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III.  Teil.  2.  Abteiluiit!;  a: 

Podostemaceae  von  £.  Warming;  Crassulaceae  von  S.  Schonland; 
Cephalotaceae,  Saxifragaceae,  Cunoniaceae  von  A.  Engler;  Myro- 
thamnaceae  von  F.  Niedenzu;  Fittosporaccae  von  F.  Fax;  Hama* 
melidaceae,  Bruniaceae,  Flatanaceae  von  F.  Niedenzu. 
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PODOSTEMACEAE') 

von 

Euff.  Wanuin^. 

Mil  51  Einzelbildern  in  17  Figuren, 
tiedrackt  im  September  ISVn. 

Wichtigste  Litteratur.  L.  C.  Hiclmrd,  in  llumb.  tlonpl.  Kth.,  Nova  gen.  ct  s\\  I.  i*G 
(ISIS;.  — Marl,  el  Zuecarini  Nova  pon.  el  sp.  I.  <>  (ISii  . — Bongani,  Metn.  de  l'Acad. 
de  St.  Pelersbourg,  VI.  Ser.  III,  fi9  1S34;. — Endlicher,  Genera  plant,  p.  äßs.  — - Lind ley , 
Vegclable  Kingdom,  p.  482.  — L.  B.  Tuhisne,  Po<{o<teinaccaruni  Synopsis  iiioiiogrnphica 
.\mi.  des  sc.  nat.«  III.  Ser.  t.  XI,  l-S49  ; Derselbe,  .Monograpliio  Pudostemneearum  .krehlves 
du  Museum  d llist.  Naturelle,  t.  VI,  18.52  , und  in  Marlii  Flora  brasil.  vol  IV,  pai's  I,  185.5 
{fase.  13,  p.  229.  — Weddell,  in  De  Cnndollcs  Prodrom.  XMI.  1873;  id.  in  Joiirn.  of 
Ihe  Linn.  Soc.  vol.  XIV,  1873 — 75.  — Curio,  .AmUomisebe  Intersuchung  von  Tristicha  li> p> 
noides  Spreng.  (Botan.  Zeitg.  18sl  . — E.  Warining.  Faiiülien  Podt»steinaceac  I — III.  ,Kgl. 
Datiske  Vidensk,  Selsk.  Skriher;  I,  I8M.  (i  U.  II.  Bd.;  II,  I8s2,  ibid.;  III,  18HS,  6 II.,  IV.  Bd. 
— ßentham  et  Ilookcr,  Genera  plantaruni,  UI,  p.  t05.  — Uuilioii,  Hisloirc  des  plaiiles, 
IX,  1886.  p.  2.56. 

Merkmale.  B).  gewbhnlicb  y,  .«dien  eingesrblecljllicli  u.  2liiuisig  (//vt/»‘o.vf<yrÄi/>  ; 
aklinoinorph  oder  zygomorpli.  BIh.  bei  vvonigen  groß,  aus  .'I  oder  5 freien  oder  mehr 
weniger  ver\varbsc»ncn  B.  besleliend,  gowbbnlidi  zu  kleinen  cifdriuigen  oder  liiiienfbr- 
gen  Schuppen  reducierl  oder  ganz  fehlend;  in  diesen  letzten  beiden  Füllen  ist  die  junge 
BL  von  einer  dünnen,  ganz  geschlO'^senen,  beim  Aunilüheii  gesprengten  Hülle  Spalhclla) 
umgehen  (Ausn.  Hydroxlarhifs).  Sih.  b>pogvn,  1 — viele,  wirleNtümlig;  hei  einigen  um 
den  Frkii.  einen  geM’liliisseiieii  Quirl  oder  mehrere  solche  hildeml,  hei  anderen  in  ge- 
ringer Zahl,  gewohnlicti  2,  einseitig  an  der  Veutralseile  der  Bl.  .stehend,  ofl  monadel- 
piiisch.  A.  inlrors,  selten  cxlrors,  von  gewöhnlicher  Form,  ifiieherig.  durch  l.ängsspaiten 
aufspringend.  Pollenkorncr  etwa  kugelig,  hei  einigen  zu  i (od.  4)  vereinigt.  Frkn-  frei, 
oberslündig.  gewöhnlich  eifg.  oder  ollipsoidisch,  2-.  sollen  3-  od.  Ifüclrerig,  mit  dicker 
centraler  Placcnln  und  sehr  dünnen  Scheidewänden:  nur  lioi  Ihnirostachys  iniiiierig 
mit  wandsiandigcn  Samenleislen.  Sa.  sehr  zahlreich,  nmgewendet,  mit  äußerst 
kurzem  .VabeKirang.  Gr.  gewöhnlich  so  n iele  w io  Frh.,  frei,  linien- oder  eifiirmig,  bei 
einigen  fingerförmig  geteilt  oder  gelappt,  sollen  mir  I mit  etwa  halbkugeliger  N.  Fr.  eine 
Kapsel  mit  gewöhnlich  septifragem  ,\ufspriiigen ; hei  Uyilrnstachys  in  den  Wandsnturen 
sich  öirnend.  S.  äußcr>t  klein  und  zahlreich,  mH  versehleimemler  äußerer  Zellscliichl  in 
der  Sriialc;  Keimling  oline  NUhrgewebe,  mit  t dicken  Keimh.  und  .sehr  kurzem 
tivpokoiylem  Glicde.  — Kräuter,  gewöhnlich  kleine,  in  süßen,  besonders  stark  slröiiicn- 
den  Gewässern  AVasserrüIIen  oIc.)  an  Steinen  und  FeUen,  seltener  llolzsiämmeii  aiige- 


•j  Da  diese  Fnmilie  nach  .\nsicht  des  Verf.  noch  am  iiicisti.'n  mit  den  Sn.rifrayimt^, 
also  mit  den  dieselben  einschlicBonden  Hosates  gemein  hat.  so  stellen  wir  sic  nii  den  .\nfmig 
dieser  Reihe,  weil  die  Entwickelung  ihrer  Vegetationsorgane  eine  so  durchaus  eigenartige 
ist.  Hinsichtlich  der  Blütenentwickclung  entspricht  diese  Familie  aber  nicht  dem  einfachsten 
Typus  der  Rosnies,  der  vielmehr  bei  den  Crnssulttceae  zur  Geltung  koimni. 

>’AtQrl.  PflAOzrafani.  III.  h.  1 
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Podnstcinnceue.  ^Warnung. 


heftet,  mit  äußerst  versehiedeiiarligem  mul  für  Pliaiierogameii  rremdarti;:em  Habitus,  in- 
dem sie  oft  an  Liohcneii,  thallösc  llepalicccii,  Jiingormannien  oder  andere  Moose  oder 
an  Algen  erinnern.  Einige  sind  fast  stengellos,  indem  die  Stengel  niederliegend  und  der 
rnterlage  angedriickl  sind.  Ihalliisähnlieh.  Iiei  anderen  sind  die  Stengel  lang  und  Hulend, 
aber  fast  immer  mehr  oder  weniger  di>rsiventral.  B.  gewbimlieb  izeilig,  von  sehr  ver- 
seliiedener  Form,  gestielt  od.  sitzend,  am  Gnitule  gewöhnlich  mit  einer  Scheide  versehen, 
welche  mit  Sii|>ularbildungen  ausgostallet  sein  kann.  Die  Bl.  sind  bei  den  meisten  ter- 
minal und  in  dichasischen  Sprosssysiemcn  vereinigt;  bei  ihjilrostarhys  in  typischer  Ähre. 

Vegetationsorgane.  Die  meisten  Arten  scheinen  mehrjährige  Krauter  zu  sein, 
welche  sehr  klein  sind  und  submersen  FcDen  u.  Steinen  in  stark  strömenden  Gewässern 
durch  besüiidere  Haftorganc  angehcflot  sind;  diese  sonderl)aren  Standorte  geben  ihren 
Vegetationsorganen  ein  ganz  iingewtdmliches  Gepräge,  und  in  der  Tliat  lassen  sich  die 
meisten  Higenliimlichkcilen  im  Sprossbau  und  in  der  Anatomie  in  Verbindung  mit  dem 
Leben  in  stark  stnimemlem  Wasser  bringen. 

Der  morphologische  Aiifliati  war  lange  vüllig  verkannt,  wozu  einerseits  ^iel  beige- 
tragen hat,  dass  er  höchst  eigentümlich  und  vcrwiikell  ist,  andererseits  der  l’ instand, 
dass  alle  als  suhmerse  F(1.  sehr  stark  ciiitnx'knen  'ausgenommen  die  .stark  kle.selhaliigen ; 
vcrgl.  unten  . endlich  der  rmsiaiid,  dass  selten  K\ernplare  in  den  Sammlungen  vor- 
koinincn,  welche  nicht  durch  das  Ungestüm  des  Wavsers  hüchsi  ver.Hlümmelt  sind.  Nur 
wenige  Arten  sind  bisher  genügend  studiert,  aber  die  Verzwcigungsverliällnisse  und  der 
Sprossbau  sind  doch  von  so  vielen  bekannt,  dass  sichere  .^chlii.sse  sich  auf  viele  amlere 
ziehen  lassen.  Vieles  ist  jedo.  ti  noch  zu  Ihun  übrig. 

Die  Wurzeln  spielen  eine  iingesvohiiliche,  hier  aber  äußerst  wichtige  Holle  bei 
vielen  Arten,  indem  sic  als  Uhizome  fungieren,  mit  llaflorganeii  \ ersehen  und  vollkoiimion 
plagiolnjp  in  allen  Hichliingeii  über  die  Steine  und  Kelsen  hinkriecheu,  sich  sowohl  hori- 
zontalen als  schiefen,  seihst  verlicalen  Flächen  aiiscluniegen,  und  die  Sprosse  ans  sich 
hervorgehen  lassen  (Fig.  I .1,  //).  Die  Wurzeln  werden  von  den  Autoren  vielfach  als  j>Thal- 
lus'f  oder  «Stengel«  aufgofasst.  Sie  sind  überall  dorsivenlral  gebaut  und  oft  sehr  stark 


Fsg.  1.  A Crrnt9pht/)ttun  Miclix.  Volt  hinein  Spros«r  cnl.<priu]U  «iQO  laiiir«,  krier)ieiul<<  Wurt^l  (r— rk 

mit  IUpter«‘R  T<*r«ob«n;  veracbi«<t«‘»o  Hpr<><>«o  in  «<iaJ  »uf  ibr  teil«  zur  K»t«icki'luaK  teils 

n.Hih  (bei  ffin\  Ainf(eKrhio4sen.  Anf  d<»m  Mutlerspro«»«  bedrutet  die  Bl.  l.  Ordiiaiig«.  Jt*  liit*  2.  lOdimng.  — 
h,  C Muioptis  Toi.  H die  raebt  ob|;eflai.'ht«  Warzel  trbtrt  h schon  sur  bntwick*lone  gekommene 

Sproaspssre  0 Spross  abgebrochen,  bei  ct'j,  und  5 in  der  Worzol  eiDge!^cbIds<iene  KDOHpenpaar«  bei  r ein 

Warielxweig;  C Wurselspitz«  mit  tseitiger  Haube,  (••ligina)  ) 


llacligedrürkt  Fig.  I li,  i . Dieses  zeigt  sich  schon  in  der  Wurzclliaube,  welche  oft  ganz 
einseitig  ist  {Fig.  t 0 und  nur  als  ein  kleiner,  nagelfürnilger  Körper  an  der  Oberteile 
der  Wurzelspilze  entwickelt  isl.  Dass  sie  ganz  fehlen  kann,  ist  wahrsclicinlich;  Carlo 
fami  z.  H.  keine  bei  Trisfic/ta. 
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Dfr  (jcnlralcjlitulBr  luil  etwa  diesclbß  Komi  wie  der  Wurzclkörper  Fig.  2)  mul  isl 
der  Dauchscilc  mehr  gcnUlierl  als  der  Hückenseilc.  Er  ist  aus  2 , der  Baiicliseile  ge- 
iiiilierleii  lladruiiileiieii  mit  wenigen  engen  Gefäßen  gebildet,  welche  sich  bisweilen  in 
der  Medianlinie  so  weit  nähern,  dass  sic  fast  verschmelzen.  Bei  einigen  fehlen  sic,  und 
der  Centralcylinder  scheint  fast  nur  aus  Lcplom  ge- 
bildet zu  sein.  Die  Leptommassen  wechselu  übrigens 
nicht  mit  den  lladrnimeiicn  ab,  .sundeni  nehmen  die 
DorsaI.seite  des  Centralcylindcrs  ein.  in  der  .Mediane, 
wie  es  scheint,  zusamnienlließend.  Der  Cenlral- 
cylinilcr  hat  somit  fast  inonarchi.schen  Bau.  Eudo- 
dermis  und  Pericykcl  fehlen,  aber  der  Ceniralcv  linder 
ist  von  collenchymatisclieiu  Gewebe,  bc.sondcrs  stark 
an  der  Oberseite,  umgeben  .;Kig.  2).  Sonst  besteht 
die  Wurzel  aus  mehr  weniger  großzelligem.  Stärke 
führendem  Parenchym. 

Ilaftorgane  zweierlei  .\rl  heften  die  Wurzeln 
{und  auch  Sprosse)  an  das  Substrat.  Erstens  linden 
sich  Haare  vom  Bau  der  Wurzelhaare,  aber  mit  den 
Eigenschaften  von  Bhizoiden,  welche  vermöge  ihrer 
mehr  oder  weniger  verbreiterten  und  gelappten  Spitzen  den  Steinen  und  Felsen  fest  an- 
klcben;  bisweilen  ist  die  Wurzclunterlläehe  streckenweise  äußerst  dicht  mit  solchen 
Haaren  besetzt,  indem,  wie  cs  scheint,  jede  Oberliaulzelle  in  ein  Haar  ausgewachsen  isl 
Fig.  2).  Zweitens  bilden  sich  »Haplcrcn«;  so  sind  Organe  bezeichnet  worden,  welche 
wie  Emergenzen  exogen  an  dem  Wurzelkörper  entstehen,  conslanl  am  Grunde  der  Sprosse, 
und  je  nach  der  Entfernung  von  der  L'ntcrlagc  kürzer  od.  länger  sind.  .So  lange  sic  nicht 
die  l’nlcrlage  erreicht  h.aben,  sind  sic  kegelförmig  Fig.  I .4  bei  A),  nachher  Hachen  sie 
.sich  ab  und  breiten  sich  oft  mehr  oder  weniger  fingerförmig  in  Lappen  aus,  welche  sich 
allen  Enebcnheiten  der  Unterlage  eng  anschmiegen,  einen  braunen  Kill  secernierend ; 
sie  sind  den  Haflorganen  der  Furaceae  und  Laminariiireae  ähnlich,  sind  nur  aus  Paren- 
chym (worin  hisweilen  Kieselkörper]  gebildet  und  haben  Spilzenwachslum  mit  völlig 
nackter  Spitze.  Sic  können  sich  regenerieren  wie  die  Wurzeln. 

Wurzelverzweigung.  Wurzeläsle  entstehen  endogen,  aber  ohne  Beziehung  zum 
Gentralcv  linder,  auf  den  Flanken  der  älteren  Wurzeln  oder  ein  wenig  auf  die  Bauchseite 
liineingcrückl. 

Begeneralion  der  Wurzeln  kommt  sehr  oft  vor,  wenn  sie  durch  die  Gewässer 
abgebrochen  worden  sind.  .Aus  der  Wimdllächc,  und  zwar,  wie  es  scheint,  immer  aus 
der  akroskopeii,  können  1 — mehrere  neue  Wurzeln  zur  Entwickelung  kommen. 

Die  Wurzeln  dienen  gewi.ss  bei  allen  der  Ko h I cnsäu  re- As s i m ilat ion.  Be- 
sonders ausgeprägt  isl  dies  bei  den  Wicraca-Arten.  I>.  elimijata,  I).  alijaeformis  ii.  a.  .Arten 
haben  Wurzeln  zweierlei  Art;  erstens  kommen  kriechende  wie  die  soeben  beschriebenen 
vor  \Fig.  3.1  unten),  zweitens  aber  erheben  sich  von  diesen  Wurzcizweige  von  he- 
greiizlem  Waclistiime  und  frei  iin  Wasser  flutend;  hei  Dicraea  etungata  sind  sie  faden- 
förmig (Fig.  3),  bei  I>.  alglosn  und  algaeformis  Fig.  4 stark  bamlförtnig  verbreitet  und 
verzweigt;  sie  sind  stark  chlnrophytlhallig,  sogar  in  der  Oberhaut,  un<l  bilden  das  wesent- 
lichste Assiniilalionsorgan,  weil  die  Sprosse  u.  B.  äußerst  klein  sind  (Fig.  3 f j;  sic  sind  stark 
dorsiv  enlral,  besonders  bei  />.  algaeformis,  deren  Gewebe  sogar  einen  deulliclicn  Blallbau 
bat,  mit  Palissadengew che  auf  der  Oberseite  versehen.  Die  Wurzcihaube  deckt  die  .‘tpilzc 
ring.s  hcniin  bei  D.  elongala,  ist  dagegen  bei  den  bandförmigen  nur  eine  l.scitigc  kleine 
nagcifürmige  Platte.  Bei  einigen  indischen  /Wo.v/cmon- Arten  {Ugdrnbrgtim , Fig.  .3) 
kommen  Hache,  thallusähnlichc  Körper  vor,  welche,  dem  Suhstrate  dicht  anliegend  und 
allen  Unebenheiten  desselben  folgend,  w ie  die  Wurzeln  Spro.ssc  erzeugen,  wie  es  .scheint 
endogen;  es  i.st  noch  unentschieden,  oh  diese  ohne  Zweifel  chlorophyllhalligcn  Körper 
Hache  Wurzeln,  oder  durch  Verschmelzung  von  Sprossen  und  B.  cni.slanden  sind, 
wie  bei  Caaletnavia  (Fig.  9),  Lophoggne  u.  a.  Bei  Lawia  [Terniola)  kommen  ähnliche 


Fit;.  % Miuopsia  FalJank/tHa  Warm.  Qu^r< 
schnitt  durch  »inv  Wurzn).  lH>r  Ontral- 
cyliDil«r  bfSxznilerB  au  der  Obsreeite  von 
CuH«nohym  teoUi  l>ie  Hadrom* 

toU«  durch  2 dunkt*  Fi**rkna  anEfdrut«!, 
An  d«r  Cultpru^ite  der  \Vnn«*l  Khizouten 
als  lUftorgaae.  (Urigmal.) 
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INxiüstemaccae.  :Wi)rining. 


vor,  welche  aber  nacln\eislicli  :ni«  verschmolzenen  mul  ab^enachten  Achsen  enisichen 
(siehe  Gobel,  iMlnnzciibiol.  SchililerunKcn,  I.  166). 

Sprosse  enislehen  ^aiiz  con>(;mt  bei  einer  großen  Anzahl  von  Arien  an  den  Flanken 

der  Wurzeln  oder  ein  \\cni;;  auf  die 
Haucliseile  hinj-erückl , in  acropetaler 
Fol^e,  gewöhnlich  paarweise  einander 
mehr  oder  weniger  genau  opponierl, 
endogen  in  den  Uurersten  Uindenschich- 
Icn  und  vorläufig  ohne  Verbindung  mit 
dem  l'eiilralcN  linder  (Kig.  1 .1,  ft.  3 ti  u. 
r.  4,  besonders  T],  I>urch  Hhizoidoii  und 
llapleren  werden  sic  dom  Subslrale  nnge- 
heflel.  Bei  den  /hrruco- Arien  mit  llulen- 
den  Wurzelzweigen  siiul  die  Sprosse  sehr 
kurz  u.  unverzweigt,  tragen  mir  Niederb., 
und  ihre  fast  einzige  Function  isl  die, 
eine  Bl.  hervorzubringen  (Fig.  3,  4 .(); 
ebenso  bei  Potlosfnnon‘\rlcn  u.  a.  (z.  B. 
Fig.  fj  . 

Alle  Spro>se,  welche  von  den  Wur- 
zeln linier  verschiedenen  VMnkeln  aus- 
gehen, sind  iiniiicr  mehr  oder  \>enigcr 
dorsivenlral,  was  otVenbar  damit  in 
\ erbindung  .steht,  dass  sie  sieii,  um  das 
rngestiim  der  Gewässer  besser  ertragen 
zu  kbnncn,  mehr  oder  weniger  nieder- 
legen. Sie  beginnen  mit  I — wenigen 
Niederb. , cr/eiigen  später  nur  Laubb., 
welche  aber  bisweilen  .sprungweise  un- 
vollkoiniiiener  werden,  was  gewiss  mit 
dem  Jahre>zuwachs  in  Verbindung  sieht 
{vergl.  Fig.  7 .1). 

Oie  Blätter  stehen  bei  den  meisten 
Gattungen  nlterniermid  auf  den  Flanken 
der  Stenge),  mit  stark  umfassendem 
(triinde  Fig.  6,  7);  Fri.s/e/uj  hat,  wieder 
Name  aiideutet . 3 Blaltzeilen.  I dorsale 
und  2 nankensländige  oder  an  die  Bauch- 
seite ein  wenig  hingeriickle.  Oas  t.  B. 
eines  Wiirzelspro««ses  steht,  wo  untcr- 
siichl , auf  der  basi>kopen  Flanke  des 
Spro.sses  (d.  h.  derjenigen,  welche  gegen 
das  Hinleretido  der  Wurzel  gewandt  ist'. 

Fine  Slengelspitze  oberhalb  des 
jüngsten  B.  koinml  bei  den  gimaiier  unter- 
suchten Arten  nicht  \or;  das  jüngste  B. 
scheint  fast  terminal  zu  stehen,  und  wenn 
ein  neues  geboren  w ird.  sielit  man  es  auf 
der  Baucliseilc  des  lotzigebildeten,  zwi- 
schen diesem  und  dom  vorletzten,  zum 
Vorschein  kommen. 

Oie  Spreiten  der  B.  sind,  bei  vielen 
.schon  in  der  Anlage,  so  gedreht,  dass  sie 
eine  Seite  (die  Oberseite)  der  Oberlläche  des  dorsi^enlraleii  Spros!^es  fast  parallel  stellen, 


Fig.  1.  Dt'rrftffi  rloiitiata  Tut,  A “ft  n»t.  Or. 

Yott  (l^r  kri«i'livni]fn,  jurch  iiHiatTen  uug«hra'i»len  Wurzel 
rrlieben  aicb  J ^•«•itustirrfiide  (•fgreiu-te  k|>r*»»»bililendt' 
Würzfb'ben;  die  unt>’r»t<-n  Spre.»««  bllibend:  b 
»i’bnitt  «lurrh  (■in  WurzeltMiile ; 4 en>l<geov  S|>roA«o  eind 
■ivblh.ir:  \Vur«<«it>it<te:  tlie  mit  * bi;.cf*i(-]iiieti*u  b 

Sproü-ie  Bind  »«rb  4 Aodi'Te  berrorge* 

br<»'b4*D  utid  haben  ncliun  fiuige  l>.  (li.  b.  <1  eatwk-kelt ; 
im  Zni:>r)it*tirAUtn>i  findet  ei>;b  uncb  1 Sproane.  vua 

denvii  der  eine  im  HerY«>rlrech>*n  i»l.  (t>rigiD«l.l 
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oder  jedenfalls  einen  sehr  spiJzen  Winkel  mil  ihr  bilden,  >\alirend  umfiokehrl  diel'nler- 
seilc  der  B.  fast  mit  der  Cnlcrscile  des  Sprosses  in  eine  FlSielie  fallen.  Das  B.  wendet 
somit  eine  Kante  die  gastroskope)  gegen  den  Spross  zu , die  andere  (notoskope)  von 


Fi(r.  4.  üitma  »Iftlosa  A t’fl.  ln  'li  nat.  Ur.,  unt»n  mit  Bl.-SprosAen  beietzt;  ij  hiotl  »ü!i*Iic>,  die  an  4«r  Kürken* 

»aite  «l*r  flarben.  bantlariiRen  Wurtel  ent^teh•4n.  ~ B,  C />.  clgntf^Tuns  B(«M.  Ji  Ouersebnitt  dnreb  einn  U’orJ!**i; 
«lie  Kückaeite  mit  dors.  bezeichnet:  g ein  Spross,  zo  dem  skh  ein  Leilstrune  von  dem  deiitlit-h  biiiur«'ti  l'entraU 
cjlindvr  beliebt:  C Fragment  einer  Wurzel,  'imal  vergr.,  auMgt>br<*)tHt  qd«1  dwn-ltyirhtig  gr'>i.u'I)t , t>m  di«  Vor- 
xireiguog  der  Leitstr&nge  zn  zeigen.  Die  moi'ten  Spr.»s«e  sind  noch  in  di-r  Wurzel  eim;ebt-UI>r-s»n,  b»i  einigen 
treten  die  ersten  II.  berver.  An  den  ‘1  Wurzeltweigen  siebt  man  die  nagelttirmige  Wurzelbanbe.  KOiginal.) 


ihm  weg  (Fig.  6,  7);  wo  dieses  Verlinitcn  ;im  stiirkslen  ist,  werden  die  B.  fasl  reilend, 
wie  in  Fig.  7.  Alle  Blnllspreiten  koininen  somit  fast  in  einer  Ebene,  der  dorsivenlralen 
der  Wurzel,  zu  liegen  Die  noloskope  Fläelic  des  B.  isl  bisweilen  deullicb  anders  ge- 
baut als  die  gastroskope,  bei  .Uourerfi  «.vprrn  z.  B.  mil  iinzäbligen  kleinen  llervorragungeii 
versehen,  während  die  andere  glatt  ist,  und  die  Künder  oder  Zipfel  der  Spreite  werden 
in  der  Knospcnlage  nach  dieser  Seile  eingerollt. 
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Der  Fußleil  der  B.  ist  gewdiinlich  etwas  seheidenformig  erweitert  und  etwas 
stengelumfnsscnd.  Bei  einigen  ist  er  wenig  schief  und  an  beiden  Seiten  gleich  ent- 
wickelt, und  z.  B.  mit  einer 
intrapctiolUren  Stipel  ver- 
sehen oder  lipidnartig  her- 
vortrclend;  hei  anderen  ist 
er  aber  auch  ungleich  ent- 
wickelt, indem  die  nolo- 
skope  Seile  starker  ausge- 
bildet ist;  namentlieh  findet 
sich  hier  ofleinzabnfbrniiges 
Achsclbialtgcbilde,  während 
die  gasiroskopc  kein  srdebes 
hat  (vergl.  Fig.  6 H,  E u.  /■’, 

Fig.  7 A u.  //). 


Fiic. .S.  P</lo%tf0n>m  oIirnr<Mm (0»rtla.iTal 
at\). 


Pif.  6.  Mniopii*  fil'iiiofiiinn  Wirm.  /)  Hfl).  Von  ein«r  Wur7«il  «nltcpringt  #>io  Sprofn.  4«»r  di»  B.  a.  b.  e.  rf,  e. 
/yP.  A.  I.  fc.  l,m  ttaii  n tr&^t  and  danach  mit  d«r  Bl.  / «b*cblii*IU.  Ih»  ß.  all»  ein  zshnfurmi|;»f)  Stipular« 

ITcbilde  «n  der  der  Ob^ruMte  de«  Spm«*«a  iO|r»irendeten  Seite;  nar  die  B.  k und  I haben  2,  «ind  »ditlieri«i>h«  und 
»nd  Matterb.  reMpectivit  des  nach  link«  und  recht«  abbte<;eudei>  Spros«e«  //;  der  eri»le  von  diesen  Sprossen  trü?t 
B.  ! (von  dem  Muttersprosse  ab|{«vendet|,  P,  P,  4 and  and  i>i*hliel>t  mit  der  Bl.  //  ab;  Ff.  S ist  wieder  fertil, 
»ditbecisch*.  trA|(t  den  Spro«»  ///  mit  dom  eintlireQ  H.  x.  Uer  andere  Seiteozweie  am  Haapteproese,  welcher  von 
B,  l ansd^ht.  trjj^t  die  ß-  « and  ,H  and  schließt  mit  Bl.  ab;  E BlAck  desselben  iS«eii;cAmpIt-aei.  v^n  hinten  (naten) 
gesehen;  das  erste  dtihecisrbe  B.  <A)  siebt  scheinbar  terminal  mitten  in  der  hiehotumi«.  Von  Btipeln  ist  an  der 
Unterseite  der  Sprosse  nichts  za  sehen;  F Ba»is  oine«  B.,  «eiche  die  Scheide  mit  der  tsoiligen  Stipel  zeigt. 

(Original. I 


Die  BlaUscheitltMi  sind  bei  einigen  Arien  iCoslelnaria  [Fig  O],  Lophogifne,  Apinagia 
[Fig.  4o])  stark  verwachsen,  entweder  unter  sicli  oder  zugleich  mit  den  Stengeln,  .so  dass 
liefe  Hiihlcn  gebildet  werden,  zu  w elchen  nur  ein  äußersi  enger  und  langer  Hingang  einfiibrl 
und  in  wehdion  die  Bl.  eingesclilosseii  und  gesebiitzi  liegen,  bis  sie  vor  dem  Aufspringen 
aus  denselben  bertorlrelen  ;Fig.  9 1 O)  — gewiss  ein  Scliulzmillel  für  sie  gegen  das 

l'ngeslüm  der  Gewässer. 

In  der  Knospe  liegen  die  B.  jedenfalls,  wenn  sie  größer  sinil  und  eine  eingesriinillenc 
Spreite  haben,  gegen  die  Dorsalscitc  des  Sprosses  eingerollt,  die  Absriiiiitte  und  Zipfel 
gewöbnlieli  fariikratilähnli(‘h  jede  für  sieb. 

Die  Blattspreiteri  sind  in  <ler  Form  äußerst  verschieden.  Bei  Trittirha,  verschie- 
denen /Wo.s/emoo-Arleii  ii.  a.  sind  sie  äußerst  einfach,  klein,  ungeteilt  und  ganzrandig, 
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bet  Tristicka  und  Lawia  :$ogar  im  Han  so  einfncli,  dass  sic  hauplsUchlich  I scliidilig  sind 
und  nur  der  Mittclnorv  aus  (gestreckten)  Zellen  in  mehreren  Schichten  gebildet  i>t.  Bei 
den  meisten  sind  sie  aber  mehr  od.  weniger  geteilt,  und  zwar  immer  fiederrilnnig.  selbst 
wenn  sie  im  'alleren  Zustande  dicholomisch  erscheinen,  wie  sie  auch  in  docripliven 


Fig.  7.  PcdottfmcH  MülUri  Wansing.  A Sproiscomplei  von  d«r  I»orial«»itr  g^sebfs:  as«  di»r  tdU  Hapt^r^n  Y«r* 
a«)i»n«n  Wnrz«!  «nupringt  «in  Sproa»,  deases  B.  I—ll  bpt«irlin«t  sind.  Otr  frat«  Jatir<>»tri«b  «ndjgt  «abrsciisin» 
lieh  mit  d«n  ditbsrucbca  B.  d und  6,  von  welc-bro  rrt^p.  «in  Spr«>f>s  link*  \II  mit  d«n  B.  a—f)  ond  r«obts  (//  mit 
d«ti  B.  m— f)  SQSgabt.  Dar  2.  Jabr«atrieb  fknict  mit  B.  7 an,  welctaon  l>«dest«nd  klsiner  )»t(  tob  d«n  fi<lg«ud«n  B. 
i*t  6 ditbeeiscb  (atAtitt  Spross  7/  mit  «i«a  B.  s.  «benso  P (st&tzt  //  nit  den  B.  tr,  «b«nso  Jt>  (drsseo 

Spross  //  Bor  dis  B.  a und  b tun  VorsrbolB  grbra«bt  bat);  abonso  //,  ad  d««*«n  Oruad«  das  ].  B.  d*s  Soitou* 
grosses  barvoreisbt.  Dia  3.  SprossgaB^ration  könnt  b«m  B.  d tarn  SproFS«  tob  B.  6 ansg»b«nd)  zun  Vor*i'bein; 
B Teil  eines  Sprosssjstetns  tob  der  Uoterseite  iVeotrAlseite)  gefiehen;  die  B.  kebrea  dem  Brobaebtor  die  KOrken 
so;  die  Spitzen  der  aa  der  Bauchseite  stabeBdea  Htipeln  sind  sichtbar.  B.  4 ist  ditlisciscb;  sein  Rpro^ii  tragt  dieB. 
m,  n,  o ; C Teil  eines  .Sprosssj^stens , ven  der  Oberseite  gesebeo.  B.  4 schimmert  dareb;  B.  bat  an  der  «noto« 
skopen«  Kante  seine  bnOere  Scheide  gebildet  (sO.  in  deren  Uüblung  ein  Seiteiibpross  sieb  bilden  nird.  (Original.) 


Workon  vielfach  bezeichnet  werden.  Die  Abschnille  werden,  bei  den  genauer  iinler- 
suclitcn,  acropelal  und  in  a Ilern  ie  reu  der  Folge  angelegt,  fast  wie  bei  den  Farn- 
kriitilrrn.  Der  unterste  Absclinilt  entstellt  an  der  notoskopen , im  ganzen  geforderlcn 
Kante  <lcs  B.  Die  Abschnille  haben  oberschlachlige  Dockung  (jeder  acroskope  Hand  w ird 
von  dem  basiskopcii  des  liöhcrcn  Blatlab^ichniltes  bedeckt,  wenn  die  H.  in  der  kiowpen- 
Inge  von  hinten  oder  außen  belrachlel  werden). 
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Hrstarkung  der  AssiniilaUum^organe.  Bei  vielen  Arien  kommen  Zipfel  und 
Emergen/en  zum  Vorschein,  welctio  inil  gowdliniiclien,  randstiindigen  Blntlahschnitten 
nicht  verglichen  werden  können,  <iie  aber  gewiss  die  Bedeutung  haben,  die  AssimMations- 
energie  zu  vergrößern.  Bei  Mourvra  osporn  deckt  die  ganze  obere  BlanBäche  sich  mil 
lui/iihligen,  chloropli) lliialligen  Kniergen/en,  wahrend  die  rnlcriläclie  ganz  glatt  ist.  Bei 
Poffo^tetuun  distichits  haben  die  Absrhiiille  der  scheinbar  dichotoinierten  Blallspreile  kleine 
spitze,  allseitig  gestellte  Zipfel;  ebenso  sind  die  Stengel  und  ß.  von  Uudrustnchjs  mit 
unzähligen,  unordentlich  gestellten  Schuppen  und  Erhabenheiten  bedeckt;  bei  anderen 
scheinen  linienförmigc  Zipfel  gruppenweise  zur  Entwickelung  zu  kommen. 

Verzweigung  der  Si>rossc.  Wenn  Seilenspros-so  sich  ^hel  den  genauer  unter- 
suchten/;></)0</oÄ/cmcacj  bilden,  steljen  diese  nicht  genau  in  der  Ecke  zwischen  B,  und 
Achse,  sondern  wie  das  B.  selbst  stark  gedroht  und  die  noloskope  Kante  aiiswiirls  ge- 
wendet Ist,  so  entspringt  die  Acliselknospe  selieiid>ar  nicht  der  A<  hse,  sondern  steht  an 
iler  auswurlsgekebrlen  Kante  des  B.,  außerhalb  der  Scheide,  wenn  eine  solclie  vorliandcii 
i'-t,  wird  aber  mit  einer  specielleii  neuen,  »äußeren  Scheide^«  versehen,  in  der  die  Knospe 
zuerst  verborgen  liegt,  ehe  sie  hervorlritt  (\ergl.  Fig.  7 (\  wo  B.  2 eine  solche  Scheide 
mit  Slipei  l>ei  sl  luTvorgebracbi  hat).  Die  fertilen  B.  sind  MJmil  isebeidig,  fdilbeciscln: 
die  innere,  gewöhnliche  Scheide  ist  immer  länger  als  die  äußere.  (Dithecis<‘h  sind  folgende 
B.;  Fig.  (i  H.  /(,  l und  .7;  Fig.  7 .1  B.  .7.  (!,  S.  ih  tO.  //,  d,  p. 

Der  Seilenspn)ss  ist  ebenso  dorsiventral  wie  sein  Mutierspross  und  ist  so  ge<!rchl, 
dass  seine  D<»rsalseile  fast  in  derselben  Ebene  zu  liegen  kommt  w ie  die  Dorsalsoite  des 
Muttersprosses,  o«ler  jedenfalls  einen  sehr  stumpfen  Winkel  mil  ihr  bihlel,  und  seine 
noloskope  Flanke  wird  wie  die  des  .Mullcrsprosses  >oii  der  Medianebene  weg  auswärts) 
gewendet. 

Das  erste  ß.  eines  Seitensprosses  steht  an  der  ausw  ärts  gekelirlen  Flanke  (in  Fig.  7 .1 
z.  B.  bat  ß.  .7  links  seinen  Seitenspross,  dessen  t.  ß.  a ist:  ebenso  lial  ß.  S rechts  einen 
Scltcnspross,  dessen  I . ß.  « ist). 

Je  nacli  der  Stärke  des  Seilens]»rosses  w ird  das  SprosssVÄicm  monupodial  od.  dicbo- 
lomisch  Fig.  6,  7 oder  synipodial.  Wo  Dichotomie  zu  Stande  kommt,  steht  das  dithe- 
cische  ß.  mitten  in  der  Dichotomie,  mit  I Scheitle  an  jeder  Seite  (die  eine,  gewöhn- 
liclie,  IiüIkt,  z.  B.  ß.  .7  in  Fig.  7 .1  u.  li\  H.  h in  Fig.  0 I)  u.  /:  . 


Fi(t.  V Ctitlflttnria  yrinefps  Ta],  et  W'etl«].  A K..iTn1iii)(  au«  «Ivr  Samenecbale  heranalretHnJ.  3nial  ^ Keiio- 

plt..  i»fh«n  •leiilHrb  rtor-'ivfiitriil.  v«»t>  der  Dur^iilHeit«  (•''««■hen:  *15«  »»berfPjte  der  KotTlodon*’!»  ist  dem  Bef.<*hauer 
schnr  etwas*  rti^eweudnt . spittiT  tiul  d*  n ülri|:>'(i  IC  in  n«fh  ln.herein  Grad«  der  Fa))  «“in  wir*l;  C Länirs* 
««hnilt  durcii  dl«  8pit£«  dv«  Lypoknty)«»  tt)ii'd»i,  d*'S'«n  oherliinlreUpu  zu  IJaftliaaren  ausnrachKon  (rerKl.  JS\i 

W'nr4rlbau)>u  fehlt,  <t‘rij:inal.) 


Die  Keimung  des  .S.  Ist  bei  fWcbmcöi  priuf'cps  heoliachlet  worden.  Der  S.  wird 
tliirch  die  auftpiellende  Schale  dem  Sulislrale  angeheftel,  und  auf  dem  Wurzelcndc  der 
.Vehse  bilden  sich  nach  dessen  llervorireien  sogleich  eine  Anzahl  Haare,  welche  wie 
Bhizoitlcn  zur  .\uliefiung  dienen.  Eine  llauplw  urzel  scheint  hei  dieser  Art  nicht  ent- 
wickelt zu  werden  (Fig.  8). 

Anatomischos  Verhalten.  Niriu  nur  im  äußeren  Bau,  sondern  aucli  im  inneren 
linden  .sich  Anklänge  an  die  .Mgen.  Die  Pli.  bestehen  aus  ziemticli  gleichförmigem 
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Paroncliym,  welches,  wie  bei  den  Tangen,  gewöhnlich  ohne  Inlen  ellularränrac  Isi,  oft 
cnllenchymatisch , besonders  im  Innern  in  der  l'mgebung  der  heilstriinge  (Fig.  2 . 
SpalliilTnungcn  fehlen  und  die  ObcrhaiilJ'ellen  sind  klein,  polygonal,  bisweilen  t hioro- 
pliyllführend.  Im  Parenchym  llndet  sich  viel  Stärke.  Die  Leitsträngc  sind  /.erstreul.  ohne 
Cambiiim,  collateral;  der  Hadromici)  ist  ^^ark  roducicrl,  aus  wenigen,  oft  stark  ausge- 
zogenen Hing“  oder  Schraubcntraclieidcn  gebildet.  uinJ  diese  obliterieren  gewühnlich 
auch  zuletzt,  so  dass  ein  Inlerceltularranm  entsteht.  Der  Leptonileii  <lagegen  ist  ans 
deutlichen,  bisweilen  sehr  weiten  Siobrohren  mit  Geleitzcllen  und  Cambilorrn  gebildet. 
Endodormis  und  Pericykel  fehlen.  Der  Wurzelbau  ist  4d>en  erwähnt;  auch  der  Stengel 
zeigt  im  Arrangement  und  Hau  der  Leitstränge  gcwidinlich  deullithe  D(»rsivenlralii;il. 
Es  linden  sich  seilen  lignilicierlo  Gewebe;  al>  mechanische  dienen  ollenbar  ilic  Collen- 
chymbelegc  der  Lcilsträngc,  die  sich  do<‘h  in  einigen  Fällen  dem  llarlbaste  nähern. 

Eine  wichtige  mechanische  Function  spielen  gewiss  die  Kieselconcretiouen, 
welche  bei  \ielen  .\rten  und  zwar  in  großer  Menge,  besonders  in  den  peripherischen 
Teilen  sowohl  \on  Stengeln  und  H.  als  Wurzeln  Vorkommen,  namentlich  jedoeli  in  d«T 
Oberhaut,  selbst  in  Haaren.  Die  Organe  worden  dadurch  wie  gepanzert,  was  teils  gegen 
iiiechaiiischc , äuBere  Einw  irkun.geii,  teils  gegen  Aiisirocknen  schützen  katin,  wenn  die 
Pli.  durch  niedrige  Gewässer  hlosgelegt  werihm.  Eiitige  Arten,  wie  z.  H.  Ptnlostauntu 
(ifih'onis,  sind  so  stark  gepanzert,  dass  sie  trocken  fast  das  gleicl»e  .\nsselicn  haben  wie 
frisch;  die  fast  kicselfrcie  P<ni.  sHbuUitus  verschrumpft  trocken  dagegen  %ollkomtiUMi. 
Bei  den  am  stärksten  gepanzerten  bleiben  doch  immer  kicselfreie  »Dureliiasszelien ' oder 
»iDurchlassslelleni  übrig.  Diese  Conrretionen.  gleichzeitig  (ISh|)  von  Eario  nnd  War- 
ming  beschrieben,  später  von  Slrasburgor  1882  ^Hau  und  Wachstum  d«T  /ellhäute 
tind  in  sehr  eingehender  Weise  von  Kolil  Kalksalze  und  Kieselsäiin*  in  «1er  Pll.  .M.iT“ 
bnrg  t880,  p.  2i‘.l — 267)  studiert,  entstehen  in  den  Zellräumen,  welche  sie  meljr  o«ler 
weniger  ausriillen.  Ihre  Formen  sind  hüchst  \erschieden,  teils  wogen  der  vers«’hiedenen 
Formen  der  Zellen  und  des  Zellinhalts  (Zellkern,  Chloropliyllkürner,  Slärkck«irner  , teils 
auch  weil  sie  sonst  verschieden  gebaut  sind:  bisweilen  ziemlich  glatt  an  der  Oberfläche, 
.sind  sic  in  anderen  Fällen  durch  eine  größere  oder  kleinere  Zahl  von  Verliefmigeii  iiiul 
Auslibliluiigen  gleichsam  corrodieri.  und  das  Innere  kann  entweder  glasklar  oder  diir<‘h 
unzählige,  kleine,  luflerfüllle  ilohlräume  ganz  p«»rös  >eiit.  Fine  größere  Höhle  im  Iniu'rti 
wird  ofl  durch  den  zulelzl  zu  Grunde  gellenden  Zellkern  >enirsa(  !>t.  Hei  Uiniruataclojs, 
Latvitt  u.  a.  sind  Ca)ciumo\aiaikrystalle  gefunden  worden. 

BlütGnvsrhältnisSC.  Hlülenstände.  Hei  den  I^tulosleinoitlaic  sind  die  Hl.  ge- 
wiilmlich,  vielleicht  überall,  terminal,  und  «lio  Verzweigung  >etzl  sich  dichasial  weiter 
fort.  Nach  Cario  soll  die  Hl.  bei  Trislirha  axillär  sein,  was  genauer  zu  uulersnchcn  Ist: 
dagegen  ist  der  Blüteiistaiid  von  llf/ilrositufif/s  ganz  sicher  um  h ilem  ra<*emösen  Txpiis. 
Die  Verzweigung  der  Potlosfemoidcae  ist  gewöhnlich  dichasisch,  bisweilen  SMUpudial 
(vergl.  Fig  I .1). 

Boi  einigen  Gallimgeii  verschmelzen  die  Zweige  und  H.  der  Spro<ssysleme  inil 
einander,  indem  die  Acli.'^en  zugleich  sehr  flat  h werden,  so  dass  thallusälmiiche  Körper 
entstehen,  aus  welchen  die  zwischen  den  verschmolzenen  Teilen  lief  oinge>chh»-senen  Hl. 
hervorbreclien  müssen  Fig.  9 r . Vorzügliche  Beispiele  bieten  ('iistvlmiriti  pnocc/o  uml 
Lophot/t/ne  arculiffrn.  Der  thallusähnliche  Körper  von  der  ersten  {Fig.  9 ('  ist  in  der 
Tba!  ein  dicbasisch  aufgebaulcs  Sprosssystem  mit  2-  und  I blällrigen  Sprossen,  jeder  mit 
Hl.  en«ligcnd,  sowie  in  Fig.  9 //  genaucrangegeben.  Die  HIaltsclieiden  und  (laelien  Aflisiui 
simi  unter  sich  verschmolzen;  die  HIallspreiton,  welche  äußerst  fein  geteilt  sind  Fig.  9 .1  . 
sind  in  Fig.  9 C längst  dureh  die  Gewalt  der  Gewässer  zerstört.  Die  Gewebeteile,  welche 
die  Hlülenbüliliingen  umschließen,  sind  viel  dicker  an  der  Ober-  als  an  der  I nterseiie, 
an  w elcher  die  Hl,  deutlich  hindurchs«  liimmern.  Diese  dem  Substrate  eng  aiigcdröckten 
und  allen  rnebenbeilen  folgenden  Iballnsähiilicheii  Sprosssysteme  sind  au  ihrer  rmer- 
.seile  mit  Hafirbizoiden  und  Hapiercn  versehen:  weite  Strecken  können  als  braune  llaft- 
tläcbcii  ausgebildct  sein. 
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PodosleniRccac.  (Warming.) 


Eine  srheinbar  abweiclieiule  Form  isl  Apinayia  ;'Fig.  lO).  Die  lil.  sitzen  hier  in 
einer  Keibc  auf  der  Hiickeiiseite  von  sichelfbrinig  gekrümmten  Zweigen,  und  zwar  mit 
B.  alternierend;  zwischen  je  2 Bl.  sitzt  ein  B.,  das  laubblatt-,  seltener  mehr  horhblatl- 

artig  ausgcbildet  isl.  In  der  Tbat  ist 
<Iic  Verzweigung  aber  dieselbe  wie  in 
Fig.  6,  7 u.  9,  aber  jeder  Spross  trägt 
mir  I B.  ;die  alleruniersten  ausgenom- 
men), schließt  danach  mit  Bl.  ab;  das 
B.  sitzt  auch  gewöhnlicher  Weise  an 
der  von  dem  Multer>prossc  abgekeiirien 
Flanke,  und  sein  Torhterspross  ist  auf 
gewöhnliche  Weise  an  seinem  äußeren, 
von  der  tragenden  Achse  abgekehrten 
Kante  angebracht.  Indem  die>e  Ver- 
zweigung sich  forlsetzt  und  die  suces- 
siven  Sprosse  sich  sxrnpodial  verketten, 
entsteht  der  erwähnte  sichelförmige 
Bliitenstand  (vergl.  FigurenerklÜrung', 
.Vußerdem  sind  die  Blattschciden  der- 
gestalt mit  den  Sfirossen  und  unter  sich 
vorwachsen,  dass  die  Bl.  bis  zum  Auf- 
blühen ganz  eingeschlossen  und  ver- 
borgen sind  (Fig.  IOC,  Die  Sichel- 
syinpodien  einer  l*fl.  Nvciideii  >ich  oft 
alle  zur  seihen  Seile  {in  Fig.  10  A sind 
sic  beide  rechts  gekrümmt  . 

Diese  Gattung  führt  uns  zum  Ver- 
ständnis von  der  J/oMrcrfi-Infloresccuz 
(Fig.  II,  12).  Scheinbar  isl  diese  eine 
Ähre  mit  abgenachler  Achse  und  2zei- 
ligen  Bl. , welclie  je  von  I Hochb.  ge- 
slülzl  wird.  Die  Eniw  ickelungsfolge 
der  Bi.  isl  aber  absteigend,  und  die 
alleruniersten  kommen  oft  nicht  zur 
Blüte.  In  «lerThalsind  die  beiden  Blüten- 
zeilen 2 .l/o/m7»a-Sympodien,  die  sieb 
von  einander  weg  in  entgegengesetzte 
Hichtung  wenden , und  deren  Achsen 
unter  sich  verschmolzen  sind.  Jede  Braclee  isl  daher  auch  nicht  Mutlorb.  für  die  gerade 
oberhalb  siebende  Bl.,  sondern  iin  Gegenteil  für  die  unter  ihr  stehende,  welcbo  sic 
mit  ihrer  Scheide  umfasst  Fig.  12  mit  Kiguronerklänmg  ; die  Ähre  ist  auch  ein  dorsi- 
ventraler  Sprosscomplex,  was  sich  besonders  bei  den  ganz  jungen  zeigt,  welche  nach 
einer  Seite  eingerollt  sind. 

Blüten.  Die  Bl.  scheinen  bei  allen,  ausgenommen  hei  finifrostacinjs^  nach  dem- 
selben Baupläne  gebaut  zu  sein,  rbcrall  sind  sic  sehr  klein,  die  meisten  etwa  2 — 3 mm 
lang,  einige  erreichen  0 — H mrn  Länge.  Vollständig  strahlig  sind  sie  bei  wenigen,  be- 
sonders solchen,  die  mehr  aufrechte,  weniger  dorsiventrale  Sprosse  haben.  Folgende 
Stufen  lassen  .sich  unterst  beiden. 

Am  olierslen  sieben  W'fdJrilina  und  Lau'ia  {Tcrniola),  jene  mit  ohlällriger  BIh.  und 
bis  über  10  Stb.  mit  introrsen  A.  und  einem  2r.iclierigon  Frkn.  (Fig.  13  /J,  C , diese  mit 
vercinlblättrigor,  3lciliger  Blb.,  3 Sib.  und  3 einen  3nicherigen  Frkn.  bildenden  Car- 
pcllcn,  alle  3 Kreise  regelmäßig  nllerniereiid  Fig.  1 .3  .1).  Tristirhu  w eicht  \uu  Latvia 
dadurch  ab,  dass  sic  nur  I Stb.  hat,  welches  auf  der  Ventralseile  der  Bl.  steht. 


Fig.  M.  CiUlflnarta  nrmctps  Tul.  A in  >/*,  ß v.  C 

in  fuftt  anl.  Or.  A T<>U  vIo«h  jnog«n  Ton  d^r 

BinrhFfilp  geFehra;  a,  b,  e uod  d die  alternierenden  B. 
de»  UaaptMproMFee : f...  lind  die  ersten  B.  «im*«  Seiten- 

«proKxe«:  B Teil  eineii  blleien  Sprux^nyKtem«.  et’liofniitiei'ti 
in  einer  Fbene  dxrKvatellt.  und  dureheiebtig  tfedaebl,  bo  daee 
iDan  alle  di«  Kl.  einscbließeaden  H6hlnngr<n  17 — 14...}  und  die 
cn  ihnen  fiibreuden.  langen  und  engen  Canäle  xiriHrhen  den 
verwAc-bxenen  Blaltbascn  «ielit.  Der  er*te  votl»Undit;e  Sprox» 
trägt  di«  B.  a and  b und  echließt  mit  der  in  der  Uobt«  2 
liegenden  BI.  ab;  der  Seitensprose  von  a ist  «9  mit  den  B. 
dl— fl«,  von  welchen  wie  gewöhnlich  da«  erste  rni)  vum  Mutter* 
epresxA  weffgewendet  int;  es  setzt  »ich  dieselbe  Verzweigung 
mit  2blättrig«n  oder  zuletzt  Iblältrigen  .*<pro«sen  furl:  also: 
geitensproHM  von  a*  ist  S mit  B.  y*  und  p*;  ron  B.  Ö d mit 
B.  6<  uod  b>;  von  bC  7 mit  ut  nm]  h;  von  b*:  S mit  nur 
einem  B.  o;  von  o:  J4  mit  o*  und  n.  s.  w.  — Die  .Sproase 
liegen  nicht  io  einer  Fläche,  aber  jedes  Sprosaaystem  hat 
eine  mehr  weniger  runcave  Dorsalaeite;  C Teil  einer  blbhen- 
den  TA.;  die  K.  sind  alle  verschwunden,  die  Bl.  bähen  sich 
einen  Weg  zur  Oberfläche  gesprengt.  (Original.) 
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Auf  der  nächsten  Stufe  [Marathrum^  .l/oMrer«,  Rhtjncholaciiy  OenonCy  Fig.  I i)  ist  die 
Bl.  auch  slrahlig  od.  nur  wenig  monosx  mmelrisch,  aber  die  ßlütenhüllb.  sind  zu  kleinen, 
nervenlosen  Schüppchen  oder  Zipfeln  reduclert;  gewissermaßen  als  Ersatz  für  den  feh- 
lenden Schulz  der  größeren  B.  ist  die  junge  Bl.  dann  von  einer  dünnen,  nervcnlosen, 


Fig.  IO.  Apinagin  fiitdtUi  (Bong.)  A SCfick  einor  Pfl.  in  Bit.  Gr.  I>»r  Haoptspross  tr&et  di«  B.  o,  6 n.  c Bn<) 
•chiifOt  mit  d«r  iwiichen  drn  vorwichifnin  2 l«Ut«n  B.  T«TbartC«n«>>ii  Bl.  (/l  ib.  B.  b iit  Miittvrb.  de«  Spro«««!  // 
mit  den  B.  n^ii,  iwiicheB  «»leben  di»  termlnnle  BI.  liegt;  B.  (t  iit  klatterb.  von  Ili  mit  dem  K.  xi  T Slntterb. 
för  IV  mit  B.  V «Ic-  Ebeneo  an  der  anderen  Sichel:  e iit  Uutterb.  fOr  //  mit  dem  B.  m;  m MnUerb.  for  lll 
mit  B.  n et«.  Oi«  Bl.  «ind  Qberall  von  den  Blattbasen  verborgen,  «i«  der  Langiachnitt  C zeigt  B ein  jnngei 
SprosMratem.  fatt  wie  A g«'b4ut;  die  Hdbl«  fdr  Bl.  / ist  dnreb  «in«  pnnktiort«  Linie  angegeben.  (7:  Bl.  / b«* 
•chlieDt  die  Achse,  «eiche  B. /<  tr&gt;  />  ist  Molterb.  fdr  //  mit  B. /t;  dieses  für  ///  mit  /*;  dieses  endlich 
für  /r,  desBen  B.  kein«  Spreite  hat.  (Original. | 


vollständig  geschlossenen  Hülle,  JtSpalhella«,  uiiigcheii,  welche  auch  bei  allen  folgen- 
den Gattungen  vorkoiiimt  (ausgenoiuinen  UfidrostachuA y vergl.  Fig.  6 /^,  10  (\  12  H ti.  T, 
I 4 C) ; diese  Spathclia  wird  bei  dem  Auftjiühen  gesprengt  und  bleibt  am  Grunde  des 
Blütciistielcs  .sitzen,  gewöhnlich  als  dünne,  unregelmäßig  geschlitzte  Bohre  (Fig.  \oE\  IG  .|l, 
.«cllcncr  als  kalmrörmige  Scheide  (Fig.  5 . Die  Zahl  der  Biülenhüllschtippeti  ist  verschie- 
den (5  — 17;;  die  Slb.  wechseln  mit  ihnen  uh,  und  sind  gewöhnlich  in  einen  U'irlel  mit 
introrsen  A.  gestellt  Fig.  II  C),  z.  B.  bei  Mourcra  fliivintHis  in  2 Kreisen,  von  denen  der 
äußere  inirorse,  der  innere  extrorsc  A.  haben.  Der  Frku.  i.si  srächcrig  mil  median 
stehenden  Carpcllcn  (Fig.  14;  in  Fig.  12  H sicht  cs  aus,  als  ob  die  Girpellc  transversal 
sländtm,  es  muss  aber  erinnert  werden,  dass  die  McdianplUne  der  Bl.  transversal  zur 
Rhachis  der  Scheinährc  liegen;  vergl.  auch  Fig.  15  />). 

Der  nächste  Schrill  ist  der,  dass  das  Aiulröceum  nur  einseitig  angelegt  wird,  und 
zwar  an  der  Venlralseilc  der  Bl.  (d.  h.  an  derjenigen,  welche  gegen  die  Ventralseilc  des 
dorsiveniralen  Sprosses  gekehrt  ist;  vergl.  Fig.  13  D)\  die  Zahl  der  Stb.  wird  auch  viel 
kleiner,  aber  sic  sind  noch  unter  sich  ganz  frei  und  um  Grunde  des  Frkn.  gestellt,  mit  den 
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11.  Mouttra  W(Jdt!Uana  Tul.  lUUlti'iidi*  i’fl.  iSaeb  llailloii.l 


Fiff.  Ti.  Jloitrfra  tllontr.l  Tut-  .1  T^il  lUbt^AKfaml^u  niit  2 juit^rn  Svh»iD-«tir»*n . zwbt'tioQ  wcicbca 

diibpriM-bH  Jimct"«  »«;  di«  lI4Qi>lavh^o  cnd^^l  mit  u«r  Itl.  /,  zwi»cb«'n  d«ti  b«>:<l<>u  nichbtubf r->ten  Üracteen. 
M and  0.  V4>rb^•rel'u:  jedt«  von  du-'^n,  hümi«  dio  folK«>iu)«D,  find  <iilboc)»eh  und  iimlaaK^n  die  HI.,  rn 

welcher  «i»*  geburl.  Hndor4'rf*>tl«  d«ii  5*»*i1“ni>pr<'i‘a.  der  ob«*«»«»  IbUilri^  iit:  al?o:  »•  ii«t  MiiHotb,  fflr  Achse  // 
Irorbt»)  mit  H.  o;  n Multerb.  fnr  Jll  mit  M.  h etc,;  obonfo:  « Motterb.  für  //  nut  U.  fl  x für  III  mit  H.  y : y fftr 
/V  mit  n.  I etc,  I*ie  betrcrtVodcn  Afb.-en  fcblieü»-n  ifumer  mit  den  von  den  Horbb.  vcrt-i>r>ron.'«  Pl.  ab;  B ettras 
scheiiutiaierter  Ljin};.4iit'hnilt  durrU  eine  Kante  der  .S'heifiubrv ; Hereielmtin»;  wie  in  A.  m»  .'^(»atbclla  der  S — 9- 
müuQi(;en  Ül. ; in  der  M.tte  von  jeder  Hl.  gelieu  die  N.  die  Stelluoi;  der  Frb.  «n;  C Lan^'iüicbiiitt  durch  eioe 

.Si'heinafare.  (Original.^ 


Podosteinacene.  Waruiin^.) 


i:i 

micl»  mir  an  «ler  Veniralseile  gestellten  B)iiten)i{iI)sc)iii|t|>oti  nlteniierend  (l'ig.  üi  .1.  A,'); 
liier  Ait\na()ia,  Lophof/yiiv.  Eine  siharle  Grenze  zwisdicn  dieser  Grnp{»c  und  der  vor- 
hergcliendon  gicbl  cs  nicht. 


li  .1  r 


Fig.  13.  .1  Lnui/t  OinBraintn.  — //.  C XYfJtlflliu»  t^faurnhsa  Tut.;  H Bl.  (fi/ll:  C Liu^s- 

ffclioilt  jtircli  hinein.  Xaillou^. 


Bei  der  nüclisteii  Gruppe  (/Wo.v/e/«o«. 

Mtiiopsiis.  Dicntcu,  Hiidrohrijum,  ('astfluarinvU’,) 
ist  die  Spatlieila  und  das  (iynii<euiii  uii\cr- 
lindcrl,  aber  die  Sth.  sind  gewülndicli  auf  2 
(seltener  I — 3 eiiigesdiräiikt,  wddie  fort- 
während ventral  stellen,  aber  hier  von  einem 
kürzeren  oder  längeren  Stiele  getragen  werden 
(daher  iler  Name  i»rodo.sl<Mnon«);  Fig.  I ti  H. 

Von  Hliitenhiillh.  .stellt  gewöhnlich  eins  am 
Grumlc  an  jeder  .'^eile  des  Stiedes,  und  außer- 
dem pllegt  ein  ganz  älmlidier  Körper  auf  ilein 
Stiele  selbst.  \or  dem  Zw isdienraumc  der  Slf. 
zu  stehen  (Fig.  16  H]. 

Dieser  Schuppe  eine  andere  Bedeutung 
zuschreiheti  zu  widlen  als  den  amleren  und  der 
eines  Blütenhülth.,  wie  /.  M.  Baillon  lliul, 
scheint  mir  absolut  unriditig;  alle  Schuppen  K'g.  H Otunm  ßtxHuta  TqI.  a bi.  r»bn**  di* 
tniis.sen  homolog  betrachtet  werdeiij  daher  der  mjj  iiiut«uhüiUrhMt>r<'t<^n  vf*niciiwMtta4'ft:  c’ Utu. 
Stiel,  welcher  die  Stb.  trägt,  entweder  als  eine  »«mm.  to  *uuer.i  a.e  .spiUi^ua,  iN».h  TuU«oe.i 
ventrale  Verlängerung  des  Blütenb(»deiis  in  der 

slark  schiefen  Bl.  ^was  am  wahrsdieinlidislen  ist  otler  als  durch  Verwaclwcn  \on  B,, 
welche  2 Wirteln  gehören,  enlslanden.  Kirie  Bestätigung  <liesor  Atiffa-^sung  gielil  z.  B. 
Fig.  I G h\  Gleichzeitig  mit  die,ser  slark  Iseiligen  Entwickelung  des  Andrin'eunis  ist  auch 
der  Frkn.  stark  sdi  ef  geworden,  die  beiden  Fächer  ungleich  groß  (Fig.  16  //),  und  die 
Kapselkl.ippcn  ungleich  Fig.  16  A':. 

Von  allen  vorhergehenden  Gattungen  weicht  Injx  bedeutend  ab.  Die  Bl. 

sind  diöcisch.  sitzen  Norblatllns  und  nackt  in  den  A<liseln  von  lloi-hb.  in  eiiuT  normalen 
Alire.  Die  ■"J'  bat  nach  meiner  Auftäs^.ung  2 lateral  ge*itellle  Slb  mit  mir  Jlächerigen  A. 
(iiaeli  der  bisherigen  nur  I Slb.  und  die  C einen  Frkn.  aus  2 lateral  gestellten  (äir- 
pellen  gebildet.  Ifäclierig,  mit  in  der  .Medianlinie  !iegeri(h*n  Flarenlen  Fig.  IT  .1,  H.  (): 
das  Diagramm  ist  somit  ganz  das  der  gewdhiilicheti  Su/i.r-Bl. 

Über  die  Bl.  i.st  noeli  folgendes  nülzutoilen.  — Die  A.  sind  gebaut  wie  gewöhn- 
lich, haben  libröse  Zellen  und  oirneii  sich  durch  l.ängsspalten  (Fig.  Io).  Die  l’ollenköintT 
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Puiloslemacoue.  ^^Va^^l^ug.) 


sind  bei  iiiehrercii  Arien  [Mniopsis,  Fig.  16  Pinioslrmon^  Dicram,  Lophofiync^  Atujolaea) 
zu  i vereiiiigl;  bei  Ih/drofitarhijs  in  Telraden. 

Die  Griffel  sind  fast  überall  frei;  in  der  Knospe  bei  den  schiefl>liiligen  Arten  nach 
der  Veniraiseilc  abgebogen  Fig.  13).  Gcwiilinlicli  sind  sie  verlangerl  eifürinig  oder 


Fif.  13.  A — I)  A/'iit/tyia  Ritiittii  iHonir-)  Tul.  A Dl.  iiocK  in  «Icr  Knoapi'olui;« . tnil  AtKlrucfum  herab* 

aeT>0(c«nem  Gr.;  a Sib.  tu»  lirr  ltineD«oit« ; C Gr.;  />  ^itereobutU  4lar>'U  etn  Sichele)-m|>i>üiU)a  (verKl.  Fig.  iUi;  die 
Dl.  liegt  eiDKt'ecblo>'Ben  in  Ihrer  llüble,  r ieceichnet  diH  Yeiitral^eit«  des  Spruks4uni|>leies,  gegen  velt'fa«  da»  An* 
dröcenm  immer  geneodet  i»t.  IHe  Frb.  slehea  mediun.  tp  Sfialhells.  — t J.cpl<0’iifi>*  arevti/ira.  Dl.;  die  Spa- 
tbella  ist  ge*i»rengt,  Unieufwrmig«  DUitenh&Ub.  lUriginat.i 


Fig.  ICi.  Mniopsii  Sttldnuhana  Warm.  A am  Knde  eines  Sprosse«,  dessen  oberste«  D.  ditheci*rh  ist  (man  sieht 
die  2 ersten  D.  de»  Seilensprosse«  aus  der  AuDemn  Scheid«  xam  Vorschein  kämmen),  steht  eine  RI.,  eben  im  Anf* 
bihben;  die  Gr.  ragen  durch  die  geeprengte  Spathella  hervor;  Ji  entwickelte  DL;  C «in  Folienkom  auf  einem 
Nariienbaaro  Schläuche  treibend;  Ii  Diagrumni  des  Frkn.  ibinteros  )Tenlrales|  Fach  kleiner);  E Teil  einer  alten, 
rruchtiragenilen  rn.:  das  Wasser  bat  alle  B nnd  grc'lte  Teile  der  Achsen  entfernt;  ftbrig  sind  an  der  Spitze  nnr 
die  le'iinteuteeten  Teile  nnd  die  gruben  Kapselklappen.  — J/Miopsis  6‘(asiurinH't  Wann.  Abnorme«  Andrörenm; 
b und  t sind  die  gewuhulicben  Stb.,  auDutbalb  welcher  und  mit  weichen  abwechselnd  die  Dlbtenhftllb.  stehen; 
a ist  ein  sonst  nicht  anftretende«,  hier  aleriles  Stb.  Die  punktierten  Linien  gebou  den  Lauf  der  Leitstringe  an. 

(Origiaa].)) 


liiüciifürniig  und  an  der  Innenseite  mit  .<^e)ir  kleinen  Narbenpapillcn  bc.sot/t;  bei  Lopho^ 
fp/ne  lingernirmig  gezdlml  (Fig.  13  E und  bei  Mniopsis  gewöhnlich  tief  gcspallen,  son.st 
bei  dieser  Gattung  lang  papillös  Fig.  16  .1,  ti,  (*).  — Per  Frkn.  ist  bei  den  meisten  ei- 
fannig  oder  ellipsoidiseh,  etwa  i — 3 rnm  lang,  — 3-  nichcrig,  mit  dicker*  centraler 

IMacenIa  u.  sehr  dünnen  Scheidewänden  [Fig.  13,14,15,16};  frühzeitig  schon  verschw’indcn 
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diese  hei  einigen,  und  ursprünglich  iraclierig  ist  der  Frkii.  bei  anderen,  besuiiders 
den  afrikanischen  Gallungen  Sphncroihtfiax,  Hijdroslachyfi  . 

Die  Samenanlagen  sitzen  in  großer  Zahl  mit  äußerst  kurzem  Kuniculus  ohne 
Leilstrang,  amphitrop  auf  der  Placenla,  sind  umgcwemlet,  mit  2 dünnen  Integumenten 


A fi  C h E F 


Fif.  17.  Offdrottackfn  urruculo*a  Jn*t.  A <;5  seinem  ; B C.  ebeiisA;  C •tarcli  den  Frkn. : 

b aafspriofeod«  Fr.;  H S.;  /’S.  liiiiiifs  Uurcb^chnitte».  (X»cU  ÜAiUoo.) 


und  I sehr  unbedeutenden  Nucclliis;  dieser  bestellt  bei  den  untersuchten  Arten  nur 
aus  I centralen  und  5 — 7 peripherischen  Zelircihen.  Der  Nucellus  niit  dem  Enibryo- 
sacke  wächst  in  die  Mikropylc  hinein,  sich  stark  in  ihr  zw  ischen  Endostura  und  Exostoin 
erweiternd,  und  der  Keim  wird  in  diesem  oberen  Teile  angelettt,  später  aber  in  den 
unteren  Teil  hinabgerührt  ; genauere  Untersuchungen  fehlen  aber  noch.  Eiidosperni  scheint 
nicht  gebildet  zu  werden,  ist  jedenfalls  in  dem  jungen  S.  nicht  zu  finden. 

Die  Bestäubung  .scheint  nur  bei  niedrigem  Wasser  statt  zu  haben,  und  vielleicht 
bei  vielen  nur,  wenn  die  Pli.  trocken  zu  liegen  kommen.  Am  Ende  der  Hegenzeit  scheint 
in  Brasilien  das  Blühen  stattzufinden , wenn  die  Vegetationsorgane  vielleicht  fast  ganz 
zcrstürl  sind  (vergl.  Fig.  9 (’i.  Proterogynie  scheint  vorznkommen  Fig.  16  .IJ,  u.  Selbst- 
bestäiihnng  wird  gewi.ss  Regel  .sein.  .Müglicherweise  kommt  auch  Cleistogamie  vor  ver.zl. 
F.  .Müller,  Nature,  XIX.  IS79). 

Frucht  und  Samen.  Bei  ,\f»inpsis  ist  die  Fruchlknotenwand  ohne  Leit-  u.  .Skleren- 
chymslrängc,  und  die  Kapselwand  ist  daher  ganz  glatt  Fig.  I 6 ff) ; bei  den  anderen,  genauer 
untersuchten  linden  sich  solche  in  der  Wand,  welche  gew  öhnlich  jedenfalls  in  der  reifen 
Kapsel  mehr  od.  weniger  rippenfg.  hervorspringen  Fig.  1 .5/:':.  Die  Zahl  ist  in  dem  izähligen 
Frkn.  typisch  10,  aber  durch  schwache  llervorragiing  der  sutiiralen  Stränge  oder  da- 
durch, dass  diese  sich  paarweise  einander  nähern,  wird  die  Zahl  der  an  der  reifen  Kapsel 
hervorspringenden  Rippen  oft  nur  6 oder  tt.  Diese  Verhältnisse  werden  gewöhnlich  mit 
in  die  Gattungsmcrkmale  aufgenommen,  können  aber  schw  ierig  eine  bedeutendere  Rolle 
spielen.  Bei  den  bisher  darauf  untersuchten  hat  die  Kapselwand  eine  innerste  Schicht 
ans  horizontal  gestreckten,  gewühnlich  braunen,  dickwandigen  Zellen,  und  eine  zweit- 
iiinere,  ähnlich  gebaute,  deren  Zellen  aber  .senkrecht  gestreckt  sind,  also  mit  denen  der 
ersten  Schicht  sich  kreuzen.  Die  Fr.  ist  überall  eine  vielsamige  Kapsel,  welche  septi- 
frag  oder,  wo  I fächerig,  in  den  WandsiiUiren  mit  i Klap|ien  aiifspriiigl  Fig.  1 i,  I i). 
Bei  den  stark  ungleichfärhcrigcn  bleibt  die  grüfiere  Klappe  stehen,  während  die  kleinere 
mit  der  Placenia  abfällt  '"Fig.  16  £).  Auch  J.septicide«  .Aufspringung  wird  angegeben. 

Dic.S.  sind  olmeNährgewcbe  mit  geradem  Keime,  dessen  livpokotyles  Glied  sehr  klein 
ist,  und  dessen  dicke  Keimb.  oft  ungleich  groß  sind  (Fig.  17  F . Die  .Samenschale  w ird 
sowohl  aus  dem  Jschichligcn  inneien,  als  dem  äußeren,  wenig  dickeren  Integumenle  ge- 
bildet ; die  Zeilen  des  letzteren  füllen  sich  früh  mit  Sfärke,  und  die  äußerste  Schicht  w ird 
zum  Verschwinden  der  Lumina  verdickt;  später  verschleimen  diese  Zeilen,  welche  an 
der  reifen  Samenschale  halbkugelfürmig  hervorragen,  und  dienen  olfcnbar  zum  Ankleben 
der  S.  während  der  Keimung. 
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Geographische  Verbreitung.  Die  P.  sind  vorzupsweise  Bewohner  der  Tropen,  be- 
sonders Amerikns  und  Norderimliens,  weniger  Afrikns  und  Madagaskars.  Von  Hinler- 
indien,  den  oslasialisehcn  Inseln  und  Polynesien  sind  keine  bekannt:  eine  einzige,  iin- 
vollkommen  bekannte  und  wohl  zwcifelharie  Art  soll  in  Australien  gefunden  sein. 
Kxlralropisch  sind  sic  nur  in  Nordamerika  [Poiloslvnton  CcratopfnjUum  und  i>üdafrika 
gefunden,  lltfiirostaclujs  ist  fast  nur  in  Madagaskar,  Sphtierothyia.r  nur  in  Afrika.  Uydro^ 
hryuui  und  Lawia  nur  in  Indien,  Uniopstji^  Aphiuyia,  Mouttra  u.  a.  nur  in  Amerika; 
Poilostnnon  findet  sich  sowohl  In  der  neuen,  vvic  in  der  allen  Welt  Indien]  verbreitet. 

Nutzen.  Nichts  besonderes  ist  bekannt;  einige  amerikanische  Arten  sollen  vom  Vieh 
und  von  Fischen  gegessen  werden. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  svsleinalis4‘ho  Stellung  ist  anßer>l  zweifel- 
haft, und  die  verschiedenartigste  ist  angegeben  wonlen;  NVeddcll  sagt,  da>s  es  hierüber 
fast  eben  so  viele  Meiiuingen  giebt,  wie  rnlersucher.  In  neuester  Zeit  sind  i Stellungen 
angeg<d>en  worden,  welche  wohl  dem  wahren  N erhalten  am  nächsten  kommen  dürften, 
liailloii  (I88G)  sieht  diel*,  als  »oinon  rcilurierlen  Wasscrtvpns  von  ('oryophyUarcmn 
an.  Ich  selbst  dagegen  stellte  sie  tHK.i)  in  die  Nähe  i\vr  Sari/raifacvue.  Non  den  Cari/O“ 
phyUacrac  entfernen  sie  sich  «lurch  Illaitformen  (Sclieiden,  Achselhlatlbildungen,  geteilte 
B.  , aiialropc  Sa.,  geraden  Koiniling  ohne  Nährge\vel)e  u.  a.;  mit  den  Surifrayineac  haben 
sie  nicht  nur  llypogynic  und  Zweizähligkeil  des  Frkn.,  die  vielen  Sa.,  die  freien  Gr., 
atialrope  Sa.  eie.  gemeinsam,  somloni  auch  im  Bau  der  N ogetationsorgane  und  in  der 
N er/.vv  eigung  herrscht  große  Übereinstimmung,  indem  die  starke  Dorsiventralität  und  die 
vielen  daraus  folgenden  Somlerbarkeilcn  im  Hau  der  N cgelalionsorgane  und  «1er  Bl.  als 
biologische  Anpassungen,  hervorge^iangen  aus  dem  Lehen  in  stark  strömenden  Gewässern 
mit  Sleinhüdon,  anzusehen  sind.  Vorläufig  mag  daher  <lie  Stellung  in  der  Nälie  der  S</.n- 
fraynrvitc  die  beste  sein. 

Einteilung  der  Familie.  NVic  aus  ohcnstchemler  Darstellung  hervorgeht,  nUll  die 
Familie  in  2 scharf  getrennte  Abteilungen,  welclie  sogar  so  verschieden  sind,  dass  es 
sich  viellei<’hl  am  richtigsten  zeigen  wird,  U’/droatartu/s  in  eine  eigene  Familie  zu  stellen, 
wenn  diese  Gattung  genauer  bekannt  wird.  NN'ährond  sie  also  gänzlich  isoliert  dasteht, 
lassen  die  andenui  (Jattuiiiien  sich  rei  ht  gut  in  eine  fortlaufende  Knlw ickeluiigsrclhe 
ordnen,  in  welcher  nur  zwischen  den  beiden  ersten  Gnippen  {Tristirheae  ii.  II Wdef/meur) 
einerseits  un<l  allen  folgenden  andcrcrsoils  eine  größere  Kluft  vorhaiidon  ist.  Die  Be- 
grenzung der  Gatliuigeii  in  diesen  letzten  Gruppen  ist  eine  äußerst  scliw  ierige,  und  so 
lauge  nicht  mehrere  Formen  gut  untersucht  sind,  lässt  eine  natürliche  scharfe  Abgrenzung 
sich  niclit  ilurchführen.  Kinigc  von  den  besten  Syslcmniikern  benutzte  (äiaraktore  sind 
sehr  unl»esiimint,  indem  sic  von  der  größeren  oder  geringeren  Schiefheit  der  Hl.  l Andro- 
ceiim  geschlossen  ringförmig  oder  mclir  weniger  Iseitig.  Frkn.  und  Kapsel  mehr  weniger 
ungleichseitig},  und  von  dem  stärkeren  oder  schwärheren  llervorspringen  der  Kippen  an 
den  Kapselklappen  hergeholt  wenicii.  In  der  Zukunft  wird  die  Systematik  sicii  ganz 
sicher  wesentlich  ändern  müs.seii.  Im  Folgenden  folge  ich  hauptsächlich  NVeddcll  in 
De  Candollc  > Prodromus. 

I.  Hl.  ägeschleclitlich,  terminal  und  gewöhnlich  in  eymöser  oder  sichelförmiger  An- 
ordnung. Frkn.  I — 2 — 3fächerig,  mit  dicker,  centraler  Placenta 

I.  Tribus  Podostemoideae. 

A.  HIh.  mehr  oder  weniger  lief  Sloilig.  Frkn.  3rächerlg,  3 Gr.  Spathella  fohlt 


I.  Trißtieheac. 

a.  Hl,  3mani>ig 1.  Lawia. 

h.  Hl.  tiiiiimiig 2.  Trialicha. 

H.  HIh.  mit  ö großen,  freien,  in  der  Knospe  dachziegeligen  B.  5 — viele  Sih.  Frkn. 

2fächcrig,  I Gr.  mit  kopfförmiger  N II.  Weddellineae. 

a.  Ihhilige  Stiele  mit  Hochh.,  Spalhelin  fehlt  .......  3.  WeddelUna. 
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C.  lUli.  aus  kleinen  linc.ilisclien  oder  eifiirmiKcn  Scliiippclien  gebiUlei.  I>le  jug«*mlliclien 
ßlülcnteilc  in  einer  dünnen,  nervenloson  Hülle  'Spntliella)  ganz  eingeschlo^'ien.  \M*lclie 
beim  Aufspringeii  unregelmäßig  gesprengl  wird  und  am  (ininde  dos  Blüiensliclcs 
sitzen  bleibt,  i’rkn.  i-  oder  zuletzt  inioberig.  Gcwoliidicb  t Gr. 

a.  Slb.  gewübniicli  unter  sicli  Iroi  niisgenoinmen  besonders  Lacis  . ßlüleiihüINrlüipp- 
eben  bilden  einen  ^üllig  geschlossenen,  selten  abgebroebenen  Wirtel,  ebenso  die 
mit  ihnen  alternierenden  Slb. 

1.  ßl.  einzeln  oder  bündelweise  grundständig  an  kriechenden  Stengeln  oder  an 
deutlich  \erzweigten,  aufrechten,  Huti^mlen  Stengeln  in  exmoser  oder  sichel- 

fbriniger  Anordnung III.  Marathreae. 

a.  Slb.  bilden  I oder  i gcsehlt»sseno  Wirtel,  selten  einen  obg4-br«>clieiu*n. 

X Kapsel  ohne  oder  mit  sehr  sch>\nclien  Hippen.  Sprosse  \erbingert,  Hütend, 

mit  deiillieher  cyimiscr  Verzweigung 4.  Oonone. 

XX  Kapsel  mit  «iciilliclien  Hippen,  Sprosse  kriechend  oder  kurz,  HI.  gnind- 
Mündig,  Imndeltg. 

Q (ir.  gewöhnlich  ahfiilleml.  Kapsel  an  der  Spitze  stumpf  5.  Marathrum. 
OO  fj**-  kräftig,  bleibend,  hornfurmig.  Kapsel  stark  comprimicrl  mit  IhmiI- 
furmigon,  am  Kücken  kielformigcn  Klappen  ...  6.  Rhyncholacis. 
Bl.  etwas  z^goiiiorph.  Stb.  gewöhnlich  nur  2—4.  einen  unvollständigen  Wirtel 
bildend,  aber  unter  sich  frei  oder  ntir  ganz  wenig  verwachsen. 

X Gr.  i,  liiiicnfurmig,  Kapsel  2racherig 7.  Apinagia. 

X X handforrnig  gezahnt  oder  geschlitzt,  Kapsel  2facherig.  Thalliis> 

ähnliche  Sprosse 8 Lophot^yue. 

XXX  einfach,  kurz,  mit  koprfornüger  N.  Kapsel  1 fächerig.  Sth.  ganz  wenig 
verwachsen 9.  Angolaca. 

2.  Bl.  scheinbar  in  einer  2zelligcn  Alirc  oder  Traube  mit  absteigender  Kniw  icke- 
lung. Kapsel  mit  deutlichen  Hippen IV,  Mourereac. 

1.  Stb.  unter  sich  frei. 

X Stb.  mit  dünnen  Sif,;  Gr.  lincallsch 10.  Mourera. 

XX  fluchen,  kronenhlatltirligen  Stf.;  incnihranahnlicbe.  haihnioml- 

fürmigo  X 11.  Lonchostephus. 

• Slb.  unter  sich  in  eine  Hohre  verwachsen.  Gr.  linealiscli  12.  l*acis. 

b.  Bl.  stark  zygomorph.  Slb.  immer  in  geringer  Zahl  2.  seltener  1 — 3 , tseilig  ge- 

stellt und  auf  einem  langen  Stiele  stellend  (;minnadelphisclw  , an  dessen  Grunde 
gewühnlich  jederseits  ein  Bliilenhüllschüppchen  sieht  . . . v.  Eupodostonieae. 

t.  Friichlknotenfucher  gleich  groß;  Kapsclkluppcii  gleich  groß,  beide  bleiben  mich  dem 

.Auf.sprjngen  sitzen. 

>x.  Gr.  2.  linienfünnig  oder  schmal  eifürmig,  abfallend.  Spatliella  röhrenförmig, 

wenn  gcolTnet  10.  Dicraea. 

Gr.  2,  breit,  flach  keilförmig,  am  Rande  gelappt.  Spatheila  kahnformig 

14.  Hydrobryum. 

7.  Gr.  2,  spitz,  huniformig,  hicibctid.  ^palholla  wie  bei  Ihrrarn.  15.  Ceratolacis. 

’h.  Gr.  t,  kurz,  dick,  mit  kreisriiiider.  papillOser  X* 9.  Angolaea.' 

2.  Kapsel  sehr  schief,  unglcichfächerig  oder  jedenfalls  mit  ungleichen  Klappen,  <Üo 
eine  größere,  bleibend,  die  andere  kleinere  abfallend. 

t.  ni.  innerhalb  der  Spathelln  auf  geradem  Stiele.  Kapsel  i-,  seltener  t fächerig. 

X Kapsel  glatt,  ohne  X'erven  und  Hippen:  Gr.  mit  langen  X'arbenpnpillen  all- 
seitig besetzt,  gewöhnlich  tingorfiirmig  geletil 16.  Mniopsie. 

XX  schwach  papillös,  fast  glatt,  lineal  oder  schmal  eiförmig;  Kapsel  mit 
mehr  oder  weniger  hervorragenden  Nerven,  seltener  glatt. 

O Frkn.  und  Kapsel  2fücherig,  2 Sth 17.  Podostemon. 

00  Kapsel  ifucherig.  t Sth 18.  Oserya. 

C’OO  tTkn.  tfächcrig  oder  2fäeherig  mit  bald  verschwindenden  .Scheidewänden 

19.  Castelnavia. 

ß.  Hl.  tnnerhalh  der  Spathclla  auf  gebogenem  Stiele  abwärts  gewandt.  Kapsel 

(fächerig 20.  Sphaerotbylax. 

X*t6rl.  in.  2«.  2 
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IL  Bl.  cin^osrhlerhtiirli  .(IWiHsch^  nxill  ir  in  einen  pcurilinlielien.  ahrenfiirmi^cn  Blüten* 
slaiiii  \ ielscili^  .m^^conlnot.  I'rkn.  inichcri^*.  mit  wnTulstaiuJigeii  Plaeenten 

n.  Trilms  Hydroatachyoideac.  21.  Hydrostacbya. 

I.  Tribiis  Podostemoideae. 

I.  1.  Podostemoideae  Tristicheae. 

I.  Lawia  Tnl,  Tvrniola  Tiil.)  ;Kig.  I .'i'.  Bl.  siralilig;  Blh.  meinbnmüs,  3lcilig,  ohne 
Nerven.  Sib.  3,  mit  den  B.  der  Blh.  veehselnd,  bersorrageiul,  tnil  ünicniorniigen  Slf.  Krkn. 
Itniclierig,  mit  3 liniennirmigen  (ir.  Kapsel  ellipsoidiscb,  mit  3 gleieliarligeii.  3rip)ngen 
Klappen.  — • Kleine  IMl.,  die  meisten  Arten  mit  frondosen,  gelappten,  den  Fel>en  ange* 
drückten  Sprossen,  mit  cinf;n  hen,  lincalisrben  B.  /..  rot/tosissima  Tnl.  bat  lange,  iliilonde 
S{>roS'^e.  Der  (frund  des  Bitilenslieles  ist  oft  m>ii  einem  becherförmigen  K<>rper  mit  dicht 
gehäuften  B.  umgeben. 

7 .\rlcn  In  0>tindien  und  Ce>Ion,  L.  crytnnira  Tu!,  hei  I’cradeniyu  auf  Cejlon. 

4.  Xristicha  Du  Tel.  Tb.  Die  Bl.  \vie  bei  Ltiu  in,  aber  tmännig.  — .Moosäliiiliebe, 
kleine  Bll.,  deren  \on  krieehentlen  Wurzeln  enlspriiige?ide  .Spn»s>e  3 Blaitzeilen  tragen, 
die  2 breiteren  an  den  Flanken,  die  3.  rüekensihmlig.  B.  klein,  etwa  eifürmig.  ganzrandig, 
silzend.  Iseliiehlig.  mit  Mitlelnerx.  Bl.  kürzer  od.  länger  gestielt,  am  Griiiide  mil  llorhb. 

3 .\rlen  aus  Amerika  und  Afrika,  von  \\elehen  T.  Spreng,  in  lieiden  Kontiuenteu 

weil  verbreitet  ist. 

I.  2.  Podostemoideae  Weddellineae. 

3.  Weddellina  Tul.  (Fig.  \ 3).  Bl.  slrablig;  Blh.  ans  5 breiten,  daehziegelig  gelegten, 
.stark  inenigen  B.  gebildet.  Sib.  5 — 20  in  einem  Wirtel,  frei,  mit  linlcnförmigen  Slf. 
Frkn.  2nielierig.  (ir.  kurz,  ungeteilt,  mit  dicker,  kaum  geteilter  N.  Kapsolklappen  gleich, 
mit  3- — 0 sehwachen  Hippen  — Sprossbau  ungenügend  bekannt.  Der  Stengel  sciieint 
kriechend  zu  sein;  B.  sterile  Sprosse?  groß,  bisweilen  2—3  Fuß  lang,  reich  goleili. 
mit  kleinen,  barten  Seliuppeii  besetzt.  Bl.  gruiid.Nländig  auf  langen  Stielen,  mil  kleinen, 
concaven,  am  (iriimle  umse  beidenden  llocbb. 

2 Arten  in  (.hiiana  und  iiordl.  Brasilien,  W.  st/uamuiosa  Tul,  im  Aimizunenstrumgeliiel, 

r.  3.  Podostemoideae-Marathreae. 

4.  Oenone  Tiil.  [Linea  Tul.  incl.)  III.  .slralilij;;  llliii(‘iiliiillsclm|i|M'n  (i — co,  klein, 
gewülmlich  einen  gc.schlo.sseneii  AN'irlel  bildend,  mit  <leii  Sib.  abwechselnd;  bis- 
weilen weniger  in  Zahl  in  einem  abgebrochenen  Kreise.  Kapsel  2rächerig  ei-  od.  kugel- 
fiirmig,  glatt  oder  jedenfalls  mir  mil  schwachen  Hippen,  mil  gleichen  Klappen.  Gr. 
linienf(>rmig,  bisweilen  am  tinmde  etwas  vereinigt.  — Spn»Hse  gewülmlich  verlängert, 
lliitend,  die  fertileii  mehr  oder  weniger  detitlich  dicholomisrii  verzweigt  nacli  dem  ge- 
wöhnlichen Modus.  B.  entweder  laug,  ungeteilt  oder  mehr  weniger  fein  geteilt,  oft  auf 
den  Stengeln  herahlaufend  und  diese  dann  mehr  oder  w eniger  geflügell;  bei  0.  loni/ifoha 
auf  der  einen  Fläclio  mit  zerstreuten  <»der  bündelweise  geslellton,  litiealischeii  Zipfeln  be- 
deckt. Bei  O»  Uirfianliana  sind  die  .Stb.  bald  etwa  3,  tseitig  gestellt,  bald  und  gewülm- 
lich  mehr,  einen  gesoblossenen  Hing  liildend. 

5 (14?)  Arten  in  Giiiann  und  Brasilien.  O.  U/uyifolia  Tul.  und  /Je.vuKSa  Tul.  in  riuiami. 
n.  alcUornis  Wedd.  in  Bara,  O.  fi/urüicM  Warm,  mehr  sudlieh. 

5.  Marathrum  llumb.  ct  Bonpl.  Bl.  fa>l  wie  bei  4,  mit  Ö — 25  in  einen  AViriel 
gestellten  Stb.  mil  intn»rsen  A.;  Slf.  hier  und  da  paarweise  verwaeb.sen.  Ka|>sclklappen 
gleieli,  iiül  hervorragenden  Nerven.  — Stengel  nie«lcrliegond,  angebeflel,  mit  izeiligen 
nutenden,  großen,  ulvaähnlicben  oilcr  stark  uml  fein  geteilten  B.  Die  Bl.  grundständig, 
am  Grunde  \on  der  gesprengten  Spnthella  mnge)>en;  laiiggestiLdl.  mit  an  der  Spitze  bei 
einigen  Arten  stark  \erdick!oii  Stielen. 

<1  .\rten  in  dem  trop.  .Amerika,  \on  Brasilien  Ins  Mexiko,  M.  Sihinfcauutu  ('.ham.  in  Mexiko, 
Giiatcmalu  und  Slu.  Muithn,  M.  (oftmulucfuni  llumi».  cl  Bonpl.  u.  M.  utile  Tu!,  in  Neugranada. 
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6.  Rhyncholacis  Tul.  Sclmppon  derltlh.  wie  bei  den  beiden  vorij;eii,  ö — lä.  I»ie 
.i  — 12  Slb.  bilden  einen  geschlossenen  Wirtel;  Stf.  frei  oder  hier  und  da  paarweise  \er- 
wachsen.  Am  meisten  weicht  sie  \on  den  l»eiden  \origen  durch  die  stark  von  vorne  lun  lt 
hinten  zusDiumengedriicklc,  Skielige  Kapsid,  deren  gleichartii;e,  boolförinige,  mit  her- 
\orspringenden  Nerven  versehene,  am  Bücken  kielige  KlapptMi  in  die  starken,  hornfor- 
niigen,  divergierenden  oder  ziiriickgehogeiien  Gr.  übergehen.  — Sprosse  dick  und  kurz, 
dem  Substrate  aogewachsen  und  sehr  wenig  über  dasselbe  sich  erbebend;  B.  vcrscliieden, 
bei  einigen  ulvaUhnlicb,  mit  einander  und  den  Stengeln  verschtnclzciid,  am  Bande  w ieder- 
tioU  geteilt,  bei  anderen  deutlich  fiederfoniiig  geteilt;  am  Grunde  umsehlieBen  sie  bei 
einigen  .\rtcn  durch  eine  eigenlüiidiehe  Verwachsung  die  dicht  gedrängten  OUileiistiele, 
die  wahrscheinlich  in  cymüser  Ordnung  geslellt  sind. 

67  Arten.  Hh.  Hyiirocnhorium  Ttil.  in  (üiiann. 

7.  Apinagia  Tul.  {Xrotaris  Wedd.  p.  p.)  ^Kig.  1 5).  Bl.  durch  I seilige  Stellung  der  2 — 6 
Blülcnhüllschuppen  und  der  mit  diesen  alternierenden  I — 5 Slb.  monosN  mmelrisch ; Stf. 
frei;  Gr.  2,  liDicnrörmig,  frei  oder  etwas  verwachsen;  die  2raclierigc  Kapsel  hat  2 gleiche 
Klappen  mit  stark  hervorspriugcndeii  Hippen.  — Kommt  sehr  nahe  an  Oennrir^  bes<M)ders 
durch  Vormiltelung  von  O.  /^trUanlitina.  Nach  dem  Habitus  der  Vegetationsorgane  zernilll 
die  Gattung  in  2 Seclionen. 

Sect.  I.  Euapitiayia  {\euhri.r  mit  aufrechten,  nutenden,  dicholonüsch  geteilten 
Sprossen  und  den  Bluten  in  Diohutornien  oder  in  sichclforinigo  Synipodien  arrangiert 
(Fig.  t0<.  Die  B.  sind  oft  mit  den  Stengeln  mehr  oder  weniger  >erwiic'hsen  und  an  ihnen 
niedtTiaufend. 

Sect.  11.  Chamarlacis  mit  »ehr  niedrigen  Stengeln,  w<-li'lic  oft  rhizoniartig  den  Felsen 
aohaften,  mehr  oder  weniger  thallusnrtig  verhreitet  sind  und  grundständige  B.  haben.  BL 
wahrscheinlich  in  ein  ähnliches  Sprosssyslem  gestellt  wie  Sect.  1,  was  aber  nicht  deutlich  ist. 

16  Arten  in  Guiana  und  Urasilioti.  — J.  HirdeUi  Itong.)  TiiL,  A.  furuiilrs  ,Mart.  et  Zucc. 
Tul.  u.  n.  in  Brasilien. 

8.  Lophogyne  Tul.  fFig.  I'J).  Blütenhütlschuppen  3 — 5,  lineal -pfriemenfonnig; 
2 — i freie  Stb.  mit  zuletzt  spiralig  gewundenen  A.  Gr.  tlach,  menibranartig,  bandförmig 
geteilt  oder  jedenfalls  am  Bande  grob  gezälint.  Kapsel  21aclierig  mit  2 gleichen  Klappen, 
jede  am  Kücken  mit  3 stark  hervorspringenden  Nerven.  — Kleine  I‘l1.  Der  im  blühenden 
Zustande  cyinös  verzw’cigtc  Stengel  stark  verbreitert,  lleischig  und  mit  den  verwachsen- 
den B.  einen  tlialhisUhnlichen,  im  l'mkreisc  gelappten  Körper  bildend ; die  äußersten  Zipfel 
der  B.  fein  geteilt.  Die  BL  nicht  nur  ursprünglich  von  den  gew ühnlicheii  Spalhellcii  um- 
geben, sondern  auch  zwischen  den  verschmolzenen  Blanba»en  eingesciikt,  so  dass  sie 
vor  dem  Auf!)lühen  aus  dem  tliallusähnlichen  Körper  hervorbro(  hen  müssen. 

2 Arten,  L,  areuUferea  Tul.  et  Wedd.  und  L.  hrheandra  Tul.  ln  der  Provinz  Rio  Janeiro. 

9.  Angolaea  Weddell.  Bl.  mit  2 Blülenhüllschuppeti  und  3 — 4)  Slb.,  deren  Stf. 
frei  oder  bisweilen  2 wenig  iimnadclphisch  sind : Pollenkörner  zu  2 zusammenhängend. 
Weicht  von  den  vorigen  besonders  durch  den  inicherigen  Frkii.  mit  dicker,  centraler, 
freier  Placcnta  und  die  fast  sitzende,  kopffönnige,  etwas  schiefe  N.  al>,  welche  letztere 
mit  großen  Papillen  besetzt  ist.  Die  Srippige  Kapsel  hat  2 gleiche,  stehen  blcibeinle 
Klappen;  die  Placcnta  wird  mit  den  S.  ausgeworfen.  — Stengel  verlängert,  Hütend,  reich 
verzweigt,  mit  verlängerten  Stcngelgliedern;  die  B.  sind  in  Iiaarfönnigc  Zipfel  geteilt, 
scheinbar  4 — 5mal  dichotomisch.  Die  Bl.  sitzen  bald  einzeln  in  den  Dicliotoniien,  bald 
und  öfters  2 — 5 zusammen  in  scliinnähnlichen  Cvmen;  ob  die  Verzweigung  ganz  dem 
bisherigen  Typus  folgt,  muss  dahingestellt  bleiben  Hervorzuheben  ist  noch,  dass  die 
Spalhella  nicht  am  Grunde  des  Blütenslieles  sitzt,  somiein  dicht  imler  der  Bi.,  und  daher 
mehr  wie  bei  allen  anderen  Gatlungon  einer  BIh.  ähnlieh  ist. 

t .Art,  .1.  fluitans  Wedd.,  in  Angola  (vergl.  De  Cand.,  Pnolr.  17,  p.  300'. 

I.  4.  Podostemoideae-Moarereae. 

to.  Honrera  Alibi.  I'ig.  12).  Bl.  siralilig.  wie  gewidmiieh  von  einer  Spnthella  um- 
schlossen; 8— 1t>  kleine,  linealisrhe  oder  zahnfönnige  Blütenhülls«  huppen  bilden  einen 
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vollslündigcn  Wirlol.  Sib.  entweder  nur  I,  mit  (len  lUiilenhiillsebuppen  alternierenden 
Wirtel  bildend,  deren  A.  intmrs  sind,  oder  außer  die>eiii  kommt  noefi  ein  i.  mit  e\- 
trorscü  A.  \or.  Slf.  frei  oder  .'im  Grunde  wenig  verwaebsen.  Linienfdrmige  Gr.,  frei 
oder  wenig  verwaebsen.  Die  tnicberige  Kapsel  bat  2 gleicbe  Klappen,  die  mit  3 — 5 
Hippen  verseilen  sind.  — Große  Arien  mit  kricebendeii.  dem  Substrate  angeheftetcii, 
rbizomiibnlielien  Stengeln,  welche  2zeilige,  bei  einigen  uhaäbniiebe  gelappte,  bei  anderen 
feiner  geteilte  B.  tragen.  Hl.  in  tzeiligen,  trauberi-  oder  äbrenibrmigen  Ständen  (vergl. 
üben),  welcbe  gewübnlich  zu  mebroreii  vereinigt  sind:  die  oberstmi  zulelzi  dimtlicb  ge- 
stielt, die  untersten  nicht  selten  bis  zur  Heife  der  Kapsel  von  der  Spalliella  eingescblossen. 

3 Arten  in  Guiana  und  DrasMieii.  M.  aspera  Bong.)  Tiil.,  M.  flunatitis  Aubl.,  .U.  tt 
tlellinnn  Tul.  Fig.  tt',. 

I 1.  Lonchostephus  Tul.  Ist  im  Ban  der  Bl.,  Bbitensiümle  und  Kapsel  eine  kleine 
Mourera,  aber  die  Zahl  der  WirlelglitMler  ist  nur  ä- — S,  aber  be>onders  abweichend  ist, 
dass  die.^tf.  breit  und  blaltartig.  und  die  N.  ebenso  lireit,  menibranartig  lialbinondfbrmig 
sind.  — B.  fast  diobotomisch.  %\  iedeiliolt  ge!(?ill,  mit  zuletzt  liaarförmigen  Zipfeln.  Der 
BKitenstand  kurz  Iraubenfbrmig. 

1 Art,  L.  flegnns  Tut.,  iin  Ainazrinenstromgebicl. 

12.  Lacis  Lindl.  Blülenbüllsciuip]>en  klein  oder  fehlend;  Slb.  6 — 10,  einen  voll- 
.släiidigen  Wirtel  bildend  und  über  die  .Mille  der  Stf.  in  eine  fast  kronenarligc  Rühre  ver- 
wachsen. Gr.  linionfürmig.  Die  ifäriierigc  Kapsel  oHiiet  sich  mii  i gleichen  Klappen, 
deren  5 Nerven  deutlich  herNorrageii.  — Kurzer,  rhizomartiger,  den  Felsen  angewachsencr 
Stengel,  \on  welchem  ulvaUhnliche,  langgesiitdie.  wiederholt  dichotoinisch  gespaltene  B. 
nnsgeheri.  Die  Bl.  in  ähroiiförmigen  Ständen,  fast  sitzend  und  ans  den  .*^palhelten  kaum 
hervorragend. 

t Art,  L.  fnonaikiphn  Bong.,  im  Ainnzoncnstronigehiel. 

I.  5.  Fodostemoideae-Eapodostemeae. 

13.  Dicraea  Du  IVt.  Th.  Blütenhüllschuppeii  linionfg. , 2,  am  Grunde  der  Staub- 
blalt^änIe  silzorid,  bisweilen  iiocli  eine  3.  an  der  Gabelteilung.  Stb.  i.  > nionadclpliisrlit 

vergl.  oben  S.  13);  Pollenkorner  zu  2.  (Jr.  linienfürmig  oder  verlängert  eifg.  Kapsel 
2räcberig,  mit  gleichen,  stehen  lileihendeii  Klappen  sich  üHticnd ; hervorragende  Nerven. 
— Die  Arten  dieser,  wahrscheinlich  besser  mit  PfnlusU'nmH  zu  vereinigenden  Gattung 
haben  sehr  verschiedenen  Habitus;  einige  haben  lange.  Hütende  Wurzeln , welche  mit 
kurzen,  wcnigblältrigen , mit  Bl.  abschließenden  Sprossen  besetzt  sind  (Fig.  3 und  4'; 
andere  haben  thalliisähuliclie,  Hach  ausgebreitete  Kürper  walirschciniicli  auch  Wurzidii), 
welche  die  Sprosse  tragen;  I Art,  D.  srluginoidfi'i.  hat  verlängerte,  aufrechte  Sprosse,  von 
welchen  die  sicrilen  lange,  lineUre  H.  tragen,  während  die  hliitieiiden  mit  zahlreicfien. 
4zeilig  gestelllLM»,  dachziegelig  einander  dockenden,  scliuppenfifrmigcn  H.  bedeckt  sind 
und  mit  I Bl.  enden.  Ob  noch  andere  Formen  Vorkommen,  bleibt  dahingestellt.  — Von 
!‘oiIostemon  weicht  die  Gattung  durch  die  gleich  großen  Kapseirächer  ab. 

Ftvva  10  Arten  in  .MailagaNknr  und  Ostindien.  I).  moiM/i/7ora  Tul.  und  l).  imhricata  Tu\. 
in  Madagaskar;  D.  dirhotoina  Tul.  in  mehreren  Viirielatcn  in  Ostindien  weil  verbreitet;  />. 
selaginoMes  Bedd.,  />.  styhxa  Wight  u.  a.  iin  Gangesgehiet,  l>.  eh»gnln  Tul.  auf  Ceylon. 

14.  Hydrobryum  Fndl.  weicht  von  Dirrant  in  der  Bl.  nur  dadurch  ab,  dass  die 
Gr.  breit,  tlacb,  inembranh.s,  am  Rande  ge/ä)ml  oder  gelappt  sind  und  gewöhnlich  un- 
gleich groß.  Habituell  steht  sie  den  frondosen  D/cr/iea- .\rlen  nahe,  indem  die  Vegclalions- 
orgaiie  aus  einem  kreisfürmigeii,  gelappten,  tballusähiiliclieii , den  Steinen  genau  ange- 
Iiefleten  Körper  bestehen,  w elcher  vielleicht  eine  Wurzel  ist,  auf  welcher  scheinbar  ohne 
Ordnung  eine  Menge  kleine,  wenighlätirige  Sprosse  entspringen;  die  sterilen  halen  3 — 5 
linienförinigc,  büiidclvvoisc  gestellte  B.;  die  ferlileii  haben  Szoilig  gestellte  Schuppen, 
welclie  gewiss  sprcilenlosen  Scheiden  entsprechen,  und  endigen  mit  Bl.  Die  Spalhella 
bleibt  kahnförniig  am  Grunde  der  Stiele  sitzen. 

i Art,  //.  (ifif/Hhii  AVall.)  Tut.,  in  Ostindien. 
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<5.  CeratolacU  Wetld.  VVolchl  von  hirrnf^a  durrlt  die*  sichen  hieibetiden,  diver- 
gierenden, verlängert  cifürmigen,  liornförmigcn  Gr.  der  Kapsel  ab,  mul  ist  somit  eine  mit 
tihifncholat'is  parallele  Gattung.  — Nach  den  Abbildungen  muss  der  »Thallus/  sicher  eine 
kriechende  dem  Substrate  nngehefletc,  bandröniiigc,  rot  gerärhle  Wurzel  sein,  von  deren 
Flanken  die  kurzen  Sprosse  entspringen.  Die  B.  sind  in  t — 3 Zipfel  geteilt.  >\'ahr- 
scbeinlieh  ist  diese  Gattung  besser  mit  fiivrma  und  hutostnnon  zu  vereinigen. 

t Art,  C.  EnjtUrolichen  (Tut.  ct  Wedd.)  Wedd.,  in  Brasilien. 

16.  Hniopsis  Mart,  et  Zucc.  (Fig.  16).  Die  Hl.  hat  2 »monade)phis<‘ho(f  Sib.  mit 
einer  langen,  liniciirörinigen  Blülcnhiillschuppe  jederseits  atu  (ininde  des  gemeinsamen 
Stieles  und  einer  3.  an  der  (»ahelung.  Pollenkürncr  zu  t verbunden.  Die  Gr.  sind  gO' 
vvöhnlich  tief  fingcrfürmig  geteilt,  seltener  einfach,  und  mit  langen  Narbenhaaren  besetzt. 
Die  kurz  ellipsoidische  oder  fast  kugelige,  schiefe,  in  i ungleiche  Fächer  geteilte  Kapsel 
hat  eine  größere,  bleibende  und  eine  kleinere,  abfallende  Klappe,  alle  beide  ganz  eben, 
ohne  Nerven.  — Kleine  Arten  mit  kriechenden,  dem  Substrate  angelieftelen  Wurzeln, 
von  vveicben  aufsteigende  Sprosse  ausgeben,  uelche  nach  dem  gewöhnlichen  Modus  sielt 
verzweigen  (Fig.  6).  Die  B.  sind  eijtfach  oder  verschie»lenartig  geteilt. 

4i?3  hrosilian.  Arten,  von  welchen  W.  tt  rddri/Mirui  Tul.  sehr  verhreitel  zu  sein  scheint 
unri  nach  dem  Standorte  in  vielen  Varietateu  niiflritt.  .\ußerdem  .V.  iitnzioiiana  Warm,  und 
M.  Saldanhana  Warm.;  die  t/.  sratuhtfiuiim  Mart,  ist  auf  verstiimmcites  Material  gegründet. 
— Bail  Ion  vereinigt  diese  Galtnng  mit  PfHiuxtcmon:  al»er  sicher  mit  Inrecht;  er  hat  die 
ganz  ncrvenlose  Kapsel  und  die  starken  Narhciipapillen  nicht  genügend  heachlet. 

17.  Podostemon  Mich.  Die  Bl.  haben  normal  wie  Muiopsis  2 smonadelpliischea  Stb.; 
am  Grunde  des  gemeinsamen  Stieles  von  diesen  jcderscils  I linoalische  Bliitenhüllschuppe 
und  an  der  Gabclteilung  jedenfalls  bei  vielen  Arten  noch  eine.  Pollenkörner  zu  2 ver- 
einigt. IMe  Gr,  sind  linealisch  oder  veilängerl  eiförmig.  kleln-))apillös.  Die  eiförmig 
ellipsoidische  Kapsel  Ist  schief,  hat  2 ungleii’h  größt'  Fächer  mul  2 mit  deutlichen,  her- 
vorragenden Nerven  versehene  ungleiche  Klappen,  von  weh  lieti  die  eine  silzen  bleibt, 
während  die  andere  abfälil.  — Gewöhnlich  kleinere  P(l.  mit  verschiedenem  liabllus. 

Etwa  12  .\rlen.  Die  in  Nonlamcrika  von  PeimsNlvaiiien  bis  Georgien  verbreitete,  für 
die  Gattung  zu  Grunde  gelegte  Art,  P.  ( eratophyUum  .Michv.,  hat  vcrUlngcrto,  aus  Wurzeln 
entspringende  Sprosse  von  gewöhnlichem  Bau.  mit  wiciterholt  in  lineare  Zipfel  geteilten  B. 
und  intcrpetioliiren  Stipcin.  Ihr  nahe  kommt  z.  B.  /*.  distichtis  Cham.)  Wedd.,  P.  Schrnrkii 
Wann,  in  Südhrusilien . etwas  abweichend  sind  P.  .l/n/Wi  Warm.  Fig.  7J  mit  Isciliger 
Sli[»elbildung,  und  P.  (inlvonis  Wann,  mit  schiippenforinigcn  B.,  P.  sufmUttus  Gnrdii.  mit  langen, 
linealischen,  ungeteilten  .Spreiten  mul  Scheiden  ohne  Stipcin.  — Fine  Gruppe  indischer  Arten 
P.  Hookrriiinus  Tu\.,  P.  o/icaccMj  Gurdn.  (Fig.  5 etc.  halicn,  wie  die  chenfalls  iiidi<chen  Annia 
TiiI.  und  Htjdrfd>ryum  EndL,  die  Stengel  ? sehr  atigeflactit,  ausgclireilet  und  niedertiegend, 
dem  Suhstrale  eng  angewachsen , also  ganz  •■thallitsahnlidi'  und  mit  kleinen  Sprossen  he- 
set/l;  sie  harren  noch  der  gcnm:en  morphologischen  l iitersuchung.  Einige  Arten  hat)cn 
röhrenförmige,  andere  boolforinigc,  Iseilig  geöffnete  Spalhella. 

18.  Oserya  Tul.  ct  Wedd.  {IhiuUra  Tul.  et  Wedd.  incl.)  ist  eine  Podostemon  mit 
nur  1 Stb.,  deren  A.  entweder  intrors  Ih'vtllra)  oder  wenig  exlrors  Ist.  Au  jeder  Seite 
dieses  Stb.  sieht  I Hlütenhull.<ehuppo  und  bei  einer  Art  Ihviltca]  zugleich  I gerade  vor 
dem  .Stb.  Frkn.  schief,  2fiicherig,  mit  i sehr  kurzen,  cifönnigon  Gr.  Die  Kapsel  ölTnel 
.sich  mit  ungleich  großen  Klappen,  von  welchen  die  eine  mit  der  Placenta  abfälil,  die 
andere  stehen  bleibt;  sie  hat  entweder  bervorr.igeiide  Nerven  oder  ist  glatt  {Dentlea  . — 
Kleine  Pfl  , welche  nach  den  Ahbildungen  oireid»ar  wie  die  typischen  Podos/emon-Arien 
dünne,  kriechende  Wurzeln  haben,  von  w elchen  kürzere  o<ler  längere,  2zeilig  beblätterte 
Sprosse  ents|iringen,  mit  einfachen  oder  dichoiomiscli  lief  geteilten  B.,  die  Scheiden 
haben  jedenfall.s  bei  einigen  iiilerpclioläre  od.  ligulaarligc  Stipelblldiingen.  Die  Spalhella 
wird  an  der  Spitze  ge>prengt. 

3 Arten,  vom  tropischen  Brasilien  l>is  Mexiko,  0.  flfthrlUfem  Tul.  et  Wedd.  um!  0. 
patf^Uifbnnis  Tul.  et  Wvdd.  im  Amazonenstroingel>i.d. 
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19.  Castelnavia  Tul.  cl  Die  Bl.  isl  siart  Neilig  OHlwickell,  der  BUiienbodcn 

gekrüiniiil;  die  2 •ielloiier  3 od.  I)  Slb.  sind  am  Grunde  der  lireiien  Slf.  nur  N\onig  ver- 
einigt; mit  ihnen  werhseln  die  2 — 3 BlütenhülNehiippeii.  welche  bisweilen  ganz  felden 
sollen  [?j.  Frkn.  sehr  schief,  Ifitcherig  oder  sehr  ungleicli  ifächerig  mit  schnell  ver- 
schwindenden Sclieidcw’Unden.  Gr.  lang  linionroriiiig.  Kapsel  mit  herNorragenden  Ner\en, 
in  i stark  ungleichen  Klappen  auNj>ringend,  die  eine,  grdBere,  hleihend.  am  Grunde  mit 
der  Rückenseile  am  Slicle  hefesligl.  tlie  andere,  kleinere,  abfallend.  — Wie  bei  mehre- 
ren früheren  Gatlungen  haben  die  Arten  sehr  verschiedenen  Habitus. 

7 Arten  in  Brasilien. 

Seel.  I.  friicaslrüiöcio  Wedd.  Ein  aus  breiten,  mit  den  B.  znsnnirnennieCcnden  Stengeln 
pehildeter,  thnllusUhnlicher  Körper,  welcher  dem  Substrate  eng  angedruckl  ist,  und  in 
welchem  die  Bl.  zwischen  verwachsenen  UlnUhasen  eingeschlossen  liegen;  nur  die  jüngeren 
Stadien  zeigen  die  Spreiten,  welche  fein  geteilt  sein  können;  hei  den  ülteren  sind  .sie  ge- 
wöhnlich völlig  verschwunden ; C.  ftnuceps  Tul.  el  Wed«l.  Fig.  t»-  und  C.  niuliipttriiUi  Tul.  et 
Wedd.  um  Araguay  in  Brasilien. 

Scct.  II.  Castelndla  Wedd.  Mit  kriechentlen,  hnndrormigen  Wurzeln  «frondes«  aut.), 
von  welchen  kleine,  einfach-  und  w enighl.illrigo  und  gewolmlicli  nur  mit  t B(.  endigende 
Sprosse  entspringen.  — Hierher  ca.  4 Arien  im  inneren  Br.asilieii,  hestjnders  am  Araguuy. 

Oh  die  zweifelhafte  Gattung  (tnajoca  Wedd.  mit  OtxMnaria  verwandt  ist.  muss  hin- 
gestellt  werden. 

20.  Spbaerothylax  Bi'*clioH  (oingcscld.  .Iimv/rop/on  W edd.  . Die  i Blütcnhüll- 
schnppen  stellen  seitlich  am  Grunde  der  llachon  .Slauhlragersänle.  welcfie  an  der  Spitze 
die  beiden  stiellos  sitzenden  A.  trägt,  l’ollenkonier  zu  2 vereinigt.  Der  Krkn.  Ist  tniclie- 
rig.  mit  freier,  centraler  Placenia  mul  trägt  2 kurze,  verlängeri  ein*rmigc  Gr.  Die  K.ip>cl 
hat  hervorragende  Nerven  mul  iiiriiol  sich  mit  2 etwas  ungleichen  Klap]»cn,  von  welchen 
nur  die  kleinere  ahfUllt.  — llabiUis  verschieden. 

2 Arten  in  Afrika;  .S.  nhiiformis  Risch,  in  .Nal.il,  eine  sehr  kleine  I'll.,  ileren  lincalische 
Wurzeln  augenscheinlich  ühcr  die  Steine  hinwegkriechen  und  unter  sich  verwehen,  indem 
sie,  wie  hei  vielen  anderen,  .'»prossc  thliitige}  erzeugen;  die  Bl.  äußerst  klein;  die  Kapsel 
kugelig.  — S.  ahyssinira  Isl  w'oil  slattliclier  und  hat  dimorphe  Sprosse,  einige  siiul  verlängert 
t — 2 dm)  und  tragen  lange,  sparsam  diclnüonüsch  gcleilic  R. , samt  dicht  knauclformlg  gc- 
luiiiflen  Rlulensprossen,  andere  memhram»s  hlattartie.  imregelmjt.üg  gelappt  von  tien  Basul- 
tcilcii  Jener  ausgehend)  und  tragen  auf  der  einen  Seite  kl«-ine,  chenso  fast  h!attl»<i;e  Bhiten- 
sprosse,  ganz  wie  die  noch  zvveirolhaflen  thalhisähnliclien  Organe  hei  gewissen  indischen 
pMf/o.<c/rmon-  und  ////dro/>rr/nm-Arten.  Bciilen  ist  gemeinsam,  dass  die  Bl.  innerhalh  der  Sf)a- 
thclla  ganz  umgewendet  oder  auf  mngchogenem  stiele  nickend  sind. 

11.  Tribus  Hydrostachyoideae. 

21.  Hydrostachys  Du  Pct.  Thonars  (Kig.  17).  BI.  diocisch,  jede  innorhnlb  eines 
Hoclib.  sitzend,  aber  ganz  nackt,  ohne  BIh.  «nlor  Spalhclla.  : \ Sib.  (das  d<»cli  wahr- 
schoinlicli  eigentlich  aus  2 verwachsenen  2rächcrigen  gebihlet  ist  ^ ; A.  cxlrors,  mit  ge- 
trennten lUilftcn.  Pollenkürner  in  Tciraden.  L:  I rkn.  inichcrig.  mit  2 medianen,  vied- 
snniigcn  IMaccnteii ; 2 lineale,  verlängerte,  bleibende  Gr.  Kapsel  von  dem  zngewaebsenen 
llochb.  umschlossen,  oll'net  sich  an  der  Innenseite  halgkapsclähnliidi  od.  zuletzt  in  beiden 
Nähten  2klappig.  — Große  Pll.  mit  angevvacliscnen.  dicken,  knollenförmigen  Stengeln, 
von  welchen  die  langen  ß.  und  die  gewöhnlich  fast  eben.^o  laugen  Blülonständc  ausgclien. 
Die  B.  haben  einen  erweiterten,  etwas  s< heidonfürrnigen  Grund  mit  I.igula,  und  .sind 
entwe<ler  einfach  oder  1 — 3inal  tiederfürmig  geteilt  od.  (ragen  außerdem  — Lycopodiutn^ 
ähnlich  — unzählige  kleine,  schuppenfi*rnüge  Kmergenzeii.  Dasseihe  Ihnn  bei  mehreren 
amh  die  langen  ScbUfle  der  P/md07/»-ähnliclieii  Blülensi;inde.  Diese  siiul  echte,  unver- 
zvvcigle  Ähren,  deren  Hochb.  in  vielen  Uclheii  dich!  gestellt  sind;  Ihre  Stellung  und  der 
Spro>sbau  iiherhaupt  ist  noch  unlu.'kannl. 

Etwa  tO  Arten  von  Madagaskar  fl.  ri'ffiivnlftsn  Juss.,  imhinatn  Ju'S.  etc.  un<l  Südafrika. 
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8.  Scküiilaiid. 

Mit  Einzelbildern  in  5 Figuren. 

(Gedruckt  iw  iVJO.t 

Wichtigste  Litteratur.  A.  P.  de  Camlollc,  llUloire  d<*s  planles  grosses.  Paris  1799— 
ISÄ9.  — Derselbe,  Memoire  sur  In  fnmillc  des  Crassulacecs.  Paris  IS2S.  — Endlicher, 
Genera  plant.,  p.  808.  — Eindlcy.  Vcgotablo  Kingdom,  p.  3U.  — Do  Candolle.  Pro- 
ilronius  III.  p.  38t.  — ßcnlham  et  llooker,  Genera  plant.  1,  p.  G58.  — Ha i 1 Io n,  ilistoire 
des  plantes  III,  p.  .305.  — Kichlcr,  Hlütcndingrainiiic  II,  p.  417.  — E.  Koch,  L'ntersucli- 
uncen  Uber  die  Entwickelung  der  Crassulacecn.  Heidelberg  1879.  — > Mori,  Snggio  mono- 
gniOco  sulia  struUura  istologica  delle  Crassulacec.  Nuo\.  Giorii.  Hot.  Ital.  \1  ;I879^,  p.  161. 

Merkmale.  Bl.  S oder  sehen  § Hhodiola)  eingcsohlccbllicli,  aktinouior|ih, 

meisl  sehener  3-,  4-,  6— 30zalilig.  Kctciib.  frei  od.  nni  (irunde,  sellcner  lii>her  binaiif 
vcnvaclisen,  bleibend.  Ülb.  frei  oder  mehr  weniger  verwachsen.  Sib.  in  1 oder  t mil 
den  Kelchb.  und  den  Blb.  glciclizahligon  Ouirlcn,  frei  oder  den  BIb.  mehr  weniger  an- 
gewachsen.  Slf.  faden- oder  pfriomenfbrmig.  A.  inlrors.  Erb.  meisl  den  Kelchb. 
und  Blb.  g le  ichzäh I ig,  fre i oder  am  Grunde,  sollen  hbluT  hinauf  vorw  acliseii, 
meist  hinten  am  Grunde  mit  einem  scluippenfdrmigcn,  drüsigen  Anbatigs- 
gebilde  versehen  Gr.  meist  pfriemenfürmig.  N.  knplTorniig  oder  häutig  nielii  dcul- 
lieh  vom  Gr.  abgegrcnzl.  Sn.  mit  2 Inlegumenlen , meist  oo  in  t (selloiier  mehr) 
H c i h c n an  d er  Bau chn a hl  der  Erb. , seltener  nur  w enige  oder  gar  einzeln. 
Er.  meisl  haulige  oder  lederarlige  Baigfr.,  scllener  Kapseln  (im  engeren  Sinne).  meisl 
sehr  klein,  länglich.  Samenschale  häutig  oder  fast  lederarllg,  meist  faltig  oder  punktiert. 
Nulirgewebe  meist  stark  redueiort  od.  auch  ganz  fehleml  zuweilen  jedoch  (teisobigf  . *— 
K rau I er  oder  lialbslrUuchcr,  meist  mit  d ickcii,  fleischige  n S te  nge I n u n d B. 

»Ecltpfl.«  , sehen  behaari.  B.  ohne  Nebenb.,  abwechselnd  oder  in  (meisl  ägliedc- 
rigen)  Ouirlen,  meist  einfach,  gnnzrandig  oder  schwach  eingesclinillen,  sehen  gclappl  oder 
unpaarig  geüedcri.  Bl.  meist  in  cymosen  Blülenständen. 

Vogetationsorgane.  Bei  der  Keimung  sind  die  Kotyledonen  oberirdisch  u.  meist 
llcischig.  Die  Hauptwurzcl  ist  nach  Klchs  in  manchen  Fallen  zuerst  nicht  deullicli  ent- 
wickelt (z.  B.  Crasaula  albißora  B.  M.,  CotyledoH  rmbilicus  L.)  oder  nur  wenig  (z.  B. 
SVwj;)«rt’iVum  paic/is],  etwas  mehr  bei  (iratumanthes  Jichotoma  DG.  In  den  meisleii  F'ällen 
entwickelt  sic  sich  aber  in  spälercn  Stadien.  Am  Wurzclhals  belindct  sich  ein  Kranz  von 
Haaren,  der  die  Jungen  l'dänzchen  im  Boden  fcsihält. 

tjUhrige  Arten  sind  nicht  gerade  häufig  {Sedum  sp.,  Crasaula  specics,  Urammanthes, 
Triactinu  ?),  auch  Sjiilirige  Arten  finden  sich  zuweilen  (.Serfum  sp.,  Pi<imor})ha)f  die 
meisten  .\rlen  dauern  jcdocli  aus.  Die  Art  und  Weise,  w ic  dieses  geseliiclit,  isl  sehr  ver- 
.sciiicden;  da  jedoch  die  hauptsächlichsten  F'älle,  die  dabei  Vorkommen,  bei  der  Charak- 
teristik der  Sectioneii  von  Sedum  und  Semjirrvivum  geschildert  sind,  so  sei  auf  diese 
verwiesen;  es  sei  hier  nur  noch  bemerkt,  dass  die  halbstratichigen  F'orincn  von  Semprr- 
Crossula,  Hochea  und  Cotyiedon  .sowohl  beträchtliche  Große  w ie  auch  ein  ansehn- 
liches Alter  erreichen  küiinen.  Die  B.  der  C.  sind  mit  Ausnahme  von  Penthorum  llcischig, 
dabei  jedoch  nicht  selten  flach  ausgehildel  {S>‘dum  § /thodifda,  S.  § Telepluum,  Semprr- 
vivuntf  Crassula  sp.  u.  a.  , während  die  cvlindrischcn  und  naileltormigcn  Formen,  wie 
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z.  ii.  l>oi  Stulum  arrt‘  S.  rujicKlre  L.  sich  fliKliMi,  nk-tu  so  \orVommen. 

W'onii  du*  B.  spiralig  goslolll  sind,  so  sind  sit*  häufig  rOM'nrnfdrmig  goliäufl  (»mp<rr/- 
riim,  Arlrii  von  Cuti/lciion  § h'hrreria  u.  a.),  die*>i**i  koiiiml  jedoch  auch  bei  gcgenslan- 
digen  B.,  wenn  auch  selten,  \or  und  wird  dnrcli  iiaihlriigüche  Verschiebungen  der 
Blattslellung  erinkglichl  [z.  B.  Crassula  rosufari»  Haw.  . Als  Beispiel  einer  C.  mit  ge- 
lappten B.  sei  haiant'hoe  taeihiuta  DC..  als  solches  einer  Art  mit  unpaarig  geficderlen  B. 
sei  IfrifOpht/llum  prolifeniut  Bowc  orwiilint. 

Kine  Verinehriing  an  Individuen  auf  ungeschh'chtlichem  Woge  liiidet  bei  den  mit 
kriechendem  und  \erzweiglein  Uhizoni  versehenen  Arten  dtirch  Absierben  der  (iltcren 
Bhizomteilc  stall,  bei  den  rasenbildenden  Arten  {«lie  ineisten  Arien  von  St’Jum  durch 
Absterben  der  alleren  Slengelsliieke,  während  viele  Arten  von  St’mprrrirum  fadennirmige 
Ausläufer  treiben,  die  absierben,  nachdem  sieh  an  ihrem  Kiide  eine  neue  Bosctlc  \on  B. 
gebildel  hat.  Auch  Brulknosperi  werden  /iiweilen  gehihlel.  Ich  habe  solelie  z.  B.  in  <Ier 
BItilenregiuu  von  (.‘rayiHla  rortlafa  Ail.  heoba<*hlet,  wo  sie  als  unler-ländige  Heisprosse 
enlsleben.  Hndlieli  isl  bekannt,  dass  kleine  Stengelsliicke  noii  C.  sich  in  der  Hegel  ohne 
Schw  ierigkeiten  zur  ungeschlechtlichen  Forlpllanznng  benutzen  lassen,  ja  dass  die  B.  \on 
einigen  derselben,  z.  linjophf/Uumt  Cotf/ltulo»  ^ /^chrverid,  Crassiila  pcr/olittfa  L..  Cr.  fui^ 
rtihi  \\  ilid.,  leichl  uiiler  gewissen  Bedingungen  Knospen  hor\orbringen,  die  zu  neuen 
iMl.  hcianwaelisen. 

Anatomisches  Verhalten.  iXe  C.  sind  meist  reich  an  (jorbsioir.  der  sich  in  allen 
parenchMuaiisclien  Geweben  derselben  \orliti4len  kann,  bei  bcsiiminlen  Arien  jedoch 
mehr  oder  weniger  in  für  dieselben  einigermaßen  charakteristischer  Weise  localisierl  ist. 
Iteich  an  gorlistotlfiihrenden  Zellen  ist  meist  die  Gel'ißbündelscheide.  Auch  in  der  Kpi- 
dennis  kommt  er  nicht  sell4*n  vor,  so  z.  B.  nach  Kiigler  in  sackariigcn,  stark  \erl. inger- 
len  Zellen  derselben  bei  Sedum  spurium  M.  B.  (Näheres  bei  langl.  Beiträge  zur  Mikro- 
cheiiiic  der  Pllanzenzellen,  in  Siizlier.  d.  k.  k.  Akad.  d.  \>'iss,  1.  .März  I8*ü  u.  NN  agncr. 
»I  ber  das  Vorkommen  un<l  die  Verlcilnng  des  Gerlistofls  bei  den  X.*«,  Inangural-Disser- 
tation.  (iüMiiigen  1887).  Wie  alle  'FettpH.v  sind  auch  die  C.  reidi  an  freii*n  organischen 
Säuren  und  oxalsaurein  Kalk,  der  sich  in  Form  von  Hiiize]kr\siallen.  Sphärukrx stallen 
und  Krysiallsand  Norlindet.  Letzterer  kommt  z B.  nach  \S  agner  in  der  Culicularschich! 
der  Fpidermis  \on  Semperrinnn  rulcurrum  Jord.  vor.  Im  Slengel  rälll  zuerst  die  meist 
stark  entw  ickelte.  Ileischigc  Kinde  aiil;  sie  besieht  entweder  nur  aus  Parenchym  oder  sie 
besitzt  nach  außen  zu  schw  ach  entw  ickellcs  Collenchyin.  Ilartbasi  w ird  niemals  gebildet 
und  auch  der  Weichbast  Iial  nur  geringe  Mächtigkeit.  Im  X>lein  der  Hhi/omc  und  ober- 
irdisch kriechenden  Stengel  der  G.  fehlen  elienfalls  mechanische  Flemenic  meist  voll- 
ständig; in  den  aufrechten  Stengeln  bildet  sich  dagegen  h iulig  ein  iiitracambialer  Libri- 
foriiiring  aus,  dem  Markslrahlen  felilen.  Kr  ist  entweder  ganz  frei  >on  Gefäßen  (z.  D.  bei 
Sedum  rupeslre  L.,  S.  spurium  M.  B.,  S.  alhtim  L.,  .S.  re/Ir.rnm  L..  .S.  allissimum  Polr.) 
oderos  linden  sich  solche  in  radialen  Zonen,  von  parenrh\ malisrhcin  tiowohe  begleitet 
z.  B.  bei  Sedum  Aizoon  L.,  .S.  ma.Thnum  Stil.,  .S.  deifvideum  Ten.,  Scmpvrnvum  Ha- 
u'urfhii  Hort,  angl.,  Crussulu  fnlealu  Wühl.,  Cohficdoti  § Ethvveria'  puUrsenn  Sehlchtd., 
liriiuphtfUum).  Secumlärc'i  Dickenwa^'h-Jltim  winl  zuweilen  fast  mir  durch  nachlräglicho 
Teilungen  im  Parenchym  der  Bimle  und  des  Markes  hervorgebrachl  {ItnjuphijÜum,  Crux- 
sulu  arhort'sceus  Willd.);  auch  Cruxsulu  lucfeu  Ait..  Sedum  terniium  Mic'hv.  und  Cuhjledun 
pubesn'H.%  0.  A.  M.  bilden  nach  De  Bary  kaum  nennenswerte  Spuren  'un  secundärem 
Holze  .aus. 

Bei  der  (iattnng  Sedum  zeigt  der  einmal  angelegle  Hol/körper  einen  ähnlichen  Bau 
w ic  bei  den  iilirigen  Gailungeii,  er  findet  jedoch,  w enn  üherliaiipl  eine  Verdickung  des 
Stammes  stalttliidot,  keine  dirccle  Forlsotz.ung : es  ersclieinen.  regelmäßig  angcurdnet, 
Gefäß-  und  pareiiclumatischc  Klemenle  in  einer  Hingztme  über  demselben,  und  er-l 
später  kann  es  zu  einer  Neuanlage,  einer  o«l.  melirorer.  der  I.  ähnlich  gebauten  llolz- 
zoneii  kommen,  welche  immer  von  einander  ilnrch  die  erwähiilen,  meebaniseh  unwirk- 
samen Zcillagen  gelremil  sind  ;Koch  a.  a.  O.  p.  loä  . Hiiidenhümlel  sind  im  Stengel 
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einiger  Arten  von  Sempervivum  gefunden  worden,  idi  habe  >oIehc  auch  bei  Sedum  Hho- 
diola  l)C.  (5^)  beobachtei.  Boi  Snlum  und  lin/ophi/ltuni  gehl  der  Außenkork  aus  der 
Epidermis  hervor;  in  amleren  Fällen  entstammen  seine  Initialen  der  subepidormoidHlen 
Schicht  oder  aucli  dem  minieren  Bindenparenetn  m. 

Die  B.  führen  meist  auf  beiden  Seilen  Spallüirmingen,  welche  eine  Anzahl  Xebeii- 
zellen  besilzen.  Außerdem  sind  \Va>serporen  häulig.  Die  Kpidenniszellen  sind  meist  in 
transversaler  Hichlung  stark  verbrellerl.  Sic  sind  meist  außen  von  einer  Wachssehicht 
bedeckt,  die  zuweilen  in  Warzen  Scmpcrrivuni  (/laucum  Ten.  u.  a.)  oder  in  Stäbchen- 
n>rmigcii  Fortsätzen  sich  erhebt  (z.  B.  Cotyiedon  orbfrulala  L.}.  Im  Grundgewebe  der  B. 
ist  ein  Falissadengewebe  meist  nicht  deutlich  entwickelt;  es  Iiesleht  meistens  nur  aus 
rundlichen  oder  ovalen  Zellen. 

Die  Wurzeln  sind  meist  typisch  gebaut,  wenngleich  sie  im  Einzelnen  manche 
Besonderheiten  zeigen.  Nur  die  rübetinirinig  verdickten  Wurzeln  ^o^  Sedum  mu.Timum 
Sul.  und  ver>vandlen  Arten  zeigen  eine  ganz  merkwürdige  Siructur,  sic  besilzen  nämlich 
in  ihren  mittleren  Partien  nicht  einen  einzelnen  Cainbialkreis,  sondern  mehrere,  die  ge- 
widinlicli  zusainincn  auch  wieder  in  einem  Kreis  angeordnet  sind:  in  den  weniger  stark 
verdickten  oberen  und  unteren  Enden  dieser  Wurzeln  lindet  sich  diese  Abnormität  nicht. 
Wenn  man  ihre  Entwickelungsgeschichte  verfolgt,  die  zuerst  von  Koch  a.  a.  <).  p.  g|) 
klar  gelegt  wurde,  so  zeigt  sich,  dass  aucli  dic<e  Wurzeln  ini  Anfang  in  ganz  normaler 
Weise  ein  einziges,  auf  dem  Querschnitte  kreisförmiges  Camhiuin  bilden.  Dieses  wäclisl 
jedoch  bald  in  nnregelmäßiger  Weise,  cs  teilt  sich  in  eine  Anzahl  Bogenslticke  von  cain- 
bialem  Gewebe,  und  jedes  dieser  Bogenstücke  winl  nach  innen  zu  aus  dem  Grundge- 
webe zu  einem  vollständigen  Kreise  ergänzt. 

Blütenverhältnisse.  I.Anordung  der  Bl.  Die  Bl.  der  C.  sind  meistens  in  cy- 
müsen  Biülenständen  am  Gipfel  der  Lauhsprosse  oder  auc  h seitlich /nsamiiieiigostellt  uml 
zwar  in  Dichasien  mit  Wickcliemlenz  oder  in  reinen  Wickeln,  seltener  in  irauben-  oder 
ährenartigen  Blütensländen  (Arten  von  Cotylvdou  . Die  hanpls.ichlichsten  der  vorkmn- 
menderi  Fälle  sind  von  Eichler  (dem  wir  überhaupt  hei  Darstellung  der  Blülemorhäil- 
nisse  im  Wesentlichen  folgeiü  im  Anschluss  an  Caspaiy  folgendennaßen  gruppiert 
worden  (a.  a.  O.  p.  iSO). 

f.  Hauptachse  mit  Ui.  begrenzt. 

I.  Tertninales  Diebasium  oder  einfaclic  Wickel:  rros.Nu/ti  [ßulliarda  aipiafica  {E.  , 
Cr.  Itullinrda  Vaitltwlii  (Willd.),  Cr.  {Tillaca^.  pedunrularis  (Smilhj. 

*».  Dichasien  mit  Wickelcnden  oder  auch  reine  Wickel  in  terminaler  Traube: 
Arten  von  CrassulUf  hnlauchoe,  hryophyllum.  Hochea  u.  a. 

.3.  Dieselben  in  rorymboser  oder  doldigcr  .^taucliung.  am  öftesten  dal>ei  nur  in  der 
Zahl  von  4 : die  meisten  Arten  von  Sedum  und  Srmprrvivum. 

4.  Dieselben  in  rispigor  oder  doldonrispiger  Zusammensetzung:  t'rassuta  fahuUt 
Willd.,  Cr.  perfoliutu  E.,  Sedum  inaximum  Sul.,  S.  Uhodtola  D(’..  (besonders  Q , 
ßnjophylUim  zuweilen  u.  u. 

Zwischen  diesen  4 Fällen  Hinlen  sich  alle  Übergänge. 

IE  Hauptachse  iinbcgrenzl. 

I.  Ilauplacbse  mit  Laubblattroselle  beschlossen,  Blülensiäfnle  an  Seilenzwcigeii, 
dabei  ^^■jckcl  oder  bolrylische  Aggregalionen  non  solchen  darslelleiul : Semper^ 
vit'um  ,§  Aeonium  . 

i.  Hauptachse  (unten  beblällerl,  oben)  in  eine  cinfacbe  Traube  oder  Ähre  ohne 
Gipfelbl.  ausgclicnd;  die  meisten  Arten  von  Colyledon. 

3.  Wie  vorige,  nur  Trauben  zusammengesetzt  (Nebenaebse  selbst  wieder  tranbig, 
dabei,  wie  es  sclicint,  mit  Gipfelbl.):  Colt/Icdou  (§  l tnbilicus)  parviflorus  DC.  . 

Die  Vorb.  der  Bl.  sind  mitunter  beide  entwickelt,  zuweilen  ist  das  sterile  unter- 
drückt oder  nur  schwach  ausgehildel,  in  amleren  Fällen  fehlen  beide.  Wenn  vorhanden, 
sind  sie  entweder  von  Hocliblallcharakler  oder  kommen  den  Eaiibl).  in  ihrer  .\usbildung 
mehr  w'eiiiger  nahe.  Sie  sind  häufig  eine  Strecke  weit  an  ihren  Achsel>prossen  empor- 
gerückt. 
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i.  Bau  der  Bi.  Die  Bt.  sind  fast  ausnahmslos  aiinorordentlich  regelmäßig  gcbaul. 
Sogar  der  Kreis  der  Carpiden  ist  mit  dem  übrigen  Blülenkreis  fast  stets  isomer;  eine 
Ausnahme  hiervon  macht  nur  Triactina.  Die  Zahl  der  die  Htülcnkreisc  zusammenselzen* 
den  Glieder  ist  sehr  verschieden  und  Ist  bei  manchen  Gattungen  (wie  auch  sogar  bei 


Fi|;.  IS.  1,  b Sfdtt»!  aert  L.  .1  Bi. ; B Fr.  C S.  ki.^paHieutrt  L.,  l>i«i;ramm  iIit  Bi.  — iK  E S<mf.>trritunt  ar»ek‘ 
noidfuitt  L.  I)  111.  vnn  ol>«‘n;  E im  Lätitfuscbnitt  (ciwaH  «vit^r  «nl«ick<rU>.  — FStmp.  f§  Uretnottai  pclpn'Otpkton 
BiftU'nUiagrumm.  O—J  Mon'jtttheM  poii/phfflla  Wet/b.  0 Bl.;  //  diebflbe  in  l.Jitijffiirbnitt:  J Cai)/«U  in>t  An- 
hnng.  — * h,  L KaUtnehot  prandißora  W»lk.  et  Am.  K B).:  /•  dieerlbe  im  ^ jf  bryaphyllwn 

eiiHtui  Sinitb,  Bl.  — «V  Crassula  ptr/ot’ta  Lum.,  Il|.  0 Ciativta  lofUa  Ait.,  l^iagmmtD.  (A,  b aeib  Baüloo; 

V,  y,  0 nach  Kicbter;  das  (ilrigo  Original.) 

einzelnen  Arten  [z.  B.  Sedum  (jlautum  VV.  K.  ö — Tzühlig^  itifbt  constanl,  wie  sich  aus 
den  den  folgenden  Gallungen  beigesotzten  Zahlen  ersehen  lasst:  Sedum  3 — 7,  Semptr^ 
fiVum  6 — 30,  Monanlhes  6 — 12,  CoUjledon  5 — 6,  CraskuUi  3 — 9,  (fr<i«<wmn//u-Ä  5 — 0, 
Peulhorum  5 — 6,  Triactina  .i-~5.  Bei  Hochea  sind  die  Bl.  stets  5-,  bei  Maeroarpnlum^ 
ßri{ophfjllum,  Katanvhoe  und  Dinmorpha  izählig.  Die  Kelcbb.  sind  meistens  frei  oder  fast 
frei,  bei  linjnphiiüum  und  (irammunthes  hoch  gamojdtyll.  Die  Abschnitte  decken  sich  bei 
liri/nphtfllum  in  der  Knospe  dachig,  sonst  meistens  fast  gar  nicht.  Die  BIb.  haben 
oder  kurz  pciigynische  Insertion.  Sic  sind  entweder  ganz  frei  oder  sr  hwacli  am  Gnindn 
vorwarijsen,  hei  Bn/ophf/Uum,  Kalanchoe,  Cotfflcdon,  (frarnnju/i/Zics.  flochea  sind  sic  in 
eine  Bohre  verwachsen.  Die  Slf.  sind  entweder  mit  den  BIb.  gleichzablig  und  dann 
wechseln  sie  mit  ihnen  ab  [Crassula,  Macroxepalum,  Borhea,  IWaminanlhes  , oder  es  ist 
auch  noch  ein  epipelaler  Kreis  derselben  entwickelt.  Zw  ischen  diesen  beiden  evtremen 
Fällen  linden  sich  Übergänge.  Bei  einigen  Arten  >on  Semperrirum  sind  nämlich  die  epi- 
jielalen  Slb.  steril,  wie  auch  l>ei  Sedum  § Prorrassula,  fall.s  sie  hier  üherliaupl  entw  ickelt 
sind.  Bei  den  zu  dieser  Section  gehörigen  .\rten  von  Sedum  l'ehlcu  sie  aber  nicht  selten 
ganz  und  gar  und  dann  ist  der  Bau  der  Bl.  ganz  so  w ic  bei  Cras!>ula.  Auch  bei  Cottpedon 
kommen  Arten  mit  nur  3 Stb.  vor.  Falls  die  Blkr.  freiblältrig  ist,  sind  die  Slb.  hypo- 
oder  nur  scbwacli  perigynisi  Ii,  bei  gainophyller  Blkr.  siiul  sic  dagegen  mehr  weniger 
hoch  in  ihrer  Böhre  liiiianfgerücki,  wobei  die  epipetalen,  wie  aiicli  häulig  in  den  anderen 
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Fallen,  elwas  höher  sichen  wie  die  übrigen.  Fnler  sich  sind  die  Sib.  mit  einer  einzigen 
Aiisnalmic  sIcls  frei.  Diese  Ausnahme  bildet  i ottjlcUon  § Echeveria)  roseaUi  Hak.  ><m 
Mexiko,  bei  der  die  Sif.  bis  zur  Mille  vereinigt  sind.  Die  Frb.  sind  meistens  g.inz  frei, 
häutig  jedoch  am  Grunde  verwachsen,  sollener  hölier  hinauf  , Paithfmiut, 

Triaclina  . Die  Gr.  sind  stets  getrennt.  .Viißen  am  Grunde  jedes  Frb.  tindet  sich  bei 
den  meisten  Arten  ein  »Schüppchcrifr,  dessen  Funktion  meistens  nur  in  der  Absonderung 
\ oti  Nektar  bestellt,  nur  bei  .Uonanthes  sind  die  iSchüppchciw  petaloid  entwickelt  und 
dienen  als  Schauapparat.  Dass  diese  »Scliiip|>clieiH  als  Appondiciilärgcbilde  zu  den  Frb. 
gehören,  giebl  sich,  wie  Eiclilcr  hcrvorhebl,  darin  kund,  dass  ihre  Zahl  bei  der  Ver- 
tnindorung  der  Anzahl  der  letzteren  z.  B.  hei  Triartina  ebenfalls  enl>preclicnd  berab- 
gcsclzt  w ird  und  dass  sie  dabei  ihre  relative  Stellung  zu  den  Frb.  beibeballeri.  Sic  fehlen 
bei  Crassula  (§  petluncularis  Smilli,  {§  TUlaeu  alsinoides  Hook,  f.,  Marroxr- 

imlum.  Sempervirum  § firrnwvia  und  Prnthoruni.  Die  Frb.  sichen  ^o^  den  BIb.  (wenn 
SIC  mit  denselben  giciclizahlig  sind  . Dieses  ist  auch  bei  den  rj*  Bl.  von  Sedum  Hhuditda 
der  Fall,  wo  sic,  wenn  auch  rcducicrl,  vorhanden  sind.  In  den  ^ Hl.  dagegen,  in  denen 
die  Stb.  volisländig  unterdrückt  sind,  wecliselri  sie  mit  ihnen  tnerkwürdigorwcisc  ab. 

Bestäubung.  Die  Mehrzahl  der  C.  ist  prolerandriseh.  l'bcr  die  .Art  und  Weise, 
w io  die  Hesläubung  vollzogen  w ird,  liegen  nur  bei  den  cinheiiniscben  Arien  von  Srdum 
und  Sempervivum  Hcobaclitungen  vor.  Für  die  Hl.  von  Unjnphf/Uutn  glaubt  Detpino 
Besräubung  durch  Kolibris  annelimen  zu  dürfen;  jedenfalls  ist  bei  diesen,  wie  auch  bei 
h'alanchoe,  Ilochra  und  CoUtledon  iler  von  den  In  poearpidischen  Schüppchen  ausgeschie- 
deno  Nektar  Insekten  mit  kurzen  Hüsseln  nicht  zugänglich.  Je  mehr  die  Hl.  sich  der 
flachen  Form  von  Svdum  avre  L,  nähern,  desto  größer  wird  <lic  Zahl  der  Insekten,  die 
die  HI.  besuchen  und  die  Bestäubung  vermitteln  können.  Bei  Sedum  <ien;  L.  stehen  <lie 
.>  episepalen  Stb.,  wenn  eine  Hl.  sich  ganz  geölfnct  bat,  aufrecht  in  der  Mitte  und  ent- 
leeren ibrcii  Pollen,  die  5 übrigen  .sind  nach  auswärts  gekrümmt  und  gesclilossen : tlie 
•V  sind  noch  nicht  cmpfäiignisrähig.  Während  die  5 episepalen  Slh.  welken,  erheben 
sich  die  o cpipctalcn  naidi  der  Milte  der  Bl.  zu  und  öirnen  ihre  A.  Nun  entwickeln  sich 
die  N.  sehr  rasch.  Bei  genügendem  Insoklenbesurli,  der  bei  sonnigem  Wetter  nicht  aus- 
blcibt , wird  auch  ihr  Pollen  entfernt,  che  die  N.  einpfängnislähig  werden.  Bei  mi- 
günsliger  Witterung  behalten  die  A.  der  epipetalen  Stb.  Pollen  bis  zur  Keife  der  N.  und 
Selbstbefniehlung  wird  möglich.  Bei  anderen  Arien  (z.  H.  Sedum  album  L.)  ist  Selbst- 
befnidilung  fast  ausgeschlossen,  da  die  Hl.  mehr  ausgesprorhcii  proterandri>ch  sind. 
Wieder  andere  Arten,  z.  H.  Sedum  atralum  L.  und  S.  repens  Schleich.,  sind  nun  aber 
prolorogyn,  und  je  nachdem  diese  RIgensrhaft  mehr  oder  weniger  stark  eniw  ickcit  ist, 
ist  Solbstbefrucbtung  ausgcscblosscii  (xler  unter  gew  issen  l'msländon  möglich. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  der  (*.  sind  meistens  Halgfr.,  die  sich  an  der  Hatich- 
nahl  ölTnen:  die  zu  einer  Bl.  gehörigen  sind  nicht  seilen  am  (iruiidc  verbunden  und 
bilden  dann  einen  Tbergang  zu  den  Kapseln  im  engeren  Sinne.  Ausgesprochene  Kapseln 
linden  sich  bei  hiamorphUf  Peuihorum  mul  Triaclimr,  bei  die>en  ist  auch  die. Art  des  Auf- 
Springens  anders.  Die  S.  sind  meistens  sehr  klein  und  zur  Verbreitung  durch  den  Wind 
geeignet.  Nährgew  ehe  wird  in  denselben  zuerst  gebildet,  bei  der  Helfe  der  S.  aber  wieder 
aufgezehrl  immer  ?). 

Verbreitung.  Die  Soet.  Tillaea  der  Gattung  Craxsulii  ist  fast  über  die  ganze  F.rde 
Ncrbrcitel,  während  die  übrigen  Vertreter  der  Gattung  mit  wenigen  Ausnahmen  sich  nur 
in  Südafrika  tinden.  Dort  sind  auch  Gramuuinlhcx  und  fiochea  endemisch.  In  den  Trojien 
beider  Erdliälftcn,  sowie  auch  in  Südafrika,  nndon  sich  linjnphi,llum  und  h'alauehoe, 
Coli/iedon  hat  wie  Crassuin  ein  Uauplcntwn  kclungsgebiel  in  Südafrika,  die  Gattung  zieht 
sich  dann  durch  das  übrige  Afrika,  West-  und  Südeuropa,  ostwärts  bis  nach  China,  und 
tritt  dann  w ieder  stark  cnlw  irkol!  in  Mexiko  auf  und  hat  auch  einige  Vorlreler  in  Kali- 
fornien und  Südamerika.  .Auf  den  östlichen  Teil  der  nördlichen  Halbkugel  ist  Semper-- 
vieum  besclirUnkl ; bemerkenswert  ist  ihre  starke  Rntwiekelung  auf  ilen  Canaren.  wo  sich 
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ancli  die  nalio  verwandle  GaUiinf:  M'jmttilhfs  findel,  <Jie  sonst  nur  norli  in  Marokko  vor- 
kommt. hie  Gallunji  Sfiium  hat  ebenfalls  ihr  llaiiplonlwirkolim^*s^ehicl  ini  altweitlichen 
Teil  der  nünlliclien  llalbkujiol , sie  hat  aber  auch  eine  Anzahl  \ertreler  in  Nord-  und 
Ontraianierika  und  I sr)gar  in  l‘eni.  VeutUonun  lindel  sieli  in  Oslasien  und  Nordost- 
aniei'ika,  während  .Macrosrjtaluin  auf  Turkcsian,  Triavtina  auf  den  Iliinala>a  und  />/«- 
tnorjiha  auf  (Carolina  in  Nordamerika  besdiränkl  ist.  — Aus  dem  (»esajiien  .uebt  herNor, 
dass  die  C.  in  Australien  und  Polynesien  fast  gänzlich  fehlen  und  auch  in  Stidamerika 
nur  selir  schwach  entwickelt  sind. — Fossile  C.  situl  mit  Sicherliell  nicht  bekannt, 
zur  Hrlialtuiij;  im  fossilen  Zustande  sind  sie,  wie  alle  Succulonten,  nicht  fjeei{:nct. 

Verwandtschaftliche  Verhältnisse.  Die  C.  bilden  eine  sehr  natürliche  Gruppe  von 
Formen.  Die  einzige  Gallimg,  die  \oii  neueren  .\tiloren  von  ihnen  abgeschieilen  worden 
ist,  ist  htilharutHj  die  von  Bai  Hon  zu  den  Sru'ifratfartutr  gesiclll  worden  i>t.  Al<  ein- 
ziger Gnind  hierfür  konnte  angefülirt  w erden,  dass  dieselbe  inembranüse,  keine  fleischigen 
B.  besitzt;  allein  auch  manche  Arten  \on  ('ru\sula,  halortchttr  ii.  s.  w.  haln*n  ganz  Hache 
und  nur  wenig  lleischige  B.,  so  dass  cs  sich  empfehlen  <lürfle.  I*nitfionim  hier  zu  be- 
lassen. Weniger  Opposition  würde  man  machen  koiuum,  wenn  die  C.  üherlmupl  zu  den 
SitTi/rtif)arc($r  gestellt  würden,  denn  sie  sind  mit  diesen  mul  zwar  durch  die  Gattung 
Siirifrof/af  seihst  sehr  nahe  verwaiull.  Mag  man  die  \ egelationsorgaiie,  die  Bl.,  die 
ßlülcnstände  oder  die  Fr.  dieser  Gatliing  mit  ihnien  unserer  Familie  vergleichen,  fast 
immer  wird  man  VeihUltnissc  linden,  die  sich  bei  beiden  in  ähnlicher  Welse  darslellen. 
Selbst  der  lialhuntersländigc  Frkn.  mancher  Arten  \on  Sii  rifntf/a  (indel  sich  bei  manchen 
Arien  voj»  Salum,  wenn  aiiclt  nur  schwach  angedeulel,  auch  sind  .ansnaliinsw eise  die  Frb. 
bei  Saxifrurfa  manchmal  ebenso  w ic  bei  den  meisten  C.  mit  den  BIb.  i'Omer. 

Nutzen.  Viele  C.  ilienon  als  Ziergewächse.  Sie  werd»‘n  nicht  seilen  blus  als  Blatl- 
pll.  {Cott/letlon  § /^rftrnria  u.  a.)  \erweiulel,  viele  der  kleinblättrigen  .Vrfeii  werden  ihrer 
zdilreichcn,  häulig  mit  hervorstechenden  Farben  versehenen  Bl.  wegen  gern  gezogen,  d.a 
sie  fast  alle  sehr  anspruchslos  sind  und  der  Kultur  wenig  Schwierigkeiten  bereiten.  Ihr 
sonstiger  Nutzen  ist  sehr  gering  und  besieht  haiiplsiirhlich  in  ihrer  Amveiidiing  zu  l'in- 
schlägen  bol  Wmnlen.  Ihre  Wirksamkeit  beniht  einesteils  auf  dem  großen  Wassergehalt, 
wodurch  sie  kühlend  w irken,  uinl  wohl  auch  auf  dem  Tanningehait,  der  astrfngierend  ist. 
Kinigc  werden  auch  als  innere  lleilmitlel  angew  endet,  z.  B.  unser  gewöhnlicher  Maner- 
pfeder,  SrJum  tirre  I..,  der  wie  .iiich  verwandle  Arten  einen  scharf  sdiincckenden  SlolT 
enthüll,  über  dessen  Natur  nichts  bekannt  ist.  \N'oilcre>  s.  unter  Set/nm.  Sf'ntj>rn  ü uin, 
(’utfilvifofif  Ilrtjophyllum  und 

Einteilung  der  Familie. 

Hei  der  Abgreiizmig  der  Onltungen  stoßt  man  nicht  selli'ii  auf  iiiclit  micrhoblicho 
Schwierigkeiten.  So  ist  z.  B.  Semprrvivum  von  Snium  nur  durch  «he  Zahl  «Icr  Blutenteile 
unterschieden.  Wie  willkürlich  dic.scs  Merkmal  jedoch  ist,  zeigt  sich  darin,  «la*«s  Artoii  von 
Sedum  nicht  selten  C-  oder  gar  7zä)iligc  Bl.  hahen,  wahrend  auch  hei  Sempnrirum  die  Z.ilil 
der  Blulcntcile  außerordentlich  vcrscliicd‘*ii  Ist.  Will  man  die  riattiing  S oa/>ccrö»oM  »iher- 
bmipl  aufrecht  erhallen,  so  dürfte  es  sich  cinpfehleti,  hauptsächlich  hei  ihrer  Charakteristik 
auf  die  Vegetalionsorgane  fievvicht  zu  legen  und  zu  ihr  mich  die  mit  özahligen  DI.  ver- 
sehenen .Arten,  die  mit  ihr  hierin  nhereinstimmim  (z.  H.  Sedum  .vcmpcrriraw  I.edeb.  zu  stellen. 
Auch  zw  l.schen  Sedum  und  finden  sich  (jbergitngc  in  der  Se<'t.  Procrnsxuht  der 

erslercn.  IMe  Gattung  Cotyledim,  deren  meiste  .Arten  sich  sehr  sch.arf  von  Sedum  ahgreuzen, 
ist  mit  ihr  durch  die  Sect.  Pu-udosrdum  und  Mueizouia  verbunden.  Kndlii  b .sei  noch  er- 
wähnt, dass  der  Interschicd  zwischen  ftrfiofihi/Uum  und  Kaluitdioe  fast  vidlst.mdig  hei  A«i- 
fatiehue  tfUinduhsn  Höchst.  (Ostindien,  Ahesslni'‘n,  vcrwisclil  ist,  da  hier  der  Kelcli  bis  zur 
Mitte  vcrvvachsenhIäUrig  ist. 

Uns  folgende  Schema  mag  dazu  dienen,  die  Vervvandlsihafl  «ler  Gattungen  unter  sich 
zur  .Anschmiung  zu  bringen.  Ks  ist  hei  «lemselhen  vorausgesetzt,  d.vss  Stdum  den  ältesten 
Tvpn.s  der  C.  «iarstclit,  eine  Voraussetzung,  für  die  mancherlei  Gnimle  sprechen. 
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Marrosepalttin  Hochea  Grammantbes 


A.  Fr!),  frei  oder  fast  frei,  {sleiolizühlig  niU  den  Blb.  und  Kelcliii. 

a.  SU),  doppelt  so  viel  wie  Kelchb.  und  Blb.  .selten  eben  su  viel  bei  Sedum,  kalanrhue, 
Cnlyledon  . 

7.  lUb.  frei  oder  fast  frei. 

I.  B!.  4 — özühlig  sehr  selten  6 — Tzablig  . B.  meist  zerstreut  oder  in  3gliedrk'en 

Quirlen 1.  Sedum. 

II.  Bl.  fi — ^zuhlig  (sehr  selten  3zilbli}^^  B,  meist  rosetlenforniig  geliaiift. 

I.  Schüppchen  klein,  Blb.  lanzettlich,  mit  hervorsiechenden  Farben 

2.  Sempervivum. 

i.  Schüppchen  !>reit,  binmenbbittarlig.  Blb.  lineuHxh,  unansehnlich 


3«  Monanthes. 

ß.  Blb.  mei*>t  bis  zur  Mitte  oder  darüber  hinaus  verwachsen. 

I.  Bl.  5zahlig 4.  Cotyledon. 

II.  bi.  4znhlig. 

I.  Kelch  bmichig  angeschwollen,  kurz  tzipfelig 6.  Bryophyllum. 

i.  Kelchb.  fast  frei,  selten  bis  zur  Milte  verwachsen  ....  0.  Kalanchoe, 
b.  Stb.  mit  den  Kelchb.  und  Bfb.  gleicbzahlig. 

7.  Blb.  frei  oder  fast  frei. 

I.  Ü.  gegciisUindig,  Kelchb.  nicht  großer  wie  die  Blkr 7.  Crassula. 

II.  B.  abwechselnd.  Kcichh.  Ii'i— :imal  so  groü  wie  die  Blkr.  8.  Macrosepalum. 
'i.  Blb.  meist  bis  zur  Mitte  oticr  darüber  hinaus  verwachsen. 


I.  Kelch  kleiner  wie  <lie  Blütenkrunetirohre.  Derhc,  llei.schige  Krauler  9.  Rochen. 
II.  Kelch  glockenförmig,  so  grot3  wie  dio  Blulcnkroneiiruhre.  Kleines  Kraut  von  cuziau> 


artiger  Tracht 10.  Grammanthes. 

B.  Frl>.  bis  zur  .Mille  oder  daniber  hinaus  verwachsen;  glcichziddig  mit  den  KeUhh.  u.  BIh. 
a.  Ul.  tzuhlig.  Kapsel  am  Hucken  mit  4 Deckelchen  .sich  olTnend.  11.  Diamorpha. 
h.  UI.  meist  Sziihlig.  Blb.  meist  fehlend.  Kapsel  tliirch  Ahwerfen  des  oberen,  freien 

Teiles  der  Frb.  sich  olTnend 12.  Penthorum. 

C.  Frb.  3,  bis  zur  Mitte  verwachsen.  BIh.  und  Kcichh.  5 seltener  4 . .13.  Triactina. 

I.  Sedam  L.  Bl.  5[scllcn  3-,  4-  oder  ft — 7-]zÜliIig.  Kob  hb.  und  Blb.  frei  oder 


fast  frei.  Stb.  meist  doppelt  .so  viel  wie  Kelchb.  und  Blb.,  die  epipelalen  den  Blb.  am 
(inmdo  angewachsen.  Halgfr.  meist  vielsaniig,  seilen  (§  Tchui^i^d  und  S.  iiumHum  Denlh. 
r.Mexikoj)  I sämig.  — Ausdauernde,  2-  oder  Ijiilirige  Krauler  inil  fleischigen,  Hachen  oder 
cvlindrischen  B.  Bl.  gelb,  weiß,  roxi  oder  blau,  in  cymosen  Bliilensiänden  (Fig.  IH.l — f ). 

Klwa  140  Arten  in  den  gemäßigten  und  kalten  Teilern  der  nördlichen  Halbkugel  ;elwa 
li  .\rten  in  Nordamerika  und  in  Centrabimeriku',  I,  N.  amfinutn  Ball,  in  Peru. 

Scct.  I.  Rhoiliola  b.  (als  Gatt.)  BI.  in  iibenstrüußcn , diocisch  oder  polygam,  iiicisl 
Izahlig.  Die  5 rudimentären  Garpeilen,  die  & ohne  eine  Spur  der  Stb.  und  mit  klei- 
neren oder  ganz  fehlenden  Blb.  B.  Hach. 

Klwa  ii  .\rten  [besonders  zahlreich  auf  dem  Hiiualava}.  Hdung  kultiviert  wird  .V. 
Hhodiola  DG.  Hhodtola  rofca  L.j  Weit  verbreitet  auf  den  milteleuropüiscben  Geliirgen,  sowio 
int  Norden  Europas,  Asiens  (bis  nach  Nuvaju  .'''emija)  und  Amerikas.  Die  Form  ihrer  B.  ist 
sehr  variabel. 

Seel.  II.  Telephium  I).  Koch.  Bl.  in  Ehcnstiatißen;  wie  hei  den  folgenden  Sectionen 
gewöhnlich  ä und  Szahlig.  B.  Hach,  zuweilen  in  i-  oder  Sgliedrigen  Ijuirlen,  oft  geziihul 
oder  auch  gnnzrandig.  Bhizum  .schwach  entwickelt.  Wurzeln  nibenfOrmig  angev^cliwollen. 
Sterile  Sprosse  worden  nicht  gebildet.  Allo  oberirdischen  ’reilo  sterben  am  Schlüsse  jeder 
Vegetationsperiode  ah;  Neubildung  von  Spro.ssen  tritt  an  den  jüngeren  Hliizompartieri  ein. 
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Hierher  S’.  marimum  Sul.  in  ganz  l:!uro|>a  zerstreut,  his  nach  Kleiunsien  und  Si- 
birien . Obere  \\.  mit  fast  herzrurini^em  Grunde,  fast  slen^elumfassend.  Ul.  j:et!dit'h  ^run. 
— .V.  purpurasrens  Koch  {.S.  vulffurf  hink;  von  MUtcleuro|»a  <iiir«h  Sibirien  bis  nach  Osl- 
nsienb  Die  unteren  U.  kurz  jicstiell,  die  oberen  mit  al>;:erundeter  Uasi>  sitzend.  Ul.  weil5 
oder  purpurn.  — S.  I'ahariu  Koch  (iniltelouropinsche  Gebirge  bis  nach  Mittel-  und  Snd- 
riissltind  . U.  lünglich  lanzettlich , mit  ganzrandigem,  keitigem  Grunde  in  den  kurzen  Uhitt- 
.sliel  verschmälert.  — .S.  .Iriarflwpsrros  h.  (I'yrenaen  bis  nach  der  Schweiz,  suddeutschlaml 
und  Norditalien}.  Stengel  niederliccend.  U.  abwceh^elml.  verkehrt  - eifornng.  gatizrandig. 
sehr  stumpf.  — N.  Etvft'sti  h*'dcb.  Alpen  der  Itsungarui,  Sibirien,  tliumlavu.  Afgbanislan  . 
Ähnlich  der  vorigen,  jedoch  mit  gegon>tjndigen  U.  — S.  SiftoUlii  Sweet  Japan}.  U.  stumpf, 
gezähnt,  in  Ogliedrigen  ijuirlen  , rosa  aiigeiiauclil.  — .S.  Uorcau  .China  mit  sehr 

großen  und  breiten,  gegenstandi.uen  U.  — N.  irflf/bWd/i«M/M  Hook,  nordl.  Indien}.  U.  ab- 
wechselnd. lanzelllich.  stumpf  gesagt,  manchmal  fa'>t  liedersp.iltig.  — Alle  in  Ktiltur. 

Scct.  III.  .Icmja  h.  Korb.  lUiizotn  bis  i cm  di>'k.  Wurzeln  von  unbedeutender  Starke. 
Sonst  uhnlteh  wie  bei  voriger  Seclion.  Nur  wenige  Arten. 

Hierher  S.  Aizoun  L.  Sibirien,  China.  Japan  . U.  lanzettlich,  gcsiigt.  Stengel  aufge- 
richtet. — S.  hi/f/riüum  h.  (Sibirien  . U.  umgekchrt-eironiiig-lanzeUlicti,  >tumpr  gesägt.  Stengel 
einfach  oufsteigend,  am  Gruiulc  kriechend.  I'rb.  priin.  — N.  kamlsrhaluuni  Fisch.  Kam- 
t.scliatka}.  Sehr  ähnlich  der  vorigen.  Stengel  oft  verzweigt.  Frb.  dunkclpiirpuni. 

Scct.  IV.  Seiht  ^enuina  I).  Koch.  Uascnhildende  Arten.  Meist  4.  »liier  tritt  <]ii.inli- 
taliv  «ler  kriechende,  auf  dem  Uoden  licgenile  Stammapparat  in  den  Vordergrund,  dessen 
jüngste  Teile  zunächst  aufrechte  .'Stellung  nehmen  und  sicli  bei  Kriangiinp  einer  bcsiimmlen 
Große  basal  der  Kr«lc  anlcgen;  vorzugsweise  hier  werden  Seilenlriebe  erzeugt,  die,  soweit 
sie  ferlilcr  Natur,  mit  jeder  Vegelationsperiotle  bis  zum  Uo<len  abslerben  und  im  i.  Jahre 
da  die  Uasalknospen  zur  Kiitw iokeiiing  bringen.  Die  in  großer,  oft  in  überwiegender  Zsdil 
vorhandenen,  sterilen  Uildungen,  welche,  bis  auch  sie  früher  oder  später  zum  blühen  ge- 
langen, eine  liestimmte  Wachstumsrichlung  unter  räumlicher  Vergrößerung  der  Gesamtjdl. 
verfolgen,  entwickeln  scitli<d»  chenfalls  Sprosse,  welche  je  nachdem  sie  sich  spater  fertil 
oder  steril  aushildon.  Ihrer  .Miitlerachso  oder  den  ersterwähnten  bildunpen  gloicl»  sich  ver- 
hallen. I>er  allere  Teil  der  Slammapparnte  trägl  mäßig  verdickte  Wurzeln;  Norzugsweisc 
an  den  jiingcren,  der  Knie  anliegenden  Wurzeln  werden  jährlich  ahslcrhcnde,  zarte  Saup- 
wurzeln  gebildet-  iL.  Koch,  a.  a.  O.  p.  9 . Die  0 und  ©Arten  \erhalten  sieb  ähnlich,  nur 
gestalten  sich  die  Vcrhällni.sse  etwas  einfaelier. 

A.  . Aa.  b.  flach.  — Aa«.  bliilenstnnd  ebcnslr.nißig.  Hierher  S.  popuh/oHum  1‘öHhs 
(.^ihirien)  mit  derbem,  holzigem  ?>leiigel  und  ziemlich  bmp  gesticlleii,  grob  gezähnten  U.  Ks 
sterben  hier  nur  die  obersten  Teile  der  blühenden  Stengel  alljahiiich  ab.  — .S.  spurium  M.  b. 
Kaukasus  mit  rutlichen  bl.  — .V.  oppo.siUfolium  i;iims  {Kaukasus,  Persien  mit  weißen  bl. 
Die  beiden  letzten  mit  gegenständigen  ß.  — Au,*^.  blutenstand  Iruubenalmlieb  oder  rispig. 
Hierher  S.  maiffUensc  Ten.  [oslliebos  Millelnicergebicl  — Ab.  b.  ilick,  kurz  elliptisch,  ci- 
foiniig  oder  pfriemeiifurmig.  Abr<.  bl.  weiß,  ros.*»  oder  purpurn.  Hierher  .s.  do.v.ifpAi//b/m  L. 
West-  und  Mitteleuropa,  Nordspanien,  Nnrdafrikn  mit  kurz  elliptischen  b.  Kelch  u.  ItUiten- 
sliele  drUsig-wctclibaarig.  uHiilicum  Huds.  (wesliicbe-  Kuropa  bU  nach  dem  südlichen 

Norwegen,  gewöhnlich  nicht  weil  von  der  bcc'.  b.  wie  bei  \origer.  Ganze  I*ll.  kahl.  bl. 
sehr  kurz  gestielt.  — .V.  aH>iini  L.  luirojiu.  Nordnfrika.  Kleiuasicn  . B.  walzenförmig,  stumpf, 
blühende  Stengel  oufrcchl.  Ah,'i.  bl.  gelb.  Ab^I.  b.  stumpf.  Hierher  S.  avre  L., 
Mauerpfeffer  (Kiiropu,  Sibirien,  Kleinasicn,  N<irdafrika).  Nicht  blühende  Sleiigel  «^zeilig 
beblättert.  Die  Pfl.  bat  einen  scharfen  Geschmack.  — .S.  arnttujulare  L.  Nord-  und  Mitl<*l- 
curopa  bis  nach  Italien  mul  Spanien  . H.  an  den  blühenden  Zweigen  4liclil  4lachziegelig. 
Fast  geschmacklos.  Dieselbe  ist  wahrscheinlich  blos  eine  Varietät  «Icr  vorigen.  Ab,*^II. 
B.  spitz  oder  zugcspiizl.  Hierher  S.  reflestnn  L.  (Kuropa}.  B.  lincaliscb-pfriernlicb,  um  Grunile 
unter  der  Anhertungsstelle  mit  kurzem,  slumpflicbcm  Anhängsel  versehen,  var.  a.  viride  Korb. 

H.  lebhaft  grün,  so  auf  .Mauern  und  migepnan/t  i »Tr  i p inad  a in»).  Kine  Form  mit  fasciierlem 
Stengel  wird  zuweilen  unter  dem  Numen  S.  monstrüsum  kultiviert,  \ar.  b.  rupestre  L.  als 
Alt.  B.  bläulich-grün  o^icr  liecbtbiriu,  so  an  Felsen  und  in  Nadelwäldern.  — .V  pminftlum 

I. k.  [S.  elefjans  I.ej.)  (Westeuropa,.  Slammchen  kuge!f<»rmig.  B.  g<‘sporiit,  graugrün,  Üiiea- 
liscb  lanzettlich,  kurz  slmdielspit/ig.  Bei  der  var.  /‘oc.tfc/iaaam  Sin.  aureum  Wirtgen  sind 
<lic  B.  meist  jiurpurrot,  sonst  dunkelgrün.  — .V.  atwpvhtitau  Dt'.  Frankreich,  Schweiz,  bis 
nach  Griechentnnd  . — S.  aUissimum  Poir.  .**üdeuropa , Nordnfrika.  — .N‘.  nmplexivaule  1)C. 
Sudfnmkreicb,  Spanien,  Italien.  Algerien  . 
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H.  0,  seltener  0.  — Ba.  Bl.  in  reicli>crzwelj;ton  Hispen.  Hierher  werden  einij:e  Arien 
gestellt,  t.  H.  S.  Srmpfrvivum  Lcdeb.  Kleinasien; , die  hahilitcll  mit  den  curopiiisrhcn  Arten 
von  Armpenifum  genau  übereinslimmen  und  nur  die  Zahl  der  Ululen»ttele  mit  Soium  ge- 
mein haben.  Es  durfte  sich  empfehlen,  alle  diese  Arten  [die  Sect.  Srmperi  irmdes  Bidss.  mit 
Ausnahme  von  S.  Opaea , vorgl.  Flora  orientalis,  j».  776  u.  786)  zw  St'tnperrivum  zu 
stellen.  — Bei  S.  Cepaea  L.  (Westeuropa.  Schweiz,  Südostcuropa  stehen  die  B.  in  2 (seltener 
3-  oder  4- gliedrigen  Ouirlen,  die  unteren  sind  gestielt,  die  oberen  sitzend.  ~ Bb.  Bluten- 
stände wenig  verzweigt.  — Ba«.  B.  flach.  Hierher  S.  sUUatum  L.  vSiidfrankivich . Siid- 
europa  bis  nach  Kleinasien.  Frb.  .sternförmig  ausgebreitot.  — Ba,9.  B.  halbstielnind  oder 
cylindrisch.  — Bai‘^1.  Bl.  weiß,  rosa  oticr  purpurn  oder  blau.  Hierher  .S.  tilaimim  W.  K. 
(.V.  Ai.tpanirum  L.)  .von  Suddeutschlund  und  der  Schweiz  bis  nach  Klcinasicn'.  Eine  sehr  stark 
variierende  .\rt.  Die  BI.  .sind  meist  6-(selten  5-  oder  auch  7-  zählig.  — .S‘.  vtlhsum  L.  ((ic- 
birge  Nord-,  Mittel-  und  Westeuropas,.  B.  und  Tnigdolden  drüsig-weichhanrig.  Bl.  weiß. 

S.  atratum  L.  von  den  Pvienüen  bis  nach  Trans.s\lvnnien;  auch  in  Bayern.  Stengel  auf- 
recht. B.  kahl.  Bl.  grimlich-weiß.  — S.  coertilfinn  Vald  Corsica,  Sanlinien,  Sicilien,  \oid- 
afrika  . BI.  meist  7zUhlig,  litminelblau.  — Ba.T^II.  Bl.  gelh  oder  gcHdich  - weiß.  Hierher 
S.  annuum  L.  Grönland,  Nordeuropa,  miltelciiropäischo  und  orientalische  Gohirge . Stengel 
ästig,  pseudo-dichotom  verzweigt.  Aste  schtungclig. 

Sect.  V.  Prot-rassida  Gris.  (als  Galt,,  AithaU’s  Webb  . Zuweilen  zu  Crassula  gestellt, 
durch  die  abwechselnden  B.  sofort  zu  uuterschetden.  Stb.  mit  den  Kcicid.i.  um!  Bl)>.  meist 
gicichzüblig.  Sonst  den  tjöhrigcn  Arten  der  vorigen  Section  sehr  uhniieh.  — Wenige  Arten 
in  Mitteleuropa  und  im  Mittelineergehiet  incl.  Caiiareii . Hierher  N.  ruiens  L.  (Verbreitung 
der  Section'.  Bl.  rötlich.  Aste  und  Kelch  drüsig  behaart.  B.  halb-cylindrisch.  — .N.  c/ic- 
xpitosm/i  Cav.  S.  Maf/noUt  [DC.])  [Vor)>reitung  fast  wie  bei  voriger,  nicht  auf  den  Canaren  . 
Viel  kleiner  wie  vorige  Art;  kahl.  Bl.  weißlich.  B.  nnigckclirl  eiförmig.  • — S'.  nnihi/avcnse 
UC.  (Westfrankreich,  Korsika,  Sordinienj.  Bl  oft  tzulilig.  H.  eiförmig,  dick. 

Sect.  VI.  Trlmissa  Fenzl  als  Gatt..  Bl.  3^5zahlig.  Frb.  mit  je  I hängemlen  Sa. 
Sonst  wie  die  vorige  Section. 

Nur  i Art.  S.  mivrorarpiim  Sni.  iKIeinasien),  ein  kleines,  kahles,  tjulirige.s  Kraut  mit 
cylindrischen,  sehr  stumpfen  B.  — Es  einpllcbll  sich  nicht,  die  Galt.  Telmissa  aufrecht  zu 
erhalten,  da  ja  auch  das  mexikanische  S.  pumilum  Bcntli.  in  jedem  Frli.  nur  i Sa.  enthalt 
und  da  einige  ostindische  Arten  nur  wenige  Sa.  in  jedem  Frh.  haben. 

Nutzen.  Viele  Arten  von  Srdum,  besonders  aus  den  4 ersten  Sectionen.  dienen  als 
Zierpfl.  Viele  ,4rlcn  wurden  früher  zur  Heilung  xon  Wunden  iingewciulet,  z.  B.  Stuhim  nif'um 
L.,  .S.  «lanmiim  Sul.  (und  verwandle  Arten,  .S.  Ccpric«  L.  ii.  5.  w.  Kintge  .\rten,  besonders 
aus  den  beiden  ersten  Sectionen,  werden  roh  oder  gekocht  zu  Gcinusi'ii.  i>uppcn  und  Um- 
schlägen verwandt.  S.  acre  L. , wie  auch  andere  Arten,  die  einen  scharfen  Stoff  enthalten, 
wird  zuweilen  gegen  Epilepsie  und  andere  Krankheiten  angewandt.  Die  nach  Hosen  riechende 
Wurzel  von  N.  Rbodioln  DC.  war  früher  unter  dem  Namen  Hadiv  lUiadiac  offlcitiell« 

i.  Sempervivum  L.  Bl.  6 — oo-,  selten  Gzählig.  Kelcbb.  unlerwärls  vereinigt. 
BIh.  frei  oder  am  Grunde  vereint,  mit  den  Stf.  zusammenhängend,  länglicli  oder  lanzclt- 
licli,  spitz.  Stb.  doppelt  so  viel  als  BIh.  Schtippehen  einfach  oder  paarweise  verw  achsen 
und  Sspaltig  oder  gefranst.  Carpelle  frei  o<ler  bis  zur  Mille  eingesenkt,  mit  oo  Sa.  an 
den  raiidslUridigen  oder  eiiispringenden  l'laccnlen.  tir.  fa»!enf<>rmig.  mit  kopfn^nnigeu  N. 
Balgfr.  >iclsafiiig.  — Kräuter  oder  Halbslräuelier,  oft  ohne  Slariiiii  od.  mit  dickem  Siainin. 
B.  dick  fleischig,  .spiralig.  Bl.  weiß,  gelb,  rosa  ud.  rötlich,  oft  zaliireit  h in  diclitblüligen, 
tnigdüidigcn  oder  doldigcn  Ri.spcn,  welche  aus  Dichasien  mit  Wickelendeii  zusamiiien- 
geselzl  sind  (Fig.  18  I) — 

Etwa  50  Arten  in  den  Gebirgen  Mittel-  und  ^üdeurupas,  wenige  im  Kaukasus,  Himu- 
laxa  und  Abessinien,  besonders  zahlreich  auf  den  Canaren  und  Madera. 

Sect.  1.  Eusempervivum  L.  Koch.  Bl.  6— 20zahllg.  BIh.  unter  sich  und  mit  den  Stl>. 
am  Grunde  vereinigt,  nusgcbreilet.  Carpellschüppclien  bisweilen  verkümmert.  Balgfr.  di- 
vergierend. — A.  Gruppe  des  S.  i^rtoruin.  B.  am  Bande  gewimpert.  BIh.  rosenrot.  — N. 
tectoruvt  L.  verbreitet  in  Mittel-  und  .Sudeuropa,  damit  nahe  verwandt  .V  Srhottii  Baker  in 
Siebenbürgen,  S.  Schniltspahni  Lagg.  in  der  südlichen  Schweiz  ii.  a.  — B.  Gruppe  des  lV. 
tnonlanu$n.  B.  beiderseits  drüsig  behaart.  BIh.  rosenrot  o<lcr  lila.  — tnnniantim  L.  xon 
den  Dxreniien  bis  Dalmotien  in  der  alpinen  und  subalpinen  Begton;  N.  assitntlc  S^chotl  in 
der  Herzegowina  und  Siebenbürgen;  .S'.  Btipr.  im  Kaukasus.  — C.  Grujipe  iles 
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.S\  l’unrkii.  GrunJb.  mit  lan^^eit  Wimpern.  Blh,  ri*som*ot  oder  lÜa.  — .S.  t'unckii  F.  Braun 
in  <ien  0*<tu]pcn  iiiul  ^^iel>enl>u^^e^ ; .S'.  fimf‘natHtn  Leliin.  in  Tirol;  S.  aliünum  Griscli.  in  den 
Psreniieii  um)  tien  Wotalpen.  — D.  Gruppe  des  S.  tectorum.  Grundb.  an  <ler  Spitze  durch 
verliingerte  Frh.  spinn\vel>oiiartig  verbunden.  — S.  nrarAMoide*««i  h.  von  den  Pyreniien  bis 
Sicbonhiirgen;  X.  ruhellum  Tbunb.  in  den  Pvrcniien.  — E.  Gruppe  des  S\  Ulb. 

gelblich.  — N.  Btniinn  Funck  in  Tirol.  Kürnlhen,  Steiermark;  N.  /Wo»im  Schott,  Nvman  und 
hot^chy  in  Slevcrmark;  .s.  W'ulfeni  Hoppe  mit  grasgrünen  H.  und  sehwefelgelben  111.,  von 
Savoyen  bis  Steiermark;  S.  rulhrnirum  Koch  in  Galizien,  Siebenbürgen.  Siidrussland. 

Scct.  II.  Jüvisharbn  Koch  Ihopoifon  Jord.  et  F<«urr.).  lllh.  0 — itOzahüg.  Hll).  und 
Kelchb.  aufrecht,  glockig  zusamnienneigend  : N.  ftatenx  Griseb.  in  Siebenbürgen  und  auf  den 
Gebirgen  der  Halkanhalbinsel;  S.  hirlum  L.  durch  die  ganze  Alpcnketle  bis  Siebenbürgen; 
.V.  (fUtOifeyum  L. , in  MHtrIciiropa  nördlich  der  Alpen  und  bis  zum  Kaukasus;  S.  ar^nanum 
Koch  in  Tirol,  Salzburg,  Kilrnllien. 

Sect.  111.  .^»cAr//.fori  Webb.  Kcicbb.  zusammenhängend.  Carpelle  cinge*ienkb 

Schüppchen  gewimpert.  tjahrige  Krauter  mit  cntfernl  Iieblatlerlen  Stengeln  und  kleinen, 
weißlichen  lU.  Hierher  S.  tinnuum  Clir.  Smith  S.  liirhofotnuin  Webb  et  Iterth.),  .S.  punrltitum 
ehr.  Sniilh  und  andere  Alten  auf  den  Caiiaren,  an  schattigen,  feuchten  Platzen.  Hierher 
scheint  auch  S.  nf'ijsxumum  Höchst,  von  AheS'^inien  zu  gehören.  S.  t iHosum  Ait.  auf  Madera. 

Sect.  IV.  tloorhia  Christ.  Wie  vorige,  ahor  keine  J^chuppchen.  .Mehrjährig,  mit  am 
Grunde  dicht  hebtiilterlen  Asten  und  kleinen  III.  — IS  Arten  auf  den  Canaren,  darunter  .s'. 
lntrhalmn  Chr.  Smith,  S.  /.mdfer/i  (Webb)  Christ,  und  N.  fo»7Mq.«uoi  AU. 

Sect.  V.  .leonöim  Webh  (als  Gatt.'.  Kclclib.  fi — tf,  mehr  oder  weniger  vereinigt. 
Corpello  oingesenkt;  Schüppchen  kctilenfurmig  oder  quadratisch  oder  verkehrt^herzfünnig. 
Stamm  kräftig,  dlek  und  fleischig,  mit  dichten  ürnncihlattroscllon.  — tt  .\rlen  auf  den 
Canaren,  darunter  auch  die  hüuliger  kullivierlen  .\rteu:  S.  r(fjiarfea5C  L. . .s.  urOk-um  Chr 
Srnith  und  S,  Ao/ocAry<«m  Webb.  .S.  Ait.  und  iflutiuomm  Ait.  auf  Madera;, 

.s'.  arhort'um  L.  im  Mittel  meergebiet  von  S|uinien  und  Portugal  bis  Cvpern;  .V.  chrtjsanthum 
Höchst,  in  Abessinien. 

Sect.  VI.  Giremnia  Webb  et  Herlliclol  als  Gott.;.  Kelchb.  iS — 3i.  Illb.  schmal  lincal- 
Innzettlich.  Carpclle  mit  dicker  Plaoenla,  die  oberen  S.  hängend,  diu  unteren  aufrecht. 
Schüppchen  fehlend.  Stamm  kurz,  mit  dichter  Rosette  von  Gnindh.  “ 8 Arten  auf  den 
Canaren,  darunter  S.  aHveum  Chr.  Sm. 

3.  Monanthes  Haw.  [h’lropht/cs  Wchh  . RI.  6 — tizählig.  Kelchb.  meist  am 
(iniiule  verwachsen.  Blb.  schmal  lanzeltlich.  »Scluippcheni  vcriiiillnistnußig  sehr  groß, 
oben  sehr  breit,  nach  unten  zu  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  hluinenblatlarlig,  zu- 
weilen dacliziegelig  sich  deckend.  Sons!  alinlicb  wie  Semperrivum.  — Niedrige,  aus- 
dauernde, rasenbildeiide  Kräuter;  iiteisl  drüsig  bidiaart.  B.  fleiscliig,  kculenfürmig  oder 
cvlindriscli-ciformig.  abwocbselnd , rusetlenforinig  gehäuft.  Hl.  scbwacli  rötlich  oder 
orangefarben  In  complicicrlcn,  cvinüsea  Blülenständon  Fig.  18  (i — J . 

.3  oder  mehr  .\rton  auf  den  Cannrisebun  Inseln,  I Art,  M.  atlanlka  Ball,  in  Marokko. 
.U.  pohjphi/ltfi  Huvv.  nicht  «eiten  in  Kultur. 

ii.  Cotyledon  L.  BI.  '3-fsebr  .seilen  ö-)zälilig.  Kelchb.  frei  oder^fast  frei.  Blb.  in 
eine  Bülire  verwachsen.  Sib.  10  (sehr  seilen  *>).  Sif.  der  HlüteriLroneurülire  ein»5  Strecke 
weit  angewachsen.  Frb.  und  Fr.  wie  hei  .Sedum.  — Kräuter  oder  Halbsträucher  von 
sehr  verschiedener  Tracht.  B.  abwechselnd  oder  gogenslämlig.  sitzend  oder  gestielt, 
fleischig,  oft  sehr  dick,  zerstreut  oder  rosclleiifürmig  gehäuft.  Bl.  in  racemosen  oder  cy- 
inüscn  Blülensländen. 

Etwa  90  Arten  in  Afrika  (liRUptsächhch  Südafrika,  West-  und  Südeuropa,  dem  ge- 
müßigten Teile  von  Asien  bis  nach  Japan;,  Mexiko,  und  wenige  Arten  in  Südamerika. 

Sect.  I.  Eurot»//e(/o»i  Schlecht«!.  Kelchb.  fast  frei,  viel  kürzer  wie  die  Blkr.  Blütenkroncn- 
rOhro  kiugformig  oder  cvlindiiscli.  — Etwa  2-5  .\rlen,  fa^t  nur  in  Südafrika.  — A.  Pd/uru- 
lutae  Harv.  Blutciistand  rispig;  Bl.  sehr  deutlich  gestielt,  meist  hangend.  — Aa.  Krauter 
oder  Halh>lrüucher,  B.  gegenständig.  Hieiher  C,  orfüculatn  I..  am  Kap  und  in  Niederguinea) 
mit  flachen,  umgekehrt  eiförmigen  B.  — roruvctiin  Haw.  mit  lUnglichen,  am  Grunde  ver- 
hreiterten  B.,  «leren  Ränder  nach  oben  eingeschlagen  sin<l.  — C.  purpurfa  Thunb.  mit  breit 
linealischen  oder  riemenformigen , stumpfen  B.  — C*.  drcurrobi  .‘^ims  mit  dicken,  fast  cy- 
lindriscben,  Jedoch  oben  flachen  B.  — Ab.  Kräuter  mit  abwcchscinücn  B.,  die  entweder 


Digitized  by  Google 


CrassQlaceac.  .Schonlanil. 


3a 


zerstreut  oder  ruscttcnfurmig  gestellt  sind.  Hierher  C.  fasriritiaris  Ait.  und  C.  tuhfrvuhsn 
hnni.  Die  letztere  mit  gebogener  Blütcnkroncnrohre.  dns  einzige  mir  bekannte  Beispiel 
unter  den  C..  wo  die  Bl.  eine  zygomorpbe  Ausbildung  buben.  — B.  Spiratuf  Hurv.  Blüten* 
stand  eine  Ähre  oder  Traube.  Ul.  sitzend  oder  sehr  kurz  ge.'*lielt,  aufr^dit.  Hierher  C. 
cristala  Haw.  mit  kurz  gestielten,  schmal  keilförmigen,  an  der  .*^pUze  cing<Tolllcn  ß. 

Soct.  H.  rrn/ii/u'uz  DC.  (als  (lUtt.) 

Kelch  oft  so  groß  wie  die  Blülenkronon* 
rOhro  oder  ein  wenig  kurzer.  Blüten* 
kronenrühre  cylindrisch  oiler  gb  ekig. 

— Krüuter.  Etwa  30  Arten.  Verbreitung 
der  Gattung  mit  Ausnahme  von  Siid* 
afrikn  und  Amerika,  heson<lers  stark  im 
Mittel meergehiet  entwickelt.  — A.  Hosu- 
laria  DC.  1^.  Grundständige  U.  sitzend, 
breit,  rosettenfürmig  gehiiuft.  Blutcn- 
sUndo  rispig  oder  trouhig.  Etwa  13 
Arten.  1,  C.  platuphylln  (.'>chrenk  . auf 
dem  .\ltai.  — Ferner  gehören  hierher 
C.  Sempervivum  M.  B.)  SchunUl.  Kou- 
kasu.s,  Persien}  mit  purpurrurhener, 
außen  papillOser  Blkr.  — .Iizoon 
(Fenzlj  Schonid.  kieinusien,  .\rmenieii; 
mit  gelber  Blkr.  — B.  (’otyle  DC.  4-. 

Bhizom  knollig.  Grundstüiidigo  B.  lang 
gestielt,  Schild*  oder  herzförmig.  Bl.  in 
Ahrrn  oder  Rispen.  Etwa  7 Arten. 

Hierher  C.  i'mbilicus  L.  Tropisches  Afrikn, 

Miltelmeergcbict  [incl.  Cnnaron?],  West- 
europa bis  nach  Großbritannien  . Bl. 
hängemd,  schmutzig  weiß.  C.  Aon* 
zonfufiT  Guss.  (Mitlelmecrgebiet  [incl. 

Cunaren  }.  Dl.  iiorizontal  in  dichten 
Ähren.  — C.  erecta  (DC.)  Schunid.  öst- 
liches Mittelmeergebiet . Bl.  aufrecht, 
gelb.  — C.  Orostachys  DC.  Rhizom 
nicht  knollig.  R.  niemals  .schildförmig, 
meist  sitzend.  Abschnitte  der  RIkr.  i 
bis  mehrere  Mal  großer  wie  die  Rohre. 

Etwa  10  Arten,  alle  in  Asien.  — Hier- 
her r.  spinosn  D(!.)  Schonid.  (vom  Ural 
bis  zur  Mandschurei].  B.  in  einen  Stachel 
ausgehend.  Blkr.  3mal  so  lang  wie  der 
Kelch.  — C {eucanlha  I.edeb.  'Nord- 
indien. Sibirien  un<l  Tibet . B.  ebenfalls 
in  einen  Stachel  endigend.  Blkr.  imal 
vo  lang  wie  der  Kelch.  — D.  Chiaslo^ 

phyllum  I.edeb.  4-  Rhizom  nicht  knollig.  B.  flnch,  in  :tgliedrigen  Quirlen.  Blülenkronen* 
rohre  etwa  so  lang  wie  der  Kelch.  1 Art,  C.  uppoxitifotm  I.edeb.  Kaukasus.  — E.  t'xrmto- 
sftium  Roiss.  4-*  Rhizom  nicht  knollig.  .MIe  R.  zerstreut,  fast  sUelrtind.  Absebniilo  der 
Blkr.  etwas  großer  wie  die  Bohre.  Bl.  in  Ebenstrüußen.  1 .\it,  C.  /.irreaii  I.edeb.  iBersicn, 
Tiirke.stan,  Sibirien^  Bl.  oft  6zahlig.  ~ F.  l/uciioNin  IM].  0.  .svdam-abnlicbe  Krauter, 
Grundständige  B.  fast  rosettenartig  gcbiiiift.  die  oberen  zerstreut.  Bliilenkronciirohre  nicht 
langer  wie  der  Kelch.  3 — 5 Arten.  Hierher  C.  hispitia  DC.  Sehünld.  (Spanien  uml  Portugal, 
Nnrdafrikn,  TenerlfTa'.  — C.  sedoitles  D(].  Scluinld.  Psrenaen,  Spanien.  — C.  puhrsrens 
(I.edeb.,  Schonid.  (Kaukasus  . — Wahrseheinllch  gehört  hierher  auch  C.  itremlrs  C..  B.  Clarke 
Nordindien,  hei  der  [—  wie  auch  hei  C.  spatbulala  C.  B.  Clarke  vom  .Stkkim-Himalu\a  — ] 
nur  5 Sth.  entwickelt  sind. 


Fig.  10.  Ccitfifdvn  gthUßora  (DC  ) var.  nulallica  D.kk«r. 
A llnbilu»;  tt  eint«*Iu«  lU. 


Sect.  III.  Piifonma  DC.  als  (iatl.)  O oder  0.  Blkr.  trichterförmig,  Rohre  vbd  länger 
wie  der  Kelch,  i nahe  verwandte  Arten  von  der  Tracht  eines  zarten,  stark  verzweigten 
NatOrl.  Pfiftnzcnriim.  111.  7«.  3 


Digitized  by  Google 


34 


Crusiiulaceuo.  SclWmiand.) 


Enzians.  — C.  hisfutniva  (I)E.)  .SchOnld.  .Spanien,  Portugal,  Nordafrika}.  — C.  .SVi/smaMni 
'Boiss.)  Schönid.  hei  Cadiz. 

Sect.  IV'.  Rchererin  Ü(^  'als  Gatt.)  {Parhyphytum  Klotzsch  . Kelclib  fast  frei,  oft  fast 
so  lang  wie  die^llkr  , meist  sehr  hreit.  Ah'^rhnilte  der  Hlkr.  breit,  meist  viel  Itinger  wie 
die  Bohre.  Hlkr.  kriigfortnig,  nicht  selten  .^kantig.  — Kiüutcr  oder  llalbstruuciier  H.  dick, 
abwechselnd,  nicht  sollen  ro.setlcnartig  gehanft.  Hl.  häufig  in  einseitswendigen  VVicketn.  — 
39  Arten  in  Mexiko,  3 in  Kalifornien,  r»  in  i^iidamerika,  und  zwar  C.  t/uiUnsis  Rakcr  auf  den 
Amb*n  von  Neiigranada,  3 Arien  auf  den  Anden  von  Peru  und  (’.  Spnuct  Uakor  auf  den 
Anden  von  Ecuador. 

Die  hierher  gehörigen  Arien  sind  nur  schwierig  von  einnnd«T  zu  unterscheiden.  Die 
meisten  derselben  sind  ahgehildcl  und  von  Baker  heschriehen  in  »Befugium  Botaniciim«  1 
ilsßd].  Eine  Anzahl  derselben  sind  in  Kultur,  besonders  haulig  jedoch  nur  C.  tpUii/Jora  (DC.) 
Schmild.  vor.  mcia//ica  Baker  ;Fig.  19  .4,  ll  und  sfrumt'i  Baker,  beide  aus  .Mexiko.  — C. 
rosrata  Baker,  auf  die  hei  Bespiechuiig  der  Bliiterivcrhällnisse  hingewiesen  worden  ist,  ist 
von  Lomaire  zum  Txpus  der  Gnllung  Couraaha  gemacht  und  Cour.  eviieoertoUhs  Letn.  ge- 
nannt worden. 

Nutzen.  Auher  den  zu  ilor  letzten  Sedion  gehörigen  Arten  werden  liesonders  häufig 
mehrere  Arten  von  ('.  § Eiuotylcdm  als  Zierpll.  gescluitzt.  — (’.  ImfuUrus  L.  (wie  auch  einige 
verwandle  Arten)  gilt  als  ein  Mittel  gegen  Epilepsie. 

fi.  Bryophylium  Salisb.  {Phi/soralydum  Vesl.  Bl.  4zäl)üg.  Kelch  bauchig,  mit 
kurzen  Abschuitieu.  Blkr.  knigforruig,  zuweilen  am  (Jriinde  zu.samiiiengozoücn  oder  fast 
glockig.  Slb.  8,  etwa  der  Milte  der  Blüleiikroiumnüire  cingefiigl.  liiiiglicli.  Erb.  frei 
oder  am  Griiiule  verwachsen.  .N.  küpfclitMifÜrmig  Sa.  fX).  — llaibstrauchige,  neiscliige 
Krauler  mit  dickem  Stengel.  B.  gegenständig,  einfach  oder  un|>aarig  gelioderl.  Bl.  ziem- 
lich groß,  weiß,  gninlicli  oder  rot,  in  ris|ieiiähnlicheii  Blülenstäiidcn  Fig.  18  M ii.  SdJ. 


Fiff.  20. 


4 Arten,  und  zwar  sind  2 .Madaga.skar  eigentümlich,  1,  ttr.  luhifJorum  Harv. , dem  Kap 
und  1,  ßir.  calycinum  Snlish.,  fimlel  sich  in  den  Iropi-chen  und  subtropischen  Landern  beider 
Erdhülften.  Die  B.  sind  hei  derselben  einfach  oder  seltener  unpaarig  gefiedert,  mit  eiför- 
migen Kiederhlattchen.  .\n  jeder  Kintiuchlung  fimlel  sich  ein  dunkler  Fleck;  von  je<leni 
derselben  entwickelt  sich  sehr  leicht  eine  Knospe.  — Hi\  /oo/i/cewm  Howe  (Madagaskar  hat 
ähnliche  B.,  die  jedoch  meist  gefiedert  sind  und  dann  länglich  lanzeltliche  Fiederhlaltcheii 
besitzen.  Die  einfachen  B.  erscheinen  ganz  ohne  Regel,  so  da.ss  häufig  ein  cinfaehos  und  ein 
gelicderles  B.  .sich  gegenuherslehen.  Zur  Bliite/.eit  erscheinen  jiifigc  IViehe  in  Menge  am 
Grunde  <ler  liliitcnslielo.  — Die  beiden  lei/lgenanntcn  Arten  werden  nicht  selten  kultiviert. 
li.  calyvinutn  Bowe  soll  gegen  Hautge.schwürc  angewendet  werden. 

6.  Kalanchoe  .\dans.  fr<i/r/ncAnc  IVrs.,  l'tTcm  Andr.  BI.  izählig,  aufn'chi.  Kclchb. 
inei>t  fast  frei,  linenlisch  oder  eifiirintg.  Blb.  in  eine  Röhre  verwaclisen,  mit  i ausge- 
brcitclen  Abscbnillon.  Slb.  meist  8,  der  Kroncnrölire  augew acli«;en.  cnlwx‘der  alle  ferlil 
oder  die  oppusilipetalen  selir  klein  uml  ohne  A.  oder  auch  ganz  fehlend.  A.  liinglich. 
Erb.  frei.  N.  schief  aligesluinpfl.  Sa.  — Derbe  Krauler  oder  Halhsiräiicher.  B. 
Ileischig,  gi‘gensländig,  sitzend  oder  gestielt,  ganzrandlg.  buchlig  od.  gefieilerl.  BI.  weiß, 
gelb  oder  purpimi,  in  rlspenarligen  Blüleiiständen  (Eig.  18  A',  L], 

Etwa  53  Arten  in  den  Tropen  der  allen  Well  und  in  Siidufrika  . 1 Art.  K.  hrasilirnsis 
Catub.  in  Brasilien  (aber  auch  in  O.slindicn  und  ilciii  tropischen  Afrika;.  Die  Gattung  ist 
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hesoiulers  stark  im  tropisclu’ii  Afrika  (<8  Arlcn^  uml  auf  Madaj:askör  (^  1 Arien)  eiiUsickcIt; 
auch  Socotra  !)csilzl  4 Arten,  von  denen  I,  K.  rutt4n(iifoUa  Ilaw. , nuch  in  Siniafrika  sich 
niidet,  v^'khrcnd  3 endemisch  sind.  Die  folgenden  Arien  werden  nirhl  selten  kultiviert; 
K.  grandifloni  \\ . et  A.  Ostindien  . ül.  gruiilich-gelh.  B.  hreil.  umgekchrt-eiforniig.  ge- 
buchtet. — K.  spathulota  DC,  (tropischer  Himnlaya,  Südchina,  JaviO-  Bl.  gflh.  H.  Spatel- 
fürmig,  die  oberen  sehr  schmal-  — K.  a*‘g;/pti(i'a  Ütl.  (Arabien,  nur  kultiviert  in  Ägypten). 
Ähnlich  wie  vnrige  , jedoch  mit  orangefarbenen  Bl.  — k.  laiiniota  DC.  (Ostimlien.  \imnan, 
Molukken.  Java,  tropisches  Afrika}.  Bl.  gelb.  Unlorc  U.  unpaarig  geheilert.  Die  Mnlayen 
benutzen  die  Pfl.  zu  Umschiügeti  gegen  Kopfschmerzen.  Ihr  .•safl  ist  auch  sehr  erfriscliend. 
ln  Indien  und  auf  Bourbon  wird  sic  gegen  Ausschlage  angewandt. 

KUcfiiugta  Baker  mit  15  Arten  in  Madaga>kar,  mit  kleinem,  glockenförmigem  Kelch  uml 
divergierenden  Carpellcn.  dürfte  mit  Kalnmhoe  zu  vereinigen  sein. 


T>g.  21.  A Crarmla  pfr/oMn  t.Ain,  — Ü-~f?  £V.  lAit^aRhi  iWilM.i;  IJ  i{aar«  I'ä.:  C Utaaramm;  /i  BK;  K Li^Ußi* 
•clitiitt  dnrrh  die  Bl.;  F t'r.;  0 (,l  Origifl»! ; B-~0  n«ch  Bitllou.) 


*.  Crftflsnla  L.  BI.  5“(sehener  :t-,  t-  udor  li  — 9-  zählig.  Keklib.  frei  ml.  fast  frei. 
Bll),  frei  o<lor  nm  Gniiido  verwachsen,  so  groß  oder  groller  wie  die  Kt  lclih.  Slh.  mit  den 
Kelehb.  und  Blb.  gleich/iihlig.  Slb.  frei  oder  mehr  weniger  mit  den  Blb.  vcrvvjielisen. 
A.  eiförmig  oder  oblong.  Frb.  frei  oder  ein  wenig  am  Gnimlo  verwaeh.son.  Sa.  oo, 
selten  nur  wenige  oder  amh  nur  2 oder  l.—  I jährige  od,  liäutiger  tnelirjährige  Kräuler, 
llalbsträueher  oder  Striincher.  B.  gogen.stiindig,  tueist  gan/randig.  Bl.  weiU  oder  rölMch 
in  eiid.släiuligcu  oder  seitlichen  cyniösen  Bhilensländcn,  selkm  einzeln  seitlich. 

Ktwa  iäO  Arten,  die  meislcn  am  Kap;  die  Scct.  Tillnta  fast  iiher  die  ganze  ludo  ver- 
breitet. 

3* 
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Sect.  I.  Ettrrasstila  llnrv.  Ulh.  cifurinig,  umgekehrt  cifurmig,  oblong  oder  ItinzcUlicb, 
jedoch  niemals  mit  einer  deutlich  abgesel/tcn,  »ehmiilen  Spitze  \erscheii,  oft  am  Rucken  mit 
Spitziheii  \ersohcti,  uu>gebreilet  oder  zuiiickgekruimnt.  BlutensUindc  rispjg,  endstandig. 
seltener  aiicli  seitlich.  Ktwa  50  Arten.  Fast  alle  in  Südafrika,  3 im  tropiHChcn  Afrika,  i auf 
Madagaskar,  I,  O*.  indiai  Dciie.,  mif  dein  llimaln\a.  — Alle  ini  Folgenden  genannten  Arten 
in  Südafrika. 

A.  H.  silzcnd,  nicht  rosettenformig  gehäuft. 

Gruppe  1.  LntifoUac  Horv.  Derbe,  tlcischige,  verzweigte  Straucher  oder  Ilalhsträucher 
seltener  krnutnrtig^  mit  sitzenden,  breiten,  ganzraiuligeri  R.  3 Arten.  — A.  R.  paarweise 
fast  oder  ganz  mit  einander  verwachsen.  Kelchb.  kurz  lanzettlicli.  Hierher  Cr.  arhorrserns 
Willd.  mit  rosafarbenen  Hl.  und  abgerundeten  B.  — fV.  lautert  Ait.  mit  wciücn  Bl.  und  deut- 
lich ziigcspilzlcn  B.  — B.  U.  nm  Grunde  getrennt,  uiiigekehrl  cifOrnilg,  zugespilzt.  Kelchb. 
breit.  Hierher  Cr.  portuheen  Lam.  mit  roten  Bi. 

Gruppe  2.  G/(jMci«ne  Harv.  {oft  unter  Hovhrn  |)C.  un<l  Larorhen  Pers.  anfgcfubrli.  Derbe, 
tleiscbige,  meist  einfache  Krauter  oder  llnlbstraucher  und  mit  paarweise  am  Grunde  ver- 
wachsenen B.  i Arten.  — > fV.  fairata  Willd.  mit  oblongen,  schief  sichelförmigen,  nahezu 
senkrecht  stehenden  B.  — Cr.  prrfofinla  L.  mit  lanzcttlichen,  zugespitzlen,  oben  concoven  B. 

Gruppe  .1.  Vrr/ilfilar  Harv.  Verzweigte  Krauter  oder  Halbstrinicbor  mit  breiten,  am 
Grunde  paarweise  verbundenen  B.  3 Arten.  — Hierher  Cr.  perfi>.<!sa  Lam.  mit  eiförmigen, 
glatlrandigon  B.  und  dichten  Blutenständen.  fV.  pcrforala  L.  mit  eifürmigcn,  zugespilztcn 

B.  und  lockeren  Bliitonstandcn. 

Gruppe  4.  Suhularm  Harv.  Schlanke,  verzweigte  Strnucher  oder  Halhslraucher  mit  am 
Grunde  paarwei.se  verbundenen  oder  fast  getrennten,  lleischigen,  linealisch-äkantigen  oder 
pfriemenfurinigen,  spitzen  oder  stumpfen  kahlen  B.  Ktwa  9 Arten.  — Hierher  Cr.  hrrvifolia 
Harv.  und  Cr.  tetrngoua  L. 

Gruppe  5.  }far^inalrs  Harv.  (incl.  Carlogynr  Haw.  Kinfaclie  oder  verzweigte  Halb- 
striiuclier  mit  meist  um  Grunde  paarweise  verbundenen,  oblongen  oiler  umgekehrt  eifur- 
fiiigeii,  am  Bande  knorpeligen  oder  bewimperten,  son^t  fast  oder  ganz  kahlen  B.  Ktwa  12 
Arlc'i.  — Hierher  (V.  flava  b.  mit  lanzettlichcn  oder  pfriemenformigoii  B. 

Gruppe  6.  .'<ffuamulosae  Harv,  (z.  T.  Olohalfa  Hnw’.  und  Vyrgrufa  K.  ct  /.}  Meist  ver- 
zweigte Hnlbslriiucher  oder  Struueher.  Stengel  und  B.  mehr  weniger  mit  Borsten,  Haaren 
oder  Schuppen  bedeckt.  Klvva  10  Arten. 

B.  H.  deutlich  gestielt,  nicht  rosettenformig  gelulufl. 

Gruppe  7.  /Vbo/«re.t  Harv.  Halhslraucher  oder  Kräuter.  3 Arten.  — Cr.  rordatn  Ait. 
mit  lierznierenfürinigen , ganzrandigen  B.  — (V.  spaCtaiafa  Thiinh.  mit  breit  herzförmigen, 
gekerbten  B.  — Cr.  sarmrnlosa  Harv.  mit  eiförmig  zngespilzteii,  gekerht-gcsaglcn,  kurz  go- 
sticllcn  B.  Der  Stengel  kann  hei  dieser  Art  mehr  wie  fi  in  lang  werden. 

C.  B.  sitzend,  rosettenformig  gehäuft  (»iich  hier  worden  die  B.  docussiert  angelegt,  jedoch 
nachträglich  verschoben  . 

Gruppe  8.  /iosuhre.'i  Schd.  {ftosulare.s  Harv.  und  T/iyrsoidear  Harv.,  z.  T.  Pyrgosea  E.  et  Z.) 
5 Arten.  Hierher  Cr.  or/dcutaris  L.  mit  meist  umgekehrt  eiförmigen,  stiiinpfeii  B.  Aus- 
läufer treiliend.  — CV.  rosularis  Haw.  mit  spatelfurmigen,  zugespitzlen  B.  Ohne  AiisUiifcr. 

Sect.  11.  .Sp/meWb.T  K.  et  Z.  als  Gatt.,  G/oMWeo  Haw.  z.  T.,  Blh.  mandolinenfg.,  allmäh- 
lich in  eine  pfiicmcnforniige,  gorilile  Spit/o  Übergehend.  Bl.  wie  hei  den  3 folgenden  Sec- 
tionen  meist  in  Köpfchen,  die  liüuflu  in  complicierteren  Blutenstiinden  zusammcngesteMl  sind. 
Ausdauernde  Krauter  oder  Hall>straucher.  Etwa  8 .\rten.  — Hierher  (>.  vi/iata  !.,  mil  breit 
spatelformigen,  gevv  imperlen  B. 

Sect.  III.  .\fargare/la  Harv.  (.Sp/iacrith  E.  et  Z.  z.  T.)  Blh.  plötzlich  in  eine  drüsen- 
artige,  gerillte  Spitze  zusammengez(*gcn.  Son.st  wie  vorige  Sect.  Etwa  3 Arten. 

Sect.  IV.  Par/iyarnit  Harv.  (Sp/tarntis  E.  et  Z.  z.  T.l  Blh.  lanzetllich,  mit  einer  dicken, 
Skimtigen,  drüsenortigen  Spitze.  Sonst  wie  vorige  Sect.  4 Art,  Cr.  fracfiffsanffia  K.  et  /..) 
Harv. 

Sect.  V.  Ctuftidra  Haw.  als  Galt.)  Blh.  mandolinenforrnig,  dicht  liintcr  der  stumpfen 
Spitze  mit  einem  langliehen  oder  eiforniigcn  Driiscngehildo  versehen.  Halhslraucher  mil  ge- 
häuften, zuweilen  fast  insidtenfurmig  gestelllen  B.  Etwa  4 .\rtcn.  — Hierher  Cr.  ndtrata  L. 
mit  ganz  kahlen  oder  nur  am  Rande  fein  gewimpei  ten  und  länglich  umgekehrt  eiförmigen  B. 

Socl.  VI.  Sfplas  E.  als  Gatl..  Prtrof/rtou  E.  et  Z.  z T,,  7«/>cro5rtc  Harv.  hinter  Sect.  I.]l 
Wurzel  knollig.  Blh.  nicht  in  eine  Spitze  ausgehend.  Kräuter  mit  breiten,  gekeibten  oder 
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Crassulaceae.  (Scliünland.)  ;^7 

^aiizrandigeii  B.  Bl.  zuxseilen  6 — dzUhlig,  meist  in  endstiindigeii  Scliein<loldon.  4 Arten.  — 
Hierher  Cr.  l'tnhella  Jac(|.  mit  paarweise  vollstündig  zusainmeiinicßendcn  und  so  eine  fast 
kreisrundo  Fiatto  bildenden  B.  — Cr.  Sa.rifraga  Harv.  mit  herznicrenfünnigrii,  um  Grunde 
fflsl  freien  B.  •—  Cr.  Septas  Thunb.  mit  in  den  deutlichen  Blattstiel  verschmälerten  B. 

Sect.  VII.  Pyramidella  Harv.  iTetraphylr  E.  et  Z.  z.  T.)  Blh.  viel  länger  wie  der  Kelch, 
in  eine  lange,  lanzettliche,  gerillte  Spitze  ausgehend.  B.  meist  breit,  in  4 Heihen  dnchziegclig 
angeordnet.  Hl.  meist  in  endstandigen  oder  seitlichen  Kupfchen.  Niedrige  Krauler.  4 Arten. 

— Cr.  cohimnaris  L.  f.  sieht  nach  llurvey  wie  eine  Balanophorce  aus.  Ihr  ähnlich  ist  Cr. 
sfiniorhirularis  E.  et  Z.,  mir  etwas  grbßer  und  mit  lockerem  Bluten>tnnd. 

Seel,  VIH.  .Sedoides  Schonland  {hnhricatar  Harv.  und  iytopodioides  Harv.  [beide  unter 
Sfct.  I.[,  Thisantha  E.  et  Z. , Tctraphyle  K.  et  Z.  z.  T.  . Blh.  wie  bei  Scet.  I.  B.  w ie  hei 
voriger  Sect.  dachziegelig  in  4 ;oder  ß]  Langszeilen,  jedoch  mei^t  sehr  klein  und  |>friemen> 
förmig.  Bl.  in  seUlichet>  oder  end-tändigen,  wenighliitigeii  Blutenständen,  zuweilen  einzeln 
seitlich.  Niedrige  Krauter  oder  llnlhstriUiclier.  Etwa  9 .Arten.  — Hierher  Cr.  lyrQpodiotdfs 
Lam.  B.  ähnlich  wie  hei  Sedum  acre  L. 

Seel.  IX.  Cilipedes  SchOnlaiul  {Filipedes  Harv.,  Olomeffitae  Harv.  und  Crenato-lohalae 
Harv.  [alle  3 unter  Seel.  I.],  Sairoiiprs  E.  et  Petroffcton  K.  et  Z.).  Blh.  wie  hei  Scct.  I. 
Bl.  einzeln  endstandig  oder  in  mehr  weniger  coinplicierleii.  hüulig  dichasiaion  Blutenständen. 
Bliitenstielo  sehr  dünn.  Nieder! iegendo,  dünnslengclige  0 oder  Krauter.  Etwa  ff>.\rtt‘ii. 

— Hierher  fV.  glomerata  L.  mit  kleinen,  lincalisch-laiizetilichen  B. — Cr.  r/rnfa/a  Thunh.  mit 
nierenformigcii,  langgesliellen  B.  — C>.  nemorosu  E.  et  Z.  mit  kurzgestielten,  in  den  Blatt- 
stiel verschmuierten  B.  * 

Anm.  Die  Charaktere  und  das  Vaterland  von  itn.Hystemou  DC.  (Frodromns  III,  3Sä  sind 
nach  Bentham  (Flora  australiensis  II,  p.  451}  wahrscheinlich  iiirht  riclitig  angegeben.  Es 
ist  damit  wahrsclieiniicli  Cr.  e.rpansa  Ail.  vom  Kap  gemeint,  die  zur  Sect.  Fthpedes  gehurt. 

Sect.  X.  IHnania  Harv.  (als  Gatt.)  Ähnlich  wie  vorige  Sect.  'besonders  wie  (V.  p/o* 
merata  E. , jedoch  sind  die  Bib.  stumpf  und  nach  der  Spitze  verbreitert,  und  jedes  Frh.  ist 
nahe  der  Spitze  am  Bucken  mit  einem  hornfurmigen  Auswuchs  \ersehen.  f Art,  (V.  vitpil- 
larea  E.  Mever  {Oinania  filiformis  Harv,;. 

Sect.  XI.  TiUaea  L.  al.s  Gatl.l  Bl.  mei!*t  4-,  zuweilen  3-  oder  5zühüg.  in  meist  arm* 
blutigen,  endstandigen  oder  seitlichen  Dichasien.  die  häutig  in  Wickel  übergehen,  selten 
einzeln  seitlich.  Zarte  Krauter,  nicht  selten  Suinpfptl.  B.  cylindrisch,  pfriemenförmig  oder 
flach.  Etwa  20  Arten,  über  die  ganze  Erde  zerstreut. 

Gruppe  t.  EutiUnea  Schuiiland.  Bl.  3 — 4zählig.  Fr.  isarnig.  Hierher  Cr.  musrosa  L.) 
und  Sudeuropa,  Canaren  etc.]. 

Gruppe  2.  itulUarda  DC.  (als  Golt.)  Bl.  4zahlig.  Fr.  <X>samig.  Hierher  die  mci^ten 
.Arten,  darunter  Cr.  Vaiflantii  (AVilld.  (westliches  und  südliches  Europa.  Non!-  und  Süd- 
afrika, .Abessinien)  und  Cr.  agiintica  (L.  Mittel-,  Nord-  und  Osteuropa,  Stl>irien[. 

Gruppo  3.  Helophgtum  H.  et  Z.  (als  Gatt.)  Bl.  4/.ahlig.  Fr.  Isamig.  2 Arten  in  Süd- 
afrika. 

Gruppe  4.  Cumhesia  A.  Bich,  als  Galt.,  lUxporonnpn  C.  A.  Mey.)  Bl.  mci.st  azühlig. 
Fr.  t — 2sainig.  Mehrere  Arten,  darunter  (V.  phainareoides  Höchst.)  Schönld.  (Central*  und 
Südafrika,  .Abcssynien,  Persien,  Indien  und  Cr.  pentaudra  Boyle)  Schonld.  (tropisches  .Afrika 
[Incl.  Socolra],  Indien  . 

Nutzen.  Obgleich  viele  Arten  von  C.  in  botanischen  Gerten  kultiviert  werden,  können 
dieselben  kaum  als  Zicrptl.  gelten.  Cr.  tetragonn  t.  gilt  als  adstringierendes  Mittel. 

8.  Macrosepalum  Bgt.  ct  Schmalli.  Bl.  izUhlig.  Kclchb.  laubhlatiartig,  Ivi»— ämat 
so  groß  wie  die  BIb.  Schüppchen  0.  Sa.  mehrere  in  jedem  Frb.  — Niedriges  Kraul  mit 
einfachem  Stengel.  B.  abwechselnd.  Bl.  einzeln,  seitlich.  Sonst  wie  Crassula  § Tillaca. 

4 Art,  M.  turkestfiniatm  Rgl.  et  Schmalh.,  In  Turkestan. 

9.  Grammanthos  DC.  (r<7nan//ic.v  H.iw.)  Bl,  5 — Gzählig.  Keleh  glockig,  elwa  bis 
zur  Mille  vcrwachsenbläUrig.  Blkr.  glockig.  Bib.  ebenfalls  in  eine  der  Kelchrühre  elwa 
gleich  lange  Bührc  verwachsen.  Slf.  mit  letzterer  verwachsen.  ».Schiippcheiif  schwach 
entwickelt.  Sa.  oo.  — Kleines  graufarbiges,  slarrcs  Kraul  von  eiiziaiiartigcr  Tracht. 
B.  gegenständig,  länglich  oder  ünealisch,  etwas  ilcischig,  ganzraiulig.  Bl.  gelb  od.  orange- 
farben, in  rispenlihnlichen  Blüiensiänden. 

4 Art.  Gr.  dichotoma  E.j  DC.,  am  Kap.  Dieselbe  ist  sehr  variabel. 
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Crnssuincene.  (Sdiünhtiid.i 


10.  Kochea  l)C.  § Danielia^  Kalosaiilhrs  Haw.)  BI.  5z;thMg.  Kelchb.  fast 

oder  fjanz  frei.  Blkr.  Iridilerninnig.  BIh.  nielir  weniger  vollsiiindig  in  eine  Rühre  ver- 
waclisen.  Bülire  langer  wie  der  Kel<  h.  Stb.  den  Blb.  angewachsen.  »Sehilppchenir  sehr 
klein.  Sa.  co.  — Dicke  Krintcr  oder  llalbstrilmber.  B.  g»*genstUndig.  am  Gniiide  paar- 
weise verwachsen,  am  Bande  behaart  (wie  auch  die  Kelchb.).  Bl.  ansehnlich,  weih,  gelb, 
rosa  odirr  .srharlachrol. 

4 .\rten  in  Smlnfriku.  — A.  Stenge)  aufrecht.  Bl.  in  dichten,  \ ielhlutigen  Rtiitensiandon. 
— H.  roceinra  DC.  mit  langlieh-eiformigetj  oder  uingekehrt  eiförmigen  B.  und  scharlachroten 
Bl.  — H.  rersirolor  DC.  mit  langlich-lanzeUlieheti  B.  und  rosafarbenen  oder  welÜen  Bl.  — 
/{.  Ofloratixsimn  DC.  mit  rnica!iscl»-lan/cltliehen  oder  pfrieincnfürmlgcii,  gerillten  B.  und  gelhen 
oder  crc'mefarliüfien  B.  — B.  .Metigel  niedcriiegend.  Bl.  einzeln  endstatidig  oder  in  wenig- 
blutigen  Blutenständen.  — H.  jaumwea  DC.  mit  länglichen  ud.  siiatelformigen  D.  und  wcil>en 
Bl.,  die  spater  rosafarbig  werden. 

Nutzen.  .\ile  .\rleii  sind  als  Zicipll.  in  Kultur,  besonders  hiiurig  die  beiden  zuerst 
genannten. 

H.  Biamorpha  Nult.  Bl.  i/.ahlig.  Kelchb.  verwaclisen,  Abs*  bnillc  kurz  u.  stumpf. 
Blb.  frei,  oval  mit  breitem  Grunde.  Sib.  8.  'Schü{>pchen«  sehr  klein.  Frb.  bis  hast  zur 
Milte  verw  acb.‘*en.  Sa.  OO,  Fr.  eine  Kapsel,  die  sich  dailnrrh  üHnel,  dass  nahezu  die 
Hiiirie  des  dors.ileri  Teiles  jedes  Frb.  sich  klappeiiaiiig  losla.sl,  w(»bei  der  Gr.  bleibt. 
S.  i — H.  — Niedriges  0,  noiii  Grunde  aus  xerzweiglc.s  Kraul.  B.  oblong  oder  cifbrmig. 
Bl.  weiß,  klein. 

t Art,  l).  jmxith  Null.,  in  Carolina,  Vereinigte  Staaten  von  Nonlanierika  von  BniMnn 
zu  .SV.^nfa  geslcllt.'. 


Fig.  ’i'l.  rtnlhoi  um  $tH9id(s  h.  A i(l.;  IS  »urapriBy;«'iitl«»  Fr. 

I i.  Penthornm  L.  Bl.  5-(sel|ener  G-  zablig.  Kelchb.  am  Grunde  verwachsen. 
Blb.  fehlend  oder  nidiiiicntar  enlw ickell.  Sib.  10.  «.Schüppchen'  foldend.  Frb.  ziemlich 
bis  zur  Mille  verwaclisen.  Gr.  ziemlich  kurz.  N.  abgesUitz.t.  Sa.  cc  auf  schildförmigen, 
cenlralw  inkelslaiidigon  Saiiienlrligerri.  Fr.  eine  KapM*],  die  sich  durch  Abwerfen  des 
freien  F.ndcs  der  Frb.  üirnel.  — .Vufgorichtele.'i  '1  Kraut.  B.  abwechselnd,  lanzetllich, 
gt'sagl,  nicht  (Iciscbig.  Bl.  grünlich  oder  gelli,  in  terminalen,  eifiseilswcndigen  Wiekein 
(Fig.  ai!. 

t .\rl,  /'.  frthiiles  L. , an  feiirlileii  Sletlen  in  N4»rdoslamerikji , (dünn  mul  Jnpun  von 
Bnilloii  zu  den  Sarifra^acenc  gestellt,'. 

13.  Triactina  Hook.  f.  el  Th.  Bl.  i — 3/ahIig,  jedoch  mir  mit  3 Frb.  Kelch  sehr 
klein.  Blb.  frei.  Sib.  H — lo,  Frb.  bis  zur  Mille  verwachsen.  Gr.  fadenförmig,  die  freien 
Enden  ausgespreizl.  ^*Schüppclieti ^ vorhanden,  sclitnal.  Sa.  I oilcr  mehrere.  — *? 

Kra  ut  von  scdninarliger  Traidit.  B.  abvvet  liseliid  oder  fast  rjiiirlig,  gestielt,  unigck<‘hrl 
cifiirmig  oder  fast  spatolfürrnig,  ncischig.  Bl.  gelb. 

1 Art,  T.  rerticiUüln  Hook.  f.  et  Th.,  auf  ilerii  östlichen,  gemäßigten  Hiimdayu.  Tn  .Sik- 
kim zwischen  toooo  mul  liovo*. 
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Gefhalotaceae 


von 

Ä.  Kogler. 

Mit  10  Einzelhildern  in  1 Figur. 

im  Nutembcr  tftOO.) 

Wichtigsfe  Litioratur.  Eichlor,  Rlutendiagr.  11.  436  und  Iher  die  .Schlaiichb.  von 
Cfphaiotu*  in  Jahrh.  des  Berl.  Boi.  Gart.  I.  1^81),  S.  193»I97.  — Dickson  in  Journal  of 
boUiny  XVI.  (1s78)  p.  1 IT. 

Merkmale,  ni.  haploclil.'imvdeiscli.  lUülcnaclise  kurz,  kroiscirurmig. 
Blülenhüllb.  0,  eirörmig-lanzetllich,  klappig,  bleibend.  Stb.  12  in  2 Kreisen  am 
Rande  der  concaven,  drü.sig  borstigen  concaven  Achse  eingefiigt,  die  vor  den  Hiütenluilib. 
siebenden  etwas  lUnger;  Sif.  pfriemenfürmig;  A.  kreisförmig,  2!appig,  mit  etwas  angc- 
schwoilenem,  drüsigem  Connectiv.  CarpcMe  6,  frei  um  die  kleine  wollige  Spitze 
der  Achse,  eifbnnig,  scidenhaarig.  irädicrig,  mit  I,  seltener  2 grundständigen, 
aufrechten,  unigewendeten,  die  .Mikropyle  nach  unten  kehrenden  Sa.  mit 
dorsaler  Hhaphe.  Gr.  kurz,  zuriickgekrümint  mit  einfachen  N.  Ratgfr.  frei,  auf- 
recht, länglich,  mit  kleinem  hrcilem,  nach  innen  coiicavem  Stieh  hen,  dünnwandig,  von 
langen  zurückgehogenen  Haaren  besetzt,  mit  hakig  zurückgebogenem  Gr.,  I sämig.  S. 
elliptiscb-einirmig,  mit  dünner  häutiger  Schale  und  sehr  kieincmi  F.  in  der  Achse  des 
fleischigen  Nährgewebes.  — .Mehrjähriges  Kraut  mit  Rhizom  und  teils  flachen  lan/elt- 
liehen,  tei  Is  schlauchformi ge n,  mit  heckei  versehenen  Grundh.  Schaft  end- 
ständig, von  der  Mitte  an  rispig,  mit  kurzen  wcnigblütigen,  knäiielig-cvmösen  Scilenzweigen 
und  kleinen  weißlichen  vorblatlloscn  Bl. 

VegetationSOrQane.  Sehr  eigentümlich  sind  die  mit  Kanne  und  Deckel  versehenen 
Lauhb.  (Ascidien),  welche  am  unteren  Teil  der  Blattrosetle  stehen,  während  die  oberen 
B.  flach,  ganzrandig,  fast  nervenlos  sind.  Die  Ascidien  besitzen  an  der  .Mündung  der  läng- 
lich-cirörmigen  Kanne  einen  Bing,  außen  mit  zahlreichen  Uingsrippen,  die  am  oberen 
Rande  mit  t?inwärts  gebogenen  Häkchen  enden,  innen  glatt  und  am  unteren  Bande  gesims- 
artig  herabgezogen.  Vom  Hinge  laufen  außen  an  der  Kanne  Flügelleisten  herab  und  zwar 
eine  doppelte  in  der  Mitte  und  je  eine  einfache  rechts  und  links:  innen  ist  die  Kanne 
glatt.  Der  Deckel  .schließt  anfangs  die  Mündung  zu,  dabei  etwas  über  dieselbe  hitniber- 
greifend;  nachher  klalR  er  nach  oben.  Etwas  unterhalb  seiner  Verbindungsslello  mit  der 
Kanne  setzt  sich  ein  kurzer  Stiel  an  dieselbe  an  und  hält  sic  von  der  Rosetten<irhse 
hinau.^.  Im  Innern  der  Kanne  wird  eine  wässerige  Flüssigkeit  abgeschieden,  in  der  man 
häufig  kleine  Tiere,  Asseln  u.  dgi.,  halbverwesl  anlrilR;  durch  den  Vorsprung  am  unteren 
und  den  Hakenkranz  am  oberen  Bande  des  die  Mündung  anziehenden  Ringes  (Fig.  21  A',  r) 
wird  ihr  Entweichen  verhindert.  Nach  Eiehlor’.s  Untersuchungen  (Jahrbuch  d.  Berliner 
hot.  Gart.  I.  194)  erfolgt  die  Entwickelung  der  Schläuche  wie  bei  .NVpc/i/Aejr  durch  Eiii- 
.sUilpung  des  Blattes  von  der  Oberseite  her  (Fig.  G,  n — l);  wenn  die  Hühhing  größer  ge- 
worden ist,  wird  der  obere  Teil  zur  Kanne,  von  deren  Giphd  bereits  die  mittlere  doppelte 
Fliigellelstc  Fig.  23  //,  ß)  beruntcrlUuft,  während  der  untere  Teil  den  Deckel  (Fig.  23  //,  d) 
liefert;  auch  der  Ring  entwickelt  sich  frühzeitig  (Fig.  23  J,  r).  y\nfangs  ist  die  Kanne 
nach  oben  gerichtet;  durch  Zunickbiegen  des  Stieles  kommt  sie  nach  unten  (Fig.  23  A . 

Blütenverhältnisse.  Da  die  Ulh.  einfach  ist  so  liegt  die  Möglichkeit  vor,  dass  eine 
Blkr.  abortiert  ist;  dann  wäre  die  Bl.  ohdiplosicmon  und  somit  bei  der  isomerie  der 
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Onirlo  In  großer  n>ercinsliminung  mil  den  lU.  der  rrrt.<oi/«rfar.  Anlialt^ininkte  Hegen 
a])or  hierfür  nirlil  v<»r;  auch  fehlen  die  hei  den  ('rassularen*'  regelmäßig  v(»rkommeiiden 
hy|K»gynischen  Schüppchen.  Tliat^ichlich  erscheint  die  Bl.  diplosleinon. 


Fif.  33.  CtuMotvi  /oHifulntis  Ijabill.  A ean^A  Ffl.;  B DuKraiuw  dfr  iU.;  C Hl  ; />  C»rp«U  mit  I 8.;  K Frflcbt« 
cb«n  mit  1 S.;  ^'8.  ini  H<inü6!><’hniil:  r/- a' T«>r«chirdAno  .sudien  d«r  HJsttfiilwiclHurigr.  (J>— C oacb  Bailloo; 
U-~y  uavh  Le  Maeat  and  Oocaieue;  6'— A'  uach  1;)  i c h 1 e r.) 


V6rwandt$€haft$V6rhältni$S6.  IHc  H.  werden  von  den  ineisien  Autoren  den  So.ri- 
(rainiceuc  zugerechiicl.  nurch  die  xüllig  freien,  um  eine  Achsenspilze  henini  stehenden 
Carpcllo  mit  einer  grundständigen  Sa.  weicht  ('fphalotus  von  ilen  Stu  ifrnffarntt’  ab,  durch 
das  Fehlen  der  hypogv nisehen  Schüppchen  und  die  angegebene  Lage  der  Sa.  von  den 
Cntssulaceac. 

Cephalotus  Lahill. 

1 .Art,  r.  foUirularis  Lahill.,  in  den  Stimpfcii  von  King  (i(‘orgu  > Sound  in  Wcslauslralion 

(Fig.  . 
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von 

A.  Eiigler. 

Mit  253  Einzelbildern  in  35  Eigtiren. 

(üedriK-kt  hn  Nny^mker  ivm.> 

Wichtigste  Ütteratiir.  A.  de  J u $s icii , Gen.  XIX.  — Do  Cond,  l’rodr.  IV.  t — 54.  — End- 
licher, Gen.  813.  — Lindicy,  Vep.  Kingd.  561  (incl.  Kxailloniacfnf  fn.  n.  O.  75i,  Hifdran^ 
ijt^acefte  (a.  a.  O.  569),  litesiacfae  'a.  a.  0.  575  , (Irosstilarituene  a.  a.  0.  750\  FrauvOfirene 
a.  n.  U.  4.5t.,  Philaüflpheae  (o.  a.  0.  753)’.  •—  Benth.  et  Hooker,  Gen.  I.  629.  — Bnillon, 
Observntions  sur  les  Saxifrugees  in  Adansonia  V.  (»86.5)  2.S2  — 304  und  liistoiie  des  planlos 
in.  325  — 464.  — Payer,  Orgnnogenie  de  !a  fleiir  p.  38t  1.82.  — Kicliler,  ßiutondiagramine 
II.  42t. 

Merkmale.  Bi.  scllcn  durch  Abort  cingo^chlochlliidi,  diplochlamydeisih,  bis- 
xveilon  durch  Abort  hnplocbiaiiiyd.,  apol.'il,  mnist  .sirahiig.  B 1 üten  ach  sc  v i c Igcs  ta  li  ig, 
convex,  flach  und  häufig  coiicav,  dann  unterwart s mit  dorn  l'rkti.,  häufiger 
der  ganz en  Länge  nach  mit  demselben  vereinig!.  Ktdchb.  meisl  5,  seltener  4, 
noch  .seltener  mehr  bis  t2  . BIb.  ebenso  viel  xvic  Kelrlib.,  dacliig  oder  klappig,  bisweilen 
vereinigt,  selten  fehlend.  Slb.  liUulig  doppelt  so  viel  als  BIb.  und  obdiplostemon  oder 
nur  ebenso  viel  und  mit  den  BIb.  abweclwelml,  sellener  oo,  bisweilen  mit  verbreiterten 
und  2/.älinigen  Sif. ; A.  meist  rundlich  oder  länglich.  2 lappig,  mit  seitlich  oder  nach  innen 
durch  l.Ungsspall  sich  dirnenden  Thccis.  Carpelle  nur  selten  frei  und  den  BIb. 
gleicbzahlig,  meistens  weniger  und  die  Frkn.  u n I e rein  a ii  de  r vereinigt; 
der  Lrkn.  d.ilier  meist  mit  2,  seltener  5 und  mehr  wandsläiidigen  oder  >rbcidcwnnd.<itän- 
digen  Placenlen:  die  Placenlcn  meistens  angeschwollen  und  mehrere  Heibcn,  seltener 
i Heihen  oder  wenige  Sa.  tragend;  .Sa.  umgewendet.  Gr.  so  viel  als  i^arpclte,  frei,  mit 
spitzem  oder  spatelfiiirmigcm,  N.  trageiulom  Hndc  oder  vereinigt  mit  kot>fförmigcr  gelappter 
N.  Kr.  eine  Kapsel  oder  Beere.  S.  meistens  klein,  mit  krustiger,  kdrncliger  oder  häu- 
tiger, nicht  sollen  in  Flügel  verlängerter  Schale,  mit  reich  1 i cbein , den  kleinen  E. 
umgebendem  Näbrgcwebe.  E.  mit  stielrundem  Slämmcbcn  und  nacb-convexeti 
Kcimb.  ■ — Sellen  Ijahrigc.  meisl  mehrjährige  Kräuter,  auch  Sträucher  und  kleine  Bäume 
mit  meist  abwechselnden,  sellener  gegen.ständigen,  sehr  vorschiedcnarligen  B.,  bisweilen 
mit  nebenbiatlariigen  Auswüchsen  der  Blattseheide.  Bi.  meist  mittelgroß  oder  klein,  in 
der  liegel  zu  mehreren  in  verschiedenartigen  Blütensiänden 

Vegetationsorgane.  So  mannigfach  die  Vegelationsorgnnc  <ler  S.  auch  sind,  so  bieleii 
dieselben  doch  kaum  irgend  welche  Kigenliimliehkeileii,  welche  niclil  auch  bei  anderen 
Familien  vorkämen.  Ks  sei  hier  kurz  iiingewiesen  auf  die  grundständigen  und  slcngelslän- 
digen  Brulzwiebelo  der  Arten  von  Saxifratjn  Seel.  .VcyiAropAv/hioi,  auf  »lie  Advetilivknospen 
bei  Saxifratja  stellaris  L.  var.  eomostt,  auf  das  Vorkommen  und  Fehlen  von  Nebenb.  bei 
.Arten  derselben  Gattung  auf  das  Vorkommen  und  Fehlen  von  Nebenb.  bei  nahe 

verw  andten  Gattungen  (vergl.  Gruppe  i\cr  Sa  rifriiginarj , auf  die  Stacheln  bei  Hihes  (siche 
daselbst). 

Anatomisches  Verhalten.  Da  dies»*.  I jährige  und  mehrjährige  Kräuter,  sowie  llolz- 
gewäclise  umfassen,  .so  sind  anatomische  Vcrschiedenheilei»  bei  ihnen  leicht  zu  consla- 
licren,  dagegen  sind  keine  hervorragenden  analomi-^clien  Eigentümlichkeiten  vorhanden, 
durch  welche  .«ie  anderen  Familien  gegenüber  charakterisiert  sind.  Zwar  bat  Solcrodcr 


Digilized  by  Google 


42 


Sa\ifragaccae.  (Englor.) 


bei  einigen  S.  versrhieticner  Unlcrfamilicn  schrslark  genetzte,  aussrbließlich  Icilerformig 
|ierforicrle  Sdieidewjnde  der  Ger.ißzelien  beobachlcl  und  Ich  habe  dasselbe  noch  bei 
zahlreichen  anderen  S.  gefunden;  aber  diese  BeschafTenhcil  der  Gefäße  (indel  sich  auch 
nicht  !)los  bei  den  nahestehenden  C unoniitceai\  Hamamdidiiccae  und  liruniaceae,  sondern 
auch  bei  den  Uumiriarear^  Uiraceae,  Stnp/tyUareae,  C ornavear,  Uuxaceae.  Auch  bei  den 
in  ihren  BUitenverhaitnissen  <ten  .S.  vielfach  sich  nähernden  Hosaceae  koiumen  neben  den 
vorzugsweise  einfach  perforierten  Querwänden  der  Geläße  leiterrörmig  perforierte  vor. 
Bemerkenswert  ist  noch  bei  den  holzigen  Ht/dranifronleae  und  hspallonioideae  die  durch- 
weg streng  radiale  Anordnung  der  (»efäßc  und  ilolzparcncliymzelleii,  zwischen  denen  sehr 
zahlreiche,  meist  I — Sroihige  Markslrahlen  sich  hinziehen,  während  bei  den  Hibrswidtue 
die  Markstrahlen  breiter  sind.  Die  Saxifratjoidcdc  sind  in  neuerer  Zeit  eingt'beiid  ana- 
tomisch unlersuchl  worden.  (K.  Christ,  Beiträge  zur  vergl.  .Vnat.  des  Stengels  der 
('.aryophyllinen  und  Saxifragen,  Marburg  1887,  Thouvonin  sur  Tappareil  de  soulien 
daiis  los  tiges  des  Saxifrages  In  Bulletin  de  la  socicie  botanique  de  France;  Leist,  Bei- 
träge zur  vergl.  Anatomie  der  Saxifrageen  [in  hotan.  Cenlralblatt  \LIII.  I8H8]  S.  100  If  ) 
Namentlich  die  letztere  Abhandlung  hat  gezeigt,  dass  mehrfach  die  bisher  auf  den  Hlütcn- 
bau  und  die  Blaltformon  gegründolcn  Seclioncn  von  Saxifraffu  und  die  verwandten 
Gattungen  auch  anatomisclie  Higentümlirlikcilen  besitzen;  es  ist  aber  auch  leicht  ciuzu- 
sehen,  dass  eine  einseitige  Berücksichtigung  dieser  anatomischen  Merkmale  gerade  so 
wie  eine  einseitige  Berücksichtigung  bliitenmorfdtologischer  Merkmale  zu  einer  unnalür- 
lichoii  Gruppierung  der  .S(i.r//r<if7oi(/cuc  führen  würde.  Alle  .\rlen  von  Stixtfraija  besitzen 
im  Stengel  eine  dcuilicli  difTerenzieric  Eridodermis,  welcher  sich  meistens  auch  innen 
als  Beleg  ein  mehr  oder  weniger  mächtiger  Collonchymring  anlegt;  eine  Kndodermis 
findet  sich  auch  hei  Chrysosplpnium  und  TpUima,  dagegen  nicht  bei  Asfiihe,  Hodijersia, 
lii'urhera,  Boykinia,  Ueryenid  und  Vehiphyllum.  Innerlialb  der  Gattung  Saxifraya  ist  die 
Seclion  Cymbiilaria  dadurch  charakterisiert,  dass  im  Blattstiel  der  in  den  Blülensliclen 
anderer  Arten  vorkommende  Sklorcnchymring  fehlt,  die  Seclion  Bnaizo(mia  dadurch, 
dass  markständige  Bündel  Vorkommen,  wie  bei  den  Gattungen  i*rttiphytlum  und  Hodynsia. 
die  Seciionen  Kabufhia  und  Pttrphyrion  durch  einen  uniiiiilell)ar  unter  der  Epidermis  ge- 
legenen Skicrenchyinring  und  Pcridermbilduiig,  die  Seclion  Migeoprtalum  durch  Nichl- 
verdickung  der  an  die  Endodermis  grenzenden  Zellen.  Von  großer  Bedeutung  Tür  die 
Charakteristik  der  Sectionen,  Gattungen,  ja  sogar  der  Unterfamilien  sind  auch  hier  die 
Haare.  Bei  den  Bsrdllouioidrdc  tinden  wir  allgemein  Izellige  Haare,  die  bei  den  silber- 
glänzenden B.  von  (olmcirod  und  Aryophyltum  in  der  Mitte  ansilzend,  zw eiscbciikelig 
sind.  Izellige  Haare  kommen  auch  den  Ilydraugpoideac  allgemein  zu  und  zwar  inoisteiis 
einfache,  unverzweigte,  conischc;  bei  Dichroa  febrifuya  sind  die  Haare  keulenförmig,  hakig 
gekrümmt  und  stark  warzig;  iJrinatdhe  Oi/ida  besitzt  außer  den  gewöhnlichen  langconischen 
Haaren  auch  2schenkelige  ; bei  Jcdoeli  sind  auch  anliegende,  regelmäßig  verzw  eigte 

Sternhaarc  mit  spitz  kegelförmigen  Strahlen  vorhanden;  dieselben  sind  bei  Dfutzia  svobra 
auf  der  Oberseite  der  B.  3 — Gstrahlig,  auf  der  Unlerseilo  9 — lOslralilig.  Nicht  zu  ver- 
wechseln mit  diesen  Izelligen  Sternhaaren  sind  die  bei  Hydranym  Seel.  Cornidia,  /V/co- 
stcyia  und  Hroussaisia  vorkonimenden  slernförmigon  Büschel  von  t zölligen  Haaren. 
Schizophrayma  allein  besitzt  unter  den  Uydranyecdc  kenlenförmigc,  3 — izellige  Haare. 
Auch  die  /■Vrinroidcrte  haben  Izellige  Haare. 

Dagegen  finden  w ir  bei  den  SasVifrayoidpne  mehrzellige  Haare  und  zwar  entweder 
I reihige  oder  mehrreihige.  Die  Uhersicht  <ler  Seclirneii  von  Noj'//ru(/a  zeigt,  wie  wichtig 
dieser  Unterschied  für  die  Gruppierung  der  Gattung  ist . Bei  llruchera,  TiarcUd,  Boy 
kinid,  To/micrt,  AslUbCj  PvUiphyilum  fand  ich  mehrreihige  Haare,  wie  sie  bei  Saxifraydy 
Seel.  \ll  — MV  Vorkommen.  Auch  sei  darauf  liingowiescn,  dass  die  epidermoidalen 
Gerbstoirschläuche,  welche  i>dxifrdyd  Sect.  ('ymbdlaria  auszcirhiien,  auch  bei  der 
Gattung  Lepuropetalinn  Vorkommen.  Endlich  sind  noch  als  eigentümliche  epidermoidale 
Bildung  die  vielzelligen,  in  kleinen  Vertiefungen  sitzenden  Schildhanrc  der  Gattung  Ber~ 
tjpnia  zu  erwäliiieii. 
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BIÜtenverhältniS86.  In  der  großen  Mehrzalii  der  Gattungen  sind  die  Quirle  der  Hlli. 
und  des  Andröccums  Sgiiedrig,  seltener  4g)iedrig;  eine  Erhöhung  der  Quirle  bis  zu  10 
kommt  vor  bei  Bauera  und  Dfcumaria,  wo  auch  das  Gynäceuni  aus  t 0 Carpellcn  gebildet 
sein  kann. 

Obdiplostcmonie  und  zugleich  Isoroene  des  Gynacciims,  welche  bei  den  Crasstilaccac 
die  Hegel  ist,  zeigen  unter  den  S.  namentlich  Franeoa  (vergl.  Fig.  35|,  Pileostp(/ia,  fhj~ 
drantjea,  Dichroa,  Brottssaisia,  Fendifra  (Fig.  36  iV),  bisweilen  au(?h  Jamesia,  Whipplea 
und  Saxifraga]  auch  Parnassia,  in  deren  Andrdeeum  der  äußere  Staminalkreis  durch 
gefranste  Staeninodien  ersetzt  ist,  zeigt  bisweilen  Isomerie  des  Gynäceums  und  Andro- 
ceums.  Außerdem  finden  wir  Isomerie  des  GynUceums  auch  bei  Gattungen  mit  einem 
Kreis  von  Stb.,  so  bei  den  Escatlonioideavy  Tetracarpara,  Brrxia,  Irerboy  Botissra, 
Ouintinia. 

Hierbei  stehen  die  Carpelie  ebenso  vor  den  BIb.  wie  bei  den  Gattungen  mit  i Staub- 
blatlkretsen.  Bei  mehreren  der  angeführten  Gattungen  kommen  aber  häiiligauch  weniger 
Carpelte  vorund  bei  den  meisten  S.  ist  cs  die  Kegel,  besonders  zahlreich  sind  die  Gattungen 
mit  2 Carpellen.  (Vergl.  die  Gallungsübcrsichten  bei  den  einzelnen  L'nlerfamilien.)  Diese 
sieben  entweder  vollkommen  median  {Esratlonia,  Bihes,  Ihuchera  oder  noch  häufiger 
schräg  in  der  Hbeno  von  Kclchb,  t.  Selten  stehen  t Carpelie  lateral  [Bibrs  alpinam). 
3 Carpiden  linden  sich  meistens  in  der  Steilung 

Da  bei  der  Gattung  Miteüa  neben  Arien  mit  1 0 Stb.  diphßla  und  M.  nuda  auch 
solche  mit  5 Stb,  vor  den  Blb.  (J/.  pmtandra  ii.  Sf.  japonka)  und  solche  mit  5 Stb.  vor 
den  Kelchb.  (.U.  cauleacens,  trifida,  Brnveri)  Vorkommen,  so  ist  die  Annahme  gestattet, 
dass  auch  bei  den  anderen  Gattungen  mit  einem  Staminalkreis  der  epipetalo  abortiert  ist. 
Staniinodien  an  Stelle  der  epipcialen  Stb.  finden  sich  jedoch  nur  bei  Parnaxuia.  Während 
die  eben  besprochenen  Palle  sich  alle  leicht  auf  das  Diagramm  der  Oosiubimie  zuriiek- 
führen  lassen,  bereiten  diejenigen  Gattungen,  deren  Androceum  zablreiclie  Stb.  besitzt, 
größere  Schwierigkeiten.  Sülche  Gattungen  finden  sich  unter  den  Uifdr<ingt:oideae:  Pbila- 
dtlphus,  rar/icn/iTiü,  Deinanthey  CardiandrOy  Platycratvr.  Bei  Philadefphus  ciilwickeln 
sich  nach  Payer  die  oo  Stb.  aus  4 mit  den  Blb.  abwechselnden  Primordien;  dasselbe 
scheint  auch  bei  Deinnnthe  der  Fall  zu  sein.  Ob  die  oo  Stb.  bei  Bauern  rubioides  durch 
Spaltung  entstehen,  ist  nicht  ermittelt.  — Zygomorphic  tritt  bei  den  S.  sehr  selten 
auf,  bei  Tetilla,  IleucheraSecl.  ileruchea,  beiden  pcriplierischen  sterilen  Bl,  \on  Ui/draugea 
und  Saxifraga  Sect.  Ltgularia,  deren  Bl.  schräg  zygomorph  sind  [Fig.  E . Am  wei- 
testen geht  der  Zygomorpbismus  bei  Tohuicoy  weil  er  sich  hier  bis  auf  das  Andniccum 
erstreckt,  von  welchem  nur  <he  3 hinteren  Stb.  entwickelt  sind  Fig.  29  0 — .S).  Meistens 
sind  die  Bl.  eingeschlechtliche  mit  Verkümmerung  der  Slb.  oder  des  Gynäceums 
linden  sich  nur  bei  Aalilbey  Donalia.  BroussakiUy  Dcdea,  Chori.stglis.  Bei  lUbes  § Alpina, 
sowie  bei  Dedea  hat  der  Abort  zum  Diocismus  geführt.  L’iigesclilecblliche  Bl.  treten 
sehr  häufig  an  der  Peripherie  der  Blutenstände  der  Ihidramjenidt'ae-Ihfdrangeae  auf  (s. 
daselbst). 

Die  ßlülenachse  zeigt  sehr  verschiedene  Abstufungen;  sie  ist  Hach  bis  becher- 
förmig hei  den  Saxifraffoideae-Saxifrageoe  und  Parnassieae,  tien  Escalhuioideae  tmd 
Baueriiideae,  dagegen  nur  coricav  bei  den  Ugdrangroideac,  lUhrsioidcae  und  Saxifrugnk 
deae-Thmatieae]  wenn  die  Blülenaebse  coiicav,  so  ist  sic  auch  meistens  mit  dem  Frkn. 
verwachsen;  doch  giebl  es  bei  den  Saxifragoideae-Sa.rifraginae  mehrere  Gattungen,  bei 
denen  der  Frkn.  nur  unterwärts  mit  der  concaven  Achse  verbunden  ist.  so  bei  Bcrgenia. 
Bolandra,  Boijkinia,  SuUivanfia,  Rmergenzen  der  BUitonaclise  sind  bei  den  S.  seltener, 
als  bei  den  Cunoniacrae]  sie  kommen  naiiientlich  vor  bei  den  Francoideaey  bei  Bre.ria 
und  Bou.ixea  zwischen  den  Stb.;  bei  letzterem  beiden  Gattungen  sind  sie  auch  als  Stami- 
nodien  gedeutet  worden.  Außer  diesen  axillären,  als  Nektarien  fungierenden  Discusbil- 
dtingen  kommen  anderseits  auch  bei  einigen  Soctionen  von  Sixi/raga  und  hei  Esratlunia 
opigynisrhe  Discusbildungen  an  unterständigem  Frkn.  vor,  die  ebenfalls  als  Nektarien 
fungieren. 
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HinsiditliHi  der  BIh.  i>l  zu  hiMiuTktMi;  dass  typisch  Keldi  und  Blkr.  vorhaiidon  sind; 
das  Fehlen  der  lol/.lcreii  in  einigen  (iattungen  dürfte  auf  Aburl  bi  ruiien.  so  sidier  bei 
Astilhc  Kuu\  ftodficr.sia,  bei  wcldier  (iattung  liäiilig  noch  1 — 2 Blb-  vorhanden  sind,  bei 
OrcsitrüphCf  StU'ifrat/a  Se<  t.  Tetramernlium,  Sa.ri/rayrilitf  (hnjsospienium ; bei  (Besen 
(»altungen  ist  dann  der  Keldi  nicht  soII(‘n  corollinisdi.  weißlich;  dies  i^t  in  besonders 
hohem  Grade  bei  den  geschlechtslosen  oder  tauben  Bl.  der  Hf^tlraiufvcnc  der  Fall.  Corolli- 
ni>che  Ausbildung  de.'-  Keldies  trelfeii  \\  ir  ;d»er  auch  bei  Ihinanthf  und  l\tbes  an,  obgicidi 
da  die  Blb.  no«  h vorhanden  sind.  ( ber  die  Knospenlage  der  Kelchb.  und  Blb.  vcrgl.  bei 
den  einzelnen  l'iiterfamilien.  Besondere  Beachtung  verdient  noch,  dass  bei  Hnussca  voll- 
ständige Svinpelalic  vorkoninit.  ^\ah^cnd  die  nahe  verwandten  Gattungen  //rc.riau.  Ixcrba 
getrennte  BIh.  besitzen. 

So  verschieden  auch  das  Gynareuin  in  seinem  Verhältnis  zur  Bliitenaclise  und 
hin.sichtlich  der  Zahl  d(*r  da>'ielbc  ziisamincnsetzenden  Garpelle  Ist.  so  ist  doch  eine 
grr)ße  Cbereiiislimiming  bei  den  verst hit'dem'n  rnterfamilien  und  zahlreichen  Gattungen 
nicht  z\»  verkennen. 

Diese  rbereinstinimuiig  zeigt  sich  in  den  meist  anschwelhMiden  und  mit  Ziahlreichen, 
meist  mehrreihig  st(4ienden  Sa.  bcNctzten  l'lacenli'n.  Kirie  Ausnahme  macken  hiervon 
nur  Erfiniosijnc,  wo  in  jedem  Garpell  nur  eine  gnind>tUndige  auf^leigende  Sa.  \orhanden 
ist,  ir/o/)j>/ca  und  Coluwiron,  deren  Frkn.  in  jedem  Fach  nur  I v<un  Scheitel  herabhan- 
gende  Sa.  besitzt,  f.rcrba  mit  je  2 hängenden  Sa.  Dvdea  mit  je  2 aufMeigeiiden  Sa.  an 
den  wandMändigen  IMacenten.  Die  Placenteii  sind.  \Nie  aus  den  Gatlungsnbersichten  bei 
den  einzelnen  l'nterfamilien  hervorgeht,  oft  bei  nahe  verwandten  Gattungen  wandständig 
und  ( entral,  je  naclidein  die  Fruchtl)lattränder  \>  eiliger  oder  mehr  nach  innen  ein<pringen; 
verhältnismäßig  selten  sind  sie  nur  am  (irunde  der  Fnichlknolourächer  entwickelt;  auf- 
fallend sind  die  vom  Scheitel  der  FriKliIknoteiifächer  in  dle'^olhen  hinein  hängenden  l'Ia- 
centen  bei  \ afilia  und  E.'orallouia. 

Der  B I ü t e n s l a nd  Ist  ein  sehr  \erschlcdcner  und  am  besten  bei  den  einzelnen 
Gattungen  zu  bchaiidehi.  Traubige  Bhiten.ständo  finden  wir  bei  AVowroa,  iiibex,  TeUimOj 
Tiart^ifa,  Tulmim,  MiteUn',  den  H^iiiratufntit/eae-HiHitflHpheur,  <h*it  hsrallonioUlt’ae^THra-^ 
carpeae,  Afioptrrus.  i(ea.  Quinfinia.  l'altiiria,  K.yraltonia^  tierrnicc.  Pnltfowui.  Hierbei 
sind  die  Bl.  meist  mit  2 Vorb.  \erseben.  Bei  Nielen  anderen  Gattungen  der  .S.  tritt  aus 
den  Achseln  der  Vorb.  Verzw  eigung  ein  und  so  eiitslelicn  aus  TrugdoId<*n  zusammenge- 
setzte Trauben  oder  Bispen.  Die  Tnigihddon  sind  ineisens  Dichasien,  dieselben  >iiid  be- 
sonders schüii  bis  in  die  End  Verzweigungen  zu  verfolgen  bei  thnfyonpleniHm^  während  in 
\icleti  anderen  Fällen,  nanientKrh  bei  fieuchertty  die  Endverzwcigungeii  der  Dichasien 
Wickel  .«1101.  In  anderen  Gallungeti,  z.  B.  bei  /ierßrnitt,  w erden  die  Seitenzweige  sogleich 
zu  Wickeln,  die  bei  letzterer  tiattung  durcli  dor>iventrales  Wacbslum  und  rnlerdriickung 
der  Norb.  noch  besonders  auffallend  .«ind.  ('ber  die  gruniDtäiidigen  Wickel  von  hirnassnt 
s.  daselbst.  In  Wickeln  endende  Dichasien  sind  auch  meistens  die  Seitenzweige  der 
schirmförmigen  Bispen  bei  den  Htfiirajiiffrao  (vergl.  daselb«l).  C\niös  sind  eiuüich  auch 
die  BKilenslände  einiger  KsraUonioklear.  wie  AbrophifHum,  CuHsia,  Aft/ophtflhtm,  ('hon- 
stifUs  und  PhijUonomn.  laMzlere  Gattung  i«t  noch  besonders  charakterisiert  dadurch, 
dass  der  Bliitensiaml  am  oberen  Ende  der  Blalloberscite  entspringt  Fig.  ift):  es  ist  hier- 
bei bemerkenswert,  dass  in  den  .\chseln  dieser  mit  d(‘in  adventiven  Blülensland  ver- 
sehenen It.  ebenso  Knospen  sich  entwickeln,  wie  in  den  Achseln  der  sterilen  B. 

BestäubunQ.  Die  meisten  S.  sondern  entweder  an  ihrer  ßiütenachse  ibel  ]>erigy- 
niseber  ln>erlion  der  Blb.  und  Stb.)  oder  an  ihrem  Frkn.  Honig  aus,  der  zur  Anlockung 
von  Infekten  dient.  Bei  l'arnassia  wird  an  der  Oberseite  der  fleischigen  Scheibe  der  ge- 
fransten Staminodien  in  2 Hachen  llühlungim  Honig  ausgeschieden,  nicht  an  den  Köpfchen 
der  Fransen.  Die  vorzugsweise  weißen,  bisweilen  auch  gelb  und  rötlich  gefärbten  Blb. 
der  meist  in  größerer  Z.dil  vereinigten  Bl.  muchen  diesellieu  leicht  bemerkbar  und  bei  den 
liijiiranf/eoideafi-Utjdranffcrac  sind  es  die  peripherischen  sterilen  Ul.,  w elche  zu  den  mehr 
unscheinbaren  fiescblcchtsbl.  hinlcilcn.  Wo  wie  bei  Chrysiosplenium  und  Oresitrophe  die 
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BIb.  almrlierl  sind,  isl  dafür  d«r  Kelch  lebhaft  j^efärbl.  Die  meisten  S.  sind  homogam 
oder  proterogyiiisch,  cs  gilt  dies  namentlich  'oii  den  Esrallouioidt'ae,  den  Uudrnwjeaideae“ 
Phitadetpheae,  Chrtfuospletdum,  I (lAh'u,  Nvurhera,  Uitelldf  TeUinta,  ftcrtfcuia. 

Dagegen  sind  bei  Uibvs  einzelne  wie  /{.  rubrum  und  P.  nt>/rum  liomogam,  andere  ^\^e 
fi.  (irossuiaria  prolerandriscli.  In  der  Gattung  Sarifraya  sind  S.  Svyuicri,  moschata,  uti- 
drostu'cu  entschieden  proIerogNnisch,  S.  oppositifulia  und  S.  IridactyUtes  bald  proler(»gv- 
nisch,  bald  proterandrisch,  die  übrigen,  so  weil  jetzt  die  Beobacblimgen  reicht'ii,  prote- 
randriseb.  Ebenso  isl  i'arnassia  ausgezeichnet  proterandrisch.  Ausführlicheres  über  diese 
Verhältnisse,  sowie  auch  über  die  Bewegungen  der  Slb.  bei  den  proterandrischen  8.  lindet 
man  bei;  Engler  in  Bnt. /eit.  1868,  S.  873.  — 11.  .Müller,  die  Befruchtung  der  Hlimien. 
S.  92 — 95,  und  .Mpenbhimen,  S.  88- — I I l. 

Frucht  und  Samen.  Bei  den  meisten  S.  enIwicLell  sich  der  grüßte  Teil  di;r  vor- 
handenen Sa.  zu  S.  l'in  so  auffallender  ist  die  Gattung  Pntyosma^  bei  welcher  in  der 
ganzen  beerenarligen  Fr.  nur  ein  einziger  großer  grundsliiiuliger  S.  eniw  i»*kelt  w ird,  ob- 
gleich an  den  2 wandstiindigen  Fiacenten  zahlreiche  Sa.  stehen.  Die  meisten  S.  hahen 
Kapselfr.  und  zwar  kleine;  aber  doch  nicht  über  sehr  große  Strecken  hinweg  sich  ver- 
breitende S.  Boercnfrüchtige  Galltingen  simi  in  geringerer  Zahl  vorhanden. 

Geographische  Verbreitung.  Die  meisten  S.  linden  sich  in  Gebieten,  welche  ent- 
weder gegenwärtig  im  Zusammenhang  stehen  oder  in  früheren  Perioden  in  Verbimhiiig 
waren.  Dies  gilt  namentlich  von  den  SuTifrayoidcue.  wclehe  mit  .\usnahme  der  in  .Afrika 
und  dem  tropischen  Asien  vorkomnienden  Gattung  Valiiia,  der  australischen  Gattung 
Dofiatia  in  der  riürdlich  gemäßigten  und  arkliseheii  Zone  entwickelt  sind  und  zum  Teil 
sich  dann  noch  in  Amerika,  dem  llocligehirge  entlang  bis  tuH’li  dem  südliclien  ('liile  er- 
strecken; dasselbe  gilt  von  den  /tibcsioidiye  und  der  Gattung  Hydrauyea,  während  die 
übrigen  liydrangeoidi'ue  mit  Ausnahme  der  avif  den  Sandw  ichin^eln  vurkoiiiineiidon  Gattung 
Üroussaisia  nur  der  nordücb  gemäßigten  Zone  angeliüren.  Dagegen  sind  die  alltnu'oidiuic 
vorzugsw  eise  zwischen  dem  15.  und  4V*s.  Hr.  entw  ickelt  und  auch  auf  Insclgebieien  ver- 
treten. Außerhalb  der  angegebenen  Grenzen  kommen  nur  wenige  HscaUijuiuidmie  vor, 
nämitcb  2 t^acallonia  in  Patagonien  und  Feuerland.  die  iin  ni»rdü'>(lidien  Amerika,  in 
Japan,  China  und  dem  Himalava  verbreitete  Gattung  Itra,  2 Arten  von  Pnhjosma  im  tem- 
perierten Uinialava  und  PhyNonomti  im  mexikanischen  Hochland. 

Fossile  S.  sind  mehrfach  beschrieben  worden  und  einige  wohl  auch  unzweifelhaft 
dieser  Familie  zuzure<  hnen.  Namenllii  h ist  zu  crwäliiicn  Siuifruyu  opptmitifolia  L.  aus 
den  po.stglacialen  Bildungen  von  Bovey  Tracey  in  Englaml  und  Dänemark.  Von  Interesse 
simI  ferner  die  (lallung  Strphunustemim  Caspary,  deren  Hl.  sich  im  Bernstein  des  Saiu- 
landes  finden,  Slb.  von  /Jcu^sirt-Arlen  iiml  Bl.  einer  mit  Iteu  verwandten  Esrallonioiilee. 
Adenanlhemuni  itroidrs  Conweiilz,  ebenfalls  im  Bernstein  des  Samlandes. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  .s.  stehen  am  nächsten  den  Cni.ssulacpae  u. 
Cunouiaceiie.  Die  erslereii  weichen  im  We^entliclien  mir  ab  durch  die  Itv  pogyiiiscben 
Scbüppciien  und  ihren  analoniisehen  Bau.  die  f'ituoniacrar  durch  die  constant  gegeiisläii- 
digen,  mit  Nelienh.  versehenen  H.  Sodann  bestellen  nahe  lle/iebungeti  zu  den  Haiiiaine- 
lidaccar  .s.  d.  und  den  Uomerae^  natiienilicli  berühren  sich  beide  Familien  iltirch  die 
A&tHbinar  und  Spirucear.  Axliibr  \ind  Arnnrns  sind  si  lion  mehrfach  V(*r\vech.-»ell  w orden, 
auch  Hrioyynia  wurde  für  eine  S.  gehalten;  es  kommen  aber  bei  sowie  bei  anderen 

S.  typisch  nie  mehr  als  2 Staminalkreise  vor.  Iberbaupl  linilen  wir  bei  den  Posuveac, 
welche  inil  den  .S.  verwechselt  werden  konnten,  eiitweiler  mehr  Staminalkreise  oder 
nicht  so  dicke  Phu  ciilou  oder  nur  spärliches,  meistens  gar  kein  Nährgewebe  in  den  S. 

Nutzen  gewähren  unter  den  S.  nur  die  beerenfrii<*litigen  Pibesioidrtie]  viele  aller 
sind  als  Zierpll.  sehr  beliebt. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Kräuter  von  sehr  versrbiedener  Tracht,  meist  mit  abwe<*hseliuleii  H,,  diese  ohne 
.N'ebcnb.  oder  mit  nebenblattarliger  Aiiszweigimg  der  Seheide.  Hi.  iiiei>(  mit  5. 
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srllener  i K<“lrlih.  tirul  HIb.,  bi-^wiMlon  oliiic  Frkn.  ;uis  i.  solicncr  3—1  Car- 

|M*tb‘ti  gebildet,  Ifärhrri^’  oder  oborständiK  Ids  unlersUindig 

I.  Saxifragoideae. 

».  Stb.  hypofivnix  b oder  perifivnisch  oder  epijJiyniseh,  im  lelzleron  Fall  von  den  (Ir. 

pdremit 1.  Saxifrageao. 

9.  (^irfteile  selten  frei,  meist  mehr  oder  weni^  vereinigt  und  dann  die  Placenlen 
entwetler  \\  and:«(;indi^’  oder  gnimNtäiidiK  oder  central. 

I.  tiroOe  Standen  mit  doppelt  l>is  dreiiaeli  lUeilipen  oder  gelingerleii  II.  mit 
liituli^en  Neben!).  BIb.  klein,  Hticalisrli  oder  fetdend.  Carpellc  oberstUndig, 
frei  oder  vereiniKl 1 a.  Aetübinae. 

II.  Standen  mit  Knmdständigeu,  \erkelirl-cifiirmigen,  ledcrartigen  It.  ohne 
Nebenb.  BIb.  klein,  spaleirdrmig.  Carpellc  ra>l  ganz  frei 

1 b.  Leptarrhenlnae. 

III.  Stauden,  .<^elietter  Ijahrige  Krauter.  B.  ungeteilt  oder  gelappt  oder  hamirdr- 

luig  gopaileii.  mit  oder  ohne  nebenblatlarlige  An>/ueigung  der  Schelde. 
Cnrpelle  mehr  oder  weniger  vereinigt,  illiitenachse  Hach  oder  becherförmig, 
frei.  o<lor  mit  den  C.irpellen  \ercinigt 1 c.  Baxifraginae. 

'fl.  Car[iellc \creinigl,  l‘laceiilen  2 — 3,  vom  Sclieitel  her;d»hangeiul.  B.  gegenständig 

1 d.  Vahliinae. 

Carpelle  v(?reinlgt.  Gr.  geliomit.  Frkii.  2r.icherig,  in  jedem  Fach  mit  I vom 

tininde  anfsteigeiulen  Sa 2.  £romosyneae. 

d.  r.arpelle  Mut  inigt.  Kein  oder  ein  ktir/«T  Gr.  I’lacenlen  3 — 4,  waiuUtandig. 

Fr.  3 — 4klapp4g 3.  Painaesieae. 

b.  Sib.  epigxniscli,  diehl  neben  den  tir.  der  epigx iii'-cbeii  Scheibe  eingefügt 

4.  Doiiatieae. 

B.  Mehrjährige  Kräuter  mit  gnimbtämiigen  B.  und  einer  Tranhe  oder  Ähre  am  Kmle 

eines  na<  kten  Schalles.  Bl.  meist  tteillg.  Slb.  meist  8,  mit  kleiiu'ii  sehiippenninnigen 
l'äiiergenzeii  der  Illiitenachse  abwechselnd.  Frkn.  ifäclierig,  seilen  2fäilierig,  mit 
oo — ilreihig  st»‘henden  Sa. II.  6.  Fraucoideac. 

C.  Slniucher  oder  Bäume,  mit  eiiifaelieii,  meist  g<*geiist;indigen  B.  ohne  Nehenb.  Hl. 
meist  mit  5 (bisweilen  mehr)  Keicbb.  und  BIb.  Slb.  bisw eilen  meist  epigMiiseb. 
Frkn.  halbuiilersländig  oder  untersiäiulig,  iiit‘i«.(  3 — fillicberlg  m.  Hydrangeoideae. 

a.  Bl.  alle  gleichartig.  Bl!>.  in  der  Knospe  meist  gedroht.  Slb.  meist  llaeh.  Kr. 
sclieidewandspahig.  die  einzelnen  Car()elle  häutig  nach  innen  fai  lispahig 

6.  Philadelpheac. 

b.  hie  perij)beriseben  IM.  <les  BKileiistaiides  liäulig  (nicl)t  immerj  steril,  mit  gn»0ercn 

Kelchb.  BIb.  in  der  Knospe  meist  klappig.  .'sib.  fadenfunnig  oder  pfriementormig. 
Fr.  eine  Kapsel  oiler  Beere 7.  Hydraniieae. 

h.  StrUucIier  mit  abwechselnden,  eiidäehen  B.,  mit  kleinen  Nebenb.  Stb.  10.  Frkn. 
iiiiliTsländig.  5nichcrig.  mit  i — C .Sa  an  den  centralw  inkelsiändigon  I*la<‘cnlen 

IV.  8.  Pterostomonoideac. 

i*.  StraiirluT  Oller  Bäume,  .selten  Krauler,  mit  eiiifu'Iieii.  abweehseliideii,  oft  leihTartigoii 
und  drüsig  gesägten  B.  ohne  Nebenb.  Slli.  ebenso  \iel  als  BIb.  Frkn.  oberständig, 
bis  unicrständig.  meist  mit  oo  mehrreihig  stehenden  Sa.  an  den  Blaeenten 

V.  9.  Fscallontoideae. 

F.  Slräncher  mit  einfachen,  abwechselnden  B.  ohne  Nebenb,  BI.  in  Trauben.  Frkn. 
linierständig,  Uäi  berig,  mit  t waiidständigen  Flaeeiilen.  Fr.  eine  Beere 

VI.  10.  Ribesioideae. 

(i.  Slräncbor  mH  gegenständigen.  3bUUIrigen  B.  ohne  Nebenb.  Bl.  einzeln,  achselsländig. 
Frkn.  Iiall)imtersländig,  mit  2 w andsiändigen  Bl.iceiiten  mit  CO  .Sa.  Fr.  eine  fachsp.al- 
tige  Kapsel VII.  11.  Baucroideae. 

1.  In.  Sazifragoideae-Saxifrageae-Astilbinae. 

(iroßo  Standen  \orn  Habitus  der  .IroMorv  und  I timiha.  B.  doppelt  bi.s  3faeli  Sietlig 
oder  gefingert  mit  häutigen  Nebenb.  BIb.  klein,  lincali.seh  oder  fehlend.  A.  seitlich  sich 
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r\g,  2^.  A^F  Attilh4i  Tknnbtrgti  »t  2ii«*c.)  Mutiin.  A V Kl.;  C Ltiik|;Hp<-1)nitl  durrb  da«  G,vn4« 

c«uta;  tf  Ha.:  A'  Fr.:  >'  S.  — G—M  Hot/gn-sin  pod-jißiiftla  A.  üray.  € lUkilu>.:  H 1>iui;r4niin : J Itl.;  A*  dio««!!'« 
«i*U[rr  vorgeschritten;  L Frkn.  im  LJu>g">v|iDiti;  M Jertrilo  im  (t'riumAl.i 

I.  Astübe  Hninilt.  {Iloieia  Morr,  cl  Dorne.)  Hl.  ^ mier  oft  ilurdi  Abort  ciiim*- 
srhiecbtlicli.  Hliilcnnclisc  schiissoinirmi^,  nur  am  Gniiule  mit  dein  KrLii.  vereint.  Kelch- 
ahsclinillo  ö,  seltener  {,  eifurmig,  dnrh/icgelig.  IMh.  1 — (,  Mncalisrli.  .'^palel- 
fbrmig  oder  fehlend.  Sib.  10  oder  8,  obdiplosteinon  oder  5 mit  hidenrörniigeii  Slf.  und 
lierznirmigeii  A.  Carpcilc  i — .1,  mit  l’lanuiteii  an  der  Haiirlinalit,  mit  /aiiireirhen  Sa., 
frei  oder  vereinigt;  Gr.  i — 3,  pfriernenrhrmig.  mit  stumpfen  N.  Kapsel  mit  an  der 
batii-hnaht  .sieh  öfrneiiden  Carpellen.  S.  mit  eiförmigem  Kern  und  beiderseits  in  lange 
spitze  Knden  verlängerter  dünner  .Sriialc.  K.  in  der  Arlise  des  Heischigen  Nälirgevv ebes. 
— Stauden  mit  unterirdis«  hem  itlii/om,  groheii,  doppelt  oder  3fach  gedreiten  It..  mit 
häutigen  Stipularsrheiden.  mit  gestielten,  eitbrmigen  o<ler  eilanzeUlirhen,  ge>ägten  Hlall- 
ehen.  Hl.  klein,  weiß,  rötlich  oder  grünlich  in  grtißen,  .aus  Trauben  oder  .\liren  zu- 
sainmcngcselzten  Hispen,  mit  Vorb. 


üllnend.  Carpcilc  ober.släiidig,  frei  oder  zusammenhängend.  S.  Hach  mul  beiderseits 
stark  verschmälert. 

\.  Carpelle  2~3,  frei  oder  am  Grunde  etwas  zusammenhängend.  Grundb.  d<»ppclt  bis  drei- 


fach gedreit 1.  Astilbe. 

ß.  CarpoIIe  2 — 3,  unterwärts  vereinigt.  Grundh.  gelingert  ....  2.  Rodgersia. 
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K’.wa  n Arten  irn  llim:i}avn,  in  <):»tasieii  und  d'‘m  nordostlictien  Nordamerika.  A.  Bl.  mH 
tü  ('selten  »}  und  3 Isolion  4 BUj.;  .1.  >M/-ra  IU)ok.  f.  ol 'I  h tnis.  5lenp«d  und  Blattstiele 
am  (irumle  lan^  {:ell>lKifiri}i.  Bll».  Idassrol,  lineal,  etwa  8in;d  so  lana  nls  die  Kelchah-chniHe i 
die  jtin^ren  tiarpelle  unten  M*reitii^:t;  in  iIlmi  Khasia-Goljirgen  von  1300— ieoo  in,  Sidir  nalie- 
stohend,  nher  mit  schwucherer  Behaarunji  isl  A.  rhin^usis  {Ma\ini.)  Kranoh.  ot  Sav.,  \ei- 
breitet  in  dc*n  Ciehiry''Ui»Mlern  Asiens  bis  zum  Armirl:in<l.  in  K(»rea  und  Japan.  Bei  .1.  Thun~ 
irnjii  Siel»,  et  Znec.)  Maxim.  Tit;  .1-  F und  A.  joftoniia  Morr,  et  Becne.)  Miipi.  sind  die 

sSpalclbu-niigcn  xveil'Cn  Blb.  nur  inial  s*»  Imij.'  als  die  Kelclib.;  ersb*re  Art  in  Cbiiia  und 
.lapnii,  letztere  ausj^ezeiebnet  diireb  lanj^ere  BliHeiistiele.  in  .lapan  lieimiseh  und  allgemein 
xcrbicitele  Zierpfl.  — I.  di**ar»dKi  Don  in  Gcorj.:ien  und  (jirolinn  besitzt  nur  kleine  lineal- 
spidelftirmiKc  Blb..  xxolehe  die  Kekdiabsobiiitle  kaum  üben — B.  Bl.  <»hne  Blb.,  mit 
te  selten  K oiler  nur  5 Stb.:  .1.  jsin'riüio  Junpb.,  an  den  Sten^clri  und  BlaMstielen  inil  sehr 
langen  roslbraunen  Haaren i mit  bcrzeiforniij:en.  >;ioGrii  Blättchen,  tO  oder  8 Slb,;  in  ibni 
Gebirjien  Jaxas;  A.  nnilaris  H.iinill.  mit  kleuien  Blatlchen  und  nur  .3  Stb.  in  den  Bl.;  in 
dem  Kbasiagebirjio. 

i.  Rodgersia  (iray.  Bl.  prolerogyniscli.  Blütcn.iclise  kurz  kreiselbiriiiig . iinleti 
inil  dem  Frkii.  vereini;,:!.  K r i cb a b sc b ii  i M o 5,  la iiz e 1 1 !i cli . alistcliend,  in  der  Knospe 
klafiplj;.  xxeißlicb.  Blb.  iiiet.si  nur  I — -2.  selten  5,  liäiillji  0.  schmal  lan/elilicli 
und  kürzer  als  die  KelHih.  Slb.  lu.  r»lulipb»stemun.  mit  plt ieiueidormii^mi  Slf.  und  kurz 
eifünnigen  A.  Frkii.  breit  kegelförmig.  2 — ^fächerig,  mit  *Xj  abstehenden  oder  bäti- 
geiulen  I*'a.  an  den  IMacenlen.  (ir.  i — .1.  ziemlü  b lang,  plriemeiifürmig.  mit  kleinen,  köpf- 
förmigen  N.  Kapsel  i — nr«ich»Tig.  S.  mit  loütierseits  in  spitze  Kmlen  verlängerter  Schale. 
— Stauden  mit  sclmppigem  (inimislock,  bandförmig  geteilten.  3 — öblätlrigmi  B.  mit 
breit  keilförmigen,  am  Hnde  3ta[»pigen  timi  gezälmten  Blättchen.  BlÜlensland  die  B.  über- 
ragend, mit  ivieliblütiger.  xicHacli  zusammnigesetztor  Bispe.  die  Seiteiizweige  Irugdoldig 
mit  xxtckeligen  Knd/sveigen.  Bl.  klein,  uiine  \ orb. 

t Art,  li.  A.  Gray,  im  mitllereii  China  mul  in  Japan  {Fig.  i'i  G — M. 

II.  I b.  Saxifragoideae-Saxifrageae-LeptarrheoiDae. 

Standen  mit  grunüsiändigen.  x erkelirl-eiförmigen  oder  eilaiizelllleben,  kerbig-ge- 
.sägten,  dicken,  lederarligon  B.,  mit  kleinen  Bl.  in  «-mlsiäiidigor  Hispe.  Blütenarbso  flarli. 
Blb.  ö oder  fehlend.  Slb.  In  mit  kreisförmigen,  fast  siliiidförmigen  A. , welelie  sieb 
nach  oben  diireh  eine  breite,  für  alle  i Fächer  genieiii>aim*  Olfniing  ülTnen  in  der  Figur 


nicht  reclil  gelungen). 

A.  Grumlb.  verkebrleiforiuig.  Blb.  xoibanden,  tinrpelle  frei  ....  3.  IiCptarrhena. 

B.  Gnindb.  cdanzettlieh.  Blb.  fehlend.  täirpeUu  vereint 4.  Tanakaea. 


Fig:.  25.  /.fptarrhftta  pyrf>U/oiia  tt.  Br.  .J  Hl.;  B mit  quer  «JorrbschDiUeneiJi  UvnäreDitt;  C Uj* 

QaeoetB  im  I.^iijgBacttuiU;  i>  Fr.;  S.  (On(tiu«l.) 

3.  Leptarrhena  H.  Br.  Bliitenaehse  srliüsselförmig,  am  (irunde  mit  dem  Frku. 
\crejni.  KtdehabsrhniMe  I»,  eiförmig.  Blb.  spalelfürmig.  Stb.  10.  mit  pfriemenför- 
migen  Slf.  iiml  kleinen  krcisförmigmi  tki r pe  1 1 »*  2 . a m Grunde  k a u m zu sa m me  n - 
bätigend,  mit  cv  auGleigmiden  Sa.  an  den  grundständigen  l’lacenleii.  kurzen  <ir.  und 
einfachen  Fr.  Jeder.irlig,  gesebnäbell,  naclj  innen  auGpringoiid.  mit  vielen,  nacli 
beiden  .'Seiten  lang  zugespitzteii  S.  mit  kleinem  Kern.  — Melnjähriges  Kiaiil  mit  Ineii 
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gfsliellon  Icdorartigen,  immergrünen,  länglich  xerkolirleifönnigon,  gosäglen  B.,  inil  fast 
narktom  Schaft  uml  kleinen  weißen  bl.  in  ans  Tnigdolilcn  zusarnrneiigeseUton  lUspen 
(Fic.  i5l. 

t Art,  L.  pyrolifüliti  H.  Br..  >oii  Kainlscluilka  über  die  Ateuten  nach  N'onlaincrika 
und  dort  in  den  Rocky  Mountains  sudwitrls  bis  49**  n.  U. 

I.  Tanakaea  Krauch,  u.  Saval.  niülenachse  flach.  Kelrliahschnilte  r>,  langhch. 
Blb.  fehl end.  Sih.  1 0 wie  bei  voriger.  Carpellc  2 , vereinigt,  in i!  I fiiehe r igeni 
Fr  kn.  und  2 sehr  kurzen  Gr.  — Mehrjähriges  Kraul  mit  dünn  gesliellen,  dicken,  eilan- 
zetilichen,  ge.sligten  B.,  am  Grunde  mit  an  der  Spitze  wurzelnden  .\uslaufcrn,  mit  mid- 
ständiger^  pyramidaler  lockerer  Rispe  und  kleinen  Bi. 

I .\rt,  Y‘.  i'odican«  Fraucli.  u.  Savntier,  in  Japan. 

I.  I c.  Saxifragoideae-Saxifrageae-Saxifraginae. 

Stauden,  sellener  Ijährige  Krauler,  ß.  ungeteilt  oder  geteilt,  mit  oder  ohne  Neben- 
bildungen  an  den  Scheiden,  lilb.  vorlianden  oder  fehlend,  t'.arpelle  mehr  oder  weniger 
vereinigt.  Blülenaclise  fla<  h oder  bcchcrfürmig  frei,  oder  mit  dem  Krkn.  \ereinigt. 

\,  Hlütenachse  tiach.  Rrundaclise  nach  der  Blutezvit  t herzförmiges  Grundh.  entwickelnd. 

Kelchh.  5 — 7,  corollinisch.  Blb.  fehlend.  Stb.  to — 14 6.  Oresitrophe. 

H.  Bhilenaclise  flach  oder  schlisset-  oder  hecherfürmig.  Grinidachso  zur  Blütezeit  mit  meh- 
reren B. 

n.  B.  mit  cingesenkten  mehrzelligen  Drüsen 6.  Bergeuia. 

b.  B.  ohne  eingesenktc  Drusen,  kahl  oder  verschieden  hchanrt. 

9.  Plucenten  central. 

I.  Bliitennchse  hecher-  oder  schüssclformlg.  nur  am  Grunde  mit  ilen  Carpelleii  zii- 
sainiucnhangoud.  Nektar  ausscheidciid. 

1.  Gnrpelle  seitwärts  gar  nicht  iiiil  der  BlUteiiachse  vereint.  Bll»,  lineal.  Stb.  5. 

Ncbenb.  groß 7.  Bolandra. 

ä.  Carpcile  iintcrwUrts  mit  der  BiUlenachsc  vereint.  Blb.  lanzettlich  oder  ver- 
kehrt-eifOrmig.  Stb.  10  oder  5.  Nebenb.  vorhanden  oder  fehlend. 

• Kelchh.  klappig.  Blh.  ahfalljg.  Stb.  10 8.  Boykiuia. 

**  Kolchb.  dnchziegelig.  Blb.  bleibend.  Stb.  5 9.  Bulllvantia. 

II.  Blütenuchse  llacti  oder  schussclfönnig  oder  becherförmig  uml  dann  mit  den  Cnr- 
pellen  verwachsen.  Krkn.  am  Grunde  mier  am  cpigvnischeii  Discus  Nektar  aiis- 
sclieidend. 

1.  Blh.  unten  spitz,  bisweilen  fehlend. 

• Blb.  vorhanden. 

V Stb.  5 Oller  ß. 

Q Blb.  langer  oder  so  lang  als  die  Kelchb.  B.  mit  Stipularsebeiden 

iO.  Suksdorfla. 

GO  ßlh.  kürzer  als  die  Kelchb.  Nur  1 grundständiges  l.antib. 

11.  Accriphyllum. 

•H*  Sll).  10. 

O Gefaßbiindcl  von  einer  gi-nieinsarnen  Eiiiloderiiiis  umschlossen 

12.  SaxifVaga. 

OO  Emloilcrnüs  fehlend 13.  Feltiphyllum. 

**  Blh.  fohlend.  Stb.  3 14.  Saxifragella. 

i.  Blb.  unten  breit,  wie  die  Kelchb.  in  die  Ulutcnachsc  übergehend 

15.  Zahlbrucknera. 

Placcntcn  fast  grundständig.  Krkn.  frei 10,  Tiaiella. 

y.  IMaceiiten  vvamlsttindig.  Blütenachse  glockig  bis  rohrig.  Krkn.  ganz  oder  otier- 
warts  frei. 

I.  Gr.  vereinigt.  N.  2lappig 17.  Fauria. 

II.  Gr.  getrennt. 

1.  Blb.  ungeteilt. 

• Bl.  in  lockeren  oder  gedrängten,  kiuiiielfurmigen  Tiugdoldeu,  eine  Rispe  oiler 
Scheinähro  bildend.  Stb.  .7.  RIb.  bisweilen  fehlend.  . 18  Heuchcra. 

*•  Bl.  mit  schiefer,  rühriger  Blutenachse,  in  Trauben.  Stb.  3 . 19,  Tolmioa. 

Natfirl.  Pflantenfiim.  ill.  2«.  4 
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3.  IIJU.  {ieteill.  IH.  in  Tr.uiben.  Slli.  <(»  oilpr  5. 

• nib.  hi'WtMknn  unp«*t«*IU,  uioisl  3- o«ler  (ioderspuUIji.  Ka|Kcl  pc>chna> 
holt.  >tli.  JO 20  Tellima. 

*•  Ulb,  .Ispallig  üilcr  tie(liTS|>i)ili}!.  KnpM*!  iin}:esrhnal)pU.  ?>tb.  JO  o»ler  5 

21.  Mitelia. 

0.  l’lareiilon  wandstiiiulip.  BUiteniiclise  kirisolfornng,  mit  dom  1 rkn.  \ert*int.  IMb.  fehleml 

22.  ChrysoBplenium. 

t.  l’laCPiit<*n  wandstiiiidig,  ^lappig.  IUnt<Mi:tcliHe  bcclierformig,  iiiklon  mit  dem  Frkn, 
vereint.  Fr.  racIiMpalUg 23.  Lepuropetalum. 

5.  Oresitrophe  Hmiiko.  Hliilniaclise  .«»<liiisselföniiig,  K e 1 1*  li  .ibsrli  n i t ! e 5 — 7, 
liinglii’h-einiriiiig,  |♦^t;^loi<l.  lUh.  fehlend.  Slb,  Hi — 1 t mit  diiiuiei^  pfrienieiifbr* 
inigen  Stf.  iiml  fast  kreislbnnigeii  A.  Krkn.  Dbersländi^i,  kcu-nirbnnig,  jnirln*rig.  mit 
i äl.tppigon  wandstii  ml  igen  IMacentcn  nnd  \mi  d«'n<elh<*n  |jori/«>n!al  ;d)*hdunHb’n  Sa. 
<ir.  dünn,  iifrlrfm-nfürmig,  rnil  kleinen  koijflnrmigon  N.  Kapsel  J fächerig,  wenig'iainig, 
zwisclhMi  iliiii  (ir.  bUnend.  S.  ninglirli,  mit  iliiiiner  .'•'«’hale.  — Stande  mit  dirk«M'. 
von  Niederb.  be**el/.ler  GrvmdaHi>e  iiml  einem  IdaHloHeu,  loekt*r  ri^pigen  Stengel  mit 
wiekeligen  Selteii/.w eigen  nnd  an  dünnen  Stielen  fdine  Vorb.  sit/endon  blass  rülliehen, 
zuletzt  griinlicli-vveißett  Hl.  Nach  dem  H I ü t e n st  a n d e i n diek  gestieltes,  herz- 
eifonniges,  gesägtes,  unterseits  an  den  Nerven  dornig  behaartes  Griindh. 

t Art.  0,  i’upifrtiffn  liunge,  auf  Gulürgun  hei  Peking  in  tä»inn. 


Fi«.  20.  Z— A'  JL.)  I'.ngl.  a RI.:  Ä dienelhe  iin  IJinffknelinm , dj»  p<*rtsfyol»ckfi  lüsertioo  di?r 

Stö.  C Fr.;  tf  H.;  £ km  T.&Dg«f>rlinitt.  — ß otrpatia  n»t*uB;  £ Ul.  aufgnroltt, 

n»<ii  Kotft'rDan?  Or«  Otnic^'um» ; <{  <t]rnäcouDt  im  Lä^(^'^<cbtlMt.  — U,  J lu<pkinia  utajvr  A.  (iraj;  H ein  ZKnjj; 
(It'k  ltl<it<«nkUii<ii‘n : J hi.  im  Lf«iipksrhniU.  — A,  />  A‘Nftir<mO'a  uitpftun  Wut-tvo.;  A fli.  itb  I.rtnfTS.^cbniU ; L 
— .V— -ü  i-'nitdbtfia  tiolncta  A.  Ora.v;  3/  U[.;  .V  der  unU-t«  Teil  dfrKllton  im  L&D««k<cliniU;  V S»-  iOrigkn*).) 
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6.  B6rgenia  Mönch  {(it'rtjouiu  Schrank,  Meijasvn  ilaw.).  Bliilcnachsc  5chii>>cN 

fÖrmiK,  seitwärts  nicht  mit  ilciii  Frkn.  \ereinii,'l.  Kclchahschnilte  eiförmig, 
(|uinciincial  dachziogelig.  IHb.  am  Hände  der  schiissüirürmigen  Achse,  in  der 
Knospe  dachziegelig.  Slb.  10  mit  ziigcspilzlcn  Stf.  und  kurzen  eiföriiiigeii,  scitlicli  sich 
btfnenden  A.;  Carpellc  nur  am  ti ru nd e zusa inme n h ä iig en d , mit  unten 

zusammcnliUngendcn,  oben  wandsländigen  Hlacenlon  und  zahlreichen  Sa.  (ir. 
lang  kegeirorinig,  mit  breiter  nierenförmiger  N.  Kapsel  zwischen  den  flr.  an  der  Baucli- 
naht  der  Carpelle  aufspringend.  S.  oc,  groß,  länglich,  mit  schwarzer  Schale.  - Melir- 
jährige  Stauden  mit  dickem  Grundstock,  großen  gestielten,  am  Grunde  breit  sclieidigen, 
mehr  oder  weniger  eiftirniigcn  dicken,  tlurch  eingesenkte  Drüsen  ausgezeich- 
neten unter  der  Lupe  punktiert  erscheinenden)  Ü.  und  aus  \ielhliitigen  Trugdotderi 
oder  Doppelwickeln  zusaiiimengesetztoia  lilütenslarid  ohne  Tragb.  oder  \orb.  Bl.  aiwelin- 
lich,  mit  rosafarbenen  oder  weißen  Blb.  und  proterogyriisch.  {Fig.  iG  A — A'). 

A.  B.  unbelinnrt.  Bl.  rotMcIi:  li.  cordifoUa  vllaw.)  .\.  Bi‘.  inil  runillictien,  herzfurmigen 
B.,  im  .Mtai;  /#.  rrassifoha  (L.'  Kngl.  mit  liingtichen,  gekerliten,  In  den  Stiel  mehr  iider  weniger 
keUforniig  iiborgclienden  B..  ini  Altai  und  im  sajanis«  heii  Gebirge  an  der  Nordgrenzc  der 
Mongolei,  an  der  Bitumgrenze,  0.  puriturasmts  Hook,  ot  Thoms.)  Fngl.  mit  eiförmigen,  ganz- 
randigen  B.,  iiu  Sikkim-Ilimnhtya  von  3000—3000  m;  hfiavuyi  ;FniiK'h.)  lüigl.  mit  noch 
cintnul  so  großen  Bl.  al.s  die  vorige,  in  Yuiirutn. 

B.  B.  am  Hando  mehr  oder  weniger  gewinipert,  hisweilon  auch  behaart.  Blh.  rosa 
oder  weiß:  H.  iüjuiala  \Wall.)  Hiigl.  mit  kurzgcstiellen,  eiförmigen,  am  Bande  gekerbten  und 
gewiiiipertcn  B.  und  großen,  weißlichen  Bl.,  vom  iiordwesllicheu  bis  zum  östlichen  Hima- 
lavu  von  2000 — 3300  m,  auch  im  Khasingebirge  um  1.100  m;  !i.  Strarhfyi  (Hook.  f.  et  Thoiiis,) 
Kngl.,  von  drr  vorigen  durcli  behaarte  Kclchb.  und  aufrechte,  nicht  hangende  Fruchtstiele 
unterschieden;  im  westlichen  Himalava,  von  .’u'iOu— töüO  m ; ii.  rilinta  .Rovlc  A.  Br.  ist  wohl 
nur  eine  durch  beiderseits  stark  behaarte  B.  utiscezeicbnelo  Varieliil  der  H.  Ufjulntit.  — 
Außer  diesen  in  botanischen  Garten  und  auch  sonst  wegen  ihrer  sclionen,  im  zeitigen  Früh- 
jahr aufiretenden  Bl.  kultivierten  .\rteii  linden  sich  in  den  (iarten  auch  noch  Formen,  welche 
wahrscheinlich  Bastarde  sind,  so  H.  sutvUiaUi  A.  Braun  /i.  cratsifolia  x liifuUita]  und 
If.  media  ?How.)  {fi.  cordifoUa  X crassifolia  . 

7.  Bolandra  A.  Gray.  Blütcnachsc  glockig,  nicht  mit  dem  Frk  n.  ver- 
wachse n;  Kelchabschnitte  drcieckig-lanzelilich,  kurz  z u ge s p i Izt,  in  der  Kno»pe 
klappig.  Blh.  am  Bande  der  becherförmigen  Aclise,  schmal  I i n ea  1 - 1 a n z c I ( 1 ich. 
Stb.  %.  vor  <len  Kclcld).  mit  pfrienionförmigen  Sif.  und  kurzen,  ^lappigen  A.  Frkn. 
eiförmig,  am  Gninde  snichcrig,  in  2 lange  kegelförmige  tir.  übergehend,  mit 
kleinen,  abgcslutzten  N.;  IMacenten  dick,  in  die  Gr.  hinauf  verlaufend,  mit  oo  bängcmlen 
Sa.  Kapsel  dünnwandig,  mit  oo  S.  — Slaudmi  mit  heblUllcrlem  Stengel,  tiandncrvigeii 
H.  iiiil  großen,  sic  ngclu  m fasse  nden  St  iptiia  rscliciden  und  mit  wenigen,  ziemliidi 
großen  Bl.  in  lockerer  Hispe.  Bl.  mit  lineal-lanzeltlicben  Vorb. 

2 Arten.  H.  orrtfnna  Wnlson,  im  Oregongfbiel,  U.  cnhfornica  A.  Gray  in  Kalifornien. 

8.  Boykinia  .Nutt.  lUütcnacIise  kreiselfünnig  oder  beeberförtnig,  mit  dem 
unteren  Teil  des  Frkn.  vereinigt.  Kelchnbschnilte  eiförmig  otler  dreieckig,  in  der 
Knospe  klappig.  Blb.  s patel  fö  rm  i g oder  v er  keb  rt  c i form  ig , kurz  genagelt.  Slb. 
10  oder  5 am  Bande  der  beeberförmigon  At  bsc,  mit  kurzen,  pfriernenförmigen  Stf.  und 
eiförmigen  A.  Frkn.  eiförmig,  Sflicberig,  mit  oo  S.  an  «len  dicken,  scbcidowandstiindig«»n 
Flacenicn.  Gr.  pfriemenfönnig  mit  kleinen  N.  Kapsel  kugelig,  am  Scheitel  zwischen  den 
Gr.  sich  ölLnend.  mit  zahlrclclicn  eiförmigt'n  S.  mit  glänzender  S«  balc.  — Stauden  von 
der  Tracht  der  vorigen,  aber  die  B.  bisweilen  am  Grunde  einfach  sclieidig  ohne  Stipular- 
sprossung.  Seilenzwcigc  des  Blütenstamles  oft  in  vorblattlose  Wickel  ausgeliend, 

7 Arten,  meist  in  Nordamerika,  t in  Japan. 

A.  Bl.  mit  D)  Sll>.:  It.  Jamesii  (Torr.)  Kngl.  mit  dicken,  rundlichen,  gekerbten  Grund- 
un«l  Stengelb.,  mit  länglicher  BIspe,  keilförmigen  Tragh.  upd  spitzen  Blb.,  in  den  Horkev- 
Moiintains  von  .32  — .tß“  — B.  Bl.  mit  .3  Slh.  vor  «b.Mi  Kelclih.:  ß.  lUcbardsonti  Hook.)  <trny 
mit  gr«»ßen  nierimformigcn,  korbig  gezahnten  B.  und  länglicher.  zusiimmengcz«>penor  Kispe, 
an  allen  grünen  Teilen  mit  dicken  gestielten  Drüsen ; im  arkliM-heii  Nor4lumcrika  vom 
Kotzeiuiesund  bis  zum  Kupfenninenlluss.  — ß.  aconitifolia  Nutt.,  große  Slamle  mit  einer  aus 
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lang  gc!$liclten  Tnigdohlcii  zu<i»mmeiii:c<Hetzion  Hispp,  in  den  Gebirgen  von  Virginien  und 
Nordntroliiia,  dieser  sehr  alinlieh  U.  tt/foriotufofia  Maxim.)  Kiigl.  im  mittleren  Japan. 
It.  orcidentalis  Torr,  et  Grax.  der  vorigen  idinbch;  aber  mit  nnrh  hinger  gestielten  B.  und 
Blutenständen,  in  den  Wäldern  des  k>ilirorni->eh''ii  Kustengi-birges ; ft.  tnajnr  A.  Grny 
!Hg.  //,  /],  kräftige,  bis  I m hohe  IM1.,  nusgezeiehnct  dim  h laubige  Slipularsebeiden ; in 
den  W äldern  der  >ierra  Nexada  und  Im  (»regongebiet.  — ft.  rutunih/ dm  I*arrx  mit  rundlich- 
nieronfurmigi'n,  mrhrfaeb  gelappten  B.;  in  den  Siati  Bcrnanlino  M •unlains  in  Sud-Kalifornien. 

9.  Sullivantia  Torr,  ei  Gray,  lilülennchso  glockig,  unterwärts  mit  dem 
Frkn.  verxx  aclKsen.  Kelcliabsehnitte  eirdrmig,  darli/.ie.'elig.  ßlb.  spaleinirinig,  Stb.  5 
am  Bande  der  Blülcnarlise  mit  kurzen  Sif.  und  ilappigen  A.  Frkn.  ifärlierig,  mit 
dieken,  schcidewandst;indigen  IMaeenten  un<l  Sa.  (ir.  kurz,  kegelfbrinig,  mit  kleinen  N. 
Kapsel  cirörinig,  SfÜelierig,  mit  oo  länglichen,  an  beiden  Kmlen  zngespilzten  S.  K.  klein. 
In  der  Achse  des  .Niilirgewebes. Kleine,  melirj  ihrige  Kränter  mit  kahlen,  nierenför- 
migen, gelappten  und  gezähnten  B.,  mit  gefranster  Stipularseheiile.  Bl.  klein,  lang  ge- 
slielt,  mil  Verb,  in  lockerer  Hispe. 

i .\rloii,  S.  (diioniit  A.  Grax  in  (Miio  und  .s'.  Watson  l'tg.  it>  k,  L im  Oregongchiet. 

10.  Snksdorha  A.  Gray.  Blüienacbse  krei>elförmig  oder  glockig,  mit  dein 
Frkn.  fa.st  vollslUndig  verwachsen.  Kelcliabsehriitle  leicht  dacliig.  BIb.  o. 
Slb.  5,  vor  den  Kelolib.  mit  kurzen  Sif.  und  clförinigen  A.  Frkn.  ifäclierig,  mil  oo  .Sa. 
an  dicken  seluMdewandstUndigen  Placeiiten.  Gr.  kurz,  mil  stumpfen  N.  Kapsel  mit  zalil- 
relelien,  fast  ikantigen  S.  K.  klein,  in  der  .Achse  des  Niilirgewebes.  — * Kleine  Krauler 
mit  gniniJständigeii  und  slengelslUmligen.  gelappten  B.,  die  s t eng  ol  st  U n d i g c n mit 
breiten,  laubigen  Sl i pu  1 a r scli e i de n.  Hl.  klein,  in  lockeren  odiT  dichten  Trug- 
dolden. 

3 .Arten  im  exlratiopiscben  Nord-  und  Smlamerika.  A.  l>ie  gruinlsliindigen  H.  mit 
Bulbilleii  in  den  Achseln,  BIb.  xicl  länger  als  die  Kelcbb.  .v.  viohirrn  \.  Giny  (Fig,  iG  If — 0 , 
mit  lang  spalclfurrnigen.  xiolelton  BIb.  unii  xxemgen  Bih.  in  lockeren  Wickeln,  im  Oregoni^e- 
biel;  .S.  ranuncuhfuiia  Hook.  ICngl.  mit  doppelt  Shippigen  Gnindh.,  kui*z  spatolformigen, 
weihen  BIb.  und  gcdr.ingtldiitiger  Scbeindolde,  ebetifali:»  im  Oregongebiet.  B.  (iriindb.  ohne 
Bulbillen.  BIb.  so  lang  xxie  die  Kelcbb.;  ahhemdlniiles  [Griseb.  Kngl.  in  .\rgentinlcii. 

11.  Aceriphyllum  Kngl.  Blülenachsc  kreiselförniig,  mil  dem  Frkn.  verwachsen. 
Kelcbb.  weißlich,  länger  als  die  lllb.,  5 oder  6.  Slb.  5 oder  fi,  vor  den  Kelcbb.  mit 
pfriernenlörmigeii  Stf.  A.,  Frkn.  und  Gr.  wie  bei  folgender  Gattung.  — - Horizontales 
Slänimeben  mil  breiten  Niederb,  und  einem  grundsilindigen  liamirörinig  olappigen  Lanbb. 
Schaf  I oll  n e B.  i n eine  a ns  Wickel  n oh  n e S orb.  z u s am  men  g es  et  z I e Schein- 
duld  e eiid  igend.  GefUßhündcl  nicht  von  einer  Kn  d od  c rm  i s n in  sc  h lossen. 

1 .Art.  .1.  kmsii  Oltvpr  Kiigl.  im  nonilicben  (Ihimi  >chingking  und  Korea. 

hiese  Gattung  Ist,  soxxie  /V/op/ir/Zh/m  in  den  Bl.  nur  wenig  von  .S/i.rr//7p/<i  xersebieden; 
dagegen  aiiatoiuiscli  gut  charakterisiert. 

I!2.  Saxifraga  L.  Blülenachsc  ßach.  .schüsseirönnig  oder  becherförmig  und  dann 
mit  den  Carpellen  verwachsen.  Kelchabschnille  , seilen  4,  dacliig.  BIb.  seilen 
fehlend,  meist  gleich,  seilen  ungleich,  hisweilen  am  Grnnde  mil  2 oder  4 gesliellen 
briisen.  Slh.  10,  seilen  8,  inh  fadenförmigen  oder  pfrieriienförmigen,  seilen  kenlen- 
förmigen  Stf.  und  Slappigen  A.  rHirjielle  meist  i,  .selten  3— .*i,  mehr  oder  \x eiliger 
in  einen  freien  oiler  mit  der  Blülenachsc  xcreiiilen  Frkn.  verwachsen,  mil  cc  Sa.  an 
dieken,  sehe  id c w' a n ds ( än d i gen  IMaeenten.  Gr.  frei,  erst  zusamnienneigend, 
dann  ahsleheiid.  mil  kotiflörmigen  oder  lappigen  N.  Kapsel  zxxischen  den  (ir.  sich  ölf- 
nend.  hisweilen  aufgeblasen  und  bis  über  die  .Milte  aufspringend.  S.  klein,  länglieb, 
.sollen  rundlich  verkelni-eiförmig,  mit  mehr  oder  weniger  kleinhöckerigen  S.  E.  klein, 
in  der  Achse  des  Nährg  -webcs.  — Sellen  I-  oder  2jährige,  meist  mehrjährige,  häufig 
zaunhildemie  Krauler,  mil  ofl  lleischigen  oder  leilerarllgen,  xorsehietleii  gestalteten  B. 
und  wenigen  oder  zahlreichen,  mit  \orb.  versehenen  weißen,  gelben  mler  rötlichen  Bl. 
in  manntgfaclien  niülcnstäiiden.  Gefäßbiindel  »I es  S loiige I s von  e i n er  gern c i n - 
Samen  Kndodermis  u in  sc  b I ossc  n.  In  der  Bcgel  liegen  in  den  aktinomorphen  Bl. 
von  .S.  di«  beiden  (^arpello  im'dian  oder  in  der  Ebene  von  Kelcbb.  I (Fig.  2*  .1);  bei  der 
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Sccl.  VIII  Ihpina  [S.  sarvn*ntosa  L.  u.  a.)  jodoch  sind  die  Bl.  schräg  zygomorph  und 
zwar  rohrt  die  Symmetrieebene  durch  das  I.  Kelchb.  Hierbei  sind  die  3 hinteren  BIb. 
klein,  die  t vorderen  groß;  die  beiden  Carpelle  liegen  rechts  und  links  von  der  Syin- 
metrieebcnc. 


Fig.  27.  Ä SaxiJrafja  L.  — 5.  ileUaris  L tar.  eomoia  Pwlr.  — C S.  ßai/fllaTis  Will«!.  — />  5.  K%fk- 

»ckottiii  äU'rnb.  — S S.  sarmtnio$a  L.  — S.  ßoiuUnta  Muretti.  e'rigiDal.) 

Ktwa  200  Arten  auf  den  llochgchirgon  der  arktischen  und  nördlich  gemäßigten  Zone 
und  in  den  Anden,  mehrere  als  Glacialptl.  weil  verbreitet. 

I ber  die  idlcre  Littcratur  vurgl.  Engler.  .Monojirnphic  der  Gattung  Sa.iifratfa  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  geographischen  Verhältnisse,  Breslau  1872,  S.  72.  — Die  ona- 
toniischen  Verhältnisse  wurden  neuerdings  Husführiieh  behandelt  in  Leist.  Beiträge  zur 
vcrgl.  .\nutomio  der  Saxifragcen  in  Bol.  (lentralhlatl  XLIII.  (IS90  , S.  tOO  IT.  In  r«lgendcni 
gehe  ich  eine  vollständige  t hersicht  ither  die  bis  jetzt  hekunnten  lluuptarlen,  einschließlich 
der  seit  1872  neu  hinziigckotnmenen. 

A.  Ilanrc  vielzellig,  freihig. 
n.  S.  kugelig. 

Seel.  I.  ('ymbnhtrin  Griseh.  Bliitenachsc  schiisscIfOrmig.  Kelchahschnitle  nhstehend 
oder  zurückgehogen.  B 1 h.  verkehrteirurinig  oder  länglich,  cilronongclb  oder  goldgelb, 
am  Grunde  mit  2 kleinen,  d r ii  sen  fü  rni  ig  en  Anhängseln  Stf.  pfrieinenformig. 
Kapsel  kugelig-eifurnilg,  mit  sehr  kurzen  Gr.  — Meist  tjidirig,  mit  neischigen,  von  epider- 
moitlalen  (jerhslotTschluuchcn  braun  geslrichellen,  5 — 9lappigen  B.  und  lang  gestielten,  in 


Digitized  by  Google 


54 


Sn\ifrn^MCCae.  !Kii}jler.) 


Wickeln  oder  Schraubclii  slehcnden  Ul.  — 5 Arien  in  den  fieldrgen  d'*r  Mittclmcerlander 
und  Abessinien.  .S'.  Aedorae/o/ia  Höchst,  in  Abes-iniei»,  S.  heilerarra  K.  in  Sicilicn,  Gricclien- 
Innd  iuhI  Klcinasicn.  N.  srotophUu  Ibdss.  in  Klcimisien,  N.  i'iimhalnrht  L.  in  den  poritiscbeii 
Gel>irKen.  dem  Kaukasus  und  Nord|ier>icn,  S.  liudtnnn  U(d‘'S..  in  Cilieien  und  den  pon- 
tischen  (itddrgcn.  S.  Sihlhorfm  Bois'i.  el  Spnin.  auf  den  Gebirgen  liricchenlands. 

b.  S.  sp  in d el fünii I g oder  lUnglich. 
Sect.  11.  Misrofiftülum  liaw.  (.Wkto- 
petahtm  Tniiscli;.  Ulü  len  a c liso  sch  ü 8 sei  - 
form  jg,  Kclcbabschnilte  in  der  Fr.  abstehend 
oder  zuruck>:ebogen.  Ulb.  weiß,  länglich, 
meist  punktiert.  Slf.  pfriemenfdrinig.  Frkn. 
am  Grunde  Nektar  ab>cheidend.  Kapsel 
lünglich-eifurmig,  mit  kurzen  Gr.  und  l<mg~ 
li«  l»-eiforndgen  .S.  .Mebrjtihrig,  mit  llci- 
schigen , langgesticlteu,  nierenformigeo , ge- 
kerhlen  od  r kleingebippten  U.  und  meist 
zahlreichen  Ui.  in  einer  aus  Uichasien  zu- 
Mtnimeiigesctzten  Hispe.  — N.  rotundifoUa  L. 
vorhreitüt  in  «1er  NVnldrcginn  der  P\rc- 
naon,  lier  .VIpen  und  Karpathen,  auch  auf 
den  .Apeiininen  und  in  Sicilien,  auf  den 
(iebirgen  der  Ualkanhan)insel,  in  Klcinasicn  vom  bithvnischen  01\nip  durch  die  ponlischen 
(jebirge  bis  zum  Kaukasus;  nusgezcichiielo  Subspecies  sind  namentlich  N.  chrt/xotplenifoUa 
Hoiss.  in  Griechcnlnn«!  und  auf  Kuloea,  S.  het4rhri  ar(iiliu  Griseb  im  Uariat,  N.  /onbeofn  Kerner 
im  Uihariagebirgo,  N.  ohjwpica  Uoiss.  auf  dem  bitliv tiischen  OI\inp.  .s,  t'iiH/flrii  Uoiss,  et  lleldr. 
auf  «lern  Parnass  und  Tnygetos;  dagegen  sind  .S.  rrpmutn  Wiild.,  .V.  lu’iiniihytla  Schott  u.  o. 
weniger  licstündige  Forn»en. 

Sect.  Hl.  Tridactytitfs  llaw.  Hlütenachsu  becherförmig.  Kelcliabschiiitte  auf- 
recht. Ui  ü t en  achsc  verk  eh  rte  i fttrm  i g,  ml^geralillct.  w ei  ß.  Stf.  pfriemenformig. 
Kapsel  eiförmig  oder  verkchrt-ciforiing,  mit  kurzen  (*r.  — Hnpavanth.  meist  2jülirig,  mit 
einer  Rosette  von  spntelförmigcn  oder  keilförmigen,  ‘i — .’i— Tl.appigen  Gruiidb.  und  bingge- 
sliclten,  in  Wickeln  stehemlen  Bl.  - — ,n.  prtrnea  L.  in  Instibricn,  Sudtirol.  Krain,  Nlricii, 
Groulien;  A’.  lUmii  ;Kngl.)  Heck  in  Bosnien;  N.  tnd/tcliihltx  I„,  im  .Mittelmeeigebiet,  Mitlel- 
iind  Nordeuropa;  .V.  ndirmdens  I..  (.V.  voutrovt'rsa  Slcnili.  ao  feuchten,  steinigen  Platzen  in 
(len  linchgehirgen  Sü«leiirop:is  und  Nordeuro]>as,  auch  in  .N«»rdnmenka  von  der  Hudsorisbay 
bis  zu  den  Rocky  .Mountains. 

Sect.  IV.  (iaud.  Lftharia  Haw.)  Wie  II.,  aber  in  eh  rj  übrig,  hütifig 

mit  U II 1 h i Ile  II  in  d cn  A chsel  ii  der  verschieden  gestalteten  G ru  n d h.  — A.  Ulb. 
gelblich  ; N.  ararfinoiden  Slernb.  in  Siullirol  im  Val  Veslino.  B.  Ulb.  weiß.  — B a.  In 
den  Achseln  der  Grundb.  baubsprosse,  welche  im  nächsten  Jahr  zur  Fntwickelung  konimen: 
S.  irritjua  M.  Uicb,  auf  dem  lauris<  lien  Ghersonc.s  und  in  der  subalpinen  Region  des  Kau- 
kasus, N.  iatf'pftiidula  Willk.  auf  der  Sierra  de  Chiva  in  Spanien.  — Bb.  Uulbillen  vorzugs- 
weise in  den  Achseln  der  abgestorbenen  Grundb.  — Bbre.  Grundb.  nicrenformig;  N.  i7ra- 
nutnia  L.  (Incl.  var.  yraecn  lUoiss  el  Mcldr.  Kngl.  und  var.  ijlnuc^xtent  'Beul.]  Kngl.)  im 
Mittelmeergcbiet  und  im  Waldgebiel  Kuropas,  niclil  im  subarktischen  und  arktischen  (iebiet; 
S.  dicAotomu  Willd.  in  Siidspanien.  — Bb.^.  Grundb.  nicrenformig  und  ini  I mriss  eiförmig, 
untere  Steiigcib.  im  l'mriss  eiförmig.  Stengel  gleichmäßig  beblättert,  Ul.  kurz  gestielt. 
Bb.'jl.  l.aubige  rtnindb.  den  Niederb,  «ler  Uuibilie  genähert;  .V.  at/uabcu  Uoiss.  et  Reut,  in 
Algier,  Sicilieii  und  Siiflspanien,  A.  Imlhifrra  L.  in  Sudeuropa,  nordwürts  bis  Muhren.  — 
— Bbj'^II.  baiibige  Grundb.  von  den  Nieilerb.  der  Uuibilie  weit  entfernt.  S.  carprtana 
Uoiss.  el  Reut,  und  A.  utuudnnn  Ibds.s,  (jncl.  A.  kunzruna  Willk.  in  Sudspanien.  — Bbj*. 
Uulbillen  in  den  Achseln  der  lebcntlen  Laubb.  entwickelt,  breil-ciformig,  mit  trocken- 
hüuligon  ttußcreij  Niederb.  — Bbj'I.  Grundb.  kurz  ge-*liclt,  keilförmig:  A.  Harnsfirri 
Uoiss.  et  Reut,  ln  den  Hochgebirgen  Sudspaniens.  — Bbj'II.  (iruiidb.  langgeslielt, 
tief  3lappig  oilcr  d(jppell  gedreit ; A.  Cosxoninna  Uoiss.  et  Reut.,  A.  Ufttirtfafana  Uoiss.  et 
Reut.,  A.  yemmuhsa  Uoiss.,  .S'.  btlcnutla  Uoiss.  in  den  Hochgebirg«’n  .Südspaniens,  die  letz- 
teren .1  in  Granada.  — Bbd.  Uulbillen  in  den  Achseln  «ler  lebenden  Grundb.,  lünglich,  mit 
dicken,  fleiscbigen  Niedeib.  — BbdI.  Keine  Uulldlien  in  den  Achseln  der  Stengelb.: 
A.  odoHlophtjila  Wall,  im  we>lliehon  liimulavH.  .S.  sihinra  b.  in  den  Gebirgen  Kicinusiens, 
dem  Kaukasus,  dem  westlichen  Himala>a,  sowie  in  den  centr.dasiatischcn  und  sihihschen 
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Gebirgen;  .V.  pekinrusis  Maxim,  auf  Gebirgen  bei  Pekiii;  N.  e.vilis  Slepb.  auf  den  insein  und 
an  den  Küsten  des  ßeringsineeres;  .S.  rnrpathna  Relib.  in  der  hoehnlpincn  Region  der  Kar- 
pathen; ritn/nm  L.  in  den  arktischen  I. andern,  soxxie  auf  den  Hochgebirgen  des  subark- 
tischen  Gebietes  circumpolar;  <S.  rleijans  Nutt.  (nmi  $tenib.)  im  Oregongebiet.  — BbrtH. 
Rulbillen  in  den  Achseln  der  Stengclb.;  .V.  rrratoi  I..  zer>lrcut  in  den  .Upen  und  Karpathen, 
verbreitet  in  den  Hochgebirgen  des  subarktischen  Kuropa,  im  v> östlichen  Hiinalaxa  und 
Tihet,  zerstreut  dtirch  ganz  Sibirien,  im  arktischen  Amerika  und  Grönland  bis  80'^  Zu 
dieser  Section  gehört  wahrscheinlich  auch  .V.  tactea  Turcz.  in  U.-lsihirien. 

Seel.  V.  I>actyloidfs  Tausch  {Muu:aria  Haw.).  iUntcuachse  krelscifdrinig  oder  glockig, 
mit  dem  Krkn.  vereinigt.  Kclchai^chnitle  uufrcctit  oder  abstehend.  Rll>.  verschieden.  Slf* 
pfrieinenforniig  oder  fadenförmig  Frkn.  mit  epigv  iiiseher  ScheUie.  Kapsel  kugelig  oiler 
eiförmig.  — Mehrjährig  mit  holzigem  HauplsUimmchen,  rasig,  ungeteilt  oder  luindformig  ge- 
lappt oder  geleill.  — .Arien  mei^t  auf  den  llochgehirgen  Spaniens,  den  .Upen  und  Karpathen, 
wenige  arktisch  und  andin. 

A.  Holophyllne.  H.  ungeteilt  oder  kurz  8— Sspilzig,  Rlb.  meist  klein.  — Aa.  I.ncker 
rasig,  in  den  Blattachseln  mit  unhegrenzten  Spros>en.  -'s.  st'doufcs  L.,  auf  den  Ahnizzeii,  den 
Ostpvrenhen  und  in  den  Alpen,  besonders  den  Dolomitul|>en,  .v.  teueUa  Wulf,  in  den 
jiilischen  Alpen,  von  der  Buclienregion  bis  in  die  alpine  Region,  baslardiert  auch  mit  voriger 
(.V.  Hüter);  S.  aphyila  Slcrnb.  von  der  Üstschweiz  bis  Niederoslerreich.  — Ab.  Dicht 

rasig.  — Abrr.  Grundb.  lincalisch:  .S.  mu.o-OM/'’-«  All.  von  den  Bvreiuien  bis  Karnihen,  nur 
in  den  südlichen  .Alpen.  — Ab;?.  Gniiidh.  spatelformig:  fßlnWtla  Bert,  auf  den  inittioren 

Apeniiinen  und  am  Ihessalisclien  Olvinp,  anütosutca  L.  auf  den  Apenninen.  I’vrenäen 
Alpen  und  Karpathen,  N.  Sefjuieri  Spreng,  von  den  Weslalpen  der  Schweiz  bis  Tirol.  — B. 
Grundh.  mehr  oder  weniger  handformig  gelap|>t  oder  geteilt,  bisweilen  jedoch  hei  einzelnen 
Varietäten  ungeteilt.  BIb.  Ifinger  und  breiter  als  die  Kelchb.  — B a.  Artlliflorne.  Sprosse 
unbegrenzt,  Blutenstände  in  den  Achseln  der  unteren  Grundh.:  S.  oyro/ae/obo  L.  in  den  Bv- 
renaeii,  perduraits  Kil.  In  den  Karpathen  und  S.  euiiitata  Lap.  {ojmjaefiilia  X Uf/iodiro).  — 
Bb.  Sprosse  durch  einen  Blütimstand  tiegrcnzt.  — Bbcc.  Ayuatinte,  Stengel  kräftig,  meist 
von  Grund  aus  Bl.  tragend:  S.  aymtlica  Lap.  in  den  Bvrenüen,  an  kalten  Bachen.  — Bb,*?. 
Bliilenstcngcl  oben  rispig  oder  scheindoldig,  seltener  t blutig.  — Bb;?I.  Crratophi/Iluc.  Halh- 
strauchig,  mit  leJerartigen,  '4  — r>teiligen,  klebrigen  B.  uml  beblätterten  Stengeln.  — Bb,-?I1, 
Grundb.  nierenformig-kreisformig.  eingesclmitten  gelappt;  .s.  mudfrfnxis  Don  auf  Mailera.  — 
Bb,'?I2.  Grundh.  handfoimig  oiicr  fußförmig  gespalten.  Die  seitlichen  .Ahsehnitto  ab- 
stehend oder  sicbelfürmig  gekrümmt,  selten  nach  vorn  gerichtet.  — Bb;iI2*.  Kelchah- 
schnitte  länger  als  die  Blülcnachse:  .*».  gernnioides  L.  in  den  Bvreiiaen,  .V.  pt'ihttißida  Kbrh., 
.V.  Proslii  Sternh.J  in  den  .Sevennen,  .S.  ptntadartylis  Lap.  in  den  östlichen  Bvrenäen  und 
der  Sierra  Guadarrntna,  S.  Camposii  Boiss.  et  Reut,  und  .V.  ranirututn  Boiss.  et  Reut,  in 
Granada,  .S.  demnatensis  Goss,  auf  dem  Djeliel  Ghnl  in  Marokko.  — Bbi*?I2**.  Kclchab- 
schnitte  kürzer  als  die  Ulütonacliso:  S.  trifurvaia  Schrod.  in  .Asturien  und  Sudspaiiien,  po«i- 
cuMfa  Oiv.  in  Valenzia  u.  Aragonieti.  — Bb,-?I3.  Grundh.  handfg.  gespalten,  auch  die  seit- 
lichen .Abschnitte  immer  noch  vorwörts  gerichtet:  N.  pedf‘monttina  .All.  in  den  Seeulpen  u.  .'•urner 
.Alpen,  dicSuhspccies  S.  cenicornts  Viv.  auf  .Sardinien  u.Oorsika,  dieSuhspecles.V.rywioÄa  W.  Kit. 
in  den  siehenhurgischen  Karpathen;  die  B.  dieser  .Art  weniger  dick  als  hei  den  andern;  ni- 
nfata  Willd.  in  den  Gebirgen  Alt-Castiliens.  S.  portosn»ct‘t»a  Btdss.  auf  der  insei  Borto  Santo  |>ei 
Madera.  — Bb^^H.  üemtniffrae,  krautig  oder  seltener  haihstrauchig,  mit  geteilten  und  niigc- 
teillen  B-,  mit  Ruheknnspen  in  den  Achseln  der  B.  und  am  Lude  der  Sprosse.  Bewohner  der 
AValdregioii.  — Bb,*?IIl.  KcIchahschnlUc  slachelspil/ig;  ,V.  com/cru  Goss,  et  Durieu  in  Sml- 
spanien,  .V.  hypnoides  L.  in  Portugal,  Spanien,  Siidfrankreich , Großhrilonnien  und  Irland; 
in  Garten  in  zahlreichen  VarieUiten,  wahrscheifilich  auch  verhastordiert  mit  .s‘  drcipiens 
ttirl,,  — Bb,‘?n2.  Kclchahschuitte  stumpf;  S.  spathulaln  Desf.  auf  den  Gebirgen  deswesl- 
lichon  Algier;  eine  Suhspecles  hiervon  ist  S.  erio'dn.ttn  Boiss.  et  Rout,  in  Granada;  .S.  /!»•«- 
teriana  Boi'-s.  in  Granada;  .V.  gtohutifera  Desf.  in  mehreren  Varietäten  im  südlichen  Spanien 
und  Algier,  besonders  ausgezeichnet  N.  Mnnhy;  .v.  Wofcea/ifi  Baker  im  marokka- 

nisehen  Atlas.  — Bb,^III.  Cafspilosne.  Krautig,  dichtrasig,  mit  8— 7spalligen  oder  unge- 
teilten heilgrimen,  schwach  genervten  B.  Blh.  meist  ä — 3nial  so  groß  als  die  KelchahschniUe. 
.S.  decipicns  Khrh.  von  großer  Kormeninamiigfaltigkeit,  in  den  Gebirgen  Mitloldeutschtamls 
und  Böhmens,  auch  in  Großbritannien,  auf  den  Fnroren.  in  Norwegen,  Island,  Spit/hergen, 
Grönland;  ziemlich  scharf  ausgeprägte  Snhspecics  sind  .V.  yuhuiuffida  llavv.  .S'.  spouhfviira 
Ginel.\  in  Westeuropa  vom  frnnztisischen  Jura  bis  nach  Schottland,  oo‘^iiUosa  L.  in  den 
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nrktisolien  Lcindcm  und  nuf  den  Rock\  Mountains.  Sehr  nahestehende  Arten  sind  A'.  Cor- 
diUrrarum  Presl  auf  den  Anden  Siidarncrikns  von  Peru  Ins  zur  .Mii^eilnnstraGe,  S.  adftiodes 
I'opp.  iin  siiiilichen  Chile.  N.  Vnvoun  Don  auf  den  Cordilleren  vi>n  Chile  und  Argentinien, 
(iul  unterschieden  ist  .S‘.  sUenaffiora  Stornh.  an  der  Behring>trat?e.  — Bb.*fIV.  Kraratae. 
Krautig  bis  ha)h>traui  hig  mit  ziemlich  dicken,  dunkelgriinen.  handforndg  gelappten  oder 
geleilleti  starknerxigen  H.  BIh.  i— Sinai  so  gruB  als  die  Kelchuhschiiitte.  Hochalpin:  S.  exa- 
rafn  Vill.,  ebenfalls  s»*hr  vielgestaltige  Art,  bes4Uiders  foriiicrireich  auf  der  Sierra  Nevada  und 
«len  Pvrenaen  N.  intriraln  Lap.,  .s.  arrroj/i  I.ap.  . sodann  von  den  Seealpen  bis  Tirol,  selten 
in  den  Ostalpcn.  dann  aber  \nieder  in  M<uitenegro,  auf  dem  Scardtis,  den  griechischen  und 
politischen  Gehirgen  .Ulcnofthont  C.  Koch  , sowie  auf  <b*m  Kaukasus.  S.  oftscura  Gren. 
et  Godr.  in  4len  Ostpvrcnden;  iniiln  l.ap.  {.S\  Ü<].)  in  ilori  l*>reniieii  und  auf  der 

Sierra  Nevada  US’.  neradrHsis  Boiss.)  — Bb,*JV.  Mnsiiiatae.  Krautig  mit  dicken,  hellgrünen, 
iingeleilleii.  stumpfen  oder  hamif«»rmig  :tspaltigen  B-  Blh.  tt-2— i mal  so  lang  wie  die  Kcichb., 
wenig  breiter  als  diese,  gelblich  weiB  bis  rötlich.  S.  wnjuhtitn  Wulf,  in  außerordentlicher 
Vielgestaltigkeit  von  den  ISremicn  bis  zum  Kaukasus,  auch  im  Hiesengebirge  und  auf  den 
Gebirgen  Sibiriens  N.  Bunge  . 

Sect.  VI.  fionijtfula  l-.iiiil.  {Sfinthulfirin  Uaw.,  .MUranlftes  Haw..  I>fnnQst‘n  Haw..  Aularts 
llaw.  etc.,  Hn'm^sin  Moppe,  Seel.  Arnhidin  und  Mirranthrf  Tauscli  . Blnlenacbse  schüssel< 
förmig  oder  becherförmig.  Kolchahschiiilte  an  der  Fr.  meist  ahstehend  oder  ziirtickgchogen, 
seilen  immer  aufrecht.  Blh.  elliptisch  oder  lanzeltlich,  selten  verkehrt-eiforinig.  weiß  oder 
grünlich  oder  rötlich.  .Sth.  fmlenformig  oder  keuienrormig.  Frkn.  kugelig  oder  kurz  ei> 
förmig.  Kapsel  etwas  aufgeblasen,  bis  über  die  Mitte  oder  bis  zur  Basis  sich  olfnend,  mit 
länglichen,  an  beiden  Knden  spitzen  S.  — Mehrjährig,  meist  mit  GrufuIhlaUroscUe  und 
wenigen  i^lengelh.  Bl.  meist  in  zusammengesetirlen  Bisperi.  Arten  metst  subarktisch  und 
arktisch,  sowie  in  Nordamerika. 

A.  Käsig  mit  dichtheblallerton  Sprossen,  kleinen  lederartigen,  spatelbirmlgen,  ganzran- 
digen  B.:  N.  7'obmVt  Torr,  et  Grav  im  mirdiKiUchen  Amerika  oberhalb  der  Knimmliolzregion. 

— B.  Basig  mit  keilförmigen,  au  der  obgerumteten  sjütze  gezahnten  B. : >.  frnnarioides  Greene 

im  nördlichen  Kalifornien.  — C.  Nicht  rasig.  — Ca.  BIb.  lanzcttlich  oder  genagelt,  meist 
etwas  ungleich;  .s’.  strUnrh  b.  (Kig.  i"  I).  wcilserbreilete  (»lacialpfl..  auf  dou  Hochgebirgen 
Sud-  und  Nurdciiropa.s,  in  Sibirien,  GronlamI  und  dem  nordwestbeben  Amerika,  eine  ous- 
gez.eiclinclc  Varietill  <ler  Polarregion  ist  var.  romoxa  Pole.  Fig.  37  //]  mit  zahlreichen  kleinen 
Blatlrosetlcn  im  Blutenstaml;  S.  Gouan  nur  in  den  Pvremien  und  So\eniien;  .S.  leu- 

canthemifolia  .Micliv.  In  den  .Mieghanies ; N.  ^n/op/ior«  A.  Gra>  in  Nordkaiifornien.  — Cb. 
Blh.  länglich  oder  verkehrt-oifonnig,  stumpf,  ziemlich  gleich  groß.  — Cb«.  B.  mehr  oder 
weniger  spatelforniig,  auch  eiförmig  oder  > erkohrt-eib4rmig.  — Cb«I.  B.  dünn,  krautig.— 
Cb«Il.  Gnindachso  dünn,  kriechend.  — Cb«Il*.  B.  eiförmig  oder  rundlich,  die  Spreite 
plötzlich  in  den  Blattstiel  zusammcnvezogeii : .V  ( urrvmm  A.  Giay  {iucl.  N.  mro/immm  Torr, 
et  Grav)  auf  den  .Mieghanies  in  Nordcarolina.  — Cbrell*",  B.  keilförmig,  vorn  gesagt: 
.s.  dafntriva  Pall,  in  Oslsihirien  und  um  die  BeliriugsstraÜe,  mit  aufrechten  Kelohb.,  .S.  umu- 
Insvhrrnxis  Sternh.  um  d.is  Behriiigsineer  und  S.  LfiiiUt  Kngl.  ehenda  und  auf  den  nördlichen 
Itockv  Mountains,  mit  zuruckgcschlagenen  Kcichh.  — Cbrcl2.  (*rundachse  kurz,  Blütcnslrind 
sehr  reicliblütig,  rispig-  .S'.  <rro*a  Pursh  von  PeiinsvlvHiiieu  durch  die  Alleghanies  bis  Nord- 
carolina,  .s.  i'orbesU  Vasey  im  süillichen  Illinois.  — Cb« II.  B.  dick,  lederarlig,  Gruminchse  kurz. 

— Cb«ni.  B.  länglich  oder  länglich  keilförmig,  in  den  Blattstiel  nllmtihlich  verschmti- 
lert  .V.  tfcunst/lvanica  b.  im  atinntisclicn  Ni-rdamcnka  auf  Wiesen  der  Khene;  .S'.  iutffjhfoh'a 
Hook,  im  parifisohcn  Nonlamcrika,  N.  sunhnlinensis  F.  .Schmi^lt  auf  Sa«  chnlin  und  die  durch 
dicht  gedrängte  BliilensUImb'  mit  großen  Brm  teen  ausgezeichnete  N.  hii‘nutfolni  W.  K.  in 
Oherstevermark.  di*u  Karpalhcu,  .Sibirien  un<l  ilem  arktischen  N«*nlamerlkn.  — Cb«II2. 
B.  eilormig  oder  verkelirt-eifoiiuig,  in  den  Bl.ilt»ticl  spalciformig  ziisHinmcngezogen.  •— 
Cb<cII2*.  U.  nur  an  der  .*^pilzc  etwas  gezähnt  oiler  fast  ganzraiidig:  .V.  niflalrura  Fisch, 
und  .S'.  liliutfimut  Hege)  in  Oslsihirien.  ~ Cb<«II2**.  B.  am  ganzen  Haiule  gekerbt  o<ler 
gezalinl,  — Cb«II2**-|-,  Blütciist.nml  locker;  .s.  puUutn  W'aU.  und  .s.  rmcranM«  ^«Igeworth 
im  Hinuilaya,  .S.  atrata  Kngl.  im  westlichen  China  Tarigut . — Cb«H2**“'.  Blutenstand 
meist  dicht  gedrängt:  N.  uivulis  L..  circuni|tolur,  südwärts  in  Kuropa  bis  Nord-Wales  in 
Kngland  und  in  der  kleinen  Schneegrnbe  des  Biesengebirges;  .s.  fratjthora  S.  Wats.  in  .\ri- 
zoiia,  .S’.  riryinirnsis  Michv.  in  Nordamerika  verbreitet,  .S.  re/lrra  Hook,  im  arktischen  Nord- 
amerika. — Cb,-#.  B.  nierenformig  oder  rumllich.  — Cb;#I.  Ohne  Biilhillen;  .V.  nudimytit 
hon  (N,  ncfflrrfq  Brav)  Im  arktischen  Oslsihirien,  .'s.  punrtiito  1„  im  Altai  und  von  Wolog<bi 
durch  Sibirien  bis  zum  .Amurland,  sowie  im  paciliscbcn  Nordamoriku,  N.  fusta  Maviin.  im 
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nördlichen  Japan,  auf  Vcsso,  .V.  Sieversiana  Sternh.  in  Ostsihiricn  und  Kamtschnlka.  — 
Cb.^II.  BulhiHcn  in  den  Achseln  der  Orundb.  und  Hochl).:  N.  Merteniitinn  Bong. 

B.  Haare  vielzellig,  mehrreihig, 
a.  B.  ohne  kal  kau  ssch  e i d on  d c liriihchcn  niii  Rande. 
it.  B.  gelappt. 

Sect.  VII.  Dip/rra  Horkhausen  (/.iV/ii/anVi  Duvnl,  Sect. //yt/afirfl  Tausch  z.  T.'.  Bl  ölen - 
achse  schüssel  fürinig.  Kelchh.  uh^tehend  oder  zunickgehogen.  Blb.  ungleich  groG, 
3 kleine  und  i grOGere  Stf.  keulenförmig.  Zwischen  den  Slb.  und  den  C^irpellen  ein  Isei- 
liger,  halbmondfonniger,  5^  «kerbiger  Discus.  — Griiiidb.  mit  breiter  gerraiister  .Scheide  und 
gelappten  oder  doppelt-gekerbten  B.  Bliitenstund  eine  aus  Wickeln  zusarnmengrselzle  Rispe. 

— .S.  st'ndaica  Maxim,  im  nördlichen  Nippon,  5.  corlusifotia  Sieb,  et  Ziicc.  in  Japan  und 

S.  Fortuna  Hook.  In  China  ohne  Ausläufer,  .V.  L.  in  China  und  Japan,  .s.  cux- 

culiformis  Lodd.  in  China  mit  AuslUufern,  letztere  beiden  häutig  als  Zierpll.  ^Fig.  i7  F 
kultiviert. 

B.  iinealisch  oder  lanzettlich,  seltener  breit  spatelfbrmig,  ganzrandig 
oder  gezühnt  oder  gexviinpert. 

Sect.  VIII.  Hireuhts  Tausch  {Kingxtonia  Gra\],  Blütenachse  flach.  Kelchab- 
schnitte nbstebend  oder  zurückgebogen.  Blb.  hinglich  oder  vcrkchrt'iMformig,  am  Grunde 
mit  2 oder  4 lirü^en,  gelb.  Stb.  fadenförmig.  Kapsel  eiförmig  oder  ]unglich*eifonnig, 
mit  gespreizten  Gr.  S.  spindelförmig,  feinbuckerig.  — Mehrjährig,  mit  kurzen  unlerirdlschen 
Stümmchen  und  bebUiUciien  Stengeln.  B.  ganzrandig,  am  Grunde  von  vielzelligen  Haaren 
gefranst.  Stcngelb.  sitzend  oder  stengchimfassond.  Bl.  in  Rispen  oder  L)»>ldenrispen.  — 
Arten  meist  im  Hiinaloyu,  einige  weiter  verbreitel.  sub!irklis<h  und  aiktisrh.  — A.  Blli. 
xerkehrteiforrnig  oder  eiförmig.  — Ab.  Kcichh.  tmni  kürzer  als  die  Blb.  Grundb.  schmal 
linealisch:  .S\  anstulata  Hook.  f.  et  Thoms.,  im  ostiiehen  Himahna  bis  üOOO  m.  — Ab.  Kclchb. 
kaum  halb  so  lang  als  die  verkehrleifurmigen  Blb.:  stkkimensis  Fngi.,  habituell  der 

.V.  Hirrulus  nabe  stehend,  in  .'^ikkim  von  (000^5000  m.  — A c.  Kclchb.  groÜ,  höchstens 
2 mal  kürzer  als  die  Blb  — Acre.  Slengelb.  sitzend;  aber  nicht  slengelmiifa.oeiid : S.  tati- 
flora  Hook.  f.  et  Thoms.  und  .S  Hook.  f.  et  Thoms.,  .V.  nn/aas  Hook.  f.  ct  Thoins., 

alle  3 in  Sikkim.  •—  Ac^-J.  Stengeih.  sitzend  und  stengelumfasvcml ; eocd«.r/rr«  Hook.  f. 
et  Thoms.  in  Sikkim.  .V.  tUverxifoUa  Wall,  mit  einigen  Varietäten  von  Ka>limir  bis  Sikkim.  — 
B.  Blb.  liinglicli.  — Ba.  Kelcbl).  aufrecht,  auch  an  der  Fr.  nicht  zuruckgebogLMi : .s'.  tnn- 
gutira  Fngl.  und  .V  hirruloidrs  Kngl.  auf  Alpenw iesen  in  dem  westchinesischen  Kansu,  S.  /.iy<7i- 
;ii7(5  Hook.  r.  ct  Thoms.  und  S.  risriduUt  Hook.  f.  et  Thoms..  .V.  a\rywbo$n  Hook.  f.  et  Thom<. 
.V.  saginoidfs  Hook.  f.  et  Thoms.  in  Sikkim.  — Bb.  Keh'hb.  zuruckgesclilagcn.  — Bb«.  Bt. 
klein,  orangefarben:  5'.  Przavahkü  Fngl.  in  Kansu.  - Bb,7.  Bl.  gelb:  S.  uttijukuluta  Fngl. 

in  Kansu;  .v.  Hirculus  L.  weit  verbreitet,  namenllicb  auf  dem  Kaukasus  und  dem  Hinialaya- 
sv.slcm  und  nordwart.s  in  Centralasien  und  Sibirien  auf  Gcbirgswiesen,  sodann  entlang  der 
ganzen  sibiriseben  Küste,  im  arktischen  und  subarktischen  Furnpu.  südlich  davon  bis  an 
den  FuG  der  nördlichen  Voralpen  zeislreiit,  desgleichen  im  subarktischen  und  arktischen 
Nordamerika;  S.  rgregia  Hngl.  mit  gestielten,  lierzcirörmigen  B.  in  Kansu. 

Seel.  1\.  Tracbyphyltum  Gatid.  {l.eptasra,  Chondroxen.  ('ifiaria  Haw.,  Seel.  Arftoiria 
Sternh.)  Blütenaebse  Hoch  becherförmig  oder  -cluisselformig.  Kelchb.  meist  aufrecht 
oder  abslcheiul.  Blb.  bisweilen  fehlend.  Slb.  fadenfbrmig.  Kapsel  kugelig  oder  kugelig- 
eifürmig,  mit  kurzen,  gespreizten  Gr.  — SUiminchen  am  Grunde  ästig,  die  Sprosse  beblättert 
und  blühend,  seltener  Stolonen.  B.  fleischig  oder  lederartig,  starr,  ganzrandig 
oder  borstig  gewimperl,  am  Ende  häutig  mit  einem  kleinen  Grübchen.  Stengel  ibUitig 
hi.s  vielblütig.  Etwa  20  Arten,  zumeLst  in  Cciilralasion  und  Sibirien,  wenige  in  den  Alpen. 

A.  Ohne  .stolonen.  Aa.  Stengel  unten  mit  Gnindhlatlro.seUe.  alior  wenig  bebUittert. 

— Aare.  Stengel  inclirblutig.  S.  Merkii  Fisch.  (S.  Idsurori  Franch.  et  Sav.)  in  Oslsibirien, 

Kunitschatka  und  Japan.  — Aa;7.  Stengel  tblidig.  ~ Aa,7I.  Bl.  gestielt.  — Aa7Il. 
Kelchb.  aiislebcnd;  .V.  serpyUifoUa  Btirsh,  zerstreut  vom  Altai  liis  T.schuktscbeiiland  und  iin 
nordwestlichen  Nordamerika  auf  den  Gebirgen,  .V.  perpuufla  Hook.  f.  et  Thoms.  iiii  osllicben 
lliinalaya  bis  5500  ni,  S.  microphtiHa  Royle  im  östlichen  Himalnyn.  — Aa{712.  Kelchb. 
ziiruckgcscblagen:  .S‘.  stelln  auren  Hook.  f.  ct  Thoms.  im  Himainya  und  Wc.sltibot.  — Aa.7I[. 
Hi.  sitzend.  — Aa^*?!!!.  Blb.  vorhanden,  gelb:  Jurv/aemoabVma  Dccne.  irn  Hiinalaya  von 

Kashniir  bis  Sikkim.  — Aa,7II2.  Blb.  fcliicml:  N.  FsrhschoUzH  Sternh.  an  der  Bebrlng- 
straße  Fig.  27  l)'\,  S.  hrtnisphaerica  Hook.  f.  et  Thoms.  iin  oslUchen  Himaluyu.  — Ab. 
Stengel  gleichmäßig  locker  bebliittert.  — Ab/r.  Unterste  B.  de.s  Stengels  viel  schmäler  als 


Digilized  by  Google 


58 


Saxifnignrene.  {Kugler.) 


die  ol)eren  und  dicht  pfdrimgtr  S.  hispulula  Don  im  von  Nepal  his  Sikkim.  — 

Ab.-f.  Alle  Stengelh.  gleichartig.  — Ab,*^I.  t'ntere  oder  obere  Stengelh.  mit  Laiihhlatt* 
kno^ipen.  — Ab;^Il.  lUh.  ^\eiL'lic■h.  — Ab;ill*.  B.  lineal-pfriemeiiforinig,  grannig  zuge- 
spit/t N.  a.vpmi  L.  von  den  Pvreiiaun  his  zu  den  Oslalpen  und  im  Bniiul,  die  Suhspecies 
N.  hryoidt's  L.  auch  in  der  Schnoegruhc  <ies  Bicsengchirges  und  in  den  Karpathen;  N.  brott- 
chialis  L.  verhreitel  vom  Sanutjedenltind  durch  ganz  ■'^ihirien  his  Kanit'>chatka  und  im  we>t- 
liehen  Nordamerika  von  der  Behringslrnße  his  Neu-Me\iko.  <lie  var.  rhrrifrioides  (Don)  Knpl., 
hauptsüchlich  um  das  Bchringsmeer.  — Ab,*^!!**.  B.  kcilfurmig-hiiizetllich,  oft  an  der 
Spitze  SzuhniK:  A.  trh  usiwUita  Beiz  im  arktischen  Nordamerika  und  an  der  Westküste  von 
Gr^mland.  — Ab,*^I2.  Bit),  gclh  oder  poldgelh-  N.  brach fipoda  Don,  .V.  fimbriata  Wall,  und 
>.  filiraulis  Wall,  im  llimalava.  — Ab.'in.  lutere  Stongclh.  mit  mehr  oder  weniger  ge- 
streckten l.auhsprossen  in  den  Blattaehseln.  — > Ab.'^IT  1.  Slengelh.  gleichmäßig  verteilt: 
N.  ni3<Mdrr  h.  vcrlireitet  von  ilen  Byrenaen  und  .\petininen  durch  die  .Mpen  hi.s  nach  Siehen- 
htirgeo,  dann  wieder  von  Nnrdcnghm<i  und  Schweden  <ltireh  das  ganze  stihnrktischo  und 
arktische  Kurnpn  his  zum  I ral.  im  östlichen  und  wotliehen  Grönland,  s(»wie  im  iioidosl- 
lichen  Nordaincriku.  — Ab,‘jlI2.  Stengelh.  fast  «juirlig:  N.  umbeltulata  Hook.  f.  et  Thoms. 
im  östlichen  Himalayn.  < — B.  Mil  Stolonen.  — Ba.  Bl.  lang  gestielt:  S.  ffreoioMui  Wall,  im 
nonivvestlichen  und  östlichen  llimalava;  N.  pth/cra  Hook.  f.  cl  Thoms.  im  östlichen  llima- 
Inyn.  — B b.  Bl.  tust  sitzeml:  .v.  flayrllaris  N\  illd.  xHK-  O formenreiche  Art  auf  dem 
Kaukasus,  dem  Himalava  und  den  sibirischen  Ilochgchirgon,  im  arktischen  bihirien,  Nord- 
amerika, (ironlami,  .Spitzbergen  uml  Novajn  Scinlja. 

y.  B.  keilförmig,  .sp  a le  l fu  rm  ig  o<ler  rundlich  eiförmig,  am  Bande  ge- 
kerbt oder  gezähnt,  am  Batule  mit  Grübchen;  aber  ohne  K u 1 ka  u ssch  e id  u n g 

Sect.  \.  Hobvrtsotiia  Huw.  als  Gatt.,  Seel.  Ihjflatira  Tausch.  Bluteiiachse  llacb. 
Kelchh.  frei,  während  und  nach  der  Bl.  z ii  ruc  k gesr  h lag  e n.  Blh.  länglich-vcr- 
kehrteiförmig,  weiß,  gelb  und  rot  punktiert.  Stf.  keulenförmig.  Kapsel  Umglich-eifur- 
mig.  mit  kurzen  Gr.  — Mehrjährig,  rasunhildond,  mit  dichten  Gruiidhlullrosetten  und  rispigen, 
meist  aus  Dichasien  ziisamtneugesetzteu  Bhitciistaiiden.  3 Arteu.  nur  in  Mittel-  und  Sud- 
europn. 

A.  Grundb.  vcrkchrl-ciformig  oder  lunglicli-vcrkehrl-eift*nnig,  in  einen  Hachen  IBallstiel 
übergehend.  N.  vuneifofta  K.  von  den  Apomiinen  und  Bvrenaeii  durch  die  .\lpen  his  nach 
<len  siehpnl)ürgischen  Karpathen,  die  Suhs|»ec.  submtriita  >cr.  (N.  apeaairm  Bert.;  auf  den 
Apenninen  und  Seealpen.  >.  umbrofo  L.  durch  die  ganzen  Bvromien,  sowie  im  sutilichen 
und  westlfchen  Irland,  die  var.  serratifoUn  Mack,  in  Purtugal  und  den  l'vrenäen.  — B.  Grundb. 
eifoniiig  oder  kreisfurinig,  mit  halhrundein  oder  stielruiidem  Blattstiel:  (Icurn  h.  in  den 

Pvrenäen  und  im  südlichen,  sowie  südöstlichen  Irland,  mit  den  Var.  oder  Suhspec.  potiUi 
llavv.)  hk..  hirsiuta  h.  . eletjnas  Mack.  . letztere  beiden  besonders  in  Irland.  ln  Garten 
häufig  vorkommendc  Bastarde  sind  .s‘.  ficwm  x rolunüifolia  (.S.  hybrida  Vill.  , .S.  cuneifolia  X 
rotundifutia  -S.  Tazctln  Hort.  u.  a. 

b.  B.  mit  kalkausschcidendcn  Grübchen  am  Bande. 

<t.  II.  sp  i r a I i g. 

Sect.  \l.  Euaizooaia  Schott  '('bondrasra  llaw.).  Blütenachse  becherförmig.  Kelchh. 
aufrecht.  Blh.  verkehrt-eiförmig  oiler  länglich-vcrkehrl-eiformig.  meist  weiß,  seltener  rosa 
«Hier  gelb.  .Slf.  pfriemenfonnig.  Kapsel  kugelig-ciformig.  mit  kurzen  gespreizten  Gr.  — 
Secundäre  Sprosse  von  den  primären  frühzeitig  sicli  Insluseiid.  Locker  rasig  mit  dicken, 
atu  Bande  knorj»eligcn,  meist  gesagten  oder  gekerbten  H.  und  in  Bisjten  sichenden  Bl.  — 
Klvva  10  ,^rlen  von  den  Apenninen  mul  Pvivnäen  his  zum  Kaukasus,  wenige  derselben  auch 
in  <lcii  nördlichen  Gebirgen. 

A.  Blh.  weiß.  — Aa.  Grundb.  am  umgehog.  nen  Bande  gekorbt  oder  fast  ganznimlig.  — 
Aal.  Grundb.  auf  der  Oberseite  cotivev.  Blh.  breit  verkehit-eiforinig:  N.  /on.7</ö/ia  L«p. 
in  den  l'vremien  und  Aragonien  v<m  liOO— äiOO  ni.  — Aall.  Grundb.  oben  gefurcht  oder 
Hach.  Blh.  verkehrl-ciformig  oder  hniglich.  — Aalll.  Grundb.  oben  gefurcht:  N‘  /m*/u- 
Inta  Bell,  auf  den  italicniselien  llochgehirgen  und  in  Sudfrnnkrcich,  mit  den  Stihspccies 
.V.  rfitafaunka  Uoiss.  cl  Beut,  in  Catalonien;  N.  rmhlrnris  Behh.  in  den  Seealpen.  N.  rru- 
.thi/'f  Vest.  von  SiuUirol  his  Krain.  sowie  im  wesllicheti  Serbien  und  Bosnien  — AaII2. 
Grundb.  olien  flach:  N-  Tiuisch  von  Südlirol  und  der  Lombardei  his  Krain.  die  Sub- 

spucios  .V.  rhartön  Kerner  itn  Orller«'tock.  — Ab.  Grundb.  am  Rande  gesägt,  derselbe  nicht 
umgehogen.  — Ab«.  Stengel  oherwarts  ris|dg:  N.  altis.fima  Kerner  in  Ohersleiernmrk ; 
N.  Atzoon  Jneq.,  eine  der  formcnrclchslcn  Arien,  auf  allen  Hochgebirgen  Südeuropas,  nörd- 
lich der  Alpen  in  den  Vogesen,  dem  .Schvvnrzwnld,  Ühcrscliwaheu,  Btihmen,  Mähren,  dem 
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Alhatergohirge,  in  Polen  hei  Czeiistnchau,  selten  in  Skandinavien,  auf  Spilzhergen,  in  Oron- 
iand  miil  l.nhrador;  cartilufinnctt  NVilUl.  im  Kaukasus.  — Ab;}.  St<*ngel  von  unten  an 
rispig  verzweigt;  S'.  Cotyledou  L.  \on  «ien  Pvreiiaen  zerstreut  Ins  Karnthen,  in  Xurwegen, 
Lap|iland  und  Island.  — B.  Blb.  rosa  oder  gelh:  .v.  ftoiufmt't  .MureUi  Kig.  F mit  rt^sa* 
rurlienen  Bl.  in  den  Seenipcn,  L.  mit  gelben  Bl.,  von  den  Pvrenaen  bis  Siehen- 

hiirgen.  — Die  Arten  dieser  -'‘ecliun  bilden  gern  Bastarde  mit  denen  von  Seet.  XI.  N.  Aisoun 
X runeifolin,  S.  F,nim  x Aizoo$i,  sowie  untereinander  (X.  //«»du  X crnistitla,  S.  Aizoon  X 
Htistii,  S.  Atznon  X ('/‘Msbi/o,  .V.  Aizfton  X Cotylrdtm  un<l  .V.  mabfb«  I..  auch  tnil  .S.  nizoidrs  L.). 

Socl.  XII.  Knhsi'hia  Kngl.  (Jsecl.  Trifionofthtflhim,  Foitiphi/llum  Oaud.;  Wie  Seel.  XII; 
aber  die  secundüren  Sprosse  mit  den  primären  dureh  die  starker  verholzenden  Stengel 
inniger  zusammenhängend.  — Iber  :20  Arten  in  den  Stidaipen  und  Pxreiiaeti,  namentlieh  in 
den  Gebirgen  des  Orients,  keine  im  arktischen  Gebiet. 

A.  Grundb.  oberhalb  rier  Mitte  breiter  oder  eben  so  breit  wie  unterball»  der  Mitte.  — 
Aa.  Blb.  so  lang  wie  die  .Vbsehnille  des  Kelches  oder  etwas  langer  als  ilieselben.  — • Aa«. 
Bll»,  rosenrot  oder  purpurn,  .s.  meäin  Gouan  in  den  Pxrenäen.  «lie  Subspec.  .V.  porofliytht 
Bertnl.  \.  Fhilerid  Aioptsti  Biasoletto  , auf  den  Abruzzen,  den  Gel»irgen  <ler  Haikanbalbinsel, 
iteii  niseben  und  politischen  Gtibirgen.  — Aa,'}.  Blb.  geildieh-gnin  oder  gell».  — 

Aa,*}!.  Blb.  so  lang  wie  die  Stb.;  .S.  r<nymi>osn  Bitiss.  auf  dem  Kudiims  in  Klemn.si«'n, 
.S.  hiteo-vifidis  Scholl  et  Kolseln  in  Siebenbiirgon,  N.  .M.  Hieb,  uml  A.  suhiertirHlnin 

Boisri.  im  Kaukasus.  — Aa;}Il.  Blb,  kurzer  als  die  Sib.;  .V.  hotsrhyi  Boiss.  auf  dem  cili- 
ciseben  Taurus  und  den  armonischen  (lebirgen.  — Ab.  Blb.  a — 4 mal  so  lang  als  die 
KelrliabschniUe.  — Abzz.  Blb.  gelb:  .A.  aretioides  l.ap.  in  den  l’xrcnäen  und  am  .Mt.  (Xuiis. 

— Ab.*}.  Blb.  weiß.  — Ab.-}!.  Bll»,  verkehrt-eiförmig  bis  keilförmig,  (iriiitdb.  mit  nielit 
zuni(‘kgcl>ogener  Spitze.  — Ab.*}Il.  Gnindli.  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  knorpelig  be- 
randet.  — Ab.*}Il*.  B.  tief  gekielt,  spitz:  .V  srardira  Griseb.  auf  dem  Scardiis  uml  den 
Gebirgen  Griechenlands;  S.  ramulnsa  Wall,  irn  westlichen  llimalava.  — Abdil  B.  loi-  bl 
gekielt  oder  flach,  stumpf:  .s'.  Hnrhrliana  Sternb.  (A'.  coriuphylla  (iriseb  , in  Siebenbiirgen, 
Serbien,  Bo'*nien,  .Montenegro  und  Nordalbaiiien.  A.  manjinoto  Sternb.  auf  dem  Monte  S. 
.Vngelo  bei  Neapel  und  .A.  ßoryi  Boiss.  auf  dem  Tavgelos;  A.  .tndrr.iyai  Kngl.  in  Sikkim.  — 
Abi’}12.  (irundb.  nur  an  der  sluinpfen  Spitze  knnrpeiig  berandet.  ~ Ab,'}12*.  .‘‘•lengel 
3 — 3-  bis  vieiblütig:  A.  Sprunrii  Boiss.  auf  dem  Ihes.sulischen  OI>mp  und  dem  Parnass, 
S.  dinpensioides  Bell,  von  den  Seeulpoii  bis  zum  Htschtlial.  — Ab;#I2**.  Stengel  lldnlig: 
.s.  imftheata  Uo\Ie  vorn  westlichen  lliinaiu\a  bis  zdin  wesllicben  1'ihet.  — Ab.}H.  Blli. 
rundlich-verkebrt-eifbrmig.  B.  mclir  oder  weniger  ziiriickgebogeii.  — Ab;}IIl.  B.  nur  an 
«ler  Spitze  zuruckgebogen:  A.  syuarrofa  Sielter  von  Smllirol  bis  nach  den  julisclieii  Alpen, 
Cbarakterpfl.  für  die  Dolomite.  — Ab;}II2.  B.  von  Grund  aus  oder  von  der  Mitte  an  zu- 
nickgebogen;  .A.  coc.’fia  L.,  von  den  Pjreiiacn  bis  nach  den  galizisch-ungariseben  Karpathen 
auf  Kalk,  auch  auf  den  Apeniiineii;  S,  rtildfnsis  nur  iu  den  Savo) er  .\lpeii.  < — B.  Grundb. 
oberhalb  der  .Mille  ver.sehmjilcrl.  — Ba.  Blb.  weiß:  .A.  tomheanrnxtx  Boiss.  in  Smllirol  und 
der  Lombardei,  .A.  Vanäelhi  Sternb.  in  den  iiisubriscbeii  und  rluodiscben  Kalkalpen.  A.  Itnr- 
srntina  L.  von  den  Trientiiier  .Alpen  bis  Siebenbürgen.  — Bb.  Blb.  gelb  oder  geiblicli  gron. 

Bbrc,  Blb.  so  lang  wie  die  Stb.:  A.  Griseb.,  mif  dem  .\tlios.  — Bb,*}.  Bli».  kurzer 

al.<«  die  Stb.:  S.  psfudosancta  ^anka  auf  dem  Balkan  bei  Kaiofer;  .A.  ;Mm7>cnmi  A<lans.  auf  ilem 
Kaukasus.  — Ba'itarde  dieser  Gruppe  sind  .A.  areUoides  x mer/öi,  ,A.  caesia  x syuarrom, 
S,  vafsia  X fli;oidej  und  .A.  squarrosa  X fliroidcz. 

H.  B.  geg  en  s l ü n d ig,  scUgii  abwechselnd. 

Soct.  XIII  PorpAyWon  Tausch  .brbpA»/l/rt  llaw.,  Seel.  Guud.'.  Blütenarliso 

hecberforinig.  Kelchabschnille  aufrecht.  Blb.  verkehrt-eifonnig  oder  Inn/cUlich,  purpurn 
oder  violett,  nur  uusnnhmsweise  weiß.  Kapsel  kugelig-eiförmig.  S.  limglicli,  fast  akanlig. 
~ Stammchen  ausdauernd,  mit  gegen  st  und  i gen . «licken,  ganzrandigen , am  Grunde  ge- 
wiriiperten.  am  Ende  I — Sgrubigen  B.  und  wenig«*n  BI 

4 .Arten.  — A.  B.  langlicli-verkelirl-clformig,  un  der  Spitze  fluch  o«ler  zunickgelmgen. 

— Aa.  Di'*cus  sehr  schmal:  A,  oppoxUifoha  L.,  eine  «ler  verbreilelsleri  Alten,  auf  der  Sierra 
Nevada  in  Spanien  und  von  den  Psreiuien  bis  .Siebenbürgen,  auf  «lern  Rieseiigebirgo,  den 
Gebirgen  Großbritanniens  und  SkandiiiBviciis,  im  Altai,  Alatau  und  WesUibet,  smlann  im 
ganzen  arktbehen  Gebiet  und  auf  «len  It«H*k\  Mountains,  Die  vor.  lUulolphituta  Ilornschuch] 
Engl.  In  den  Alpen.  In  poslglucialer  Zeit  evislicrte  .A.  oppoxilifolUi  auch  bei  Bo\oy  Tracey 
in  England,  sowie  in  Dänemark.  — Ab.  Discus  breit:  A.  ht/lont  All.  von  den  Pvr«'- 
iiHCn  bis  stevermark,  in  der  Glaeiniregion,  in  Lappland  und  Samojedcnland : A.  morropet-ila 
Kerner  in  den  Ccntralalpcn  zerstreut. B.  B.  lüiigiich-lanzeltlich,  von  «ler  Mitte  an  zurück- 
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Fie.  20.  A — D TiartUn  cetdiftiin  L.  A Ki)t>»pe;  ti  Ul.  C divffihA  «uagebreitel,  nil  QocrfichniU  d«s 

Krkn. ; />  n.ilfts  ii<>r  Fr.  niU  U«r  biiiilärea  — K—G  Ututhtvn  auuttctmt  L.  E Kn>l«  Ri«|>*nt««ie««  ; 

/'  Länita.«<'hn>tt  durch  dio  Ul.;  ü L.ia;:ii»cl)nill  durch  eine  «iie  i;ru!>it(e  VertiefMUf!  im  (,'wnncctir  leii^cDa.  — — 
//—/>  //.  fjflitidiicn  //  J III. ; A’  rjuc  Uulflc  •lcr«cllM.n  nufiferolH;  /.  L40K*i'<t'hiiitt  durch  den  Frkn., 

eri  eine  Sa.  — 3i,  ,V  H.  aauguntta  kliitrclm.  .V  Ul.;  .V  ein  Teil  dereejiipci  aufk;ero)lt.  — t)—S  TcUnita 
(Iluok.)  Torr,  et  i»r.  0 Knoopi':  /*  Ul.  mit  Trai;b.  und  Vvrb.;  0 Ul.  aul'i;i'r«*Ul : H A..  n in  d*r  jQjreQd.  b geöffnet; 
S Fr.;  A“  dicKclho  im  Lüngf-ichnitt  mit  der  Flncciii,i.  — T— F r#Ui«t*i  (Unrabl  U.  Ur.  T \i\  , y «»in 

Ulb.  t V (Ijriijcetim ; 6"  iluabelhe  im  liancxecbiilll  mit  der  l'Ucentu:  I'  Stb..  a run  rorn,  b vun  der  i^eit«.  — ir,  X 
MiifUfi  diyhffUv  L.  U’  Ul.,  y ein  Ulb.:  11'  ein  ;^tiiok  der  Ul.  aufi;"ro|U,  die  lonertios  der  ?»tb.  xeigend;  X 
ccam.  — F,  X M~  peulandia  Uuuk.  T eine  Ul.  von  ubco;  /.  Fr.  gvvlTnet  aud  eiu  eioxelaer  8.  lOrigtnal) 
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gebogen:  .S*.  rctusa  Tiouan  von  den  Fyreiuien  zerstreut  durch  die  Alpen  bis  iinch  Sieben- 
bürgen. — Niehl  seilen  Basinrde  in  der  Schweiz  und  Tirol  Non  .s.  oppoxitifoUu  x hiflora. 

Wegen  vollshindiger  Kahlheit  der  einzigen  hekuniiten  Art  uueh  nicht  zwischen  die  anderen 
Seclionen  einzureihen; 

Sech  XIV.  Tetrameridium  Kngl.  Bl.  4 (eilig.  Kcichh.  fast  frei,  zuletzt  abstehend. 
Klh.  fehlend.  Kapsel  kurz  cifürmig.  Rasig,  mit  dünnen,  am  Ende  Igruhigen, 
gegenstündigen  B.  und  einzelnen  endstimdigon  Bl. 

4 Art.  .S.  norio  Engl.,  in  der  westchincsischcn  Provinz  Kansu,  alpin. 

Oh  (ahularis  licmsl.  in  China,  welche  nach  Henisley  der  Vertreter  einer  eigenen 
Seetion  AstHhoides  ist.  nicht  vielmehr  als  Gattung  abzntrennen  ist.  kann  ich  nieht  ent- 
scheitlen,  da  mir  Evemplare  nicht  zugänglich  vsoren.  Da^selhc  gilt  von  .v.  Mhnioidc.»  M.nini. 
aus  Südjapan. 

43.  Peltiphyllum  Engl.  lUütonach.se  bi'chcrformig,  mit  dem  Frkn.  vereinigt. 
Sib.  10,  niil  pfricmenrdrmigcn  Sif.  Carpelle  i — 3,  balbuntersliindig.  am  (inmde  wenig 
zusantmenhUngenü,  .sonst  alles  wie  bei  42.  — Grundstock  ii  ii  I er  i rd  iso  li , mit 
breiten,  ru  n d 1 ich on  N i cd e rb.  he d ec k t.  Scliafi  fast  nack  l oder  inil  1 B.  und 
mit  diclit  trugdoldigein  ßUitensland  ohne  Vorb.  Gcfunbündel  nicht  von  geniein- 
.samor  Kndoderni  Is  unisch  losscn ; außer  dem  peripherischen  Kreis  aucii 
ma  rk s tii n d tgo  Bündel. 

f*.  peUatum  -Torr.)  Engl.,  große,  sehr  auffidligc  Pll.  mit  langgestiellen  , schildförmigen 
B.  und  bis  4 m langem  Schafl.  an  Bachrämlern  im  Guscadengehirgo  Kalifornien.s.  — Niel- 
leicht gehört  hierher  nncli  Scu'ifrana  teUitnoidrs  Muvim.  aus  dem  nördlichen  Japan. 

H.  Saxifra^olla  Engl.  Bl.  wie  hei  Stt.vifraffti,  Seel.  V.;  aber  Kel cb ahsebn  i t tc 
ispitzig.  BIb.  fehlend.  Stb.  5.  Kapsel  mit  2 kurzen,  gesprei/ten  Gr.  und  wenigen 
S.  — Kleine,  lockerrasige  Pll.  mit  lineal-spatelfurniigen , 2ziilmigcii  B.  und  einzelnen, 
acliselsiüiidigen  Bl. 

4 .\rt,  .S'.  bicuspidata  Hook,  f.)  Engl.,  in  Keuorland  und  am  kap  Horn. 

4.5.  Zahlbrncknera  Relib.  Blülcnarbse  sHiüsseinirmig.  mit  dem  Frkn.  vereinigt. 
Kolchabscbnittc  ö,  längllcli,  etwas  breiter  uml  länger  als  die  ebenfalls 
grün  1 ichen  und  von  der  Aclisc  nicht  scharf  a hgegl  i cd  er  I e ii  B l h.,  in  der 
Knospe  dachig.  Stb.  10,  etwas  kürzer  als  die  Kelclib.,  mit  pfrienienrörmigen  Stf.  iiiiil 
hcrzfiirfiiigcn,  am  Grunde  2lappigen  A.  Frkn.  inicherig,  wie  hei  Sa-rifratfa.  Gr.  2,  klein, 
gespreizt,  mit  kopffOrmigen  N.  Kapsel  wie  bei  S.  länglich,  sehr  klein,  mit 

runzeliger  Schale,  — Kleines  Kraut  mit  zarlem  Slengcl,  langgestiellen,  herz-  od.  nicren- 
fiirmigon,  5 — /lappigen,  zarten  B.  und  haarfeinen  Stielen  der  kleincrf,  grünen,  wirkelig 
angeordneten  BI. 

4 Art,  Z.  |mr«do.r/i  ,Sternb.)  Rciclib.,  an  wenigen  Stellen  der  Waldregion  in  Steyermork 
und  Karntlicfi. 

16.  Tiarella  L.  Blütenachsc  schü  ssci  förmig,  am  Grunde  mit  dem  Frkn. 
vereinigt,  die  Absclmitlc  des  Kelches  mehr  oder  weniger  pctaloid,  sicti  kaum  deckend. 
Bll),  schmal,  bisweilen  fehlend-  Sih.  10,  mit  fa(lenn»rniigen  Stf.  Frkn.  zusaimnenge- 
drückt,  trächerig;  Gr.  lang  fadenförmig.  Sa.  am  Grunde  der  wandsländlgen  Placciilen. 
Fr.  eine  schiefe  Kapsel,  mil  einer  großen  (dem  nach  unlen  gcwendeleii  Frb.  enlsprcchen- 
den)  uml  einer  kleineren  Klappe.  S.  wenig,  länglicli,  mit  glatter,  krustiger,  glänzender, 
schwarzer  Schale.  — Mehrjälirigc  Kräuler,  bisweilen  Ausläufer  treibend,  mil  handrörmig 
gelappten  oder  geteilten,  langgestiellen  Grundb.,  mil  wenigen  Sicngelh.  und  einer  ein- 
fachen oder  aus  armblütigcn  Wickeln  znsamiiiengeselzlen  Traube  von  kleinen  Bl. 

4 .^rlen:  T.  potyphylla  Don,  mit  borzfonnig  3— öluppigen  B. , im  gemäßigtcMi  cenlrulen 
und  Östlichen  llimalava,  auf  den  Orenzgehirgen  von  Kausu  und  Schensi  China?,  im  mittleren 
und  nördlichen  Japan;  dnmil  nahe  verwandt  T.  uuifoltnla  Hook,  im  Cnscadcngehirgo  tles 
pn<*l(i.schcn  Nonlaiuerika.  — T.  trifoliata  L (incl.  T.  Uvtuinla  Hook.),  ausgezeichnet  durch 
ahlältrigo  B.,  in  den  Coniferenwäldern  des  Oregongehietes  bis  .Nhiska.  — T.  vordifolin  I.., 
häufig  ohne  Stengeib.  und  mil  einfachen  Trauben,  in  den  Wählern  des  allnnlischen  Amerika 
bis  Virginier)  iFig.  20  A — I)). 

17.  Fauria  Francli.  Blütenachsc  kreisolfürniig.  nur  am  Grunde  mit  dem  Frkn.  >er- 
einigl.  Kcicbabsciinil  (c  5,  klappig.  BIb.  am  Rande  der  Achse,  dick,  mit  cinge- 


Digitized  by  Google 


62 


Sii\ifrftj:.»ccac.  (Eiijsler.) 


schla^i’iHMi  Hiimlorn.  Sth.  5 \or  «iiMi  Hlh..  inil  iifncmonformi^on  Sif.  und  arn  Uückcn 
anj;oliefleU‘n  |)foilfürmip‘n,  soUliili  ^ich  nllncniJen  A.  Frkn.  ir.ichcrig,  inil  zahlrei<lit'ri 
Sa.  an  drn  \n  amlNiUmligon  IMa»  <ir.  \oroinigl,  mit  Slappiger  N.  — .Melirjährigivs, 

kahlem  Kraul,  mit  dickem  » liori/oiKalcin  Gniiid>lm'k  und  zahirciclicn  grmidsiandigon, 
handnervigm,  gckcrlitcn  B. 

t Art,  /•'.  JiifHiHira  Kranch.,  im  nördlichen  Japan. 

|K.  Heuchera  L.  Bliiicnacli<e  glorkig,  nnfcruaiis  mit  den»  Frkn.  vereinigt,  die 
A Bsch  n i Uc  dos  K elches  g I e i rh  ode  r ungleich,  grün  oder  corol  I i n i sc  li , in 
der  Knospeniage  daclizicgelig.  Blh.  >pa(eH<>nnig  mler  i.inZ(Mtli<h,  genagelt,  bisweilen 
fchloiMl.  SlU  ü,  radenfiirinig,  v(»r  den  Keh  lib.  mit  der  Spitze  in  ein  Grülu  hen  der  A. 
eingesenkt.  Frkn.  mit  i wandstamiigen  aiigeN\  arhvenen  o«ler  liineinhängenden  Placentcn, 
mit  zahlreiclicn,  horizontal  alwtehenden  Sa.  tir.  fadenfg. ; N.  klein.  Kapsel  Hiirlierig, 
zwischen  den  Gr.  aiifspriitgend.  S.  cifiirinig,  stachelig.  — .Melirjalirigc  Kräuter  mit  mei>l 
horizontalem  oder  scliiefeni  GriimNinck  und  zahlreichen,  langgestielten,  riindlich-lierz- 
förmigen,  gelappten  iiml  gekerhleii  oder  ge/almten  B..  mit  liandfiirmigen  Nerven,  mit  oder 
ohne  Stcngelh.  Nehenb.  am  (inmde  mit  dem  lilall-liel  vereinigt,  lil.  in  lockeren  oder 
gedrängten,  knäuelf<»niiigr*n  Trugdolden.  welclie  eine  Traube  oder  Seheinähre  zu>anuiion*> 
.selzmi.  Blülensland  liäullg  mit  hrii''enh.iaren  )>e<^elzl. 

Etwa  it  Arten  im  athmti-sctien  und  paritisdieii  Norriamerika,  einige  auch  auf  den  Ge* 
hirgen  Mexikos. 

Sect.  1.  Eulifmhvra  Torr,  et  Hray  el■^^e^le^t.  Keh-h  klein.  l)is  ö mm  lang.  Slh.  4- 
his  <mal  langer  aK  die  h<*l<li;d»chint(e.  (l\men  meist  locker.  — A.  Blh.  grünlich  oder 
weidlich.  5iiatelft»rniig.  I — t’^nial  so  lang  als  die  Keh  hidischnitle.  //.  finifruana  L.  Fig.  iO 
auf  Waldlund  und  an  fcNigen  IM.dzeii  im  allmilisctuMi  .N(»rdumerika.  — B.  Blh.  xxeiG, 

2 — 3mal  so  lang  als  die  Kolcliuh>cliiiiit”.  — Ba.  kideh  grünlich.»  Ba«.  B.  rumltich-herz- 
förmig,  seicht-lappig,  am  Han<h?  gezahnt;  //.  Ser.  und  //.  onzuhrnxis  Ser.  auf 

den  tiehirgen  de.s  südlichen  Mexiko  bis  JftOO  m.  — Ba^.  B.  rundlich  nierenformig,  gekerbt- 
gezahnt;  H.  Huf/rlii  .shulUcw.,  auf  den  ('lehirgen  Nmdkarnlinas.  — Bap.  B.  deutlich  gelappt  : 
//.  ifluhra  Wühl,  im  i»or<lxxesUiehen  Nordamerika.  \im  Sitclui  bis  r»P‘  in  den  Uockx  .Moun- 
tains; //.  vUloxit  Mielix.  inel.  //.  cauir.uens  Piirsli  mit  xxollig  heliaarten  Blalt^lieien  tind  7- 
bis  diappigen  Spreiten  im  Hitanlischeii  Nonlnmetika;  II.  imrntulhn  Ihiugl.  im  Oregnncebiet ; 
II.  Fisch,  et  Mey.  mit  dicht  wolliger  Heiiaarniig.  in  Nordknlifornien ; //.  mr.rhana 

Schatincr  hei  San  Luis  l'olosi.  — Bb.  helch  in  der  Fruchlreife  xergroLVii  und  rötlich:  //. 
ruhesvrns  Torr,  xon  Ltali  und  Nevada  bis  ziitn  Monte  San  Bermirdinn. 

Sect.  11.  //crffr/ii-u  Torr,  et  Gray.  Kelch  gniß,  7— 9 mm,  meist  etwas  schief.  SU», 
t— 2mal  so  lang  als  die  Kelchh.  C\  inen  loeker:  //.  i'uhesrens  l*nrsh  \ll.  rihifoha  Kisch,  cl 
Lall.)  meist  kahl,  mit  5 — 71appigen  B.,  in  den  (»ehirgen  des  atlanlix’hen  Amerika ; //.  hixpida 
l'ursh  {//.  lü'lnirdsfutii  R.  Br.)  von  54— im  altantisclien  Nordamerika. 

Sect,  III.  Iletu-hnrllti  Torr,  et  Gray.  Bl.  klein,  in  arud>liitigen , gedrunglen  Cxiueii. 
Blh.  langer  als  <lie  Ahschnille  des  Kelches,  »Icr  dem  Frkn.  angewnehsen  Ist.  Slti.  hoclistens 
so  lang  als  die  Kelchahschnittc;  II.  imntfohn  Null,  in  den  Rocky  Mountains  des  üregori- 
^ehieles. 

Sect.  IV.  Ilolochinu  Nult,  als  Galt.)  Bl.  glockig,  mit  mehr  o<ler  xxcniücr  petaloi<tem 
Kelch.  Blh.  sehr  scliinal.  so  lang  xxic  die  KolchahschniUc  oder  kleiner  als  diese,  oder  gnnz 
f«‘htend.  Bl.  in  gedrängten,  eine  S<‘heinahre  hildimden  Knäueln.  H.  ci//Mir/nVa  Dougi.  Fig.  29 
II— L)  mit  weißlichem  Kelch,  iin  Oregongcl»icl  und  Ne>ada;  //.  hmctfnta  Ser  in  den  Rocky 
Mountains  von  Colorado:  H.  Null  mit  grünlichem  Kelch,  im  Uregongebiel;  //.  tninu-^ 

tiflfjiH  liiMusiey  am  l'opocalcpell  in  Mexiko.  //.  sttmjutnfa  Kngelm.  .Fig.  M,  .V;  mit  prarbt- 
xntl  rolem  Kelch,  in  Nordmexiko. 

Die  meisten  der  aiifgefithi ten  Arten  in  Ixdanischeii  Garten. 

19.  Tolmiea  Torr,  cl  Gray.  Blütcnarliso  .schief  rohrig,  dem  Frkn.  nirlu 
angexvaclweii.  nach  vorn  gespalten.  Altschnittc  des  Kelches  lanzctllich,  die 
:i  hinteren  |»rüner.  B I b.  baarforrnig,  l -3m.il  .so  lang  als  die  Kelchabscbnitle  und 
ziirückgeschlagen.  Nur  die  3 hinteren  Sif.  entxvickell.  Frkn.  schmal  länglich, 
beiderseits  dünner  werdend,  mit  xvamNiändigeii  1‘laeenlen.  Gr.  fadenfürmig.  mit  kleiner, 
koplfonnlgcr  N.  Kapsel  aus  dem  Kelch  heraii.streiend,  mit  kleinen,  kugeligen,  klein- 
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5l[»clieligen  S,  — Von  der  Trachl  der  vorigen  Galliing;  aber  Slengel  reirhor  hehlälltTt 
lind  B.  zarter;  die  Bl.  in  lockeren,  eiiiseh.s>vcmligeii  Trauben;  Tragi»,  klein ; Vorb.  borslen- 
fiirmig,  ahnUlig,  « 

t Art,  T.  M^tiziesii  Hook.)  Torr.  Gray  J-ig.  29  O — S'  im  pacifischen  Nordamerika. 

20.  Tellima  B.  Br.  (oinsclil.  Lithophrai/ma  Null.)  Blülenactise  glockig  od.  krci?iel- 
formig.  nur  mit  der  ßasi.s  oder  der  unteren  llälfte  des  Frkn.  ziisainineriliätigend.  Kelrli- 
abs<hnilte  kurz,  in  der  Knospe  klappig.  Bib.  5,  spaleirdrinig  oder  :i — ‘lappig  oiler 
lieders|)allig,  in  der  Knospe  eingerolll.  Slb.  1 0,  kürzer  als  die  Kelcbb.,  mit  eifürinigen  A. 
Krkii.  eiförmig,  mit  2 oder  3 \van<lslUndigori  Plarenlen  und  zalilreiclieii  Sa.  (ir,  kurz,  mit 
kopfförmigGii  N.  Kapsel  kegelförmig,  /.wischen  den  fir.  sich  öHmMul.  S.  Zahlreich.— 
Mehrjährige  Kräuter  mit  rumllii  h-herzförrnigcn  und  gezähnten  oilcr  liandrörmig  gcicillcn, 
meist  grundständigen  B.,  dieselben  atn  Grunde  mit  oder  ohne  Neberil».  Bl.  mit  weiBen 
oder  rötliclicn  Blb.  in  einfachen,  oft  cin^eilswendigen  Trauben. 

7 .\rteii  im  nordw’cstlichcn  Amerika. 

Seel.  I.  Ulhophrafftna  Nult.  >ls  G.nll.  Blb.  ungeteiil  oder  3lap|»ig  oder  3— Tspaitig, 
genagelt.  Meist  3 Gr.  und  IMacenten.  — A.  Blb.  ungeteilt  oder  »lappig,  weiß  od.  weiÜli«  h. 
Griiiwlb.  niiidlich  oder  rundlich-nierenformig.  — Aa.  Krkii.  fast  ganz  fivi,  Blb.  verkehrt- 
eiförmig  oder  3lappig.  S.  rauh:  T.  Uolnmifri  ((»rav  Boliuid.  und  T.  hrlrropltt/tln  Hook,  ct 
Ar»,  im  mittleren  Kalifornien.  — Ab.  Frkn.  zur  IlalUe  frei,  Blb.  ungeteilt.  rauh:  T. 
Vymfrttlanu  (Torr,  el  Gray)  Walp.  von  Santa  Barbara  bi>  San  hiogo  in  Kulifurnien.  — Ac, 
Frkn.  zur  Hälfte  frei,  Blb.  keilförmig  oder  Sziihnig.  .S.  glatt:  T.  offinis  ;Gray  Bi)l.  im  west- 
lichen Kalifornien  und  der  Sierra  Nevatla.  — B.  Blb.  bandförmig  3 — Tieilig.  rot  oder  bis- 
weilen weiß.  Gnimib.  3 — ateilig:  jmniflnnt  Nult.  Hook,  von  Brittisch  Knlumbien  bis 

tiah  und  Colorado;  T.  teiiflla  Nutl.  Walp.,  mH  zaiilreiclion  Buibillen  iriMlen  Achseln  der 
Griiiidb.  und  bisweilen  auch  an  >lcllc  der  Bl.  in  den  Trauben,  in  der  nördlichen  Sierra 
Nevada  und  den  Bocky  .Mountains. 

Seel.  II.  EuteUinm  Brewer  ct  Walson.  Blb.  liederspaUig , mil  bndter  Basis  sitzend. 
2 Gr.  T.  ffrandiflora  (Biirslil  B.  Hr.  (Fig.  21»  '/’ — F , große  l*tl.  mit  rundlicli-lierzfdrniigen,  ge- 
lappten B.  und  ziemlich  großen  Bl.,  in  Wäldern  \on  Santa  Cruz  in  Kahfornien  hi.s  .Miiska; 
häutig  in  botanischen  Garten. 

2t.  Mitdlla  Tolirn.  ßlütenaebse  schüsselförmig,  mehr  od.  weniger  mit  dem  Frkn. 
zusammenhängend.  Kcichabschnitte  klappig.  Blb.  sehen  .'tspallig,  meist  liederspaltig, 
mit  .sehr  schmalen  Abschnitten.  Slb.  klein,  mit  herzlörmigen  oder  niereiirönnigen  A., 
10  oder  5 vor  den  Blb.  oder  vor  den  Kelcbb.  Frkn.  kugelig,  mit  dicken,  wandsländigen 
riacenten  und  2 kurzen  Gr.  N.  einfach  oder  2 lappig.  Kapsel  fast  kugelig,  mit  abstehen- 
den Klappen  und  vorkehrl-eiförmigen,  glänzenden,  glatten  S.  — Mehrjährige  Krauler  mil 
kurzem  Gnindslork  und  langgesliellen  herzförmigen,  schwach  gelappten  und  gekerbten  B., 
diese  mit  hantigen,  dem  Blattstiel  angewachsenen  Nebenb.  Schaft  nackt  oder  I — 2hlält- 
rig.  B).  sehr  klein,  grünlich,  kur/gcsticit,  mit  sehr  kleinen  Vorb.  in  eill.^eilsw’cndigen 
Trauben. 

7 Arten  im  oxiratropischen  Nordamerika  und  Japan. 

Sect.  I.  Eumilella  Torr,  u.  Gray,  to  Slb.  N.  einfach.  IMacenten  grundständig,  mit 
wenigen  aufsteigvnden  .S.  M.  diphytln  L.  (Fig.  29  U*,  .V',  nusgezeiebnet  durch  2 fast  sitzende, 
gegenständige  Stengclb.,  iin  athiiiliscbeii  Nordamerika,  von  Quebeck  in  Kanada  bis  Ketituck\. 
— M.  nitda  L.,  ausgezeichnet  durch  .Stoloucii,  mit  nacktem  oder  Ibiällrigem  Stengel,  im 
Amurgehiet  und  am  ocbotzkischcn  Meer,  in  don  Coniferenwutilorn  von  .\laska  his  Labrador 
und  Neufundland,  auch  in  den  nördlichen  Rocky  .Mountains. 

Sect.  II.  Mtteltastra  Torr,  ct  Gray.  3 Slh.  vor  den  Kelrhb.  N.  einfach.  Pbiceiilcn 
wandsldndig,  mit  viel  S.  Schaft  mil  2—3  B.  Grundb.  3 — Slappig.  W.  raulrsct‘ns  Nult,  im 
Oregongehiet. 

Sect.  III.  Mileltiua  Meisn.  Wie  II;  aber  Blb.  Sspaltig.  .V.  trifi/la  Graham,  in  den 
Rocky  Mountains  und  \oin  Oregon  bis  .Mendocino. 

Sect.  IV,  Brewrrimitrlla  Kn«l.  Wie  II,  aber  mil  ilappigeii  N.  — M.  Itffwt' i Gray  in 
der  Sierra  Nevada,  von  2000  — 3600  m. 

Sect.  V.  StitfHaria  Torr,  el  Gray  {Drummondin  Dt;.*,  5 Slb,  vor  den  Blb.  N.  2lappig. 
Plncenten  patietni.  Kapsel  vor  der  Reife  der  S.  sich  ölTnend. — .V.  pfnUtndrti  !b»ok.  Fig.  29 
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>.  Z;,  in  feuchten  subalpinen  Wäldern  de<*  Cjiscadeiigobirpes  bis  und  in  den  Rock\ 
Mmintnins  von  Lliih  und  Colorado.  — W.  >opo«»ru  Miq.  im  südlichen  und  mittleren  Japan. 

Mehrere  dieser  Arten  xxerden  in  botanischen  Gurten  kullixiert. 

22.  Chrysosplenium  L.  Blütcunebse  Imcberförmig  oder  kreiscIfOnnig,  mit  «loiii 
Kf kn.  vereinigt.  Kelcbabsclmitlc  i— 5,  stumpf,  ducbzieRclig.  HIb.  felitenii.  Stb.  S — | o, 

seilen  4,  ;iin  Hunde  «ler  epigwiisrlien  Scheibe  mit 
kurzen  Slf.  und  2luppigeri  .\.  Frkn.  Ifächerig, 
oben  aufgcblnsen,  2 — diappig.  mit  zahlreichen 
Sa.  an  den  xviindständigcn  IMaccnIcn.  Gr.  kurz, 
zuriickgelu*gen , mit  ciiifacbeii  N.  Kapsel  unter- 
stiiiidig  oder  balboberslUndig , dünnhäulig,  nni 
Seheilcl  zwisi  ben  den  Gr.  und  an  der  Raueliseite 
derselben  sieb  bn'nend,  wenig-  oder  vielsamig.  S. 
meist  klein . liingiieh  oder  7iisammenge<lriickl, 
glall  oder  kleinslaclielig  oder  behaart.  — Kleine 
llelschige.  I-  od.  mehrjährige  Kräuter  mit  weelisel- 
ständigen  oder  gegensiändigen.  gestielten,  gekerb- 
ten H.  um!  kleinen,  griinlielien  Bl. 

Ktwa  40  .\rlfii  {xeigl.  Maxiinowicz  Diagn, 
plant,  nov.  Jap.  Dec.  Xb  und  Dcc.  XXI.  p.  757 — 
771,  um!  Kranebot.  Monographie  du  genro  Chry- 
siispletiiuin  in  Noiivelles  Archives  du  Museum  d'hisl. 
nat.  3.  Scr.  II.  Bd.  l’aris  1890  . 

Scrl.  1.  J/in-ni/v/iti.  B.  abweeliselnd.  S.  gloil. 
— 14  .Allen,  davon  C.  fiffcrNi/oliUin  L.  (Flg.  .10’ 
Milzkraut)  ciivompnlar,  südlich  bis  zum  Apen- 
nin, Uuinclien,  Kaukasus,  Himalaja;  die  andern 
ccntrabisiatisob  und  sibirisch,  C.  //age/ii/rrum  K. 
Schmidt  in  Ootsihirieii,  Sacchulin  und  Japan.  Durch 
groL'c,  spatclfniinlgo  B.  uusgozeichnet  ist  C.  marro- 
p/it//fiiui  Oliv,  in  lliipeli  in  China. 

.Sect,  II.  0/^;tnxi/i/titio.  B.  gegenständig.  S. 
teils  glall,  teils  behaart,  teils  mit  stucbcligcn  Hipp- 
eben  vergehen.  — 25  .Arten.  A.  Kelchb.  zur  Blüte- 
zeit ahsleheiid,  grün  oder  gethlich.  Sth.  immer 
kurzer  als  die  Kelchh.  Kapsel  ahgestutzl  Gawro.-fp/e- 
ninm  Maxim,  z.  'V.'.  Hierher  Cti.  opiiosttifohitm  I..  im  gcimiBigten  luiropa ; nher  nicht  in  Russland. 
Vh.  ttmrfiraHum  Schxveiriilz  im  allanlisehen  .Nunlamerika.  ( h rnhiinrum  Hook,  im  stnil.  (diile, 
<‘h.  mtirrtinthum  Hook,  an  der  MagclInnstraBe,  i h.  glrrhumarfohum  Nntl.  im  nordwestlichen 
Amerika.  Ch.  nnurf^mrfnim  Cham,  in  (jdahrien  und  Kleinasieii,  6 in  (^entruhisicii,  ilic  andern 
im  extralropjschcn  Oslasien.  — B.  Kelchh.  mifrechl.  gelb  oder  weißlich.  Slh.  etwa  ebenso 
lang  wie  ilic  Kelchh.  Kapsel  2hornig.  7 .ArtcMi  in  Japan  und  China. 

2.').  Lepuropetalon  l)C.  {l’ifridoNthrrti  Muhl.,  Cnfptoftfddhtm  Hook,  et  Am.^ 
B I (i  t enachso  ine  ist  glockig,  iil) er  d on  Fr  k n.  hi naus  v erl ä ii  gerl  und  am  Grunde 
mit  demselben  vereinigl.  Kelchb.  Vy,  eilbrinig,  .slimipf.  Bllu  .5,  klein,  am  Keichrande 
stehend.  Stb.  I>,  sehr  kurz  mit  fast  kugeligen  A.  Frkn.  fast  kugelig  1 fächerig,  mit  oo 
Sa.  an  3 xva n ds  1 äti d i ge  n !’ I a er  n Ic  n.  Gr.  3,  sehr  kurz,  mit  koplfiirniigen  N.  Kapsel 
klein,  kugelig,  dünnwandig,  am  Scheitel  faclispaltig,  3klappig.  S.  klein,  länglich,  run- 
zelig. — Sehr  kleines,  IJährigcs.  Ilelschiges  Kraul  mit  braun  geslricliellcn,  spalelfbrmigen 
B.  und  gniuciG  vorblalllosen,  endslämligen  BI. 

1 .Art,  L.  fituthulntutn  [Muhl.)  Kllioll,  in  den  smll.  \ ereinigtcii  Staaten  Nordamerikas 
und  in  Chile. 

l'ossilo  liattun;;  der  Saxifragiiinp, 

Stephanostemon  Casparx.  Bliitenachsc  kreisellbrrnig,  mit  dem  Frkn.  verxvach.sen. 
Kelchb.  ö.  kurz  um!  stumpf-dreieckig.  BIb.  ? Stb.  10,  mit  sehr  kurzen  Sif.  und  rund- 
lichen A.  Gr.  sehr  kurz.  Kaps<d  oben  aufgeblasen,  mit  breitem  .Spall  sieb  blfnend. 

2 .Arten,  .V.  hrtirhtianüra  (^asp.  und  S.  ihltiii  Conwentz,  haben  ihie  Ul.  im  Bernstein  des 
.Siimlandes  ziiruckgelas'cn. 


rig.  :Ui.  ChtgtCijifftiiiou  aUtrni/(,liiuM  L. 
U'riginat.J 
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[.  I <1.  Sazifragoideae-Sazifrageae  Vahliinae. 

111.  mil  unlersliiiidiKuni  Krkn.  I‘lacfiilcn  ä (seilen  3 , vom  Scheitel  des  Kac  lies  liendi- 
bangend.  Kr.  eine  am  Sclieilel  sieb  oirnoudc  Kapsel.  — Ijalirige  Krauler  mil  gegensliin- 
digen,  liiicalischen  oder  lanzelllichcn  H. 


2 i.  Vahlia  Tiiunb.  {flussrlia  L. 
lil.  Bliilenachsc  halhlaigclig,  mit  dem 
Krkn.  vereinig!.  Kelehabsehnille  5, 
ciftirmig  oder  lanzettlicli , klappig. 

Blb.  5,  verkelirl-eifürmig  bis  spatel- 
fürmig,  kürzer  als  die  Kelehabsclmiilo. 

Slb.  5,  vor  den  Kclebb..  mil  pfriemen- 
fbrmigen  Slf.  und  liinglirben , am 
Kücken  angebefleten  A.  Krkn.  uiiler- 
sUindig,  iPiidierig,  mit  zabtreicbon  Sa. 
an  i — 3 dicken,  vom  Scbeilcl 
d cs  F a c b c s b e r a !) b ä n g c n d c ii 
l’lacCHlen.  Gr.  2 — 3,  mil  kopf- 
fürniigen  N.  Kapsel  fast  kugelig  oder 
verkehrt  - eiförmig,  am  Scbeilcl  mit 
breitem  Spalt  sieh  ülViierul,  mit  kleinen, 
länglichen  S.  — Ijäbrige,  aufrechte, 
meist  reich  verzweigte,  behaarte,  oft 
drüsige  Krauter  mit  gegenständigen, 
gnnzrandigen,  lanzelilicben  od.  linea- 
liscben  K.  und  silzenden  od.  gestielten 
Hlülcnpaarcn. 

4 Arten  im  subtropischen  und  tro- 
pischen Afrika  und  Asien.  — V.  cisroxa 
Ko\b.  mit  eiförmigen  oder  eüanzeU- 
lichun  B.  und  sitzenden  Ul.,  die  Stb. 
am  Grunde  mit  bcliHarlem  Schüppciien, 
in  Ostindien.  Uelud>cbislan , Me.sopo- 
tatnien;  mit  dieser  nahe  verwandt, 
iilier  mit  größeren  Slb.  und  Gr.  V.  U>/- 

fienii  Rchb.  Bistella  geniinifJoifi  Delilc,  Kig.  31  .-!  — />  von  .\gyplcn  «lurch  das  Imp.  Afrika. 

— y.  rapensis  Tbiinb.  mit  linealiscben  U.  und  sitzenden  oder  gestielten  Uliilenpnnrcn . mit 
langen  Kelcbabschnitten.  auch  mit  Sebuppeben  nn  den  Stb. , von  Angola  bis  zum  Kapland. 

— V.  oldfnlantiioiiiex  Roxb.  {Kig.  3t  K — G)  mit  lineaiisc'ben  Ü.  und  Innggestielten  Hlulen- 
panren;  in  Iroekneren  Teilen  Vorderindiens  und  im  tropischen  .Afrika.  Die  blühenden  Zweige 
sind  Sxiiipodien,  zusnimnenpcsctzt  aus  Sprossen  mit  i l.aubb.,  1 Kndbl.  und  einer  in  glcieher 
Hobe  stehenden  Seitenbl.  mit  minimalem  Tragb. ; aus  der  Achsel  des  einen  Laiibb.  entwickelt 
sich  ein  .schwächerer  Seilenspross,  aus  der  Achsel  des  anderen  banhb.  ein  kräftiger  Korl- 
sclzung.sspross  des  Sxmpodiiims. 


Fiff.  31.  IWi/öx  IV«W«mV  n.lit'.  .tB!.;  Ä Stb.;  CUn>c<.- 

Btttinitt  liorvh  (tai«  <ijrnäc>*um:  b S.  — E—0'  V.  olütttlautltüititi 
Kozb.  E Itlbtfnzweig;  E Fr.;  O ein  S.  (Utigioal.) 


I.  i.  Sazifragoideae-Eremosyneae. 

Frkn.  Iialbohcr.vliinilig,  jniclierig,  in  jedem  Fach  inii  I von  imlen  .iiifsteinenden  Sa. 
Kapsel  ikliippig. — Kleines  ijähri!;es  Kraul  mit  zahlreichen,  vom  (Irnnde  aus  aiifsleigen- 
(Icn  .Slengeln  und  zahlreichen  kleinen,  weißen  RI.  in  znsammenf;esclz.lcn  Scheindolden. 

J5.  Eremosyne  lindl.  Bliilenachsc  sehr  kurz  srhiisselfiirmig,  am  Grunde  mil  dem 
Frkii.  verciui)!t.  Kelchabschnitte  lineal-ländlich.  BIh.  .3,  läiii;lich-spalelfiiriniK,  oft  auf 
.Icr  Kiickseilc  laiid  borslij!.  Slb.  5,  vor  den  Kclchh. , ’fadcnfiirniij!.  mil  eifiirmiiicn  A. 
Krkn.  etwas  znsammcngedriickl,  iräehorig,  in  jedem  Fach  mil  I vom  Grunde  der  .Scheide- 
wand aiifsleigondcn  Sa.  (!r.  i,  fadenfg  , mit  kleinen  kupiriirmigen  N.  Kapsel  sleifliaarig. 
Katärl.  PflnnieBfam.  111.  2*.  5 
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Si'idil  luil  2 abslclH'iiilon  Klappen.  S.  iiiil  reidiliehcin  Nälirgcwebe.  — Kleine'^, 

sleiniaarige.>;  Kraul  inil  >|>alelfMrniigeii  "iler  lioderspallipi-n  Gnimlli  mul  inil  .-ilzemlen, 
liciler-palUgon  Sloiigcll).  111.  sehr  klein,  an  fadcnfürniigen  Hlatlstielen,  inil  lineali>clicii 
Vorli..  dielilgedraiiKt  in  Si  lieindnlden. 

I .\rl,  K.  Iinlinala  laidl.  tKij;.  31j,  auf  sandigen  Tiiften  im  siuhseslliclien  .\ustralicn. 


Fic,  32.  Ärf».».».«  r»c(n.s/o  ta.H.  .1  I'«.!  « W.  i C s-'.ll»«!;  /'  Frln.  im  j K Fr. 

mll  J«n  2 s*.  (ütigiii»M 

I.  3.  Saxifragoideae-Parnassieae. 

111.  niil  oliersl.indigeiii  nder  lialljolmr.'l.indigein  l'rkn.  rikn.  mil  3 1 wandslaiulipen 

l'laeenten  und  sitzenden  N.  nd.  mil  I kurzem  Gr.  — .Melirjiilirige  Krauler  mil  zaiilreielien 
m'Sliellen,  eilriimigeu  oder  langlielien  (jrnndh.  und  I nder  \\enigi*n  Slengell).  an  den 
lldiiligen  Slcngcln. 

2F).  FarnassiaL.  Illiilen- 
arlise'i'liiissel-üd.  beelierfK.,  am 
(iniruliMnil  «lern  l'rkn.  \eroiiii^t. 
Kflrli.'ibsrlinUle  5 , nhsIrliomJ, 
BIh.  5t  aU 

ilie  Ki'lolil).,  ^.inzraiHlii?  otlor 
}*efr:uisl.  Sll».  5,  ljyp'»uyiü'icli 
<ukT  porij^N  ni-ifh , \(>r  «Ion 

Kc'l('lit).  niil  pfritMiictif»ktnij4cn 
Stf.  mnl  lu‘r/»‘in)riniKiMi  A.,  iiml 
5.  sollen  «'infarhe,  iiioisl  !>reil 
kcilfornilfjo , Hriisig  gefranste 
(mUt  5lappi|40  SlH.  Frkn.  ohtM- 
sländi^:  oder  lialhunlerslandii;. 

1 f.uliorig . mil  miigowoii- 
delcn,boriz(mlal  ahsleliondon  Sa. 
au  ^ — i linralisehou,  aniGmiulo 
(TW pilerleu  w amkUindigon  IMaceiitoji.  I knizor,  »lirkorGr.  od.  keiiuT;  3— i ciiifadu*  N. 
Kap.sol  bis  zur  Mille  längs  der  Millclncrvou  der  (^arpolle  aubpringoml,  Nielsaniig.  S.  mil 


•i) 


Ftir.  M.  i^irnas-tiu  pnfu8/r»s  L.  .i  Grtiodriiis  oin<T  d^r  ftxillkrt'ti  Hlö!**!!- 
«ick^I  aus  Fijr.  jÜ.  mil  Hp^cieller  AuufüUoo'il  I‘riiBkiil*l. ; U (Inind- 
rii>»  l>lbU«ndAQ  l’fl. , t— 4 di#>  t obi-rolfn  l,»uW»,, 

i i*‘rniiiunn  ( KRijtswacbii^n , dl«  fi1»riet»ii  niti  UIiiIad- 

wi«‘k<‘lo  iu  ■Ion  Äi-bfiolB.  a n.Jl  Vorb.  der  Bl.,  a irfiindi*ländi|(  am 
lUul«BSticl.  Xiodorb.,  3 niAUniiti«!  hüiiiufi:i>wach«<’B  u.  LaubU, 
[f  Hlertl.  aus  er  die  riFiutidanbl.  (Nach  Kirblür.j 
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weit  abslcbenHcr,  ofl  sackförmig  erwcilerler,  äußerer  Schale.  E.  c\  lindrisch,  in  sehr 
dünnem  Nährgewebe  oder  dasselbe  fehlend.  Mehrjährige  Kräuter  mit  dicker,  sviii- 
|K>dialer  Grundachsc,  zahlreichen  gestielten,  eiförmigen  oder  länglichen  Grundb.  Bliiten- 
. schäfte  endständig  und  in  den  Achseln  der  Grundb.,  letztere  mit  einem  grundständigen 
(Fig.  .33  B,  a],  einem  am  Schaft  stehenden  Vurb.  Fig.  33  B,  und  mit  einer  ziemlich 
großen,  >veißen  oder  gelblichen  Bl.  Aus  der  Achsel  des  Vurh.  et  entwickelt  sich  gewöhn- 
lich ein  secmidärer  Blütenschafl  und  so  fort;  demnach  kommen  in  den  Achseln  der  grund- 
ständigen Laubb.  wenigblülige  Wickeln  zu  Stande  Fig.  33  B unten).  Lilteratur  über 
diese  Vcrhältni.ssc  hei  Fichler,  BUitemiiagr.  II.  S.  Hi.  Bezüglich  der  Slaminodien 
vergl.  R.  V.  Wettstein,  in  Ber.  d.  deutsch,  bol.  Ges.  (S'JO.  Ocl. 

t9  Arten  iin  nördlichen  extralropischen  Klorenreich,  nnnientlieh  auf  Gehirgswiesen. 

Sect.  1.  Sectarodrüson  Drude.  Std.  mit  3 — OO  am  Ende  drüsigen  Borsten.  4 Bla- 
centen.  .V.  sitzend.  Außere  Somenschale  sackförmig  erweitert,  BIh.  ganzramtig.  — Hierher 
pnlustris  L.,  welche  durch  das  ganze  nördliche  extratntpische  Klorenreich  auf  Sumpf- 
wie.sen  verbreitet  ist,  ferner  P.  parviflora  DC.  in  den  Rocky  Mountains,  /’.  kotzehaei  Cliam. 
et  Schlecht,  im  arktischen  Amerika,  /^  caroUninmt  Mich\.  und  P.  asarifofin  Vent.  im  atlan- 
tischen Nordamerika,  P.  pmbriata  Banks  ini  OregongeI)ict. 

Sect.  II,  Fimifripetalum  Drude.  Slaminodien  mit  3^00  langen,  um  Ende  drüsigen 
Borsten,  i IMucenten.  N.  sitzend.  Blb.  fast  am  ganzen  Bande  lang  gefranst,  Stengel  iiiehr- 
hliiltrig.  — P.  Summularia  Maxim,  in  Japan  und  foliosa  J.  D.  Hook,  et  Thoms.  in  Khasia 
in  Ostindien. 

Sect.  III.  Sfctaroti'ihhos  Drude.  Staminodlen  am  Kn<le  3lappig,  ohne  deiillicho 
Drüsen.  3 Placentcn.  N.  sitzend,  ßlh.  ganzrundig  oder  am  Nagel  gewimpert.  Blütenschaft 
1 blättrig.  — Hierher  mehrere  Arten  des  subtropischen  und  temperierten  Asiens.  — P. 
tinua  Wall,  auf  den  Gebinden  Vorderindiens  und  dem  Himalaxa,  P.  nubiiota  Wall.,  P.  afpiiis 
J.  D.  Hook  et  Thoms.,  P.  mysorenitis  Heyne,  P.  pusilltx  \\a\i.  im  Hiimdnxa,  P.  suharaulis  Kur. 
et  Kiril.  iin  Alatau  und  Afghanistan,  P.  ovata  Ledeh.  in  Ostsihirieii,  P.  Turczamnowii  l.edeh. 
in  Ostsihirien,  P.  trinenis  0.  Drude  im  westlichen  Tibet. 

Sect.  IV.  5(ua/ra.7<i5trf<m  Drude.  StI).  vollkommen  perigynisch.  Staininodien  einfach, 
mit  einer  großen  endständigen  Drüse.  — P.  tenella  J.  D.  Houk.  et  Thoms.  in  den  Wäldern 
des  gemäßigten  Himalaxa.  — P.  Faberi  Oliv,  mit  gestreckten  Internudien  des  Dliitenslaiules, 
in  (iebirgen  der  chinesischen  Provinz  Silsrhxvan. 

Ausführlicheres  in  Drude,  Parnassiae  characteres  generici,  secliones  et  species,  in 
Linnaea  XXXIX.  (1873)  S.  Sit. 


Fig.  31.  A — C Ponatia  fn^cicvlari»  Fornt.  A Pflknsobeoi  B UI.;  C Bl.  im  I4aigk»t'linilt.  — b — F bon.  JVorfir 
Zttiandiat  U<»ok.  f.  b Ul.;  K divsclbe  nach  FnifvrauBg  drr  Blb.;  P LangsMcbnitt  üea  Frkn.  lUrigiaal.) 


I.  4.  Saxifragoideae-Donatieae. 

Krkn.  völlig  unlcrsläiidig.  S — SHiclicrig,  mit  kurzen,  liUtigeiulcii  I’liieciUen.  Slb.  S 
Oller  3,  iliehl  an  dein  Gr.  auf  dem  e|iig\ni.silien  Uiscii.«  sleliend.  — Kleine  ra.sigc  l’ll., 
mit  dicken,  llncalLselicn  B.  und  cinz-elnen,  .sitzenden,  endstäniligen  III. 
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2*.  Donatia  Forsl.  Hl.  bisweilen  cinfje^chleclillich.  Illulenachse  kirisvlformlj;, 
über  iJoiii  Krkn.  zinammeii'ir!ilier»eiuJ.  Kekliabs«  linittc  :i — 5.  laiizenlich,  klein.  Hlb. 
5 — liinj^lidi  oder  einiriiiij:.  Sil»,  i oder  3.  inil  faileiifünni^en  S(f.  und  eifonniKen» 
nach  anÜeii  sich  üirncndcTi  A.  (Ir.  i — 3.  pfrifincnfhrinifc.  nill  einfaclnni  nder  kopflhr- 
ttiif^on  N.  I'rkn.  vfdlk«iiimH‘n  von  der  Itllitcnadise  eiii;:cschIos»cii . i — 3nt(“heri^,  iiiil 
/ahlreiclicn  aul'sh*ij;emicn  Sa.  an  den  vom  Sdieilrl  des  l'aches  iierabliian^ondcn  l’lacfnleii. 
— |)iclil  beldüllerte,  rasige  IMI.  mil  dick  IcdtTaiij^ru,  llncnli*<i  heri  »ind  spitzen  H.  mul 

eiiiNtäiuliKcr.  /.wi-ichen  den  It.  ver- 
>leckt  silz.eiiderw  eiHlicher  Hl.,  w eldicr 
I — i an  der  bedjerfdrmijiien  Achse 
slehendo  Vorb.  voratmehen. 

2 .\rten,  It.  fusrttulans  For^L 
hitt.  i r , im  südlichen  Qiile  ucid 
Kenerbnid  i h.  S*nne  Hook. 

Kiji.  34  U,  E]  auf  den  Gidiirpcn  Neu- 
seeliinds. 


II.  5.  Francoideae. 

Mchrjähri^o  Krauler  inil  gruiul- 
-landijicri  H.  tiiid  einer  Iraube  oder 
Ähre  afu  laule  eine<  nackten  Schaftes. 
Itl.  -i- seilen  5-  teilig.  Sd>.  8,  mit 
kleiner» , sclioppenrhrmigen  Kmer- 
.eenzen  rler  IlKittmadise.  abwediMjInd. 
I rkii.  iladicri^r.  sehr  selten  SHidierlg, 
mit  zahlreichen,  iroihic  .•ileljetulmi  Sa. 


28  Francoa  Cav.  iUnupduke 
IViiillce,  Vtinke  U ilM.)  Bliiteiiaehse 
kurz  kreisclformifj.  Keldih.  4 5 , 

lanzettücli , kl.tppij;,  bleilH  iul.  11  Ib. 
4 (r»  , plcirh.  lan^didi  \erkeliri- 
eifi*rmiL».  in  eirnm  Na;:el  vcrsdin»;»lvrt^ 
pedrdtl  dachifi.  Sib.  8 {lO  , obdiplo- 
slemonisdt.  mit  radenfdrmlgcri  SU. 
und  lan;.didi  herzfurnii.een  A.,  mit  8 
! 0 k4'ilf<irmif'<m  <uler  lan^li»  heii 
hi'«cusef(i^nralienen  abw  e<  h^elnd. 
l'rkii.  läiiplirh.  ikantig.  oben  Happig, 
4 5 riduTig,  mit  oo,  ireihlg  ange- 
onliielen.  horizfoital  abstehenden,  urn- 
gewendeten  .Sa.  N.  sii/end^  in  der 
.Milte  verlieft,  mit  4 über  den  Sdieidc- 
wäiiden  sitzenden , 2lüp[)igeii  oder 
2leiligeii  .Absdmilleii.  Ka(»'*d  kuler- 
arli^,  lang,  iknitig,  ifädierig.  sdici<le- 
wandspaltig,  mit  an  ilen  IMacenlen 
zii<«aminenliangenden  nnd  am  Scbeiiel 
sich  üllfienden,  vielsaniigeii  Kl>ip|ien. 
S.  klein,  länglich,  gckriiiimit,  mit 
dünner,  lockerer,  sehr  runzeliger 
Schale  und  kioinem  E.  am  (irttnde  des 
lleiM’liigco  N.ilirgew  ebes-  — Drüsig 
behaarte  O'lcr  lilzigc  Krauler,  mit  dickem  Hhizom  nnd  zaldreicben  griindsilindigen.  Ieit*r- 
fo  rm  ig~fi  ed  ers  pal  l i gen , dnisig-gezalmten,  netz.iderigeti  H.  IM.  ziemlicb  groll, 


Fijf.  35.  .1—/»'  ofptudittilafa  Vnf.  Ä gsnr«»  t'H.; 

Ü ; C Ui.  n.»rh  Kiitfetuqng  der  Uili.;  {/  ii;n3^-^uii) : 

E I.JHg»n;KuiU  «lufch  d4'»e«kl«<>.  «—  /’-//  Fr,  raotr,»it  Ovh. 
^'Fr. ; (f  8.;  H L*ut;««cLbni  durch  «lens^lhea. 
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xveiß  0(U*r  rosa,  kurz  gestielt,  olim*  Vorb.,  in  langer,  einfariier  od.  am  Grunde  einige 
Äste  tragender  Traube. 

i ArU‘11  I.Inupnnkc  . an  ftMiehlen  Hergnbliangon  Cliiles.  F.  n/ prurliruhfo  ilav.  nel»l 
der  Var.  sonr/iifoha  Gav.,  Kig.  .*t5  .1 — F]  mit  rutliclicn  Hl.,  /•’.  r«wr»s(i  Don  (Hg.  3r»  F — //  mit 
weißen  Itl..  beide  vielleicht  nur  VarieUiten  einer  .\r(,  in  Kultur. 

i9.  Tetilla  I)C.  (/Jönorp/toprfa/um  Bert.,  Teiraptasium  Ktinzc,  Amimmsa  Miers  . 
Kelcliabsrlmille  einirinig-lan/eltlieb . ungleich,  die  binleren  größer,  klappig.  BIb.  4. 
verkehrt  ciförinig.  die  beiden  vorderen  viel  kleiner  oder  fehlend.  Sib.  8.  mit 
fadenförmigen  Slf.  und  2 lappigen,  rundlichen  A.,  mit  keulenförmigen  Discusefligiirationen 
abwechselnd.  Frkn.  länglich,  wie  bei  vorigiT  Gattung,  bisweilen  auch  Sfächerig,  N,  t, 
kopfftirmig.  Kap<el  länglich,  dünnwandig,  sHieidew andspallig.  iklapjiig.  xieUamig.  S. 
sehr  klein,  länglich-eirörinig.  mit  dünner,  blasser  Schale  und  kleinem,  siielrundlicliem  E. 
— Kleiner  als  vorige,  mit  gestielten,  rundlichen,  buclilig  gezältnten,  hand- 
nervigen,  breilgeslieltcn  Grundb-,  bisweilen  auch  mit  t — 4 Slengcib.  Bl.  klein, 
langgest  ich , biassgolblich,  innen  röllicli,  in  einer  langen,  lockeren,  emNiändigen.  bis- 
weilen aueh  in  .seiliMisländigen  Trauben. 

t Art,  T.  hydroiotylacfoUn  DC.,  in  den  Gebirgen  des  iiiittlcreii  Cliilc. 

III.  r>.  Hjdrangeoideae-Philadelpheae. 

Bl.  alle  gleichartig,  fruchtbar.  BIb.  häung  gedreht.  Stb.  meist  llarli.  Kr.  scheide- 
wandspnltig,  die  einzelnen  CHtrpelle  häutig  nach  innen  fuchspallig. 


A.  Plaeenten  mit  oo  Sa. 

a.  Bit),  in  der  Knospcnhige  gedreht. 

i.  Sth.  mehr  als  doppelt  so  viel  wie  BIb. 

1.  Krkn.  oberstämlig 30.  Carpenteria. 

2.  I'rkii.  untersliindtg 31.  Philadelphus. 

11.  Stb.  doppelt  so  viel  als  BIb. 

1.  Krkn.  oborslandig.  Bl.  Steilig 32.  Jamesia. 

i.  Krkn.  haihoherstandig.  Kapsel  oberstämlig.  RI.  4tcilig  . . 33.  Fendlora. 

b.  BIb.  in  der  Knospenlago  i|uincuncial  oder  khippig 34.  Dcutzia. 

B.  Placcnten  mit  1 Sa 35.  Whipplea. 


30.  Carpenteria  Torr.  Blütennebse  breit  balbkugelig,  am  Grunde  mit  dem 
Krkn.  vereinigt.  Kcichahschnittc  3—7,  klappig.  BIb.  5 — 7,  eiförmig,  gedreht. 
Stb.  oo,  mit  fadenförmigen  Slf.  und  länglichen  A.  Krkn.  halboberslandig,  5 — 7fäche- 
rlg,  in  jedem  Fach  mit  zahlreichen  Sa.  Gr.  5 — 7,  unterwärts  vereinigt,  oben  frei,  mit 
lineal- länglichen  X.  K apse  1 led  era  rl  ig,  breit  kegelförmig,  fach.spa  i t i g . mit  fast 
kugeligen  IMacenten.  S.  länglich,  mit  lockerer,  genelzler  Testa.  E.  in  der  Achse 
des  llcischigen  Nährgewehes.  — Strauch  mit  4kanligen  Zweigen,  elliptischen  od.  lanzell- 
liclien,  ganzrandigen  B.  und  großen,  weißen  Bl.  in  Iraubig  angcordiictcn , 3blüligen 
Trugdolden. 

I Art,  r.  ratifornica  Torr.,  in  der  Sierra  Nevada  Kniifornion>. 

31.  Philadelphus  L.  Blülcnachse  kreisein>rinig , mit  dem  ganzen  Krkn. 
vereinigt.  Kelchabscbnilte  i,  .seltener  5 — 6,  klappig.  BIb.  4,  seltener  5 — 6,  rundlich 
oder  verkehrt-Hifiirmig.  gedreht-  Stb.  am  Bande  der  Blütena<hse  40  — 40,  mit  dicken, 
pfrienienrormigcn  Stf.  und  länglichen,  seitwärts  sich  öllnenden  A.  Krkn.  milcrsländig, 
meist  4-,  seltener  3 — Sfäclicrig,  in  jedem  Fach  mit  oo,  linenl-Iänglicben,  hangenden  Sa. 
an  den  dicken,  frei  in  die  Fächer  des  Krkn.  hineinragenden  IMacenten.  Gr.  3—5.  faden- 
rönnig.  mehr  oder  weniger  vereinigt,  mit  länglichen  oder  keulenförmigen  Enden,  welche 
die  länglichen  Narbcnilächen  tragen.  Kapsel  kreiselförmig,  3— ärächerig,  in  die  einzetneri 
fachspalligen  Carpellc  oder  in  Klappen,  welche  die  Scheidewand  tragen,  zerfallend.  S. 
länglich,  mit  locker  anliegender,  häutiger,  genetzter  Schale.  E.  in  der  Achse  des  Hei- 
schigim  Nährgewehes.  — Siräucher  mit  stielrundlicheii  Zweigen,  gegenständigen,  ganz- 
randigen oder  gesägten,  unterscils  oft  mit  cinfaclieu  Haaren  besetzten  B.  und  ansebn- 
lirben  weißen  Bl.  in  einfachen  oder  aus  Tmgdöldcbcii  zusammengesetzten  Trauben. 
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Fif.  :m>.  .1,  P min'itffhn»  inh'foUna  S<‘br*4.  A <»>n5«**Kni;  H durfb  tl*-o  Filtn.  — C,  />  F.  eor^ 

«iurius  f<-  C db^TTi'if«'  ; //  ein  ht‘r*n»Kt'1r»‘t^nr«  r(ir]>«il  fr*'olFn«t.  ->  K—O  tomthio%*t9  WaH. 

A Fr.  j F «na  Klu]-|>a  darKalbao  mit  «lar»  PlacanlaRj  «lo  K — H~M  Jnmnta  (im<tiV4ino  ’l\»rr,  *>t,  (»rajf,  H Bl. 
na*'b  Fntfarn«!«s  '■Hia«  Hlb.;  J Stb.  %mi  biut*o:  A*  OfbAcanm  im  LAiic»ikcltiiitt , tlia  {<ariatal«  Placanta 
1.  QaerathuiU  durrb  vinon  ri|;lii><lrii;oa  Frkn. ; M Fr.  — .V— ^ Fthdhta  rw/'/rr</a  Fnicalm.  at  (»rar.  .V  Diagranm; 
O Stb.;  /'  Fr.;  ^ Lla;;«st.-Iinitt  dnrrh  üiek«ib»  un4  riocn  8.  — Iffvtti'i  etfttatn  hirt»  at  Znrc.  R Bl.;  .s  Stb.: 
T I.Anj^ttschnitl  dtit<b  üio  Bl.;  V Fr.:  V'  aiii  (.'nr|<«'ll  aii  dar  vordirVtao  Blfitenaoii««*  (a.n;  F «in  S, 

— H'— /?  UVu'p^fffi  Wfidttia  T«rr.  H’  Bl.  r««n  d«r  Soit»*:  ir  ein«  »o>cba  Ti*n  obao;  .V  <»}  aat’fUtu ; F Längsai'bnitt 
dnrch  das««U>«;  Z i^Q«r»chuUt  darv-b  di<  Fr.  (Alla« 


9 O 


Fi«.  37.  i Diacramm  von  Fhtlndolphrt  ct>fon<itiu%  I..  Dia  r Stb.  ant''(»*b<*n  au«  I tnit  di-n  lUb.  abrraflixalodaB 
I'rimordiflb.  — /I  Dia«rauiin  von  IhHinti  citnota  Sivb.  ei  Zbcc.,  lait  dii<lo*lauioit»'Ui  AufirocoBn.  tN'ailt  Bichiar.) 
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Etwa  13  Arten  vom  Kaucasus  bis  nach  Ostnsien,  im  gcma0i};tcn  Nordamerika  und  huT 
den  lieliirgen  Centralamerikos. 

A.  GrifTelcnden  frei,  2 — 3moI  so  breit  und  lang,  als  die  A.:  P.  grandiflorux  \V.  (/*. 
speriosus  u.  P.  larus  Schrrnl.)  mit  1 — 3ldutigen  Trauben,  sehr  langen  Kelchabschiiitten  der 
nicht  riechenden  Bl.  und  3nervigen,  lanzetUichcn  ß.,  in  Virginieii  und  Georgien;  liiervtm  ist 
nur  durch  kieinei'o  ßi.  und  kahle  B.  unterschieden  P.  inotloms  I..,  in  dem  Hügelland  von 
Carolina  bis  Alnhania.  Hierher  auch /a.ru.t  Lindl.  Arten  dieser  Gruppen  ferner  im  me\i> 
kunischcn  Hochland:  P.  mr.vicanux  Schlechtd.  und  P.  af^uix  Sidilcchtd.  in  .^üdmexiko  und 
Guatemala,  wenn,  wie  wahrscheinlich,  P.  y.ft/heri  DC.  non  Schrad.  hierzu  gehört',  /'.  tricfio-’ 
petatus  Kürnicke  mit  breiten  behaarten  Kelchb.  und  behaarten  Blh.  in  Custn-Hica  und  Pa- 
nama. — B.  Griffelenden  frei,  2— 3mnl  so  lang,  als  die  A.,  ober  schmal:  P.  Lruhii  Pursh 
(cinschl.  P.  valifornivus  Henlh.  mit  kahlen  eiförmigen,  meist  ganzrandigen  U.,  in  Nadel\>nldern 
von  der  Sierra  Nevada  his  Britisch  Columhien;  P.  Gordnniunus  Lind),  mit  unterseits  behaarten, 
breit  eiförmigen,  gezahnten  B.,  an  Pliissufern  im  nordkalifornischen  Ku-tengebiet.  — C. 
Grin'eicudcn  frei,  nur  so  lang  und  breit  als  die  A.:  P.  roronnrius  L.  iwegen  seine«  ange- 
nehmen Geruches  in  Deutschland  Jasmin  genannt),  (Fig.  3G  C.  h]  mit  3 — Hhliili^en  Trauben; 
Keichabschnitte  so  lang  wie  die  Bohre;  in  zahlreichen  Varietäten  im  Kaukasus,  in  Nord- 
china, der  Mandschurei,  Korea  und  Japan;  auch  in  Südeuro|ia  hei  Stexr,  am  Monte  Baldo, 
hei  laicca,  in  Siebenbürgen  entweder  wild  oder  xollkoinmen  eingebürgert.  Der  vorigen 
nahestehend,  alrer  aiisgozcichnet  durch  unterseits  fllzig  heliaarto  B.  und  größere  luculicid, 
nicht  septicid  aufspringende  Fr.  ist  P.  iomentosus  Wall.  (Fig.  3G  K — G)  im  gemäßigten 
Himalaya.  — ln  Nordamerika  hat  P.  roionarius  ihre  nächsten  Verwandten  in  P.  latifolius  Schrad. 
(einschl.  P.  flohhuntiux  Schrad.)  (Fig.  36.4/2;,  mit  breit  eiförmigen,  unterseits  behaarten,  etwas 
gezahnten  ß.  und  vielltlütigen  Trauben;  diese  walii'scheinlich  aus  dem  Staate  New ytrk  stam- 
mende, in  europäischen  Garten  kultivicrlo  Art  wird  von  amerikanischen  Botanikern  mit  P. 
grandi/lorus  vereinigt.  — Habituell  selir  verschieden  sind  /*.  mivrophyilus  Gray  in  Kr)iorado 
und  Neumexiko,  P.  serpyltifoliux  Gray  im  westlichen  Texas,  beide  kleine  Slräucher  mit  ganz- 
randigern,  unterseits  graubehnarten  B.  — D.  (iritTelenden  verwachsen:  P.  hirxHtux  Niitl.  ,7’. 
trinen  tns  Schrad.)  mit  läiiglich-cifOrmigen,  zugespitzten,  scharf  gezahnten,  unterseits  grau- 
filzigen  B.,  in  Tennessee  und  Carolina'. 

Die  meisten  der  hier  aufgoführten  Arten  als  Ziersträucher  in  Parkanlagen. 

.3^.  Jamesia  Torr.  c(  Gray.  Bl  ütenachsc  becherform  ig,  niil  dem  u n tern  Tei  i 
d c.s  Frk  n.  verei  nigl.  Kelchabschiutte  lanzeltlicb.  BIb.  5,  länglich,  stumpf)  wciclihaarig, 
in  der  Knospe  an  den  Händern  eingefallel.  Slb.  I 0 mit  linealisclieii  Slf,,  deren 
.Spiize  in  die  Basis  des  eiförmigen  Conneclivs  eingescnkl  ist;  A.  eiförmig,  mit  nach  innen 
gewendeten,  aber  seitlich  sich  oirnciiden  Theci.s.  Frkn.  ciformig-kegclig,  cinfäche- 
rig,  mit  3 (bisweilen  4 — 5}  waridständ  igen  etwas  ciiispringenden  IMacenlen, 
mit  zahlreichen  ciförtnigon  aufsicigenden  Sa.  Gr.  .3(— 5),  anfangs  so  lang  wie  die 
Slf.,  dann  dieselben  überragend,  frei,  fadenförmig,  am  Ende  verbreitcrl,  mit  schief  ge- 
neigten, eiförmigen  N.  Fr.  eine  schcidewand.^paliigc  Kapsel  mit  an  den  Bauchnähien  .sich 
üifnenden  Cirpellcn.  S.  zahlreicli  eiförmig,  m it  glänzender  gestreifter  Schale. 
K.  in  der  Achse  des  Nährgewebes.  ^ Strauch  mit  siteirundlichen  Zweigen  und  sich  los- 
lösender Kinde,  mit  gegenständigen,  kurzgeslielton.  unterseits  graulilzigen,  eiförmigen, 
gesägten  B.  und  ziemlich  großen  Bl.  in  Trugdohien,  welche  endstäiidige  Kispen  zusammen- 
setzen. 

1 Art,  y.  amri’irana  Torr,  et  Gr.  (Fig,  3G  H — M\  auf  den  Rocky  Mountains  von  Arizona, 
Kolorudo.  l'tuh  und  Ncumexiko. 

3 3.  Fendlera  Engehn.  et  Gray.  Blülcnachse  kurz  kreiselförmig.  Keichabschnitte 
4.  länglich  3cckig,  klappig.  BIb.  groß,  rhu  mb  i sch  - e iförni  i g,  lang  genagelt, 
am  Bande  gezähnt.  Stb.  B,  mit  Hachen,  linealischen.  am  Ende  lang  Sschenkc- 
i ige  n Slf. ; die  eiförinige,  etwas  zugespilzc  A.  von  den  ianzcUlichen  Schenkeln  überragt. 
Frkn.  hal h obers t ä n d tg , k ege  1 förm  i g,  4 fuc h orig,  in  jedem  Facli  mit  mehreren 
abstehenden,  länglich  eiförmigen  Sa.  in  2 Heihen.  Gr.  4,  fast  bis  zum  Ende  vereinigt, 
mit  einfachen  X.  Kapsel  länglich,  eiförmig,  schcidowandspaltig,  mit  w cnigsainigen 
Fächern.  S.  länglich,  ziemlich  groß,  nach  unten  etwas  genügelt  E.  in  der  Achse  des 
sparsamen  Nährgewebes.  — Strauch  mit  lUngsgcslreiften  Zweigen,  kleinen,  schmal-läiig- 
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iidiiMi,  gaii/raiidigcn,  üroinervigon,  abfälligen,  Unterseite  sparsam  behaarten  B.  und 
grohcii  weißen  (trocken  rötlichen),  am  l*mle  kurzer  Seiten/weige  stehenden  Bl. 

\ Art.  F.  rupitola  bngeliii.  et  Gr.  l-ig.  36  .V — an  senkrechten  l'elswaiulcn  am  ot»oien 
Guaduloupc  in  Texas. 

34.  Deutzia  Thimb.  Blütenaelisc  glockig,  mit  dem  Frkii.  xcrcinl,  zur 
Zei  l der  rriicht  reife  vertii  ek  t und  hart.  Kelchab.sHiuitle  5.  Blb.  Öklappig  oder 
imbricat.  Sib.  10,  selten  12 — (ö,  mit  flachen,  an  der  Spitze  pfriemeiiförinigen  oder 
•Ispalligen  Slf.  mit  fast  kugeligen,  seitlich  sicli  öllnenden  A.  Frkn.  unterslUndig,  3 — 4- 
ßieherig,  in  jedem  Fach  mit  zahlreichen  dachziegelig  gelagerten  Sa.  an  den  neischigen 
Flacenton.  Gr.  3—4,  lang  fadenrörtnig,  gegen  das  Kiide  verdickt,  riiil  liinglirlien  N.  Fr. 
kugelig,  3 SOtcherig,  zuletzt  xun  iinleti  sch  e ide  w a iidspa  1 1 ig  in  die  eiiizolrieri 
am  St'heitel  sich  ötlneiulen  und  auf  der  Biiekseitc  durch  einen  Teil  der  anhaftenden  Blüten* 
arhso  ver>tarkten  t^arpelle  zerfallend.  S.  aufsteigeiid,  langlieii,  zu.^ainmcngedriiekl,  mit 
dünner  gcnelzier,  an  der  Spitze  gellügclter,  am  Grunde  rührig  erweiterter  Schale.  E.  in 
der  Achse  des  fleischigen  Nahrgew  cbos.  — Slniucher  mit  .slielrundeii  Zweigen,  oft  mit 
I /eiligen  .'^lernliaaren  bekleidet,  iiiil  gegenständigen,  eiförmigen  oder  ianzeltlichen,  ge- 
.sägten  B.  und  ziemlich  großen  weißen,  einzeln  in  den  Bl.itlucltseln  oder  in  ziisamriiengc- 
sctzteii  Trugdoldcn  stehenden  Bl. 

Etwa  tO  Arien  vom  gemälMgleii  tlimalay»  durch  Ghina  liis  Jajinn  und  im  temperierten 
Nordamerika,  sowie  auf  den  Gebirgen  Cenlralainerikas. 

Seet.  I.  Fwii’iilzitt  Etigl.  tO  .•^th.  — A.  Blh.  in  der  Knospe  klappig.  — Aa.  Kelch- 
ahschniUe  dreieckig  oiler  eiförmig:  IP.  rretiula  Sieh,  et  Zucc.  36  H — I'  inil  ciforndgen, 
gekerhten.  heiderseiU  griinen,  rauhen  B.,  in  ziis.mimciigeset/tcii  Trauben  stehenden  Bl.  mit 
aufrechtiM)  ßlh.  und  dcutlicti  dreizahnigen  Stf.,  xerhreitet  in  Japan,  dort  auch  die  in  unseren 
Garten  kultivierte  Var.  mit  gefüllten  Bl.  (.*^th.  in  Bll»,  umgewandelt'  heimisch;  h.  srabra 
Thiinb.  im  südlicbcn  Japan  unterscheidet  sieb  durch  s<‘harf  gesagte  B.,  etwas  kleinere  Bl. 
mit  ai»stelienden  Bib.  und  gar  nicht  oder  iindcullicli  gezahnte  ^tf.;  />.  Sirholdiaun  Maxim, 
mit  fast  sitzenden,  beidersrits  sternhnarigen  B.  und  Vleineri  in  p>  ramidenfdrmigen  Bispen 
stehenden  Bl.,  iiiil  an  den  l'r.  persisUeretiden  KelchaiiMdiiütlen  und  ungezähnten  Slf.,  im  sud> 
liehen  und  mittleren  Japan;  I).  gvarilis  Sieh,  et  Zucc.  ein  niedrigerer,  kaum  t m hoher 
Strauch,  hat  kahle,  Innzcttliche,  gc.siigle  B.,  meist  in  einfachen  Trauiicn  .stehende  Bi.  und 
gezahnte  Stf.,  irn  stidlicijen  Japan.  I).  stuinincn  B.  Br.  mit  imlerseits  graufilzigen,  lanzcttlichcD 
U.,  in  Triigdoliieii  stehenden  Bl.  und  dtMitlich  gezahnten  Slf.;  im  gemäßigten  Himalaja.  — 
A b.  Kelchnl).sclinitle  pfriemenfonnig : IK  marmntfiu  Hook.  f.  et  Th.  !m  westlichen  Hirna- 
laxa;  D.  graHdiflufa  Bunge  in  den  Gehirgen  Nordchinus.  — B.  Blh.  in  der  Knospe  dach- 
ziegelig;  /).  conjmhusa  R.  Br.  mit  cilanzetllichen  B.  und  xielhliitigen  l'rugdolden,  im  ganzen 
gemäßigten  lUninInxn;  U.  pan  iflora  Bunge,  der  vorigen  ahnlu'h;  aber  mit  langer  zugespitzten 
B.  und  xiel  kleineren  Bl.,  im  nördlichen  Ghina  und  in  der  smiostliehen  Mandschurei  in  Fluss- 
thalern.  Hierher  auch  fK  disrolur  Hemslex  xon  Hiipeh  in  China. 

Scct.  M,  S>(tdeutzia  Engl.  Bi.  mit  i± — to  Slb.  l>.  mencana  Hemslex  am  Orizaba  in 
Südmexiko. 

Fossil  wurden  einzelne  Slb.,  welche  als  i).  tertiarin  C<uixx.  und  l).  divarirata  Conw. 
hozeichnel  werden,  im  Bernstein  des  .Sanilnndon  gefunden,  auch  kommen  B.  einer  der  />. 
ffraalis  nahe  stehenden  Form  im  Tcrhiir  oder  von  Mogi  vor. 

35.  Whipplea  Torr.  Blütcnaclisc  kurz  kreisclfönnig,  mit  dem  unteren  Teil  des 
Frkn.  vereinigt.  Kelchabschnilte  länglich  lanzcttlich.  Blb.  5( — A , rhombisch-oifi)rmig. 
Stb.  1 0( — 42.  .sehr  selten  4 , die  vor  den  Kelchh.  stehenden  länger,  mit  .schmal- 
lanzeltlichen  Slf.  und  kurzen,  seitlich  .sicli  öirncndcn  A.  Frkn.  halhobcrsländig,  4(-5-6-) 
rächerig.  in  jedem  Fach  mit  I vom  Scheitel  hcrahhungenden  Sa.  Gr.  4 — 6^ 
fadenfönnig.  am  spitzen  Ende  mit  längs  verlaufender  N.  Fr.  eine  kugelige,  in  4 — 5 nach 
innen  aufspringende,  I sämige  I'e  i I fr.  zerfallende  Kapsel.  S.  iHngiieh,  mit 
kleinem  E.  am  Scheitel  des  Nährgexvehes.  — Kleine  Hnlhslräuchcr  mit  cinfactien,  raulieii 
Haaren,  gegenständigen,  silzemlen  B.  und  kleinen  weißen,  in  eiiifachen  oder  zusainmen- 
gesetzlcn  kurzen  Trauben  stehenden  Bl. 

2 Arten,  tf.  ntodesta  Torr.  Flg.  36  H— Z,t  iin  kalifornischen  hüstengchirge,  im  Se- 
(pioia-Wüidcrn,  H'.  utahcHsis  Watson  mit  aufrecht'*!!  Zweigen  und  schmalen  länglichen  B.  in 
den  Gebirgen  von  Arizona. 
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III.  7.  HydraDgeoideae-Hydrangeeae. 

Die  pcriplifi iM’lien  Bl.  {!<*<  lUnloii'il.imles  liüiiH«  sleril,  mil  Mnrk  vergroßer!oii  pela- 
loidcn  Keldib,  ohne  BIb.  und  Slb.  Bll),  in  iler  Knospcnlage  ineiM  klappig.  jicltener  dach- 
ziegclig.  Slb.  meist  fadenl'onnig.  Fr.  am  Schellcl  nach  innen  faelispaliig  oder  /\sisehen 


den  Hippen  aufspringend  oder  eine  Beere. 

I.  Kcichh.  lind  Blh.  4 — 5. 

<.  Bib.  dachig,  Sth.  mehr  uLs  doppelt  so  \iel  \sie  BIb. 

• B.  gegenständig,  t'ir.  t — Sfiirchig 36.  Deinanthe. 

••  B.  nhwechselnd.  Gr.  3.  getrennt 37.  Cardiauclra. 

2.  nib.  klapjiig  oder  verkümmert. 

• Sth.  mehr  als  dop]»elt  so  viel  Nvie  Bib.  Gr.  2 38.  Platycrater. 

••  .*'tb.  doppelt  so  viel  als  Bib. 

■“  Kr.  eine  Kapsel. 

O Gr.  4* — 5,  frei 39.  Hydrangea. 

QO  Gr.  vereinigt,  mit  3 — 51appiger  X. 

X B.  abfällig,  l’cripherisdie  Bl.  steril  . 40.  Schizophrapma. 

XX  h-  immergrün.  .Mlc  Bl.  fruchtbar 41.  Pileostegia. 

•Fr  Fr.  eine  Beere. 

O Bl.  z^ftitterig.  Gr.  3—5  42.  Dichroa. 

OO  Bl.  eingeschlechtlich.  Gr.  I mit  Sslr.ihliger  N.  . 43.  Broussaisia. 

II.  Kelchb.  und  Bib.  7 — lO.  kletleruder  Strauch.  Gr.  kurz  und  dick  mit  ko|>fformigcr 
3— lOlappiger  N 44.  Decumaria. 


Fiff.  39.  A — F Dtina$tthi  Ifixim.  A Bl.  B im  I.^aS’tsi'hDitt ; C Pr.;  l>  im  Qa<*r* 

•rbnilt;  B der  S. ; F derMlbi»  im  Hnc«"rbiiitt.  — 0 — J Viitdiamira  atlf%t\i/ulia  Sii-b.  et  ISocr.  G Bl.  ; II  eia  Slb.; 
J Kelch  mit  dem  GyniciftoiD.  — A— Jf  Ptatyfrrit^r  arffvltt  Sieb,  et  Zacc.  Ä*  »tenl«  Bl.;  !.  Gyuäceam.  a <*bererTeiJ, 
b Frko.  in  Quori^hnllt ; M der  — .V— Htfdrttnfjfa  rirens  Sieb.  *V  Zweietcin  des  BltiieBstiiudei : 0 ein»  BI.; 
r^ein  d.;  Q ein  ««Icher  im  LAngiscbnilt.  — H — T Srkieophragm'i  hfidrai*g(0»Ji'$  Sieb,  ct  Zncc.  /.'ein  Str»lit  de« 
filhWitsUada«;  S Fr.;  T ein  S.  (Origioil.j 
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Sa\ifraj:rtcenc.  'liuKlt-i*.) 


3G.  Leinanthe  Maxim,  ßlütcnaciise  'ichiissclformi^'.  inil  dem  Frkn.  vert'inigt. 
Kelchabscli n it  (e  breit  cifbrmi^,  comlliniseti.  Blb.  5 verkehrt-cifbrrnif;.  ({uincun- 
eia).  Stb.  /alilreieli.  ani  KamJe  (Jos  rin^tbrmif;eii  Disou.s,  mit  (lüimiMi.  lan^(‘ii,  faden'* 
förmigen^  nacb  innen  geknimniten  Sif.  und  breit  elliptischen,  durch  l.üngsspalle  suh  ötT- 
Monden  A.  Frkn.  halbunlerstandig,  uun  ollstaiidig  «'Jfaelierig,  mit  xablrcichen 
Sn.  an  den  Plaeenlen.  (ir.  5 fächerig  mit  keulenförmigem  und  lOfurchigtmi  Narbenendo. 
Kapsel  halbkugelig,  hrdbubersländig,  s che id ew a tidspal  t ig,  mit  /ahlrcichen  hori- 
zontal abstehenden  Sa.  an  jeder  IMa(*enta.  K.  in  der  Achse  des  Nährgewohes.  — Halh- 
slraiich  niil  hori/onlalern  Grundstock,  krautigen  Stetieeln,  groben  gegonstäRdigen, 
zweispaltigen  und  grob  gesägten  B.;  BI.  in  einer  aus  Trugdolden  zusainmengesetzlcn, 
von  einem  Invüturruin  gestüt/ien  Dolde,  die  pe  r ip  h er  i s che  n klein  und  .steril,  mit 
3 — 4blällrig(Mn  Kelch  ohne  Blb..  die  übrigen  fcrtil  und  mit  ansehnlichen  Blb. 

1 Art.  />.  hfuin  in  stdir  schattigori  Wählern  des  sudlic’hen  und  mittleren  Japan 

Kig.  ;iS  .!-  /■  . 

37.  Cardiandra  Sieb,  et  /uec.  Bhilcnaclise  becherförmig,  mit  dem  Frkn.  vereinigt. 
Blb.  5,  quincuncial.  Sib.  zalilrcich,  mit  fadenfortnigen  Stf.  und  fast  kugeligen  A. 
mit  verkehrt-dreieckigem  Omnecliv.  Frkn.  unlersländig.  unvollkommen  3 fliehe  ri  g, 
mit  zahlreichen  Sa.  an  den  einwärts  gebogenen  Placentcn.  Gr.  3,  kurz,  fast  kegelförmig, 
mit  eiförmigen  N.  Ka[>se!  eiförmig,  oben  nach  innen  faclispalt  ig.  S.  oo, 
länglich.  /iLsammengedriickt,  mit  genetzter.  na<  h oben  und  unten  in  einen  kurzen  Flügel 
verlängerter  Schale.  F.  klein,  in  der  Achse  des  Nährgewohes.  — lialbstranch  mit 
krautigen  Stengeln  tiiid  abw  echselnd  stehenden,  lan/ettliclien , beiderseits  zuge- 
spit/ten.  grob  gesägten  B.  Bl.  klein,  in  loikerer  Sclieindoldc , die  äuBeren  steril,  mit 
3blältrigem , petaloidein  Kelch  und  rosa-  oder  tilafarlxuien,  in  der  Kultur  auch 
weiBen  Bl. 

\ Art,  r.  ultn  tufoUn  Sieb.  <‘t  Zucc.,  in  China,  ProN  inz  Kiangsi,  und  dem  südlichen  Japan 
iKig.  .tft  ti—J,. 


38.  Platycrater  Sii'b.  el  Zurc.  Blüleiiachse  fast  cyl  indrisch,  mit  dem  Frkn. 
\ereinigl.  Kolclib.  dreieckig,  spitz,  dacliziegclig.  Blb.  4,  eiförmig  Sib.  zahlreich 
am  ringförmigen  Band  der  Blütenachse,  mit  fadenförmigen  Stf.  und  länglichen,  seitlich 
sich  öirnenden  A.  Frkn.  voll  kommen  äfäclicrig,  mit  dicken,  einspringeriden  IMa- 
ceiiten  und  zahlrei(‘hen.  vielreihigen  Sa.  Gr.  2.  fadenförmig,  nach  oben  verdickt,  mit 
verkehrt-eiförmigen,  schief  geneigten  N.  Kapsel  cylindrisch,  am  Scheitel  sich  ulfncnd. 

S.  zahlreich,  lineal  - länglich , mit  diiniicr, 
beiderseits  in  einen  spitzen  Flügel 
>erlängerler  Schale.  — Niedergestrecklor 
oder  kriechender  Stramdi  mit  gegenstän- 
digen. lan/eitlichen,  lang  zugcspitzlen,  grob  ge- 
zähnten, tiederncr> igen  B.  und  lang  gestielten, 
in  lockerer  Trugdolde  stehenden,  ziemlich  großen, 
weißen  Bl.;  die  peripherischen  steril,  mit 
großem,  pelaloidem,  stumpf  3 — 4 lap- 
pige m Kelch. 


Fi»;.  8cli«toa  itps  von 

Hoiltnst'f  PC.  .1  tl<>s  Itluti'Qp^tAode* , v«»n 

nur  «lie  «•r'.tfti  Z«ei|;)*  et«»« 

bto«  »mhI;  4li<t 

liruroli*  •ii-r  i>cb<K4r£ 

»(4>Iit>näßn  I.iiuUb.  Mtul  Zwriiji-. 

VT«|rhe  ttti  <ler  HaubUi-h*e  »trt'l; 

U «in  Zw4>i,;  d<-ü  li]ut«'nHl»u>trN  »um  Fif.  A mobr 
v«rjr. , {rr.-Il"  im  <i  -las  n»vb 

Kvirbb.  (Naih  liicblrrj 


\ Art,  /*.  nrguUi  Sieh,  el  Zuce.,  in  (icbirgs- 
wiildeni  des  siidlk'hen  und  mittleren  Japans 

;Kig.  A‘~.ir. 

39.  Hydrangea  L.  [Hortensia  Cornmers.) 
Blütenachse  krei.selförmig  oder  schüs^elförinig, 
mit  dem  unteren  Ti?il  des  Frkn.  oder  nnt  dem- 
selben volI>tämlig  vereinigt.  Keicbabsehniltc 
an  den  fnn'lilbaren  Hl.  4 — 5,  breit  drei(»ckig. 


Blb.  4 — 5,  kiappig,  bisweilen  oben  zusammcnliängeiid.  Staubblätter  8 — 10, 
mit  lädcnförmigcn  Stf.  und  kurzen  A.  Frkn.  baiboberständig  oder  untcrsUiiidig, 
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vollkommen  oder  unvollkommen  2— iniclicrij?,  mit  zahlreiehen  Sn.  (Jr.  i — 5,  frei 
oder  unlcrwiirts  vereinig;i,  mil  eifdrmifien  N.  Kr.  eine  2 — .^nicherige,  am 
S ehe i le  1 a u f.s  pri  tige  ndc  K a p.<«e  I,  mit  sehr  kleinen,  aiifsleigenden,  oft  gellügeilen  S. 
E.  in  der  Achse  des  Niihrgewebes.  — Slräucher,  bisweilen  Biiiimc  mit  gegenständigen, 
ganzrandigen  oder  gesägten  od.  gelappten  ß.  und  mit  /ahlreiehen,  kleinen,  in  zusammen" 
gesetzten  Trugdolden  stehenden  ßl.;  die  peripherischen  ßl.  oder  bei  knlliviorten  l*H. 
oft  alle  Bl.  steril,  mit  petnloidcni  Kelch,  selten  ferlil.  Am  Gninde  der  Bliiteii- 
slän<lo  oft  InvoliKTcn. 


Fig.  10.  Ugdrangio  guerci/olia  L.  (Original.) 


Sect.  I.  Euhydrangea  Maxim,  ß.  Ijiihrig.  Sth.  10  oder  8.  Rlh.  an  der  Spitze  frei. 
Aufrechte  oder  nicderliegeiide,  nicht  klcltcrndo  Struueher. 

Siihsect.  I.  PftnlanUuie  Maxim.  Blb.  bis  nach  der  Ausstüuhung  der  A.  bestehen 
bleibend.  S.  elliptisch  oder  kreisrorinig,  ungeflügclt.  — A.  Axiath-ae.  Kapsel  halboberstandig. 
S.  kugelig  oder  breit  elliptisch,  nicht  gestreift;  //.  hirta  Sieb,  ot  Zucc.  Strauch  mit  hreit 
elliptischen,  grob  gesägten  B. , nur  mit  fruchthnren  ßl.;  in  höheren  Gebirgen  Nippons;  //. 
virfns  Sieb.  [Fig.  38  A'— Strauch  mit  unterseits  graugrünen  ß.  und  zahlreichen  kurzen, 
blühenden  Seilenzweigen,  im  südlichen  und  mittleren  Japan;  //.  chineusis  Maxim,  in  China 
und  Formosa.  — B.  Americanfif.  Kapsel  unlerstamlig.  S.  elliptisch,  llingsstrcing:  //.  nr- 
horfsrfns  L.  Strauch  mit  eiförmigen  oder  herzförmigen,  zugespitzicn,  ges.igl-gezahnten,  unter- 
scits  weichhaarigen  oder  kahlen  U.  und  ausgehreileten,  eiidstundigen  Schcindolden;  verbreitet 
im  atlantischen  Nordamerika;  H.  i'adiaUi  Walt.  (//.  nivea  .Micbx.)  mit  mehr  herzfürniigcn, 
unterseits  silbergrau-ßlzigen  ß.  und  meist  sterilen,  pcriphcrisclicn  ßl.;  im  Gcbirgsland  xon 
Georgien,  Carolina  und  Tennessee;  //.  ^wem/b/ia  Bnrtram  iFlg.  10  , großer  Strauch  mit  grnOen, 
hiichlig  3— 5lappigen  ß.  und  straußformigen  ßlutenrispen ; an  Flussnfern  in  Georgien  und 
Florida. 

Suhsect.  3.  Piplopetatae  Maxim.  Blb.  fiühzeitig  ubfnilend,  ubstehend  und  nicht  zu- 
nickgebogCD.  S.  an  beiden  Enden  geflügelt:  H.  pnnictPata  Sieb.,  Baum  oder  Strauch  mit 
elforiTiig-elliplischcn  B.  und  großem,  kegolformigein  oder  cxlindrischcm  Blutenstand,  in  ganz 
Jnpan  und  dem  südlichen  Sachalin.  Bei  den  andern  ist  der  Blütensland  ausgehreitcl,  schein- 
doldig  oder  kugelig.  Durch  unterseits  stark  filzige  und  spitz  gezahtilo  B.  uml  schmale  llochh. 
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zeichnen  .«irh  «ns:  7/.  restHa  WalL  H.  l>on,  II.  rohufla  Hook.  f.  u.  Tlioins.  im  jze- 

mUßiKteti  liitualaya.  II.  (jUoufiifoha  IMuiiie  in  J«v«.  <11ü  erste  iiiil  kciielförnager  Kapsel,  die 
3 anderen  iiiU  ahj:os!utzter  Kapsel.  - — Dajjcjjen  hi*'>ilr.l  »in  Grunde  der  llauplasle  des  Bliittni- 
Standes  gn*Pe , kreisforndiic , ;»her  l);dd  ahfallendc  lloehl*.  //.  imolutrala  .Siel»,  in  fjet»ir.uen 
Japans.  — Gar  keine  llochb.  linden  sieh  in  den  ItJutenständcn  der  //.  llutU-nsia  l>C.  (Hor- 
tensie (Kig.  39  , Nvelehc  in  ganz  Japan  \crl»roilet  ist,  aiieli  iin  mtrdlichen  China  vnrknmmt 
und  in  zahlreichen  Vjirielalcn  so\v»dd  in  ihrer  Heimat,  wie  in  an»lomi  Landern  der  nörd- 
lich genjaßiglen  Zone  kultiviert  \^ird.  \or/.ngs\voise  heiield  sind  die  auf  »ehr  kräftigem 
Hoden  wach.senden  Können  mit  dnrehweg  vterilen.  Idaiilichen  HI. 

SecL  H.  < ohiptrauth>*  MaNim.  H.  Ijiilirig.  HH».  an  der  Sfdtze  mützenfdrmig  zusaimn«'n- 
hiingend,  hei  der  Aufriclduiig  der  tO  oder  i5.‘*th.  ahrallem).  Klellernde  SIraueher:  //.  xnin- 
(iena  Ma\im.  mit  Iniifi  gesUeUt-n,  iicr/fonnigen  oder  eifnrmigen,  scharf  gesagten  IL  und  l.> 
8th.  in  den  emlstiindigen  Inigdolden,  in  der  suhalpinen  Ueginii  Japans;  II  allissnna  Wall, 
der  vorigen  sehr  ähnlich,  «her  mit  lU  Stic,  im  tem)»erieiten  Himainya. 

Sect.  Hl.  Comöhn  Hniz  et  l*av.  (nl.s  Gatt.,  .Snri’os/i//ei  Presl  , H,  lederarlig.  ausdanerod. 
HIh,  frei.  Frkn.  unterstandig.  S.  schmal  lirieallsch.  Inxnlucralh.  des  Hlulenstaudes  hald 
ithfallend,  .\rlen  in  Cenlridamerika  und  auf  den  Anden.  hUdleridl.,  wie  Kphni.  — II.  prrw- 
fiann  Morie.  in  Nordmeviko,  Sudmevtko  und  von  da  his  Peru ; II.  »n/r^err»mn  Hook,  et  Am. 
KngJ.  und  II.  .frrraltf<flia  Mnok.  et  .\rii.  Lngl.  im  südlichen  Chile,  bei«!e  mit  hestmderen  In- 
\olucren  für  die  Scitenzwelgc. 


I'ig.  41.  A—G  lifchioa  /rhrifiiff.i  I.oar.  A Kaoepo;  li  III.;  C «ücAflb«  tiikcb  Entfernung  «tvr  Blb.;  D LiDga^bailt 
durch  dos  Frki).;  Ji  V^m^rix-bmU  durch  denselben:  /'  8.;  G 1.4ng»HcitHiU  durch  denselben.  ^ H,  J PiliOil*ffin 
rilfHrtf&iiits  H'iok.  t.  II  hUigKitcbbUi  duich  di*n  Frkn.;  J N.  ->  A'-  A*  /iMiMjxaisi«  ai;fnta  (lAiidicb.  A Kl.  ; 
L Q lU.;  Af  UingsRcliniU  dareh  den  Irkn,;  A Qut^r^chniU  durrh  de«i«en>+n;  0 8.;  /'  Ling*frcbnitt  dorch  den- 
•ftbeu.  — Q—T  Ihi'umaria  bnrbata  L.  Q Hl.;  A dimt-lb«  o»cb  Kntfernnng  der  iUb.  und  Sib.;  8 Längi»chiiitt 
durch  dftn  Frkn.;  T S.  (Ortgtnal.) 


40.  Schizophragma  Sich,  el  /ucc.  Bliilcnncli<e.  Kidch,  und  Stb.  wie  bei 
voripKr  Gailling;  aber  I kurzer  Gr.  mit  ko|ifformiger,  4 — .51appigcr  N.  Kr.  eine 
kreiselfinniigc.  lOrippige,  oben  gesell  los  sene , zwiseben  den  Rippen  auf- 
springende Ka  p .sei , mit  zahlreiehen  sch  in  al  I i ne  a 1 i sc  he  n S.  — Siraneb  niit  gegen- 
sliiiidigen,  lang  geslicllen,  berz-eifiirmigen,  lang  zugespilzlen,  grobgeziilnilen  H.  und 
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trugiloldigcii  niülensliiiulei),  an  dciuMi  von  <ion  pe  ri  p lie  ri  sHi  e n sifrilen  Ul. 
nur  I großes,  cifonnigoj;  Kcichl).  (‘nl\\ickeU  isl. 

\ Art,  N.  hydntuytroides  Sich,  et  Zuec.  Kig.  as  /t— 7\  in  llorli.uebirgstluilcm  Japans. 

il.  Pileostegia  Hook  f.  et  Tlioms.  Biiilcnaiii.se  verkelirl  kegelförmig.  Kelrtiah- 
scimitte  4 — 5,  kurz,  daeliziegelig.  Blb.  4 — 5,  klappig,  zus.-imiiienhiingend.  Slh.  8 — in.am 
Rande  des  epigynischen  hi.scus.  mit  langen  Stf.  mul  ktir/iMi  eiförmigen  Yheeis.  Frkn. 
4 — cnielierig,  mit  zahlreichen  S a.  am  Sclie i le]  tle r Fiieh c r;  I kurzer,  dicker, 
keulenförmiger  Gr.,  mil  4 — GlappigerN.  Fr.  eine  4 — öniclierige  Kapsel  mit 
zahlreichen  liiicali.schen  S.  mit  kurzem  Kern  und  langvorgezogener  Schale.  — • Kahler 
Strauch  mit  gcgeiistiliidigen.  lederart igeii,  immergrünen,  laiigiich-veikehrleirörmigen, 
gauzrandigeii  oder  etwas  gesägten  II.  und  eiidstämligen,  reichblütigeu  llispen,  an  «leren 
opponierten  ÄvSleii  die  iil.  in  Bü.scheln  stehen. 

I Art,  /’.  vtliurtwidrs  Hook.  f.  et  Thoms.  (Fig.  41  H,J',  in  kitasiu  in  Ostiiulirn,  sowie 
auf  Formosa  und  bei  Ointon. 

I3.  Dichroa  Lour.  [('ytinitis  Reiriw.,  .b/fimüi  Wall.  . Iil.  S.  Blütenadise  lialb- 
kugelig.  Kclchabsclinitte  5 — 6 dreieckig.  Blb.  5 — ö.  zicmlicii  dick,  klappig.  Sib.  in — 12, 
mit  fadenniniiigen  Stf.  und  breit  länglichen  A.  Frkn.  Iialbimlerstaiidig,  un>oll>iäiulig 
3 — örächerig,  mit  zalilrciclicn  Sa.  an  den  w undsländigcn  I’lacenlen.  Gr.  3 — 5, 
divergierend,  keulenförmig,  am  Ende  mil  eiförmiger N.  Fr.eim*  halimbersiändige,  ein- 
fächerige,  vielsamige,  blaue  Beere  rnil  oo  eiförmigen,  diinnsclialigen  E.  in  der  Ach.se 
des  Nährgewebes.  — Strauch  mit  dicken,  riimlen  Stengeln,  mil  gegenständigen,  knrzgo- 
slielten,  eiförmigen  oder  laiizelllichon,  gesägten  B.  und  emlsl  indiger,  pyramidaler,  >iel- 
blütiger.  aus  Tnigdolden  zusammengesetzter  Bis(>e ; Bl.  ziemlich  groß,  bläulich  oder  lila. 

t Art,  IK  feftrifHijH  l.our.  {.tdnmin  icr.«eo/or  Fortuno,  .1.  rfuuovi  Wall,)  iFig.  41  .1 — H\ 
im  temperierten  Hinialuya  von  1000-- 2600  m,  im  .sudlitdien  1’hina,  auf  den  l'bilippinen  und 
Java. 

43.  Brouflfiaisia  Gaiulich.  Bl.  durch  .\hort  eingesch  loch  t lieh.  rJ^BI.  mit 
flacher  B I ü t c n ach  se,  .3  lanzolt liehen  Kelclib.,  5 k 1 a p pigcii  Blb.,  1 0 Slb.  mil  dicken, 
pfriemenrörmigen  Stf.,  eiförmigen  A.  und  sterilem  Stempel.  ^JBl.  mit  becherför- 
miger, eiförmiger  Blülcnachsc,  dreieckigen Kclchabschnillen,  kleinen  schuppen- 
förrn i ge  II  Blh.,  ohne  Stb.,  mit  u n le rs  tä n d igem , 3 fä c herige  m Frkn.  mit  co  .'^a. 
an  <len  dicken,  Sleiligeri  Placenten,  mil  dickem,  kegelförmigem  Gr.  und 
dicker,  5lappigcr  N.  — Beere  kugelig,  lleischig,  vielsamig,  mil  rsj  länglichen  S.  E. 
in  der  Achse  des  Nährgewobes.  — Baum  mil  dicken,  dielilbeliaarten.  .siiciriindliclien 
Zweigen,  gegenständigen  oder  «|uirlständigen,  «licken,  breilgeslielten.  lanzelllicben  B.  mul 
kleinen  Hl.  in  endsländigon,  reicliblüligen  Sclieindoldcn  oberhalb  eines  \on  breiten,  eiför- 
migen H.  gebildeten  Invulticnims. 

1 Arten,  H.  urt/iila  (iaudich.  (Fig.  41  A — .V;  und  fi.  pcUwidn  Gaudich.,  auf  den  Saiol- 
wtchiiisciii  zu  JOO  und  900  m. 

44.  Decumaria  L.  {Forsi/fhiit  Walt.)  Bl  üt ena ciise  kreiselförmig,  rnil  dem 
Frkn.  vereint.  Kelcluib*icluüllc  7 — 10.  Blb.  7 — lo,  schmal,  länglich,  klappig, 
mil  e i II  gesell  la  gciic  n Bändern.  Slb.  50 — 30,  mil  pfrieinenförniig«*ii  Stf.  mul  kreis- 
förmigen A.  Frkn.  u nt  er.«ländig,  5— lofäciierig,  mil  co  Sa.  an  den  cenlral- 
w i iike  Isländigc  n IMacenlen.  (J  r.  dick,  3 — lOrippig,  mil  k o p f fö  r in  ige  r, 
8 — lolappigerN.  Kapsel  kreiselförmig,  geripj)t.  mit  kegelförmiger  Spitze,  von  der 
Bliilenartise  sich  loslöseiid,  zw  i sclien  den  Bippen  au  rspriiigcnd.  S.  oo,  hängend, 
fadenförmig,  mit  kleinem  Kern  mul  sehr  verlängerler  Schale.  K.  in  düiinein  Nälirge- 
wehc.  - — Kletternder  Slranch  mH  slielrundlichen  Zweigen,  gegenständigen,  eiförmi- 
gen, .•Spitzen,  ganzrandigen  oder  etwas  gezähnten  B.  und  mit  kleinen,  wohlriechenden  Hl. 
in  emistäiidigeii.  aus  Sctieindolden  ziisammeiigeselzteii  Bispen. 

2 Arten,  l).  hurhara  I..  (Fig.  41  {J — T.,  an  .sohaUigon  Platzen  in  den  Swainps  vmi  Caro- 
lina, l.ouisiaiin  und  Florida,  />.  sinensix  Oliv,  in  der  cbinctiscbei)  Provinz  lliipeb. 
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Sji\ifrapu;eae.  (lin^jlcr.) 


IV.  8.  PterostemoDoideae. 

mit  elnracheii,  ahu nhsflniJoii,  vorkehrlciirirniigeti,  (»brrscils  eingosenkte 
.«cliüsselfünnige  Drtisonhanre  lragi*nd»“n  B.  mit  M*lir  kU‘iiieri  «ibfälligen  Nebeiib.  Sib. 
doppelt  so  viel  als  BIb.  Frkii.  iint(T>landig,  mit  einigen  Sa.  an  den  ('cnlrahvinkolslaiuligen 
I‘la(  eilten. 


Vig.  42.  Pirr<f»timoH  mrxtom»»  Hcb&o^r.  A Z«r‘i(r:  b Hl.:  0 Mt.  tni  I.äo(;‘‘äcbaiU  nacb  i:lbtf«‘riiang  dvr  Hlb.; 
Ji  t'rku.  im  LangsBchnitt.  {Original.) 


4Ö.  Pterostemon  Sihauer.  Blülenadise  kreiseMdnnig,  mit  dem  Frkn.  vereinigt. 
Keli  lib.  5,  (IreitM  kig,  klappig.  BIb.  dai  big,  liinglirb,  behaart,  naeb  dom  Vcrbbiheii  zu- 
riirkgobogeii  uml  bleibend.  Sib.  tu.  mil  llarlien,  linealisrheii  Stf.,  die  v<jr  den  Kelrbb. 
stellenden  breiter,  mit  linealisi  lion,  an  der  Spitze  gezalmellen  Stf.,  mil  läiiglielnm,  zugc- 
spit/lcn.  naeh  Innen  aufspringenden  A.  und  rüekwärls  verdicktem  Connecliv,  die  amlorn 
steril.  Frkn.  niitersrändig,  öf.ieherig,  mit  i — 6 nufsleigimden  Sa.  an  <len  griindstäiidigen 
uml  centralw  inkelslandigen  IMaeeiileii.  (Ir.  aufrecht,  mil  oam  Scheilid  abgeslulzlen  Nnrlien- 
sclienkeln.  Kapsel  mit  5 Zähnen  atilspringeml  und  nach  Zerstörung  der  Scheidevvatuie 
mit  einigen  S.  S.  beiderseits  iliiiiner  werdend,  mit  knorpeliger  Schale,  mit  langem, 
avileiii  Keimling.  F.  von  liart  neisidiigem  Nährgewebe  umgeben,  mit  ollipsoidisrheri 
Keiml>.  — Bcich  verzweigter  Slraiicb,  mit  slielruinlen,  bcliaarlen  Zweigen,  abweclisolii- 
ilen.  ledioarligeii.  verkehrl-elhiniiigen,  sUimpt'en,  oberseils  drüsigen,  untorseils  w eicb- 
baarigen  B.  und  kurz  gn.stiellmi  Bl.  in  w enigblütigen  Schcindolden. 

t Art,  P.  me.rirfinn.t  .Schauer,  im  mexikanischen  lloehiami. 

biesü  allerdings  mit  keiner  aiidei'cn  S.  iialie  verwamlte  Ciatlung  wurde  von  Benlham 
und  Hooker  infolge  mnng'  lhafler  Kenntnis  des  .S.  zu  den  Hosft>eae  gestellt;  sie  steht  in  «ier 
Mitte  zwischen  den  und  F.«'«//u/ooi</erie;  die  schusselfünnigon  Dnisenhaaie 

hat  die  (iultung  gemein  mit  den  lithpsinidenf. 

V.  *j.  Escallonioideae. 

Siräucher  oder  Bäume,  .«eiten  Kräuter,  mit  l•infachcll,  abwechselnden,  selten  gegen- 
.«ländigeti,  oft  lederariigyn  und  drüsig  gesägiuu  B.  olme  Nelicnb.  Sib.  ebensoviel  als  BIb. 
Frkn.  obersländig  bis  imlrrständig,  meist  mit  oa,  mehrreihig  oder  2rcihig  slehendon  Sa. 
an  den  Flaceuten,  selten  mit  wenig  Sa. 
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54.  Quintinia. 
. . 55.  Dddea. 

57.  Valdivia. 
58.  Escallonia. 


A.  CarpcIJe  4,  frei,  mit  oo  viclreiliig  stehenden  Sa.  an  den  Phicenten  . 40.  Tetracarpaea. 

B.  Cüi'pelle  5 — J (selten  7},  zu  einem  oberstiiiidigen  l'rkn.  \creitngt. 

a.  Baume  oder  SirMiiclicr. 

9.  B.  dick,  lederarlig.  mit  xvcitmoscliigen,  net/forrnigen  .Nerven  II.  und  III.  Graden. 

I.  Carpelic  5—7  otler  4.  1 Gr. 

i.  Blülciuichse  ganz  tlnrh.  Kclchh.  volNtimdig  frei.  HIh.  dnehig.  . 47.  Brexia. 
3.  Blütenache  kurz,  becherförmig  oder  kroisellormig,  mit  dem  Frkn.  vertünigt. 

* Kelchl).  nbfalletul 48.  Ixerba. 

••  Kelclib.  bleibend.  Blb  in  eine  4 — .‘»teilige  Gorolle  \ereinigt  49.  Rousaea. 

II.  Carjielle  2.  Fr.  eine  einfücherige  Kapsel 50.  Anopterus. 

B.  diinn,  mit  horizontal  vorlniifenden  Seileiinerven  II.  tirades  z^^tsohen  den  NerNcn 

1.  Grades. 

I.  Carpelle  4—5,  Frkn.  Sfacherig. 

t.  Fr.  eine  4 — Sklappige  Kapsel 61.  Cuttaia. 

2.  Fr  eine  Beere 52.  Abrophyllum. 

H.  (larpelle  i.  Frkn.  ifacherig 53.  itea. 

b.  Kriechender,  vorüstellor  Strauch  mit  kurzen,  dichthehlattcilen  ZvNeigen  und  spatelfor- 

migen,  an  der  S|>it/e  ^kantigen  B 56.  Tribeles. 

C.  Carpelle  5^ — 2,  zu  einem  unlerstUndigcn  oder  halhunterst.mdigen  Frkn.  xercinigt. 
n.  Blb.  dachig. 

1.  Frkn.  halbunterstandig,  unvollständig  — •tfacherig 

Frkn.  unlerslandig,  t fächerig,  mit  i — 3 xx andslandigen  Plm‘cnten 
7.  Frkn.  unterstamiig,  .'t — äfacberig. 

I.  Ilulbstrauch  mit  dünnen  krautigen  B 

11.  Büumc  oder  .Strüueher  mit  lodcrarligen  B 

1).  Blb.  klappig. 

a.  Blb.  lineal  oder  lineal- länglich. 

I.  Frkn.  ifiicberig.  ür.  getrennt.  Kapsel 
vielsaniig  ....  59.  For^esia. 

II.  Frkn.  (fächerig.  Gr.  vereinigt.  Fr.  eine 
t. sämige  Beere  . 60.  Folyostna. 

Blb.  ciförmig-tlrcieckig  bis  eiformig-lan- 
zettlich. 

I.  Gr.  getrennt  . 61.  Cboristylis. 

II.  Gr.  vereinigt, 
t.  Fr.  eine  Kapsel. 

* S.  liticul'lünglicb  62.  Berenice. 

••  S.  verkehrt-eiförmig 

63.  Argophyllum. 

2.  Fr.  l»eerenarlig  . 64.  Carpodetus. 

3.  Kr.  eine  Steinfr.  . 05.  Colmeiroa. 

III.  Gr.  nicht  entwickelt,  N silzeml 

06.  Phyllonoma. 

ii).  Tetracarpaea  Hook.  f.  KHclib.  i~T>. 
unten  ein  xvtuiig  ziisaiimienhlingend , in  der 
Knospe  duebig.  dann  abslehond.  Blb.  4,  kreis- 
förmig,  in  einen  Nagel  xerscbinälerl , dachig. 

Stb.  8,  mit  fadenfönnigen  Sif.  und  länglich- 
elliptiscben.  am  Grunde  ansitzenden  A.  Car- 
pullc  i,  fast  gestielt,  linoaUlänglich,  mit 
00,  vielrcihig  stehenden  Sa.  an  den  Flacenteii 
und  kurzen,  bleibenden  Gr.  mit  stuiiipfen  N. 
i Baigfr.,  i i neal -lärigl  ich , mit  kleinen, 
xerkehrt- eiförmigen , horizontal  absteheiulen 
Sa.,  welche  mit  einer  lockeren,  hantigen,  beider- 
seits verlängcrlon  Schale  versehen  sind.  K.  klein, 
fast  kugelig,  am  Grunde  des  lleischigcii  .Milir- 

goxvebes.  — Niedriger,  starrer,  ganz  kahler  Straucli  mit  gefurclden  Zxveigeii  und 


Fiff.43. 
niit  hh ! 


Tftracarprtta  taxntOHi<a  iloak.  t.  .4  Zweiir 
li  in. ; C üyn&raum : !t  Q<ifr5i'liDitt  dorch 
dca  Frkn.  (Origibal.) 
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Sji\ifrogareae.  Kurier. 


«ibwcclisclntloii , iiiimer^riiiuMi , «lick  Icdonirtijif'ii . liin^licli-verkelirt-cinir- 

in  «Ion  HlaMslicI  verschmälerlt'M,  doppell  f'esiijiicn  II.  und  mifrccldcn  Trauben  mit 
vielen  kleinen  Hl. 

l Arl,  T.  tfismtiitira  Hook.  f.  Fig.  13  . in  den  Gebirgen  Ta'*iiianien«». 

17.  Brexia  Tlionars  {Vina/m  Lain.  . Hlütenarlise  flaeli,  sc li  ü ss c I tö r iiiig. 
Kelelib.  .*>,  knr/.  eirbniiig.  spitz,  lederarlig.  abr.illig.  Btb.  lunglicli^  slumpf.  lederarlig, 
daeilig.  Sib.  5,  am  llamle  des  dieketi^  .^lappigen  und  gerransten  perig)  iiisclicn  Diseti.s, 
mit  lleisrliigen,  pfriemennirmigen  Sif.  und  läiiglich-pfeiHbrmigeii  A.  Frkn.  eiförmig, 
Skaiilig,  Sfiiclierig.  mil  zahlreichen,  Jreihig  stehenden  Sa.  an  den  saftreichen 
IMaeenlen.  Gr.  kurz,  mit  lilappiger  N.  Steinfr.  fast  holzig,  mit  papitlösern 
Kpiearp,  langliih,  zugespitzt,  Jikantig,  Ifiieherig.  mit  vielen.  länglieh-verkehrl-eifbr- 
inigeti,  kantigen  S.  mil  lockerer,  sehuarzer.  lederarliger  Schale ; K.  groß,  mit  kurzem 
\\  iirzelehen  und  llacli  convexen  Keimb..  xm  dünnem  .Nährgewebe  umgeben.  — Sehr 
kahle  itäumchen  mit  dicken,  .stielninden  Zweigen  und  immergrünen,  dick  lederartigeii, 
lUiigliclien  oder  linealischeii , gaiizraiuligen  oder  dornig  gezähnten  B.  und  großen,  in 
acliselständigen  Scheindolden  stehemlen,  grünen  Bl. 

! Art,  B.  maitajjasroririixis  JUtniuT'^  Fig.  44  A — l“),  auf  Madagaskar  un<l  den  Seyschellen. 


Fi(r.  ti  A — F Itfxiit  Tbouiir».  A KnoFp«:  Ö III.;  C tiArh  Kntferoung  <l«r  Rlb.;  P Fr. 

im  L.iDe(is<:bDitt:  rtn  S. ; im  — 0—h  bn-rtoiätg  A.  l'unn.  O Dl.;  H hilbrrife 

Fr:  J auf»i>ni)i;«'Dil4>  rvife  Fr.;  A L>ing»8CbmU  liurcli  dm  S,  — L—U  Smitb.  L Zw^ig  nit  UI.; 

M Dl.  tiAcb  Knlfwriiuui;  drr  R)b.,  «lit!  4in  Frku.  biuAtjfwAchct^nd^B  d**  zeig^od;  .V  LAD^iKbnitt 

durch  den  Frkn.;  0 Lüni^aBcbDiU  durch  «iiirQ  S.  (Originut.) 

18.  Ixerba  A.  ('tum.  I) I ii (cii .1  o lisi-  ücIi ii.« se I runii  ig.  Kciclili.  eifiirmig, 
aiislolK’iicl.  tilifällif;.  Illl>.  ä,  vorkflirl-eirüniii,;.  ^eiiiiKcU,  il.ichif:.  ,‘(|b.  5,  radriironnig, 
inil  läiiftliflicn,  $11112011  A.  Krkii.  kofjclfiiriiiii;,  .'inkhorit!,  in  den  pfricm eiifii rm  ige n , 
.if  urc  li  i g en , n n der  Siiilze  g c d re  li  I c 11  G r.  übergehend;  i n j cd  e in  F.nc  h 
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Savifragaccae.  (Knglur. 

i hängende  Sa.  Kap^iel  dick  lederarlig,  breil  eirdnnig,  Sfächcrig,  in  5 an  der  .Spitze 
ileilige  Klappen  rachspaltig  a u f.sp ri nge nd.  S.  in  jedem  Fach  I — i,  länglich, 
znsammcngcdrückl,  an  dickem  NabeUlrang,  iiiil  glänzender,  krustiger,  am  Nabel  mit 
Langswulsl  versehener  Schale.  K.  groß,  mit  kleinem  WUrzelchen  und  dicken  heimb., 
von  sehr  dünnem  Nährgevvebe  umgeben.  — Kahler  Hauni  mit  runden  Zweigen,  abwcch- 
.sclnden  oder  (piiristäudigen,  lincal-länglicben,  sluiupren,  drüsig-gesäglen  U.  Bl.  groß, 
langgesliell,  weiß,  in  wcnigblUligen,  achselsländigcn  Trugdüldchen. 

t Art,  /.  tiyexioides  A.  Cunn.  (Fig.  0 — , im  nördlichen  Neuseeland. 

49.  Soustea  Smith.  Ulütcnachse  kurz  k r e is e I für m ig.  Kelchb.  i — !>, 
länglich,  .stumpf,  in  der  Knospe  klappig,  zuletzt  zuriiekgebogen  und  bleibetid.  BIb. 

4 —  ä,  dick,  lanzettlicli,  an  der  .Spitze  zuriickgerollt,  außen  wollig,  in  eine  4— titeilige, 
gl o ck en f Ör mige  Co r 0 1 1 e vereinigt.  Sib.  4 — .9  zwischen  den  dreieckigen  Lappen 
des  mit  dem  Frkn.  zusaramcnlließendcn  Discus,  mit  dicken,  linealisclien  Slf.  von  der 
Länge  der  Blkr.  und  länglich-pfeilfürmigen,  nach  außen  sich  ülfncnden  A.  Frku.  5 — 7- 
kantig,  pyramidenförmig,  allmählich  in  den  lir.  übergehend,  mit  dicker,  kugeliger, 

5 —  7-lappiger,  verbreiterter  und  am  Baude  zuriickgerollter  .N.,  5 — 7-fächcrig,  mit 
oo  Sa.  an  dicken  l’lacentcn.  Beere  eiförmig,  ö — 7kanlig.  mit  schwammigen,  viclsaini- 
gen  l’lacentcn.  S.  klein,  hcrz-c  if ürm ig.  mit  kleinem  E.  in  der  Achse  des  lleischigun 
Nährgewebes.  — Kletternder,  kahler  Strauch  mit  gegenständigen  oder  quirlständigen, 
vcrkclirteirurmlg-lanzettlichen,  drüsig  gesägten  B,  Ul.  groß,  an  dickem  Stiel  nickend,  ein- 
zeln oder  wenige,  am  Grunde  von  eirormigen  lluchbl.  umgeben. 

1 Art,  Ji.  simpie.r.  Smith  .^Fig.  44  L,  0}  auf  der  Insel  Mauritius. 

50.  Anopterus  Labiil.  BlUtcnachse  kurz,  krcisciförmig.  Kelchb.  6 — 9, 
klein,  eiförmig,  .spitz,  bleibend.  BIb.  6 — 9,  perigyniscli , eirörmig,  daebig.  Stb. 

6 —  9,  perigyniscli,  mit  pfriemenförmigen,  am  Grunde  verbreiterten  Stf.  und  länglich-herz- 
förmigen A.  Frkn.  ci-kege  I form  i g,  i n ei  neu  kurzen , zu  letz  I i I c i I ig  en  G r. 
übergehend,  mit  Happiger  N.  und  abstehenden  Lappen;  Sa.  Sreihig  an  3 wandstän- 
iligeu  I’lacenten.  Kapsel  länglich-eylindrisch,  lederarlig,  oberwärls  3klappig,  ein- 
fächcrig,  mit  einigen  bis  vielen  S.  am  Kando  der  Klappen.  S.  dachziegclig,  zu.sammen- 
gedrückl.  mit  kleinem  Kern  am  Grunde  und  breitem,  schief  v e r k c h rl -e i f ö rm i - 
gern,  häutigem  Flügel  zwischen  Kern  und  Nabel.  E.  sehr  klein,  in  der  Achse  des 
fleischigen  Nährgewebes.  — Sehr  kahle  Sträucher  und  Bäume  mit  dicken,  stielrundeii 
Zweigen  und  lederarligen,  glänzenden,  lanzetllichcn,  drüsig  ge.säglen  II.  III.  ziemlich 
groß,  weiß,  in  den  Achseln  laubiger,  abrälliger  Tragb.,  in  Trauben. 

3 Arten,  .4.  ptandulusus  Labiil,  in  Tasmanien,  .1.  .Uaciryanus  F.  v,  Mull,  in  Neu-Südvvales 
und  (jueensland. 

51.  Cattsia  F.  v.  Müll.  Blülenaclisc  schüsseirörniig.  Kelchb.  5 — 6,  eifiirmig,  klein, 
abfallend.  BIb.  5 — 6,  eiförmig,  klappig,  abstehend,  zuletzt  abfallend.  Stb,  5 — 6,  mit 
sehr  kurzen  Slf.  und  eiförmigen  A.  F'rkn.  länglich,  .äkanlig.  snichcrig,  mit  oo  Sa.  in  den 
Fächern,  kurzem  Gr.  und  4 — älappiger  N.  Kapsel  fadispallig,  4 — Sklappig,  mit  oo 
kleinen,  fast  kugeligen  S.  E.  sehr  klein,  in  Hcischigem  Nährgewebe.  — Strauch  mit  ge- 
näherten, .abwechselnden,  gestielten,  lanzelllicbcn,  gesägten,  dünnen  B.  mit  .stark  her- 
vorlrelenden , aufsteigenden  Seilennervcn  1.  Grades  und  dazwis<  hen  horizontal  ver- 
laufenden Seitennerven  II.  Grades.  Bl.  klein,  gelblich,  gestielt,  in  den  Achseln  sehr 
kleiner  Tragb.,  in  lockeren  end-  und  achselständigcn  Trugdoldcn. 

4 Art,  C.  vibumea  F,  v,  Müll.,  in  Queensland  und  Neusüdwulcs. 

51.  Abrophyllum  Hook.  f.  [Hradvinema  F'.  v.  .Müll.)  Wie  vorige.  Stb.  sehr  kurz, 
mit  breit  eirörinigcn  A.  Gr.  feliiend,  N.  sitzend.  F'r.  eine  Beere,  ärächcrig,  mit  oo 
fast  kugeligen  S.,  mit  kantiger,  brauner  Schale.  — Strauch  oder  kleiner  Baum  von  der 
Tracht  der  vorigen  Gattung. 

4 Art,  .4.  ornnni  Huok.  f.,  in  Neusüdwales  und  Queensland. 

53.  Itea  L.  Blülenaclisc  vcrkchrt-kegellörmig  oder  glockig,  am  Grunde  mit  dem 
Frkn.  verwachsen.  Kelchb.  halb-eiförmig,  spitz  oder  pfriemenförmig,  durch  breite  Buchten 
N'«tOr).  rfi»iuenfaio.  111.  2*.  g 
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getrennt,  hieihcmi.  HIh.  5,  linealiscb,  klappig,  mit  ciiigcbugcDon  SpiUcu.  Sib. 
I>,  mit  pfriemonronnigon  Stf.  Hiui  kurz  lUiiglirbcn  A.  Frkn.  länglich,  Sflicbcrig,  mit 
einigen  oder  iiiehrcreii  ireibig  slubcmliMi  Sa.  Clr.  2 furchig,  zuletzt  tspallig,  oben 
durch  die  2lap)>ige,  kupffurniigo  N.  verbumien.  Kapsel  schmal  kegeiröriiiig  oder  lineal- 
länglicl),  ifiirchig.  mit  2 an  der  Spitze  oft  zusammenhängenden  Klappen  und  vielen  S. 
S.  entweder  zahlreich  und  s«  hm. il,  spindelförmig,  mit  lockerer,  beidorseitss 
verlii  ngert  er  S chal  e od  er  wenige,  zusainniengodrücklc,  lüngliche,  mit 
glatter,  krus  t i ge  r Sch a i e u n d e rha be  n er  II  ha  ph e.  H.  groß,  cvliiidrisch,  in  der 
Achse  des  sparsamen,  tleischigen  N.Uirgew  ehes.  — Häuine  und  Slräueher  mit  abNNecli- 
selmien,  gestielten,  längliclieii  oder  lanzetlliehen,  drüsig-ge/ähnteii  oder  gekerbten  B.  mit 
horizontal  verlaufenden  Seiteniierx  en  II.  (Jradts.  Bl.  klein,  zahlreich  in  eml-  und  achsel- 
ständigen,  oft  sehr  verlängerten,  aus  kleinen  lliischeln  zusammengesetzten  Trauben. 


t'ilf.  -I.V.  -t  lUa  HicifoUn  Oliv.  Zw^ip  mit  Itlütmlraab«  — ii-^F  1.  uiaci'Of'htfUa  W»H.  U lU.;  C t'rka.  im  L&De>> 
urlipitt;  Jt  Kii{>ii«l;  h «ine  Klapp«  der  h.ilb  pfütriK't;  F «in  S.  ~ O ~M  i.  urui»ica  I..  0 BK;  H diveelb« 

iia  I.VoCN^ctinitt;  J Küp»*!;  A viu«  KUppu  dvr  Kap»«*l,  b:iil  pevffnet;  L eia  ä.;  .V  aeraelb«  im  LjnpMchDiU.  — 
.V — U 4(rr4i/a  A.  1>C.  v<^Q  S !>!.;  0 KjiipMH'liuitt  dnrrh  d»i  lijnibceom;  rr. ; Q Qn«r- 

«<buiU  durch  dif>vtbe;  Jt  eiu  S-  (OrigiuiKj 


G Arten  im  tro|iischeii  und  suhtn>|)ischcii  O.stasieii,  sowie  iiu  alluiitisclien  Nordumeriku. 

Scct.  I.  SemprnirenUs  Kogl.  B.  itmner;:riin,  S.  spindelfürmig,  nach  beiden  Enden 
lang  zii^espilzt.  A.  Blntenstamle  axiMiir.  /.  mmroiihylla  Wall.  (Fig  4.1  Baum  mit 

hreit'ciformiKcn,  .spitzen  B.  im  subtropischen.  Östlichen  IlinialaNa  und  Java.  I.  chinfnsis 
lh»ok.  et  Am.,  der  vorigen  nahe  stehend,  mit  kleincTcn,  dru>ig  gesagten  B.,  im  Khasia-Ge- 
hirge,  Gliina  und  Forlllo^a.  B.  Blutenstand  ahrig,  langer  als  die  B. ; /.  nu/aa5  Royle  mit 
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länglichen,  ge:»ag(en  U.  im  }Uinala\a  uml  /.  iticifoUn  Oliver  mit  immergrünen,  buclitig  ge- 
zahnten 1).  in  Ischong  In  China  t'ig.  43  A . 

Sect  II.  Dtt'iduae  Engl.  B.  dünn,  einjährig.  S.  eiförmig,  zusammengcdrückt,  mit 
glatter,  kru>tiger  Schule.  /.  Japonica  Oliver  ini  iniUleren  Japan,  /.  virffttiiitt  1..  im  atlan- 
tischen Nordamerika  von  New-Jersoy  bis  Florida  Kig.  45  C — .1/'. 

5(.  Qnintinia  A.  DC.  ßlütcnaclise  verkehri-kegolhiriiiig,  doui  Frkn.  angewarlisoti, 
Kelchabsdmitte  eiförmig  oder  dreieckig.  Hlb.  5,  langlieii,  stumpf,  ab>lcliend  oder  zu- 
riickgebogeii,  dacliig,  abnillig.  Stb.  5,  mil  kurzen,  pfricmcnnirmigeii  Sif.  und  eilörmi- 
gen  A.  Frkn.  iinterslandig,  3^5fhchorig,  mil  breit  ke  gcl  fünn  i gern , in  langen, 
3 — öfurrliigen  Gr.  verlängertem  Sclicilel,  3 — ölappiger  N.  und  oo  iSreiliig  an- 
geordiiclen  S.  Kapsel  klein,  lederartig,  verkelirl-ciförinig,  3 — -irippig,  I fächerig, 
mit  oo  S.  an  den  zurückgezogenen  Placenten.  S.  lang,  spindelförmig,  dacliig,  mil 
lockerer,  beidcrseils  in  einen  dünnen  Flügel  verlängerter  Schale.  E. 
sehr  klein,  in  fleischigem  Nährgexvebe.  — Kahle  Bäume  und  Slräuchcr  mil  abwechseln- 
den, länglichen  oder  lanzcUlichen,  gaiizraudigen  oder  gesägten,  fast  «Irüsigen  B.  Bl.  klein, 
weiß,  in  einfachen  oder  zti  Uispen  vereinigten  Trauben. 

4 Arten,  3 in  Ostauslralieii,  t in  Neuseeland  Fig.  45  .V — li  . 

55.  Dedea  Bailloii.  Hl.  cingcschlccli  1 1 ich  , Shäu.sig.  BlüloiiacI»e  der  III. 
kreiselförmig,  der  Q Hl.  röhrig.  Kelchh.  kurz  dreieckig,  dick.  Blh.  lan/ettlich,  mit 
dickem  Mittelnerv.  Stb.  4 oder  5,  unterhalb  eines  schmalen,  ringrörmigen  Discus 
cingefügl,  mit  kurzen  Sif.  und  länglichen  A.,  letztere  in  den  Q Bl.  steril.  Frkn,  in  den 

Bl.  rudimcnlär,  kegelförmig,  in  den  O Bl.  ii  n lers  lä  n dig,  cxliiidrisch,  Ifäche- 
rig,  mit  3 xvantlständigen  IMaceiileii  und  jo  2 aufsteigenden  Sa.  mit  dorsaler 
Bliaphe  und  nach  unlcn  gewendeter  .Mikropyle.  3 Gr.  unterwärts  vereinigt,  obcrxxärls 
uaelk  außen  gekrümmt,  mit  fast  kugeligen  N.  Fr.  eine  Kapsel  mit  langen,  spindelförmigen 
S.  E.  sehr  klein,  am  Grunde  des  reicldiehen  Nälirgewehes.  — Bäume  mit  gestielten, 
länglichen,  ganzrandigen,  lederarligcn  B.  und  kleinen,  in  achselstäiidigeii  Irauheii 
stehenden  Bl. 

i Arten  in  den  Gebirgen  Ncukuledoniens. 

56.  Tribeles  Philippi  {('halepoa  Iluok.  f.  . Blüieiiach>o  Hach  schüsselförmig,  nur 
vveiiig  mil  dem  Frkn.  vereinigt.  Kclcliahschnitle  5,  breit  eiförmig,  .stumpf.  BIb.  5,  läng- 
lich-verkehrl-elfömiig,  gedrelil.  Stb.  5,  tnit  pfriomeiiförmigeii  Sif.  und  eiförmigen,  nach 
außen  sich  ölTiienden  A.  Frkn.  sr.icherig.  mil  OO,  2reiliig  slehciideii , iimgeweudeien, 
eiförmigen  Sa.  in  jedem  Fach.  Gr.  mil  küpfförmigor,  3lappiger  N.  Kapsel  3fächerig, 
fachspaltig,  Uklappig,  mit  lederarliger  Anßonschiclit  u.  krustiger  Innciiscliiclil,  die  Klappen 
zuletzt  abfallend.  S.  klein,  schief  verkehrl-eifg.,  mit  dicker,  brauner,  krustiger  Schale. 
E.  klein,  nahe  am  Nabel,  in  Heischigciii  und  ölreichem  Nährgewehe.  — Kriechender, 
kalder  Strauch  mit  kurzen,  dlclilhehlätterlen  Zweigen.  B.  dick  ledernrlig,  dachziogelig, 
aufsleigcnd,  spatclfÖrmig.  an  der  Spitze  3kerhig.  Bl.  klein,  weißlich,  einzeln  an  der 
Spitze  kurzer  Seitenzweige  silzcml  oder  gestielt. 

t Art.  T.  austntUs  Phil.  {Chalfpm  mayfllanica  Hook,  f.),  ini  Feuerhiiid  und  sudlicbeii 
Chile  bis  ChiloC. 

Diese  bisher  zu  den  Pd/oiporareue  gerechnete  (hiUuiig  ist  von  diesen  durch  (len  .Mangel 
der  Harzgiinge  unterschieden  und  schließt  sich  sehr  gut  an  die  EsatUoniuidcue  an,  erinnert 
auch  iin  Habitus  an  antarktische  Escallonien. 

57.  Valdivia  Hcniy.  Blüleiiachse  rührig,  kugelig,  mil  dem  Frkn.  vcreinigl.  Kelcli- 
ah.sclmillc  5,  dreieckig-eiförmig.  BIb.  5 — 7,  linculisch,  aufrecht,  zugespilzl, 
innen  am  Grunde  he  härtet.  Stb.  5 — 7,  mit  pfriemenronnigcii  Sif.  und  linealischen  A. 
Frkn.  2 — arächerig,  mil  oo  Sa.  an  den  kugeligen,  2lappigcii,  ccnlralwiiikel- 
ständigen  Placenten:  Gr.  fadenförmig,  mit  kopfrönniger,  2 — 3lappiger  N.  Kapsel 
dünnwandig,  vom  Kelch  und  (tr.  gekrönl,  vielsamig.  S.  sehr  zahlreich,  klein,  breit  ei- 
förmig, mit  brauner,  lief  gcfnreliler  Schale  und  kleinem  E.  im  Grunde  des  idreicheii 
Nährgexvehes.  — Niedriger,  behaarter  Mal  hsiraucli,  mit  absveehselndcii  od.  fast 


Digitized  by  Google 


l 


S4  S.jxifraji.ircat*.  (Kugler.) 

pogenslämligon,  l.inzoiilirhort,  'ipilzcn,  grob  doppell  geziUinlon  H.  und  kurzen,  abstdiend 
beluiarleii,  adiseUtaiidigen  Trauben  mit  eiligen  roten  Hl. 

I Art,  }'.  Guyana  Guy,  bei  ^uldi^iu  in  r.liiSe.  t 

5«.  Escallonia  L.  lil.  SlerroTifhn  Iluiz  et  l’av.,  \ iijicra  Vell.^  Hlütenacb.se  rbltrip, 

Halbkugelig  oder  kreiselfbrniig,  mit  dom  Krkii.  \er\vaoliscn.  Kolcliabschnitle  5,  eiförmig 

oder  pfriemenformig.  Hlb.  Ö,  lineal-  j 

spatdforniig.  mit  aufreolitem  Nagel  und 
abstehender  Pialle,  in  der  Knospe  dachig. 

Sib.  .S,  unter  dem  Hände  des  epigyni- 
sohen  Discus,  aufreobt,  mit  fadenftirmi- 
gon  Slf.  und  liinglich-eifonnigen  A. 

Krkn.  i — 3fUcherig,  mit  i — 6 
Hkantigen,  bisweilen  ganz  schma- 
len, niiroben  mit  denScheide- 
w li  n den  t u s n m m e n h :i  n g ende  n 
l’lacentcn  mit  oo  Sa.  Gr.  meist 
einfach,  selten  am  Scheitel  'älspaltig,  mH 
kojiffbrmiger , 2 — 3lappiger,  oft  fast 
blappiger  N.  Kapsel  trocken  od.  außen 
saftig.  2 — Sfacherig,  vom  Grunde  aus 
scheidewandspal tig,  2 — llklappig;  die  [ 

Klappen  zuletzt  nach  Abstoßung  des  j 

Kpicarpes  richtiger  der  Blülcnachsc^  | 

an  den  Bündeln  der  Hlütenachse  und  | 

«lor  Scheidewand  hängend.  S.  oo,  klein,  I 

/usammenge<irückt , länglich,  oft  ge-  j 

krüinml,  mit  längsfurchiger,  am  Grunde 
oft  gefranster  Schale.  E.  in  der  .\ch.sc 
dos  lleischigen  Nährgewebes,  fast  cy- 
limlriseli,  mit  kleinen  Keimb.  — Kleine 
Bäume  und  Slräucber  mit  ab- 
w e c liscln d e n , sitzenden  oder  kurz 
gestielten,  lanzeltliclien , länglich-ellip- 
tischen oder  laiizctllich-vorkehrt-eiror- 
migen,  drüsig  gesägten,  meist  leilerartigen  B.  und  weißen  oder  rötlichen,  Iraubig 
oder  rispig  angeordnelen  Bl.  mit  Vorb. 

Etwa  50  Allen,  zmueisl  im  andiiien  Südamerikii,  auch  iin  südlichen  Brasilien,  K.  mi?/r- 
ijrana  Griseh.  in  .\rgenliiiieii. 

A.  Gr.  am  Emlc  divergierend,  mit  nierenfürmi;^t‘n  N’.;  V..  pulvtvuhntn  iHiiiz  cl  Bav.)  Bits. 
in  Ghile.  — B.  Gr.  unpeloill.  mit  Slapplgcr  oder  Slappiger  N.  — Ba.  Discus  d:  becherfg. 
oder  krugformig,  am  Bande  gekerbt.  — Bai.  Bl.  in  einer  cinfaclicn,  hehüillerten  Traube; 

' .Mehrere  .\rlcn  der  chilenischen  Aiuien.  iiamentlich  E.  aiyina  Bopp.  um  2000  in,  E.  carmetita 
Mejeii  um  2 — .tüOO  in. — Ball.  Bl,  in  einer  zusaminengeseUtcn  Traube  oder  Hispe:  K.  rubra 
(Biiiz  et  Bav.}  Pcis.  mit  verschiedenen  Varietäten  von  der  KUslc  his  in  die  niontmie  Region;  ^ 

E.  mavraniha  Hook,  et  Arn.,  so  wie  die  vorige  in  Kultnr;  E.  üHnita  BrcsI,  ausgezeichnet  • 

durch  klebrige,  glunzcndc  B.,  und  E.  remluta  (Buiz  cl  Bav.)  Bers.  in  der  unteren  Kegion 
Ghiles;  diese  4 Arten  mit  lincal-lonzeitiichen  Kclchühschnitlcn  von  der  laingc  der  Bohre, 
dagegen  sind  die  Kelehahschniltc  kurzer  als  die  Bohre  hei  E.  /i7/orn/i5  Bliil.,  E.  leurantha 
Bemy  u.  □.  — Bb.  Discus  polslerforrnig,  niil  dem  Gr.  verwachsen.  — Bbl.  Gr.  doppelt  so 
lang  als  die  Kapsel;  4 Arien  des  .südlichen  Brasiliens,  E.  Ciaussenii  \\U\.  in  sumpfigen  Ge- 
büschen von  S.  Bavilo;  E.  oy>innt'nsiS  Gauiu.  auf  der  Serra  dosOrgaos;  K.  rhforofthyUa  Chaiu. 
et  Schlecht,  uuf  trockenen  Hügeln  in  Smi  Baulo;  E.  nwntevidfnsis  (täiam.  et  Schlecht.}  DC. 
in  Wulüerii  und  an  Bächen  vun  Minas  Geraes  his  Montevideo.  Hierher  auch  die  durch  lange, 
hängende  Trauben  ausgezeichnete  K.  prmiula  (Buiz  ct  Bav.)  Bers.,  auf  den  Anden  von  Bern 
bi*»  Neugrannüu.  — Bbll.  Gr.  kurzer  als  die  Kap>el  oder  elieiiso  lang.  - — Bblll.  Bl.  in 
einfacher  oder  zusüimuengesetzler  H>spe:  einige  Arten  in  Südhrasilien : E.  obtusissima  Si.  Hii. 
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in  rlcr  Provinz  Snn  Piiulo;  E.  faruioffn  ^^l.  Ifil.  ehcndn  auf  sumpfipcn  Triften;  E.  rarrmjofd/’.t 
St.  Mil.  und  E.  Selfowiana  DC.  an  Flussufern,  letztere  Ids  Montevideo;  ferner  E.  rr.-mio.trt 
(Ruiz  et  Pav.)  Pers.  in  den  Anden  von  Peru  und  Holivia  von  itiflO  — .1.100  m;  E.  rf/.vrofor  Venl. 
in  Nciigrnnada  von  2700 — 3200  in;  K.  florihunda  H.  B.  K.  von  Peru  Ins  Curacas.  — BbII2. 
RI.  entweder  einzeln  an  der  Spitze  der  /.vveipe  oder  neliselsUndip  eine  hetnutdo  Trniiho 
bildend:  E.  virgata  (Ruiz  et  Pav.)  Pers.  u.  n.  in  Oldie;  E,  mt/rttlloidr.t  fil.  und  E.  torlaosa 
H.  B.  K.  auf  den  .\nden  von  Bnlivio  und  Quito;  E.  srirata  Sinitli  an  der  Mapelhaenstrafre. 


Fi*.  47.  A EsenUenia  0aus$«Hii  Miqti.  — S.  cKlorophiflta  Cham.  «>t  St'hlecht.  B G>n.a'«tiin  mit  I IHb.  uod 

1 §tb. : C Sib. : B Frkn.  in  L&n*f)scbnitt,  mit  d^a  faän{;on<i<'D  l’lart'otf'n : A’  Frkn.  im  Qii«r.<chaitt;  F Kap*<A|  mit 
dra  Klappeo  nach  Abiitoßun*  de«  Kptearpes  (rirhtizt^r  d«'r  );  G «in  S.:  H tiü  aolchcr  im  Län^Micboiit 

mit  drm  K.  (Ori*>n.il.) 

59.  Forgesia  Cmmners.  (Ih’fforgia  Kain.)  Blülenaclise  kurz  krcisrlfiirniig,  mit  dem 
Krkn.  vereinipl.  Kciclib.  cifünnip-IanziMilirh.  Blb.  5,  I i nca  l - Hi np  1 ich,  Irdorarlij?. 
klappi^.  Slb.  5,  so  lang  als  die  Blb.,  wie  diese  am  Grumle  dos  porigyriisclion  Discus  oln- 
gcfügl.  S I f.  dick,  1 i n oa  1 i .sch  , nach  o]ic n v erd  ic k I.  A.  o i form  ig,  mit  dickem 
C 0 n n cd  i V \in  d a m G rii  n d e voneinander  abslohendon  Thccis.  Krkn.  halh- 
nntersrandig.  änichcrig,  mit  oo  Sa.  an  den  dicken,  ^lappigen  Placonlon;  2 slarkc  Gr.  mit 
kopffbrrnigen  N.  Kapsel  halbohorsläiidig.  2fächerig,  2schollolig.  zwischen  den 
(ir.  aufspringend,  vielsamig.  — - Sehr  kahler  Baum  mit  dicken  Zweigen,  abwechseln- 
den, geslielien,  lederartigen.  lanzeltllrhen,  spitzen,  drüsig- gesagten  R.  und  ziemlich 
großen,  geslielien,  in  endsländigcn,  lorkerhlütigen  Rispen  sichenden  BI. 

t Art,  F.  horhonica  Comnicr.s.,  auf  der  Insel  Roiirhon. 

60.  Polyosma  Blume.  Blülcnnchsc  rohrlg.  eiförmig  oder  kreiselfg., 
dem  Krkn.  angewach'^en.  Kclchahschnitle  4,  dreieckig,  bleibend.  Hlh.  4,  linealisch, 
klappig,  dann  abslehend,  zuletzt  abfallend.  Slh.  4,  so  lang  wie  die  BIh.,  mil  lincal-fadon- 
rörmigen  Sif.  und  lineallschen  , am  Grunde  ansilzenden  .\.  Krkn.  u nt  ers lä  n d i g , 
lfdchcrig,  mit  oo  Sa.  an  den  w a ii  d s t Und  ige  n , in  die  Facher  einspringenden 
IMacenten;  Gr.  fadenförmig,  nach  ilein  Verblühen  am  Grunde  verbreitert,  mit  einfaclier 
N.  Fr.  beercnarlig,  eifg.,  Ifächerig  und  Isainig.  S.  groß,  vom  Grunde  auf- 
steigend,  mit  dicker,  glatter  Samens<balc  n.  kleinem,  cifürmigem  Keimling  am  Scheitel 
des  fleischigen  Nährgcwcbcs.  — Raume  mit  unterscits  dünnen,  stielriindlichen  Zweigen, 
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^«^pensüimli^jen  oder  fast  g<‘i;«*nsUimlim'n , kiirzposliellon , Nveicliliaaripcn , «Kinn  Icdcr- 
artijciMi,  immerfjriiiKMi.  Irorkoii  srliNsÜrzIiclu'ii.  i;inf{liclu*n  oder  lan/ottlirhen.  zu{ios|»Hzicn, 
K.']ii/ran(li;i;on  od.  dornig-fiOziUiiilon  B.  mit  ahsloliciidon,  boiiljion  Soitßnncrvrn.  Bl.  woiß- 
lu  h odor  ftrürdirli.  in  <lor  Knospe  r\ liiidrisHi.  klein  oder  iniltWtitroß,  ofi  wohlriochend, 
zu  vielen  in  eiul>iän<lif<eii  Traul»cn  oder  Ähren,  Trngb.  bisweilen  an  den  Stiel  anfje- 
waclisen  und  bis  zu  den  beiden  Norb.  iiinauf;2enirkt. 

8 Arien,  vom  Kha.sia^'cbirjre  ilurcli  da«  indiseh-nialayisehe  Gebiet  l)is  nneh  dem  Iropi- 
selicn  Auslraiieii.  Am  weitesten  verbreitet  siml  !*.  wUffnfolin  Bl.  vom  KhasinjrebirKe  durch 
llinterindieii  bis  Java  und  Sumatra,  muUifiihf  Bl.  fFig.  4h  G,  II;  in  M.ilukka,  Java  uml 
Sumotrn,  /*.  itirifnlia  Bl.  (Fig.  4H  ,1 — F"]. 


l'iZ-  4s.  A~F  roltfouma  ttirifoUa  lU.  A B ßl.;  C Stb.;  />  A.,  «i  «<ai  varo.  h v><d  hint«n;  E LlBfavcttnitt 

dqrcli  ti<‘n  FrVn.;  durch  <l»D»elb<*Q.  — (i,  H <HMtdtiib'5  Ul.  ü Fr.j  U Llngbicbnitt  durch  dieselbe. 

(OriKinal.i 

fil.  Choristylis  Harv.  BI.  pülygnnii.srii.  Blülenaclise  kreisclfbrmig,  dem  Frkn.  an- 
gewaelisen.  Kclcbb.  5,  pfriemcnfdnnig,  bleibend.  BIb.  5,  perigynisoh.  eifbnnig» 
iiiil  !>reiter  Basis  dein  epigyniseben  Disciis  nnsilzcnd,  weieldiaarig.  klappig,  bleibend. 
Slb.  5,  mit  kurzen,  pfrieiiienfbrmigen  Sif.  und  kleinen,  eifdrmigen  A.  mit  dickem  Con- 
neeliv.  Frkn.  Sfäcberig,  inil  oo  Sa  ; (5r.  2,  pfriemenfbrmig,  anfangs  vereinigt, 
mit  kopffbniiiger  N.,  zuletzt  zuriiekgebogen.  Kapsel  balbuberstiindig,  am 
Scheitel  kegelförmig,  ^fieberig,  vielsamig,  zwischen  den  fir.  sich  blfncnd.  S.  länglich, 
gekrümmt,  mit  lederartiger  Schale.  — Siraiidi  mit  dünnen  Zweigen,  abwcclw 
.seliiden,  länglich -eiförmigen,  spitzen,  drüsig-gesäglen  B.  und  kleinen,  grünlichen,  in 
wenigbliitigen  Scbeindoldon  oder  Bispen  siebenden  Bl. 

t .Art,  ('h.  rhamuoidrs  llarv.,  im  Kaplaiid 

ö2.  Berenice  Tul.  Blülennehsc  kurz  becherförmig.  Keichb.  5,  drei  eck  ig-e  i- 
förmig,  abstehend.  Blb.  5,  breit  eifiirmig,  sj»i(z,  vereinigt.  Slb.  5,  mit  (lachen,  am 
Grunde  verbreiterten  Slf.  und  eiförmigen,  simnpfen  A Frkn.  ß— 4 fächerig,  mit  oo 
Sa.  an  kugeligen  IMacenlen  im  oberen  Teil  der  Fächer.  Gr.  .säulenförmig,  mit 
dicker,  kugeliger  N.  Kapsel  dünnwandig,  um  Scheitel  flach,  mit  3—  4 Klappen  fach- 
spaitig  aufspringend.  S.  klein,  I i nea  I- 1 an  glich , st  j e Iru  iid  1 ich , mit  dünner  Schale ; 
K.  gerade,  in  (Icischigem  Nährgewebe.  — Ilalhslrauch,  mit  «Kinnen,  markrciclicn  Zweigen, 
beiderseits  weicbhaarlgen,  ei-Ianzelllichen  oil.  länglirli-lanzetlliclien,  zugcspilzlon,  scharf 
gesagten  B.  und  kleinen,  ge.siiellen  Bl.  in  endsländigen,  reichverzweigten  Bispen. 

4 Art,  ß.  argula  Tul.,  auf  der  Insel  Bourbon. 
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C3.  Argophyllum  Forst.  Itliilciiaclisc  krciselfoniiig  rHlcr  lial))kii;:rlig^  mit  <lem 
Frkn.  vprrinipt.  K p I cliabs  ihni  Ue  5— (>,  dreiorkif:,  klappig,  Mcibeiut.  KIb. 
.i — (i.  dreieckig- cir«niiig,  ledcrnrlig,  miBoii  wie  der  g.in/.c  nititciist.ind  seidcnbaarlg, 
klap|)ig,  am  («runde  ^usaminriiliangend,  bleibend.  Sib.  5^(i,  perigv nisrli, 
mit  pfriemnifbrniigcn  Str.  und  langlieh-eiförmigen  A.  Frkn.  h.ill>uber<tiindig,  2 — 
rig,  mit  oo  S.i.  an  den  aiipeschwolleneiif  renlralwlnkelständigen  I'Iarenten;  Gr.  kurz, 
einfach,  mit  kopffdrmigcr,  2 — .^lappiger  N.  K.ip>e!  leilerarlig.  kroiseltbrinig. 
2 — fifadierig,  2 — 6spallig,  mit  oft  2telligen  Kl.ippen,  vieUaiiiig.  S.  klein,  verkelirl- 
eifd rillig,  mit  blasser,  krustiger  und  niii/eliger  Schale:  F.  klein,  in  der  Achse  des 
neisehigcii  Nährgewelies.  — Striiucher  mit  kurzsohliger  Beliaaning,  gestielten,  leder- 
artigen,  unterseits  silbergraucn  oder  ockerfarbenen,  liiuglicheii  oder  verkehrl-eifüniiigen, 
ganzrandigen  oder  grob  gezähnten  H.  und  kleinen  Bl.  in  end-  und  achseUtändigen  Hispen 
oder  Scheindohlen. 

5 Arten,  ( im  tropischen  .Australien,  4 in  Xeukatednnien,  darunter  .F  nitidum  Lahill. 
mit  unterseits  schon  siibergraueu  B. 

6i.  Carpodetus  Forst.  Blütenachsc  kreiselftiniiig.  Kelchabschnil  te  5— fi, 
kurz,  abfällig.  HIb.  unter  dem  Rande  des  epigynisdien  Discus,  eilan/etllidi,  klappig. 
abstehend  und  abfallend.  Stb.  5 — 6,  mit  kurzen,  pfrienieiifhrmigcn  Slf.  und  läng- 
lichen A.  Frkn.  unterständig,  am  Scheitel  angesdiwcdlen,  3- — .älVM-herig,  mit  OO  Sa,  an 
den  central\vinkel^ländigen  ilacenlen.  Gr.  dünn,  mit  kopfformiger  N.  Fr.  leder- 
arlig-fleisdiig.  fast  kugelig,  über  der  Mille  mit  einer  ringförmigen  Narbe  des  abgefallenen 
Kelches,  3 — ‘»fächerig,  vielsamig.  S.  klein,  eiförmig,  an  langem  Nabelslrange 
mit  kleinem  rundlichem  K.  am  («runde  des  neisdiigen  Nälirgewehes.  — Baum  mit  dünnen, 
kiir/liaarigen  Zweigen,  abwechselnden,  gestielten,  immergrünen,  eiförmigen  oder  eilaii- 
zettlichen,  scharf  drüsig-gezähnten  H.  Bl.  klein,  weißlich,  gestielt,  mit  2 sehr  kleinen 
V<»rb.,  in  achselslUndigen  und  endsiändigen,  Irugduldigeii  Hispim. 

t Art,  C.  serraliis  Forst,  im  nördlichen  Neuseeland. 

6.*i.  Colmeiroa  F.  v.  Müll.  Blütcnadise  glockig-eibiriuig.  Keldib.  .•>,  dreie<kig. 
HIb.  ß,  ln nzelt Hell,  .spitz,  in  der  Knospe  klappig.  abfallend.  Stb.  5,  mit  kurzen,  fadeii- 
förinigen  Stf.  und  ränglidien,  am  Rücken  angehefteten  A.  («r.  ungeteilt,  mit  ein- 
facher, sctii  Id  förmi  gor  .\.  Frkn.  untcrslämlig,  2 — 3 fächerig,  in  jedem  Fach 
mit  I vom  Scheitel  lierabbängenden  Sa.  Fr.  siel  n fruchlarlig,  2— 3sainig. 
— Immergrüner  Strauch  mit  lanzcltlichen,  stumpfen,  drüsig  gezähnten  B.  und  kloliieii, 
gelben  in  Scheiudolden  stehenden  Bl. 

t ,\rt,  C.  rarpodfloides  Fr.  v.  Müll.,  auf  der  I.ord  Howes  Iii'^ol. 


Fic.  4ft.  I%fftUnoma  laUcu$f>i$  iTari.t  Ktigl.  A B Kro-pr»  C lU.  />  .Slb.  K Frkn,  itn  LjRt;** 

•ehnitt;  F der««lbe  im  Qoerachnitt*,  0 Fr.;  H S.  {S—H  Original;  A nach  HaUIod;  der  iUdtenstand  «lebt  aber 
gewwlinlich  aamitt<>lbar  unter  der  Spitze.) 
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Ü6.  Pbyllonoma  WilM.  {Dulonifin  M.  li.  Knnih).  lUüu>nacli<%c  krci^clltirmig.  mit 
dom  Krkn.  vereinigt.  Koldih.  5,  dreierkig,  spitz,  gc/ahnclt,  bleibend.  Blb.  f>,  unter 
dem  Hände  d es  epigyn  ischen  Discus  eingefiigt,  e i fürmig- dreie cki g,  erst 
klappig,  dann  nhstohond.  Sib.  mit  ktirzen,  pfrieineiifdimigen  Stf.  und  Skippigen  A. 
Kr k n.  iint  ersta n d ig , mit  oo  ^roiliig  slehoiidon  Sa.  an  2 \va ndsnin digen  Placent en. 
Gr.  fehlend:  N.  2,  klein  und  znnirkgobogon.  Beere  klein,  unvollkommen  2- 
fachcrig,  1 — 6saniig.  S.  länglicli,  leicht  gekrümmt,  beiderseits  stumpf, 
mi  I runzeliger,  ledornrtiger  Schale  und  sehr  kleinem  kugeligem  E.  am  Grunde 
des  fleischigen  Nahrgewches.  — Vüllig  kahle  Bäume  und  Sträucher,  mit  dünnen  Zweigen, 
abwechselnden,  dünnen,  glänzenden.  eilanzcUlichen.  geschwingt  zugespllzlen , ganz- 
räudigen  oder  grob  gosigten  B.,  unler  der  Spitze  auf  der  Oberseile  mit  einem  aus  Tnig- 
düldoben  bestehenden  Büschel  kleiner,  grünlicher  Bl. 

i Arten,  P.  rusdfoUa  WiKd.  mit  gnnzraniligcn  B.  und  länger  gestielten  Bl.  in  Ncu- 
Granada,  P.  latirarpit  (Turcz.)  Kngl.  mit  gesägten  B.  und  kurz  ge&tielten  B!..  im  Hoebgebirgo 
Mexikos. 

Zwoifelliaft,  inö^Iiclierweiso  zu  den  Esralloiiioideae  gehörig. 

67.  Orevea  Baill.  BI.  eiiigesohlerhtlirh.  lilütenarhse  kreiselformig,  oben  mit  kurz 
boiherfürmiger  Erweiterung,  mit  dem  Krkii.  verwaclisen.  Kelrhb.  t — ri,  kurz  o«lor 
stumpf.  1—5  Sld.  vor  den  Keh*hb.,  kurz,  mit  dreieckiger,  steriler  A.  Gr.  sänlrnfünuig, 
mit  2 Narbonlap|)en.  Frkn.  mit  je  4 — 5 nach  oben  gekrümmten  Sa.  an  2 wandslundigen 
1‘larenteii.  — Strauch  mit  gegenständigen  B.  ohne  Ncbenb. 

Fossile  (laHuiig  der  Escalloiiioidoae. 

Adenanthemum  Gonwentz.  Blütenachse  flach.  Kelchb.  5,  eifürmig,  spitz,  am  Gninde 
zusammenhängend.  Blb.  lanzciliieh,  am  Baude  mit  Driiseuhaaren,  aufrechl.  Slb.  etwas 
länger  als  die  Blh.,  mit  fadenfürmigen  Stf.  und  lanzeltlichen  A.  Frkn.  ? 

i Art.  A.  ilroitlrs  Gonw.,  im  Bernstein  des  Samlandes.  Die  Zugehdrigkeil  dieser  fossilen 
Bl.  zu  den  S.  i^t  noch  zweifelhaft,  da  iihcr  den  Frkn.  nichts  bekannt  ist. 

VI.  Ribesioideae. 

Slräm  her  mil  einfachen,  meist  gelapplen,  abwecfisclnden  B.  ohne  Ncbenb.  Bl.  Ui 
Trauben.  Frkn.  unlersländig.  cinfärherig,  mit  2 wandsländigen  Placenten.  Fr.  eine  Beere. 

68.  Kibes  I>.  Bl.  z\\  ilterig  oder  durch  Abort  eingeschlechtlich.  Blülenachse  srhüsscl- 
fiirmig  oder  glorkenfürniig  oder  rxlindrlsch,  unten  häufig  enger  und  mit  dem  Frkn.  ver- 
wachsen, oben  in  die  4 — 5 grünlichen  oder  corullinisch  gefärbten,  daehigen  oder  klap- 
pigen,  aufrechten  mler  zuriiekgehogenen  Keh  hb.  übergehend.  Blh.  4 oder  6,  oft  klein 
und  schuppenfonuig,  meistens  kürzer  als  «lic  Keh  hb.,  am  Bande  der  Ulütonaehse.  Stb. 
i oder  5 mit  meist  kurzen,  selten  langen,  fadenhirmigen  Stf.:  A.  mit  2 seitlich  sich 

fiflnenden,  der  iJinge  nach  oder  nur  oben  zusam- 
menhängenden Tliecis.  Frkn.  1 fächerig,  meist  mil 
2 seillii  hen . seltener  mit  2 median  siebenden, 
wandsländigen  Placonlen,  meist  mit  co  vielrcihig. 
.seltener  wenigen,  zweireihig  stehenden  Sa.  Gr.  2, 
mehr  oder  xveniger  vereinigt,  mit  einfachen  N. 
Heere  kugelig  oder  länglich,  von  dem  vertrock- 
neten Kelch  gekrünt,  innen  saftig.  S.  co,  mit 
äußerer  saftiger  und  innerer  krustiger  Schale.  E. 
klein,  slielnmdlich,  in  neischigem  Näbrgewebe. — 
Oft  mit  fl.ieh  seheibenfürmigen  Ilarzdriisen  ver- 
sehene Sträucher,  kahl  oder  mi!  zerstreuten 
kleinen  Zwcigslachcln  oder  auch  mit  regelmäßig  angeordneten  Stacheln  unter  dem  Blall- 
gnmd,  mil  meist  gelappten,  in  der  Knospe  gefalteten  oder  gedrehten  B.,  häufig  mil 


K»u.  5i>.  A JiihtM  snttguinrnm  l*nr«h.  — BR. 
aipinttm  L.  — C Fr.  ein**!  H.  (frostMlnrin  I,„ 
)><•!  w(‘h'h4«r  di«  fftr  {r««übnticb  f4>ll^nd<>n 
Vorb.  an  <l«r  bi*cb«rf6rmic«Q  Blbt^na^'b««  «ot> 
wick«U  eiiid.  (Nach  Eicbler.) 
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Kurzirlebcn.  Bl.  nieisi  klein,  in  den  A(*)i>oln  von  Tngb.  an  peplitMlerlcn,  mit  \orb.  ver- 
sehenen oder  vorbl.iUlo.son  Slielon,  in  Trauben,  seilen  in  Büscheln  otlcr  einzeln,  häufig 
grünlich  oder  schmulzig  rüllich,  sollen  lebhafl  rol  oder  weiß. 

Anm.  Für  gewöhnlich  sichen  die  Car);)ello  niedinn,  sic  kommen  aber  auch  Intern)  vor 
Fig.  50  d.  B;.  Die  Vorh.  der  Bi.  stchon  in  der  Rege),  wenn  sie  vorhanden  sind,  untcrb.iU> 
einer  Arliculalion  des  Blutenstandes  vgl.  bei  Sccl.  BH'Csia),  nur  hei  einer  Variet.it  von  B. 
(lros9ulnrin,  welche  au.snahtnsweise  Vorh.  besitzt,  stehen  diese  an  der  hecherformigon  ninlon- 
flchse  iFig.  30  D,  obgleich  die  Arliculation  sich  am  Grumic  des  Blütensticles  hetimict. 


Fig.  r»|.  A JL  mngutHtHm  Purab.  Aofri««  ein««  blflhen<t«D  Sprosse«  «Knrxtneb«»)*,  ans  «ler  Achsel  de«  dem  Blä(«a* 
bUimIa  letctvoniurgehendeQ  (Uobigea)  B.  5 «ler  lonovationsspross  |l.«netrM'bi:  B.  tob  / 9 erheinetisch  bus- 
eio«nd«rger&ckt.  in  Wirkliebkeit  find  «i«  g««tBU<-bt ; H OrrindrivM  to  A.  C H.  alyhnitn  I...  Aufries  «ine«  HlQh<>Bd«n 
SproBfce;  I>  Groailiii«  deaeelben.  — J£  Traabe  von  IL  CroMsutaria  L.,  1 mit  'i  BL,  2 Iblbtig,  im  Aofrisa. 

/Nach  Bicbler.) 


Wiihrend  in  der  Scction  die  Tratihen  vieihlütig  sind,  sind  sie  hei  der  Seclion 

Grossutaria  wenigblutig,  auch  kommt  Redticlion  der  Traube  auf  eine  Bl.  vor,  welche  dann 
pscudoterminol  w ird  {Fig.  51  H , 

Alle  Hitifs  entwickeln  einerseits  Kurzthehc.  welche  nach  mehreren  Niederh.  wenige 
so  bei  Sect.  Groxsularia  und  BUiesia  § yifjra  und  Buhra  Ofler  keine  so  hei  BH>rsia  § Alphtn' 
Laiihb.  tragen  und  mit  einer  Traube  endigen,  andererseits  I.nngtriehe,  welche  zur  vegeta- 
tiven Fortbildung  bestimmt  sind  und  in  der  Regel  in  der  Achsel  des  letzten  der  Traube 
vorangehenden  Blattes,  bisweilen  auch  noch  In  der  Achsel  dos  vorletzten  der  Traube  voran- 
gehenden Blattes  entstehen. 

Ausführlicheres  über  diese  Verhältnisse  findet  sich  hei  Wydlcr  in  Flora  1837  p.  59:i  IT, 
A.  Braun  ln  Sitzungsberichte  der  Gcsellsch.  miturforsch.  Freunde  zu  Berlin  \oni  19.  Mai 
4874,  Eichlor,  Blütendiagrammo  II,  431. 

Die  Stacheln  von  Bihex  sind  Eniergenzen,  auch  dio  dicht  unter  dem  H.  aus  dem  Blatt- 
Wissen  entweder  einzeln  oder  zu  je  3,  bisweilen  mich  zu  jo  5 entspringenden. 

Etwa  .30  Arten  in  der  nördlich-gemäßigten  Zone,  in  <)en  Gebirgen  Centralamerikas  nml 
auf  den  Anden  bis  zur  Msgelhaensstraße.  — 

Eine  vollständige  Monographie  der  Gattung  existiert  nicht,  dagegen  eine  «^elir  gute  Be- 
arbeitung der  oslasiatischen  Arten  von  Maximowicz  in  Dingnoses  plantarnm  novaruin 
Jnponine  et  Mandschuriae  in  Mi^langes  hiologiqucs  de  l’Acad.  imp.  de  St.  Pclcrshnurg  1873 
p.  *13—246. 

In  folgender  (Ticrsicht  habe  ich  mich  an  diese  .Vbhandlung  möglichst  angesehlosscn, 

AA.  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet. 

Seel.  I.  Gro.«xw/anVi  A.  Rieh,  [als  Galt.)  Traube  1 — ShliiUg.  Blülenliel  am  Grunde 
arUeuUert.  Vorh.  selten  vorhanden.  Blülenachsc  mehr  oder  weniger  glockig,  selten  Schüssel- 
förmig  {R.  nmftiffuum  Maxim.).  Sth.  über  die  Blb.  hervorlrctend,  ilieThet'ao  der  .\.  ganz  zu- 
sammenhängend. Gr.  dünn,  am  .Scheitel  gespalten.  Beeren  groß,  eirormig.  oft  borstig  oder 
stachelig,  meist  mit  1 oder  3,  htsweileii  5 Stacheln  unter  der  BhiUhasis  und  mit  zahlreichen, 
dünneren,  zerstreuten  Stacheln.  Zahlreiche  Arten  Im  gemäßigten  Nordamerika,  wenige  in 
O.stasien,  einige  in  Sibirien  und  dem  Iliinalaya,  1 in  Europa. 

§ 1.  Boifsonia  ßorinndier  als  Gatt.].  Sth.  mehr  als  doppelt  so  lang,  als  die  Hnea- 
Mschen  KelcbabschniUe.  So.  wenig,  ireiblgt  B.  Pursh  (R.  .</ominc«m  Smith,  R. 

fuchiioides  Bcriandier)  (Fig.  32  A,  B . Zweige  nackt  oder  mit  dünnen  Stacheln,  .«ubfoliarc 
Stacheln  je  3,  am  Grunde  vereinigt;  ß.  kahl,  rundlich,  Slappig  um!  kerbig  gezähnt;  Blb. 
lang,  keitfg.,  so  wie  der  Kelch  purpurn;  in  Kaliforoien. 

§ 2.  Euffrossutaria  Engl.  Sth.  selten  etwas  länger  als  die  Kcichahschnitte.  Sn.  OO  in 
mehreren  Reihen.  — A.  Zweige  gleichmäßig  mit  verkürzten  Laubl.  und  Bl.  tragenden  Zwoigehen 
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— Aa.  A.  |»f<Mlfünni}r,  ?>tnciii‘lspil3tip.  Bcpren  giol\  stlir  stncliplig  um!  ziemlich 
trocken,  H.  }t/‘n:tpsii  Tursh  (H.  rahfonitrum  uml  H.  oriidentnir  Hook,  et  .\rn  Zweijje  fein- 
st:iclielig.  Sulihiiinrstnclielti  zu  .1,  Kelch  luUtch,  von  den  Slh  nicht  iiherrrt^t,  HIh.  Vrcißlich; 
Kniifurnieri  von  Snn  Die>:o  durch  ilic  Smrrn  Neviohi  l»i?»  Oreuon.  — Ab.  A.  eiförmig  oder 
ruaiDich,  stumpf,  — Abrc«  UI.  ziemlich  groß,  dunkel  purpurn.  H.  Lo¥>ii  tirny  (II  suhres- 
lUi/m  Hook-,  Hol,  Miig.  t,  *ysi  in  Nordkjilifornien.  Hierher  nuch  /t  mimiphyllum  11.  B. 
Kunlh  in  Mexiko.  — Ab,-^»  Ul.  klein,  gelb  oder  gelblich;  B.  sehr  klein,  oft  nur  t,.1 
cm,  A.  liinglich-eiformig:  li.  letit>inlhum  (irny  in  «len  Kock\  Mountains  vun  Colorado  bis 
Nenmexiko  bis  zu  3ü00  in.  — Abj*.  Bl.  grünlich,  weiß  oder  schiiiiitzig  rot,  B.  großer: 


Fig.  52.  A,  li  ftiht»  spffiu^tnui  PurAli.  A RI. ; J(  im  Lintft.orhi>ilt.  — C~-/’  B.  Cr(f*<(ttUAriit  L.  C Bl.  Ton 

rf^r  Sfitc;  1/  »m  LuiigAScbnitl;  B 8ib.  Tto»  T»tt» ; tyo  kiiilen.  — G — A //.  h.  G lU. 

vt)H  d«»r  S»)te ; //  hu  LingoJichniU ; -f  Slb.  von  vorn:  K diiuo'Ibf  v->o  hintpo.  — L~0  R.  L. 

L (5  tO.  ifu  liSinp-iPchnitt;  .V  Q bl.  ini  LAnpSHrbnitt;  .V  Stb.  von  roro;  0 Ja*>stt|b«  >on  bintnn.  — P—S  R.  rubrum 
L.  /'  Zw«ig  mit  Truul>p;  ^ LU.  im  L^Dg*!M*)tnitt : II  Htb.  von  vorn;  ^ von  d^r  (/*  anch  UatlloB} 

Hak  übrige  Origiu^l.J 


A.  kurz,  in«?ist  run«ilich;  Frkn.  kahl  oder  stachelig.  — H.  dirarinitum  Dougl.  iR.  viUosiim 
Niitl.  Kclchabschnillc  ungefähr  ‘i  mal  s«  hing  als  <lie  plockenfOrniige  Blutenachsc,  BIb. 
verkehrt-dreit'ckig;  in  Kalifornien  von  .Santa  Barluiru  bis  ColtiiniMen;  bierzu  var.  itriguum 
Hougi.  Cray  mit  kleineren  uinl  helleren  Bl. ; ft.  grtirile  Michx.,  mit  langen  Stacheln,  weiß- 
lichen Bb.  KcIchabsclmiU'*  lineal-länglich,  mehrmals  länger  uls  die  Blutenachsc,  B.  purpurn; 
im  athinlisehen  NorilütiiLM'ika  und  auf  den  Bocky  Mountains;  ft.  rolunfltfoltum  Michx.,  mit 
kurzen  Stacheln  und  grünlichen  oder  schnaitrig  roten  Bl.,  Kelchabschnille  länglich- 
spritcltoniiig,  etwa  ‘i  mal  so  Iring  nl.s  die  Blülenaxe.  im  atlantischen  Nordamerika  süd- 
wärts bis  zu  tlen  Alleghanies:  ft.  ffnt^\ulu>i'‘olPs  Maxim,  (ft  wn7cr<M«/j^-r  HanceJ,  von  ft.  di- 
rarientutu  hauptsächlich  <lur«h  kahle  Zwinge,  tldiitige  Blidenslamle  und  eifi»rniipc  Blb. 
verschieden , im  nördlichen  und  tnillleren  Japan,  sowie  ln  der  chinesischen  Provinz 
bchili;  ft.  o.ryiiratuhoitles  h.  (ft.  hirlellum  .Miclu.,  ft.  .taco.^MW»  Hook.),  KelchabschnlUe  nicht 
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tanger  nls  ilie  glockenförmige  Kiutennchsc.  im  snhnrktisrhen  Amerik>i,  in  den  nördlielien 
ütlantisehen  Slaalcn,  den  Rocky  Mountains  und  der  Sierra  Nevoda  bis  3000  ni;  H.  i'ifno\t>uU 
L.  Trauben  3 — .Ihlütig,  KebhabsebniUe  kahl,  Ulngüoh,  etwa  halli  so  lang,  als  die  breilc. 
gioekenrormige  RUitenachse,  in  Kanada,  den  nördlichen  ntlnntis<  hen  Staaten  bis  Kenlui  ky 
und  in  den  Kocky  Mountains;  hiermit  nahe  verwandt  H.  hurrjfnfr  F.  Schmidt  in  Berg- 
wüldern  der  nördlichen  Mandschurei;  It  (irosxuinria  Stachelbeere  (Fig.  53  C — Fj.  Bl. 
meist  t— 2,  Kelchnbschnitle  breit,  länglich,  verkehrt-eiförmig,  weichhanrig.  in  Nord-,  Mlttcl- 
und  Stideuropa,  dem  Atlas,  dem  Kaukasus,  Afghanistan  und  ilcni  westlichen  llimalaxa  bis 
zu  4000  n»,  in  Norwegen  bis  63®  n.  B. ; H.  adrulare  Smith,  von  vorigem  durch  reichlichere 
Beslacheiung  der  Zweige  verschieden,  iin  Altai. 

B.  Zweige  vorzugsweise  am  Ende  Laiibb.  und  Bl.  tragend,  Seitenzweiglein  sparsam, 
Bl.  einzeln  mit  schüsselförmigor  Biütennchse  und  Uingiieh-eiformigen,  abstehenden  Kelchb. 
Beere  drüsig-borstig:  B.  amhiguum  Maviin.,  in  Gebirgswuidern  des  südlichen  Japan. 

Seci.  It.  A<7>ezt(i  DC.  Trauben  vielblülig,  mit  verkürzten,  gegliederten  Bhitenslielen.  Vorb. 
deutlich  oder  klein,  sehr  selten  ganz  fehlend,  gowohnlich  vor  der  Fiucbtreifo  abfallend,  oft 
bleibend,  ßlütenachse  schiisselförmig  oder  glockig,  o<ler  selten  cs  lindrisch.  Kelchb.  und 
nib.  abstehend,  selten  zurückgebogen.  Slb.  oft  kurzer  als  die  Kelchb.  Beeren  meist  kugelig. 
— Meist  stachellos,  sehr  selten  mit  Stacheln  bekleidet,  von  denen  die  tnlerroliaren  etwas 
stärker  sind. 

§ 1.  Sigra.  Stacholfroio  Striiiieher.  B.  an  der  Spitze  der  Zweige  an  besonderen 
Trieben,  unterseits  oft  mit  llarzkügelchen  versehen  und  stark  riechend.  Bltiteiitrauben  viel- 
hliitig,  an  besonderen  Seitensprossen,  welche  keino  oder  wenig  baubb.  tragen.  Blntonacbse 
glockig,  seltener  schüsselformig.  Kelchb.  und  Bll»,  nbstebend  oder  selten  zurückgebogen 
Slf.  zungenformig;  Theene  der  A.  am  Rücken  der  ganzen  Lunge  nach  zusammen- 
hängend,  das  Connecliv  an  der  .Spitze  mit  Grübchen. 

A.  Pflviformia.  Blütenachse  unmittelbar  über  dem  Frkn.  scliüssclfg.  verbreitert.  Blülcn- 
trnuben  häufig  lang,  vielblülig,  viel  länger  als  die  bisweilen  am  Grunde  vorhuiidencn 
I.Rubb.  — Aa.  Beeren  schwarz:  B.  jaitonicum  .Mavim.  im  nordltclion  und  initiieren  Japan. 
Diesem  sehr  nabe  sichend,  aber  mit  langer  gestielten  Bl.:  /?.  tuarlensum  Dougl.  iin  Üregon- 
gebiet;  B.  Hwisoninnum  Ricbnrdson,  von  der  lludsonsbai  bis  zu  den  Rocky  Mountains  nörd- 
lich 57®.  — Ab.  Beeren  klein,  rot,  mit  drüsigen  Stacheln  besetzt;  B.  fragrnns  Pall,  in  0>l- 
sihirien  und  der  nördlichen  Mandschurei;  B.  prorumhenf  Pall,  vom  Altai  bis  zur  nördlichen 
Mandschurei.  — Ae.  Beeren  weiß;  R.  .7rfnro/cn.«  Bunge,  mit  miterseils  weißlilzigen  B., 
vom  Altai  bis  zum  Baikatsee.  Ad.  Beeren  grünlich;  H.  fukusrba  Fisch.,  mit  ganz  kahlen 
B.,  in  Sümpfen  Ostsibiriens  und  der  westlicbou  Mandschurei. 

Außerdem  gehört  hierher  ft.  rihurnifolium  Gray,  mit  eiförmigen,  gewellten  oder  sliimpf- 
gezähnlen  B.,  in  Mexiko;  ferner  mehrere  .\rleii  der  rhileiiisrhen  Anden:  ft.  ropiVo/o  Philipp!, 
/?.  pnhjanlhes  Phil-,  ft.  nuhigenum  Phil.,  ft.  cuviillatum  llook.  et  Arn.  und  das  bis  zur  Magei- 
liaensstraße  v^Tbreitete  ft.  magftlanicum  Poir. 

B.  Ctimpanufatn  [Botryocarpium  A.  Bich.).  Bluteiinchso  uberbalb  des  Frkn.  plulzlicli 

glockenförmig  erweitert;  Kelchabschnilte  meist  kürzer  nls  diese.  BIb.  eiförmig.  Gr.  unge- 
teilt. B.  unterseits  zt:  behaart:  ft.  L.  {Scliwarzo  Johaiinisbcero.  Fig.  32 

G — A*},  in  feuchten  Wüldeni  des  europäisch-asiatischen  Waldgcbictes  bis  zur  Mandschurei 
und  Nordchinu;  auch  wurden  B.  von  ft.  nigrum  fossil  in  qiiartüreii  KulktulTeii  Schonens 
gefunden,  ft.  Griffithu  Hook.  f.  et  Tlioms.,  mit  langen,  lockeren  Trauben  und  kahlen,  roten 
Beeren,  im  östlichen  llimalaya.  In  Mexiko;  ft.  jnrullrnsc  11.  B.  Kiinth  und  ft.  Kuntfiii  Berlnnd. 
In  der  alpinen  Region  der  Anden  von  Columbien:  ft.  leptosUuhyum  Benth.  von  Chile:  B.  tri- 
lotium  Meycn,  ft.  glundtthsum  Ruiz  et  Pav.,  ft.  rhractfolatiim  Spach,  B.  drnxiflorum  PInl.,  ft. 
Orarhystachyum  Phil.,  ft.  hicolor  Phil.,  ft.  suftglobatum  Phil. 

C.  Tubulosn.  Blütenaclisc  über  den  Frkn.  hinaus  entweder  allmiiliUch  erweitert  glocken- 
förmig oder  cylindrisch.  Kelchb.  wenig  abstehend.  — Ca.  Tragi),  der  Bl.  verkehrl-eifurinig 
oder  breit  lanzcttlich.  - — Carr*  {Cfropfnjttum  .Spach)  Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Frkn. 
von  den  Tragi),  bedeckt:  ft.  cereiim  hougl.,  in  trockneren  Teilen  der  Sierra  Nevada,  in  Neu- 
Mexikn,  Dakota  und  nordwüits  bis  ins  Oregongeblct;  in  den  Anden  von  Chile  ft.  puiictalNm 
Ruiz  et  Piiv.  — Ca,'^.  (Coirojww  Spach]  Bl.  gestielt.  Frkn.  Uber  die  Tnigb.  hinwegragend ; 
ft.  r ijcojr.xiimnm  Pursh,  mit  weißlichen  oder  grünlichen  Bl.,  an  Bergltachen  im  Oregongebiet; 
ft.  sftnguineum  Pnr.sh  mit  purpurroten  Bl.,  vom  kaliforniMÜien  Kustengebirge  bis  in  d.is  Oie- 
gongehiet ; ft.  camponulotum  Willd.,  verbreitet  in  den  Hocligebirgon  .Mexikos.  — Cb.  Tragb. 
der  Bl.  schmal,  lanzettlich  oder  iinoalisch.  — Cbrc*  Bl.  sitzend  oder  kurz  ge.slicll.  Frkn. 
von  dem  Tragb.  bedeckt;  ft.  floridum  FHer.  mit  grünlich-gelben  Bl.,  in  Wäldern  von  Kanada 
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lii<  Virpiniei)  uiul  KenluclkV.  in  den  Anden  %on  Oiiito  um  i400  in;  /{.  hirtuin  Wüld.,  in  den 
Anden  von  l’eni-  /f.  nwerof/oirijs  Kuiz  cl  Psiv.,  in  l^hilc  ft.  inteyrifotium  Phil,  mit  lanzett- 
lielicn  B.  — Cb^*#.  Ul.  lang  gestielt.  Prkn.  über  das  Tragi»,  binwegragend.  in  den  Anden 
von  (diile  H.  nlbifoiiinn  Uuiz  et  Pav. 

§ i.  Alpina.  Ul.  klein,  poUgani,  dii'cisch,  in  Trauben.  Trapb.  und  Vorb.  groß,  bäultg. 
7.iilel/t  alifatlend.  Ulnlenaelisc  scbuscelfoniiiK  oder  glockig.  breiter  nis  lang,  ilappig; 
aber  «lio  Thccae  fast  ihrer  ganzen  I.iingo  nach  verbunden.  Prkn.  in  der  (5  BI. 
fadenfonnig.  Slraucher  ohne  oder  mit  .*^tacheln.  Z^^eige  der  ganzen  Länge  nach  be- 
blättert. 

A.  niulemiehse  glockig.  Ul.  braun  r ft.  turidum  llook.  f.  et  Thums.,  in  Sikkim  \on 
.'{000  — 4000  m.  — B.  Bhilenacbse  schüsselformig.  — Ba.  Ul.  bräunlich  oder  rot;  ft.  ghrinie 
Walt,  mit  glatten  oder  kurzhaarigen  Heeren,  im  westlichen  und  mittleren  Himalaya  von 
2300  -4000  m,  ft.  drjfnorrtrpum  Hook.  f.  et  Thums,  mit  stark  behaarten  Beeren,  im  milllorcn 
und  o.stlichen  iliimdu\a,  von  2s00— .3.100  rn.  — Bb.  Bl.  ghinlich,  bisweilen  rötlich.  — Bba. 
Traubcnnchse  verkürzt,  die  Bl.  daher  in  Büscheln;  ft. Sieb,  et  Zucc.  in  den  Ge- 
birgen Japans,  Korea  und  dem  n(»rdüchen  (diina.  Bb,^«  Trauben  normal.  — 

Beeren  rot,  kahl.  — Zweige  stacbellos : ft.  alpinum  L.  (Fig.  32  L — 0]  in  Nord-  iin<l 

Mitteleuropa,  dem  Kaukasus,  Turkestan.  Ostsibirien,  Knintsebatkn,  der  Mandschurei  und  dem 
minieren  Japan.  — Bb^'^12.  Zweige  mit  kleinen  Stacheln  unterhalb  der  U.:  ft.  puhhelium 
Tiircz.,  mit  am  Grumle  eiförmigen  oder  herzfurniigen,  dreilappigen  B.,  östlich  vom  Uaikolsec; 
ft.  Iharanfha  Pall.  incl.  ft.  sa.inlile  Pall.,  ft.  runratutn  Kar.  et  Kir.)  mit  am  Grunde  keil- 
förmigen  K.,  vom  .\llai  durch  Silurien  bis  zum  Oberlauf  des  .\niiir  in  der  Mandschurei.  — 
Bb/?II.  Beeren  gelb  o<ler  n'Ulch.  behaart  ft.  brtfrntnrhinn  .K  Mey.  mit  kurzhaarigen 
Beeren,  in  <ler  Snngarci;  ft.  oht^ulnlf  Poir.  find.  ft.  Wall.}  und  mit  der  var.  ft. 

nu>Utnanthtim  Uoiss.  el  Hobcnack.)  mit  drusetdianrigen  B.,  von  Griechenland  durch  Vorder- 
asien bis  nach  dem  westlichen  iliiiuilaya. 

§ 3.  liiihra  [Oilobotritn  Spach  . Trauben  meist  vielblulig.  Blutenachsc  schüsselformig 
Oller  glockig.  Kdcbb.  und  Ulb.  abstehend.  $lb.  kurz,  die  A.  mit  getrennten  Tiiecis 
uii  kurzem  Cnnnectiv.  Beeren  kugelig,  kahl  oder  borstig.  — Meist  kahl,  selten  mit 
Stacheln.  — Arten  alle  auf  der  nördlichen  Hemisphäre. 

A.  Sehr  stachelig,  die  U.  borstig:  ft.  hortidum  Rupr.  in  der  östlichen  Mandschurei 
und  auf  Sachalin;  ft.  larustre  Polr.  mit  fast  doppelt  so  großen  und  tiefer  geteilten  U.,  im 
subarktischen  Amerika,  in  den  nbrdlichcn  iitinnli.scben  Staaten  und  den  Rocky  .Mountains. 

— B.  Stacbellos.  — Ba.  Kelchb.  zuruckgebogen,  .*'‘tb.  und  Gr.  hervorragend:  B.  multi/Jorum 
Kit.,  in  Sardinien,  den  Apenninen,  Vnteritnlien.  Kroatien,  Dalmatien,  Griocbenland  und  die 
var.  tnandschurii'um  Ma\im.  mit  untci**eil'>  tilzigen  U.  in  der  Mandschurei  und  Nordebinn. 

— Bb.  Kelch)*.  al»stehend.  — Bb».  Beeren  mit  drü.senlragenden  Borsten:  ft.  la.riflorum 
Pursh  (ft.  affine  Dmigl.)  in  .^ilcha  und  dem  nördlichen  Japan,  sowie  im  Oi'egongehiel 
und  den  nördlichen  Rocky  Mountains;  ft.  prn^fralum  liier,  von  den  Rocky  Mountains 
bis  Neufundland  und  Pcnnsylvanien.  — Bb,*#.  Beeren  kahl.  — Bb,-#I.  Blütcnnchse  glocken- 
förmig: ft.  yfeyeri  Ma\im.  mit  cx lindrtschcin  Gr.,  im  Altai,  Alatau  und  Nordchina;  ft.  pr- 
Itarutn  Wulf.,  mit  kegelförmigem  Gr.,  von  den  Pxrenäen  durch  /lio  Alpen,  in  den  Sudeten, 
dem  Kaukasus,  Altai,  der  Songarei,  Ostsihiriou.  der  Mandschurei.  Nordchina.  Sachalin  und 
Nordjapan.  — Bb,*#!!.  Blutennchse  schüsselfurniig:  ft.  rubrum  L.  (rote  Johannisbeere^ 
Fig.  32  P — .V*  in  .Nord-  und  MiUeleiiropa  verbreilet,  aber  wabrscbeinllch  nur  im  Osten 
beiini.sch,  dem  Kaukasus,  Sibirien,  in  der  Mandscbiirei.  in  Kamtschatka,  dem  nördlichen 
Japan  und  dem  siibnrktisclicn  Amerika;  ft.  tristf  Pal),  mit  unterirdischem  Stiimincben. 
schmutzig  roten  oder  grünlichen  BI.  und  kegelförmigem  Gr.,  ini  nurdlicben  Sibirien  vom 
Jenisei  bis  nach  der  nördlichen  Mnndschund  und  auf  den  Kurilen. 

BB.  B.  in  der  Kno>petilnge  eingerollt. 

Seel  Dl.  Siphovahf.r  Endl.  {CArp50f*0/rvn  Spach'.  Trauben  tnehrhliilig.  R).  gelb.  Blutcn- 
ncb‘«e  laug  cxlitidriscb;  Kclchabschnittc  3 — 4 mal  kürzer,  abstehend.  Beere  kahl,  vielsaniig. 

— Zweige  ohne  .Stacheln.  — ft.  aurrum  Pursh  (incl.  ft.  tcnuiftorum  Lindl.),  an  Flussufern  in 
Kalifornien,  nach  Osten  ])is  an  den  Ro’ ky  Mountains. 

Nutzpflanzen.  Zahlreiche  Arien,  namentlich  ft.  .^fujuinrum  Pursh,  ft.  aurrum  Pursh, 
ft.  (Inridum  LHc^r.,  sind  als  Ziersträucher  in  Parkanlagen  sehr  verbreitet.  Beerenobsl- 
slräuclicr  sind  ft.  Gros.«M/oW«  L.  und  ft.  ruf*ri/m  L.  ft.  Grossulnria  L.  (Stachelbeere, 
Krousbecre,  Kloslerbcere,  Grosseille,  Kriisbär  [srhwed.;,  Goosberry,  Kru- 
schownik  [riiss.],  Agrosch  [poln.]  kommt  in  3 schon  seit  langer  Zeit  bekannten  Varie- 
täten vor,  von  denen  wiederum  noch  etwa  200—300  Intervarietäten  evislicreo:  a.  l'va  crispa 


Digilized  by  Google 


Su\irnig(ic€ae.  ‘Engler.) 


K.  (mU  Arl^  mit  kahlen,  gnitilichcn  oder  gellien  Beeren,  h.  sathttm  D('.  mit  gntOeren,  Iie- 
linarten,  hellgrünen  oder  gclhen  Beeren,  c-  vt*  hnntum  L.  (nls  .Art  mit  glntten,  roten  Beeren. 
Auch  piehl  es  eine  var.  tiubium  J«c<|.  uhtie  Stacheln;  ferner  variiert  die  rnoüe  und  Golall 
der  Beeren  uußerordentliclh  — H.  ruhrumV..  {rote  J o h a n n i s he  e re , ßiliesel  kommt  iii 
weniger  VarielHlen  \or,  als  <lie  Stachclheere ; die  heliehteslc  ist  die  K i rsch>  J n ha  n n i s- 
heere  mit  gruüen,  roten  Beeren;  auch  gieht  es  Vuriel.dtm  mit  rosenroten  uml  grünlich 
weißen  Beeren,  H.  $pivatum  Rnl>s.  wird  von  Mavimowicz  aiu'h  hierlici-  gezogen. 

VII.  Baneroideae. 

Strliuclicr  mit  gegcnslUndigen,  3bliillrig;<M)  B.  ohne  Ncbenb.  Bl.  cin/oln  und  aclisoU 
sUitiUig.  Frkn.  Imlbunlcrstündig,  mil  t wami.'silindigen  IMncenton  mit  00  Sa.  Kr.  eine 
bichspaltige  Kapsel. 

G'^.  Baaera  Banks.  BI.  H,  i — lOteilig.  BIülcnaHi'ic  conc.iv.  Kelchb.  klappig  oder 
dachig.  bleibend,  ofl  gGzUlml.  Blb.  dacliig.  Stb.  an  einem  dünnen  Disrns  stehend,  eben- 
so viel  als  Blb  oder  oo,  mit  diüi“ 
nen  Slf.  und  ä lappigen,  nach  innen 
oder  seillidi  aufspringenden  A. 

Krkn.  oberstandig  oder  halbober- 
slandig,  jnicberig,  mit  2 liiingen- 
den  oder  cc  umgew endet en , ob- 
slebenden  oder  aiifsteigemlen  Sa. 
an  jeder  Placenla;  Gr.  1,  oft  dünn 
und  zurückgckrüininl,  an  derSpilzc 
papilJüS,  nicht  verdickt,  Kapsel  zu- 
sainmcngedrückt,  fast  2lappig,  od. 
abgcsUitzt , faclispallig  2klappig, 
mit  ileiligen  Klappen.  S.  oo,  mit 
kürneliger  .Schale  und  a.xilem  K. 
im  Heisebigen  Niihrgewcbe  — 

Kahle  oder  drüsig  behaarte,  ästige 
.*^träucber  mil  gegenständigen,  3- 
blättrigcn  ß.,  die  Bliillcben  sitzend 
und  gesägt.  Bl.  einzeln,  in  den 
A«  bscln  der  linieren  B.  goslielt 
oder  in  den  Achseln  der  oberen 
D.  silzeiid. 

Fig.  Baufra  rubtüiilf$  Andr.  A tlljli«Bd«r  Zweig;  li  K«-Icli;  C iU  nAi'h  Kntfi«rntin('  d«r  Kolchb.  and  lUS.; 
h A.  von  vorn  und  v<>u  der  Seite;  B Frkn.  im  LvogsBchuitt:  FS.;  Ü derselbe  im  L4n^HjidiDiU.  (Uridin«). Jj 

n Arten  im  gemüßigten  Ostaiislralicn.  A.  Bl.  gcs>ticll.  Krkn.  ohcrslatMlig.  oo. 
Blättchen  gesagt:  H.  rubioidtx  Andr.  ;Flg.  53  von  Neii**utl\valcs  Ms  Tasm.nnien.  — B.  Bl. 
sitzcMid;  B.  rupifnla  .Scr.  mit  3ziilmigen  BliiUclieti  und  mehroren  aufsloigomlen  Sa.  in  dem 
oherslandigeii  Krkn,,  in  Neusudwales:  R.  F.  v.  Mull,  mit  gaozromligen  BhiUcheii 

mul  je  i hangenden  .Sa.  in  jedem  Fach. 
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Wichtigste  Litteratur.  R.  Hrown.  Gen.  Rem.  in  Flinders  Vn>n^'c  tu  tcrrn  v\uslr.  HMl 
548.  — Don,  in  New  Kiliiih.  Phil.  Journ.,  Juno  1S30.  — De  Candollc,  Pnulr.  IV.  7.  — 
Kndlieher,  Gen.  pl.  «17.  — Rron^ninrt  et  Gri«.  in  Ann.  sc.  nat.  5.  sOr.  I.  370.  — 
Hcnthain,  Fl.  nustr.  II.  4»o — UG.  — F.  v.  Müller,  Gensits  i.  cdit.  8i,  83.  — Asn  Gray 
Botiiny  uf  Ihe  ln.  Stnt.  Expl.  Expcd.  6GG.  n.  l.  83~8.”>.  — Kurier,  in  Flora  bras.  XIV.  2 
1i8— 172.  t.  36 — 39  und  in  f-innacH,  Neue  Folec  II.  {1®*®  580 — 650. 


Fig.  M.  Cu%titHia  L.,  Zncig.  (KacIi  RailloD.i 


Merkmale.  HlüU'ii.iclisc  im'ist  ll.iHi,  in  ninon  sctiiissclfiirniifjcn,  gcl.ipplen,  liypo 
p\iiisclicn  Disi  us  iiliiTfjclipnil,  selU'n  liolil  iiiiil  mit  tlem  Hrkii.  »erwarlison.  Bl.  meist  ^ 
selleiiiT  iliiri  li  .\l)ui  l eiiii^i-silileelillirh.  Kelclili.  i — ö,  sellener  ü,  incisl  Uapjiig,  seltene 
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ilach/.icgelig.  Hlb.  4 — 5,  nio is t k 1 e i iior  a I s <1  i e Ke l c lib.,  feliloiul.  Stb. 

am  Grunde  oder  imleriialb  des  Disrusramles  ein;:erii.ut,  meist  doppelt,  selten  ebeii'' 
so  viel  als  Kelclib.,  bisweilen  oo;  Stf.  faderifiinni};.  die  Ülb.  überra^'eiidj  mit  meist 
kur/  Ülappi^en  A.  Carpelle  selten  so  v iel  als  Kelclib.,  ineisl  ä,  M'lten  frei,  meist 
bis  zum  Gr.  > erwachsen.  Frkn.  meist  äHicberig,  in  jedem  Fach  mit  ^50— 2 2reihi^ 
gestellten,  selten  einzelnen  Sa.  Fr.  mei>t  eine  Sklappigc  Kapsel  mit  nach  innen 
sich  (ifTncnden  Fächern  oder  Balgfr.,  .seltener  eine  Steinfr.  oder  Nu>s.  S.  meist  mehrere, 
ireihig,  seltener  einzeln,  von  der  Spitze  des  Fadies  herabhängend,  bisweilen  behaart, 
häutiger  in  einen  Flügel  verlängert.  H.  oft  klein,  in  der  Achse  des  mehr  oder  weniger 
fleischigen  Nälirgew  ebes ; das  Würzclchen  nahe  am  Nabel  mit  llach  convexen  od.  Hachen 
Keimb.  — Slräucher  iimi  Bäume  mit  gegcnsläiidigen  oder  (]uirlsländigeii  B.;  B.  mit 
Nebenb.,  die  Idswcileii  paarweise  zu  Doppeluebenb.  verwachsen,  lederarlig,  einfach  oder 
gedreit  oder  gefiedort.  Bl.  klein,  in  küpfchenforinigen  oder  traidjenälmlichen  Blüteii- 
stäiiden  oder  in  zusammongcseizicn  Hispen. 

V696idti0nS0r9an6.  Bemerkenswert  sind  mir  die  Nebenb.  der  C. , weh  lie  ent- 
weder frei  sind  oder  zwischen  den  Blattstielen  paarweise  verwachsen;  meistens  fallen 
sie  vor  der  vollstuodigcn  Entw  it  keliing  der  Laiibb.  ab,  seltener  bleiben  .sie  neben  den  B. 
bestehen. 

Anatomisches  Vorhalten.  Die  Anatomie  dos  llol/es  bietet  wenig  Bemerkensw  crle.s. 
Wie  bei  den  Saxifragat^var  sind  die  Geräßwände  mit  gehüflen  Tüpfeln  versehen,  außer- 
dem sind  a!>er  auch  einfache,  große,  elliptische  Tüpfel  vorhnndL'ii;  die  stark  geneigten 
Ouerwändc  sind  leilerformig  durchbrochen. 

BUitenverhältniSSe.  Nur  die  Bl.  zweier  tiatlungon,  N/JirucunfArmum  und  Aphano- 
prt'ilum  zeigen  durchweg  gleichzählige  Quirle  mit  Ubdiploslemoiiie  und  verhalten  sicli 
demnach  wie  die  Crassttlaceac,  bei  Apfuiuupetulum  sind  die  Blb.  zwar  sehr  klein,  aber 
ilocli  vorhanden,  während  sie  bei  SptnicunffKuium  ansgefalleii  sind.  Bei  den  meisten 
anderen  Gattungen  ist  das  Gyiiäceum  auf  i median  oder  in  der  Flione  des  I.  Keleld). 
•stellende  (äirpelle  rcducieii  (Fig.  ‘».ä  .1 — /)).  So  vorliäll  sich  das  Gynäceum  auch  bei  der 


t ig.  .V».  .1  ton  SpiiaifmlhtniHm  tilitiis«  A.  Or*j'.  — fi  von  Cunatu'a  rapfH'^ii  L.  ■—  C 

■cboilt  «larch  d4s  (ijfciiicvucn  von  V.  aspntai$  L.  — It  von  SpinuaHllHtHuiitm  p>ri};ian!.) 


durch  r»  Kelclib.  ausgozeiclincteii  Gattung  Urlanffcra.  Bei  Uelungrra,  Gci.vsoi's,  CtilUromit 
lind  bisweilen  bei  ('rratopclalum  fehlen  <lie  Blb.  nml  /war  zweifellos  inhdge  von  Abort. 
Bei  einigen  Gattungen  {Belangera.  GVi.ww'.v,  Marrmlrndrun)  sind  zahirciclie  (20  und  mehr) 
Sill,  vorhanden;  ob  hier  Spaltung  stattgcfiinden  hat.  ist  niclil  nacligcw iesen.  Vorb.  sind 
bald  vorhanden,  bald  felden  sie;  die  Bl.  stehen  bäiilig  in  Tr.iuben  oder  Küpfclien,  otler 
in  Biischellraubcn , welche  zu  Büscheln  verkürzte  Trauben  tragen,  so  iiamenllicli  bei 
HVmnmnma.  Außerdem  kommen  inannigfacli  znsanimenge<c!zle  ri^pige  und  Irugdoldige 
Blülcnslände  vor. 
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Bestäubung.  Wiewohl  die  Hi.  meistens  kümmeriieh  entwickelt  sind  und  nicht  al.s 
Sc!iaua|>t)arale  fim>;ieren,  so  schein!  docli  BesiUubnng  durch  Insekten  bei  den  C.  die  Kegel 
zu  sein.  Darauf  weist  das  Vorkommen  von  Discuswucherungen  hin,  welche  sich  in  fas! 
allen  Hl.  der  C.  linden  und  als  Neklaricn  fungieren.  Diucie  hat  sich  erst  bei  wenigen  C. 
herausgebildet. 

Frucht  und  Samen.  Während  bei  den  rnei.sten  C.  Kapseln  mit  mehreren  S.  ent- 
wickelt  werden,  die  durch  Haare  oder  Flttgelbildungen  zur  Verbreitung  über  kleinere 
Strecken  hin  beruhigt  sind,  ist  bei  einigen  Gattungen  [('eratopetalum,  Coäia)  die  Fr.  nuss- 
artig,  bei  anderen  Schizoineria  eine  Sieinfr. 

Verwandtschaftsverhältnisse.  Die  Heziehungen  der  C.  zu  den  Saxifragaccen  sind 
sehr  innige,  doch  berechtigt  die  große  t'bereinsiimmung  ihrer  HUilcnvcrhälinLsse  und  der 
HlallsielUing,  .sowie  ihre  starke  Hnlwickeiiiiig  in  den  südlichen  cxlralropischen  Floren- 
gebieten dazu,  sie  als  selb>landige  Familie  binzuslelleu.  Diircli  die  regelmäßig  Sreiliigc 
Stellung  der  Sa.  in  den  IMacenlcn  und  die  geringe  Verwachsung  der  Dirpellc  bei  einigen 
Gattungen  nähern  sich  die  C.  in  hohem  Grade  den  Crasiuiaccar. 

Geographische  Verbreitung.  Die  C.  umfassen  19  Gattungen  mit  etwa  1:i0  Arten, 
von  denen  aber  mehr  als  die  Hälfte  zu  HVmmnn/ou  gehören,  während  die  meisten 
Gattungen  nur  Arten  umfassen.  Die  Haiiplcntw  ickehing  der  C.  fällt  in  die  südliche 
Hemi.sphärc  zwischen  f.3  und  35"  s.  Br.,  mir  wenige  Arten  von  HVinmunnia  und  die 
nahestehenden  Gattungen  Cuidctnvta  und  Anotlopetalum  gehen  über  diese  Grenzen 
hinaus,  nur  Arten  von  HViH/aa/inia,  dcrtui  wollige  S.  zur  Verbreitung  im  Gefieder  der 
Vögel  geeignet  sind,  linden  sich  nördlich  vom  Afjiialor  auf  den  Antillen.  Alle  anderen 
Gattungen  hal)en  enge  Verbreilting'igebiele,  besfmders  sind  Neukaledonieii  und  Ostauslra- 
lien  reich  an  endemischen  (ialtungen.  Hemerkonswcrl  ist  die  nahe  Verwandtschaft  der 
brasilianischen  Gattung  Udawjera  zu  der  malayi^ch  - kalcdonisclicn  Gattung  (icissois. 
Innerhalb  der  artenreichen  Gattung  irWomunnm  zeigen  sich  übercinslinimend  Ver- 
schiedenheiten zw  ischen  den  Arten  Amerikas  und  »lenen  der  allen  Well,  ferner  zwischen 
denen  dc.s  malagassischen  und  des  nuslro-malayischcn  Gebietes  (vergl.  Engler,  in 
Liniiaea  a.  a.  0.  S.  583  . 

Fossile.  Die  gegenwärli..;e  Entwickelung  der  C.  auf  der  südlichen  Hemisphäre 
spricht  sehr  gc.^eii  ihre  ehemalige  Existenz  auf  der  nördlichen  Hemisphäre;  in  der  Thal 
ist  auch,  wie  Schenk  mit  kritischem  Scharfblick  auscinandcrgesclzl  hal  (Zitters  Hand- 
bui  b der  Paläontologie  H.  6 19 — 6it),  keiner  der  zu  den  C.  gestellten  fossilen  Dlallreste 
w iderspruchslos  dieser  Familie  ziizurecbnen,  vielmehr  sind  auch  andere  Deutungen  zu- 
lässig, was  um  .<0  weniger  zu  verw  nndern  ist,  als  auch  lebeinle  Auavardiarvaf.  und  .Supm- 
dmeae  für  C.  ange.seben  wurden. 

Nutzen  gewähren  die  C.  wohl  mir  in  ihrem  Holz. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Cnrpclle  5 — 3,  hisweihui  uiicli  i. 
n.  H.  eiiifucli.  Kr.  nicht  gcnugcll. 

9.  (äir|jelle  frei,  mit  ciiiigmi  Sa 1.  Spiraeanthemum. 

'(*.  Carpelle  vereinigt,  mit  je  1 Sa 2.  Aphanopetalum. 

Ii.  H.  gefiedert.  Fr.  gcnögell «3.  Qilbeea. 

H.  Carpelle  S {bei  Miurodctuhon  nicht  bekannt', 
u.  Slb.  oo. 

et.  Hlb.  vnrhan«icn.  H.  einfach.  Kciclih.  dachziegelig  ...  4.  Macrodendron. 

Hill,  fehlend.  H.  gefingert.  Kelchh.  klappig. 

I.  Kelchh.  . 6.  Belangera. 

H.  Kelchl».  4—5 6.  Oeisaois. 

It.  Stb.  doppelt  oder  ebenso  viel  als  Kelchh. 

a.  01.  in  ciiifuchen  oder  ziisamnicngesetzlen,  aber  nicht  in  kopfigen  Hlütenständen, 
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I.  Kelchl).  kliippig.  Nchi'nh.  mrist  getrciinl. 

1.  Kr.  eine  Kapsel. 

* Bi.  io  zusatmiicngesetzteu  Hispen. 

Bl.  zMsilterig. 

O Bill,  ganzrandig. 

□ .Nchenb.  bald  abfalleiul.  S.  laug  hehaarl.  7.  Ackama. 

□ □ N'cbrnb.  langer  bleibeiul.  S.  glatt.  . . 8.  Caldcluvia. 

00  Bib.  3spultig  oder  Hzübnig.  Nebetib.  abfalleud  . 9.  Flatylophus. 

*|-7  Bl.  eingescblechtüch 10.  Spiraeopsts. 


**  Bl.  in  zusainnienge/ogenen,  Sebein<|Uirlo  bildenden  Tnigd«dden 

ll.  Acrophyllum 

i.  Fr.  eine  Nuss  oder  Steiiifr.  oder  lleiscbig. 

• Nebeiib.  nicht  verwachsen. 

7 Kelchabschnilte  nach  der  Bl.  nicht  vergr.  Fr,  eine  harte,  tsamige  .Sleinfr. 

12.  Schizoxneria. 

rr  KelchHbschnittc  nach  der  Bl.  vergrößert,  lederarlig  und  abstehend.  Fr, 


eine  Nuss 13.  Ceratopetalum. 

*•  N'ehcnb.  paarweise  verwachsen,  linuHl-bmzettlioh  . 14.  Anodopetaluzn. 

II,  Kelchb.  dachziegelig.  Nehenb.  paarweise  verwachsen. 

t.  S.  kantig  oder  gcniigclt 16.  Cunonia. 

i.  S.  klein,  lüiiglicb,  meist  btdiaurl 16.  Weinmannia 

Bi.  in  kugeligen  Köpfchen.  Nehenb.  paarweise  verwachsen. 

I.  S Fächer  der  Fr.  1 sämig. 

t.  BIb.  vorhanden  . . .17.  Panehoria. 

i.  Blh.  fehlend  . ....  ...  18.  Callicoma. 

II.  Kr.  eine  tsamlge  .Nuss 19.  Codia. 


Zweifeihnfle  Galliingen:  HumiUia  lUiiz  et  !*av.,  l)(ivui>oniu  F.  v.  Müll. 

1.  Spiraeanthemam  A.  Gray.  Bl.  ^ oder  tlurcli  .\bort  eingeschlechtiich. 

U'ilig.  Kelchb.  länKlich-oifurmig.  am  Grunde  zusamnicnlrangend.  Stb.  4 — 5 <mI.  doppelt 
so  viel,  mit  kurz  eifurmigen  A.  hi.soiisschüppeheii  8—10,  liiioalisrii  oder  gekerbt.  Gar- 
pelle in  den  Bl.  4 — 5,  selten  3 oileri,  frei,  mit  f.Klenfürmigen  Gr.,  mit  kleinen 
N.  und  I — Vy  in  i Bcilien  siebenden  Sa.  Baigfr.  nach  innen  aufspringend,  I— Ssainig, 
S binglich,  ziisamincrigedniekt.  oben  oder  oben  und  nuten  gefliigelt.  H.  fast  cyiin- 
drisch,  kürzer  als  das  lleiscbige  NUhrgewebe.  — Slrämlier  mnl  Bamneben  mit  gegen- 
ständigen oder  «piirligen,  eifürmigen  oder  länglichen,  gaiizrandigen  oder  gesägten  B.  und 
kleinen,  in  viclblütigcn,  axillären  Hispen  stohendon  Bl.  (Fig.  55  .1). 

5 Arten,  i auf  den  Fidjiinseln,  1 auf  <icn  .^nmoainsehi.  i in  .Neiik.’vledonien, 

2.  Aphanopetalum  Endl.  (/Yn/ryp/e/cd  J.  Onimm.  Bl.  Kelebb.  ]ängli<‘li,  ini- 
bricat,  naeh  der  Blüte  stark  vorgrüßt^rl.  Bib.  -elir  klein,  lanzetilirli  od.  fehlend.  Stb.  8. 
mit  liiieal-Iänglicbcn  A.  Carpellc  4,  zu  einem  tief  4furchigen,  ifäclierigen 
Frkn.  vereinigt,  mit  je  I Sa.  in  jedem  Fach.  Fr.  luissarlig,  von  den  ver- 
grüßerlen  Kelchb.  eingesdilossen,  I fächerig,  I. sämig,  mit  einem  Iiiifeisenformigcn  taler 
nierenfiinnigen  S.  und  gekrümmtem  E.  — Sehr  kable,  wiiidcmle  Siräiii  ber,  mit 
gegenständigen,  einfai  lien,  1 i nca  I i sc  li  c n oder  eifürmigen,  gan/.raiuiigeii  oder  stumpf 
gesägten  B.  mit  kleinen,  hinfälligen  Nebenb.  und  grünlichen,  einzeln  oder  in  loi  ker- 
blüligcn  Kispen  stehenden  BI.  an  tkanügen  Stielen. 

2 Arten,  A.  resitwxum  Emil,  im  smhislllrhen,  A.  ovcHfntah'  F v.  Müll,  im  siidweslliclien 
.\nstralicn. 

3 Oillbeea  F.  v.  Müll.  Hi.  Kelchb.  .5,  klappig,  dicht  behaart.  Blh.  5, 
kurz,  abgesiutzl.  mit  i drüseniragenden  Zähnen  an  den  Ecken.  Slh.  10.  am 
Bande  eines  nacben  Discn.sriiiges.  mit  kugeligen  A.  Frkn.  äfächcrig,  äknnlig,  mit 
2—6  hängeinlen  Sa.  in  jedem  Fach,  mit  pfrieinenfürmigen.  zurückgekrüinmlen  Gr. 
und  kleinen  N.  Fr.  eine  äfächcrigu  Kapsel,  mit  über  die  Fäciier  liinaiis  stark  ver- 
längerten und  verhroilcrien  Flügeln,  meist  mit  nur  1 rrneblbaren,  (sainigcn 

Naiftrl.  raanx<>nfam.  III.  1«.  7 
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Facli.  S.  — Hamn  mtl  woirhhaarijiff^n  Zwftip'ii  mid  B.,  mit  gegensUiudi^eii, 

grliiMBTich . soH4>n  eitifarljcn  B-,  inil  ciformigmi  BlalUtion  und  mil  kloinon  Bl.  in  zu- 
>amim*ngc>elzU'iii  Kispon. 

1 Art.  t}.  atlpuuiiettilii  F.  v,  \hill.  Fi^.  5f*  d— C,,  im  nftrdu»Uk'hen  Australien. 


Fjg.  ÄO.  A -C  GtVtrff  adritomtald  F.  v.  >fwU.  A BK  ; li  Frkn.  im  Linct^rcbnltt ; C Fr.  — t>—  G BtUttfrrra 

ioMfulos-s  Cacob.  h BJ.:  l>  Fr.;  F Klappt»  der  Fr.  mit  S.;  G H.  Im  LiBitti'cbtiiti.  (Ongln*i.l 

t.  Macrodendron  Taulmri.  Bl.  cingeschlerliUirli,  ifiünsig.  KelcIiB.  4.  sHienor 
3 oder  5.  fast  kreislormig.  diu'Bzicgelig.  Blli.  4,  selteiuM  3 i.ul.  5,  fast  kivisfi>rrnig.  Slb. 
in  (Ion  BI.  fx>,  mit  Slappigcn  .V.  — llohor  Baum  iiiil  gogen-ilaudigen.  cintacfinri,  lan- 
zeUlirhtni  B.,  lanzelllirlmn  Nebtuih.  und  kloincri.  Nveißlitlmu,  in  Hii<cludn  an  lorkenuu 
arliMdstäiidigen  Irauheii  sleln*nd(*n  Bl. 

J Art.  M.  Tauhert,  auf  <kun  OrcoN adopeBirge  Bei  Hi«  de  Janeiro. 

ö.  Belangera  (amiBess.  (l‘oh/st*'iunn  I)«m.  \ (dl.  Bl.  S.  Kelclib.  6, 

klappig.  BIB.  fehlend.  SiB.  co,  mit  klcimui.  ^lappigen  A.  Frkn.  eifg.,  ^fdcherig, 
mit  zahlreirhen,  äreiliig  stehenden  Sa.,  gespreizten  (ir.  und  kleinen,  kuptidnuigen  N. 
Ka()sel  lUnglich-eyliiidrIsch,  liolzig,  ifaeherig,  scheidewandspallig,  mil  ? Sspalligen 
Klappen,  viclsaniig.  S.  thieb.  länglieh,  daehziegelig,  am  Grunde  geschwollen,  ober- 
wäru  in  einen  iiäutigen  Flügel  viMÜingerl.  F.  groß,  von  sparsamem  Nahrgc- 
welie  umgehen,  mit  ilacBen,  iiingliclien  Keimh.  — Bäume  mit  gegenständigen,  leder- 
artigen,  gelingerlen,  3 — rihlällrigen,  kahlen  od.  unferseils  behaarten  B.  mil  lan/ellÜchcn, 
gan/raiidigen  oder  gesägten  Blällcheii  und  mil  grtkßen.  häutigen  Nehenh.  BI.  weiß  oder 
gelblich,  olme  Vorb.,  in  eiiifacljen,  a c lis e I sl ä n d ige n Sclieinirauben. 

" Arten  in  Siidbrasilien,  mimcntlioii  in  dcoGapni-v,  /i  t’>mentoxa  0»nd).  Fig.  56  fj — G) 
uml  H.  {/fabra  (’arnh.  hantig  in  Miiias  (»erufS  «ml  l*aulo;  It.  f^peno^ti  Cantb.  auch  in  der 
Provinz  Hiji  du  Janeiro. 

fl.  Geiasois  I.abill.  Bl,  . Kcicbb.  4 — .oklappig,  am  Grunde  etwas  mit  dem  Frkn. 
zusammenliängend.  Blb.  fehlend.  Stb.  10  — io,  mit  kleinen,  ^lappigen  A.  Frkn. 
länglicb-kegelfonnig,  'äräcberig,  mil  zabireiclien,  Srtdbig  angeordiieten  Sa.  an  den  ge- 
spaltenen Placenten;  Gr.  am  Grunde  zusammenbängend , mil  einfachen  N.  Kapsel 
b*(B‘rartig,  lineal-länglich  oder  länglich  keulenförmig,  schcidewandspallig,  2klappig,  mit 
vielen  flacluMi,  länglichen,  oherwärts  geflügelten  S.  F.  In  der  Achse  des 
lltdscliigen  Nälirgewches,  so  lang  wie  die.ses,  mit  hhllarligoii  Keimh.  — Bäume  mit 
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«lickeni  Stamm  uiuJ  , {<tif  i iiser  t e n . 3 — oblUttrigeu  li.  mit  ^aaz- 

randigpii  o<ior  ^csä^lcn  Blätlrhon  mul  ^'toßoii,  NiduMib.  Hl.  in  imii- 

fachen»  aclisc  i s(li  ii  d i gen  Scli  o i ii  I raulie  n.  — Der  vor.  (iallung  sein'  nahe  verwandt. 

6 Arten,  4 in  Nciikaleihtnien.  1,  (i.  /crutit«  (iray.  auf  <)eu  K)i}jitn*seln,  t,  ti. 

K.  Milli.,  in  Queensland. 

7.  Ackaxna  .\.  flmin.  Kckhb.  tlreiockig-cilürinig,  klap]>ig,  unterwärts  ziKainmen- 
hängend.  HIb.  lineal -.spalelfbrmig,  am  (irunde  des  perigynisihen,  lolappigeri  Dis<‘us 
eingefiigt,  kaum  länger  als  der  Kelcli.  Sll>.  10,  die  epipefalen  länger;  A.  ilappig.  Fr  kn. 
behaart,  ^räclierig,  mit  no  2rcihi«  stehenden  Sa.,  fadenfbrniigen  (ir.  und  einfachen 
N.  Kapsel  aufgeblasen,  wie  bei  voriger  (»allimg.  S.  eif(»rinig,  ziigespilzt,  aiigo- 
schvN  ollen,  lang  und  locker  behaart;  K.  cvlindriseh,  in  der  .Vchse  des  lleischigeii 
Niihrgewebes.  — Kleine  liäuine  mit  anfangs  weicUiiaarigen,  dann  kahlen  Zweigen,  gegen- 
»ländigen,  tiiip  larig  geliederleii  H.  mit  elliplisc  hen  oder  lanzellliclien,  gesägten  Uliillt  heii 
und  mit  abfallenden  . Neben!».  Hl.  sehr  klein,  .sitzend,  ohneVorb.,  in  achsel- 
.siändigen,  au.s  Trauben  zu  sam  inengese  izte  n Hispen. 

4 Arte»,  .1.  {F.  v.  Miill.)  Kngl..  in  Ostaustralien  von  Neusudwales  bis  Queens- 

land, .1.  rosnrfoltfi  A.  Cuiin.  im  nördlichen  Neuseeland. 

8.  Caldcluvia  Don  {Pif‘lerivu  .•^er.'.  Kilchb.  4 — ä,  dreieckig-etlbrinig,  klip|>ig. 
ßlb.  4 — 5,  lincal-lanzettlich.  genagelt,  untorhalb  der  Lappen  des  liefS — I Olapjiigen  Dis- 
cus  eingefügt.  Stb.  8 oder  10.  Frkii.  ßifdnnig,  mit  oo  Jreüiig  slehenden,  hängenden 
.‘^a.  in  jedem  Fach.  Kapsel  eifiinnig,  lederartig,  ifächeng,  mit  freien,  fadeiitdrinigen  I'la- 
eenten  und  cc  S.  S.  s piii do  1 form  ig » mit  luckerer,  häutiger,  a m tiru n de  v e r- 
längerlor  Samenschale  uml  slielnuidliclu-m , axilem  F.  — Bäumchen  mit  gegen- 
ständigen. kurzfilzigen  Zweigen  und  ei  nfach  en . 1 ed era  rt  i gen , länglich-lairzett- 
liehen,  <1  rü s ig  gesägten,  glänzenden  H.,  grofien,  sichelförmigen,  gesägten  Nebenh. 
und  gc.siiellcn.  in  lang  gestielten,  acliselstUndigen  Seheindolden  strlicm- 
den  III. 

t Art,  C piJHifulatn  (Cuv.)  Don  (Tiiica  , io  S-lrandgehuschcn  täiiles. 


F's:.  57.  *t.  ff  Phfitfffph».*  irifoU«i*t*  (Tbnnb.l  Doo.  ä lU. ; //  Ft.  5m  Llnff«4>'bnilt.  — C Srhitom^rtn  oreta  !».  f»on, 
ill.,  ff  BU>.  — //,  a npftolum  Uön.  If  Frkn.  im  L■4nK■1^cb&itt:  £’  Fr.  mit  di*m  vcr^iiubf^lPii  K«lcli. 

40riKiD«l.» 


0.  Platylophus  Don  | rrimeriNmu  Fn*; 
förmiger,  dem  nnleron  Teil  des  Fi 


l).  Kelch  mit  sehr  k i 
■ k n.  a II  g e w a c h s e n e r 


dreieckig-eiförmigen,  klappigen  Al»ehnitten.  Blb.  4— -o,  3spaltig\ 
kürzer  al.s  der  Kideh,  am  Gninde  des  perigyiiisehen,  schiisselfönuigenN 
lappigen  Discus.  Slh.  8 o<ler  tü.  läriiier  aN  der  Kelch  mid  die  Ulh.; 
tretender  Spitze  des  Connedivs.  Frkn.  eiförmig,  jrächcrig.  in  jedem  Fach  mit  2 von 
obt*n  herabhängenden  Sa.  Fr.  eine  eitörmigo,  diiim  leilorartigo.  am  Scheitel  zu- 
sammengedrückte, kurzhaarige,  ifärherige.  iklappige  uml  isamige  Kapsel,  mit  länglichen, 
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^ekrüminton,  hr;niii<*n  S.  H.  in  Oer  Achse  <k*s  NiitirfieNvehos.  — Kahler  Baum  iiiil  ge- 
stielten,  lederarliscn,  fiedreileii  H.  iinri  spil/en,  lanzenlichen , klein  Kt'/ähnlcn,  netz- 
adori^eti  Biatlchcn.  Nehenh.  klein,  ahniliij^.  Hl.  klein,  in  achse  I .s  1 ü n d i g c n . 

I a n g H e s t i c 1 1 e II , v i e I b I ii t i e n Iti s p e n. 

I Art,  i\  trifohatHS  ;Tliiiilh.  Dun  Fig,  57  .4,  It  , ini  Knpinnil. 

in.  Spiraeopsis  MUp  (/>fr/iv'e7ioMU  Htiinic).  Hl.  2tiänsig.  Kelchb.  .*> — 6,  khippig, 
um  (ininde  ziisanitncnliängend.  Hlb.  5 — H,  nnterlialb  des  Karulcs  des  Inpogynischcn, 
sHiiisselfdnnigeri,  gekerhleii  Disciis  oingefiigl.  Sib.  in  den  Hl.  Ift  oder  14,  mit  fast 
kugeligen,  von  dein  srh n n be I f (»rm i ge n Coiinerliv  überragten  A. , in  den  C Bl. 
fehlend.  Frkn.  in  den  rj^  Hl.  klein,  eifg.,  behanrl,  in  den  ^ Hl.  ellipsoidisch.  ünicberig, 
mit  länglichen,  4reihig  stehenden  Sa.  Gr.  abstehend,  mit  kopfformigen  N.  Kapsel 
ä fächerig,  Sschnäbelig,  mit  glatten,  spi  ndc  Ifürtn  igon , beiderseits  ge  fl  ü ge I ton 
S.  — Haiim  mit  lil/igen  Zweigen,  uiipaarig-gernNlerlen,  lederartigen,  i — Spaarigen  B. 
und  olliplisclieii,  gesägten,  oberscits  slernhaarigeii,  milerseits  schnpfiigen  Hliillchen.  HI. 
klein,  gistiell,  die  rj^  in  lockeren,  die  t in  dichten,  /.usammeiigeselzten,  achsclstän- 
digen  H ispen. 

t Art.  Sp.  iHehif'd  'Hl.  in  Hergwjddern  von  Eelohes. 

II.  Äcrophyllum  Hentli.  'rnb/ceniiA- Don).  Kelchb.  4 — 6.  lanzettlich,  am  Gnimle 
zusammenhängeiul.  klappig.  Hlb.  4^13,  länger  als  der  Kelch.  I i ncii  1 - spat  el  fg. 
Slb.  8,  10  oder  ti.  am  Grunde  <les  gekerblcii,  hypogynischen  Discus  cingefügl.  mit 
kleinen,  gelappten  A.  Frkn.  länglich,  behaart,  lief  4lappig,  tfäeherig.  in  jedem  Fach 
mit  10  — 14  Sa.  Gr.  pfrieinenfünnig.  aufrecht,  mit  einfachen  N.  Kapsel  länglich,  auf- 
geblasen, scheidewandspaitig.  die  Klappim  von  den  verlängerieii  Gr.  geschnähelt , niil 
wenigen  eifürmigen  o«ler  kugeligen,  papillüsen  S.  — Hoher  Strauch  mil  gegensländigen 
oder  in  3gliederigen  Ouirlen  siclieiiden.  lineal-Iängliohen  oder  lanzeltlichcn.  gesägten  H. 
und  limzoHlichen,  nicht  verwachsenen  Nebenb.  Hl.  unanselmlich,  gestielt,  mit  4 Yorb., 
in  den  HIattacliseln  zu  Scliein(|iiirleii  zusainmengcdrängt. 

1 Art,  A.  vrrtivillaliitn  l»on,  in  Australien,  in  Nousudwnles. 

14.  Schizomeria  Don.  Kelchli.  5,  klappig,  am  Grunde  in  die  schüsselfürmige,  mit 
«lern  Frkn.  verwachsene  Achse  iibergeliend,  bei  der  lloife  znni<kgebogen.  Hlb.  5,  klein, 
keilförmig  und  3zäbiiig.  Slh.  am  (iriiiide  des  5lappigen  Discus,  mit  oihinnigen 
mil  kegelfürmigeni  (^onnccliv.  Frkn.  obersländig.  4nicberig.  mit  4 kurzen  Gr.  und  ein-, 
fachen  N.,  in  jedem  Fach  mil  4 hängenden  Sii.  Steinfr.  ziemlich  grob,  kugelig  oder 
eiförmig,  mil  fleischigem  Epicarp  und  steirihartern,  I fächeri ge  m K e r n.  S. 
gekrümmt,  mit  großem,  vom  fleischigen  Nährgewebe  eingescblossenem  K.  — Baum  mit 
gi'stiellen,  einfachen,  lederarligeii,  eiförmigen  (»der  eilanzelllichon,  kerbig  gesägten,  klein 
nelzaderigen  H.  Nebenb.  klein.  Hl.  klein,  in  e n d s I än  d ige  n,  Heiligen  Trug- 
doidi^n. 

t Art,  S.  ovatd  D.  Don  (Fig.  57  C,  in  Oshuislrolien. 

13.  Ceratopotalum  Smith.  Kcicbb.  .'S.  klappig,  nriterAvärls  in  die  k rei se I för- 
mige. mit  dom  Frkn.  v e rw  achse  n e .A  c li  s e übergebend,  länglich,  nach  der  Bl. 
vergrößert,  lederarlig  und  abstehend.  Hlb.  .*>.  linealisrb,  zerscbülzi,  bleibend 
oder  felllend.  Stb.  10.  dem  ölappigen,  perig> nisclien  Discus  eingefügl,  mit  pfriemeii- 
förmigen  Slf. ; A.  mit  dickem  Goiineciiv.  Frkn.  frei  (»der  in  die  Achse  eingesenkl,  4- 
fächerig.  in  jedem  Fach  mil  4 Sa.;  Gr.  kurz,  pfriemeiifönnig.  zurückgobogen,  mil  eiii- 
läiduMi  N.  Fr.  rinssarl  ig,  hart,  von  den  s t e rn  form  ig  absl  oben  den  Kelchb. 
n in  geh  en , 1 sa  in  i g.  .S.  gekrümml,  mit  brauner,  faseriger,  dem  NUhrgowelie  anhängender 
S(*hale.  E.  Hach,  gekrümmt,  mit  groHeii,  lineal-länglichen  Keimb.  ^ Bäume  u.  Sträucher 
mit  4kaiiligen  Zweigen  und  einfaclien  oder  gedreilen  H.  mil  kleinen,  abfälligen  Nebenb. 
Hl.  klein,  rosa  oder  weiß,  in  eiidsländigcn  oder  achselständigen,  viclblüligen  Hispen. 

± .Arten,  fipftalum  D«»n  (Fig.  ."»7  l>,  E , bis  30  in  hoher  Baum  mit  lanzeltlichcn,  ge- 
sagten B.,  und  ('.  (jummilerum  Sm.  mil  gedreilen  B.  und  laiizellliclien,  gezahnten  BluUehcn 
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in  Neusiid^nles  io  Ostoiistralien.  Das  It'jchtti,  aiigeiielim  riechende  Holz  (Cnnch-wood; 
\mi  r.  apetalum  dient  hauptsächlich  zum  Wa^citliau. 

\i.  Anodopetalum  A.  Ciinn.  Kelchh.  4 — 5,  eihin/.clllich,  klappi^.  innen  weich- 
haarig,  am  Grunde  zusammenhängend,  hib.  4 — o,  I in  c.i  I- la  n z e 1 1 lic  h , halb  so  groß 
als  die  Kclclib.,  am  Hände  des  ausgebreileien  und  Inicliligen  Oisciis.  Slb.  a oder  lu. 
die  A.  herzciförm  ig,  mit  lang  gcschnabcllem  Conncctiv.  Frkn.  obersländig, 
länglich,  snicherig,  in  jedem  Fach  mit  wenigen  liängenden  Sa.  (Jr.  divcrgiertMid.  mit 
einfachen  N.  Fr.  länglich,  fleischig,  tsainig.  — Kahler,  bis  20  m hoher  Baum, 
mit  gcgenstUmligen,  kantigen  Zweigen  und  Imterarligcn,  liiuMl-länglichen  oder  lanzelt- 
lichen,  grob  und  stumpf  drüsig-gesiigten  H.  mit  lineal-Ian/elllichen  Nebenb.  Hl.  an  mit 
2 Vorb.  versehenen  Blattstielen,  einzeln  oder  wenige  in  den  HIattachscln. 

1 Art.  d.  ffiglanduhsum  A.  Cuiin.,  auf  den  (»eturgen  l'aMiianicns. 

15.  Canonia  L.  Hl.  «S.  Kelchb.  5,  eiförmig,  am  Grunde  zusaminonliängend.  zu- 
letzt abfallend.  HIb.  5.  unter  dem  Hände  des  dem  Frkn.  nngewach>enen  Disciis,  länglich, 
gezähncit.  Sih.  10,  mit  unlerwärls  flarlicn  Stf.  uinl  kleinen.  2lappigen  A.  Frkn.  cifg., 
2fächcrig,  mit  zahlreichen  hängenden  Sa.  und  2 pfrlenienförmigcn  Gr.  mit  einfachen  N. 
Kapsel  eiförmig,  scheidewandspaltig.  2klappig,  das  Hndocarp  vom  Hxocarp  sich  loslö'^end, 
mit  länglichen,  kantigen,  zusanimengcdrücklen,  kurz  geiUigoltcn  S.  K.  in  der  Achse  des 
Nährgewebcs.  — Häurnc  und  Siräuchcr  mit  stielnmdeii  Zweigen  und  dick  kHlerigcn, 
3blültrigen  oder  getiederten  H.  mit  drüsig-gesägten  Blättchen  und  mit  grr»ßen,  länglichen, 
abfallenden  Doppelnebenb.  Hl.  weiß,  in  zusammengesetzten,  älirenförmigcii . aclisel- 
ständigen  Trauben. 

t Art,  C.  rapeHsis  L.  (Fig.  5t.  5^  //.  O,  im  Kapland,  5 sindcre  in  Neiikaleiionien. 

16.  Weinmannia  h.  [Lciosprnnuin  Don.  PleropfofUn  |)on,  Aruohtiu  Hl.)  Hl.  . 
Kelchb.  4 — 5,  dacbziegelig,  meist  bleibend.  HIb.  i — 5,  unter  dem  Hände  <ler  schüssel- 
förmigen,  8 — lOkanligen,  8 — lOlapjdgen,  lixpogyiiisclien  Scheibe  sitzend.  Sth.  8 od.  10, 
die  epipclalen  meist  etwas  größer;  A.  2lappig.  Frkn.  eiförmig,  2fächerig,  seltener  .5- 
fächerig,  mit  meist  zahlreichen  Sa.  in  den  t-äobern.  Gr.  pfrieiiienförmig,  mit  einfachen  N. 
Kapsel  ioderarlig,  sciteidewandspaltig,  mit  nach  innen  klallenden  Klappen  und  länglichen, 
langhaarigen  S.  E.  in  der  Achse  oder  gegen  die  Spitze  des  Ihdschigen  Nährgewebes.  — 
Bäume  und  Sträuchcr  mit  in  der  Jugend  meist  (ilzigen  mler  tlicht  soidonhaarigt'n,  .seltener 
kahlen,  einfachen  oder  licdcrspaltigen  oder  unpaarig-geliederlen  H.,  mit  gellitgcllen  oder 
ungelhigelten  HIatlsticlen  und  gekerbten  oder  gesägten  Blätichen.  Nebenb.  paarweise 
verwachsen.  lil.  klein,  kürzer  oder  länger  gestielt,  in  aus  Büscheln  zjisammengeselzleii, 
achsolständigen  Ähren  oder  Trauben. 

Etwa  70  Arten,  davon  die  Mehrzahl  {40)  im  tropischen  und  gemUßigten  Südamerika, 
namentlich  in  «ler  alpinen  Hegion  der  Amlen,  einzelne  in  Neuseeland,  Australien,  Madagaskar, 
auf  den  .Maskarenen  und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans. 

Seel.  I.  Huu'rinmannia  Engl.  Kelchb.  4 — .'S.  bleibend. — A.  U.  einfach  rtder  unpaarig 
geliedert,  mit  einem  größeren  Endhlättchen  in  i kleinen  Seileiihhiltclien.  — Aa.  H.  unter- 
seits  behaart;  U'.  tatifotia  Prcsl  und  2 andere  in  l*cru.  — Ab.  H.  I^ciderseits  kahl:  U'.  otala 
Cav.  von  Peru  bis  Venezuela  u.  a.  — B.  B.  unpaarig  geliedert , nur  mit  gcnügeltem  Blatt- 
stiel. Von  den  zahlreichen,  hierher  gehörigen  Arten  seien  erxvähnt;  — Ba.  Sth.  etvka 
doppelt  so  lang  als  die  HIb.:  U'.  glahrn  L.  61.  in  Kolumbien  und  Venezuela,  It*.  pnuUiuiae- 
fotüi  Pohl  in  Huschwäldern  des  südlichen  Brasiliens.  \V.  iitlfimedin  (äiam.  et  .Schlecht,  von 
Costa  Rica  bis  Mexiko,  H'.  tnrhosperma  Cav.  in  ('hile.  — -Bb.  Stb.  ebenso  lang  als  die  ßlb.: 
U . tinctoria  Smith  und  U'.  fioiviniaua  Tul.  auf  Bourbon.  ^ C.  B.  gedreit  oder  unpaarig 
gefiedert,  mit  ungethkgeilen  Blutistielcn : IV.  ftojcnVi««  Tul.,  IV.  Whlrhrandlii  WiiiW.,  IV. 
t>rrgi$  Engl.  ii.  a.  auf  .Madagaskar,  den  Maskarenen  und  Contoren,  IV.  duhotoma  Brongn.  et 
tlris.,  IV.  xrrrata  Bmngn.  el  (iris.  in  Neukalcdonien,  IV.  lUumet  Planch.  und  IV.  lloisfifttlu 
Mi<p  auf  Java,  IV.  tikhii  A.  tlray  und  IV.  xphut^oidfs  X.  Groy  auf  den  Fidjiinselu. 

Sect.  II.  Lfiosprrmum  Don  lals  Gatt.  . Keicid).  bei  der  Reife  der  Fr.  ühfalleml.  — 
A.  Einzelne  Bl.  oder  Büschel  in  Trauben:  IV.  ratrtnosa  Forst,  am  Strande  von  Neuseeland, 
VV.  satnoensts  A.  Grav  auf  den  Samoainscln.  — B.  Bliitentraiihen  in  lockerer  Rispe:  U. 
parvifJora  Forst,  auf  Tahiti,  IV.  afpuix  X.  Gray  auf  den  Fidjiiiiseln. 

Beschreibung  und  Fbersiclit  der  Arten  in  IJnnaea  a.  a.  0.  S.  .*)D2 — 659. 
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n.  Pancheria  lin*nj;n.  v\  Gri'i.  Bl.  tlniusij;.  Kelchb.  3 — 4,  stmnpf^  liüulig, 
ti;ir)ixii>golig.  BIb.  I ii ii (' li , slumpf.  biiiitig.  Slb.  in  «Ion  Bl.  6 — 8,  bisweilen 
i— 7,  ungleich  hing,  mit  kleinen,  Sbipj)igen  A.,  in  ilen  C Bl.  unvoIUomtnen.  I)iscu.s 
dünithUutig.  hcrbcrfi»rinig  oder  .ins  6 — H mit  denSib.  abwecliselmlen,  pfriemennimiigen 
Fäden  bestehend.  Frkn.  in  den  Bl.  iinvoHkoinnien,  Shippig,  in  den  ^ Bl.  t freie 
Carpelle  mit  kurzen,  kegelförmigen  (ir.  und  einfacher  N.,  in  jedem  Fach  mit  t nahe 
am  Grunde  sichenden  Sa.  Balgfr.  2,  nach  innen  aufspringend,  mit  I — i ei- 
förmigen o<ler  länglichen,  oberwärts  geflügelten  Slf.  E.  mit  flachen,  ellip- 
ti-^chen  Keimb.  — Striiiicher  mit  gesägten,  einfachen  oder  ge<lreiten  B.  in  3 — .'iglie- 
dorigen  niiirlen.  mit  abfallemlen  l)oppeln<‘beid>,  und  kleinen,  in  gestielten,  kugeligen, 
achsct.^iändigen  Scheitiköpfchen  stehenden  Bl. 

7 Arten  in  den  Gohirgen  NeiikaltNlnnicns. 

18.  Callicoma  Andr.  (fnb/cowM  K.  Br.) 
Bl.  H.  Kelchb.  4—5,  klappig  oder  dach- 
ziegellg.  Blb.  fehlend.  Slb.  H oder  10,  mit 
langen  Slf.  und  kleinen,  läiigtich-Slappigen  .\ 
Frkii.  längiieb,  wollig,  2 — .irächerig,  mit  0 — 8 
hängt» Ilde II  Sa.  In  jedem  Fach.  ür.  2,  sel- 
tener 3.  mit  eiiifacheu  N.  Kapsel  klein,  vom 
Kelch  eingesrhhr'sen , cifg.,  2rächerig,  scheide- 
wamUpallig.  mit  dünnem,  ^ oin  i>ergament- 
artigcii  Kndocarp  sich  losliisendem 
Kxocarp  und  nach  innen  sich  ölFnendcn,  tsami- 
gen  Klappen.  S.  cifiirmig,  rauh- papillos  , mit 
kleinem  K.  im  lockeren  Nährgewebe.  — Kleiner 
Baum  mit  Icderarligen , Innzeltlicben  B. , mit 
laiizelt  liehen,  ah  fäl  ligen  Doppel  nebciib. 
iiimI  kleinen,  in  gestielten,  kugeligen  Schein- 
köpfchen .sleliendcn  Bl.  mit  lan/cttlii  hen  Tragb. ; 
die  Köpfchen  einzeln  nchsciständig  oder  zu 
mehreren  in  aehselständigen  Hispen. 

2 Arten  itii  wiirmercn  Ustauslridien,  die  von 
OneensliMid  his  Ncnsudwales  vcrhreilete  t\  ferrati- 
fo/in  B.  Br.)  .\ndr.  Fig.  .78)  mit  grob  gesagten  und 
unter^cits  graiii:riinen,  weichhnnrigen  B.  in  Kullnr. 

1 9.  Codia  Forst . Kelchb  4 — .5.  länglicb- 
lanzettiicb,  lederartig,  klappig,  in  die  kurz 

k reise!  förmige,  dicht  wollige,  <lem  Frkn.  angowachsenc*  Blütenachse 
übiTgehend.  Blb.  4 — 5,  klein,  lineal-lanzelllich  oil.  fehlend,  Slb.  H oder  10;  A.  2lapptg, 
mit  verdieklom  Coniicciiv.  Frkn.  iin  t ers t ä n d i g od.  h a Ib ii  n (ers  1 an d i g , Sfächerig, 
in  jedem  Fach  mit  2 Sa.  tir.  fadenförmig,  mit  cinfaiben  ge-preizt.  Fr.  nuss- 
artig,  mit  I hängenden  S.;  E.  mit  kleinem  4N  ürzc|chen  und  blatlartigen  Keimb.  in 
sparsamem  Nährgewebc.  — .Siräucher  mit  sehr  dicken,  eiförmigen  bis  länglichen,  ganz- 
randigeii  B.,  mit  grollen,  ahnilligen  Doppelnebenb.  iiml  kleinen,  dicht  wolligen,  in  kuge- 
ligen, von  4 breiten  Uochb.  gesiützien  Scheinköpfclicn  stehenden  Bl. 

7 .\rten  auf  deti  OL‘hirg(‘ii  .Ncukalc^loniens. 


SS.  CalUrc,tM/i  nt/i-ah'öltii  (K.  Dr.)  Amlr. 


Zweifelhafte  (liattiiiitreii. 

Gumillea  Huiz  et  Pav.  Blütenachse  berhcrfömng.  Kelchb.  5,  lialbciförmig,  auf- 
recht abstehend.  Blb.  fehlend.  Stb.  f>,  am  (>rimde  der  bmäierfürmigen  Blütenaebse,  mit 
flachen  Stf.  mul  fast  kugeligen  A.  Frkn.  frei,  breit  eiförmig,  mit  2 kurzen,  pfriemen- 
förmigen,  divergierenden  Gr.  Kapsel  2schnäbclig,  violsamig.  — Stram  li  mit  slielrund- 
liclien,  bcliaarien  Zweigen  mul  ahwecbselndcn,  unpaarig  gefiederten  B.  mit  eilanzelllicben 
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oder  länglirbeii  Bialldien  und  großen,  hlallartigen,  f:isi  nierenfüruiigen,  zurückLvbogeiicn 
Nchonb.  Bl,  klein,  sitzend,  in  eiidslandigeii,  beliaarten  Srbeiiiähren  zu>ammeiigedrlingt. 

1 Art,  (f.  rfur/r<i/«/a  Ruiz  et  B.iv.,  in  Bern. 

Die  abwechselnde  Stellung  der  B.  *>pricht  gegen  die  Zugehörigkeit  zu  den  C. 

Davidsonia  F.  v.  Müll.  Keldib.  4 — ü,  klap[dg.  BIb.  relileiid.  Stb.  H — to,  mit 
kurzen,  borstigen  Stf.  und  Uinglicheri , naib  außen  .sieh  ülVnenden  Frkn.  tlr.  2, 
borstig,  mit  sehr  kleinen.  endsUindigen  N.  Fr.  nicht  aiit'>{>riiigeiul,  kugelig-eifürmig,  in 
jedem  Fach  mit  I bangenden,  zusaniriieiigednickteii,  migediigelten  S.  olme  Nährgewebc. 
Keimling  mit  kurzem  Würzelchen  und  naoh-eoii\e\eii,  eiförmigen  Keimb.  - Baum  mit 
rc>slbrauner,  steifer  Bcbaariiug,  abwecbseliulen,  unpaarig  gefiederten  B..  gcknUuelten  Bl. 
in  langgesticlten,  aus  ährenartigen  Zweigen  zusammengesetzten  Rispen. 

i .\rt,  I).  pruriens  F.  von  Müll.,  im  nordöstlichen  Australien. 

Die  .steife  Behaarung,  die  ahwerhselndc  Stellung  der  B..  die  kurzen  Stf.  und  «ho  nahr- 
gcwebslnsen  S.  sprechen  durchaus  gegen  tlic  Ziigeliorigkeil  der  (ialtimg  zu  dtui  C. 


Myrothamnaceae 

von 

F.  NifMlunzii. 

Mit  9 Finzelbildern  in  t Figur. 

(ii^drockt  itn  Ft'tiruar  Isai.) 

Wichtigste  Litteratur.  F.  Wel witsch,  .Vpuntamonl.  pltWogeogr.  Angol.  p.  .“»78.  nola  s 
(t8.»Ü  ; ders.,  Sertum  Hiigoleiisv,  p.  22,  t.  8,  in  Trans.  Un.  Soc.  .\\\ll.  — ü.  Mailion, 
Observations  sur  le  }fyosuranfirn,  in  Adaiisonia,  I\,  325.  Baris  IKüs— I.s70;  ders.,  Serie 
des  Myosuramira,  in  ilistoire  des  planles,  III,  t03  und  4ü3.  Baris  ts72. 

Merkmale.  Bl.  diücisch,  arhlnm\doisch.  nur  vom  Tragb.  oder  auch 
noch  von  2 Vorb.  umhüllt.  4 freie.  me<liaii  und  transversal  stehende,  oder 

3 — 8 mit  den  Stf.  zu  einem  Säulcheu  verwaihseiie  Stb.;  Stf.  fadenfönnig:  A.  basifix, 
kurz,  breit;  Fächer  geiinu  seitlich,  mit  seitlichen,  liefen  Spähen  weit 
aufspringend,  so  dass  die  Wände  nach  dein  Aussläuben  sieh  x-förmig  stellen:  C!on- 
nectiv  in  eine  die  X.  um  *.5  überragende  Spitze  verlängert;  Bollenkörner 
in  Telradcn,  mit  glatter  Cuticula.  4 oder  3 am  Innenwinkel  ver- 

wachsene, eirunde  Ca r pel I e;  die  von  (irmid  aus  getrennten  Gr.  kurz.  dick,  aus- 
wärts gekrümmt;  N.  groß,  oblong,  lollerförinig  verhreiterl,  lappig,  stark 
papillös,  schief  inneuseitig  endsländig;  Blarenten  reniralwinkelständig ; Sa. 
zahlreich,  in  i Läng.sreihen  längs  der  ganzen  Carpellhaiichnaht  stehend,  annlrop, 
anfangs  .schwach  schief  «'uifsleigend  mit  ventraler  Rhaphe,  dann  horizontal  mit  der 
Car|)e||waiid  zugekehrter  Rhaphe,  hei  der  Reife  schief  hängend.  Fr.  eine  in  die  ein- 
zelnen, ha  Igfru  ch  t artig  aufspringende  n Fä  cli e r z e r fa  1 1 e n d c K a p.«  e I mit 
I roc  k eil- 1 ede  rigem  Bericarp.  S.  nur  zum  Teil  reifend,  an  kurzem  .Nabelsirang 
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M\ roUiniiinacoye.  {Niedenzu.} 


liliiiKtMid,  kloiii,  eiförmig,  niil  düim  ledoriger  Schale,  reichlichem,  fleischigem 
NUhrgewehc  und  kleiiiein,  oblongem  K.;  Kotyledonen  sehr  kurz,  Mypokolyl  kurz, 
dick.  — Kleine,  kriechende  oder  bis  über  t m hohe,  starre,  völlig  unbehaarte,  bal- 
samische Slräucher  mit  gegenständigen,  dünnen,  rutenfürmigen,  obcrwarls 
4kanligen  /Nveigen,  gegenständigen,  fiieherig  gefalteten,  länglichen,  ober- 
wärts  gezähnten  H.,  bei  denen  die  gegenüber  siebenden  Stiele  zu  einer  das 
ganze  folgende  Inlernodimn  uinbiillcnden  Sc lie i d e völlig  vernaclisen.  und  line- 
aren, zugleich  mit  tler  Spreite  Noin  Knde  der  Scheide  ausgehenden,  nach  Abfall  der 
Spreite  etwas  \ erdor  neu  de  n Nebcnb.  Hl.  gegenständig,  in  endständigen,  langen, 
aufrechten,  zieinlirb  dicbtblüligen  Abreii.  die  untersten  zuweilen  noch  von  baubb., 
die  meisten  aber  von  sitzenden,  spitzen  Bracleen  gestützt. 


Fif?.  &1I.  Ü,  A' — H M}iTothamnttt  tno^rhnin  ItAill.  Ä ; Zf  III. ; K ^ illdUniwaigUin : F Sf&che* 

rii;e  Q Bl.iTraeb.  a.  Auil«»HaD«i  lI»^  vunleri^n  Kaebrs  «eCKesobiiitti'n.  q>n  ui«  8o.  tu  0 Oufrichniti  dareb 

dir  untrn*  liUltbalftr.  + hi  H riu  Sturk  daraux.  «r  TO.  — V PulloQlrtridrii  |in  rer>dii*<i)«>ti«r  Aosicbtl  and  />  «j  tU. 
vun  M.  ßafullt/olia  Wriwitsch.  M und  B Queb  Hutllou.  das  übrige  Üriginal.t 

Anatomisches  Verhalten.  Im  Stamm  die  Markzellen  in  der  Itiehtiing  der  Achse 
gestreckt;  Marksirahlcn  treihig,  bis  1 üsclücbtig.  Xylem  slarkwandig,  im  jungen  Stengel 
eine  Kreiiztigur  bildend;  Holzprosencliym  mit  selir  kleinen,  scliwaeli  behöfien  Tüpfeln; 
Gefüßipierwäiide  sehr  sleil,  leiteiTörmig  durclibroclien , mit  40  und  mehr  Sprossen. 

H la  1 1 st  i e I sehe  i d e mit  mächtigen  Haslbänderii.  — Im  H.  die  ('ulicula 
ziemlich  dick,  gewellt,  über  den  Balsamhar/zellen  dünner;  H|)idormis  Ischichtig;  ihre 
Zellen  -von  der  riäcbe  polygonal;  in  ihr  liegen  zerstreut  außerordentlich  ver- 
größerte Zellen,  die  Halsamharz  entliallen.  Parenchym  8 — 1 2scbicbtig,  iso- 
lateral, nur  im  Innern  tangential  gestreckte  Zellen,  sonst  lauter  Palissaden  enthaltend, 
beilbündel  bei  M.  mosrhata  völlig  ohne  Hast  und  bibriform,  bei  .Sf.  /labfUifotia  nur  die 
größten  mit  spärliclioin  Hasi^  sämtlich  eingeboiiel,  die  kleineren  kreisrund,  die  großen 
an  fb*r  Oberseite  abgellacht. 

Von  H aareii  keine  Spur  vorhanden.  Statt  ihrer  scheinen  3 andere  Einrichtungen 
Schutz  gegen  Transpiration  zu  gewähren,  einmal  die  die  Zweige  völlig  umhüllenden, 
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nach  dem  Abfall  der  Sproile  bleiboiidoii  Blullsiiclscheidon.  dann  die  — besonders  in  der 
Irorkenen  Jahreszeil  — äußerst  starke,  fächerartifie  Länt^sfallun^  der  H.,  endlicli  der  Mufi 
des  Balsamliarzes,  der  — wie  bei  den  Lahininc  — die  Transpiraiions|;r<iße  herab>etzeml 
wirken  mag.  Balsamharzzelien  besitzt  auch  die  Epidermis  der  Sib.;  Balsainharz  Ihulet 
sich  gleichfalLs  im  Frkn.  und  im  Stamm,  besonders  iin  Mark  und  in  den  .Markslrahlen. 

Bestäubung.  Die  Bl.  der  M.  besitzen  nichts,  was  Insekten  mehr  anzuIo<'ken  ver- 
mdchle,  als  z.  B.  ein  Erleiikätzchen ; andererseits  zeichnen  sich  die  Q Bl.  durch  eine 
sehr  beträchtliche  Kniw ickeliing  der  N.  aus;  man  darf  also  die  M.  für  Windblütler  hallen. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  M.  sind  ein  wegen  Wimlhlütigkeit  außer- 
ordentlich primitiv  gebliebener  Typus,  der  sowohl  iiii  Habitus  — gegenständige  H.  mit 
Nebenh.,  lange,  endständige,  atifreehle,  ziemlich  diclilblütige  Älireii  mit  Tragh.  und  teil- 
weise Vorb.  — w ie  in  den  üesclileehtsb.,  der  Fr.  und  nicht  nnnder  auch  in  der  Slanim- 
aiiatomic  sich  eng  an  die  ('untmifuear  anschließt;  sic  unterscheiden  sieh  aber  von  die>en 
durch  den  völligen  Mangel  jeder  Bih.,  durch  die  absolute  Diüeie.  durch  den  zu  Telraden 
vereinigten  Pollen  und  durch  den  Gehall  an  Balsamharz  in  den  zu  be'^onderen  Speichern 
erweiterten  Epiderniiszellen. 

Einzige  Gattung 

Myrothamnus  Welwilsch.  Charakter  der  Familie. 

Seel.  I.  Baill.  'als  Gntt.l  Tragh.  und  die  beiden  VortK  lanzetllicli.  4 freie, 

kreuzweise  median  und  tronsversal  stehende  Slh.  Cnrpelie  länglich,  in  den  unteren  Bl.  4 
(wie  die  Stb.  gestellt: , in  den  oberen  durch  Abort  des  der  Hiiuptaehse  zuriuchst  sitzenden 
nur  3.  M.  mosrhata  Baill.,  von  Commerson  auf  Madagaskar  gesammelt.  Der  Autnr  giel>t 
ausdrücklich  4 Carpetio  und  aufsteigende  Sn.  als  l’nterscheidimgsmerkmale  an.  In  den  von 
Baron  gesammelten  Exemplaren  findet  sich  obiges  Vorhalten;  oh  letztere  eine  neue  .\rt 
nusmachen,  kann  nur  ein  Vergleich  mit  dem  Originaloxemplnr  lehren. 

Seel.  li.  Kumyrothamniis  Niedenzu.  Vorb.  fohlen;  Tragt),  sehr  breit.  3 — 8 Sth.,  deren 
Stf.  zu  einem  Saulcbon  verwadi.sen  sind.  3 kurze,  dicke  Carpelle.  M.  pabellifoUa  Wetw., 
vom  .\ulor  mitgchracht  aus  Angola  {Piingo  .\iidongo  -I0‘*  s.  D.,  t.>*3  ü.  L.,  1000  — tSOO  in  hoch, 
in  den  obersten,  felsigen  Gchirgsregionen  .*ichließlich  die  einzige  Strauchvegetution  bildend, 
stellenweise  nach  Art  der  Polarvseiden  kriechend  , früher  schon  von  Zoyher  in  den  Ma- 
galishorgen  in  der  südafrikanischen  Republik  s.  B.,  o.  L.;  und  später  >on  Speke 
und  Grant  in  Centralafrika  (6"  s.  B.  in  1350  m Scehuhe  , endlich  von  Biic.hannn  irn  .‘‘^liiri- 
Hochland  gesammelt.  Die  Ptl.  wird  wegen  ihres  wohlriechenden  Balsandiarzes  als  kräftiges 
Tonicum  (Cachiiide  candnngc]  von  den  Negern  verwendet.  Mogtiehenfnlls  hängt  dnniit 
zum  Teil  ihre  so  weite  Verbreitung  zusammen.  Doch  hat  sicher  dazu  ihre  außerordentliche 
Lebensfähigkeit  das  meiste  heigetnigcn;  sie  kann  den  stärksten  .Sonnenbrand  während  des 
ganzen  trockenen  Halbjahres  vertragen,  ihre  B.  dorren  dabei  völlig  aus  und  lohen  bei  Ein- 
tritt «1er  Regenperiode  wieder  auf. 
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F.  Tax. 


Mit  ä<>  EinzelhiUlern  in  5 Figuron. 

OM-tlMickt  im  Frl>raar 

Wichtigste  Litteratur.  H.  Hrown,  (Jencinl  Kernnrk».  London  IM4.  tO.  — De  Caii- 
t'rodroiiiu«»  I.  — i.itidley,  Iniroducl.  Kd.  II.  3t.  — Futterlick,  Synopsis 
FiUosporeiti lim.  Vjndoboii.  1839.  — Hndiiclier,  Genera  plantar,  p.  lOsl.  — Payer,  TraiW 
durgariogenie.  p.  174.  t.  34.  — naiilon,  Obser> ations  sur  los  Saxifragf'os.  .Ailaiisonia  V. 
:2Si.  — h eil t h n in • II 04) ker , Genera  plant.  I.  130.  — Schnizlein,  Icunogr.  t.  234.  — 
Hentham  et  Möller.  Flor,  mislr.  I.  109.  — Hailloii,  Hist,  des  plantes.  HI.  362  «.  443. 
— .•schiinper,  1’rait4Mle  paleoiil.  III.  179.  — Kicliler.  BUitendiagr.  II.  369.  ~ Solereder. 
llolzstructiir.  68.  — Van  Ticgbcm,  Sur  la  slruiliire  et  les  nftinites  de.s  Pitlosporec.s.  Bull, 
«le  In  S4U*.  hol.  de  Franee.  ,\X.\I.  p.  38.1. 

Merkmalo.  lU.  hermaplirotiit,  al  I erme  i s t re^'ol  in  ;i  (>i  , bisniif  d.isGy- 
iiäcciiin  Kelrlih.  frei,  seltcn<‘r  am  Griimlc  wenig  verNvadisen.  IHh.  an* 

selmlicli,  frei  oder  ainCtrunde  verklebt,  eine  offene  oder  wenig.<ten$  iin 
II  nt  ere  n Teil  riili  r i ge  K ron  o b i I d e n d.  S ! b.  li  y pog  y ii  I nsericrl , e p i s e p a 1. 
Disciis  felill.  Krkn.  sitzend,  .seltener  kurz  gr.sliell.  Frb.  2,  seltener  3 — 5,  einen 
Ifaelierigen  bis  m e li  rfä  e h o r i ge  n Frkii.  bildend.  1‘lacenlen  daher  pariehi)  bis 
ceiitralwinkeUländig.  tir.  ei  nfa  cli , e in  e k opf  form  i ge  o d.  gclapplcN.  tragend. 
Sa.  / a li  1 re  ich , seltener  ii  ti  r wenige,  2 rei  li  i g an  den  Fl  ace  n I e n sitzend, 
liori/oiital  bis  a ii  f s I ei  gen«! . aiialrop,  mit  f Integument.  Fr.  kapselfiirniig, 
faelispattig,  seltener  die  Klappen  2‘^pailig,  od.  beerenfiinnig,  sich  nicht  ölliiend.  S.  zahl- 
reich, .stdlener  wenige,  oft  in  eine  klebrige,  flüssige  .Masse  eingebettet,  mit 
düntuT,  meist  glaller  Te>>ta.  N ä li  rge  c be  k riif  t i g e n t \v  i ck  e 1 1,  hart.  K.  k I e i n, 
e \4’en  t ri  seil , nalie  ilem  Nabel  liegend;  KuUledoncn  klein.  — Biiiime.  Sträuclier, 
oft  windend,  kahl  oder  bekleidet.  It.  abwechselnd,  meisi  lederarlig,  ohne 
Nebeiib.  Bl.  mil  i Vorb.  \ersehon,  weiß,  blau,  gelb  oder  rot,  bald  terminal,  einzeln 
Oller  in  Trauben  oder  Uispeii,  bald  axillär,  bald  einzeln,  blallgegensläiidig.  .\ii  der 
.Vußeiiscile  des  Leplom^  finden  sieli  im  Stengel  sch  i zöge  ne  ilarz- 
sch lä liehe . i ri  ei  neu  Kre is  aiigeo rd n o t.  *) 

VOQCtdtiOnSOrgane.  Sämtlicbe  F.  sind  llnlzgevvächse.  bald  Sträuclier  oder  kleine 
Bäume  iPi7/ov/)oriim  [Kig.  6 2 .1]),  bald  Halb'*träucber  mit  iiiedcriiegendcn  (J/arit/nZ/tus) 
oder  windenden  Zweigen  (So//f/</,  /Voom/o),  bald  kleine  Sträuclier  mit  vor- 

düniendeii  Asten  [Ifnrsaria.  Citriubatux^  Fig.  64  .1  . Ihre  B.  sind  meist  ganzramlig  und 
immergrün,  sclloner  gezähnt  oder  gelappt,  kahl  oder  seltener  liekleidet  bis  filzig  Pitto^ 


• Bei  den  \ielfacheii  Be/ichimgeu . welche  die  Sn.rili'oitnrtnr  zu  anderen  Familien 
zeigen,  ist  es  sciiwicrig,  dies  in  der  .Vnordming  der  Familien  zum  .\usdruck  zu  bringen.  Die 
F.  sehlleßeu  sich  im  Blotcnhaii  so  eng  au  die  Sn  t'ifrntjnvfnf^EscaZlonioidcttf  an,  dass  sie  uns 
diesem  Grunde  uumittelhar  den  Su  nfavjiirrne  hätten  folgen  müssen.  Da  aber  andererseits 
die  (.'utumitH'VHc  im  Biiileiihau  mit  den  Sa.riiiafjat'vaf^Savifranoideae  auch  sehr  ubercin- 
stiminen  um)  in  analomi.schcr  Beziehung  nioht  so  sidir  wie  die  F.  ahweicbeii,  habe  ich  es 
vorgezogen,  die  ('mtunitvenr  mit  den  iliuen  einigermaßen  nnhestchciiden  Myrolhamnnveae 
\orHugeheti  zu  lassen.  — Kugler. 
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.«/»oriim-Arten  . Sic  stehen  spiralig,  bisweilen  an  ilen  jüngeren  Zweigen  gegen  Oie  Spitze 
zu  (piirlig  geniihert.  Nehciib.  fehlen  immer. 

Andtomisches  Verhalten,  l'ür  <lio  r.  ist  eine  einfarhe  riefjUperroriernng  charak- 
teristisch. Das  IVosenchym  ist  einfach  gelüpfelt,  bisweilen  gefächert;  üie  Genißwaiul 
zeigt  spiralige  Venlickiiiig. 

Von  her>orragendein.  systemalis<*hem  Werte  ist  das  Atiftrclen  schizogener  llarz- 
kanälc  bei  sämtlichen  G n 1 1 u iig c n , wie  ich  mich  iiber/eugen  konnte:  und  es  war 
auch  ein  Grund,  die  Gattung  Chalrpoa,  welclie  dieser  Kanäle  eiilbehri,  .ms  der  Familie 
auszuschließen,  umsomehr,  als  sic  au(  h sonst,  in  morphologischer  Hinsicht,  abweicht. 
Diese  Harzkanale  kommen  nur  in  der  Kinde  \or,  allermeist  an  der  Außenseite  des  Sieb- 
teiles.  nnd  bilden  so  auf  dem  Ouerschnitl  des  Zweiges  in  größerer  {i’iffosporuni]  oder 
geringerer  Citriobalus^  /Vona»/«)  Zahl  einen  einfachen  Kreis.  Nur  hei  So//r/a  treten  die 
llarzbehältcr  auch  im  Siebteil  selbst  auf  und  zeigen  daher  hier  nicht  Jene  Anordnung  in 
einem  Kreise.  Ihre  Lage  fällt  aUo  in  die  Grenze  zwischen  Siehteil  und  Ba>l  hUlanlit  rti  \ 
wo  letzterer  in  geringer  Menge  gebildet  wjrd  {ll>(tnru<»porum)  oder  fehlt  [Chciniut/nrit), 
liegen  sie  eben  an  der  Außenseite  des  Slebteilos.  Bei  Prormtpi  namenilich  dagegen  ist 
der  Baslbelag  vor  den  Siebtcilen  ein  kTäftigcr,  und  hier  bilden  die  Zellen  desselben  eine 
sichelförmige  Scheide  um  den  Harzgang,  der  also  nur  an  der  dem  Siebleil  zugewerideteii 
Seite  dieser  sklerotlsehen  Hülle  enihehrl.  Die  Menge  des  secernierteii  Harzes  ist  eine 
bedeutende:  der  Querschnitt  eines  Zweiges,  ja  selbst  der  Fr.,  zeigt  deutlich  einen  inten- 
siven Harzgenich,  der  an  das  Sekret  der  (ön<'/cr<ie  erinnert.  Die  Kanäle  seihst  sind  zwar 
meist  nicht  sehr  weil,  bei  HUlardicra  sogar  ziemlich  eng:  dagegen  besitzen  diejenigen 
von  PittosjioTum  Tobira  Thunb.  .\il.  ein  weites  Lumen  Flg.  60  , so  dass  sie  auf  dein 
Querschnill  sclioii  mittelst  einer  Lupe  sehr  deuilieh  wahrzunehiiieti  sind. 

Auch  in  der  Wurzel  finden  sich  nach  Van  Ticghcm  diese  Kanäle  wie»ler.  Sic 
liegen  im  Pericanibiuni  und  zwar  (/V/fo,s//orum-Arlen,  Solh/a,  Cifriobatus  gewöhnlich  zu 
je  3 vor  den  Xvlemgruppen,  während  vor  jeilem  Siebtel!  ein  einziger,  leicht  zu  üher- 
.sehender  Kanal  verlaufl.  Die  Seiteiiwiirzoln  entstehen  demgemäß  ans  tieii  Pericambitim- 
zellen,  welche  zwischen  den  Kanälen  liegen,  also  zw  is<  lien  Siebleil  und  Xylem. 


Ft;.  OacrAchDiU  «tareb  elatn  schiengAnoQ  liarzkattal  »us 
der  kiode  voo  lHto$pcrvm  Tobira  <TbaDb.|  Ait. 

(Nach  der  Katar.) 


Fi;.  <»l.  Ui.-i;rBn]m  der  IM.  von  /‘lUoif  oniw  <fii' 
duliitMtn  Vt'at.  (Kat-b  Kivhler.) 


Blütenverhältnisse.  Ai.s  Krgänzmig  der  oben  gemaelileii  .\ngnben  sei  hier  noch 
Folgende.^  nachgotragen.  Der  Kelch  entsteht  nach  P a y e r (bei  Sollt/a)  nach  die  (ihrigen 
Kreise  siiimltari,  in  akropotaler  Folge.  Ihre  Orientierung  w ird  In  Flg.  6 I veranseh.mliehl. 
Die  Kcichb.  sind  klein,  allermeist  frei,  bei  einzelnen  httosporum- \r[on  am  Grunde  wenig 
verwarhsen.  Die  Sif.  erreichen  oft  nicht  die  Länge  der  A.,  lelziere  zeigen  introrse  l)e- 
hiscenz;  bei  Vronaya  krümmen  sie  sich  bald  nach  answärls,  .so  «lass  die  Spalten  oMrors 
zu  liegen  kommen,  währeml  bei  ('heirantbrra  bei  «ler  Fntfallung  der  Bl.  die  Stb.  alle 
nach  der  oberen  Seite,  der  Krkn.  nacli  abwärts  sich  hinwenden,  und  die  A.  mit  terminalen 
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Poren  sich  ollhcn.  Frb.  sind  meist  2 vorhanden  und  dann  stehen  sie  häutig,  doeli  nicht 
immer,  me<llaii;  ihre  Zahl  erhöht  sieh  hei  Mariaulhus  und  (.'ilriobatus  auf 

:t  bis  5,  Bei  lUllanlifra  zeigen  sich  die  !>eiden,  sonst  in  der  Familie  vorkoinmenden  Arten 
der  l’laceriiation  in  einer  (jallmig.  Vcrgl.  hier/ii  auch  die  Fig,  C3. 

Bestäubung.  Die  ansehnlic  hen,  bunt  gefärbten  Bl.,  sowie  ihr  nicht  selten  vorhan- 
dener Wohlgerueh  und  dieSecretion  von  Honig  deuten  daraufhin,  dass  Fremdbe>UinbunK 
slaliiindet:  doch  sind  eingehendere  Beohnchlungen  in  dieser  Hinsic  ht  noch  nicht  ange- 
stellt worden.  Thomson  (Trarisael.  and  Proceed.  of  Ihe  New  Zealand  Inst.  1880  be- 
richtet, dass  /*.  teuiti/olium  proiogyn  sei  und  P.  euifcnioides  zur  Trennung  der  Ge- 
schlec'hler  neige. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  ist  bald  eine  kugelige,  längliche  bis  flasehonfcirmigc 
Beere  Fig.  Ii3  G),  bald  eine  Kapsel,  welche  sich  loculicid  blfnet  und  auf  den  Klappen 
die  mehr  oder  wenigc>r  vorspringenden  Plaeenlen  tragt  Fig.  Cä  /v,  F).  Kin  Mitlelsäulchca 
hleibl  niemals  übrig.  Aber  selbst  bei  den  kapselartigeii  Fr.  sind  die  S.  häutig  in  eine 
llüssige,  klebrige  Ma>se  eingebettet.  Bei  Mununthus  >ind  die  Klappen  der  Fr.  2spaltig. 

Die  S.  zeigen  vorzugsweise  eine  glatte  Testa.  Die  Lage  des  K.  im  Nährgewebe, 
worüber  schon  oben  gesprcjclien  wurde,  wird  durch  Fig.  02  G‘  und  Fig.  63  /i  ver- 
aiischaniichl. 

Geographische  Verbreitung.  Mit  .Vusnahme  der  (i.ittung  PHlosporum  selbst  sind 
alle  andiTen  (ienera  auf  .Australien  bex  liränkt : jen»‘  geiiamile  (iattung  ist  über  die  Tropen 
der  allen  Welt,  vom  tropischen  und  oNtratropischen  Südafrika  bis  zu  den  Sandwieh- 
inseln.  verbreitet  und  reicht  nordwärts  bis  Japan  und  zu  den  (-mären. 

Die  fos>ilen,  auf  H.  gc*grüiideten  Arten  von  Pittoyporum,  welche  in  tertiären  Ab- 
lagerungen verschiedenen  Alters  in  Mittel*  und  Südeuropa  bcvschriehen  worden  sind, 
sind  hlnsichtlicli  ihrer  lt4"clininmng  unsiduT,  /htrsana  rndohojana  l‘ng.  von  Radoboj 
wohl  zweifellüs  keine  P. 

Die  Gattung  Bicune  F.  v.  Müll,  aus  den  goldführenden  Schichten  von  Haddon  in 
Victoria  wird  von  Müller  mit  den  Capimritlarrae  oder  P.  vcrglieheii.  Fher  dieselbe 
ist  bei  tien  ( V/ppfindmcie  herielifet  worden. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  P.  sind  im  Svstem  den  vcrsclnedensleii 
Familien  angereiiit  worden.  Nachdem  H.  Brown  sich  d.igegen  erklärt  hatte,  die  P.  den 
fWfisfrrtcrrie  und  /(Afoancoccie  anzureihen,  stellte  sic  De  (^andolle  zwischen  Poltpfaln- 
cett4:  und  Cunfoiiht/Havt'tir , während  Hiehard  und  !schinzloin  Beziehungen  zu  dcMi 
ffufcK’ccie  zu  linden  gtaubleii.  Neuere*  , Sv stematiker  (Endlicher,  Eichler)  wiesen  auf 
die  vermeintlich  nahe  Yervvandlschaft  mit  den  i'i'instntcfar  wieder  hin,  während  Bcnl- 
ham-Hooker  sie  mit  den  Poln^alarvae.  Trcmuuduvem'  und  Vorhtjuöiccae  zur  Gruppe 
der  Pul^j(fatinae  vereinigten. 

Indessen  ist  cs  nicht  schwierig,  sich  davon  zu  überzeugen,  dass  Bezieluingen  zwi- 
schen den  P.  einerseits  und  den  /*o/v//o/uec«c,  TremandracraVy  Vorhfsiact'ae  u.  Uutavfae 
andererseits  — alles  Familien,  welche  der  Gruppe  der  (icraniates  angohüren  — nicht 
existieren.  Die  Peschan’enheil  der  Sa.  ist  bei  den  genaimten  Familien  eine  sehr  über- 
einstimmende und  völlig  andere  als  bei  den  P.;  und  dasselbe  gilt  von  den  CanjttphiUti- 
veae  mit  ihren  campv  lolropen  Sa.  Was  die  Uhumuarcue  anhelangt.  so  zeigen  diese  einen 
wesentlich  anderen  dingrammatischen  Bau.  Die  Cda^traceae  stimmen  zwar  im  Diagramm 
mit  den  P.  [Fig.  CI)  gut  überein,  aber  letzteren  fehlt  der  eliarakterislische  Discus;  die 
Placenlatiun  ist  bei  ihnen  oft  eine  parietale,  und  nnmentlieh  sind  cs  die  zahlreichen  Sa., 
welche  gegen  einen  engeren  .Anschluss  sprechen. 

Somit  liätle  man  .Anknüpfungspunkte  hei  den  bi.-»lK*r  genannten  Familien  nicht  ge- 
funden. vAueli  die  .Ansicht  von  Van  Tieghem,  vvelehcr  sieh  auf  die  oigentüinliche 
Verteilung  der  Harzgänge  in  d4*n  Wurzeln  der  P.  und  die  lüilstehung  der  .Seitenwur/eln 
V4*rgl.  Anatom.  A'orhaltenj  stützt  und  deshalb  an  eine  Verwahdtsrhafi  mit  den  sich  in 
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dicker  Bo/i<*hung  gleich  \cr!»aUomlen  Unibelliferar  und  Aniliact'ae  deiikl,  dürne  \\<dd  in 
keiner  llinsichl  Stich  halten^  indem  die  Diirereiizon  de?<  iiiorjihologiscljon  Aufbavies  der 
1)1.  zwischen  den  geminnten  Familien  und  den  I*.  doch  gar  zu  bedeulende  sind. 

Die  verwandtsrhafilichen  Beziehungen  der  P.  sind  allerdings  ziemlich  verborgen, 
tind  die  Interpretation  des  Diagramms  allein  genügt  niclil,  um  sic  auf/uderken.  Jedoch 
hat  schon  Bailion  im  Jahre  1865  darauf  hingewiesen,  dass  im  Bau  der  Bl.  zwischen 
den  P.  uinl  Sasifratjuirae  ein  diindigreifendcr  Unterschied  nicht  cvislierl;  namentlich 
ist  ilie  Cbereinstimmung  mit  den  Hsralhniaideae  eine  .sehr  weitgehende.  Bail  Ion  fasst 
demgemäß  die  P.  als  riilerfainilie  der  Snxifrayaceat'  auf.  Sow eit  kann  man  indes  Ba  i 1 lo n 
wohl  ni<‘hl  folgen:  wenn  auch  die  nahe  Verwandtschaft  nicht  geleugnet  werden  kann,  so 
muss  an  der  Seihsländigkcil  der  P.  als  Familie  doch  festgehaiten  werden.  Ein  durch- 
greifendes Merkmal,  weiches,  wie  ich  mich  überzeugte,  allen  P.  znkominl  und  den 
Sa.nfratfürraf  fehlt,  sind  die  schizogenen  Ilarzkanälc;  mul  dies  ist  auch  ein  hin- 
reichender Gnind,  die  Gattung  ( fmlfpoa,  welcher  jene  Marxkanäle  fehlen,  von  tien  P. 
aiiszuschließcn  und  zu  den  Sarifraijarcne  zu  versetzen. 

Das  Vorkommen  von  Harz  teilen  die  P.  innerhalb  des  weiteren  Verw  aridtschafis- 
kreises  mit  gew  issen  UamameUdaccae\  do<  h ist  die  .Anordnung  dieser  Organe  bei  jeiter 
Familie,  soweit  sic  überhaupt  anfireten,  eine  wesentlich  andere,  und  ihre  Bildung  ge- 
schieht auf  iysigonem  Wege.  — Vcrgl.  auch  Mtjrothamnaccae  {S.  104). 

Der  NutZ6n,  den  die  P.  gewähren,  ist  nur  gering.  Viele  Arten  von  PHtoaporum, 
sowie  auch  .\r1en  der  anderen  G.allungoii,  sind  melir  oder  weniger  beliebte  Zierpll.  Die 
Beeren  von  HiUarditvrn-KTWw  sollen  trotz  ilircs  scliarfen,  barzigen  Geschmackes  von  den 
Kingeborenen  genossen  werden.  Die  Binde  von  /’.  ilutuphii  PiiUerl.  ist  zähe,  faserig,  und 
wird  auf  den  Molukken  auf  ihre  Bastfasern  hin  verarhellet.  Merkwürdiger  Weise  wird 
das  in  den  P.  vorkoinmcnde  Marz  tcclmiscli  noch  nicht  verwertet. 


Einteilung  der  Familie. 

A.  Fr.  eine  fachspaltige  Kapsel I.  Pittosporoae. 

B.  Fr.  eine  Beere  (nicht  aufspringend) II.  Billardiereae. 

Es  folgt  zunächst  ein  (intlungsschUissel  für  die  Kalle,  wo  die  BcsclinfTcnlioit  der  Fr. 
nicht  ermittelt  werden  kann.  Dersell»e  nimmt  nur  in  einem  Kalle  Morinuthus.  liiltnrdipra) 
Hücksicht  auf  die  Fruchtbildung,  gründet  sich  imles  sonst  in  erster  Linie  auf  die  Vege- 
lationsorgane. 

A.  Baume  oder  größere  .SIrauchcr  ohne  Zweigdorneu,  meist  mit  ledcrarligeii,  immergrünen  B. 

a.  S.  migenügelt I.  PittOBporum. 

h.  S.  geflügelt 3.  Hymenosporum. 

B.  Slraucher  mit  Slammdorneii. 

ji.  Bl.  klein,  in  reichen,  terminalen  Rispen .4.  Buraaria. 

1>.  Bl.  klein,  atilliir 8.  Citrlobatue. 

C.  Ihdhstrauchcr,  meist  mit  windenden  Stengoln. 
a.  Bi.  regelmäßig. 

Ci.  A.  länglich. 

1.  Kapsclfr 2.  Marianthua. 

M.  Beerenfr.  . . Billardiora. 

A.  linealisch. 

1.  A.  um  den  Frkn.  herum  zu  eiiioin  Kegel  zusnmmenschließcud  5.  Sollya. 

II.  A.  zuletzt  ziirückgckrüimnt 9.  Pronaya. 

h.  Hl.  unregelmößig 6*  Cheiranthera. 


1 Pittosporeae. 

Fr.  eine  fachspaltige  Kapsel. 

A.  S.  in  der  Fr.  sehr  zuhlreich. 
a.  S ungeflügolt. 


Digitized  by  Google 


no 


l'ilU>!>|H>rncesio.  (I*a\. 


I.  Kapsel  Icilerarli}:.  Hauiii  oiler  ........  1.  Pittosporum . 

II.  Kapsel  (tuniiliHili}:.  Hall>straue|i  ....  2.  Marianthus. 

}>.  S.  petlip^’cU ...  3.  HymenoBporum. 

B.  S.  in  ilei*  Kr.  wenige 4.  Bursaria. 

I.  Pittosporum  Banks  {Sr/mrio  Oomiii.  . Koklih.  frei  otler  am  Grunde  veroini^l. 
(Fig.  03  li  Bll),  am  Gnin<lt‘  oder  !>is  iibür  die  Mille  /iisamniennei^cnd  oder  zusammen- 
hän^:end,  seltener  vom  Grunde  an  spreizend.  Sif.  pfriemlirli ; A.  aufredil.  Krkn.  silzend 
oder  kurz  jicsliell,  unvollkommen  2-,  sellener  3 — Oraelierig  (Fljj.  02  T,  //.  Gr.  kurz. 
Kapsel  ufl  von  der  Seite  z.iisamniengcdrüekl,  mit  lederarli^cn  oder  fast  holzigen  Klappen. 
S.  glatt  in  eine  klebrige  Flüssigkeit  eingebetlel  Fig.  02  /*’,  G).  — Slräucher  oder  kleine 
Biinmc,  ineisl  immergrün,  kalil  oder  seltener  bekleidet.  B.  gan/rnndig  bis  buelilig  ge- 
zidint,  bisweilen  an  den  jüngeren  Zweigen  fast  «juirlig.  III.  in  lonninalen  Bispen  oder 
Doldentrauben,  oder  einzeln,  terminal  oder  axillar  Fig.  02  .Ij. 


Fu.  (i*i.  l'ittosftarum  Tobüa  (Tbunb.l  Ait.  A blüh^'mlAr  ZwAiir:  //  rinzHlne  BI.:  C Frkp..  lans*  ilurrhBcboittAn ; 
Ji  ü<>r»t‘1ba  int  ijUArtvUutll;  K sieb  «a»-a  ufrii<'ti<lo  Fr.;  F auft;>>H|.rnne*>n>*  Fr.  niit  d<*ii  nti  il«n  KUpp«&  iit(«ad«n  S.; 
(•  S.  im  t. in2««cbnitt.  (Narb  «Ixr  N»tur.) 


I'ilwa  70  .\rlcn  In  «len  Tropen  und  subtropiseben  Gebielen  der  allen  Well,  vc»n  .\frika 
bis  auf  die  Insel«  <lcs  Großen  o<'enns  vcrbreilet.  I her  die  rossilen  Arten  siehe  Geographische 
Verhreitung.  Einige  der  wiehligsfcn  Arten  sind  folgende,  wobei  die  in  Kultur  henndlichen 
hesomlers  gcnnnnl  werden,  a.  Aus  Afrika:  ithyanninnn  Del.  in  Ahossinton;  /'.  .tfarmo 

Hook.  f.  iin  tropischen  Westnfrika ; V.  rnmmutatum  Ptillerl.  ini  Kapland.  b.  Aus  dem  mala- 
gassi sehen  Gcliiet:  /’.  oihrosutefoUum  Bojer,  VerviUci  Blume,  5/PMOpe(a/Mm  Bak.,  cerh- 
viUalum  Bojer  u.  a.  in  Madagaskar,  c.  Aus  dem  tropischen  Asien:  l*.  ntflgheetcnxf 
Hook,  cl  Arn.,  Mmsyennum  Wight,  pnrii>uu<lu%n  Wight  cl  Am.,  H afÜrft«  Pulterl.  u.  o.  in 
Ostindien.  :r)dnat>irfn  Thwaites  in  Ce>lon,  ijlnUrntum  I.indl.,  Ftiuciporum  Hook,  et  Arn.  iin 
tropischen  China  und  Oslhirnalavn  n.  s.  w.  d.  Aus  dem  malaylschcn  Gebiet:  t*.  ferru-~ 
gineum  All.,  P.  serrulatum  Jack  in  .Malaoca;  ferner  /*.  jarnnivum  Bl.  in  Java;  V.  hrarhy^ 
seynlum  Turcz.  mif  den  Philippinen;  P.  GnUti  Schumann,  ramiflorum  Zoll.,  .tini/aJum  Bl. 
u.  a.  in  Neuguinea,  e.  In  N cii  k al  ed  on  ic  n mehrere  Arten,  so  P.  flaudouinii  Brongn.  et 
(iris.,  cniütnium  Brongn.  et  Griv,  Panchcr,  Panrheri  Brongn.  et  Gris.  u.  a.  f.  In 

Australien  vorzugsweise  im  Osten  ciUwickell;  fast  alle  Arten  in  Kultur.  Noch  reicher 
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verlreleii  in  g.  Neuseeland;  P.  Colensoi  Hook.,  vra5fif»t{ium  Sohind.,  r>v/m/a/um  I'uUerl., 
elegaus  Kaoul,  eugenioidfs  Cunii.,  Kirkii  Hook.,  nheordatum  Rnoiil,  pimrfeoides  Cutiii.,  rh/ulum 
Hook.,  umffeUatum  Gürtn.  ii.  a.  h.  Im  pn I y nes i sei) en  Gebiet  ebenrnlls  einige  .\r(eii, 
so  R timorense  Bl.  auf  Timor,  ferner  l\  arhotestritx  Kich.,  Pnkeniigii  A.  Grax , lirfu  keiu  tdt/ri 

A.  Gray,  rhytidorarj/um  X.  Gray  u.  n.  auf  den  Vili-Inselii.  i.  ICnillich  reich  entwickelt  auf 
den  Sandwichinseln,  so  u.  a.  R ficamiaafarn  Mann,  cauliflorum  .Mann.  fOnfftliftorum  A.  Grnv, 
glorneralttm  Hillebr.,  hawairusf  llillebr.,  iusiynr  Hillebr.,  spathulutum  .Mann  u.  a. 

Mehrere  R'/foxponim'.Xrten  sind  beliebte  Zierpfl.  de^^  kalth.'iuse'«  nicM  nur  ihrer  srhonen 

B.  wegen,  M>ndcrn  aucli  wegen  der  wohlriechenden,  nn«>chnlichen  Hl.  \<»n  P.  fo/aro  {Tliunb.) 
Ait.  kennt  man  auch  eine  Form  mit  panachicrlen  B. 

Die  wichtigsten,  kultivierten  Arten  sind  folgende; 

A.  B.  kahl. 

a.  B.  verkchrl-oifOrnilg,  etwa  4 — 5 cm  lang. 

a.  Kelch  weichhaahg.  Bl.  weiß,  orangeduftend.  R 7W-fro  ;Tliniib.}  Ait.  iFig.  fiä  aus 
Japan,  China. 

'p.  Kelch  kahl.  Bl.  grünlich  weiß.  liridiftotum  Sims  aus  dem  K.tphmd. 

b.  B.  binglirb-ciformig,  etwa  6-7  cm  lang.  Hl.  weiß,  jnsminduftend.  R ionn>eutn  .\il. 
von  Teneriffa. 

c.  B.  eiförmig-elliptisch,  etwa  5 cm  lang. 

a.  B.  am  Bande  kraus,  weich  Icderarlig.  MitlelmTV  his  zur  .'^idlze  hervortrelend.  Bl. 

violett-purpurn.  R tenuifoUum  GUrlri.  aus  Neuseeland. 

'p.  B.  (lach,  von  dicker  Consistenz.  Miltelnerv  mir  am  Gruiute  herxortroleinl.  Bl.  ]iur- 
purn.  R roi'nifolium  Cunn.  aus  Neuseeland. 

d.  B.  schmal,  linoolisch,  etwa  6 cm  lang.  P.  iihylhrut'oidfs  DC.  aus  Australien. 

e.  B.  lanzettiich  oder  ciliptisch-innzeltiich,  etwa  10  cm  lang,  an  «ler.Spil/e  und  am  Grunde 
spitz,  am  Bande  kraus.  Ul.  weiß.  /'.  undulalum  Vent.  aus  Ostaiistralieii. 

B.  B.  bekleidet. 

a.  Haare  kurz,  steiflicli,  tiaher  H.  beiderseits  grün.  /*.  /’riirieolalum  Kndi.  von  der  Insel 
Norfolk. 

b.  B.  untcrscits  weißfilzig. 

1.  B.  verkehrt-eiförmig,  stumpf.  R rro.**»7V*h«m  Solaiul.  aus  Neuseeland. 

ß.  ß.  eiförmig,  beiderseits  .spitz.  R ehorarpuin  Bovle  aus  dem  westlichen  Himalava. 
7.  B.  schmal,  linealisch-lanzettlich.  Bl.  purpurn.  /*,  kirtdor  Hook,  aus  Ostaiislralien 
und  Tasmanien. 

c.  B.  unterscits  rostfarben-lilzig.  BI.  gelb,  wohlriechend.  P.  rfV(dulttm  Dryand.  aus  Osl- 
australien. 

2.  Marianthas  Uüg.  {('ahpvtalon  Harv,,  Oncosporum  PuMcrl.,  phyliilo^poruin  F. 
V.  .Müll.)  Kelchb.  frei.  Hlkr.  bisweilen  elwas  schief.  Hlb.-ani  (frunde  oiler  bis  zur 
Milte  aufrechl  zusnmmennoigciid,  obcrwärls  spreizend.  Stf.  fadenförmig,  oder  am  (jrunde 
oder  in  der  Mitlc  vcrbrcilorl;  A.  aufrerbt,  kürzer  als  die  Sif.  Frkn.  sitzend  oiier  kurz 
gestielt,  tinvoMkoninioii  bis  vollkonuneii  srächerig,  sehr  .<elloii  :in»cberig.  Gr.  faden- 
förmig. Kapsel  ciforniig,  schwach  zusamnicngedrückl  oder  aufgeblasen,  bisweilen  ilie 
Klappen  Sspallig.  S.  nicrenformig-kugelig  oder  verkehrt-eiförmig,  glatt  oder  mit  Everes- 
cenzen  versehen.  — Halhsiräuclier  mit  niederliegenden,  häutiger  windenden  Ästen.  B. 
ganzrandig  oder  gesägt,  die  unteren  bisweilen  gelappt.  Bl.  weiß,  blau  oder  röilicli  in 
terminalen,  meist  dieliten,  bisweilen  rloldigen  Bispen,  seltener  Eiiizelbl. 

16  ,\rtcn  in  Australien,  welche  nach  Bcnthäim  und  Müller  ^Flor.  ausir.  1.  116]  fol- 
gende 4 Gruppen  bilden. 

•Seel.  1.  Procumhentes  Benth.  et  Müll.  Zweige  kurz,  niedcriiegcnd , nicht 
windend.  B.  genähert.  Bl.  zu  1 — 3.  Hierher  M.  microfdtyllus  (Turcz.)  Benth.  und  .W.  rilloxus 
(Turcz.)  Benth.  in  Weslaustralicn.  M.  prorumhenx  Hook.)  Benth.  in  Neusudwules,  Victoria 
und  Tasmanien. 

Seel.  II.  Oncosporrae  Benth.  et  Müll.  Windend.  B.  deutlich  gestielt,  am  Grunde 
herzförmig.  S.  mit  Kxcrcscenzcn  besetzt  M.  granulatus  (Turcz.)  Benlii.  und  M.  paniflorux 
V.  V,  Müll,  beide  mit  kleinen  Bl.  in  WesUiustatien.  .1/.  Idgnonüireus  F.  v.  .Müll,  in  Victoria 
und  Sudnustralien  mit  größeren,  axillären  Bl. 

Soct.  Hl.  Snrmaifx  Benth.  et  Müll.  Meist  windend.  B.  sitzend  oder  in  einen 
Stiel  verschmälert.  BI.  blau  oder  weiß.  glatt.  — a.  Bl.  I — 3,  sitzend  zwischen  den 
obersten  B.  .W.  f)rummondianus  ’PultcrI.)  Benth.  und  M.  trnuis  Benth.  In  Weslnuslralien.  — 
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b.  Bl. /ahlrek  h in  en»lsli«ndl^:on  Biiitmsliuulen.  M.  tn.riflorus  HimiUi.,  raeruhff-ftunrtntux  KloUscIi 
(in  ImH.  <iarlcii  kult.  , ianütüus  ling.  und  florihuntius  FuU>tI.  in  Westaiislrnlien. 

Sect.  IV.  Benth.  fl  Müller.  Meist  windend.  B.  am  Grunde  verschiiiftlert. 

BI.  n*l  oder  purpurn  pelleckt.  S.  ^lall.  4 Arten  in  Weslaiislnilien:  .V.  frühestens  Puttcrl.^ 
nnfifiis  P.  V.  .Mull.,  liuentus  F.  v.  .Mull.,  pütfis  Lmdl.,  lolzicre  in  Imlanischen  Giirten  in 
Kultur. 

3.  Hymenosporum  P.  v.  Müll.  Kclchh.  frei.  BIb.  bis  über  die  Milte  /iisnriimen- 
neij^end  oder  zn.sainiiienhaiigond.  A.  aufreeht.  Krkn.  kurz  ge.slielt,  unvollsländig  2- 
nicberig.  (ir.  kurz.  Kapsel  ziisammeiigedrürkt ; deren  Klappen  dick,  lederartig,  längs 
ihrer  .Mitlellinie  die  stark  vorspriiigende  FbreiUa  tragend.  S.  zusammengedrückl,  von 
einem  hantarligeii  Flügel  uiiisäutm.  — Imiiiergrüner  Baum  oder  Siratich  vom  Habitus 
eines  I'itlnsporum.  B.  gaiiznmdig,  «lie  obersten  <|uirlig  genäherl.  — Bispe  terminal, 
locker.  Bl.  ansehnlich,  gelb:  BIb.,  Sib.  und  Frkn.  seidig  behaart. 

1 Art,  U.  fhinim  Jlook.)  F.  v.  Mull.,  iii  Queensland  und  Ncu.südwales. 
i.  Bnrsaria  Cav.  Kelchb.  sehr  klein,  frei,  hinfällig.  BIb.  sclimal,  fast  vom  Grunde 
an  spreizend.  Sif.  pfriemlich;  A.  aufrechl.  Frkn.  auf  einem  dicken,  ^furchigen  Gjno- 
phor  aufsil/end,  nnvollkummen  ^fäclierig.  Gr.  kurz.  Kapsel  dünn  lederartig,  zusammen- 
gedrückt;  an  den  Kanten  fachspaltig.  S.  in  jedem  Fach  I — 2,  iiiercnformig,  zusammen- 
gedrückl, ungeilügeil.  — Sträiiclier,  oft  mit  .'^lammdorneii  versehen.  B.  klein,  gebüschelt, 
gaiizrandig.  Bl.  klein,  weiß,  in  terminalen  Rispen. 

t vielgestaltige  Art.  H.  spinosa  Cav.,  in  ganz  Australien  verhreitel.  — H.  raäohojana 
Uiig.  siche  unter  Geographische  Verbreitung. 


Fi{».  fVi.  A l«Uhi‘iul*'r  nna  fnicMpoa^r  Zwfig  too  SnUf/n  Liii<ll.  D Hl.  oach  KatrernaoK  der  Kelch- 

uioi  hib.:  t'rko.  iin  L&n;si>i'bttin  ; p Kfbu.  iru  l^u^rsrhaiU;  K S.  liurcberliniUen.  ~ ^ B.  0 bSahend^r 

und  fruchttrAKeoder  Zweig  von  Iltli>trtluru  Ivn^/ifforit  I.aI'iI).  H Kl.  drrir'lbeTi  OAcb  Kotferiinag  der  lUb.;  J Frbo. 
iiD  <duer>«‘biitU;  K S.  iaitgs  (larch^cbniUen.  iNacH  der  Natnr.) 
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11.  Billardiereae. 

Kr.  eine  Beere. 

A.  Frkn.  2racherig.  ß)b.  vom  Grumle  an  frei,  spreizeiu). 


n.  A.  intrors,  sich  in  i Spnlleii  hiTnend 5.  SoUya. 

b.  A.  an  der  Spitze  mit  i Kuren  .sich  ölTneiid 6.  Cheiranthera. 


K.  Frkn.  2-,  oder  seltener  t fächerig,  mit  parietalen  KIncenten;  iin  letzteren  Kalle  (Ir.  lang. 
Blh.  bis  zur  Mitte  aufrecht,  frei  oder  zusammenhängend,  erst  oberwarts  absteheiifl 


7.  Slllardiera. 

C.  Frkn.  irücherig,  mit  purietalen  Klacenten.  Gr.  kurz. 

a.  A.  nufrecht 8.  Citriobatus. 

b.  A.  bald  zuriickgokrüinmt,  nur  anfangs  aufrecht  ....  9.  Fronaya. 


5.  Sollya  Lindl.  Kelcbb.  klein,  frei,  viel  kürzer  al.s  die  Blh.  HIh.  verkelirtoifg. 
^Fig.  63  ,l).  Stf.  kürzer  als  die  A.,  am  (fiiinde  Ibirli;  A.  um  den  Fikn.  Kig.  63  <\  i)] 
herum  zu  einem  Kegel  zusammenneigend  (Fig.  03  /f  . (ir.  kurz.  Kr.  liiiiglirb  bis  Spindel- 
fürmig  Fig.  03  .1).  S.  in  einer  klebrigen  Ihilpa  liegend,  rir  kugelig  bis  walzoiifürinig. 
— Halhsträudier  mit  windenden  Stengeln.  B.  silmvii,  ganzraiulig  oder  seltener  ge- 
buchtet. Bbitenslielc  an  der  Spilze  der  Zweige,  locker,  melirblülig  oder  Iblülig.  Bl. 
nickend,  blau  Fig.  03  .1). 

2 .\rten  in  Wcstouslralien . .s.  ArferopAf///«  bindl.  (mit  der  scliniulblattrigen  Varietät 
liiit-aris  [Limll.]  I’a\)  mit  großen,  ansebnli<’hen  Bl.  {Fig.  fi.3  A — K ; A.  fHinifJora  3'urrz.  t)rum- 
moiifli  .Morr.]  viel  zarter,  mit  viel  kleineren  H.  und  ßl.  Beide  /icrpll.  des  temperierten 
Hauses,  niuncntlieh  zur  Verkleidung  kleiner  .'Spaliere  zu  vcn\cndeu. 

ü,  Cheiranthera  tainn.  Kelclib.  frei,  viel  kürzer  als  die  verkelirt-eifürmigiMi  bis 
länglichen  Blh.  Sif.  kürzer  als  die  nach  der  oberen  Seite  hin  sieh  wendenden  A.  tir.  sehr 
kurz.  Fr.  trocken,  eiförmig.  S.  li:  kugelig.  — Sträuclior  oder  Halbslräueher,  bisweilen 
mit  fast  windenden  Stengeln.  B.  sclimal,  gaiizrandig.  bisweiten  fast  nadelförmig  Bi. 
einzeln  lemiinal  oder  in  lockeren,  inelirblütigen  Blütensliinden.  Kl.  blau,  nickend  oder 
fast  aufrecht. 

4 .\rten:  a.  Bl.  in  mehrblutigcn  Blutenständen.  Ch.  linearis  ('unn.  nut  nuchen  oder 
concavon  ß.,  von  Neusudwates  bis  .Siidauslndivii  gehend,  iu  botanischen  Gärten  kulti\iert. 
Ch.  filifolia  Turcz.  mit  dicken  oder  nndelforniigen  B.,  in  Südauslralieii.  b.  Bl.  einzeln.  Ch. 
vitutilis  Bentb.  in  Südau.straücii,  mit  eingerollten  B. ; Ch.  parrifhna  Beiilh.  in  NVestiiustralien, 
mit  zunickgerollten  B. 

7.  Biliar diera  Sm.  (/.u6i7/»r(//cru  Höm.  cl  Sclnilt.^  Keicbb.  frei.  Hlütenkrone  röhrig 
bis  trichterförmig  (Fig.  63  F).  Stf.  fadenförmig;  A.  aufrecht.  Gr.  kurz  oder  verlängert 
Fig  03  //  . Fr.  eiförmig  bis  länglich,  becrenarlig  (Fig.  03  (i).  S.  niorenföniiig  bis 
kugelig  (Fig.  63  h],  in  einer  Ilüssigen  oder  klebrigen  Kulpa  liegend.  — Halbslräucbor 
mit  w indenden  Asten.  B.  gnrizrandig  oder  gcbiicbiol.  Bl.  an  der  Spitze  der  Zweige  ein- 
zeln, nickend  oder  in  mehrblütigcn  Biütcnständen  und  dann  aufreebt  (Fig.  63  F,  f*J. 

r> — 8 Arten  in  Australien. 

Sect.  1.  Kuhillardiera  Fax.  Frkn.  äfächerig.  Gr.  ziemlich  kurz,  u.  Bl.  einzeln, 
seltener  in  2 — äbliitigon  Blutenständen.  Hierher  It.  srandrns  Sn\.  {mutahilis  SaWsU., 
riensis  AVendl.)  von  Queensland  bis  Südnustralieii  reichend;  auch  in  Tasmanien;  iu  Kultur. 
H,  coriacea  Bcnth.  in  Westmistrnlien.  ß.  Bl.  in  mehrblüligen  Blütensliinden.  Hierher  ge- 
wisse Formen  der  eben  erwähnten  //.  roriVjrcfl.  Ferner  li.  njmosn  F.  >.  Müll.  (Vlclnria,  Sud- 
austrailcn',  tarii^ofm  DC.  und  Lehmanninna  F.  v.  MUll.,  letztere  beiden  in  Westaustralien. 

Seel.  H.  Itillaritieriopsis  Fax.  Frkn.  tfacberig.  Gr.  lang,  fadenförmig.  Bl.  ein- 
zeln. Hierher  H.  fon^iyiora  Lnbili.  im  südöstlichen  Australien  und  Tasmanien;  in  Kultur 
■Fig.  6i  F — k . 

H.  Citriobatus  Cunn.  (/x/o.vpon<m  F.  v.  Müll.)  Koicbb.  sehr  klein,  frei.  HIh.  bi.s 
zur  Hälfln  zusammenneigend,  oberwUrts  spreizend  (Fig.  6 4 It).  Stf.  pfriemlicb,  länger 
als  die  A.  iFig.  01  Frkn.  mit  2 oder  ö Flacenicn  (Fig.  Ot  fi,  A’).  Gr.  kurz.  Fr. 
lederartig  oder  erliarlend.  S.  einzeln  oiler  viele  in  einer  klebrig<m  Flüssigkeit  liegend. 

Natürl.  l'Sani*nf«in.  HI.  2*.  S 
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— Siarro  SiraiK'lior»  mil  Zweigdonioii  bowelirt.  B.  klein,  ganzrandig  oder  gczulmt.  Bl. 
sehr  klein,  silzend.  einzeln,  von  i — 3 Lelrliartigen  Iloclil).  mngelu'ii  Fig.  64  d). 

% Arien  im  sndwestlicljen  Auslralien.  C.  muitiflorus  Ciinn.  mit  i IMucenlen  Kig.  ßi 
und  Cr  iHiHvi/Iorus  Cunn.  mh  5 Plaeenten  und  viel  grußereu  Kr.  — J^clieint  lieterostyl  zu  sein. 


Fjg.  (>t.  muUifiortis  ('ono.  A bluh«n4«r  : li  einzelof  ßl. ; C n&ch  Enlf<?ruuap  4er  ßlb. ; 

l*  Frka.  iin  ktn({9«djaitl;  K d<>riieitie  im  <4uer&i;koitt ; F Kr.:  6'  S.  (Narb  dor  Nainr.) 


9.  Pronaya  lincg.  {('nm^nfitintht'ra  Hook.,  Spirnuthvi'n  Hook.)  Kelclib.  frei.  Blh. 
fast  \4Uii  Gnindo  an  spreizend.  Stf.  so  lang  als  die  A.,  am  Gnitnle  (laeli.  Frkn.  %veieli“ 
liaarig.  l'laeenten  2,  weit  vorsprin’.:<Mnl.  (Ir.  kurz.  S.  eißinnig  oder  d:  kugelig,  in  einer 
klebrigen  Pulpa  o<ler  Flüssigkeit  eingebellel.  — llalbstraiirlier  mit  windenden  Zweigen. 
B.  .seliinai,  gan/randig.  Bl.  blau  oder  weiß,  in  gedrängten,  lerminalen  Hispen. 

1 \rt,  fh'ijans  Hiieg,,  in  Wesimi.slralien.  — IHe  nhrigcii  beschricliem-n  Arien  gcJioien 
z\ir  (iattung  UtHardieta. 

Unsichore  Gattuiijren  der  Piitosporaceuc. 

hie  (rattnng  Bieune  F.  v.  Müll,  vergl.  gtograplnsebe  Nerbreilung)  wird  vom  Autor 
anrb  mil  den  I’.  \ergIiciiLMi.  Dieselbe  wurde  bei  den  ( wp/mr/t/neem’  abgelmndell. 
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von 

F.  Medeiizu. 

Mit  kl  Einzclbiliiern  in  10  Fignn^n. 

(G*i|ru<‘kt  iin  Januar 

Wichllgile  Lilleralur.  J.  Ü.  Ilooker.  fhtnatuHiiiturae,  in  Itcnthinn  el  llonker, 
Genera  plantarum.  Vol.  I.  p.  6G4.  kotKlini  48<>ä — 1^67.  — II.  Hnilloii.  Savifra^^acces,  \VI. 
Serie  des  HamamfUs  el  XVII.  Serie  des  LO/unlatuhtir,  in  Hi>(oire  des  plaiites.  Tome  III.  p. 
3S9  et  456.  Paris  in'i;  ders.,  Sur  les  Sa\ifr»i:iicees,  in  .kdaiisoiiia.  Tome  \,  p.  i9T,  Paris 
1864 — 1865,  und  Nouvcllcs  noles  sur  Ics  Hamoineliilecs,  eheiida  Tome  X.  p.  tiO.  Paris  1871 
— Is73.  — Hoinsch,  Lbcr  die  anatomischen  Verhultnis’40  t\cr  Unmamrhihneae  mit  Huck> 
sicht  auf  ihre  sysleniulisehc  Gruppierung,  in  Fingier.  Hot.  Jahrb.  XI,  p.  .147.  Leipzig  ls90 
(hier  auch  die  übrige  Litteratur\ 

Merkmale.  Bl.  polyg.*im  oder  numdcisch , apiMal  oder  tiolerochlamvdeisi  li, 
.«selten  ganz  nackt,  hypo-,  peri- oder  opigy ii.  IHsciis  selten.  Kebli,  Krone  und  Amlrd- 
reiim  meist  4-  oder  seilen  mehr-  oder  mindcrzätilig.  isomer  oder  letzteres  jmly-, 
seltener  oligomcr;  Gynlicenin  SzUhlig.  Kebli  iiUutig  iriihricat,  seltener  klappig  mler 
oiren;  Krone  meist  offen  oder  klappig,  selten  imbricat;  BIb.  meist  schmal,  hänfig  »ielir 
lang  und  dann  meisl  in  der  Knospe  «lirfederartig  eingerollt.  Stb.  unter  sich  frei; 
Äulheronracher  seitlich,  selten  schwach  inlrors,  entweder  mit  seitlichen  iJing^spallen  od. 
mit  I-  oder  ^llügeiigen  Klappen  aufspringend;  hUiilIg  \un  einer  Kegel>pilze  überragt, 
nie  beiden  Fruchlknolonfächcr  median,  zuweilen  bis  um  30“  „ schräg  gestellt, 
I-  oder  mehr-  bis  viclciig.  Sa.  an  allermeist  centraler  Placenta  hängend,  annirop, 
mit  ventraler  oder  seillirlier  Bhaphe.  Gr.  ondständig,  getrennt,  meisl 
bleibend  und  crhärletiil.  Fr.  eine  ^fächerige,  fach-  oder  zugleich  noch 
wandspalt  ige  Kapsel;  Frucht  wan düng  in  ein  holz-lederigcs  KMu  arp 
u n il  ei  n h oru  iges  ode  r knorpe  1 iges  Endo  ca  rp  geso  ndcrl . die  sich  meist 
von  einander  lösen.  S.  oval,  zuweilen  in. mebr>amigen  Fr.)  gellügelt.  .Samenschale 
hornig,  glänzend,  meist  dunkel.  Nährgewebe  ziemlich  dünn.  E.  gerade;  das  nach  oben 
gekehrte  IIyp<ikotyi  kurz;  Kotyledonen  blatlarlig,  meist  flach.  — Bäume  od.  Slräiicher, 
meist  subtropisch,  mit  allermeist  alternierenden,  meist  einfachen,  selten  haiidrörmig  ge- 
teilten, ganzrandigen  oder  gesägten  buz.  gekerbten  B.  und  fast  immer  mit  Neben  b. 
Bl.  meisl  unansehnlich,  in  zuweilen  von  gerärblcii  ilochb.  iimiuillten  .Ähren  od.  Köpfchen, 
selten  Körbchen,  häufig  mit  Tragb.  und  Vorb.  — Haare  selten  ge«;onderl,  Izellig,  kegelig, 
meist  in  Büschel  zusammengerückt  oder  mehr  weniger  weit  verwachsen.  Gefäßquer- 
wände  leilerrörmlg  durchbrochen.  Holzprosoiicliym  hofgetüpfell.  Mark-lrahlen  fast  nur 
1 reihig. 

Vegetationsorgane.  Zu  den  ll.  gehören  teils  Siräucher.  teils  Bäume,  deren  einzelne 
die  stattliche  Hohe  von  50  (/furÄ/unt/i«),  ja  60  m Mltufiia  c.rcrfs7i  Nor.,  Fig.  7o)  er- 
reichen, teils  mit  ausdauernder,  teils  perioilischer  Bclaubimg.  Die  B.  sind  teils  lederig. 
teils  mehr  häutig;  die  Nervatur  ist  babl  schwächer,  bald  stärker  hervorlretcnd  und  dann 
sehr  reich,  sie  ist  bald  liederig.  bald  niigerfi'rmig.  Die  Blatlform  schwankt  von  lanzeit- 
lirh-ziige.spitzt  bis  fa-'l  kreisrund,  oft  mit  herzförmigem  Grunde,  oder  • — 7leilig;  dabei 
können  die  B.  gaiizrandig  oder  gesägt  oder  gekerbt  sein,  die  /Ulme  öfters  mit  stumpfen 
oder  Winipcrdrüsen  endigend.  Somit  erinnert  das  Lmb  häutig  an  Erlen-,  Hasel-,  ancli 

8' 
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Linden-  und  Aliornb.  Außer  bei  fihoi/oifia  sind  wohl  immer  i petiolare  oder  stengel- 
slUndige  Nebonb.  \orhaiiden,  jedoch  meist  früh  abfalicnd  und  setir  verschieden  an  Größe, 
(iesinli  mul  Festij:keil;  besonders  auffallend  sind  die  schicf-verkehrl-eiftirniiRen  Nebenb. 
von  fiuckiauUia,  die  hiilsenarlig  zusammenschlicßend  das  Sprossende  bez.  die  i ßlüten- 
slände  fest  umhüllen.  Zuweilen  an  den  jungen  Achsenteilen,  häutiger  an  den  I^ubb., 
meist  aber  an  den  Hracleen  und  Kelchb.  und  wtdil  stets  am  Frkn.  bez.  an  der  jungen  Fr., 
zuweilen  sogar  an  hib.,  Stb.  oder  am  Gr.  tindet  sich  eine  mehr  minder  dichte,  gewöhn- 
lich rostfarbige  llaarbeklcidung,  meist  Büschelhaare. 

Anatomisches  Verhalten.  Schon  llooker  führt  in  den  Gen.  pt.  das  hofge- 
liipfclle  llolzprosenchym  des  Stammes  als  be-^onders  charakteristisches  Merkmal 
der  H.  auf;  er  irrt  jedoch  mit  der  Angabe,  dass  sich  die  H.  hierdurch  von  den  Sa.rifraya- 
ceue  unterscheiden.  Diese  Hoftüpfel  liegen  in  linksläuliger  Spirale  um  die  Zellwand; 
ihre  Foren  sind  spaltonförrnig,  seltener  elliptisch.  Im  übrigen  ist  die  Wandung  der  Hotz- 
prosenchymzcllen  stark  bis  fast  zum  Verschwinden  des  Lumens,  bei  Loropt'talum  c/m- 
m-nsc  außerdem  noch  spiralig  verdickt.  Die  GeHißc  liegen  in  radialen  Beihen,  .sind  nicht 
sehr  zahlreich  und  nur  wenig  weithimig:  ihre  weniger  .stark  verdickte  Wandung  zeigt 
deutliche  Hoflüpfel  (größer  als  im  l‘n>senchym)  mit  kreisrunden  oder  elliptischen  Poren, 
an  den  Markstrahlen  aber  mehr  einfache  Tüpfel  oder  Zwischciiformen.  ßcsoridcr.s 
charakteristisch  ist  die  1 e i t e r fö  rm  i ge,  t'i — 40  Sprossen  zeigende  Durchbrechung 
de r s I a rk  geneigten,  radial  streichenden  Querwa mle.  — Die  .Markstrahlen  sind 
I-,  seilen  2reihig,  bis  20  Zellen  hoeh.  Das  .Mark  gehört  meist  zu  dem  von  Gris  als 
imoelle  homogene  < bezeichneten  Typus  und  besitzt  dicke  Wandungen  mit  einfachen 
Tüpfeln;  lujr  bei /.»7uö/tJo<//tjr  orfV/j/fiÖÄ  findet  sich  neben  einem  äußeren  Kranz  dick- 
wandiger ein  innerer  Cylimler  dünnwandiger  Zelten  Gmoelle  heterogene  proprement 
dile«  iiml  bei  L.  slijrncißim  anßerdem  noch  in  letzterem  dickwandige  Zellen  eiiigcstreul. 
Bei  Corfiiopiis.  Hamamelis  und  den  Altim/ieae  sind  die  Mark/ellcii  größtenteils  quer,  sonst 
läng'-gestreekl.  — Auch  die  SiebrÖhren  be>itzeri  nur  ein  kleines  Lumen  und  sehr 
schräg  gestellte,  feinporige  (Juerwämle.  Bei  Si/copsis  und  Dirnrtiphc  liegen  im  Leptom  ein- 
zelne sklerenchymatlsch  verdickte  Zellen.  — Zwischen  Leplom  und  Hindenparenchym 
liegt  ein  — wenigstens  später  — geschlossener  Stcreomring,  gebildet  von  den  Basl- 
parlien  der  Primärbündel  und  diese  verbindenden  Sklerenchymzellen ; die  Zellwände  der 
ersieren  sind  bis  fast  zum  Verscliwinden  des  Lumens  verdickt;  die  letzteren  sind  meist 
fast  isodiametrisch  bei  Disfi/Hum  raremttsum  lang  gestreckt)  und  ihre  Wände  sehr  stark 
verdickt,  fein  gcsclnclitct  und  von  zahlreichen  feinen  Porenkanälen  tlurchsetzl.  — Ähn- 
liche Sklerenchymzellen  liegen  vereinzelt  im  lU  ii denpa ren ch  v m verschiedener  Gat- 
tungen, mit  weniger  dicken  Wänden  bei  Con/lupsis.  Im  übrigen  sind  die  Zellen  des 
Hindenparench\ms  bei  den  HurklamHeae  mir  dünnwandig,  bei  l'othcrfjiHa  nur  collencliy- 
maiisch,  bei  »len  übrigen  II.  die  3 — 6 äußeren  Scbichtcn  collenchynialiscb.  die  inneren 
dünnwandig.  — D»^r  Kork  entsteht  in  »len  von  ßc  irisch  uiitersuchlen  Fällen  (Lö/ui- 
itamhnr  styracifUia,  Hamamelis  viryiniaua  und  Trichodailas  crinitus]  aus  der  ersten,  direct 
unter  der  Kpidermis  gelegenen  Kindonpareiichx mschichl  und  bildet  — wenigstens  an- 
fangs — - nur  echte  Korkzclhm,  später  auch  Phclloderm. 

Das  ß lottpa  reneby  m ist  stets  bilateral;  »las  Palissadcnparencliyin  ist  meist  ärciliig, 
hei  /'arcohn.  Fothergilla  Corylopsis  und  Hamamelis  nur  t-,  bei  Tnrhorfadus , Hhoäoleia  und 
.UUnyia  chinmsis  bis  3-  und  treiliig.  das  .Sehwaimnpnrcnchym  etwa  3 — f>scliiclitig.  — Häufig 
liegen  ini  Farutichym  mehr  minder  zahlreiche  S p ic  ula  rz  cl  1 en.  Dieselben  sind  hei  Disty- 
lium.  Loroyelalum  und  Syropsis  nur  »lünnwaiulig;  hier  sowie  hei  Kustigma  und  Hamamelis 
eiryiniatia  legen  sie  sich  entweder  nach  Art  II  a herl  a nd  t scher  »Sauien-  oder  .‘^trehezellen« 
beiderseits  an  die  Innenwonil  (bei  Histylimn  indimm  zuw«'ilon  auch  an  die  äußere)  der 
Fpidenniszellen  an  o<ler  biegen  auch  bei  erstcren  mit  dem  einen  Kndc  in  «iie  LcUbiimlel 
ein.  Dagegen  liegen  sowohl  die  knorrig  verzweigten  Spicutnrzcilen  der  üueklandieae , wie 
die  pilzhvphehiihnlicben  von  Hirmi/phe  slipularen  einfneb  im  Parenchym,  ohne  die  Fpidormis 
zu  envh’hcn.  — Die  Leltbundel  sind  bei  den  AUingiene  völlig,  bei  Histylium , Hamamelis 
und  Trirhoiladus  nahezu  concentrisch,  sonst  rollatcral.  Bei  den  AUingtoideae  sind  Bast  und 
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Lihriform  gewöhnlich  nur  schwach  entwickelt  oder  fehlen  ganz.  Hei  Euxtujmn,  Trichmtaduit 
und  IHvoryphf  sind  die  heithündcl  cingcbeUet,  snn.st  durchgehend.  — Die  Kpiderntis  ist  hei 
AUinffta  f — 3-,  sonst  Ischichtig.  — Von  besonderer  Hedeiitiing  für  die  Systematik  der  H. 
ist  die  Krystnllfurm  im  Dlattpurcn  chy  m;  es  besitzen  hier  nämlich  lUe  Hucklandioi- 
deae  morgen  sternuhnli ehe  Drusen,  die  Hamamflidoideae  he nd  yoed  risch e 
ICinzcikrx  stalle,  deren  Größe  zuweilen  der  Hlattdicke  errciclit. 

In  den  I!  aargchi  I den  zeigen  die  H.  (gerade  so  wie  in  der  Holzanatoiiiic)  große 
Übereinsliniiminp  mit  den  Saxifratfacvat'-^liydranfft'oidcae;  nur  ist  bei  lelztcreii  allermeist 
— nicht  immer  — die  AußennUclie  der  Haare  starkwarzig,  bei  den  H.  aber  immer  glatt. 
Die  Haare  der  H.  sind  Izellig,  pfriemelig,  mit  einem  bräunlichen  Inhalt  erfüllt;  sic  stehen 
seilen  (z.  H.  in  den  Ncrvenwiiikeln  des  Li>fuidambitr-B.)  einzeln,  allermeist  in  BümIicI 
gedrängl,  und  sind  dann  gCNVolmlich  am  Grunde  bei  flhndoleia  höher  hinauf  verwachsen, 
somit  ein  elnhoilliehcs  Gebilde,  ein  i~  bis  vielstrahliges  »Hiiscbelliaar«  (niclil 
»Slernhaarn' bildend.  Diese  I zelligon  oder  Büschelhaare  stehen  bald  diclil  gedrängl. 
wie  an  den  Frkn.  und  vielen  jungen  Stengellellen  (bei  Trichoritulua  alle  jungen  Teile 
außer  den  Sib.  bedeckend^  im  Seideniiberzug  der  Hochb.  von  /fÄot/o/eöi  und  im  Blatt- 
winkclbasl  von  Lviuidamhar^  bald  weniger  dielit,  zuweilen  ganz  zer>lreut,  wie  z.  B.  die 
Bostpunkte  von  Uamamelia  vinjiniana.  An  den  Blattstielen  von  Distylium  raremosum  stehen 
indes  slcrnarligc,  an  Elacagnaceeiihaarc  erinnernde  Triehonie. 

Für  die  Ailingieac  ist  besonders  eharakierisliscb  der  Balsaingelia  ll,  der  sicli  ein- 
mal im  Parenchym  des  B.^  in  emzcinen  Zellen  der  primiiren  od.  MiUelrindc,  Binden-  und 
Markslrahlzcllen,  dann  aber  in  den  eigentlidien  Balsamgängon  befindel.  Diese  treten 
schon  im  Centrum  kleiner  Blattbiindel  auf  un<l  ziehen  sich  ohne  rnterbrcchung.  immer 
im  Centrum  des  Hadrotns  sicii  haltend,  durch  das  Blattgeädcr  und  den  Stiel,  hiegen  in 
den  Hlattspurcn  nach  dem  Marke  hin  ab  und  verlaufen  nun  im  primären  Xylem  — hart 
am  Mark  •—  durch  den  ganzen  Staimn:  in  den  Wurzeln  sollen  sie  nacli  Van  Tieghein 
mir  im  primären  Phloem  sich  finden.  Sie  enlsleheti  nach  Hcinsch  lysigen  und  sind  von 
mehreren  Lagen  kleinscliichtigcn  Kpilhels  umgeben. 

BlÜ'tenverhältniSSe.  Der  Blülensland  der  H.  ist  einfach  raccinüs,  doch  Öfters 
mit  Endbl.,  wie  z.  B.  immer  hei  Dixtylium  (Fig.  65  (')  und  ausnahmsweise  auch  hei  //<i- 
jnamelis  virginiana  Fig.  71.  das  vordere  Köpfchen).  Er  ist  eine  seltener  sehr  lockere 
[Distglium  r*icemosutn,  wo  zuweilen  auch  noch  einzelne  Bl.  gestielt  sind),  gewiiliidieh 
gedrängte,  häufig  köpfchcnrömiige  .\hre  (Fig.  6'.»  /i,  (')  oder  ein  Köpfchen  (Fig.  65  J und 
Fig.  67  A,  ('),  bei  fihodoteia  (Fig.  08)  ein  Körbchen.  Den  eigcnllichen  BI.  gehen  meist 
eine  .\nzahl  unfruchtbarer  Hoclih.  voraus,  die  nicht  selten  sehr  ansehnlich  werden 
um!  zu  einem  Involucnini  zusarnmennicken  Fig.  68.  60  it,  It  A),  auch  öfters  gefärbt  sind 
(he>ondors  schön  bei  lihotloleia),  Tragb.  und  Vorb.  sind  bei  den  HautümeliJoititue 
meist  vorhanden,  während  sie  in  den  sehr  gedränglon  Blötenständen  der  Huckluu- 
dioideae,  in  welchen  die  ausgchöhllen  Blülonhödeii  hez.  liKcIchröhrenw  der  verschiedenen 
Bl.  innig  mit  einander  verwachsen,  slots  fehlen,  bei  den  nur  2blüligen  Köpfchen  von 
Disaulhus  aber  w ieder  vorhanden  sind. 

Die  Bliilenvcrhältnisse  sind  — ahgesoiieii  vom  Gynäceum  — .sehr  mannig- 
faltige. Bei  mehreren  Gallungcn  schw  anken  die  Zah lenverhUI  t nisse  innerhalb 
weiter  Grenzen.  Den  mehr  regelmäßigen  Bl.  liegen  die  4-  oder  5-/ahl  zu  Grunde;  bei 
Ifamamplis  sind  die  Seitonbl.  stets  i-,  die  selir  sollen  auflrelendc  Gipfcibl.  Özählig  also 
wie  bei  lUda  \ auch  bei  /i/con/pAc  kommen  I-  und  özälilige  Bl.  vor.  — • Die  -J’  Bl.  der 
Altingieae  {Elfi.  69  T)  sind  vollkommen  achlamydeisch;  und  da  hier  die  A.  absolut 
ha.sifix,  ihre  Färber  absolut  seillieh  sind  und  eine  Ordnung  in  der  Slellung  der  Sth.  \öllig 
unkenntlich  isl,  so  kann  überhaupt  nur  durch  .\nalogie  — allenfalls  noch  diin  h eine 
analomisclie  rntcrsuchiing  der  Barbis  auf  den  Verlauf  der  Balsnnigäiige  — cMschlossen 
werden,  davs  diese  Ährchen  Blüieiistände,  nicht  einzelne  Bl.  darstellen.  Auch  in  den 
Köpfchen  von  Burklatidia  fehlt  der  Kcleh;  denn  die  verwachsonen  kKelehröhreuf  kann 
man  ja  ebenso  gut  für  ausgehöhlte  Bliilenhöden  hallen,  und  die  von  den  Autoren  — zu- 
weilen schon  unter  Zweifel  — als  Kolchlappeii  angesprochenen  Gebilde  (Fig.  67  /i,  /i) 


Digitized  by  Google 


WH 


Hamnmelidoccne.  (Niedenzu.) 


slolk’M  einen  wirklichen  Disciis  vor,  keinen  Kelch,  indem  sie  innerhalb  der  Rlh. 
sieben  Fig.  C5  (»).  ln  den  eng  ver\v,ieh<i?nen  Kürlfrhen  \fm  /thodoleiii  [Kig.  GH  /i,  C‘  mid 
in  ilen  Q Kdpfelien  iler  iZ/im/iVae  Fig.  G5  J isl  der  eigenllirhe  Keleljsniirn  gleichfalls 
nur  gering,  .seine  Zipfel  sehr  klein.  Sodann  haben  wir  alle  Stadimi  von  fast  epigynen 
{Fntnrhelia  . *verwarh>enen«  bis  /u  vollkoininen  freien  Kelchb.  {Dtsitjivintj  Fig.  G5  / , H). 
Il)re  Zahl  ist  meist  i — ö;  bei  hislijiium  (Fig.  G5  C kann  Ihre  Zalil  erheblich  geringer 
werden,  ja  ganz  fehlen,  so  dass  mir  Tragb.  und  Vorb.  als  hlh.  fmigiercn  (zweitohcrsle  BI.  iti 
Fig,  bei  l'tirnttin  u.  F^jlherffUla  steigt  ibre  Zahl  bis  Korin  mnl  Knospendeekung 

isl  nach  den  (iaitmigen  \erM  hieden.  IHe  Kelchb.  bleiben  baldig  !>is  znr  Fruelitrelfe.  — 
Ansehnliehc*.  genagelt  hifigliehe,  iinbrieale  Blb.  zeigen  nur  i'orf/lopsis  {Fig.  7ä  und  Hfto- 
fioirin  Fig.  GH  .1^  letztere  nur  am  Bande  des  Körbchens  herum;  lHs(wthw>,  Ibiüo/ovo. 
l.urrtftp/aluin.  IfttmamHis  (Fig.  7i  . Trirhof'ladus  (Fig.  G'i //  ii,  besitzen  schmal 

lineare,  in  iler  Knospe  spiralig  eingerollte,  vaKale  Blb.;  die  von  i'tamhrtm  sind  auch 
iu»ch  ziendich  lang,  die  \on  liucl.iüHilitt  i^hier  0—5  l‘ig.  t>7  />  kurz  zungen-,  die  von 
TetTiilhtfrium  mul  iMslitjma  (Fig.  G.‘>  /i‘,  /■'}  verkelni  licr/fbrmig:  bei  den  übrigen  (Haltungen 
fehlen  sie  s|>«rlos.  Bei  Wnjifolri/t  ist  die  Krone  annähernd  /vgonmrjdi,  bei  iiui'khunHn 
ganz  unregelmäBig,  sonst  slrahlig. 

Itie  Zahl  der  St  b.  wei  hsclt  bei  den  tUirroticae  {aiiBcr  und  den  Uurk- 

auBer  Ifisnnlhus  . i«»t  hier  aber  meist  eine  groBe,  ja  steigt  bei  FothcrijUlu 
bis  ii.  Bei  leizteri'f  wje  auch  bei  /{fioilolrtu  und  Itw  k’anditi  auch  bei  l/am- 

fjatfü,  Lorupeirthtm  und  Haniameds)  ist  ein  Fbergang  in,  bez.  Krsalz  dureh  Felaloid- 


i>.S.  A vvn  Jiai'inmtU$  thfiniana  h.  — U A.  von  i'orftloj'sfs  hiinaliitfann  Griff.  — C lUAIanxlan^  von 

ißtstifhum  ractwotuM  sifb.  ct  Zac>:.;  It  OifCeUri  «iarnn.  K Bl.  v«n  h'v$li>/ma  bbionfjtfolium  Oarda.  Chauu'.* 
(hvJUo  durrh^vhniU^n  «md  Tnrj;r.  — ö B!.  »ns  d«tu  b«r.  ^2  k«ipfch**n  »on  Hurkl-tttdia  popnUutt  U. 
|5r.  r<>v'-*!roiric.  2 ICh.  nud  iQnfrball»  di«><er  du*  rfiirond».  — //  Hl.  tot»  frichoelndHi 

friiutus  IVrs.,  dio  rnr<|^r*‘a  Tvüp  w<*i:(r(>»r})nitt#n.  — J r«*ifrr  Frti<'ht"tand  von  AlOit^ia  exrtlsa  Noronba;  A d«’<*gl. 
vvn  l\un/lia  f'^raica  (DC.)  C.  A.  Mo>.  |ol>er«  Hl.  Iiior  uitrrucliU-itrg  (A'  navG  Hkiilvn.  Etbrige  Orijiinftl  > 

staminodieii  und  umgekehrt  zu  beobaehlen.  der  im  Verein  mit  der  Form  der  Blb.)  die 
Venimlung  nahe  legt,  dass  iibiThaupl  die  Blb.  der  II,  au-  s<dehcn  Staminodien  hervor-' 
gegangen,  dass  Apetalie  da**,  ursprünglichste  Statlium  gewesen  .sein  milchte,  so  ila-s  auch 
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die  Ahnen  2.  H.  der  Parrotieafy  \iclleicht  auch  der  Allihi/ieiu\  ühcrliau|d  tiiniinls  hlb. 
besessen  haben  konnten:  iin  Kinklange  damit  stiiiule  die  gewöhnlich  bedeutende  Aus- 
dehnung der  N.  Länge  der  Slf.  und  Form  der  A.  ist  nach  (jattungen  verschieden;  häiilig 
laufen  letztere  in  ein  Spilzchen  aus,  zuweilen  aiicli  bei  selir  dünnem  Coimeciiv  [hisftf- 
lium).  Die  A.  sind  fast  immer  basilix,  nur  l>ei  HmklnmliH  schwach,  bei  Disauthns  nach 
der  Weschreibung  hoch  dorsitix.  Die  Anthcrcnnicher  sind  allermeist  streng  seitlich 
vom  Conneetiv  gelegen,  das  nur  selten  an  der  Außenseite  etwas  breiter  wird;  nocli  sel- 
tener sind  sieeMrors  [Disauthusy  nach  der  Ueschreibung).  W ährend  bei  UtstifUum  Fig.  U), 
Parrutia,  den  Attimjieaf  Fig.  69  r)dic  Anlherenrächer  einfach  mit  streng  seitlichen  Längs- 
spalten  sich  olfncn,  setzen  sich  bei  Ulnnlutcin  diese  Spalten  häutig  au  ihrem  unteren  Kiide 
l)Oi  Ftjlhvrffilltiy  pHsthjum  Fig.  6Ö  /‘  u-  a.,  oft  auch  bei  fV*rv/o/»vM  (Fig.  t»5  !i  an  beiden 
Huden  nach  innen  und  außen  fort:  oder  es  treten  tlie  Spalten  weiter  nach  dom  Uückefi 
des  Faches  hin  auf  und  setzen  sieh  nur  nach  der  Hauchsoiie  hin  fort,  w ie  hei  H<nn'i~ 
ini'tis,  Trirhoclailus  (Fig.  Gä  N uml  lluckianilin  (Fig.  6.’>  (i  . Infolge  dessen  springen 
dann  im  ersten  Falle  die  Fiii’her  mit  seitlichen,  Slliigeligen.  im  letzteren  mit  einwärts 
schlagenden,  Hlügeligen  Klappen  auf.  Die  Fn I len k o r 110 r släuheji  einzelnans;  sie  >in<l 
in  den  beobachteten  Fällen  Iripolar.  — Das  tivnäceiim  ist  stets  4-,  nur  l>ei 
angeblich  manchmal  3gliederig.  iläciiei ig  mit  ceniratw inkeUliindigen  l'lacenten  ^Fig.  6ä 
.1,  h'\  67  D\  68  />  u.  s.  w..,  nur  hei  Photlohm  öfiers  (und  nai-li  ttailloii  auch  zuweilen 
bei  Li<fui<lambar]  infolge  unvollständiger  Ausbildung  der  Sclieidewaml  ll.»cherig  mit  — 
wenigsleiis  teilweise  — t»ariclaler  IMacenl.i  (Fig.  6S  A),  zuweilen  auel»  idnTwärts  i 
unten  t fächerig  (Fig.  68  ( j.  In  jeilem  Fache  hclindcd  sich  hei  d«*ii  UnuHwoluluult'nr  \ 
der  Anlage  nach  oft  i von  tier  Spitze  heralihängende.  hei  den  HucUantiiuidntr  mehrere 
gewohnlieh  in  2 Heihcii  hängende,  aiialrope,  epilrope  Sa.  mit  ventraler  oder  mehr  seit- 
licher Hhaplic.  Der  Frkn.  ist  woiil  immer  Ixdiaart.  Die  (ir.  sind  mcisi  plriemetig,  selten 
am  Hnde  koptig  verhreitert,  gewöhnlich  lang  und  an  der  Spitze  nach  aiiHcri  gi^kriimmi, 
während  die  N.  gewöhnlich  linieritörmig  an  der  Iniieiisoito  des  (ir.  mehr  weniger  weit 
herabläufl;  bei  Eustigma  ist  das  Narbeneiide  ties  tlr.  keilbialtaiiig  verbreitert  uiul  ge- 
lappt, und  die  N.  bedeckt  die  stark  papillösc  Fläche  Ins  fast  /.um  tiruiide  des  (ir. 

BBStäubung.  Ilierüher  feiden  directc  ßeobachtungen.  Jedoch  sind  einzelne  H. 
zweifellos  insektenblütig;  so  ( onjUtpsisy  deren  Hl.  in  tieruch  und  Farbe  an  Primeln  er- 
innern, lind  PhodoU'ia  mit  prächtigen,  camollienähnliclien  Hlütensiänden.  Fberhaupt 
trägt  die  /usammenhäufting  der  an  sieh  nicht  >o  bedeutenden  Bl.  in  dichte  Hlütenslände 
viel  dazu  bei,  sie  für  Insekten  aurfällig  zu  inacheii,  desgleichen  der  riiislaiid,  dass  Itei 
mehreren  die  HI.  schon  beim  Ansbrechen  des  Laubes,  bei  anderen  gerade  wälircnd  umi 
nach  dem  Laubfall  aurtreten.  Kiiizolno,  w ie  z.  H.  Dislijlütniy  siml  aber  wohl  nicht  iiiseklen- 
blütig.  .\uch  für  Haniamdis  viryiuiana  gieht  Meehaii  Selbstbestäubung  an. 

Frucht  und  Samen.  Hei  allen  11.  ist  die  Fr.  eine  ^fächerige  Kapsel;  nur  bei 
Hhoäolcia  bleibt  öfters  die  Scheidewand  auch  in  der  Fr.  unvollsläiidig.  Die  Kapsel 
springt  stets  loculicid  u n l er  Lä n gsspa I tu ng  der  (Jriffelrestc  und  IiUufig 
zugleich  auch  fachspaltig  auf;  doch  gehen  die  S{>allen  in  der  Hegel  niidil  bis  zum 
Gninde,  .so  dass  die  Teile  der  Frm  hlwandung  unter  sich  im  Zusammenhänge  und  dabei 
auch  an  der  llauplaehse  sitzen  blcihcn,  während  die  S.  hcrausfallen.  Die  Frucht waiulung 
scheidet  sich  in  ein  holzig-lodcriges  Hxocarp  und  in  ein  Endoenrp,  welches  hei  den  Huck- 
lamlioideac  (außer  Disanthus  knorpelig  ist  und  bei  ihnen  sow  ie  oft  auch  bei  Folhenjiila 
mit  dem  Exocarp  im  Zusammenhang  bleibt,  sonst  aber  hornig  ist  und  liei  der  Keife  sich  von 
lelztcrem  löst,  jedoch  ihm  conform  aufspringt  (Fig.  63  J,  A;  7 i D. . Die  S.  hängen  bei  den 
tiamametidoiäcan  cinnAn  von  der  Spitze  dos  Faches  herab,  sind  gewöliiilich  länglich- 
eiförmig,  unten  spitz  und  besitzen  eine  harte,  glänzende,  meist  dunkle  Schale.  Hei  den 
liurklandioideae  hängen  .sie  zu  mehreren  schief  an  der  Placcnta  und  sind  meist  flachge- 
drückt oder  w inkelig;  doch  sind  großenteils  nur  die  imtersien  fruchtbar  und  meist  mit 
einem  HiiekcniUigel  versebeii,  diu  unfniclilbaren  bald  einzeln  bleibend  und  verhärtend 
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{tthoilolcia),  b.'iM  zu  einem  weiclicii  KOrpor  zusaimmMiktcbeiid  Lit/uidanthnr,  l'ig.  (>9  O). 
|)(‘r  S.  besilzl  ein  müßig  mln  bllKes  NUlirpewobc  Fig.  69  F,  74  D,  in  dessen  Ontmm  der 
gerade  Keimling  mit  knr/em,  iiadi  oben  gekelirtom  !Iy|iokotyl  und  großen,  flachen,  b!aU- 
artigen  Kotyledonen  liegt. 

Geographische  Verbreitung  und  Geschichte.  i>ie  n.  eiuhaiten  fast  nur  subtro- 
pische HolzgrwUchse.  die  sirii  im  subtropischen  Südafrika,  in  Asien  und  im  atlantischen 
Nordamerika  oder  in  subln»pi<rhcn  Hegionen  des  ostindisch-malayischen  und  malagas' 
sischen  sowie  me^tikanisdien  (iehicles  auniallen.  Am  weitesten  nach  Norden  geht  iia- 
tnamcti.K  virtjitnafut  bis  Kanada),  am  hodislen  im  Gebirge  Japans  scheint  Coriftofn,is 
h'csokii  emporznsieigcn.  In  Australien  ^Ouoensland]  findet  sich  nur  eine,  in  der  neuen 
Ausgabe  des  Müller  sehen  »System.  t>nsus<  noch  unhc'Hiimml  gelassene  H.  (etwa 
(htrearia  Haillon^  ; in  Kur(»pa,  Afrika  nürdlidi  vom  Afpialor,  Westindien  u.  Südamerika 
ist  die  Familie  überliaupl  nicht  \ertreten.  Dagegen  ist  z.  H.  Iturklandia  ein  charakleri- 
slisdier  Haum  der  BergwÜlder  in  gewissen  (legenden  Ostindiens,  AKingia  r.rrelaa  der 
hüdislo  ('harakicrhaiim  Javas . Löfuichjuibttr  stffruvifluti  und  Nainanirlts  virtjtuiana  sind 
djnrakterislisrhe  Arten  der  Wälder  in  den  l'nioiissiaaten  ostlidi  vom  Mississippi. 

Die  M.  sind  in  ihrer  geogr.  Verbreitung  ein  sprediender  Beweis  dafür,  dass  die  heutige 
Verbreitung  sehr  vieler  Bllanzenarleii  aus  derjenigen  zu  erklären  ist,  welche  sie  bcz. 
ihre  Almen  im  Tertiär  besaßen,  und  w elclit*  durch  die  Kitiwirkimg  der  (Jlacialzeil  beein- 
fliissl  wurde.  Tm  Hie  so  außerordentliche  Zer-<liicketiing  tles  .\reales  von 
numamolis  und  Fotficr<}illa  wisseiischafllicli  zu  erklären,  sind  w ir  zu  der  Annahme  ge- 
zwungen, dass  diese  Gattungen  — und  überhaupt  wohl  die  ganze  Familie  — früher  ein 
weiter  nördlich  geleg«mes,  ziisammenhängemles  Gebiet  hewohiiten,  dass  sie  dieses  durch 
die  Änderung  der  Klimatisclien  Verhältnisse  verloren  und  sich  nur  in  .seinen  südlichsten 
Ausläufern  erhielten.  Diese  Theorie  wird  auch  durch  die  paiäoiilologischen  Funde  be- 
stätigt. Diesen  zufolge  war  die  Familie,  deren  erste  Spuren  (/^e/oe/om/mr  u.  Ilftmamrlifr.s'' 
in  der  Kreide  Dacotagnippe)  von  Nordamerika  aufgefunden  wurden,  im  Eocen  und  dann 
wieder  im  1‘liocen  durch  ganz  EurtJpa  und  Nordamerika  bis  nach  Spitzl>ergen  und  (Jnm- 
land  — aucli  von  Japan  besitzen  wir  solche  Funde  — verhreiiel,  während  die  Funde 
ans  dem  Miocen  weniger  w'cit  nach  Norden  reichen.  — Die  südafrikanisch-riialagassi- 
schen  Gallungen  mögen  wohl  selum  früh  — \iellcichl  im  Miocen  — von  ihren  Ver- 
wandten getrennt  worilen  s«*in,  da  sie  rein  endemisch  sitid. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  U.  zeigen  sehr  innige  vcrwandlsehaftliche 
Beziehungen  zu  den  übrigen  von  Bai  Hon  als  Non/ro^rtccfit' zusammengefassten  Gruppen: 
inshesundiTe  stimmen  die  Cuiioniarraf  fast  in  allen  wesentlichen  (Üiarakleren  mit  ilineu 
überein.  Zwar  sind  viele  H.  <bircb  das  eigentümliche  Aufspringen  der  \.,  alle  durch 
einen  Jfächerigen  hei  FatUvrijiltfi  angeblicli  zuweilen  ^fächerigen  Frkn.  und  die  außer 
zuweilen  hei  und  nach  Baillon  aucli  U<fnidambttr]  stets  volikommene  Fäche- 

rung «lcssell>en.  die  Allitujivnc  durch  *lie  Balsamgänge,  viele  II.  durch  Spicularzellcn  lu 
den  B.  nusgezeicimei;  doch  sind  alle  diese  Merkmale  nicht  allgemein  genug.  Nebenh. 
aber  finden  sich  ebenfalls  l»ei  sämlllclien  CunotiHirenef  fehlen  lungogen  bei  HhoJoleiti. 
Büsdiolliaare  wiedenim  zeigen  auch  viele  Hf/dranifcotdede.  Die  Ilolzanatoinie  der  H.  ist 
gleichfalls  dieselbe  wie  l)ci  den  (unoniarfar  und  IlrHuittct'ue,  nur  dass  bei  diesen  die 
Marksirahlcn  mehrreihig,  bei  den  II.  fast  ausnahmslos  nur  Ireiliig  sind.  Immerhin  sind 
alles  (lies  recht  gute  Charaktere.  Das  beste  und  von  den  Autoren  noch  niclit  genügend 
gewürdigte  Mciknial  dürfte  aber  die  Besdiatrenheit  der  Fr.  ahgehen,  die  eine  lociilieide 
und  fast  immer  zugleich  septiride  Kapsel  mit  fast  stets  hicihemleii  und  erhärtenden, 
hakig  nndi  außen  gekrümmten  (ir.  ist.  deren  Pcricarp  in  ein  Imlzig-Iederiges  Exocarp 
und  ein  grüßlenicils  davon  sidi  losendes,  horniges  oder  wonigsiens  knorpeliges,  jenem 
homolog  gespaltenes  Eiidocarp  sondert ; etwas  älmlidies,  aber  ni«*hl  gleiches  findet  sich 
nur  hei  der  (ainoniacce  ('nlliroma,  allenfalls  noch  (’uuonia. 
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Nutzst!.  Die  II.  liefern  ein  gutes  Werkhol/,  das  z.  it.  von  in  der  llolz- 

schneiderei  Verwendung  findet,  sämtliche  Mfinnh'ae  verschieilene  Sorten  llalsain  ^ Sio- 
ra\«),  /.iV/tJo/amöar Ä/j/rari/lu«  überdies  den  »(Southern)  Sweet  Gumu.  der\üu  Guate- 
inaia  bis  Illinois  als  Kaumittel  bekannt  ist.  Außer  Li>fnuf<ttnlutr  ati/rot.ifhut  sind  in 
Nortlamerika  auch  Kinde  und  B.  der  »Witch  llazeU  [numamelis  virnintaua)  ofticinell; 
desgleichen  werden  die  Gallen  >on  Disif/huin  raremosuni  verwendet.  I»ie  B.  von  Li>iui- 
(iamhar  formosana  dienen  als  Soidenranpenfutter. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Mehrere  bis  viele  Sa.  in  jedem  Fruchlknolenfach.  — Drusen  im  Blattparenchym;  das 
Biindelstercom  der  Laubb.  fehlend  oder  nur  schwach  entwickelt!  Bucktandioideae. 

a.  BIb.  vorhanden.  — In  den  Latibb.  Spinilarzellen  Norhanden  und  die  Leitbümlel 
collaleral,  ohne  Balsamgang.  Markzcllen  parallel  zur  Slanmiachse  gestreckt 

1.  Bucklandleno. 

b.  Blb.  fehlend.  — ln  den  Laubb.  keine  Spicularzellen  und  «Ile  Leitbümlel  concen- 
trisch,  mit  centralem  Balsamgang.  Markzcllen  senkrecht  zur  SiatimuMdise  gestreckt 

2.  Altmgieao. 

B.  I Sa.  in  jedem  Fruclitkiiolenfarh.  — HiuzelkrNslalle  im  Blatlparencln m ; das  Bündel- 

slereom  der  Laubb.  mächtig  entwickelt ü.  Hamamelidoideae. 

a.  Stf.  lang,  fadenförmig;  tloimectiv  meist  dünn.  BI.  in  Ähren  die  meist  von  häu- 
tigen, schwach  gerärhten  llochb,  umhüllt  werden 3.  Parrotieae. 

b.  Stf.  kurz,  dick  oder  breit;  Gonnccliv  dick.  BL  in  Küpfcheii ; «lie  unfriichtharen 

llochb.  der  BUilenslandsaclise  meist  schiippenfürmig  . • . 4.  Hamamelideae. 

I.  (.  BDcklandioideae-Bncklandieae. 

A.  Bl.  regelmäßig,  stralilig,  Szitldig.  In  den  Laiihh.  sehr  wenige  Spioulnrzelleri  und  die  E|»i> 

dermiszellen  schwach  wellig 1.  Disanthus. 

B.  Bl.  unregelmUßig,  mit  wechselnden  Z.'ihlenverhäUnissen.  In  den  Lmthh.  reielilieh  Spicu- 
laneollcn  und  die  Hpidcrrnlszellcn  rcgulär-polygonnl. 

0.  Bl.  in  Köpfchen,  polygam.  <0 — 1 1 .Slb.  Kpidermis  der  Lauhh.  nicht  weiter  «lilTeren/iert 

2.  Bucklandia. 

h.  Bl.  in  K<>rhchen,  7 — 10  Stb.  Finzelne  Epidenniszellen  der  Laiihhliitlobersette  zu 

Wasserspeicliern  vergrößert  • . . 3.  Rbodoleia. 

1.  Bisanthiis  Maxim.  BI.  ^ , fast  hypogyn,  ‘>zählig.  Kelehb.  fast  frei,  eifürmig, 
imbricat,  in  der  Bl.  zurückgerolll.  Blb.  sehr  lang  und  schmal,  am  Gninde  breiter,  kork- 
zieherartig gedreht,  in  der  Knospe  eingerollt,  dunkel  violett.  Stf.  sehr  kurz;  A.  scheinbar 
extrors,  mit  ällügeligen  Seitenklappon  aufspringend,  (ir.  kurz  pfriemelig;  N.  endsländig ; 
Frkn.  mit  je  5 Sa.  Endocarp  knorpelig,  vom  Evocaq»  sich  lüsend ; S.  uiirogelmäBig 
kantig,  meist  taub.  — Kahler  Strauch.  Bl.  in  arhselsländigen,  kurzgesliclt(*n.  ihlüiigen 
Köpfchen,  mit  schupperifürinigeii  Trag-  und  Vorb.,  sitzend. 

i Art,  I).  rerciäifolia  Max.,  in  dem  Hochgebirge  Nippons,  mit  hing  gestielten,  wimlen- 
ahnlichen  otler  an  Bucklandia  eritincrmlen  B.  und  lineoreii  Nehenh.;  erinnert  in  BL  iinti  Fr. 
sehr  an  Ihmamelis  und  kann  fast  als  Gnindtypus  der  ganzen  Familie  gellen. 

Bucklandia  B.  Br.  Bl.  polygam-nionorisch,  in  die  Kauplachsc  eingesenki  und 
so  unter  einander  verwachsen.  «Kelchrohres  erst  nach  der  Bl.  als  Bing  sichtbar;  Kelch- 
zipfel fehlen.  In  den  ^ 2 — 5 zungeiifürmigc  Blb.,  üfler  durch  Stb.  ersetzt.  Innerhalb 
dieser  ein  5 — iOwulsliger  Discus;  dazwischen  noch  etwa  10  Stb.;  Stf.  breit  pfriemelig; 
A.  oval,  mit  .Spitzciieii,  schwach  dorsilix,  mit  inügeligen,  sehr  grfißeii,  einwärts  schlagen- 
den Klappen  aufspringend.  Frkn.  behaart,  halb  eingesenki,  meist  unfruchtbar:  Gr. 
pfriemelig,  nach  außen  gebogen;  N.  innen  heraldaufend.  In  ^ Blb.  fehlend  od.  iniriiUiüs 
linear;  Stb.  0;  Fruehiknolennirlier  mit  mehreren  Sa.,  v«)n  denen  die  oberen  zu  hornigen, 
tauben  Körpern,  und  nur  die  untersten  zu  fruchtbaren,  gcllügellen  S.  worden.  Baum 
mit  großen,  spitz  herzrürmigen  oder  3 lappigen  B.  und  großen,  loticrigeii  Nehenh.,  die 
hülsenartig  zusammenschließend  die  Sprossspilzcn  bez.  BlütonstUnde  völlig  bergen.  Bl. 
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in  ficsliclli'ii,  zu  4 siimilich  eniwcdcr  Q oder  H bez.  -j’) 
H^lOblüti^en  Köprclicn  mit  |;nindNtUndißcii  Deek*  und  Vorb. 


Fi|f.  Cis  pvpHima  K.  Pr.  (Nacb  U>it.  T«f.  (mOT.) 


falsch  endständigen,  etwa 

1 Art,  U.  populnea  R. 
Kr.  (wozu  auch  IMiuidamhar 
tneusftis  Miq.)  «Fig.  65  G\ 
66;  C7j,  ein  stattlicher, 
lös  über  50  in  hoher 
Riitim,  w elcher  einen  llaupl>> 
boslmidleil  der  Wühler  im 
(Etlichen  lllmniayn  (2700 — 
H700  m , dem  Kluisiagebirge 
1300— >2000  III  u.  nanicnl- 
lif'h  in  den  Rergwäldern 
\on  Rrilisch  Biirnui  (I3o0 

— 2(00m  Idldet,  auch  auf 
Sumiitni  Berg  Tiilnng  und 
Java  \orknmrnl  u.  wegen 
seiner  prüchtigen  Be- 
lauliuiig—  die  ptirpiir« 
streitigen  H.  erreichen 
mehrere  dm  Diirclimesser 

— in  II  n seren  (»ewachs- 
liii  II  se  rn  kultiviert  zu 
werilen  verdient  Das 
hraiiiie.  dichte,  fe>le  Holz 
wird  in  der  llidzschiieiderei 
verai  heilet 

3.  Rhodoleiatdiain- 
)don  in  liM.  e\  Ituoker. 
Bl.  zu  5 — H in  Kdrbclien, 
S,  |ierig\n.  meisl  as\m- 
luctriscli,  w ie  bei  2 iinler 
einander  \ erwachsen. 


Fi^.  (<7.  UtHll/uultn  popithna  K.  Br.  A ^5  K<>|>f<'h«Q:  D eia  Sib.  von  vorn:  C'iQ  KCpfchoa,  6 «in  Tr»rb. 

«in#K  solcben  Kopf<-||«ns  ist  j«<bich  inoiHl  l«b»art|:  /)  eine  Q Hl.  nneeschriittoo.  2 Hlb.  teiffead,  welcae 

in  C f«lilen.  iDU«-rliuUi  di«>«-r  Uen  htfcos:  K Frko.  im  qoi'rvL’Unitt.  von  den  l>i>cu0«üUt«o  tdie  erwOhnlirb  »hU 
reirln-r  und  u:cbt  eo  n'^'olreuidR  »iuJ^  uiDk’obea:  /'  ein  fruchtbarer,  (efiiigelter  (Nach  Bot,  Mag.  Taf.  (507. t 

Kelclizipfel  sehr  kurz.  ! — 4 BIb.  am  Außenrande,  sehr  lang,  genagelt,  lanzelllich,  rosen- 
rot. 7 — i I Sib. ; Slf.  lang,  dick  pfrieinclig;  A.  linear,  lang,  inil  seitlichen  bängsspalien 
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(uiilen  schwach  diigetig  aurspringcml.  Gr.  hing  |ifricinetig,  ahfallcinl:  Krkn.  SDichcrig 
oiJcr  Scheidewand  ganz  oder  am  Grunde  mnolUiändig  und  dann  die  riaoentcn  parielal. 
— /fAo</o£/r«(/ro«-älinnc!ie,  kleine llaiimclu*n  inh  olwa  oNalen.  unlcr>eils  hereiften,  hieihen- 
den  ß.  ohne  Neben!),  um!  nickenden»  camellienalmlirhen  K(>rbclien,  die  inil  zahlreichen 
lirniinen,  unlerscils  sanictliaarigen«  nach  oben  an  Gnille  ziinehineinlen  I)ei  kb.  dacliziegelig 
umluilU  sind. 


Fif.  ßS.  RtiodoUia  Ihampiom'  Ho<*k.  f.  A Zwcij;:  H l<h'it«>til(örb?b<‘n  »a<'h  Kt(ir*‘rnQO(;  d»r  llüU-  uiiJ  11)1.:  C tl«9- 
oac'h  Kotf^rttooc  der  .Stb.  (di'r  Frkn.  d«*r  Yordi'r)>i.  !•  Fr)<n.  im  <ju<>rai-hmU:  A'  iM.itframin 

*>nor  aasDahnaweioA  r^ß9ln&Xii|{<*ci  lU.  iln  /)  iit  «l»r  Frln.  vuUt((.  in  V nur  in  p>»in4>iii  o1>fn*u  T<*ilo  ’2ricb>*rig,  in  A* 
iracb«-ri(;;  nll»  .)  Fallf  kümiui'n  bi*i  Iii<udvltin  wr);  /’  FnifhUUiiil,  e>ri|{inul.) 

i .Vrten.  Die  prarhtipe  If.  Hook.  f.  (Fig.  fis  von  Hongkong  niil  moi<t  5 ßl.  in 

jeilcm  Körbchen,  hei  tieron  t.nuhh.  in  »1er  ohoren  K|ii»lermis  cin/olno  Zellen  zu  Was'.erspeic  hcrn 
^ergrhßerl  .sind,  und  die  iiiclit  so  ansehnliche  l(.  Irttsrnnittn  Mii|.  \on  Java  mit  7 — .s  ßl.  in 
oiiieni  Kürbclicn  uml  ^^cnige^  »lifTerenzierl»*r  ßlnllepiilerniis.  ßcsoixlers  erslere  ver- 
dient mit  vollstem  ßeeht  die  Hinfuhrung  in  unsere  (i  ev>  ac  hs  ha  nsc  r;  sic  ver- 
langt dieselben  Kxistenzhedingungen,  wie  die  Cnmellie. 

I.  2.  Bncklandioideae-Altingieae. 

A.  iir.  nn  der  Fr.  hieihend.  Slf.  dünn,  fadenrormig.  langer  als  die  I.auhh.  hnndfürmig 

geteilt;  ihre  Epidermis  tschiehtig 4.  Liquidambar. 

Ih  Gr.  bei  der  Fruclitreifo  abfnllend.  Slf.  dick,  kurzer  als  die  \.  Laubb.  iunglich*cifg.; 
ihre  Epidermis  2— :Uchichlig . 6.  Altingia. 

4.  Liquidambar  L.  ßl.  monücisch,  ausnalimsweiso  »S , apctnl.  in  aufrecblen, 
zusaimnongescizlen  Ähren,  die  einzelnen  ßl.  nic  ht  imlersclicijHiar;  Kelch  spurlos;  Slf. 
f^ideiifbrmig,  langer  als  dicA.;  A.  basifix,  fast  verkchrl-ber/niriiiig,  irinnig,  mil  seil- 
lirhen  iJiiigsspalleii  aufspringend;  Coimectiv  sclimal.  ^ in  einzeln  an  langen  Stielen 
hängenden  Kdpfclien:  die  »Kclchrdbron ' der  einzelnen  ßi.  vidüg  unter  einander  uikI  mit 
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<k*n  Frkn.  verw adHeii,  oIkmi  riii^lärnii^  odor  /tTMhlilzl;  moliri'ie  |»criji>ne 

.Sib.,  ui»fnu*ljll>ar,  mil  ;uif'|»rint;»Mnl»>ii  Filrlu‘ni  und  l)roilciii,  in  eim*  S|>ilzo  nu-»l;uifcn(b'm 
Fonnecliv;  Frkn.  belnarb  sinrk  oini:p»;rnkl ; Gr.  fang  pfri<*mo!ig,  am  knjtrigcn  Knde  fa>l 
.Hjiirnlig  auswärts  gekrüiimU.  mit  innonsoils  liprablaufpudpr  N.  — Häiimo  mit  abfallpndon, 
sclir  lang  givslicllen,  aliornälmiicium,  ^ — 7sr:lmiMigcn , am  IlamU'  drüsig  gesägten  oder 
gekerbten,  unlerseits  in  den  Winkeln  der  liandfürmig  a|>gcbenden  llaiipInervtMi  gebär- 
lelen,  sonst  kaldcn  B.  mnl  kleinen,  spitzen  Nebenb.  Bliitensfände  falsch  endsländig,  die 
einzelnen  von  i Hochb.  eingeln‘il!l. 

Es  sind  4 Arten  aufgestelU.  die  rerlil  gut  in  2 vereinigt  werden  können;  L.  oheutalis 
Mill.  (Flg.  69  .■!)  in  dcti  kieinasialisclien  bandsehaften  Otrien  und  l.ycien,  !»esitzl  kleinere 
Bluten-  und  brurbtstandc  sowie  zartere,  fast  ganz  kahle,  wenig  gekerbte  B..  deren  3 — 7 Ab- 
sclmilte  am  Grunde  pandlelrandig  oder  eingezo^en,  oben  einfach  spitz  oder  stumpf,  häufig 
nochmals  gelappt  sind.  l>ie  übrigen  iiahen  kräftigere  Bluten-  und  Fruchtslände  n.  derbere, 
reicldicher  und  tiefer  gesägte  B.,  deren  3 — 5 AhschniUe  eilanzettlich.  meist  lang  zugcspitzl  und 
nicht  weiter  geteilt  sind;  so  }*ei  der  typischen  /..  styracifluu  L.  (Fig.  69  F — li,,  die  von  Central- 
amerika  dtircli  tias  ganze  atlantisdic  Nordamerika  (als  Clmrakleihntini)  verbreitet  ist,  bei 
der  vnr.  vicjicmtii  (Fig.  69  /f,  J)  sind  die  B.  meist  3teilig,  ebenso  ijedoc!»  mit  leierschwanzartig 
ziicespitzten  Ahschnillen  bei  der  /..  formosaftij  Hanrc,  die  auber  auf  Formosa  durch  ganz 
Stidchina  verhreilcl  ist.  tnarroitfiiiHn  Ürst.  in  Ceutralamerika  unterseheidel  sieh  auüer 
durcl)  größere  B.  nur  noch  diircli  oblonge  Kotyledonen  von  I..  slyranfhia  huit  lierzcirunden 
Kotyledonen',  mit  welcher  sie  ebenso  wie  «lie  ostasiatlscdio  Art  zu  vereinigen  sein  «lurfle, 


T}f\  sy  A Zwj.lg  von  Itijuidtmbnr  OiitHtalin  Still.  — fi  Ö Ährchen  Ton  h.  st^’atißnn  L.  rar.  .mi-xifaiio,  t..o 
Ik'cbh.  omhulU  idn»  vordersU  weeK**«ebnilten).  — r ^ Ährchen  (I.iDj<s»chiiitt(,  v y K"pfchfiii  U^ücr*chuiUj, 
E frnrhthftTer  B.  (vfiTn  UhcheB)  amt  Ä"  derselbe  {iw  LdnittechniU)  von  $t]prQrißHH  L.  — G fruchlhii-er  f?..  dem 
Congliitinat  der  nnfmchtlarcti  auniegf>n*l,  and  If  E.  ton  uttfrorißu'i  I*.  v«r.  macrojtk^lla  (Oretedh  J E.  von 
L.  Mit/racifmi  I>.  v*r.  mtzitana.  M.  C n.  J>  Original;  das  übrige  nach  Urated,  L'Am^rtqne  centrale.) 

Nutzen.  Alle  Arten  von  /.  {und  AUin()iu  liefern  Storax.  Am  meisten  gcseh'ilzt  ist 
der  von  /..  orienNlis  stammende,  ofliciiielle  »•‘'türa.x  liipiidusn  türkisch  »Buschuri- 
jiigo  , der  «chtm  im  Altertum  in  Gebrauch  war;  die  übrigen  Moraxsorlen  sind  fest.  Im 
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Fig.  70.  AUingia  e.rrelsa  Noronha.  Rasamalahaum  ini  ßergwald  von  Java. 
(Nach  einer  photographUcheii  Aufnahme  \on  Dr  Warburg., 
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amerikanischen,  dort  gleichfalls  ofticinellen  Storuv  wies  Mil  le  r Sloracin,  Zimmtsciure|iheu)  1- 
propylester  und  SInresin  nach;  als  »(Southern)  Sw’eet  Gtiiii«  ist  «las  Halsambiirz  son  /.. 
styraci/lua  ein  beliebtes  Kaumitlel  in  Centrnlamerika  und  dun  sildatlnn(i'»chen  L’nionsslaaten. 
Der  Stamm  erreicht  recht  erliebliche  Dimensionen;  so  besitzt  ein  H\eni|>lar  toii  L.  stynteiftua 
zu  Deunie  bei  Antwerpen  I m über  dem  Krdbodun  einen  l'infan;:  von  /..  fonnosana 

in  den  bo>Pan*Schan*'Hergen  hei  Ganton  i m l'mfan;:.  Das  wohlriechende  liulz  wird  als 
Werkholz  verwendet.  Die  B.  von  /..  fotmommt  dienen  auch  als  SeidenraupenfuUer. 

Fossile  Arten.  Ein  kleiner  Teil  der  als  Liquidamhar  beschriebenen  Fossilien  gehört 
sicher  zu  Acer;  andere  werilen  mit  Recht  hierher  gestellt.  Das  ülteste,  L.  intrijrifoUum  Lesij. 
mit  gunzrandigen  It.,  tindet  sich  im  Cenoman  iKrcide.i  der  Dacotngruppo  von  Nebraska  und  in 
der  Reading  Series  an  der  Basis  des  anglikanischen  Koccns.  Am  weitesten  verhrcitet,  näm- 
lich von  Grünland  in  Nordamerika  bis  in  die  mittleren  linionsstaaten  Green-River-Grnppe) 
und  in  Europa  südlich  his  Mittelitalicn  war  wahrend  eines  großen  Teiles  der  Terliärzeit  L. 
europa^um  Br.,  das  — ebenso  wie  L.  protensum  Unger  in  schweizer  Miocenablagerungen 
— Stork  veründerliche  B.  besaß.  Besonders  bemerkenswert  sind  noch  /..  raUfornicum  Lesq. 
in  den  goldführenden  (Miocenschichlen  der  kalifornisclien  Sierra  Nevada  und  L.  forntosantuii 
llance  fossile  im  Pliocen  oder  Quartär  von  Azurio,  Provinz  Schinano  (Japan  , auch  bei  Mogi, 
mit  der  lebenden  Art  identisch. 

ü.  Altingia  Noronha.  bl.  und  Fr.  wie  bei  Lirjnüi<mfmr\  mir  sind  die  Stf.  dick  und 
kürzer  als  die  A.,  die  somit  fast  sitzen,  und  die  Gr.  fallen  völlig  ab.  so  dass  die  Fr.  an 
der  Spitze  abgerundet  sind;  dagegen  geliören  zu  den  einzelnen  Kü[»fclien  (wenigstens 
den  gewöhnlich  ebenfalls,  wie  bei  Löfitidamhur,  4 lliillb.,  niclit,  wie  die  Auloren 
angeben,  nnr  I großes.  — Bäume  mit  bleibenden,  ellUnglichen,  drüsig  gesüglen,  lederi- 
gen,  kahlen  B.  und  kleinen  Nebcnb. 

2 Arten:  .1.  chinensis  Cliornp.)  Hook.  f.  auf  Hongkong,  mit  kurzer  gestielten,  weniger 
spitzen,  dickeren  B,.  deren  obere  Epidermis  3-,  die  untere  i.schichtig  ist.  Well  wichtiger  ist  .1.  ex- 
celsQ  Noronha  Fig.  t>5 /;  70  Vollbild)  mit  länger  gestielten,  zugespitzten,  dünneren  B. ; sie  ist  >on 
Vünnan  bis  Java  verbreitet  und  als  hartes,  braunes,  balsamduftendes  Nutzholz  ^ch^  geschätzt' 
die  Malayen  nennen  sie  »Sikadoengtloeng»  oder  »Basainala«,  in  Hinlerindien  »Nun- 
ta-yop«t.  Junghuhn  schreibt  von  ihr:  'Der  König  unserer  Wälder  ist  der  Hasamula- 
baiim,  dessen  gorudor  Stumm  sich  erst  bei  90 — tOO  Fuß  verzweigt  und  eine  kugelige  Laub- 
kröne  bildet.  Die  Hohe  des  ganzen  Baumes  betrügt  ItO  — 180,  im  Mittel  ICO  Fuß».  Die 
grüßten  Stämme  sind  3 in  über  «lein  Ertiboden  noch  über  i m dick. 

II.  3.  Hamamelidoideae-Parrotieae. 

A.  Bl.  apetal.  Zahl  der  Kelchb.  und  Sth.  wechselnd.  Gr.  spitz;  N.  sclmuil,  an  der  Innen- 
flUcho  hcrnblaufcnd. 

a.  DI.  hypogyn.  A.  wio  hei  7,  Laubb.  ausdauernd 6.  Distylium. 

h.  Bl.  perigyn,  Lmibb.  abfallend. 

9.  A.  lang  oval,  In  ein  Spitzelten  aiislaufoud,  mit  seitlichen  Läiigsspallcn  aufspringend 

7.  Parrotia. 

A.  kurz,  abgestutzt,  mit  äniigeligen,  .seillichen  Klappen  uufspringeitd  8.  Fothergilla. 
n.  BIb.  vorhanden.  Bl.  Szuhlig.  l^ubb.,  und  Stellung  des  Frkn.  wie  bei  8.  N.  >chwach 
koptig  verbreitert 9.  Corylopsis. 

6.  DiBtyliuin  Sieb,  ct  Zticc.  Bl.  andromonocisch,  hypogyn,  apetal.  Kclclib.  0—5, 
frei,  mei.st  ungleich  groß  und  verschieden  hotli  inseriert,  lanzoHlich.  Sib.  t — 8,  fast 
lötrelfönnig;  Sif.  ziemlicli  lang,  allmählich  in  die  \.  übergehend;  A.  lang  oval,  spitz,  innen 
llarh,  außen  convex,  mit  randsiUndigen  Spallen  aufspringend,  Gr.  lang  pfriemelig;  X. 
nach  innen  hcrablmifenü.  — Mäßig  liolie  Bäume  niil  ausdatieriidert  B.  und  kleinen,  hm- 
zeltliehen  Nebenb. ; die  jungen  Organe,  mich  Frkn.  und  Gr.  mit  Bii.s<-hclbanreii.  Bl.  in 
achselsländigcri  Trauben  mit  Kndbl.  und  kleinen,  lanzeHlicheii  Trag-  und  Vorb. 

t einander  sehr  nahe  stehende  Arten:  h.  racemosum  Sieb,  et  Zucc.  (Fig.  63  (’,  /))  auf  Hong- 
kong, den  Lutschiiinseln  und  in  der  Monlnnregion  des  Fiidschijama,  deren  Gallen  von  S(?han- 
ghai  ausgeführt  werden,  ist  vor  den  übrigen  durch  die  lockeren  Ähren  ausgezeichnet,  deren 
untere  Bl.  zuweilen  ziemlich  lang  gestielt  und  deren  Tragb.  nicht  selten  laubartig  sind. 
Außer  ihr  besitzt  noch  />.  indiri/m  Benth.  vom  Khasiagebirge  gaiizrandige,  binzellllcho  B.; 
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<He  veik«*l»rl  eiformigi'n  It.  \on  />.  rhiurntr  Kranrh.  \rm  Hupeli  und  Sclzschwan  und  die  breit 
ovnJen,  starker  behaarten  It.  von  h.  stcUare  0.  Kuntze  (mss.)  von  Java  bei  ä-iOO  m'  sind  in 
ihrem  oberen  Drittel  gekeild.  — Warburjj  fand  (seiner  mündlichen  Milleilutip  nach)  /h'stj,- 
b«m  ravemosum  mich  auf  den  ltnnininseln. 

7.  Parrotia  A.  Mcv.  lll.  <S,  pengyn,  iipri.il.  Kekhb.  5 — 7,  fast  frei,  groß, 
ONal.  stumpf.  Stb.  5 — 7,  opposüiscpa! ; Sll.  lan^.  diiim,  alliniihlic  h in  die  A.  iiborgeluMul ; 
A.  schmal,  lang,  fasl  fiarallclepipcdisch.  in  eine  Spitze  verlängert,  mit  seitlichen  Spalten 
aufspringend,  tir.  und  N.  \\  ie  bei  doch  das  Narbenende  des  (ir.  im  Alter  ge- 

wuinlon.  — Haiim  mit  abfallenden,  lKise(almlicbeii,  \erkelirl-eifbrmigen  U.  und  großen. 
I.in/idilicben  Nelienb.;  Hiisrhelb.iare  an  tlen  jungen  Teilen  zitmiliili  reirlilii  b.  Hl.  in 
kopfchonrdrinigon,  acliselständigen,  von  iiiifruiblbaren,  bäiiUgen,  gefärbten  Hoclib.  um- 
hüllloti  Abreu,  mit  lineallanzeUlichen  frag-  uml  Vurb.,  mit  dem  ausbrerbemlen  Laube 
sich  ölfnend. 

t Art.  I\  persint  ’ÜC.,  C \.  Mey.  T’ig.  ß3  A' , Charakterbaum  der  fenchlwarmen,  sohaUigen 
Niederungswidder  (bis  zu  iuo  in)  Nordpersiens,  besonders  an  der  Talyschkette.  dort  «Um- 
bürtei",  von  den  Tataren  bTpmir  Agasch«  Kisenholz),  persisch  »'Tui"  und  »Aend- 
ficbeluw  genaniil.  — Jni/ucmontiQua  Denc.  ist  besser  zu  l-othertjUia  zu  ziehen,  vsenn  nicht 
überhaupt  als  besondere  (JaUimg  anzuselicn. 

Fossil  lifulel  sieh  /'.  vom  Miocen  au  in  4 Arten,  besonders  in  MiUrlenropa . am  ver- 
breitetsten waren  l\  prislhm  LU.  und  /*.  fagifoUn  Oupp..  die  bis •Sp||zl»ergcn  reichten. 

s.  Fothergüla  I..  BI.  S, 
scliwarli  pcrigyn,apela).  Kelclib. 
5 — 7.  klein,  .stumpf.  Stb.  zahl- 
reich, bj.s  ir»  bez-  24:  Sif.  ver- 
.seliieden  lang;  A.  fast  kubist  b, 
mit  sPÜUcbt'u.  flUigeligcn  Klap- 
pen aufspringend.  Or.  wie  bei 
den  vorigen.  — ■ StrUuclier  mit 
erleniihnlicbLMt  H.;  Behaarung 
wie  l>ei  7.  Bl.  in  endständigen, 
gedrängten  Ähren,  mit  dem  aus- 
brcchenden  l.aubo  sich  iitrneud. 

L n t e r g a 1 1 . I . /*  <i  r i*  o / i - 

Ähren  an  belaubten  Kurz- 
triebeu  endstandig,  wie  bei  /'or- 
rotia  nmhtilit.  Bis  4 5 .’Slh.: 
einfach  fudenfurmtg.  Kndoe.irp 
vom  H.xocftrp  sich  loslosend.  t Art, 
F.  iaiofMaafa  Falc.  (=  Vanotia 
MnpieiuonUaun  Dem*.),  ein  2 — * in 
hoher  Strauch,  gemein  in  Kasch- 
mir t — 3000  m)  und  an  den  Ab- 
hängen des  Safed-K'di  in  Afgha- 
nistan . mit  fast  kreisrunden  B. 
und  großen,  ovalen  Ncbcnb.;  das 
ilniz  wird  vielfach  \erwemlet. 

U 11 1 e rg  a 1 1.  II.  Eufothfr- 
Qilln.  Ähren  an  den  ILmpl- 
trieben  endstimdig.  Bis  24  .stb.;  8lf.  oberwärls  keulenförmig  verdickt,  gegen  die  scharf 
ol»gesel/t.  Lndoear]»  gcwubnlich  nicht  vom  Kxocarp  sich  losend,  i Art,  /•'.  (iatdrni  I. 
SS5  r.  alnifolia  L.  L;  (Fig.  7t  ),  Strauch  in  ilen  Wäldern  des  atlantischen  Nordamerika . mit 
ei-  oder  verkehrl-eiforinigen  B.  um!  mäOig  großen  .Neben!».,  in  Kuiliir. 

9.  Corylopsis  iSieb.  et  Ziicc.  Bl  H,l‘erivvn.  5 kurze,  lanzettlichc  Kelclib.  5 lang 
.'ipatclfiirinige,  genagelte  BIb.  5 — Io  ktirzpfricmellge  oder  hakig  auswärts  gebogene 
ölaniinodien  und  ä upposilipefalc,  frucblbarc  Stb.;  Stf.  iiiillenang  uml  kürzer,  pfriemellg, 
unlen  verlireilorl ; A.  wie  bei  8 (hei  (’.  fpictila  mit  Uingsspallcn  aufspringend  , Or.  lang, 


Fii?.  TI.  Fother^illn  (iafJtnt  L.  A Halituvbilil ; U einsi*)n<^  Ut.  mit 
6’ »Kelctir<'>kri*<  aufftPFcbnitt^n : /'Ujuäcfum  tucJiaii  ilurcli* 
bvhnilWn.  (Original ) 
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am  Ende  kopfig-hakig  narli  außen  gebogen;  N.  kurz  narli  innen  her.iblaufend.  — Bis  i m 
hohe  Sträucher  mit  abfallenden,  haseläliiilichen  B.  und  großen,  linear- lan^etllieheu 
Nebcnb. ; Behaarung  wie  bei  den  vorigen.  Die  iiu>eren  l*rimelii  an  Geruch  und  Karbe 
gleichenden,  mit  dem  nusbrechenden Unibe 
sicli  ulTnendcn  BI.  in  achsels!Üiidigen,iiber- 
hängenden  Ähren,  am  üniiidc  von  großen, 
farbigen,  leeren  Hochb.  umhülit.  Trag- 
und  Yorb.  groß,  spilz-elformig,  stark  con- 
cav,  untcrscils  seidenhaarig. 

6 Arten  aufgefuhrt,  4 v(m  Japan:  C. 
pauii/lora  !)ieb.  et  Zucc.  in  der  Moiilan-* 
reginn  des  mittleren  Japan,  C.  Keffihii  Sieb, 
et  Zucc.  auf  bühereii  Bergen  von  Kiusiii 
und  C.  glabrescens  Franch.  gleichfalls  in 
Kiusiii.  C.  muUi/lora  Hancc  in  der  chine- 
sischen Provinz  Fukien.  In  Garten  einge* 
führt  sind  C.  ipieaM  .Sieb,  et  Zucc.  iFig.  7i)  von 
Kiangsi  und  der  Montanregion  um  Nangasnki 
und  C-  Aima/at/aim  GrifT.  Fig.  CiSB  von  Bliotan 
liOOO — 3700  tu}  und  dem  Khasiagebirge  .1300 
• — 2000  mj,  die  in  d er  Tba  t wegen  i h rer 
frlih  (Ende  Februar  und  Miirz)  erblühen- 
den, lieblichen  Blütenühren  die 
Aufmerksamkeit  der  Gartenfreunde 
verdienen.  — Vielleicht  ist  die  Gattung 
besser  zu  den  Uamamrltdeae  A.  zu  ziehen. 

Fossil  findet  sich  im  Tertiiir  von 
Kiusiu. 

II.  (.  Hamamelidoideae-Hamamelideae. 

A.  Antherenfücher  mit  seitlichen,  äflugeligen 

Klappen  aufspringend. 

0.  Connectiv  in  eine  J^pitze  auslaufend.  fuj.  VI  Corylepsij  spuatn  sivb.  et  Zucc.  A Hahitu«.. 

Gr.  pfriemeliu.  ß »inzclnd  ill. ; V .SUuiin^Hlö-ti  und  Ucnäcpnm  Mie 

1,  . I • , Narl*Am‘tiiieii  der  >tr.  6ind  nicht  rtcMii;;  vergl.  iui  TmI !>; 

n.  hchuppenftirmigc  Pclaloid-Maininü-  O »orige»  im  ]Uvdiau)jitk'’''('hniU  J K fiko.  im  tjuer»cliuitt. 
dien  an  Stelle  der  BIh.  Bl.  Szaldig.  UUiginal.j 

Köpfchen  vieihlütig 

10.  Tetrathyrium. 

Dlh.  lang  linear,  in  der  Knospe  eingerollt. 

•I*  Köpfchen  vieihlütig.  Bl.  ozahlig.  Kelch  als  Kappe  ahfallcnd.  10  und  mehr  .^tu- 

ininodlen 11.  Maingaya. 

Köpfchen  hüchslens  Shiutig.  Bl.  4zahüg.  Kelch  hleiheiid.  4 Staininodien 

12.  lioropetalum. 

1>.  A.  stumpf.  GrifTclende  keilhlutlurlig  verbreitert 13.  Kuatigma. 

B.  Antherenfücher  mit  Langsspallen  oder  vorderen,  I Hügeligen  Kluppen  aufspriiigend. 

a.  Bll),  fehlen.  Beide  StauhhiuUkreise  entvtickell 14.  Sycopsia. 

h.  BIb.  vorhanden.  Kronensth.  sinminodial  oder  fehlend. 

9.  Köpfchen  huebstons  5-,  hcz.  Shiutig.  Kronensth.  in  schuppeiiformigc  Slaiiiinudicii 
umgewundclt. 

7 ■•Kelchruhre«  kurz,  Hat'li;  Kelchh.  groß.  A.  kurz  ....  16.  Hamamelis. 

77  "Kelchrohre«  lang  cvMndrisch;  Kelchzipfel  klein.  A.  oblong  . .16,  Üicoryphe. 
Köpfchen  vieihlütig.  Kronensth.  >uüig  geschwunden. 


7 Bl.  Szühlig.  Frkn.  fast  frei 17.  Trichocladus. 

•H'  Bl.  4ziihlig  und  epigyn 18.  Franchetio. 


tO.  Tetrathyrium  Beiitb.  BI.  H,  porigyn.  Kcidib.  5,  lunzcltlidi,  valvat.  5 kurze, 
ilappige,  di.scns-  oder  sclnippenformlgc  Pelaloid-Stuniinodicn.  5 nitornipelalo  Slb. ; J>if. 
kurz,  fädlicb;  A.  breit,  mit  .sciiliclieu , jlliigcligett  Klappen  aufspriugoud:  t'.ounecliv 
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pfriciiicli^  vt*rir»iii?or!.  Frkn.  dicht  behaart;  tir.  pfricmclig,  N.  wie  bei  ‘J,  — Strauch  mit 
ausdauernden  H.  Hl.  in  achselsländi^en,  kur/,  gestielten,  vielblüti^nui  Köpfchen  mit 
kleinen,  gezähnten  Hraclecn. 

t Art,  T.  suhvordatum  Benth.,  auf  Huu^küii^'.  mit  herz-eifurmiKen,  schwach  gezahnciton  ß. 

11.  Maingaya  Oliver.  Bt.  , perig\ii.  Kclchb.  eine  beim  .\ufl)lühcn  rings  sich 
losende  Kappe  bildend.  BIb.  5,  lang  linear,  in  der  Knospe  uhrfederartig  eingerollt.  5 Stb. 
mit  sehr  kurzen  Slf.,  sonst  w ie  bei  10.  10  od.  mehr  sehr  kleine  Staminodialschüppchen. 
tir.  kurz  pfriemelig.  — Baum  mit  bleibenden  B.  und  kleinen  Nebenb.  Bl.  in  endsiaii' 
digen,  bracteenlosen,  etwa  IDbltiligeii  Köpfchen. 

1 .\rt,  M.  uuitayana  Oliver,  in  IVnang  Iliiitorindien  , mit  ohlong-lanzeltlichon  B. 

12.  Loropetalnm  B.  Br.  als  Sect.  von  Humamrliyf.  Bl.  i/ählig,  mit  freien,  o\alen, 
.schwa«'h  iinbrieaten  Kelchb.  uml  nur  4 Staminodialschüppchen.  — Strauch  mit  etwa  6- 
bis  8l)lütigen  Küpfchen,  an  denen  die  /um  Teil  unfruchtbaren  Bracteen  früh  abfallen. 
.\lles  übrige  wie  bei  Mairujatfa , die  vielleictil  besser  als  rntergaltiing  mit  /^oropc/u/um 
vereinigt  werden  »lürftc. 

t .\rt,  /..  r/iinc«sf  (R.  Br.)  Oliver,  die  in  den  Wäldern  vom  Khusiagelürge  1,1.100— 1700  ni 
durch  ganz  Südchiim  his  zum  Tschusaiiiircliipel  verhreitel  ist,  Blb.  weiB;  t.  Bl.  zugleich 
mit  Fnichtrejft*  im  September. 

1.3.  Ettstigma  Oardn.  et  Champ.  Bl.  S,  perigvn,  5/iihlig.  Kelchb.  breit,  stumpf, 
schwach  gekerbt,  iinbricat.  Blb.  kurz,  dick,  etwa  verkehrt-her/fünnig.  am  Gnimle  mit 
2 seitlich  rückensUindigon  Onisenhückern.  Slh.  allernipelal;  A.  sitzend,  fa.st  kubisch, 
oberseits  cingekerht,  wie  bei  vorigen  auNpringend.  rrkn.  \ollig  eingesenkt;  Gr.  lang, 
nach  oben  keilblattartig  in  die  stark  papillüse.  kur/  gelappte  N.  verbreitert.  — Kleiner 
Baum  mit  ausdauernden  B.  und  kleinen  Nebenb. : Bl.  in  eiidstandigoii  w enigblütigen, 
küpfclicnfürmigcn  .\hrcn  mit  breit  ovalen,  stark  coiu'aven  Bracteen  und  mit  Bü'^cbelhnaren. 

I Art,  K.  uhlont/ifotium  (iaidn.  cl  Champ.  Fig.  f»5  E,  f-"l.  mit  oldong-lanzetllichcn,  an  der 
Spitze  wenig  gezahnten  B.,  his  jetzt  nur  von  lluiigkong  bekannt. 

14.  Sycopsis  Oliver.  Bl.  munocisch , apetal:  von  kapuzenl(jnnigen  Bracteen 

umhüllt,  mit  winzigem  Kelch  und  nidinientiirem  Frkn.;  8 Sib.;  Slf.  kurz,  dick;  A.  ähn- 
lich wie  hei  In  den  ^ eine 

kriigfürniige  n Kelchrohreff  mit  kurzen 
/.ipleln,  den  Frkn.  dicht  umhiillcnd, 
doch  nur  am  (»runde  mit  ihm  ver- 
wachsen. (ir.  ähnlich  wie  hei  Coryluffsis, 
aber  kurz.  — 5 — 7 m hohe  Bäume  uml 
Slräiicher  mit  ausdauernden , ovallan- 
/eitlichen  B.  und  kleinen,  lanzettlichen 
NehenI).;  B).  in  küpfchenfürmigen  Ähren 
oder  Küpfchen. 

i Arten:  Bei  .S.  sinensis  Oliver  von 
liupeh  und  Setzschwnn  die  kl  Bl.  in 
reicheren,  langer  gesticBen,  kOpfchen- 
formigen  Alircn,  die  in  sehr  kleinen 
Köpfchen,  die  »^Kelchrohrc«  oval,  am  Frkn. 
auÜer  den  kürzeren  noch  horstenartige 
Haare,  die  B.  im  oberen  Teile  gezUhnelt; 
hei  N'.  Ghffilhiann  Oliver  vom  Khasia- 
gchirge  die  ,5  Bl.  gesondert  oder  unter 
die  k.  gcmisclit,  die  Köpfchen  wenig- 
hiütig,  kurz  gesticll,  die  '>Kcichruhre«  fu^t 
kugelig,  die  B.  ganzrandig. 

15.  Hamamelis  L.  [Trilopus  Baf.) 
Bl.  S , mit  gelegentlicher  Verkümmerung  des  einen  Geschlechts,  schwach  (Fr.  stärker! 
perigyn,  4leilig  (<lio  außeronleiitlich  seltene  Gipfelbl.  5leilig).  Kelchb.  decussierl, 


Fig.73.  Zweig fon  i/amqm«n«  ciVpiaiaaaL.  (Nach  Bai llon.) 
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eifdriiiig.  Bill,  wie  bei  Lorojietttlufn.  Die  äiißerni.  allernipelalfu  Sib.  fmrlnbar;  Slf. 
kurz,  flii'k;  A.  fasl  kugelig,  mit  ll.uhrrer  Uiiekcnseite;  laeber  mit  seitlich  sich  biseiHlcii, 
nach  vorn  umsehlageiMicii,  f Iliigeligen  Kliippcn  aufspriiigemt;  die  inneren  Stb.  Zungen^ 
Ibrtnigo  Staminodien.  (jr. 
wie  bei  14.  — Slriiucher, 
bisweilen  baumartig,  mit 
abfallenden,  basel-  mler 
erlemihnlicben  B.  u.gronon, 
lan/ottliclieri  Nebenb.  Die 
im  Spiilherbsl  sich  «dlnen- 
den  Bl.  in  /.tiwcilen  gepaart 
aus  den  Achseln  vorjähriger 
<ider  heuriger  l.aubb.  oder 
Schuppen  iiberhängeiulen, 

I — hbliiligen  Kiipfchen, 
meisl  mit  vorausgehenden 
leeren . sohuppoiilortuigen 
llochb.  Ir.  im  nächsten 
Soimner  reifend.  .Mloiil- 
halben,  besonders  in  «ler 
Hln!enregion,B«isclieIhaarc. 

Arlf  II : //.  ruoUis  Oliver 
in  Kiang.si  und  llii|ieh,  H. 
juponha  Sieb,  et  Zucc.  im 
llochgchirgo  von  Kningsi  und 
der  Montunregion  von  Kin- 
sin  uml  Nippon  und  //,  nV- 
f/hiiana  l..  ;Fig.  73  u.  7 4)  — der 
Name  alter  als  H.  vinjinitu 
L.  — * in  Nordatneriku  östlich 
vom  Mississippi,  vom  nievi- 
kanischen  Golf  bij  kannda. 

Letztere  beide,  liesonders  die 
nordamerikunische  Art.  hal»en  Schon  langst  in  den  europäischen  Gärten  Hingang  gefumlen. 
H.  Jnponita  unterscheidet  sich  \on  U.  virfiintnnn  durch  die  mehr  weiDerlenUludiclien  (hei 
rirfftniaun  schiefen,  huseluhnlicheii  , jederseits  mit  8 — 9 düer  3 — 1]  ILmptseiteiinerveu  ver- 
sehenen B.,  durch  die  nur  his  t/;,  hei  virtjininna  Vi)  eingesenkle  Fr.,  di«  schlankeren  .'•lami- 
nodien,  die  weniger  dicken  Stf.  und  namentlich  durch  die  uacti  ausvvürt.s  gekrümmten, 
innenseitig  braunen  kelchl».  //.  rin/iniaua , die  liekaunle  KWitch  Wazel«  Wünschel- 
rute), bildet  als  ein  lös  fast  7 in  kotier  Strauch  einen  llaujdheslandteil  der  Wühler  in  den 
allonlisoben  t'nionsstaaten  und  trägt  hesomiers  viel  zu  der  oharaktetislisclien,  prächtig  hiiideii 
IlerbsUielaubiing  drr>elben  bei.  Ihre  K,ipseln  platzen  infolge  verschieden  starken  Zusanuiieii- 
ziehens  verschiedener  üewebepai tien  mit  solcher  Heftigkeit  auf,  dass  die  S.  angeblich  bis  4 in 
weit  fortgeschleudert  werden.  Von  Ihr  werden  Kiiido  und  B.  in  Nordamerika  mcdicinisch 
verwendet;  sic  enthalten  nach  Gheney  ein  verselfhares  Wachs,  grünes  Harz,  Tannin  und 
Zucker,  jedoch  keine  kr\  stailisierbare  Substanz  (.VIkaloid). 

An  fossilen  Arten  gehört  hierher  fl.  Inttfofüi  Snp,  aus  dem  t'lioccu  vom  Gantal  und 
Hfwtnmeti<la>i(litfti/i  suvvineum  Conwonlz,  im  Bernstein.  — Nahe  verwandt  tlie  Gattung 
Hamamelites  mit  fl.  kansfiseanu^  I.esq.  in  der  ltneotagruppo  (Kreide  von  Nordamerika,  II. 
fjelindfnxis  S/ip.  (d  Marion  und  II.  {pyyophijlluin]  tvestphnlirnsis  Sap.  im  unlersl'Ui  Kocen 
li  laiidrische  .Sliifo)  von  Geliiuieii  (Belgien^ 

16.  Dicoryphe  Thouars.  RI.  S,  fast  epigyn.  I-,  zuweilen  ozählig:.  f^Kelclirbhre« 
lang  cvlindrisdi;  Keh-h/.ipfel  kurz.  BIb.  linear-oblong,  .\ndniceuiu  ähnlich  wie  bei 
llaiiiumdis,  aber  A.  oblong  mul  mit  Klappen  oder  Längsrissen  aufspringend.  Fr.  nur  mit 
der  Spitze  frei  hervorragend.  Kotyledonen  am  Kamio  fürmig  umgebogen.  — Sirävieber 
mit  oblongen  oder  eilanzettlicheu  B.  und  groCcu,  imgleichen,  eiherzrönulgen,  au.siLiuern- 
den  Nebenb.;  Hl.  in  ^ — 8blütigon,  eiulstäiuligen,  kdpfchenartiueu  .Uireii. 

Natürl.  IJI.  2*.  9 


Fig.  71.  Ilumütiuht  iirvixtatia  L.  A <i«r  »d  einem  rurjjtirii'fn 

Zwoiclffie  ^iii«  roil^e  Fr.  tr.iirt  onä  :io  vor<l«reD  Zvtoictidn  <>in  .VziL- 
lil^en  Kupt'ctu'n  not  .VUitis«r  Otp^lbl.;  II  Andr«K<'twB  onä  Ufodceani.  ani:«- 
•«.hniU«>i>;  V »cd  nicbv  ({«nt  nor»-  Fr..  na'<hau  äuuLsvItumm;  br«tr«Fr., 
«utlrott.  (oriirioal.l 
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Ueschrielicn  sind  <3  Arten,  niiinlicli  anßt*r  der  tN|iisclien  h.  sUiniUtren  Jauin.  St.  Mil. 
noch  !>.  aiujusltfoiia.  finniUs,  Soronbiie  und  itliilyfthtiUn  von  Tiilusne  in  Ann.  sc.  nnt.  t.  8, 
l).  Uiurina  und  macrophtflln  von  Itaillon  in  Utill.  Süc.  Lin.  Ihiris  Nr.  ßO.  endlich  \on  Bnker 
noch  /).  buddirotdi's  in  Journ.  of  hotany  W.  S.  ttt.  li.  tiliroidrs  in  Journ.  Lin.  $oc.  London  XX 
und  I).  relusa,  guattfnifoUa  und  lauiüfoUo  ehemin  XXII.  Oh  alle  Arten  als  ‘•jjulc-'  zu  gelten 
hul)on,  vermag  icli  wegen  Mangels  un  Material  nicht  zu  cnlsclicuien.  Sie  stammen  sünitlich 
von  Madagaskar,  nur  tK  platyphi/lla  ans  den  Wählern  der  Coinoreninsel  Mngntta. 

17.  Trichocladus  PtTs.  (/MA/öi  Tiihg.)  Ul.  durch  rnfruchlharkeil  des  Frkii.  oder 
Fohlen  der  Sth.  moiihcisch  <*der  diöcisch»  selten  noch  «S,  fast  hypogyn,  5/ahIig.  Kelchh. 
lanzelllich,  fast  frei,  valvat.  Illb.  lincar-spatelig,  ntil  >itark  ztiriickgehngcnGn  Blindem, 
weiß,  in  der  Knospe  eingcrolll,  valval,  in  2 öfters  fehlend.  Sth.  allcrnipcial;  Sif.  kurz, 
dick  .•'pindelförmig ; A.  o>aI,  mit  starker  gewölhter  Uiiekenseile  und  kurzer  Spitze,  wie 
hei  llamamctis  aufspringend.  (Jr.  pfrieiiielig.  an  der  Spitze  gekrümmt.  — Strliucher  mit 
ausdauernden  li.  und  sehr  kleinen,  linearen  Nebeiib.  UL  in  vielblütigcn.  end>lämligen. 
meist  von  langen,  kapiizenförniig  gefallelen  llochb.  umschlossenen  Köpfclien.  Fast  alle 
Organe  (auch  die  Blb.  unlerseits,  sow  ie  die  Gr,)  meist  dicht  mit  Uüschelhaaren  bekleidet. 

2 Arten;  T.  rtiuilus  Vera.  Fig.  fi."» // , kräftiger,  lang- und  rauhhaarig,  nüt  größeren,  o\al- 
laiizctllichen,  oft  lang  zugespilzten,  am  Grunde  pe«»hrt-lierzformlgen.  meist  gegenständigen  B.. 
um  die  IMettenhergshai  herum  dstlich  vom  Kap  d«T  guten  MolTiiungi  — und  T.  eUiptims 
Eckl.  et  weniger  kräftig,  kurz  wollhanrig,  mit  kleineren,  lanzettlichcn , alternierenden  B., 
vom  vorigen  westlich  an  der  Küste.  Nach  einer  mündlichen  Mitteilung  Sc  h wei  n f urt 's 
soll  eine  Varielül  \on  T.  rlUpticus  am  KilimundHcliaro  gefunden  worden  sein. 

18.  Franchetia  Baill.  Ul.  H . epigyn,  4zalilig.  Kelch/ipfel  klein,  nhgesiulzt.  Ulb. 
ziemlich  lang,  valval.  Stb.  allernipetal;  Stf.  kurz:  A.  *'iiitrors,  unten  fretJ  (also  wohl 
dorsiü\),  iitil  LUngsspallen  sich  üirnend.  Die  Frkn.  der  verschiedenen  Ul.  des  gestielten, 
fa.sl  kugeligen  Köpfc  hens  in  Gniben  <ler  Hauptachse  cingesenkt  und  damit  am  Grunde 
unter  einander  verwachsen.  — llaitm  mit  eielllplisclien.  ungleichseitigen  U. 

1 .\rl,  F.  spharfattthn  UailL,  in  Madagaskar  Vavntn]>e',  die  nach  diuii  Autor  teils  zu  den 
Codtear,  teils  zu  <!en  (ü/Mff'Cac  Uezielningon  aufweist. 


/upifelhanp  (lattuiig:. 

Ostrearia  llaillon.  UL  unbekannt,  litütenboden  der  Fr.  bis  zu  *,3  ange\vach>en. 
Fr.  ähnlicli  derjenigen  \<m  P<irrntia.  — Strauch  mit  spiraligen,  spitz  latizelllichen,  fast 
ganzrandigen,  halblederigen  U.  und  mit  Nelu'iib.  Hlülensland  eine  endsländige,  gedrängte 
Ähre  mit  dicker  Achse. 

t Art,  O.  australutna  Uaillon,  \oii  der  Rockingham  Uay;  oh  dieseihe  identisch  ist  mit 
der,  wie  oben  erwühnt.  von  Müller  im  >dnde\''  ohne  Namen  aus  Ouceusland  aufgeführteu 
H..  wird  vom  Autor  niolit  angegoheii;  ist  dieseihe  üherltnupl  eine  II.,  woniher  die  analo- 
miscite  l’ntersiRiiuiig  .\ufschluss  gehen  kcmiite,  so  durfte  .sie  wohl  zu  den  hnroUrae  gehören. 
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F.  Medeuzu. 

Mit  id  Kinzclhililern  in  i Figur. 
iGe^rnckt  im  J&nuar  tsitj.t 

Wichtigste  Litteratur.  Rroiigniart.  .Mfinuire  sur  !<i  fainille  des  Hruniucce!»,  in  Ann. 
sc.  nat.  St'r.  I.  Vol.  VIII,  357.  — W.  Sonder,  Itruuiaceaf,  in  Fl.  cap.  II,  309.  — H.  Ha  i 1 1 oii , 
Rt‘inarqucs  sur  Forganisütion  norale  do  quelques  ltruiii»t'<^e<,  in  Adansonia  III,  .118.  Faris 
4862 — 1863;  derselhc,  Serie  des  linntin,  in  llisl.  des  pl.  III,  38t  u.  t54.  Paris  4872.  — 
llooker  f.,  i^r««»Vjrra<*  in  Gon.  pl.  I,  670.  — Oliver,  in  Journ.  Lin.  Soc.  IX,  331. 

Merkmale.  Bl.  y,  perigyn,  sellomT  epigyn,  slralilig,  seilen  zygomorpli, 
özUliIig,  niil  isosicmonem  Androceum  und  oligomcreni  Gy  näceum.  Blüten- 
boden verkehrt  kegelig,  seltener  cyllndrisHi , bedicrniriiiig  oder  median  zusammenge- 
drückt, völlig  mil  dem  Frkn.  verwai  Iwen.  Kelchb.  mci.si  unter  sich  frei,  üfler.s  am 
Grunde  berherfürmig  verwarhscii,  bei  tierselia  gcwühiilit  h am  Blüteiiboden  herablaufend, 
m i t frei e r oder  qu in ounc i a 1 er  K iiospe n I age , in  e is t sch ma  I , stark  behaart 
und  mit  Drüsenspitze,  sehr  liiiufig  pfriemelig-ladlich,  seilen  kahl,  stumpf  und  breit, 
bei  Linconia  fast  fehlend.  Blb.  frei,  bei  Loncfioi>toma  unten  millelst  der  Sif.  zu  einer 
Rühre  verwachsen,  bei  //rnnm  und  tinzelia  ziisaminenklebcnd,  qu i n cii nc  ia  1,  meist 
genagelt,  doch  der  Nage!  oft  nur  sehr  kurz  und  auch,  wenn  lang,  meist  verhalliiis- 
itiaßig  breit  und  wenig  abgeselzl;  IMalie  düiinliaii  I ig,  Nagel  fleischig, 
häutig  am  oberen  Kndc  mil  einem  Uoppelhockcr,  der  taschenartig  oder  zu  2 liings- 
kämmen  werden  kann.  Stb.  alternipcial ; Sif.  d i c k p f rie in e 1 i g,  öfters  baiidfg., 
selten  fädlieh ; A.  ausgeprägt  inlrors  uiul  dorsifix,  öfters  mehr  weniger  ver- 
satil,  zuweilen  überkippend:  Facher  sicis  mit  Langsspaltcn  aufspringend,  bei 
den  Audouinieae  parallel  und  mit  dem  Coniiecliv  fest  verwachsen,  bei  den  Hntnicae  am 
Grunde  (selten  an  der  Spitze)  frei  und  meist  divergent;  bei  erslercii  die  A.  lang  reehl- 
eckig,  bei  Iciztorcn  droieckig-pfeilspilzenfürmig  oder  herzförmig;  Coniiectiv  hUtilig  in 
ein  ganz  kurzes,  selten  längeres  Spitzchen,  bei  Audouinia  zungenfürmig  verlängert.  Frkn. 
halb  bis  ganz  eingesenkt,  iin  freien  Teile  häufig  behaart,  hei  den  .IridoiiimVae 
einen  iiitrastaminalen  Disciis  tragend,  .3-,  voUsiändig  oder  mangelhaft  2-  oder 
IfHcherig;  demgemäß  slelicn  die  Sa.  in  den  Ccnlraiwinkelu  oder  um  ein  Miticisäulchen, 
zu  2,  selten  i in  jedem  F'ach,  während  biü  völlig  t rächorigem  Frkn.  die  einzige  Sa.  vom 
Gipfel  hcrahliängl ; Gr.  den  Fächern  gleichziihllg,  frei,  verklebt  oder  ver- 
wachsen; N.  stets  genau  der  Fachcrzalil  entsprechend.  Sa.  hängend,  analrop, 
tnllnach  oben  gckch  rtcr  .M  i k ro  p y 1 c und  dorsaler,  später  nicht  .selten  seillicli 
nach  der  Carpellmediane  gedreiiter  Khaplie.  Fr.  meist  mit  den  Resten  der  Rlütenteile 
(außer den  A.)  gekrönt,  ein  gewöhnlich  Isamigc.s  .Nüsschen  (selten  aufspringend)  oder 
eine  2 sa m ige,  fachspaltigc  Kapsel,  deren  11  u I f t e ii  m i t einem  Längsspalt  in 
der  Mille  der  Bauchsohe  aufspringen.  S.  hängend,  öfters  (z.  B.  Staavia,  Unconia] 
von  einem  kleinen,  kappenartigen  Ari  Mus  bedeckt,  mit  lederiger  Schale,  selir  reich 
an  korncligem  Nührgewebe;  F^  am  oberen  Ende  liegend,  sehr  klein,  gerade, 
llypokolyl  nach  oben.  — Halbslräuchcr,  nur  sehr  selten  bis  I m hoch,  deren  dicht 
spiralige,  ncbenblattlose  B.  gewöhnlich  denen  von  Krica  oder  Cassio}tef  seltener 
Thf/mus  oder  Myrtus  gleichen,  häutig  dem  Slamm  angedrückl  sich  daciizicgeiig  decken 
und  ebenso,  wie  dicTragb.,  Vorb.  und  Kelchb.,  meist  mil  einer  drüsigen,  deutlich 
abgesetzlen  Spitze  endigen.  Bl.  gewöhnlich  klein,  selten  einzeln  an  Seileiizweigen  end- 
slundig,  zuweilen  in  lockeren,  zusammengesetzten  oder  dichteren,  einfachen  Ähren  bcz. 
Trauben,  meist  aber  in  sehr  d ichlb  I üligeii  Köpfchen,  die  selbst  oft  ’^ebirm-  oder 
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stniiißarlig.  aurh  traiihig  anK(‘onlnot  sind.  Seltener  nur  t,  gcwülmliel)  3 oder  inehrf 
zuweilen  bis  10  Vorh. 

Vegotationsorgane.  An  den  Blaiistielen  ^on  staaria  siebt  joderseits  ein  kleines, 
keuli^es,  vielzelliges,  einem  Drii>cnlinar  uiclit  uniditiliebes  Gebilde;  inan  kann  dieselben 
wohl  als  nidimentiire  Ncbcnb.  anselicn. 


Fiff.  75.  A—0  ßniuM  »odißora  L.  A HabitoKbild:  ß fio  Köpfi-ti«>n ; C Mattraiinn ; ß ctoz^Ii>«  lil..  Tr>n  vora  g«* 
mit  Tragb.  und  2 Vvrb.  t E A.  Ll«iueii  Stb.  tuu  V<ird«-r»«'ttt' , /'  lang^o  Stb.  acbl<'f  t>>b  hinUa 

gaaebPB;  0 10.  m«dian  dnrrbachDiUt>n.  — li—K  i!lrr«rn'«i  lanupinota  |L.|  Itrongn.  H tihilpnzw^ig;  J liiagramm; 
K in.  Ton  der  — /.—.V  ioncfioatom/t  mono^tiftt  .''••nd.  L niulfuznciiileiit ; M aufirrrulil«  Krön«  lait  deo  8tb. 

f«n  d^n  A.  di<>  llaurf):  .V  die  bbrii;<‘n  ItlntriilMlo  (»unit  Tragh.  und  2 Vorb.)  oui'h  Wegnahm«  d«s  bint«r«n 

1ii«r  \urdi*r«>D)  Kvtclib.  — 0 Frkn.  vor  AuJ**uitna  ciiiulata  (Tlibg.t  UroDgi).  Im  (jtH'nx'biiitt.  — /*  Anrg<>>i>ruBg4'a« 
Fr.,  Q duK'bachnitO'urr  .s.  wii  ßi'tt'tra  Icrzti»  iK.  B4ii)iin.  O'riirinal.) 

Anatomisches  Verhalten.  Die  Sianinianatoinie  zeigt  durch  das  hofgelüpfelte 
llolzpiosencliym  und  die  steilen.  Icilcrfbnnlg  durchbrochenen,  reichsprossigen  GePäß- 
(pierwande  Beziehungen  zu  den  //»loifimWöbrrrrfe  und  anderen  Saxifrai/inarj  unlersi  heidel 
sich  aber  von  ihn<*n  <lun  h die  bis  3reihigen  Markstrahlen. 
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Iiii  U.  isl  tlie  Culicula  — itameiillicli  dnr  yewölmlidi  nach  aiiBcii  licgoinlcii  l'iiler- 
seite  — mandimal  zieinlidi,  meist  aber  sehr  dick.  aiiUen  liingsgerieri.  pcriig-huckelig 
durch  Emporwülbiing  der Epidermiszellen  und  stark  verkiesdi.  Die  Epideriniszelleu 
sind  mehr  weniger  gewölbt,  zuweilen  papillenartig,  voi»  der  Fliiche  pohgonal  oder 
schwach  wellig.  Das  Ass i m i lat  i o nsgc webe  ist  entweder  isulateral  bez.  bei  fast 
kreisförmigcni  Blatt((uer.schnitt  cuncenlrisch;  zuweilen  aber  stehen  eigentliche  Palissaden 
nur  auf  der  Blattunterscile.  Libriform  fehlt  stets,  oft  auch  Ba<i.  so  auch  In  den  verhält- 
nismäßig großen  ß.  von  /‘sewhjbuerlf'fi:  andererseits  ist  bei  Amlouinia,  Titlininit44u, 
mehreren  Diberara-  und  /fniniVi-Arten  der  Bast  außerordentlich  mächtig  entwickelt. 

Der  Oxalsäure  Kalk  findet  sich  in  Hinzelkrxslalleu  (bes.  bei  den  .tudou/mVac  oder 
weit  häutiger  in  Drusen. 

Die  an  den  B.  und  in  der  Blülenregion  so  häutige  Itehaarung  wird  durch  I zeitige 
dünne,  sehr  lang  kegelige  Haare  mit  sehr  dicker,  glatter  Cuticula  und  [engeiii  Lumen  ge- 
bildet. 

Blütenverhältnisse.  Vergl.  den  Abschnitt  Merkmale. 

Bestäubung.  Die  nicht  selten  einem  Compositenköpfcheii  sehr  ähnlichen  Bliiten- 
sländc  und  die  geringe  Ausdehnung  derN.  lassen  keinen  Zweifel  daran  aufkimunon,  tia'.s 
die  li.  insektenblütig  sind;  sie  scheinen  proiogynist  h /.n  sein,  wenigstens  linden  sich 
nicht  selten  pollenführende  A.  und  Krkn.  mit  weiter  entwickelten  Sa.  in  derselben  IH. 
Frucht  und  Samen.  Vergl.  den  Abschnitt  Merkmale. 

Geographische  Verbreitung.  Die  //.  bc>ltzen  keine  besonderen  Verbreilungsmittel. 
Wohl  aus  diesem  Gninde  ist  die  Familie  [mit  etwa  50  Arten)  nur  auf  das  Kapland  und 
die  unrnilleibar  anliegenden  Landscliafien  des  südaustralischen  Fesllandcs  besebränkl, 
ohne  den  Wendekreis  zu  überschreiten. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Anatomische,  Blüten-  und  Fniehtverhällnissc 
bedingen  die  zweifellose  Zugctiörigkeit  der  li.  zu  den  Sa.Tifrft(/it4ite\  doch  stehen  sie 
keiner  der  hierher  gehörenden  Familien  hesmulers  nahe,  wenn  auch  z.  B.  Blütenköpfchen 
bei  manchen  ( unoniarcac,  eine  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ähnliche  Fruchtbildung  bei 
den  Ifitmamelidareae  Vorkommen;  überdies  sind  die//,  durch  ihren  eigentümlichen  Habi- 
tus und  .1/f/r/w.^-Forni)  vor  jenen  ausgezeichnet  und  zugleich  hierdurch  wie  diircl» 

ihre  geographische  Verbreitung  als  zusaminengeliörigo  IMlanzengnippe  gekennzeiciinet. 

Nutzen.  Nichts  bekannt.  Dm  h dürften  .sich  die  li.  so,  wie  Erica,  zu  Zimnier- 
kullnren  eignen,  besitzen  freilich  viel  weniger  schöne  B). 

Einteilung  der  Familie*). 

A.  A.  linear  oder  lang  rechteckig;  ihre  Fächer  parallel  und  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit 
dem  Conncctiv  verwachsen  (nur  bei  Titlmannia  zuweilen  unten  frei  und  schwach 
divergent).  Nagel  der  BIb.  ohne  deutliche  DriNenhöcker  (mir  bei  rö/monrnV;  schwach 
angedeulet).  ßlütenboden  längs  gerieft,  kahl.  Frkn.  kahl,  mit  intraslaminalem  Discus. 

Schließfr I.  Audouinieae. 

R.  A.  Pfeilspitzen-  oder  herzförmig,  in  der  unteren  selten  olicreiO  Hälfte  vom  Gon- 
necliv  und  unter  einander  frei  und  divergierend II.  Bruuioae. 

I.  Aadouinieae. 

A.  Krkn.  Sfächerig;  in  jedem  Fach  2 Sa.  Connecliv  kurz  zimgcnfonnig  über  die  Aiitheroii- 
fächer  hinaus  verlängert.  Blütenhoden  kurz  obconisch.  Disnis  wellenringfornüg 

1.  Audouinla. 

B.  Frkn.  2fäclierig;  aber  die  Scheidewand  der  holden  Carpello  his  auf  ein  compactes,  baml- 
oder  fadenförmiges  Mittelsäulchcn  sehr  dünnhäutig  und  leicht  zerreißend  oder  sich  aiif- 
lösend  und  dann  die  i (8}  Sa.  neben  einander  an  dessen  oberem,  an  der  verkehrt- 
kegeligen  Decke  des  Frkn.  befostigtem  Ende  hängend.  Connectiv  nicht  verlängert.  Fr. 
ein  1 sämiges  NUsschon. 

Die  in  den  Tahclien  angeführten  Merkmale  sind  in  den  Beschreibungen  zu  ergänzen. 
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Bruniaceae.  Niedenzu.) 


a.  BlüU‘tibu«k>n  kurz  ubconisch  oder  hecherforiiiig.  lUsou»  riu;:-  oder  napffortiiig.  Nuss> 

<‘!ten  schlieGlich  mir  vom  Discus  und  GrifTclre-«t  gekruiit 2.  Thamnea. 

Ii.  Hlütenhoden  kugeIig*kriigforniig.  Dlsnis  hookcrig.  Kcichb.  und  meist  auch  die  übrigen 

Blütetdeile  am  Nüssrhcn  bleibeml 3.  Tittmannia. 

1.  Äudouinia  Brongn.  BL  fast  epig\n.  Bliilenbodcri  \crkc)ir(-*kcgclig.  Kelchb. 
irockfiiliiiutig.  k.'ilihfiiriiilg,  oborwarts  fr;m>ig  beliaarl.  BIb.  lang  genageh,  Platte  einind, 
Nagel  düimlleisehig.  Sif,  bandHirriug,  lleisebig.  Or.  3*,  unten  inebrriclig;  3 getrennte 
Piiiikt-N.  Bbapbe  stets  dorsal.  — Kndsläiidige,  kdpfehoiibiniiige  Ähren:  7 — 10  nach 
oben  großer  werdemle  — aber  hdch>leiis  bis  der  Kelchb.—*,  den  Kelchb.  gleich- 
geslaltete  \orb. 

t Art,  A.  citpitaift  [Ttiltg.  Urongn.  Fig.  75  O , bis  1 m lioeh,  mit  cmu:  anliegenden  N'adetb. 

2.  Thamnea  Solamler  mss.  e\  Broiign.  BL  e|iig\n.  Kelchb.  linear-laiizeltlirh,  mit 
häutigem,  schwachbciiaartein  Bande.  Blb.  ianzetllicb , Platte  auswärts  gekrümmt.  Sif. 
dick,  sehinal  bamirörmig.  (Jr.  rielig,  2 Puiikt-N.  — lloclisicns  2^;»  in  hoch,  mit  (ViSMo/ie- 
Belaubung.  Bl.  einzeln  eiidständig  an  bebliillerlen  Scitenzweigen,  deren  Laubb.  aliiiiäli- 
Jicli  in  liäulige,  .spitz  eifürinige  Vorb.  Oliergelien. 

Sect.  I.  Anhilhumnett.  Blutunhoden  kurz  obeoniseb:  Discus  wellenring-  oder  kuciien- 
nupfformig;  Sclieiduwnnd  des  Frkn.  ziomiieh  lange  vollslamligi  in  jedem  Fache  4 Sa.  neben 
einander;  Bhaplie  seitlich  nach  <ler  Carpclliiiodianc.  Nagel  der  Bth.  mit  häutigem  s*aunie, 
Platte  am  Kiide  unigebogen:  T.  ««i/7o»vi  Brongn.  und  T.  AirMbi  Oliver. 

SccL  II.  Mftathfimuen.  lHüleiihodcn  hccherfurmig ; Discus  krei^ringfürmig ; Scheide- 
wand fnilizuilig  auf  <las  fadlichc  .Mitti'lsaiilchen  beschrankt,  um  welches  im  ganzen  4 Sa. 
mit  dorsaler  Rhaphe  stehen.  Nagel  der  BIh.  ohne  Sniiin,  Platte  fast  vom  Grunde  an  umge- 
hogen : T.  ffrarilh  Oliver  und  T.  tiqtrcssa  Oliver. 

3.  Tittmannia  Brongn.  {Mocssleru  Bclih.  BL  perigyn.  ganz  kahl.  Kelchb.  lUnglii  li^ 
lanzoltlicl»,  unten  breit.  Blb.  obovat.  Stf.  kurz,  dick  bandförmig.  Gr.  kurz,  dick  pfric- 
mclig,  2 Punkl-N.:  Sclieidcwand  der  Friicbiknotenfäelier  oft  bis  zur  FniclUreife  iinvcr- 
.sehrl;  von  den  4 S».  nur  I reifend.  — BlütenstamI  endstämlig,  Iraubig;  Blütenstiel  im 
unieren  Teil  blattlos,  hart  an  der  BL  tt  eilanzeiiliche  Vorb. 

t Art,  T.  ia.ra  (Thbg.)  Brongn.,  bis  * a m hoch,  mit  eng  anliegenden,  kleinen  Nadelb. 

II.  Bninieae. 

A.  BL  in  gedriinplen  Ähren.  A.  i>feilspitzenfg.,  wenig  beweglich.  Cnnnoctiv  (für  sich  oder  im 
Zusammenhang  mit  dem  oberen,  unfruchthareii  Teile  der  Facher  in  eine  Spitze  verlängert. 
Frkn.  Sfacherig.  2 Sa.  in  jedem  Fache.  Fr.  kapsuinrlig.  in  die  beideit  <>arpelle  zerfallend, 
die  mit  Längsspalt  in  der  Mitte  4ior  BHUch.seite  sich  OfTnen.  Blb.  ungonagell  oder  der 
lleiHchige  Nogel  ohne  Hocker. 

a.  Nägel  <lcr  Blb.  unter  VerniilUdung  der  breiten  Stf.  in  eine  Bohre  verwachsen.  Außen- 


wand der  Atilhcrenfacher  behaart 4.  Lonchostoma. 

b.  Blb.  ungenagcll,  frei.  A.  niclil  Iteiiaorl 5.  Linconia. 


B,*  HL  meist  in  dichlblütigon  Kopfehen.  A.  wenigstens  im  überreifen  Zustande  herz- 
förmig. am  Ende  stumpf  -oder  Connectiv  in  ein  sehr  kurzes  Spilzclicn  endigend],  fast 
versatil.  Der  tleischigc  Nagel  der  Blb.  mit  i Hockerii  (die  iminchiiud  taschen-  oder  kaiiini- 
artig;.  Meist  i Sn.  in  jedem  Fache. 

a.  Frkn.  ^fächerig.  Deullicli  2 freie,  verklebte  oder  verwachsene  Gr.,  slels  2 getrennte 
N.  Die  drüsige  Anschwellung  am  oberen  Ende  des  Bluinciihlnttnagels  höckerig  oder 
lasrhenfurntig. 


• Bei  einer  anderen  Auffassung  des  GatlungsbegritTes  bilden  die  Gattungen  6 — 10 
gleichberechtigte  SeeUonen  einer  einzigen  Gattung  Uninia]  und  .t/aiof/iamMca  eine  Sectiun 
von  Iterzrlia.  Aus  prakliscluM»  Bücksichlen.  namentlich  um  nicht  ohne  zwingenden 
Grund  Autorschaft  und  Namen  ändern  zu  müssen  und  so  Missverständnissen 
Vorschub  zu  leisten,  ist  der  obige  Weg  gewählt.  Ebenso  oder  noch  mehr,  wie  Gattung  6 — s. 
ist  Pseudüfiuevkea  von  Hruuia  verschie«len  und  von  Hersetia.  .Vin  tiuclislen  zu 

steht  Ifihrrara,  wenigstens  <ler  BL  nach,  während  Psfudtdiaeckra  noch  den  Blulen- 
verhällnissen  mit  ftnspalia  und  Staaiin  näher  verwandt  ist,  als  mit  Hrunia. 
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7.  Fr.  kupselorti^  wie  bei  A. 

I.  Frkn.  ‘ ^ einge*ieukt.  Gr.  getrennt  oder  nur  verbacken;  X.  direel  eihi^tamii^. 
eiiifiicli.  A.  oben  nb^erundel. 

1.  Stb.  meist  kürzer  als  die  Ulb.;  >*tf.  mei^l  dick  pfriemeü^.  Gr.  frei,  iliver^'ent, 
mn  Filde  kiiiefurmig  nacti  uuGeri  {^cboKen.  meist  kurz  und  dick  6.  Raspalia. 

3.  Stb.  weit  liinger  als  die  Blb.;  ^If.  fa<llicb.  Gr.  seiir  lang,  fadlicb.  gi*rude  »der 
kaum  um  Fnde  geknickt,  bis  zu  veniitderlicher  Hohe  veischmol/en  und  s» 
scbluiigenzuiigenfunnig 7.  Dibei'ara. 

II.  BI.  epigyn.  Gr.  kurz,  dick,  geraile,  am  Xarbcncmle  frei,  soiwt  verwachsen.  X. 
schief  end>l(indig,  scliwucti  knopffurmig.  oben  >pUz  o«ler  Cüniiecti\  in  ein 
kurzes  Spilzchen  uiislaureml . 8.  Staaria. 

3.  Fr.  ein  I sämiges  Xu>>chen,  selten  mtfspring>*nd. 

I.  Stb.  kürzer  als  die  BIb.,  unter  sich  gleich  lang;  A.  nicht  versatil,  fast  toimenfg.. 
wenig  gespalten,  Fächer  fast  parallel.  Gr.  kurz,  dick,  oben  kniefg.  nach  auGen 
gebogen 9.  Pseudobaeckea. 

II.  Slb.  langer  als  die  BIb.,  die  beiden  \ordcren  langer  als  die  übrigen,  A.  klammer- 
oder  berzformig,  die  der  langen  6lf.  oben,  die  der  kurzen  unten  sehr  tief  ge- 
sjudtcMt,  versatil.  Gr.  miUellang  oder  lang,  dick  fadlich,  fast  wie  bei  7 

10.  Brunia. 

b.  Frkn.  tfeicberig,  mit  1 Sa.  1 kurzer,  c\Undriscber  Gr.,  allmablKb  in  den  im  freien 

Teile  knppenfonnigen  Frkn.  übergehend,  mit  endsbimiiger  N.  Fr.  ein  Nusseben.  Der 

drüsige  Doppelhockcr  der  Blb.  kamninrlig. 

7.  Slb.  kürzer  als  dio  Blb.  Slf.  und  A.  einwärts  geneigt;  A.  mclit  tief  gespalten 

1 1.  Miiiothamnea. 

3.  Stb.  lünger  als  die  Blb.  .^If.  urmleuchlerartig  nach  außen  gekrümmt,  A.  stark  vor- 

sutil,  uberkippeiid,  sehr  tief  gespalten 12.  Berzolia. 

4.  Lonchostoma  W'icksirociu  {(irttveuhorsiin  Xees).  Bl.  tnäUig  perigyn.  Blüten- 
boden  kur/,  verkehrt  kegelig.  Koicbl).  stark  fran.sig  heliaarl.  Stf.  bamlbirniig.  Frkn. 
eingescnkl,  im  freien  Teile  krugfünnig,  bebnarl.  - — Bis  m lim  li,  mit  kleinen,  iHNrlen- 
ähntichen,  stark  behaarten  B.  i Verb.,  wie  die  Keirbb.  besehaHen. 

3 .Arten:  L.  oftlustflurum  Wiekstr.  mit  stumpfen,  eirunden  Kelch-  und  Blb.,  I,.  aruli- 
ßontm  VVick.str.  und  /..  moiutsUjte  Smid.  big.  75  mit  linear-lanzeUlicben  Kelcbb.  und 

lanzcttlicbcn  Blb.,  erstoro  beide  mit  getrennten,  letztere  mit  verwucliseneii  Gr.  — Naidi 
Bailloii  sollen  heil,  auch  mehrere,  in  3 l.angsreiben  ungeordnete  Sa.  und  eine  in  der  Milte 
mit  einem  Lung.sspall  klaffende  Carpcllscbei«iewaml  Vorkommen,  [eh  habe  das  nie  gefoiideii. 

5.  Linconia  L.  Bl.  stark  pcrigyii,  ganz  kahl.  Blüteiiboden  verkehrt  kegelig,  gerieft. 
Kelchzipfcl  sehr  kurz  (wenn  nicbl  überhaupt  nur  ArhseneftigiiralioncnJ.  Blb.  lünglioh, 
convoliit,  an  der  iiiiswarts  gekriimmloii  Spitze  angeschw ollen.  Slf.  Ilügelhäiitig  M'rbrci- 
lerl,  am  Grunde  angeschwolleii.  Frkn.  V j oingesenkt,  auch  im  freien  Teile  gerieft.  Gr. 
getrennt,  pfriemellg,  gefurelit.  Bliaphe  dorsal.  Kappenfbrmiger  Arilliis.  — Bis  f m 
hoch,  mit  relativ  groben  Nadel-  oder  qncndelarligen  B. ; 4 — 8 eilanzottliehe  Vorb. 

3 Arten:  L.  ff/oprrMronles  F,,  /..  cusyüUUa  Tlibg.)  .''warlz,  /,.  thymifitlia  Swarlz. 

0.  Kaspalia  Hrorign.  [Herardia  Sond.  p.  p.  Biülcnboden  kur/  vorkehrl  kegelig. 
Kelcbb.  spitz,  nach  unten  verbreitert,  zu  einem  niedrigen  Becher  verw  achsen.  Blb.  läng- 
lich, kaum  genagelt,  Doppelhockcr  am  Gniiide.  — — \ ni  hocli , mit  Cassioin'-  oder 

/Viy/ica-Belaubung.  BI.  in  dichlen  Kopfehen.  Tragb.  breit,  eirund,  spitz,  kürzer  als  die 
BI.  2 lineare,  sehr  stark  behaarte  Vorb. 

Scct.  I.  Fura5p<2/ta.  Stb.  kürzer  als  die  Blb.;  Slf.  kurz,  dick  [ifriemebg;  Fruchtknolen- 
fächcr  gewöhnlich  quer  oder  .«chrag  liegend:  H.  microithtjUH  Thhg.}  Brongn.,  H.  aiujulnta 
K.  Mey.,  H.  nffinis  iSond.)  Ndz.,  fi.  nsfiem  K.  Me\.  und  H.  phijUioidrs  ^Thhg.,  Ndz. 

Seel.  II.  lUbertiropsis.  Sth.  die  Bl h.  überragend;  Slf.  ziemlich  lang,  fadlich;  Gr.  ziem- 
lich lang,  fadlich;  Fniclitknotenfacher  median:  li.  Urrtji>a>ta  Sond.)  Ndz. 

7.  Biberara  Baill.  {Beranliu  Brongn.  Blülenbuden  ziemlich  lang,  verkehrt  kegelig 
bis  fast  cyiimiriscli.  Kelcbb.  frei,  linear  bis  nidlich.  Blb.  bandfünnig,  lang  bis  sehr  lang 
genagcll,  Doppclliöcker  in  ^ ^ Höhe.  Blb.  und  Stf.  etwas  mil  einander  verbacken. 
— Bis  I rii  hoch,  mit  r«wio/ie-BeIaubung.  Bl.  in  dichten  Köpfchen.  Tragb.  schmal, 
länger  als  die  Hl.  2 spalclig-sichelfbnnige  Vorb. 
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Hruniuceae.  {Ni04len^u.} 


Jjccl.  l.  Tra^:h.  linear-lonzcUlicIi,  nicht  viel  lanjicr  aU  die  Bl.;  />.  3/0- 

Una  Sotid.  BhüI,,  t).  mai'for>‘iiUiiln  K.  Me>.  Baill..  />.  hi«T»i  '\i.  Mey.,  Baill.  (Fi}{.  73  /*n.  Qi, 
h.  affinis  Jlroiigii.'  Baill. 

Sec(.  II.  Kuditifiara,  Tragi»,  spilzlincur  au>  eiförmigem  Grumle,  doppelt  so  lang  uls 
die  Bl.:  />.  paleurra  (Berg  Baill. 

8.  Staavia  Tlibg.  Lerisanu^  Sclircb.)  BKiteiihodcii  wie  hei  Diberara,  Kelclib., 
BIb.  und  Sif.  wie  bei  /bivpa/m,  aber  der  Kdchbecher  bblier.  Kapponnirmiger  Arillus.  — 
Bis  I m imeb,  mit  .Nadelb.  Bi.  in  sehr  dichten  Kü|»r<'bcn,  am  Grunde  mit  einander  ver- 
backen. Tragb.  linear-spatelig . milerwärls  behaart.  Vorb.  nidlieh,  stark  behaart.  An 
den  I.aubblallslieleii  baiiltg  t drüsenliaararligc,  keiilige  Gebilde,  wohl  rcdiicicrte  Nebenb. 

6 Arten:  A.  Ul.  gerade.  Tragb.  nicht  viel  länger  uls  die  Bl.;  Fruchtknotenfdeher  meist 

quer.  Hierher  .S.  radialn  (b.  Thhg.  u.  .S.  (Thbg.  .**ond,  — B.  BI.  kommnartlg  gekrümmt ; 

Tragb.  doppelt  so  long  als  die  BI.  Kruehtknotenfacher  median.  Hierher  X.  ^7hitino5a  (L)  Thhg. 

y.  Fseudobaeckea  Nd/..  [/taeckea  aut.,  bei  Sonder  als  Sect.  II.  von  /irunia).  Blüten- 
boden vcrkclirt  kegelig,  median  zusammengedrückt.  Keicbb.  am  Grmido  becbcrfbrniig 
verwaciiseu.  BIb.  kurz,  Üingücli  oder  verkelirt  cifg.,  kaum  genagelt,  Höcker  am  Grunde. 
Stf.  kurz,  dick  pfriemelig.  Krkn.  elvNa  cingesenkt.  — Bis  I m höbe  Halbslrauclier. 

Seet.  I.  ttoerki^ohtes.  Vorb.  breit.  Bl.  fa.sl  oder  ganz  kahl.  Blutenhoden  kurz.  Kelohb. 
breit,  ^tumpf.  Gesvohnlich  i Sa.  in  jedem  Fache.  — A.  Bl.  in  ziisammongcsetzlen,  lockeren 
Trauben  mit  kahnförinigeii,  seliwacli  fransigen  \’orb. : P.  vordata  (Burm.)  N’ilz.  uml  race- 
moüft  Thhg.)  Ndz.  mit  iii\rteiiahnlichen  . herzförmigen  l>ez.  lünglichen  H.,  l*.  phiifolia  (I..  f.) 
Ndz.  mit  Nadel)).  — B.  Bl.  in  cinfa<'licn,  köpfcheiifurmigen  Ahron,  mit  länglichen,  kahlen 
Vorh.:  l*.  vift/ala  (Brongn.  Ndz.  mit  r<iAMo/it‘-Belaiibtmg. 

Seel.  H.  Slam  ioidt’s.  Vnrh.  schmal  his  fudlich.  stark  behaart;  Bhilenboden,  Kelchh. 
uml  Frkn.  stark  behaart;  Bliilenhoden  ziendich  lang;  Kelchh.  schmal,  mit  Driisenspitzc;  t Sa. 
in  jedem  Fache:  l\  viUosa  K.  Mc>.  Nclz.  mit  cyliudnsch-hecherformigern  Hlutcniioden , /*. 
st/uttUda  (b.  Mey.)  Ndz.  mit  iinterseit.*H  oher\Närt.s  behaarten  Blh.  mul  I\  rnpitftlala  (E.  -Mey.} 
Ndz.  ,=  rt»‘f#aia  fftaavioides  Sond.) 

10.  Brunia  L.  Blütenboilen,  Kclclib.  und  Frkn.  .stark  beiiaart.  BUitenbodeu  cylin- 
drisch.  Keicbb.  frei,  nidlieh,  mit  Hnisenspilzc.  Blh.  lang  bis  sehr  lang,  bandförmig, 
sehr  lang  genagelt;  Nagel  t — 3mal  so  lang  als  die  Halle,  an  seinem  Ende  eine  2lappige 
Tasclie;  Platle  langlicii.  Bll),  und  Stf.  ziemlich  fest  verbacken.  Stf.  lang  und  dick.  Frkn. 

j ^ I eingo.senkl;  i Sa.  in  jedem  Faclic.  — Bis  I m liocb,  mit  (’assiopt^  u.  Nadellanb. 
Bl.  in  sehr  dichten  Köpfchen,  mit  dicker  Ach-xc.  Tragb.  und  <Iie  2 bis  zahlreichen  Vorb. 
linear,  mil  laiizettlicher,  einwUrls  bogiger  Spitze,  stark  behaart. 

3 Arten:  h.  nodifUna  L.  (Fig.  73  .1— G)t  die  t\pi>cheArt,  mit  ziemlich  kurzen,  fast  ge- 
raden. nin  Gniiide  verbackenen  Or. ; li.  laeris  Thbg.  mil  langen,  pcrailen,  fadliclicn  Gr.;  It. 
mm  » \Villd, 

Wohin  h.  Irres  Oliver  gehören  mag,  Heß  sich  aus  den  allein  zu  Gchole  stehenden, 
sterilen  Evcmplaron  nicht  entscheiden. 

I I.  tfniothamnea  Oliver  'als  Sect.  von  licrzella  . Blütenboden,  Kcichb.  und  BIb. 
behaart.  Bliilenhoden  längs  gerieft,  hoch  bm  herförmig,  ISinger  als  die  übrige  Bl.  Kclehb. 
kurz,  brcil  dreieckig,  /ugespit/.t,  in  der  unteren  Hälfte  mit  einander  becherförmig  ver- 
wachsen. BIb.  länglicli-lanzeltlicb,  mil  breiter  Basis  sitzend.  Stf.  bandförmlg-pfriemelig, 
F’rkn.  ■*  | cingesenkt.  — Bclaiibmig  fast  iiioosarlig.  BI.  loekerährig,  in  den  Acliseln  von 
Laubb.  siebend,  mil  2 fädliclien,  stark  bebaarlen  Vorb. 

t Art,  ,W.  callunoides  Oliv.*  Ntlz.,  2 — 6 <lm  huch,  meist  stark  behaart. 

12.  Berzelia  Brongii.  {Urlerotlon  Meißti.)  Blütenboden , Keicbb.  und  Frkn.  stark 
behaart.  Blütenboden  millcllang,  verkelirt  kegelig  bis  cylindrisch.  Keldib.  pfriemelig, 
meist  am  Bliilenhoden  herablaufcnd  und  dieser  so  gerieft,  mit  Driisonspit/e.  BIb.  zungen- 
förniig.  Slf.  pfriemelig  bis  bandförmig.  Frkn.  \ 2 — * eingesonkt.  — Bis  I m hoch,  mit 
AVien-Beiaubung.  Bl.  in  sehr  dichten  Köpfchen;  Bh.ichis  dick  keulig,  slark  behaart. 
Tragt),  und  Vorb.  keulig-IöHeirörmig,  meist  .stark  behaart. 

7 .\rlcn:  iM'sondcrs  fornicnreich  sind  It.  hnuf/inosa  L.J  Brongn.,  nicht  selten  von  Cut- 
ntla  (ifrkana  Thbg.  befallen,  ferner  //.  ahrolmuiides  Brongn.  und  /i.  n/uarrosa  {Thl>g.) 
Sond.  (sä  Hfterodon  sHperlais  Meißn.' 
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Platanaceae 

von 

F.  Niedciizu. 

Mil  12  RinzolbiKiorn  in  1 h'i^iir. 

(G«i<lrU(.'kl  im  JBnii;ir  1 >M.) 

Wichtigste  Lltteratur.  CIn  rke.  Ün  tbe  stniclure  anti  »rnnitio  of  .l/j/r/ofir<*a<r.  t*httn- 
ne»f  etc.,  in  An»,  «nd  Mafi.  of  Nal.  Hist.  Vol.  I.  3.  ser.,  lOä.  — H.  ftaillon,  St-rie  «les 
Platanes,  in  Hist,  des  pl.  III,  UiO  ii.  tC2.  — S.  Schönhind,  Citer  die  Knl\> ickeliiiig  der 
IM.  und  Fr.  bei  den  Platanen,  in  Kngler  s bot.  Jnhrb.  IV.  308.  — J.  Janko,  Ab’^taiiiiming 
der  Plalanen.  in  Knglor's  bot.  Jahrb.  XI,  tti. 

Merkmale.  Bl.  monbeisd).  bbers  mit  Kudiineniei)  des  uiulorcn  Gesrble«  bl«, 
schwach  porigyn,  .1-  hez.  C-  oder  4-(bcz.  8-]zUhlig,  iNpisch  isomer.  Blillen- 
Boden  flach,  kelchb.  dreieckig  oder  trape/förmig , frei,  außen  beh.iarl.  BIb. 
fast  .spalclig,  dünnhäutig,  unbehaart.  Sib.  vor  den  Kelchh.  Stf.  .selir  kurz; 
A.  i<*ing,  bal  kenfürmig  bis  keul  ig;  Fächer  seitlich  oder  schwach  intrors,  mit  Längs- 
spalten  (oben  mitunter  klappenartig)  aufspringend ; Coniiecliv  oben  in  ein  fast 
rechteckiges,  senkrecht  aufsitzend  die  überdeckendes,  genabeltes 
S ch  i I d c hen  sich  verbreiternd.  Stempel  vor  den  Blb. , unter  .sich  völlig 
frei;  Frkn.  länglich,  ohne  deutliche  Grenze  in  den  Gr.  verlaufend,  nntcrwärls  behaart, 
gewöhnlich  1,  ausnahmsweise  ü Sa.  enthaltend;  Gr.  dick,  am  Ende  hakig  aus- 
wärts gekrümmt;  N,  innenseilig  lang  herablmifend.  Sa.  orlhotrop  oder  sehr 
schwach  hem  i anal  rop,  von  der  Bauch  nah  t he  rahhä  n ge  ii  d , mit  na  c h ii  n t en 
gekehrter  Mikropyle  und  2 Integumenten.  Fr.  eine  Sammelfr..  die  einzelnen 
C.iq)e!ie  zu  (laryopsen  werdend,  die  meist  durch  gegenseitigen  Druck  4kan(ig.  ver- 
kehrt pyramidenförmig  werden,  am  Grunde  dicht  mit  sehr  langen  Haaren  umgehen  sind 
und  an  der  fast  schildförmigen  Avißentlächo  den  Grilfelresl  tragen.  Nährgewehe 
schwach;  E.  lang,  dünn,  mit  abwärts  gekehrtem  liypokolyl  und  linearen,  oft  ungleichen 
Kotyledonen.  — Meist  ansehnliche  Bäume  eine  Varietät  fast  sirauchig).  B.  spiralig 
gestellt,  langgesliell,  mit  .*1 — 5 Hauptrippen,  3 — 5Iappig,  am  Grunde  keilförmig  bis 
herzrörmig,  gezähnt,  selten  ganzrandig;  ihr  Stiel  am  Grunde  zu  einer  Kegelkappe  herum- 
gewachsen, welche  die  Achselknospe  oinschließl;  .Vebenh.  groß,  laubig,  gezähnt,  ver- 
wachsen und  <len  Stengel  kragenförmig  umschließend.  Bl.  äußerst  dicht 
gedrängt  in  kugeligen  Köpfchen,  mit  dicker  S[>indel.  die  ährenförmig  (mit  Gipfel- 
köpfchen)  an  einem  enüsländigen,  langen,  dünnen,  hängenden,  später  zerfa^enuien 
Stiel  sitzen. 

Vegetationsorgane.  Die  Knospen  entwickeln  sich  in  der  durch  l'inwachsen  des 
Achselvegetalionspunkles  seilens  dos  Blattstieles  gebildeten  Kegclkappe.  Die  Lanbzweige 
bleiben  mir  kurz  und  beginnen  inil  Nicdcrb.;  diese  Anfangsb.  sind  besonders  bei  den 
Frühjahrssprossen  von  außerordentlich  veränderlicher  Form ; an  einem  einzigen  Baume 
können  sicli  .so  sämtliche  Platanenblaltfonnen  anshilden,  die  seit  der  Kreidezeit  üher- 
h.aupt  aufgelrelen  siiul  (vergl.  Janko  a.  a.  O.).  — Bekannt  ist,  dass  sich  <lie  Borke  der 
bei  uns  knllivierlen  /*.  orritirntalix  in  großen,  dünnen  Stücken  abschäll ; bei  P.  orientalis 
dagegen  ist  sic  rissig  wenigstens  im  Orient). 

Anatomisches  Verhalten.  Im  Slamm  sind  die  Gefäße  zahlreich,  unregelmäßig  ver- 
teilt, mitlelwcil,  ihre  Querwände  je  nach  ihrer  Sicilheit  einfach  oder  leiterförmig  (I  — I !♦- 
sprossig)  durchbrochen;  llolzprosenchxm  klein  hofgeliipfelt.  Markzellen  teils  parallel, 
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iMalaiiaceae.  (NiciiciizuO 


teils  senkri'Hit  zur  Aiilise  geslrerkt  utul,  wie  die  der  Markstnihlon , einfacli  tielüpfcli; 
Markstr.ddcn  l>is  Sreihiß,  sehr  stumpf  zugestharfl.  Baslpartien  durch  die  Markstrnhien 
getrennt.  Iin  iiußercii  Uindenparciichvin  Inseln  mäßig  verdickter  Zellen.  IMiellogen  aus 
der  iimniltelhar  unter  der  Epidermis  gelegenen  Schicht  entstehend. 

An  der  Peripherie  des  Stengelinnrkrs  liegen  einzelne  concentrischo  Hiindel,  wahr> 
seheinlich  die  Enden  der  Hlaltspuren.  Die  Kegclkappe  des  Ulnttsticlgrundes  entluiit  mehrere 
gleichmäßig  verteilte  Itiindcl,  die  sich  mt<;h  ohen  nalurlhh  nahem,  sich  jedoch  auch  im 
cumpacten  Blallstielteile  meiot  gelreiiiit  lialitMi.  in  einen  Kreis  geordnet.  Innerhalb  des- 
seihen  treten  in  mehreren  Kreisen  neue  Uundel  auf.  Einzelne  die>or  Bündel  vereinigen  sieh 
seitlich  oder  (wenn  entgegcngesot/l  orientiert}  mit  den  Xvlemleilen,  andere  gehen  in  der 
Spreite  nach  den  Scitennerven  ah;  die  großen  Nerven  hehalten  jedoch  auch  im  B.  bis  nahe 
unter  die  Spitze  mehrere,  schließlich  meist  in  einer  einfachrii  Keilte  iihereinander  liegende 
Bündel.  Lihrifurin  scheint  stets  zu  fehlen.  Baslzellen  miißig  starkwundig.  — Das  Assimi- 
lutionsgewehe  ist  i.solalcral  {besonders  hei  turricfinn  , indem  der  ziemlich  hohen  Pali.^saden- 
schicht  der  Oberseite  die  zwar  oft  nur  halb  .so  hohe  und  weit  lockerere,  aber  doch  deiillich 
palissodenartig  atisgebildeto  unterste  Schicht  des  4 — aschicldigen  S«‘iiNvaminp»rench\ rns  ent- 
spricht. — Epidermiszelleii  ziemlich  gerautnig.  Cuticula  mäßig  stark,  etwas  gerieft. 

Eigentümlich  ist  die  später  ahgeworfene  hei  den  südlichen  aincrik.inischen  P.  auf 
der  Blaltuiilerseite  bleibende  , diclil  wollige  Ma arbckl c i düng  der  jungen  Organe. 
Außer  wenigen  iroihigen  Drüsenhaaren  (»tlliederhaarenf.  Fig.  7»i  //  wird  die  Haupt- 
masse dureh  im  ausgewachsenen  Zuslande  sehr  reich  verzweigte,  an  Charaevae  oder 
an  reWni.vnn/f-Haare  erinnernde,  vielzellige,  an  bis  5 Knoten  3— .*jslrahlige  »fju i r I haare« 
(Fig.  76  J,  A)  gebildet,  deren  Wanddickc  die  Weite  ihres  Lumens  erreicht,  und  deren 
Endzeilen  sänitlieh  in  eine  ziemlich  scharfe  Spilze  verlaufen.  Bei  ihrer  großen  .Masse  zur 
Zeit  ihres  Abfalles  üben  sie  einen  liistigen,  entzündenden  Heiz  auf  die  SchleiniliUnle  {be- 
sonders der  Augen  und  Atmungswege,  aus  (vergl.  Drude,  Der  liaarlilz  der  Plalanetib. 
iiinl  seine  vermutete  Gesuiidheitsscbiidliclikeil,  in  Garlentlora  .3K  , S.  393).  Ähn- 

liche Haare,  aber  mit  sehr  verarmter  Verzweigung,  linden  sich  an  den  Kelclib.  und 
am  Frkn.  (Fig.  76  li):  letztere  warliseii  bei  der  Frin'hlreife  außerordentlich  in  die  Linge 
(Fig.  76  A,  .1/  und  bleiben  manchmal  ganz  uiiverzweigl,  selir  lang  kegelige,  aus  langen 
Zellen  bestehende  »Gliederliaare«  hihleiul. 

Der  üvalsatire  Kalk  (inde!  sich  in  Dnis(*n  und  Einzelkry.stallen.  Neuerdings  wurde 
für  die  P.  ein  (ichall  an  Pliloroglucin  nachgj’wiesen. 

BlÜtenVOrhältniSSe.  Die  Küpfchen  sind  zwar  rein  inon<icj>ch . desgleichen  die 
Hlütenstände.  von  <iencn  die  tiefer  stehenden  q’,  die  oberen  Q sind:  doeh  treten  nicht 
selten  (Fig.  76  Ü]  in  den  Bl.  «len  Kelclib.  opponiert,  zwischen  Blh.  und  Frkn.  Gebilde 
auf.  die  zwar  meist  wie  ßlumenblalllappen  ausseheii,  zuweilen  aber  genau  den  Starni- 
iiodien  gleichen,  die  in  den  Bl.  mit  den  frurhlbaren  Slh.  untermischt  vorkointncn. 
Weniger  deutlich  sind  in  den  Hl.  täirpelle  angt‘<leutet;  docli  finden  si«  h auch  hier  zu- 
weilen innerhalb  der  Slb.  pmiktfürinigc  Wai*zeu,  die  man  für  abortierte  Frkn.  hallen  kann, 
da  sie  mit  den  8tb.  alternieren,  als«»,  w ie  «He  fruchtbaren  Cart»ellc  in  den  ^ BL,  oppo- 
sitipelal  sind.  Demgemäß  sind  di«*  Bl.  der  P.  durch  Abort  eingeschlechtlich  vergl. 
Schonlaml  a.  a.  O.).  Wenn  die  Sth.  o«lor  Frkn.  in  «ler  6-Zahl  (nach  Haillon  auch 
H-Zahl)  auflreten.  so  sichen  sie  zieinlieli  deutlich  in  ä Ouirlen;  dasselbe  ist  «lann  auch 
wohl  von  den  Kelchb.  und  Blb.  aiizuneliineri  vergl.  Schönland  a.  a.  0.\  Fig.  76  /> 
giebt  das  theoretische  Diagramm  einer  solchen  vollständigen  6-(d.  i.  3 -F  3-)zähligen  BI. 

Die  Poihmkörner  sind  cllipsoidi^ch;  ilire  fein  netza«lerige  Exine  b«*silzt  3 parallele 
Fallen  in  gleichen  Abständen. 

Bestäubung.  Die  P.  sind  wimlblütig.  Dem  entspricht  die  ziemlich  bctrUchllh'he 
Entw  ickelung  der  N. 

Frucht  und  Santen.  In  unseren  Gegenden  scheinen  die  P.  nur  in  warmen  .'^ommern 
keimfähige  S.  zu  entwickeln.  Zur  Keimung  der  S.  ist  reichliche  Feiicliligkcil  erforder- 
lich vergl.  Srhonland  a.  a.  0.'. 
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Geographische  Verbreitung  und  Geschichte.  Da  liisinrlscli  rosiKosielli  isi,  dass 
sich  die  I*.  im  westliclicn  Millclmccryebicl  mul  in  Millciciiropa  erst  durch  die  Kulturen 


Fif.  74}.  A Habitubbiltl  Vun  i\  ecftdentath  I..  v»r.  ArpjrmitVn  (L««]«!.}  W«‘Ptnitf1  (bri  a b die  £ Kt-iifiben. 

b«T  n di*  Nob*ob.).  » 0 P.  ocndt»ia(i$  L.  *u>(;ebreilet«.  tetramer*  £ RI.  mit  i^lanitiodifti : £'o  Kl. 

nach  FntfenniaR  der  A.:  D tbeoreti»L-b«'s  Diagramm  einer  bexatueren  Kl.(  P Frlin.  »rdiun  durcbacbuilten ; 
tür  depgl.  Carjopee.  — K Stb.  voa  P,  mtriiaua  Meric..  von  vorn  geseben,  mit  aufgeeprangruen  Anlber«tifftihein. 
— ff— Jtf  Haare  von  P.  9<cidnHto\ia  T«.  viir.  kiapnttica  (Lod<Li  Wertiiael.  ff  l>rQ»rnh«ar : J jnngre.  A'  aot'geaavbeeneH 
Haar  Tom  Laubb.;  i.  o.  Jf  lUarc  vom  Gmodo  der  r<-ireti  Caryopie.  h\  il  nach  Sclibnland;  da*  übrige 

<rrigina).f 


des  .Menschen  ausgelireilel  haben,  so  besdiränkl  sich  ihr  natürliches  Veibreitung.'-gcbiel 
in  der  allen  Well  auf  das  üsiliche  .Millelmeergcbicl.  nanienllicb  Kleinasicn,  und  ostwärts 
bis  /um  llimalaya.  Dem  enispriebt  in  der  neuen  Well  das  Gebiet  von  .Mexiko  und  Kali- 
fornien bis  nach  dem  atlantischen  Kanada;  doch  dürfte  auch  dort  durch  den  Einfluss  des 
Menschen  eine  Hinausschiebung  der  Nordgrenze  erfolgt  sein. 
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Im  Mioceii  und  l’lioceii  waren  die  1'.  dundi  ganz  Kuropo,  Norda^ien  ii.  Nordamerika 
bis  in  den  iidehsten  Norden  verbreilel,  ährend  au»;  dem  Oligocen,  Koren  und  der  Kreide 
Daeolngnippc]  Ins  jetzt  nur  aus  Nordainerikn  Funde  b<‘kannt  geworden  sind.  Hieraus 
folgt:  Die  I*.  haben  zur  Kreidezeit  ihren  Ausgang  von  Nordamerika  genommen,  sind  im 
mittleren  Tertiär  über  die  iiürdliehe  I.andverbindung  nach  Europa  und  Nordasien  ge- 
kommen, südwärts  bis  zum  .Mittelmcer  und  lÜmalaya  vorgedrungen,  in  der  Giacialperiode 
im  nürdlichen  Amerika  und  Asien,  in  Europa  aber  nürdlicli  des  wcstoslliclion  Gebirgs- 
wallcs  oder  im  ganzen  Erdteil  ausgeslorben , während  sie  sich  auf  der  Osthalbkugel 
namenllicb  in  Kleinasion  und  den  Kaiikasusläiidern  orhiellen. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Mehrfach  bat  man  die  P.  mit  Uquidambar  in 
Verbindung  gcbraciil ; doch  i>l  die  Tbereinsiimiming  zumeist  nur  eine  äußerliche,  auf 
der  Hialtforin  und  dein  äußeren  An>c)ieiii  der  ßlütenslände  heruiicnde.  Allerdings  sind 
es  unter  den  Stixifraf^inae  die  llnmtunclitlact'ae.  welehon  die  I*,  durch  die  Form  ^on  Gr., 
N.  und  A.  am  nVichsten  sieben.  W eit  nälier  sind  die  V.  vormüge  ihrer  Slamnistrnktur, 
ilircs  Gelialtcs  an  Fhl(»roglurin , ferner  dtircli  die  perigynen  Bl.  mit  völlig  a|K>carpem 
Gynaeceurn  mit  den  Itosarrae  verwandt  und  hier  durch  die  Ausbildung  von  Blüienboden 
und  C;irpellen  besonders  mit  den  Sptraeotiira*',  bei  denen  überdies  ja  auch  ähnliche  Blatt- 
foniien  aiiflreten,  w ie  sie  besonders  die  !’.  der  Kreide  und  des  fniiieii  Tertiärs  zeigen, 
und  w ie  solche  auch  bentziit.ige  in  den  asibegiimeixlon  Laubb.  der  Frühjalirssprossc 
w iederkebren.  Von  sämtlichen  liosiflonte  |im  weiteren  Sinne  sind  jedoch  die  I*.  durch 
die  fast  oder  ganz  ortliotropen  Sa.  verschieden.  Sic  erweisen  sich  hierdurch  wie  über- 
haupt durr-b  iiire  Blülenverbältnisse  als  der  bezüglich  der  t>cschlechls(»rgane  auf  der 
tiefsten  Stufe  der  Entwickelung  stehen  gebliebene  Typus  des  ganzen  Verwandtscbafls- 
krciscs.  Diese  bei  einem  in  xegotativor  llinsic-bl  so  lioeb  enlwickclten  Gewächs  recht 
aufräiiige  Erscheinung  mag  w(»hl  mit  der  .ständigen  Wiridblüligkeil  Zusammenhängen. 
Jedenfalls  haben  die  I*.  niclils  mit  den  I rlidnae  zu  scbalTen,  zu  denen  sic  früher  ge- 
stellt wurden. 

Nutzen.  Die  P.  geben  ein  dein  Ahoniliolze  ähnliches , aber  weniger  dauerhaftes 
Nnlzliolz.  Ihre  Ilaiiptxerwendiing  linden  sie  gegenwärtig  meist  als  Promenaden-  und 
Parkbätime,  bei  uns  besonders  die  einander  so  sehr  älinlichen  und  aucli  meist  xer- 
wceh'sellcn  P.  oniJrntatis  var.  hdimnicfi  iimi  /’.  orieulalis  var,  arcrifolia. 

Einzige  Gattung 

Flatanas  L.,  Platane.  Gharakter  der  Familie. 

i Formeiigriippen,  nach  dein  Umriss  der  B I att  I app  en , besonders  des  Milt  el- 
lappcns  zu  u n te r .s c li e id en  . jedoch  zweimal  sich  hc.'egncnd  (arertfoUa  und  hispnnira 
{hc'^onders  stark  ühcreiustimmend  und  dariiin  meist  verwceh.^elt',  run<*u/n  und  racemosa 
jxxcnigcr  stark).  — A.  P.  on>«/ah.<  I..  mit  ] a n zett  I ic  hen  od.  wenigstens  parallcl-rondigen 
BlatUuppen  und  meist  5 Hauptnerven  ii.  happen,  in  der  typischen  Form  von  Italien 
ostxxiirls  his  zum  IHmulayn.  Hierzu  gehören  als  natürliche  Varietäten  cuneata  houd.,  von 
Spanien  Ins  Kreta,  msw/nm  'Kolschy)  DO...  auf  Kreta.  Cypern  und  oslxvürts  davon,  und 
cawxiska  Ton.,  im  Kaukasus  und  in  lAcien;  ohs  Gartenvarietät*'ii  pyramidalis  Bolle)  Janko, 
dh/ilata  ln»rl.  und  die  besonders  weil  in  der  Kultur  verbreitete  arrrifolia  (Willd.)  Aih  — 
B.  Gruppe  der  amerikanischen  P,,  mit  eiförmigen,  Öfters  ziemlich  lang  zugespitzten  Blatl- 
loppen  und  meist  3 Hnuptnerven  und  happen.  Mun  kann  P.  raretno.tn  Nutt.  in  Kali- 
fornien und  P.  fnpriVfma  .Moric.  als  hesondere  Arten  ansehen  oder  mit  P.  orndenialis  L.,  die 
von  Mexiko  bis  Kanada  reicht,  als  Uideiarten  vereinigen;  sicher  nur  Varietäten  der  letzteren 
.<dnd  Lindeniana  {Mnrt.  et  Gal.)  JankO  und  fl.odd.)  \Vesmael,  letztere  durch  Kultur 

in  Spanien  entstanden,  jetzt  aber  z.  B.  mieli  in  Brasilien  culliviert. 

Fossile  .\rteii.  Sicher  als  Platanen  anzuerkennen  sind:  P.  primarva  hesq.,  in  der 
Kreide  Daeotagruppc)  von  Nebraska  und  Kansas,  mit  der  VnrletUt  Heerii  'hesq.,  Jank»; 
P.  Süti'hfrn/aua  Heer,  ehendorl;  P.  rhomhoidra  he.sq.  und  P.  Haynoldsii  Newb.  mit  var. 
inlpfirifolia  [hesq.l  JankO,  im  nordamerikanischen  Kocen;  P.  Iltn/deni  Newh.,  im  oberen 
Eoeen  von  Nurdamerikn;  ondiieh  aus  den  millieren  und  ol*cren  Tertiärschichten  P.  mnr- 
pinatn  (hesq,  Heer  In  OrOniand  und  durch  ganz  Europa,  Nordasien  und  Nordamerika  ver- 
breitet, /'.  Ouillfhuae  GOp|i.  und  P,  aceroides  Gopp. , letztere  mit  var.  disserta  i.esq.  Jankö 
in  der  kalifornischen  Sierra  Nevada  und  vnr.  aradrmine  (Gaud.  et  Sirozzi;  ,lank6  in  Mittclitalicn. 
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Keg'ister 

zur  2.  Abteilung  a des  III.  Teiles: 

Briiiiiacea«*  (s.  131  — la')  von  F.  Niedcu/.ii;  Ceplinlotaveae  ;s.  39 — iu  von 
,V.  Engler;  rrassalaccac  (S.  23—3«)  von  8.  Schöiilaiid;  ('iiiiouiacoac  (S.  Pi 
— 103)  von  Eu^lor;  llaiiiaiiielidafoae  (S.  115 — 130),  .Mjrutlnmiuacene 
(S.  103 — 150)  von  F.  Kiedenzu;  Piltosporaceao  (S.  loo — iii  von  F.  Pas; 
Plalaiiaeeae  (S.  I37 — lii  von  F.  Niodcnzu;  Podosleiiiaceae  (S.  1 — ää)  von 
E.  AVariiiiiig;  Saxifraaacoae  'S.  ii — 93)  von  .4.  Kurier. 

•Die  Abteiliings-Rp^isler  bcruck>icliligen  «lio  KrbPereii  Gnipieii»  bis  zu  «len  Gattuugeii; 


die  l'ntergnUungen,  Seclioncn 


Abro|)h\|lum  79,  81. 
Accrijih)  lluiii  49,  5i. 
A<'kiuiia  97,  99. 

Act ophyllum  97,  (00. 
AdenanÜieiiiuiti  88. 
AUingia  (23,  125. 
.Vngolnen  17,  19. 
.Aiiodopctalum  97,  101. 
.\nopterus  79,  81 . 
Aphanopctulum  96,  97. 
Apinagi«  17,  19. 
Argopbyllum  79,  87. 
A>lilbe  47. 

Aiitlouinia  134. 

B.kueni  93. 

Bclungcra  96,  98. 
Berenice  79,  86. 
Bergcnia  49,  51. 
Herzelin  13.5,  137, 
llillardicra  109,  113. 
Holandrn  49,  31. 
Bovkinta  49,  51. 

Broxia  79,  80. 
Brou.Hsnisia  73,  77. 
Bninia  135,  136. 
Brnniaceae  131. 
Bryophylluiii  29,  34. 
Hucklnndia  121. 
Bursoria  109,  110,  112. 

C'aldcluvia  97,  99. 
Gallicomn  97,  102. 
Cardinndra  73,  74. 
Cnrpenleria  69. 
Carpodetn.s  79,  87. 
Cnstelnavia  17,  21. 


und  .Swionutia  werden  in  dein 
Regi>lei‘  aufgefiihrt. 


Cephalotaceae  39. 
Ceph.'ibdus  40. 
Cerattdncis  17,  21. 
Crridopebilum  97,  (00. 
Clieiranlliera  109,  113. 
ClMM'i>tNÜs  79,  86. 
<liii’\M>sple!iiiim  50,  64. 
Citriulialiis  (09,  113. 
Codia  97,  102. 
(’ohneiroa  79.  87. 
Cnr\li)|>sis  1 25,  (26. 
Golviedoii  29,  32. 
(Irus'iiila  29,  .15. 
Crassulaceae  23. 
Cunniiia  97.  I0(. 
Cunoniaceae  94. 

CtiUsia  79.  81. 

D:t\idsr>nia  101. 
net'iimni’iii  73,  77. 
I)e«iea  79.  81. 
r>eiti.'iii(Ue  73,  74. 
Deulzia  69,  72. 
Diainorpbu  29.  18. 
Dibernra  (35,  136. 
Dkliroa  73,  77. 
I)lcor>phe  127,  129. 
Dkruea  17.  20. 

Diruno  1 ( 4. 

Disanlhus  (21. 
1)ist\liuin  (25. 

Donatin  68. 


Ki'ciixksyne  6.5. 
Kscallnnia  79.  84. 
Eusligina  (27,  128. 


zulcl/.t  ersciieiueiideu  Geiieral- 


Kaurhi  49,  6l. 

Efiullera  69,  71. 

Korgesia  79,  83. 

Fnlbergilla  125,  (26. 
Fraiiohelia  127,  130. 

Fraiicoa  68. 

(bn<4sois  96,  98. 

(iilbeea  96,  97. 
rirnmtnantlios  29,  37, 

Gre\ea  88. 

Guiiitilea  102. 

Hamamelidaceae  115. 
üamainelis  127.  128. 

Houclieru  49.  62. 

M\4lrnngen  73.  74. 
H\drobr>um  17,  20. 
ihdro>tacli>s  18,  22. 
Hunenospnitim  109,  (10, '112, 

•l.imc»ia  69,  71. 

Bea  79,  81. 

Kerba  79,  SO. 

Kalanchoe  29,  34. 

Lacis  17,  20. 

I.a\>ia  16,  IS. 

Leptarrhcmi  48. 
Lepuropetaluni  50,  64. 
I.inconin  134,  135. 
Liquidanibar  123. 
Lonchostepliiis  17,  20. 
I.onchostoma  13-4,  (35. 
(.uphogNiie  17,  19. 
Loropctulum  127,  12S. 
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Macrodemiron  9ß,  9R. 
MatToscpnIiim  39,  37. 
MiiiiiKtayu  137, 

Manithrum  17,  18. 
Marianthus  109,  110.  111. 
Milella  50,  63. 

Mniopsis  17,  31. 
.Mniuthamnea  I3.\  i:i7. 
MoimnUies  39.  33. 

Mourera  4 7,  19. 
Xyrothamnaceae  103. 
M\rolliamnii»  4 05. 

Ot'none  17,  18. 
Oresitrophe  49,  50. 

Oserva  4 7,  34. 
üstrenria  130. 

I'anrlieria  97,  103 
Pariia>sia  66. 

Pam.lia  135,  136. 

Peltiphx  lliim  49.  61. 
Peiillioruiii  39,  3S. 
PhilaüeipiMis  69. 
Plixilonotna  79,  9S. 
Piloostepia  73,  77. 
Plttofporaee&e  4 06. 
Pit1o>»p(>rutn  4 09,  HO. 
Platanaceae  1.17. 

IMatanus  141. 


PlnlNcrater  7.3.  74. 
Platxlophus  97,  99. 
Podostemaceae  1. 
Podoslenion  17.  31. 
PalvoSfiia  79.  83. 
Proiiaxa  109.  413,  114. 
Psoiidoliaei'kea  13-3.  4 36. 

({üintinia  79,  8.3. 

Kas|talia  13.3. 

Hhoiioloiü  131,  133. 

Hhx  ncliolacis  17,  19. 
Ilibes  ^S. 

Knrhoa  39.  .38. 

Bodjrersia  47,  4S. 
Raii><»ea  79,  M. 

S.ixifra^a  49,  Tii. 
Saxifragaccae  4t. 
Sa\irra;.'ella  49.  61. 
.Sdiixumeria  97.  100. 
Sriii7.opbra;:nia  73.  76. 
.Sedum  39. 

Scmpervixum  39,  31. 
Sollya  109.  113. 
Spliaerothylov  17.  33. 
.^[»iraeaiiliiemum  96,  97. 
spiraiMjji'ij'i  97.  100. 
siaavia  13.7,  136. 


Stephnnustemon  64. 
.*^iiksdnrfia  49,  53. 
Suliivatitia  49,  53. 
Sycopsis  137,  138. 

Tannkaea  4 8.  49. 
Tüllitna  50,  63. 

Telilla  69. 
TelPi'icnrpaea  79. 
Tetrathx  riliii)  137. 
Thainnea  134. 

Tiarcllu  49,  61, 
Tiltmannia  134. 
Tolinica  49.  63. 
Triadina  39,  38. 
Tribelcs  79,  83- 
Tricliocladus  137,  130. 
TrNliclia  16,  IS. 

Vahlia  65. 

Valdixia  79,  S3. 

M'eddellina  16.  IS. 
Weiniiiannin  97,  100. 
Whij^plea  69.  73. 

Zahl)>nioknera  49.  6t. 


Verzeicliiiis  der  Nutzpflanzen  uud  Vulsäriianieii. 


Aoiidselielu  136. 
A^'resrli  93. 

nuschuri-jag  134. 

(ioosberry  93. 
0^o^*ieillc  92, 


Klo-*lerbeerc  92. 
Krau>beeie  93. 
Kntsbar  93. 
KrusHiownik  93. 

Llaiipaiike  69. 


Hortensie  76.  , 

Jasmin  71. 

.lobannisbeere,  Hole  93. 
Johannisbeere,  Scbxxarzo  91. 


MauerpfeMer  30. 
.Milzkraut  64. 

Nauta-\o]>  I3.“i. 


Kasamnia  135. 

Hibesel  93. 

Sikadiiengdocng  13.5. 
Slarbetlioere  91,  93. 

S-lora\  134. 

Temir  .\pasfb  l-isenbulz  136. 
Tripmadam  30. 

Tui  136. 

rmliiirlel  136. 


Kirscii-Jobannisbeere  93.  Platane  141. 


M'ilcli  Hazel  139. 


i>ruck  TOB  Dreitko|<r  ic  U&rtt’l  io  Leipzig. 
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PFLANZENFAMILTEN 

iiobsl 

ihren  Gattungen  und  wichtigeren  Arten 
iiisliesoiHlrrt^  deu  Nnfzpflanzeii, 
iiiitor  Mitwirkniis;  zahlroielier  hervorra^t.'iider  Fadi^'elelirten 

begründet  von 

A.  Engler  iiiul  K.  Prautl 

fortgesetEt 

\on 

^v.  E ji  »r  1 o 1* 

ord.  rrvff««or  Kotauik  iiml  Dir**k(i>r  iotan.  ÜartiMt«  in  Berlin. 


111.  Teil.  :i.  Abteilung: 

Rosaceae  von  W.  0.  Focke;  Connaraceae  von  E.  Gilg;  Legumi- 
nOS8.6  von  P.  Taubert. 

Mit  StI  Kitizelbildcni  in  l.Td  Figuren  (hiniiiter  i Vollbilder^,  so\>ic  Abteihmgs-Hegisler. 


Leipzig 

Verlaj'  von  M'ilhelni  Engclmann 
ISül. 
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Rosaceae 

von 

W.  0.  Focke. 

Mit  1S3  Einzelbildern  in  33  Figuren. 

(Gedruckt  in  October 

Wichtigste  Litteratur.  De  Cnndolle,  Prodrom.  II  p.  5ä5 — G39.  — G.  Don,  Gen.  Hist. 
Dichlaniyd.  PI.  11  p.  476  — 651.  — H ent li a m o o ko r,  Gen.  Plantar.  I p.  600— 6i9.  — 
H.  Bail  ion,  Hist.  d.  Pluntes  I.  346  fT. : Monographie  des  Rosacees.  — Eichler,  Uluten- 
disgraimnc  li,  S.  495 — 514.  — J.  D.  ilooker,  Rosaceae  in  Marlius,  Fl.  RrnsÜ.  XV  p.  1 — 75. 
— J.  Decaisne,  .Memoire  .sur  )a  faniille  des  Pomacees,  in  Nouv.  Arch.  Mus.,  .Memoircs  \ 
p.  113 — 194.  — C.  J.  Muximowicz,  Adnotalioncs  de  Spirueaceis,  in  .\ct.  Hort.  Pelropol.  VI 
p.  103—461. 

Merkmale.  Bl.  z w i tterig  oder  durch  Fohlsehlagcn  cingeschicchiltrh  [polygamisch 
oder  ihäusig,  selten  thäiisig),  strahlig>symmctrisch,  seltener  zygomorph, 
meistens  mit  doppelter  Bll).  Blaltkrcisc  der  Bl.  4-  oder  häufiger  Sglicderig, 
seilen  3-,  6-,  8- oder  mehrglicderig.  Achse  in  der  Bl.  zu  einem  kelcharligen, 
entweder  Hach  schüs.scKormigcn  oder  mehr  oder  minder  hohlen,  am  Bande  die  Kelchb., 
BIb.  u.  Slb.  tragenden  Organ  erweitert,  an  dessen  InncnnUche  in  der  Rege!  zwisidien 
Sib.  und  Frb.  eine  ringrörmige  oder  polslcrfürmigc  Driiscnschcibc  (Discus)  liegt.  Kch  )i 
einfach  oder  bet  Entwickelung  von  Nebenb.  mit  Außenkclch,  dessen  B.  an  Zald  den 
Kclchb.  gleich  sind  und  mit  ihnen  abwech.seln.  Kclchb.  von  dem  freien  Bande 
der  Blütenarhse  mit  meist  breitem  Grunde  entspringend,  krautig,  in  der 
Knosp  enlagc  dachig,  seltener  klappig.  BIb.  in  der  Regel  vorhanden,  dicht  inner- 
halb  der  Kelchb.  eingefügt  und  mit  ihnen  abwechselnd,  mit  schmalem 
Grunde  aufsitzend,  fa.sl  immer  kroiicnarlig  und  meistens  schon  gefärbt,  in  der 
Knospenlage  dachig  oder  seltener  eingerollt.  Slb.  S- bis  3- bis  4mal  .so  zaiilreich 
wie  die  Kelchb.  oder  oo  unbeslimmtzahlig,  scllener  nur  I — 5,  von  der  lunenlläche  der 
BItiienachse  und  meistens  nahe  deren  Bande  unmittelbar  vor  den  BIb.  entspringend,  von 
den  Frb.  mehr  oder  minder  w'eit  entfernt  (perigynisch),  in  einem  oder  in  meh- 
reren voilslündigen  (oder  bei  den  llirtellinae  oft  unvollständigen)  Kreisen,  übrigens  von 
sehr  wechselnden  Stellungsverhüllnissen,  in  der  Kiiospenlage  einwürls  ge- 
krümmt; Stf.  fädlich  oder  pfricmlich,  frei,  selten  teilweise  verwachsen;  A.  meistens 
dem  Stf.  frei  aufsitzend,  rundlich  oder  länglich,  gewöhnlich  klein;  die  Thccao  längs- 
spaiiig  nach  innen  aufspringend.  Pollen  elliptisch,  in  feuchtem  Zustande  kugelig.  Frb. 
auf  dem  wahren  Gipfel  der  lUüt  enacitse  in  der  M itle  der  BI.  (oder  hei  den 
Chrysobaianear  excentri.sch)  und  oft  auf  einem  besonderen  kegelförmigen  oder  walzlichen 
Träger  stehend,  den  Kelchb.  gleich  an  Zahl,  oder  2 — 3mal  so  viele,  od.  oo  unbestimmt- 
zählig,  oder  nur  1 — 4,  frei  oder  seltener  unter  einander  oder  mit  der  Innenwand  der 
hohlen  Blütenachse  verwachsen.  Frkn.  der  einzelnen  Car|)el!e  tfücherig,  selten  un- 
voitkommen  ifächerig,  mit  einer  oder  mehreren,  am  häufigsten  mit  2,  hängenden 
oder  aufsleigenden  iimgewcndeten  Sa.  Gr.  von  der  Bauchfläche  des 
Frkn.  entweder  seitlich  oder  nahe  dem  Grunde  oder  häufiger  von  dem 
Gipfel  entspringend,  frei  oder,  w'enn  mehrere  Frb.  vorhanden,  teilwei.se,  selten 

Nftt&rl.  ntaaz<>nf»ni.  III.  3.  ( 
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Rosnceae.  {F(»cke.) 


vollsliimhg,  linier  einander  >en\arlisen.  N.  klein,  punklfoniiig  oder  koptig,  sellener  in 
einer  Kiinhc  am  Gr.  herablaufend,  oder  groß  und  dann  meist  rnil  langen,  einen  Pinsel 
bildenden  Papillen.  Fr.  sehr  verseliiedeiiarlig,  in  vielen  Fällen  ohne  Beieiligiing  der 
Hliilonach.se  aus  Haigkapscln,  <lie  «liinh  Verwachsung  eine  .\rt  rnehrrächeriger  Kapsel 
bilden  können,  oder  aus  Schließfr.  oderSieinfr.  bcsieheiid.  in  anderen  Fällen  mit 
der  vergrößerten  knorpeligen  oder  fleischig  erweichlon  B lüienachse, 
stdien  mit  dem  saftig  erweiiliten  FnudilblaUträger  zu  einer  Gesainlfr.  verbunden. 
S.  aufrecht  oder  hängend,  bald  fein  und  reilslaubähnlich,  bald  von  anselmliclier  Größe, 
zuweilen  gellügelt  oder  hartschalig.  Keimling  manclunal  mit  spärlichem,  seiten  mit 
reichlichem  ^ährge^v ehe,  in  der  Kegel  ganz  ohne  soh  hes.  Keiinb.  oft  tleischig, 
planconvex  mit  gewölbten  Außenflärlien,  seilen  gefallet  oder  eingerollt;  das  Wurzcl- 
ende  nach  dein  Nabel  gerichtet. 

l.aubwechselmlo  oder  auch  immergriine  I ämiie,  Slhiuclier  oder  Stauden,  sellener 
tjährige  Kräuter;  <Iie  Sträiicher  manchmal  mit  dornigen  Zweigen  oder  in  verschiedener 
Weise  hcslachell.  11.  wochsel.siäiidig  nur  bei  /f/iodo/»/piiv  und  an  KeimpH.  von  i^ttnu» 
gegenständig^  von  verschiedener  Gestalt,  einfach  o<ler«.zusaiii!!iengpsetzl.  Nebenb.  oft 
<lem  Blattstiele  nngewachsen,  bleibend  oder  hinfällig,  selten  ganz  fehlend.  Bl.  endsiändig. 
einzeln  oder  in  Übrigen,  Irauhigen,  ebensträußigen  od.  rispigen  Blüterisländen,  bald  klein 
und  unansehnlich,  bald  groß  und  schön  gefärbt,  oft  durch  Häufung  außerordentlich  augen> 
iällig.  Blülenfarhen  verschieden,  aber  sehr  seilen  (nur  hei  i'hrtfsobalanein*]  blau  oder 
violel. 

Anin.  Die  R.  bilden  einen  fonnenreichen  und  ungemein  veränderlichen  Typus,  dessen 
inunnigfnltige  Ahäridoningen  es  tinnioglicli  machen,  die  Familie  scharf  zu  charakterisieren. 
Bl.  und  Fr.  zeigen  in  manchen  Fällen  hei  sehr  ähnlichen  oder  doch  olTenbar  nahe  ver- 
wandten .\rtcn  beträchtlichere  Verscbicdenhcilen  als  die  vegelnli\en  Organe.  Im  allgemeinen 
ist  indessen  die  Familie  gut  umgrenzt  und  mich  die  ahweicliendsten  Formen  lassen  sich 
durch  .Mittelglieder  leicht  mit  den  typischen  OaUungen  in  Beziehung  setzen.  Am  meisten 
cigeniirtig  entwickelt  sind  die  tnlerfamilicn  der  Seuvaiioidfar  und  Chrnsobalanoidfaf,  so  dass 
manche  Gründe  dafür  sprechen  würden,  dt'iiselhen  den  Rang  selbständiger  Familien  zu- 
zuerkennen. 

Vegetationsorgane  und  anatomisches  Verhalten.  Di<-  krimpH.  der  inei^^ien  K. 

b<'Hilzeii  eine  wohl  enlwickelle  h\pükol\le  Achse  und  Kewolndieh  clliplisehe,  flache  und 
häiiliiie  oder  unlcrseils  (lewiilblc  und  fleischige  Keiinh.;  hei  AViohoIn/«  crliL'lien  die 
Keiinb.  sich  nicht  über  den  IliMlen  und  breiten  sich  aueli  nicht  hiattartig  aus.  Die  ersten 
Lauhh.  sind  in  vielen  Fallen  den  spUtcren  ähnlich,  in  anderen  sind  sic  von  wesentlich 
einfacherer  Gestalt.  Die  Wurzelbildung  und  Stamnientwickclnng  hat  nichts  für  die 
l-amilic  r.harakleristisclics,  zeigt  vielmehr  eine  beträchtliche  .Mannigfalligkeil.  Die  Ver- 
hreilung  auf  vcgelativein  Wege  wird  in  manchen  Fällen  durch  besondere  Abänderungen 
der  Wurzeln  und  Stengel  ennoglicht;  ans  Advenlivknospen  an  kriechenden  Wurzeln  und 
Adventivwnrzcln  an  kriechenden  oder  niedei^iebogenon  Stengeln  enlslehcii  häutig  neue 
IMlanzcnstücke  In  einigen  Fällen  sind  zweierlei  Stengel  vorhanden,  nämlich  aufrechte, 
lil.  tragende  und  kriechende,  für  die  vegetative  Vermehnmg  hestiminlc.  Bei  den  strauchi- 
gen  II.  ist  eine  Utnhiidnng  von  Zweigen  in  Dornen  sehr  häulig.  Nebenb.  fehlen  fast  nur 
den  Gattungen  Si'iraea  und  lloloilisru^,  bei  allen  andern  B.  scheinen  sie  stets  vorhanden 
zu  .sein,  wenn  sie  ancli  mitunter  klein  und  Iiinrällig  sind.  Bei  llosu  ptrsiia  sind  statt 
der  normalen  geflederten,  mit  N'chenh.  versehenen  Hosenb.  einfache  B.  vorhanden,  bei 
denen  die  Ansglicdcning  in  2 Nebenb.  und  .Spreite  nnterhlieben  ist.  Keiner  anderen  B. 
fehlen  die  Lauhh.,  welche  indessen  in  trockenen  subtropischen  Klimalen,  namentlich  im 
wänneren  westlichen  Nordamerika,  im  Orient  und  iin  Kaplaiide  oft  hemerkenswert  klein 
lind  gedrängt  sind.  Die  Blaltentwickeliing  an  den  einzelnen  Sprossen  pflegt  die  normale 
zu  sein;  den  ansgebildclcn  Lauhh.  (Fig.  I /',  /^,  f'‘)  gehen  einige  Niederb,  (n',  «*,  n') 
voraus  und,  falls  die  Spross.aolise  durch  eine  Bl.  oder  einen  Blütcnsland  begrenzt  ist. 
folgen  ihnen  llochh.  (/i',  h-,  h^)  von  verschiedener  Gestalt.  ,\n  der  Bildung  beider  Blatt- 
forinen  pflegen  die  Nebenb.  (Ii,  fc)  mehr  beteiligt  zu  sein  als  die  Blallspreite.  Die  B. 
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der  H.  sind  haulii^  un^cleilt  (z.  B.  hoi  allen  Chnjsobalaneae,  Pruneae,  Kerrieae.  Quillajeae), 
in  vielen  Fällen  aber  auch  3/ählig  oder  jjeliederl,  oder  unterbrochen  fielicderl  oder  in 
verschiedener  Weise  licderscbnitlig.  Gelingerle  B.  sind  weniger  allgcineiD  verbreitet, 
aber  bei  den  Potentiileae  und  der 
Gattung  Aichemiila  häufig.  Die  B. 
mancher  B.  der  wärmeren  Kiimale 
sind  ledcrigund  inehrjUhrig;  selbst 
unter  den  Arten,  welche  Gegenden 
mit  härteren  Wintern  bewohnen, 
sind  manche  halb  immergrün. 

Auch  in  der  Behaarung  zeigen 
die  K.  eine  große  Mannigfaltigkeit; 
einfache,  entweder  weiche  oder 
borstliche  Haare,  Büschelhaare  und 
Sternfilz  finden  sich  sehr  häufig; 
am  schönsten  entwickelt  ist  die 
llaarhekleidung  bei  einigen  Poten- 
tiileae  trockener  warmer  Länder 
als  SchiJtziiiitfcl  gegen  Sonnen- 
brand. Manche  H.  sind  aber  auch 
ganz  kahl.  Bemerkenswert  ist  die 
oft  reichliche  llchaaning  der  Frb. 

Ebenso  sind  Drüsen  sehr  verbreitet, 
die  oft  auf  ziemlich  langen  Borsten 
stehen.  Verhältnismäßig  seilen 
sondern  diese  Drüsen  reichlichere 
Mengen  von  ätherischen  Oien  ab 
(Schulzmiüel  gegen  Auslnickniing 
durch  Sonnenbrand].  Stacheln 
entwickeln  sich  zur  Fnichlzeil  an 
den  dieeigeniliche  Fr.  umschließen- 
den Blülenachsen  mancher  Arten ; 
an  B.  und  Stengeln  sind  sie  bei  Lu«r..cn., 

Itoya  und  Pubtts  oft  sehr  kräftig 

aiisgebildet  und  dienen  in  diesen  Gattungen  vorzugsweise  als  tlaftorganc  für  klim- 
mende Arten. 

Anatomische  Verhältnisse.  Da  die  B.  teils  Kräulcr,  teils  llolzgewärhsc  umfassen, 
so  ist  im  allgemeinen  keine  große  Übereinstimmung  der  anatomischen  Verhältnisse  zu 
erwarten,  zumal  in  dieser  Familie  nicht,  wie  bei  manchen  anderen  Kräuter  und  Ilolzge- 
wäcb.sc  umfassenden  Familien  Secrelbeliälter  Vorkommen.  Aber  die  Holzgew’ächse  derB. 
unter  sich  zeigen  mancherlei  Übereinstinmning.  Mit  Ausnahme  von  Pht/snearpus ^ bei 
welcher  nach  Moeller  (.Anatomie  der  Baumrinden , S.  307)  das  Peridenn  hart  an  der 
Grenze  der  .secundären  Binde  entsteht,  entwickelt  sich  das  Periderm  ans  der  Oberhaut 
selbst  [Pomoi'ieae]  oder  aus  der  ihr  unmillelbar  angrenzenden  Zellenlage  der  primären 
Binde  {Prunoitieaf] . Bei  Phi/.sorarpus  erneuert  sich  das  Periderm  alljährlich,  und  die 
älteren  Bastschiclitcn  werden  als  Bingborke  abgestoßen;  dagegen  ist  das  Periderm  bei 
den  übrigen  B.  von  langer  Dauer.  Die  primäre  Binde  besitzt  meist  collenchyrualiscties 
Ilypoderm  und  im  Parenchym  reichlich  Kr>'slallschläiiclie;  jedoch  i.sl  dies  nicht  der  Fall 
bei  Mofjuilp».  Während  bei  den  meisten  B.  keine  Slcinzcllen  gebildet  werden, 
kommen  solche  bei  den  Chrf/xobalancar  reichlich  >or;  bei  den  Prunoideae  sind  in  der 
Mittelrinde  baslähnliclic  Stcinzeilcn  zerstreut.  In  der  secundären  Binde  fehlen  ebenfalls 
meistens  Slcinzellen,  mir  nicht  bei  den  Chrffsob($lanoi(Jcac,  Moffuilm  und  HirlcUa  und 
wohl  auch  anderen.  Nach  Moeller,  dem  wir  hier  folgen,  sind  die  Bastfasern  hei 
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Cfidnnia,  Crataegun,  Cntoneaster , Rosa,  Quillaja  zu  kleinen  tniiRenllalen  I’laltcn  eer- 
Ininden;  daneKCn  bilden  sie  bei  Pirus,  Mespilus  uml  Spirara  conceniriseh  geschichlele 
Cylinder.  K ry slal Isch läucb c fehlen  bei  Mo/uilea,  sind  dagegen  bei  den  übrigen 
Galtungeu  reichlich  vorhanden;  bei  Quillaja  cnlhalleii  sie  einzelne  große  Prismen,  bei 
den  Prunoiilear  sind  es  meistens  Drüsen  oder  Einzclkryslalle  enlhallende  Schläuche; 
bei  den  Pomoitlrae  und  llosoideac  finden  wir  meist  Hhomboeder  oder  kurze  Säulen  ent- 
haltende Kainnierfasern.  Die  Markstrahlcn  sind  I-,  selten  Sreihig  bei  Phijsocarpiii 
und  Moi/uilra,  bis  Sreihig  bei  den  Pnmoidrae,  breit  mit  Ireihigen  secundären  Strahlen 
bei  den  ßosoi'deae  und  Prunoidcae.  Die  Neigung  zur  Sklerosierung  tritt  bei  den  Chryso- 
balanrae,  Moyuilea  Glili  Mart,  und  Ilirtrila  silicea  auch  in  den  Markstrahlen  hervor.  Im 
Holz  fand  Solereder  ('her  den  System.  Wert  der  llolzstruktur,  S.  1 1 1)  vorherrschend 
einfach  perforierte  Gefäße,  jedoch  daneben  auch  Iciterformige,  außer  bei  den  Chrysnha- 
lanoideaf.  Das  ProscnchyTn  ist  meistens  mit  gehöflen  Tüpfeln  versehen.  Hochgradige 
Verkieselung  des  Holzes  wie  auch  anderer  Teile  zeigt  die  schon  oben  erwähnte  Ilirtella 
silicea  Griseb.  Schließlich  sei  noch  der  Gu mm  ibi  Idu ng  gedacht,  welche  bei  den  /*ru- 
Hoidrac  vorkommt.  Dieselbe  bendit  auf  Dcsorgani.sation  der  Gefäße  und  des  Holz- 
parenchynis. 

Eine  genauere  Feststellung  der  anatomischen  Verhältnisse  ist  erst  dann  möglich, 
wenn  die  L'ntersuchungen  sich  auf  eine  größere  Zahl  von  Arten,  als  bisher,  erstreckt 
haben  werden.  (Engler.) 

BlUtenverhältniSse.  Die  lllütenständc  der  it.  sind  in  sehr  verschiedener  Weise 
entwickelt.  Bei  einer  rbcrsicht  über  dieselben  kann  man  von  der  achsenabschließenden 
Einzelblumc  am  Ende  eines  Spro.sses  (z.  B.  bei  Rhodntypus.  Ituhus  cliamaeiiwTHs)  aus- 
gehen. Wenn  sich  unterhalb  einer  solchen  Uliinie  aus  den  Achseln  der  Hoehb.  Seileuhl. 
entwickeln,  so  entstehen  ährige,  ko|ifige  und  Iraubige  Blülenstände,  aus  welchen  durch 
weitere  Verästelung  rispige  und  ebcnslräiißige,  in  selteneren  Fällen  auch  zusammenge- 
setzte Trauben  hervorgehen  können.  Die  aclisenschließendc  F.ndbl.  wird  in  den  reich- 
blumi.gen  Blülen.sländen  in  der  Kegel  unterdriiekt.  Weil  seltener  und  meist  nur  an 
Nebenach.sen  auftrelend  sind  bei  den  U.  die  cymösen  Blülenstände.  Die  einzelnen 
Blülensliele  haben  normaler  Weise  2 Vorb.,  die  aber  nicht  immer  zur  .Ausbildung 
gelangen. 

Der  Blütenban  der  R.  ist,  wie  schon  aus  der  Angabe  der  Merkmale  hervorgehl,  un- 
gemein mannigfaltig.  Vergleicht  man  etwa  die  III.  und  Fr.  einer  Ilirlella,  einer  Cydonia 
und  einer  Clilforlia  mit  einander,  so  wird  man  kaum  irgend  welche  Ähnlichkeiten  bei 
ihnen  entdecken,  die  auf  eine  nähere  Verwandtschaft  schließen  lassen.  Und  doch  wird 
jede  dieser  verschiedenen  Hliilenformen  durch  wenige  Mittelglieder  mit  dem  Normal- 
lypus  verknüpft,  wie  er  etwa  in  den  Spirueeac  und  Poirnlilleae  gegeben  ist.  Besonders 
bedeutungsvoll  für  die  Familie  ist  die  .Mannigfaltigkeit  im  Bau  der  bechcrforin i gen 
Blütcnachso,  welche  früher  als  verwachsenblällriger  Kelch  aiifgefassl  wurde  und  noch 
in  manchen  neueren  systematischen  Werken  als  solcher  beschrieben  worden  ist.  Sie 
besteht  in  manchen  Fällen  aus  einer  ziemlich  llach  ausgebreiteten  Scheibe  oder  Schüssel, 
an  deren  Bande  Kelchb.,  Blb.  und  Slb.  cingefügt  sind.  In  der  .Mille,  von  den  Sif.  durch 
einen  Zwischenraum  getrennt,  sichen  die  Frb.  Sind  diese  in  größerer  Zahl  vorhanden, 
so  sind  sie  häufig  auf  eine  terminale  Vorwiilbiing  oder  Verlängerung  der  Achse,  einen 
besonderen  Fruchlblaltträger  gestellt,  der  gewöhnlich  kcgelförinig  und  zuweilen  gestielt 
ist  Fig.  2 .4  und  II],  In  zahlreichen  Fällen  sind  die  Wände  der  Bh'itenachsc  in  mehr 
oder  minder  spitzem  Winkel  oder  bogig  nach  oben  gerichtet,  so  dass  das  Organ  hohl 
erscheint.  Die  Frb.  stehen  dann  auf  dem  eingeslülplen  wahren  Achsenschcilel  im  Grunde 
der  hohlen  Achse  iFig.  2 C,  E,  /•'),  während  die  Slb.  mit  den  Blb.  und  Kelchb.  an  deren 
Saume  oder  Schlunde  cingefügt  sind.  In  diesen  Fällen  ist  die  hohle  .Achse  mci.slens  an 
der  Fruchtbildung  beteiligt. 
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Fi;,  2.  Länf|r«8chniUe  alDrch  v«'rschi«ii<>iiA  RI.  .4  PotfutiUa  paltutris  (h.)  mit  flitrher  RIüt«o«chA#,  in  <l«r<>n 

Xitt«  di«  z»hlri'irhrn  Frb.  %af  genülbt^n  Friu'blblfttt1ragt>r  iit€>]ioB.  — ä (Hh*h  u»bm*u*n  1>.,  ähnlich,  nbcr 

<]i«  Blbt^UAchse  etwas  mehr  vertieft.  — C ASrhtHnlia  »Ipttui  L.,  ein  Frb.  im  tiruntie  der  tiefer  Au.->geb>>hlten 
RlbteDkcbae.  — D Spira$a  d*ctnnltfHi  Km-li.,  die  Frb.  in  ditr  »eicht  vertieften  Klfitenivebxe , von  dem  »ehr  ent* 
«ickelteu  kerbigen  ÜrüeeDriag'’  halb  &benrd]H.  A Ro»ü  camii'i  L.,  die  Tehlreicheii  freien  Frb.  tu  die  tief  aus* 
gvhöblte  BlQteuacbse  «ingentuilct.  — * F l'imi  Molvs  L..  die  Frb.  in  di«  Rlütenacbse  oingcxenkt,  mit  derselben 
venvaeheen  und  vuu  der  l>rb>«DscLeibe  völlig  bberwölbt. 


Bei  den  Pomraf'  tind  Xf'uradtar  sind  die  Frb.  nicht  nur  von  der  Blülenacbse  um- 
schlosscu,  sondern  auch  mehr  oder  minder  mit  der  Innenwand  dersolhon  verwachsen, 
also  In  die  Achse  eingesenkl.  Bei  der  Knlwickelmig  der  Bl.  erfolgt  die  Entstellung  der 
hohlen  Achse  erst  nach  Anlage  der  Frb.  diiroli  eine  mehr  oder  minder  vollslündige 
Ühcrwallung. 

Nach  dem  Verblühen  lüst  sich  die  hecherförmige  Blülenacliso  in  manchen  Källen 
ganz  oder  teilweise  von  der  Fr.  ab,  in  anderen  bleibt  sie  erhalten,  oline  sich  wesentlicli 
weiter  zu  entw  ickeln,  in  anderen  emilich  vergrößert  sie  sich  mit  den  Frb.  und  nimmraii 
der  Fruchtbiltlung  teil.  Die  Beziehungen  zw  ischen  der  hohlen  Blülenacbse  mul  der  Fr. 
zeigen  sich  besonders  atiffalleiid  hei  licnromia  und  ('liffortiOf  deren  ^ Bl.  gar  keine 
kelcliarlige  Achse  besitzen,  wahrend  dieselbe  Itel  den  Bl.  sehr  entwickelt  ist. 

Der  Innciillache  der  Blütenachse  liegt  in  der  Kegel  in  tlem  Uamne  zwi.schen  Sth.  und 
Frb.  eine  polsterfürmige  oder  ringnjrmige  Drü.sen.scheihe  auf,  welche  in  einigen 
Fallen  eine  selbständige  Entwicklung  erlangt.  Bei  {Juillaja  ist  sie  nach  außen  hin  ge- 
lappt, bei  manchen  Pomrat'  überzieht  .sie  den  Scheitel  der  Frkn.»  in  einzelnen  anderen 
Eällen  ro/ro^V«c,  Sy>r/itcno)  übenvölhl  sie  tlie  Frkn.,  ohne  mit  «lenseiben 

verwachsen  zu  s«'in,  tin«l  kann  selbst  in  eim^  schornsleinarlig«*  Rühre  endigen,  durch 
welche  die  Gr.  hindurclitfeten. 

Der  Kelcli  ist  in  den  rnlorfamilien  «1er  lios/iidt^ac  und  Sfuradoidfar  häufig  (z.  B. 
PotenliUa,  Fnifjaria,  (irutn,  ynmiria)  von  einem  Außenkeh  he  begleitet,  dessen  B.  mit 
den  eigentlichen  Keldib.  ahweehseln;  si«*  sind  in  ein/.elrieii  Fällen  großer,  meistens  aber 
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hoträcliliich  kleiner  als  lüese.  Moq)hoIogisch  sind  sic  als  die  paarweise  verwachsenen 
Nehenb.  je  zweier  beiiac  hbarlcr  Kelrhb.  zu  deuten.  Die  Kcdchb.  der  n^liedrigeii  Bl.  sind 
in  der  Knospenlage  in  der  Hefjel  daehi^  nach  der  ^ Spir.de  geordnet,  und  zwar  so,  dass 
<las  zweite  Kehhb.  nach  hinten  fiilll.  In  einigen  Fallen  sind  die  Kelchb.  unter  einander 
merklich  tin^lei«  !),  bei  eiiii)<en  Hosen  sind  die  äußeren  deckenden  mehr  oder  minder 
laubblatlUhnlich  entwickelt;  auch  in  anderen  liatlungcn  künimcn  laubige  Kelchb.  vor. 
Sellen  sind  sie  anders  als  grün  gefärbt. 

Die  Blb.  sind  in  seltenen  Fltilen  nur  dtircli  kleine  zahiiartige  grünliche  Blättchen 
angedeiitet,  iiianchinal  fehlen  sic  ganz.  In  der  Kegel  Jedot  li  sind  sie  wohl  entwickelt, 
kroiiblatlartig  und  augenfällig  schon  gefärbt.  An  Zahl  sind  sie  den  kelchb.  gleich,  in  der 
Knospe  gewöhnlich  da<  big,  seltener  klappig  oder  gerollt  {(liHenia,  ( ydonia,  /(hufthiofepis). 

Die  Stb.  sind  häulig  zahlreich  (bis  zu  iOO)  und  cs  lassen  sich  dann  meistens  keine 
deutlichen  und  einigermaßen  c(uistanten  Slelluiigsverhälinisse  nachweisen.  In  anderen 
Fällen  sind  sie  2-,  3-  oder  4mal  so  zahlreich  wie  die  Kelchb.  und  in  der  Hegel  mehr- 
reihig; nicht  seilen  ferner  ist  ihre  Z«ihl  auf  5.  i,  2 oiler  I reduciert.  Bei  mehrreihiger 
Anordnung  s<hreitet  die  Versläuhung  von  außen  nach  innen  fort.  Manchmal  verhalten 
sich  die  Stb.  einer  BI.  je  nach  ihrer  Stellung  ni(  hl  mir  in  der  Verstäuhungsfolge,  sondern 
ain  h in  anderen  Eigenschaften  verschieden.  Die  Stellungsverhältnisse  wechseln  schon 
hei  nahe  verwandten  (iatlungen  und  .\rlen  so  sehr,  dass  Diagramme  hei  den  K.  selten 
mehr  als  einen  Einzelfall  erläutern  küimen.  So  be>llzen  z.  B.  die  Bl.  von  Kxorhorda 
Mbf’rti  Kegel  3 vollständige  tOglicdrigo  Stauhhiatlkreise,  während  bei  E.  ffratidifloro 
Llndl.  der  innerste  regelmäßig  fohlt  und  aus  di'iii  zweiten  oft  nur  die  epipelalcn  Stb.  \or- 
handen  siml,  unter  W egfall  der  sonst  so  beständigen  epi>epaleii.  ln  diesem  Fall  s«  heint 
die  stärkere  Entwicklung  der  S<‘beibe  in  ursächlichem  Zusammenhang  mit  dem  Schwin- 
den der  Stb.  zu  stehen. 

Den  Lntersiichungen  Ilufineister's  {Allgenieino  Morphologie  S.  t?.*!  ff.),  Dickson's 
iTransacl.  Bot.  Soc.  Edinburgh  Vlll  |>.  468  und  in  Seemann  s Journ.  of  bot.  1866  p.  273, 
Eichler’s  (Biütemlingraimne  a.  a.  O.)  und  Goehol's  Bot.  Zeit.  1882  S.  .353  IT.]  verdanken 
wir  die  genauere  Kenntnis  der  Stellnngsverhältnisse  der  Sth.  hei  vielen  Gattungen  der  H. 
Bei  <loii  Pomnitlcae  und  Amtjgtlaloideae  finden  sich  allgomoiii  zunächst  vor  jedem  Kelchb.  je 
i Stb.  Bei  .\tespilus  crus  galli  ;L.)  Willd.  und  M.  covrinfa  (L.)  Wüld.  .sind  bisweilen  nur 
diese  vorhanden  (fig.  8 K ; hei  eben  denselben  und  Hhnphiotrpis  finden  wir  aber  auch  auf 
den  äußeren  Kreis  folgend  einen  inneren  Kreis  von  5 Sth.,  welche  vor  den  Blb.  stehen 
Flg.  8 D,.  Der  häufigste  Fall  in  der  Interfainilic  der  Pfmundeae  ( lUrus  communis  L.,  /*.  .Wa- 
lus  L.,  ryrfoniei  vulgaris  L.,  Amflanchier,  Coloneastfr)  ist  alier  der,  dass  notdi  ein  3.  Kreis  von 
.Slh.  vorhanden  ist,  welche  wie  die  Paare  von  Sth.  iin  f.  Kreise  vor  die  Keichh.  fallen  vcrgl. 
Flg.  8 C . Seltener  geht  die  Zahl  der  Sth.  dadurch  über  2o  hinaus,  dass  im  i.  oder  iiu  i. 
und  3.,  oder  auch  noch  in  einem  4.  und  3.  Kreise  je  fO  Slh.  vorhanden  sind,  wobei  dann 
vom  2.  Kreise  ab  vollständige  Alternanz  herrscht  iso  hei  C>/donia  japonica  1..)  Auch  bei 
den  Prunoideae  finden  sich  20  oder  .30  Slh.  und  zwar  im  f.  Kreise  je  2 vor  dem  Kelchb.. 
dann  im  2.  Kreis  10  Sth.,  welche  in  die  Lucken  zwischen  den  Stb.  des  f.  Kreises  fallen,  und 
hiswetlen  im  .3.  Kreis  wiederum  to  Sth.,  welche  mit  denen  des  2.  Kreises  ahwechseln.  In- 
folge dessen  finden  wir  vor  jedem  Keichh.  eine  Gruppe  von  5 Sth.  Wenn  wir  bei  P.  spi~ 
nosa  L.  jedoch  die  Sth.  vor  den  Keichh.  weiter  auseinander  rücken,  dann  sind  sie  einander 
mehr  genähert  vor  den  Blh.  und  man  kann  sich  mit  Leichtigkeit  5 epipetale  Gruppen  con- 
struieren.  An  die  Prunoideae  schließen  sich  die  Chrytot>alanoidenf  zwar  hinsichtlich  ihres 
(iynöceums  eng  an;  aber  ihr  Andruceum  zeigt  eine  viel  größere  Mannigfaltigkeit,  welche 
einerseits  durch  die  vcrschiedenaiiige  Gestaltung  der  ßlütenachse,  anderseits  durch  die 
ZNgoinorphe  .Ausbildung  der  BL  bedingt  wird  und  aus  den  in  Fig.  29  gegebenen  Eichlcr- 
M'heii  Diagrammen  orsichllich  ist.  Bei  den  S'ptraeoideae  treßen  wir  ebenfalls  sehr  häutig 
Spiraea  ln7o6afa,  /»t/perici/ofiVi,  Thunl>crgi,  chamafdrifolia,  Sihiraea  ^ , Arunrus,  Oillenia,  Kage~ 
nerkia]  10  Sth.,  aber  in  5 episcpalen  Paaren,  darauf  folgend  abermals  4 0 Stb.  in  den  Lücken 
zwischen  den  vorhergehenden;  bald  stehen  diese  zweiten  4 0 Stb.  deutlich  in  einem  Kreise, 
tiald  zu  5 cpipetal  in  einem  äußeren  Kreis  und  zu  5 episcpal  in  einem  inneren  Kreis,  Bei 
den  zuerst  genannten  Spiraeeae,  hei  Sthiraea  L und  Arunrus  kommen  noch  iO  Staminodien 
hinzu,  welche  milden  voraiisgohcnden  Stb.  ahwechseln  (Fig.  3.-1).  Diese  sind  durch  frucht- 
bare Stb.  ersetzt  hei  6’pirfleo  lomenlosa,  Sihiraea  und  erst  auf  diese  folgen  4 0 Stamino- 
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dien.  Noch  .*iei  ermahnt,  dass  bei  Spirara  salicifoUa  5 — lOglicdrige  Ouirle  (gefunden  v^erden, 
bei  Nor6ar(0  Miitefolium  Torr,  zuerst  5 Stb.  vor  den  HIb.  stehen  und  darauf  3 tO^liedrige 
tjuirle  von  Slb.  folgen,  dass  bei  Quiltaja  erst  5 8lb.  \or  den  Kelchb.,  dann  5 \or  den  lllb. 
(Fig.  3 C},  ebenso  bei  Slephanandrn  fle.ruosa.  cingegen  3-)-5  + 3 Stb.  bei  Stepbanandra  Tana- 
hae, 54-^4'^+^  Slb.  bei  rauyuWifiiri  Karwinskii  Vorkommen,  im  ( brigon  aber  auf  die  An- 
gaben von  Maximowicz  {a.  n.  0.  S.  t33  ff.)  verwiesen,  der  auch  den  Versuch  tnachl,  die 
paarweise  Gruppierung  der  Slb.  durch  Näherung  der  Mb.  je  zweier  \erschiedener  Kreise  zu 
erklären.  Bei  vieieii  Totentitla,  Geum  und  Ruhiis  ist  ebenfalls  zu  üuPerst  ein  Knds  >on  10  .Stb. 
unzixlretten,  die  man  ebenso  gut  auf  5 vor  den  Kelolib.  wie  auf  5 vor  den  ßlb.  stehende 
Paare  verteilen  kann,  ln  die  I.iicken  zwischen  diesen  Stb.  fallen  dann  wieder  10  (Fig.  1t  li . 
Bisweilen  treten  nach  Guebei  s Inlerstichungen  an  Stelle  Je  eines  dieser  1ü  .Mb.  ein  Paar 
auf  (so  bei  Geum  urf/<inum  und  Hubus  . .Mehr  als  bei  anderen  Potcntillen  sind  je  i Slb.  ein- 
ander vor  den  BIb.  genähert  bei  RolentUta  frutirvsa-,  demzufolge  sind  die  Lücken  vor  den 
Kelchb.  hier  gruGer,  als  bei  den  anderen  Arten;  es  treten  nun  die  10  Stb.  des  i.  Kreises 
in  Paaren  auf,  welche  vor  diese  l.ucken  fallen,  und  liieran  schlieGt  sich  ein  3.  Kreis  von 
10  Stb.,  welche  vor  die  Lücken  des  t.  Kreises  zu  stehen  kommen  (Fig.  14  B,.  Bei  Hosa 
folgen  meist  auf  5 epipelale  Paare  10  .stb.,  wie  bei  vielen  Votentitla,  und  hieran  ««chlieGcn 
sich  weib're  lOgliedrige  t^iiirle,  wie  bei  mehreren  .Spiroemdrar;  dagegen  ist  von  Hofmeister 
beobuchlet  worden,  dass  bei  Rosa  cntiina  zuerst  3 epipelale  Paare  auftreten,  dann  nochmals 

3 epipelale  Paare,  deren  Glieder  naher  zusaiiimentreteii,  sodann  5 episepale  einzelne  Sth. 

und  hierauf  3 epipelale  einzelne  Sth.  Wie  eher  bei  den  Spirneoideae  neben  den  Gattungen 
mit  5 Paaren  von  Slb.  im  I.  Kreis  auch  solche  mit  5 einzelnen  Stb.  Vorkommen,  so  auch 
bei  den  Rusoideae.  Horkelia  und  heua,  von  Ben  t h a m-H  oo  ker  zu  Potentilta  gezogen,  be- 
sitzen 10  Sth.  in  tjuirlen  wie  QuiUaja  und  e!»enso  verhalt  sich  auch  .-f^rioioniu  pitostr, 
Potentilta  peutandra  und  Stbbaldia  haben  nur  .1  episepale  S\U.  (Fig.  14  , wie  dies  auch  hei 

kümmerlich  ernährter  Annmunia  Eupatoria  vorkommt;  dagegen  treffen  wir  hei  Agrimonia 
odorala  zuerst  .3  episepale  Slh.,  dann  5 epipelale  Paare  von  Sth.  und  hei  kräftig  ernährter 
• l<7r.  Eupatoria  auch  noch  bisweilen  uuGer  diesen  13  Stb.  einen  3.  Kreis  von  .3  o<ler  weniger 
Slb.  an.  Bel  Sanguisorha  minor,  wo  die  BIb.  fehlen,  treten  wie  bei  Aghtnonia  erst  einzelne 
episepale  Stb.  auf.  in  den  Lucken  zwischen  diesen  Paaren  von  Stb.  Fig.  19  Ü\  Vor  die 
zwischen  diesen  12  Stb.  befindlichen  Lücken  künneii  daun  12  oder  auch  weniger  Stl>.  treten; 
hei  Sanguisorba  dodecandra  sind  nur  die  erslen  12.  bei  .S.  offieinaUs  häutig  nur  die  ersten 

4 Stb.  vorhanden.  Kndlich  bei  .l/cArmida  kommen  selten  8 Stli.  ln  2 Kreisen  vor,  meistens 
mir  4 zwischen  den  Sepalen  (Fig.  19  F);  hei  d.  onenzt;  ist  aber  überhaupt  nur  eines  dieser 
alternisepalen  Slb.  entwickelt  (Fig.  19  F;.  — (Engler.) 

In  der  Knospenlage  sind  die  Slb.  der  Rosaceen  stets  einvvUrts  gekrümmt.  Verwach- 
sungen der  Sif.  kommen  nur  bei  der  Gattung  Acioa  vor,  abgesehen  von  einer  bin  und 
wieder  vorbandenen  niedrigen  ringrürniigen  Vereinigung  der  Slaubfadcnbascn. 

Die  Frb.  sind  in  manchen  Fällen  zahlreich  (bis  über  150)  und  unbeslimmtzäblig ; 
sie  las.sen  dann  gewöhnlich  keinerlei  regelmäßige  Anordnung  erkennen.  Sind  sie  in  ge- 
ringerer Zahl  vorliamicn,  .so  sind  allerdings  gcselzmäßigc  Stellung.sverhäUnisse  nach- 
weisbar, aber  diese  wechseln  schon  hei  nahe  verwandten  Gattungen.  Ist  <lic  Zaid  der 
Frb.  und  der  Kelchb.  gleich,  so  stehen  die  Frb.  bei  den  verschiedenen  GaUiingen  bald 
vor,  bahl  zwischen  den  Kelchb.,  aber  diese  Vcrbällnisse  werden  nicht  seilen  sx  hun  bei 
der.selben  Species  durch  Vermclirung  oder  Verminderung  der  Zahl  der  Frb.  gcsiürl. 

Die  einzelnen  Frh.  .sind  in  der  Hegel  frei,  und  wenn  Verwachsungen  Vorkommen, 
so  belrelfen  sic  eniweder  nur  die  Frkn.  oder  mir  die  Gr.,  sehr  selten  nahezu  die  ganzen 
Frb.,  deren  Selbsländigkoil  übrigens  auch  in  diesen  Fällen  noch  leicht  zu  erkennen  ist. 
Der  Frkn.  ist  iräclierig,  selten  durch  Einbiegung  mehr  oder  minder  vollständig  2fächerig 
'Parinarium,  Ameianchier.  .\'aegelia)\  er  eiilhälf  eniweder  ‘2—20  2reibig  an  der  — 
äußerlich  oft  nicht  ausgeprägten  — Bauchnahl  den  Fruchiblallrändcrn)  stehende  oder 
I — S im  Grunde  des  Frb.  angeheflclc  Sa.,  deren  Inicgumeiil  in  einigen  Gruppen  ein- 
fach, in  anderen  doppelt  ist;  die  Gr.  sind  nicht  selten  seiiensiändig  oder  grundständig, 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  jedoch  fast  oder  ganz  endständig.  Wenn  mehrere  unlerwärts 
verwachsene  Frb.  vorhanden  sind,  sind  die  (»r.  in  der  Hegel  gar  nicht  oder  nur  am 
Grunde  mit  einander  vereinigl.  Bei  einigen  Rosen  indessen  sind  sic  (etwa  wie  bei  den 
Uahaccen)  zu  einer  Säule  mit  einander  verbunden,  obgleich  die  Frkn.  vollständig  ge- 
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Irpiml  sind.  Die  X.  sind  meist  klein,  mit  kurzen  Papillen,  bei  den  windblüligen  Arten 
größer  mit  langen  pinscligen  Papillen.  Eine  große  lellerlörmige  N.  bat  nur  die  überhaupt 
.sehr  abweiehcndc  (ialliing  Stijlubasium. 

Bestäubung.  Im  allgemeinen  findet  unter  den  H.  rcichliebc  FremdbestUubung  und 
Kreuzung  zwischen  verschiedenen  Stöcken  statt.  Die  Bl.  mancher  Arten  .scheinen  mit 
eigenem  Blülciislaube  mir  schwer  Fr.  anzuselzen.  In  mehreren  Ordnungen  und  Gat- 
tungen, vorzüglich  unter  den  windbliitigen  Sannuisurbfuf,  ist  eine  deutliche  Neigung  zu 
einer  Trennung  der  Geschlechter  vorhanden,  ln  anderen  Fällen,  z.  B.  bei  unseren  Obst- 
bäumen,  ist  die  Bliilenfüllc  so  groß,  dass  nur  ein  kleiner  Teil  tlcr  vorhandenen  111.  wirk- 
lich Fr.  zu  liefeni  vermag.  Es  ist  daher  anznnchmen,  dass  cs  die  in  der  wirksamsten 
Weise  bestäubten  Fnichtanlagen  sind,  welche  für  die  Fortpfianzung  erhallen  bleiben. 

Die  Grup|ie  der  Sanguisorbene  enthält  zahlreiche  Windhiüiler  mit  grünlichen,  un- 
scheinbaren Bl.,  welche  weder  Hluincnb.  noch  eine  llonigscheibe  besitzen,  aber  sich 
durch  große  pinselfiirmig-papillösc  N'.  auszeiehnen.  ITiter  den  übrigen  B.  sind  solche 
Arten  vorherrschend,  deren  Bl.  entweder  schon  an  sich  oder  durch  Häufung  sehr  augen- 
rällig  sind.  Die  Färbung  wird  zuweilen  durch  Kelchb.  (Arten  von  Sani/uisorba)  oder 
Sib.  (.\eriutia),  in  der  Hegel  jedoch  durch  die  Bluiuenb.  bew  irkt,  ^\'eiß  und  rot  in  den 
verschiedensten  Abstufungen  sind  die  vorherrsehenden  Farben,  doch  ist  unter  den  llo- 
aoitleur  auch  das  Gelb  sehr  häufig,  bei  den  .Veiin/i/oü/ene  ausscliließlich  vertreten.  Violette 
und  blaue  llluiuen  sind  sehr  selten  und  nur  bei  wenigen  Oiri/xitbulaneaf  {Ilirtella  tongi- 
folia)  vorhanden.  Der  Duft  der  Blumen  ist  bekanntlich  bei  manchen  /lo.vn-Arlen  ein 
köstlicher;  im  übrigen  sind  wirkliche  Wohlgcrüche  in  der  ganzen  Familie  ziemlich  selten, 
und  nur  hei  wenigen  Pomuidcae  bemerkenswert.  Der  ziemlich  starke  Duft  von  l Ima- 
ria-  und  .Wes/n/us- Arten  wird  nur  von  einzelnen  Personen  als  aiigenehin  empfunden, 
während  andere  Pomuiileue  eiilschicden  widrig  riechen.  Bei  der  großen  .Mehrzahl  der 
Arten  der  Familie  ist  kein  merklicher  Duft  vorhanden. 

Die  meisten  II.  besitzen  eine  offen  daliegende  llonigscheibe  und  zahlreiche  Stb.; 
sic  bieten  daher  den  Insekten  reichliche  und  leicht  zugängliche  Vorräte  von  Honig  wie 
von  Pollen.  !scllcner  ist  der  Honig  in  engen  Böhren  od.  durch  festen  Schluss  der  Blumenb. 
Arten  von  Iluhus  und  Colimeasirr)  so  weit  geborgen,  dass  die  Fliegen  von  der  Gew  innung 
ausgesehlossen , die  Hymenopteren  somit  begünstigt  werden.  Weiler  gehende  Anpas- 
sungen zeigen  nur  die  t'hrgsubulaneac  (vergl.  diese)  mit  zygomorphen  Bl.,  deren  Bau  atif 
Falterbestäubung  hin  weist. 

Die  durch  die  Eigenschaften  der  Bl.  begünstigte  Fremdbestäubung  hat  in  manchen 
Gattungen  zu  zahlreirhen  Arteukreuzungon  geführt. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fruchtbildung  der  H.  zeigt  eine  große  Mannigfaltigkeit 
von  Anpassungen  an  eine  Ausstreuung  durch  die  verschiedensten  Verbreilungsmittel, 
Niehl  nur  das  Frb.,  sondern  auch  die  Blülenachse,  in  einigen  Fällen  .selbst  Deckt),  gehen 
an  der  Fr.  verschiedene  Fmwandhingen  ein,  welche  den  Zwecken  der  Verbreitung  dienen. 

Bei  den  (Jnillajeae,  den  meisten  Spiraeeue  und  bei  Siranraesin  w erden  die  S.  durch 
Aufspringen  der  Frb.  frei.  Die  (Juillajeae-ü.  sind  durch  einen  Flügelrand,  die  S.  vieler 
Spiraeeae  durch  ihre  .s|.iubartige  Kleinheit  geeignet,  vom  Winde  forlgetragen  zu  werden. 
Einige  Spirarear  haben  indessen  glänzende,  hartschalige  S. , welche  mutmaßlich  von 
Tieren  aufgclesen  und  verschleppt  werden.  Bei  den  übrigen  B.  bleiben  die  S.  stets  im 
Frb.  cingeschlossen.  l'lmaria  palustris  Mönch  hat  eigentümlich  gewundene  Fr.,  welche 
so  auf  dem  Wasser  schwimmen,  dass  ein  kleiner  Teil  über  die  Oberfläche  hinausragl  und 
als  Segel  wirkt.  Bei  manchen  l’iitrulilhiie  und  bei  llulmlisrus  dienen  lange  Haare  an  den 
Fr.  als  Fhigorgan,  bei  (i'ciim-Arlen,  Dn/o.s,  Cercorarpus  und  Verwandten  eignet  sich  der 
lange,  federig-behaarte  Gr.  zu  dem  iiämlichen  Zwecke.  Bei  anderen  Gcuni-.krlen  ist  das 
bleibende,  an  der  Spitze  hakige  untere  Grilfelglieil  zu  kletlenarligem  .Vnheficn  an  Tiere 
und  Men.schen  bestimmt,  .kndcrerseils  werden  die  teils  mit  nahrhaften  S. , teils  mit 
saftigem  Fnichllleisch  ausgeslallcten  Sleinfr.  ilt'T  ChrgsobnlanoiJrac,  Prunoideac  \i.  Hubus- 
Arten  durch  Nahrung  suchende  Menschen  und  Tiere  verbreitet. 
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Bei  der  Eiilwickelung  von  Sleinfr.  erslrcckl  sich  die  Verhärtung  des  Gewebes 
(Sklerenchwnhildungl  in  der  Hegel  mir  auf  <lle  Innen^^and  (Endocar|)}  der  Frb,,  >\Uhreiul 
die  Mittelschicht  ^Mesocarp)  saftig  wird  oder  doch  erweicht.  Wenn  aber  an  «ler  Kr.  die 
Blülenachse  erweicht,  so  kann  das  ganze  Krb,  sleinartig  verhärten,  z.  B.  bei  /iosa.  Coto- 
ncaster,  Mespiluin.  ln  manchen  Fällen,  z.  B.  bei  f^insepia,  Pint»  und  amleren  Pomoiih'at‘ 
entsteht  kein  harter  Stein,  sondern  die  Innen>Naiid  der  Frb.  winl  nur  knorpelig. 

Außer  dem  Frb.  nehmen  aber  bei  inaiiolien  H.  auch  Achsenorgane  an  der  Friiclit- 
bildiing  teil.  Bei  Frayaria  wird  der  FruchlblalllrUgor  saftig  und  wohlsclimeckend ; die 
ganz  ähnlich  aussobende  Scheinfr.  von  I)uvhf$nea  wirkt  mir  lUusohend,  da  der  Fniclil- 
blattlrager  zäh  und  schwaininig  lileibt.  Häufig  wird  die  Blülenachsc,  welche  die  Frb. 
umsohließl,  zu  einem  Vcrbreilungsmittel  unigebildel.  Sie  dient  dann  liebst  den  Kelchb. 
milunter  als  Flugorgan  (.Veuradu,  (irielum,  Ilayenia.  Arten  von  Sani/uixorba)  oder  sie  ist 
durch  Wiilerhakcn  und  Stacheln  zu  kletlenarligem  Anheften  befähigt  {Acarrui^ 

Gricium)  oder  sie  erweicht  und  wird  dadurch  genießbar  /'omoidcoc,  Äo.v«,  Poterium^ 
Bencomia,  Margifrirarpus), 

In  einzelnen  Fällen  sind  die  reifen  S.  niclil  nur  vom  Frb.  und  von  <lor  Blülcnachse 
umschlossen,  .sondern  sie  besitzen  noch  eine  dritte  Hülle,  nämlich  ein  aus  verwachsenen 
Deckb.  gebildcte.s  Flugorgan  {hei  Aremonia,  Sprnceria  . 

Die  Fr.,  welche  durcli  Menschen  und  Tiere  verbreitet  werden,  besitzen  noch  einige 
besondere  Anpassungen.  Bei  vielen  /f«A«v-Arten  werden  die  jungen  Fr,  bis  zur  Heife 
vom  Kelche  umschlossen,  der  sie  vor  einem  vorzeitigen  Verzehrtwerden  schützt  und 
zwar  bei  einzelnen  Arten  in  sehr  wirksamer  Weise  dadurch,  dass  er  dii  hi  mit  spitzen 
Nadelslacheln  besetzt  ist.  Die  S,  der  genießbaren  Prunottlfar-Vr.  haben  außer  der  barten 
Schale,  welche  sie  beim  Passieren  der  Verdauungswege  schützt,  in  vielen  Fällen  noi  li 
einen  besonderen  Schulz  in  einem  starken  Amygdalingehaiie,  durch  w elchen  sic  auf  viele 
Tiere  giftig  w irken,  so  dass  diese  nur  das  .saftige  Fruchtllcisch,  nicht  aber  auch  den  durch 
Zernagen  der  Steinschalc  zu  erlangenden  S,  ohne  Schaden  verzehren  können. 

Eine  biologisch  wichtige  Eigenschaft  ist  die  bemerkenswerte  Haltbarkeit  mancher 
genießbaren  Kosaceenfr.,  namentlich  von  MespHus-  und  ro/«fiC(;.s7<T-Arien.  Die  Angen- 
fiUligkeit  der  vorzugsweise  für  Vögel  bestimmten  Fr.  wird  in  vielen  Fällen  durch  Häu- 
fung, in  der  Regel  aber  außerdem  durch  Firbung  bewirkt;  die  gewöhnlichen  Farben  der 
Fr.  sind  scharlachrot  und  schwarz,  seltener  gelb  oder  ein  dunkleres,  mehr  braunes  Hot, 
am  seltensten  grün  oder  weiß.  Die  großen,  aus.schließlich  für  Säugetiere  geeigneten  Fr. 
pflegen  weniger  auffallend  gefärbt  zu  sein,  entwickeln  aber  manciimal  einen  be.sonderen 
Duft,  der  am  slärkslen  ist  bei  den  großen  herben  Apfelfr.  von  Cyüonia.  Die  S.  sind  in 
Hau  und  Größe  sehr  verschieden;  sic  besitzen  in  der  Hegel  kein  oder  nur  spärliches 
Nährgewebe,  doch  kann  .solches  auch  in  reichlicher  Menge  vorhanden  sein  ilihodolypiis). 
Die  Sainenlappen  sind  oft  llcischig:  der  Vegeialionspunki  des  Keimlings  zeigt  sich  oft 
vcrbällnismäßig  weil  entwickelt  und  besitzt  deutliche  Hlattanlagen. 

G0Ographisch6  Verbraitung«  Die  lebenden  H.  sind  fast  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet, aber  in  sehr  verschiedener  Häufigkeit  und  in  ungleicher  Vcrlrciimg  der  einzelnen 
Unlerfarailien  und  Gruppen.  Die  Chrysobalattoidcac  gehören  den  Tropen  an,  die  .Vewr«- 
doideoc  den  sublnipischen  Gebieten  Afrikas  und  Südweslasicns;  alle  übrigen  U. -Gruppen, 
die  unler  sich  auch  verwandtschaftlich  enger  ziisainrnenhängen.  zeigen  in  ihrer  Verbrei- 
lung  eine  gniße  rbcreinsliminimg.  Allerdings  verhalten  sich  die  Stinguisorheaf  etwas 
abweichend;  sieht  man  zunächst  von  dieser  Gruppe  ab,  so  lässt  sieb  das  Wohngebiet  der 
H.  leicht  überblicken.  Es  imifassl  nämlich  I.  die  circumpacitischeii  Länder  vom  lliina- 
laya  durch  Ostasien  und  das  ganze  westliche  Amerika  bis  zur  Wüste  Atacama  und  selbst 
über  diese  hinaus  bis  Fcucrland.  Sodann  erstreckt  es  sieb  2.  über  die  ganze  nördliche 
gemäßigte  Zone.  Die  meisten  Gattungen  und  Ariengruppen,  welche  nur  eine  beschränkte 
Verbreitung  besitzen,  gehören  dem  circumpacilisclicii  Gebiete  an;  eine  kleine  Zahl  sol- 
cher Gattungen  [Sibirtitui,  E.rorhorda,  Potaninia,  ('oluria  ist  in  Millclasion  zu  Hanse, 
während  in  Europa,  dem  Orient,  Nordafrika  und  dem  ganzen  östlichen  Amerika  nicht 
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mehr  als  2 cif^sontiimlicho  Galtungcii  außer  Sanguisorbcae  gefunden  worden,  die  beide 
streng  localisiert  sind,  nUtnIieli  Cltamartnelrs  und  Xeviusia.  Die  ^anguisorbctic  zeichnen 
sich  in  Ihrer  Verbreitung  vor  den  übrigen  H.  dadurch  aus,  d.ass  mehrere  zum  Teil  sehr 
artenreiche,  dahin  gehörige  Gattungen  ausschließlich  oder  doch  ganz  überwiegend  auf 
der  südlichen  Halbkugel  und  in  den  tropischen  Gebirgen  entwickelt  sind.  Nähere  An- 
gaben über  die  Verbreitung  bei  den  rnlerfamilien. 

Tnler  den  einzelnen  Gattimgcn  der  U.  hat  die  allgemeinste  Verbreitung  durch 

die  gemäßigten  Klimalc  und  die  Gehirgc  der  Tropen;  demnächst  sind  auch  Geum,  Alrhe- 
miila  und  Affrinwnia  fast  überall  in  ähniiehon  Gegenden  vcrtrelcn.  Manche  R.  sind  rauhen 
Klimaien  angopasst;  Xnci\  bezeichnen  die  Grenze  des  Baumwuchsos  auf  den 

Hüben  der  tropischen  Anden  und  zu  hrus  aumf/nria  geliürcn  die  hik'hsten  Bäume,  welche 
nneh  auf  Island  wachsen.  In  der  arktischen  Zone  ist  die  Faniilio  durch  eine  Anzahl  von 
Stauden  mul  Zwergsträuclicrn  vertreten. 

Die  U.  treten  sehr  selten  als  .Massenvegelation  auf,  sie  linden  sich  vielmehr  zahl- 
reich eingesprengt  in  WUhiern,  Ufergebüschen  und  Wiesen,  so  wie  in  Felsspalten  und 
auf  Gesteinsehutl  der  Gebirge.  Dümm  Kiimalen  sind  die  Seurailcfn,  die  meisten  fVreo- 
carpeni,  Cliffortin,  MargifrirarpuK,  Patprium  und  einige  andere  angepasst.  Sumpni)ewoh- 
nend  sind  nur  wenige  Arten,  rniergetanclile  oder  schwimmende  Wasserpfl.,  Schling- 
gewächse, Parasiten,  Sapropb)len  und  Hpiphylen  enthält  die  Familie  der  B.  nicht. 

Fossile  H.  kennt  man  namentlich  aus  den  tertiären  und  rpialernUren  Ablagerungen 
Europas  und  Amerikas,  doch  sind  auch  B.  aus  der  unteren  Kreide  Amerikas  von  New- 
berry  zu  Pirux  gereelinet  worden.  Wegen  ihrer  großen  Cbereinsliiiimiing  mit  den  ent- 
sprechenden Teilen  lebender  U.  dürften  viele  im  Tertiär  gefundene  B.  und  Fr.,  welche 
tlen  Gattungen  Spiraea,  fb'unus,  Pints,  Cyilonia,  AinrlanphitT,  Cotoneasler,  Crataegus  zii- 
gewlcsen  wurden,  ihre  richtige  systematische  Stellung  gefunden  haben  (Kngler  . 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  Familien  der  H.  und  Saxifragareae  berüh- 
ren sich  in  einzelnen  Gallungen  so  nahe,  dass  jede  Trennung  mehr  oder  minder  künsl- 
lich  erscheint  (vergl.  bei  tlen  Saxifragareae).  Dagegen  entfernen  sich  die  beiden  Familien 
in  der  Enlwickelung  ihrer  typischen  Verlreter  so  beträchtlich  \on  einander,  dass  ihre 
Selbständigkeit  nicht  zweifelhaft  sein  kann.  Die  U.  zeigen  ferner  nabe  ßeziehungen  zu 
vielen  anderen  Pllanzeufamilion.  Die  Catgeanthareae  stehen  nach  ihren  Blülcnverhiill- 
nissen  in  der  Mitte  zwischen  R.  un<l  .UugnoUarcae:  im  Cbrigen  aber  näher  den  letz.lercn. 
Die  Itanunritlarrae  zeigen  in  ihrer  ganzen  Entwickelung  und  Gliederung  eine  «ehr  be- 
merkenswerto  Analogie  mit  den  R.  Mancherlei  Analogien  zu  diesen  zeigen  auch  die 
Combretneeae,  Myrtaccae,  Thymelaraceac  und  Leguminosae.  ('her  die  auffallenden  Ähn- 
lichkeilen /.wischen  einigen  Leguminosae  und  manchen  Chrysobaianoideae  vergleiche  die 
belrelfenden  Bemerkungen  bei  dieser  rnterfamilie. 

Eigenschaften  und  Nutzen.  Von  den  mineralischen  Stolfen,  welche  die  R.  enthal- 
ten. ist  die  Kieselsäure  mancher  Chrysobalanoideae  (vergl.  diese  bemerkenswert.  Der 
Saft  der  R.-B.  bläut  die  Guajaktinklur  nicht.  Von  wichtigeren  organischen  Verbindungen 
ist  der  Gerbsluir  in  der  ganzen  Fainiite  sehr  verbreitet  und  hat  Anlass  zu  mancherlei  ge- 
werblichen und  arzneilichen  Anwendungen  gegeben,  die  jedoch  gegenwärtig  nur  noch 
von  untergeordneter  BetleuHing  sind.  Chemisch  nicht  genau  definierte  scharfe  Stoffe  lin- 
den sich  mehrfach,  z.  B.  in  den  Wurzeln  von  Gillenia  und  den  Bl.  von  liagenia,  aroma- 
tische Substanzen  in  den  Wurzeln  von  6’ctim,  riechende  ätherische  Oie  im  Laube  von 
Chamaebatia,  Agrimonia  und  manchen  flosen.  — Bemerkenswert  ist  der  Amygdalingehall 
ticr  Prunoideac  und  einiger  Ponioideae,  das  Saponin  der  Quiilnja-WUulQ  und  das  kostbare 
Öl  aus  den  Blumenb.  der  /tosen.  Näheres  bei  den  rnlerfamilien. 

Die  volksw'irtscbafillche  Wichtigkeit  der  R.  beruht  indessen  vor  allen  Dingen  in 
den  genießbaren  Fr.  zahlreicher  Arten.  Die  wertvollsten  Obslpll.  der  gemäßigten  Zone 
gehören  dieser  Familie  an,  namentlich  die  Äpfel,  Birnen,  ijuilten,  Kirschen, 
Pflaumen,  Aprikosen,  Pfirsiche,  .Mandeln,  Himbeeren,  Brombeeren  und 
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Erdbeeren.  In  sublropisrbon  und  tropischen  iJimJern  liefern  Eriobotrya  mul  Chr\fxo- 
balanus  peschalzle  Fr.,  neben  denen  auch  Jeiou.  ('outju'a,  Parinarium  u.  .s,  vv.  zu  luMirien 
sind.  Die  S.  einiger  Chn/sobalanrar  und  Pruneae  enibalien  reicbliebe  Mengen  von  feUein 
Ol,  namenllieh  Arten  von  Prunus,  l*rinsepia  und  Parinarium. 

Ciitcr  den  batmiariigen  H.  liefern  inelirerc  Arien  ein  vorlrefnielies  Nutzholz. 

Niehl  allein  die  Posen,  sondern  auch  zahlreiche  andere  Arten  der  Familie  sind  ein 
herrlicher  Schmuck  unserer  Giirlen.  \\  ildwachsend  gehören  sie  zu  den  srhünslen  Zier- 
den der  Flora  unserer  gemäßigten  Zone;  zahlreiche  a**iatischc  und  amerikanische  U., 
namentlich  sirauchige  Formen  b.iben  sich  in  den  Parks  Europas  eingelnirgert  oder  werden 
cs  noch  ihun. 

Dio  Einteilung  der  Familie  stobt  auf  mancherlei  Sch%^icrigkeitcn.  Die  Umgrenzung  der 
nutürlicheii  \ orv\aiMUH('halt>kreisc  ist  bis  auf  einige  Fülle,  uelrhe  niani  namentlich  in  der 
ausgüzcichiieteu  Abhandlung  v.  C.  J.  Maxirnowicz  (a.  a.  0.  S.  tiO — ti9,  d39 — be- 
Sprüchen  tindet.  nicht  sch^xie^ig;  dagegen  ist  es  nicht  leicht,  dieselhen  übersichtlich  zu 
gruppieren,  und  noch  schwieriger  ist  es.  in  der  Gruppierung  die  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehungen der  R.  unter  einander  und  zu  anderen  Familien  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Hier- 
für sind  i Dinge  festzuhalten.  4.  dass  die  Spiraeoidrae  diejenige  Gruppe  bilden,  welche  sich 
zunüclist  unzweifelhaft  an  die  ^a.ri/rn.9<irr«ie  aiischlieüt,  i.  dass  die  C'hrysota(anoitieae  un- 
zweifelhaft sich  durch  mehrere  Analogien  den  Letjuminosnr  nübern  und  ihrerseits  xon  dem 
Txpus  der  Prunoidfar  abzuleitcn  sind.  Der  Anfang  und  das  Ende  für  die  sx  steiiintisciic 
Gruppierung  der  It.  waren  hiermit  gegchcii.  Ferner  wird  man  zu  erwägen  hahen,  wehdicii 
Wert  man  im  allgemeinen  auf  die  :<lellungs-  und  ZahlenverhlUtnisse  <ler  Sth.,  auf  die  .Aus- 
bildung der  Fr.  und  auf  die  Entwickelung  der  Blutenachse  zu  legen  hat.  AVie  sehr  die 
Znhienverhultnisse  der  Sth.  Schwankungen  unterwürfen  sind,  ist  oben  bei  der  Bes|>rechung 
der  Bl.  gezeigt  worden.  Bei  der  .Ausbildung  der  Fr.  wird  man  gut  thun,  diese  in  erster 
Linie  für  sich  allein  und  dann  erst  im  Aerhaltnis  zur  Blütenachse  in  Betracht  zu  ziehen. 
Wenn  wir  von  tlen  Spiraroidruf  ausgehen,  so  sehen  wir,  dass  nach  verschiedenen  Richtungen 
hin  eine  Progression  in  der  Entwickelung  der  Di.  und  Fr.  zu  constntieren  ist.  Bei  den 
Spiraeoidrae  ist  die  Blulennchsc  nur  schwach  concav;  es  kommt  bei  ihnen  weder  zur  Bildung 
eines  stark  convexen  Fruclitträgers,  noch  zur  Bildung  eines  tiefen  Bechers;  von  ihnen  stehen 
ofTctihnr  hinsichtlich  der  Ausbildung  der  Blutenachse  am  meisten  oh  Hosa  und  die  lueislen 
Pomoideae,  bei  welchen  die  hohle  Blutenachse  mit  den  Carpcllen  verwiü'hsl.  Die  Npirdcoirfrar 
zeigen  unter  allen  H.  auch  die  erste  .'^tiife  in  der  Entwickelung  des  angiospermen  CarpelLs, 
d.  h.  Carpelle  mit  mehreren  Sa.,  welche  zu  Baigfr.  werden.  Bei  den  echten  Spiraeeae  sind 
dieselben  frei,  hei  den  Quillajrae  dagegen  verwachsen  sic  untereinander  zu  einer  mehr- 
fachertgen  Kapsel.  In  dieser  Beziehung  steht  der  Unterfamilie  der  Spiraeoidene  nur  noch 
die  der  Pomoidear  nahe,  von  denen  einzelne  Gattungen  Car]}elle  mit  mehr  als  2 Sa.  hahen. 
bei  denen  auch  eine  Gattung  Stranvarsta  mit  aufspringender  Kapsel  vorkommt.  Hieraus 
ergieht  sich  also,  dass  die  Pomoideae,  wenn  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Verwachsung  von  Biüten- 
achse  ii.Cnrpellen,  sehr  weit  vorgeschritten,  sich  doch  zunächst  an  die  N'p<roeoiV/eae  ansetdießen. 
.All  die  Spiraeoidrae  schließen  sich  aber  auch  durch  Vcrniitlelung  der  AVrrieae  die  Hosoideae  an, 
hei  welchen  die  Blutenachse  Hach  hleihl  oder  in  einen  convexen  FruchlhlatltrUgor  endigt 
oder  concav  wird,  niemals  aber  mit  den  Carpellen  xerwächsl,  liei  welchen  ferner  die  Car- 
pellc  zu  einsaniigen  Schlicßfr.  oder  Steinfruchlchen  werden.  Innerhalb  dieser  Unterfamilie 
treten  zunächst  neben  die  Kerrieae  als  gut  charakterisierte  Gruppe  die  PolentiUeae  inucli 
häutig  Ifryadeae  genannt',  hei  welchen  die  Untergruppen  der  Rubinne,  Potentitlinne  mul  Prya- 
dinae  sich  hauptsächlich  durch  die  verschiedene  Entwickelung  der  Fr.  aiiszeichnen.  Zu  den 
Hosoideae  sind  ofTenbar  auch  die  Cercocarpeae  zu  rechnen,  welche  durch  ein  einzelnes,  in 
eine  rf)hrige  Hlülenachso  eingesenktes  Carjieil  charakterisiert  sind  und  sich  einerseits  an  die 
mit  langem,  hieihendem  Gr.  xersehenen  bnjndinae  zunächst  anschließcn,  andererseits  durch 
Hotodixrus  mit  den  Spiraeeae.  .Auch  die  Sunguisorhene  sind  von  den  PolentiUene  ahzuiciten; 
denn  trotz  der  xerhärtenden  und  meist  nur  wenige  Carpelle  einschlicßenden  hohlen  Blüten- 
achse sind  einzelne  Gattungen  der  Sanguisorheae  denen  der  Potentilleae  recht  nahe  stehend. 
Umarta,  welche  Maximowicz  als  l'hergangsglied  zwischen  den  Potentilleae  und  Sangui- 
sorf>eae  erkannt  hat.  stellen  wir  am  besten  als  Vertreter  einer  eigenen  Gruppe  zwischen  die 
beiden  genannten.  Hftsa  hat  man  bisher  mehrfach  als  Vertreter  einer  eigenen  Unterfamilie 
den  Potentilleae  und  Sanguisorheae  gegenüber  gestellt;  wenn  man  aber  berücksichtigt,  dass 
wir  viele  Stb.  in  ähnlicher  Anordnung  auch  hei  den  Potentilleae,  4 sämige  Schließfr.  bei  allen 
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onilercn  zuletzt  genannten  Gruppen  und  eine  !>ccherrurniigc,  bei  der  Fruchtreife  bleibende 
Achse  (iiich  bei  den  von  den  Potentillrae  abzulcileiiden  Cercocarpfae  und  SanguUorbeaf  Anden, 
so  ist  es  berechtigt,  liosa  hier  anziischließcn  und  die  Gesamtmasse  der  mit  Isamigcn 
SchlieOfr.  versehenen  ft.  fiosoidfUf^  zu  nennen.  Die  Seurad<Mdfae  verhalten  sich  z%ar  bezüg> 
lieh  der  Vereinigung  «ler  Curpelle  unter  einander  und  mit  der  hohlen  Blütenuchse  iihnlich 
v^ic  die  Pornftidfae;  aber  sic  haben  mit  diesen  nichts  zu  sebafTen;  vielmehr  schließen  sie 
sich  dadiin'h,  dass  sie  in  den  Carpellen  nur  f $a.  enthalten,  an  <iic  Hosoideaf  an  und  sind 
möglicherweise  von  den  PotentHleae  abzuleilen.  Die  Prunoideaf  konnte  man  direct  an  die 
Spiraeoid(‘ae  atisrhiießen;  da  aber  unmittelbar  neben  sie  die  durch  zxgomorphe  Bl.  ausge- 
zeichneten Chrpsohalanoidfae  gestellt  werden  müssen  und  diese  sich  in  bobein  Grade  den 
I.eguminosae  niihern,  so  empfielilt  cs  sich,  diese  beiden  l'nterfomilien  an  das  Ende  der  R. 
zu  stellen.  (Engler.) 

A.  Frh.  f2 — t,  meist  5 — ä,  wirlelig  gcslellt^  weder  auf  besonderem  Kruchtblntllrager 
noch  in  die  bleibende  Hlülenaclisc  cingesenkt,  mit  je  2 oder  mehreren  Sa.  Fr.  meist 
aufspringend.  Slf.  aus  breiterer  Basis  nach  oben  verschmälert.  Nebenb.  hUufig  fehlend 

I.  Spiraeotdeae. 

a.  Fr.  2-  bis  mclirsainige  Balgkajiseln,  frei  oder  \crwa<  hsen.  Straueber  oder  Baume, 
selten  Slaiiden. 

a.  S.  ohne  Flügelrand 1,  ßpiraecae. 

p.  S.  mit  Klüpclrand 2.  Quillajeae. 

b.  Fr.  ein  .Srliließfr.  3.  Ilolodiaceae. 

B.  Frh.  5 — 2,  mit  der  Innenwand  der  bohlen  Bliilenaclise,  meist  auch  unter  einander 

verwachsen.  Hlütenaebse  und  unterer  Teil  der  Kelcbb.  an  der  Fr.  flei.schig.  Nebenb. 
dcutlicli II.  4 Pomoideae. 

C.  Frb.  zrdilrcicli  und  auf  einem  gewölbten,  kegeligen  oder  walzlidieii  Frucblblatlträger 

ein  Köpfchen  bildend,  selten  nur  I oder  wenige,  nicht  cingeschlossen,  oder  I — 2 — oc 
in  die  bleibende  Blütenachse  cingescblossen.  Frb.  mit  t — 2 Sa.,  zur  Keifezeit  stets 
1 sämig  und  niemals  aufspringend in.  Rosoideae. 

a.  Nebenb.  deutlich.  Blülenaclise  Hach  oder  gewölbt,  nicht  an  der  eigentlichen 
Fruchtbildung  beteiligt.  Stf.  aus  breiterer  Basis  nach  oben  verschmälert. 

ct.  Frb.  wenige,  wirlelig;  Slb.  zahlreich 5.  Kerrieae. 

ß.  Frb.  meist  zahlreich,  in  ein  Köpfclien  geordnet,  seltener  wenige,  dann  aber  auch 
meistens  die  Zahl  der  Slb.  vermindert 0.  Potentilleae. 

1.  Frh.  mit  2 Sa.,  Steinfr.,  kein  Außeiikelch 6a.  Rubinae. 

2.  Frb.  meist  mit  I Sa.,  Scbließfr.,  Außenkelch  meist  vorhanden. 

• Sa.  liUngend,  .*schließfr.  missarlig,  Gr.  hinf)il!ig  . . 0 b.  Potentilllnae. 

**  Sa.  aufrecht,  .Schlicßfr.  oft  mit  bleibendem  Gr,  ...  6c.  Pryadinae. 

b.  Bliiteiiachse  röhrig,  ein  einzelnes  (selten  2)  Frb.  einschließcnd,  der  Scbließfr.  an- 

liäiigend,  Nebenb.  nur  schwach  entwickelt 7.  Cercocarpeae. 

c.  Bliitcnachse  Hach  oder  schwacli  roncav.  Slf.  mit  verschmälerter  Basis  aufsilzend, 

fast  keulenförmig,  gleich  nach  dem  Verhlühen  abfallend  ...  8.  Ulmarieae. 

d.  Biütenachse  krugförmig,  die  Fr.  vollständig  einsohlicßciKl,  erhärtend,  seltener  er- 

weichend. Frb.  2 oder  mehrere.  Slf.  entweder  mit  verschmälerter  Basis  aufsilzend 
oder  unter  der  A.  mit  unverjüngter  Spitze  an  das  verdickte  Connectiv  tretend  oder 
beides 9.  Sanguisorbeae. 

e.  BUilenachsc  krugförmig  oder  rÖhrig,  zahlreiche  Frb.  einschließcnd,  zur  Fnichlzeit 

crweiclioud 10.  Roseae. 

E.  Frh.  5 — 10,  unter  einander  und  niil  der  Innenwand  der  hohlen,  bei  <ler  Keife 

trockenen  BUilcnaclise  verwachsen,  Kräuter IV.  11.  Neuradoideae. 

F.  Frb.  oin/clii,  selten  2—5,  nicht  mit  der  Klütenachse  verwachsen.  Steinfr.  — Bäume 
oder  Siräucher  tnil  eiiifnchen  K.  Nebenb.  deutln  )i. 

n.  Gr.  fast  eridständig.  Sa.  2,  hängend.  Bl.  slraldig-symmolrisch  V.  12.  Prunoideae. 
b.  Gr.  gnindsiändig.  Sa.  2,  gnimlstUndig.  aufrechl.  . VI.  13.  Chrysobalanoideae. 
d.  Bl.  fast  vollkommen  strablig-symmetrisch  . . . I3a.  Ohrysobalaninae. 

ß.  Bl.  deutlich  zygomor]tb  . . 13b.  Hirtellinae. 
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I.  Spiraeoideae. 

Bliilpnachse  flach  bis  tridilerig  [nicht  rührig  ; Aiißenkelch  0;  Kelchb.  und  lllb.  5, 
seilen  4 oder  6;  Stb.  10 — iO  oder  mebr;  Frb.  wirlelig,  oft  5,  seltener  B — tä  oder  nur 
I — 4,  frei  oder  unter  einander  verwachsen,  mit  fast  endsländigein  Gr.  Frkn.  mit  meh- 
reren. seltener  mit  nur  S hängenden  oder  aiiweilen  auch  aufsteigenden  .Sa.  Fr.  bei  der 
Reife  meist  aufspringend.  S.  ohne  oder  mit  wenig Näbrgewebe.  — l'nbewehrtc  Slräucber, 
seltener  Bäume  oder  Stauden  mit  abwecbselnden  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Laiibb.  Nebenb.  nicht  immer  vorhanden.  Bl.  meistens  klein,  weiß,  rosa  oder  purpuni, 
in  der  Hegel  in  reiche  Iraubige,  ebcnslräußige  oder  rispige  Blülenslände  geordnet. 

Geographische  Verbreitung.  Die  Verbreitung  ist  die  für  die  R.  normale  und  er- 
streckt sich  über  das  circumpacißscbe  und  nördlich  gemäßigte  Gebiet.  Sie  fehlen  in 
Australien  und  den  Tropcnländcrn  Asiens  und  Afrikas  vollständig. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  Gattungen  .'tnmeus  und  frio'/i/m«  grenzen 
unmittelbar  an  die  Saxifragaceae,  zunächst  an  die  ungemein  ähnliche  Gattung  Asiilbr. 
Von  den  übrigen  R.  zeigen  die  Prunuideac  einerseits,  die  1‘nmoidcair  anderseits  so  nabe 
Beziehungen  zu  den  Spiraeoideae,  dass  sie  sehr  wohl  als  Abzweigungen  derselben  auf- 
gefasst werden  können.  Die  typischen  ßosoideae  weichen  etwas  mehr  ab,  obgleich  die 
Grenzen  viel  schwieriger  fcstzusetzen  sinil.  Von  dem  Amygdalin  der  Ibrunoideae  und 
Pomoideae  linden  sich  Spuren  auch  bei  einigen  Spiraeeae. 

Nutzen.  Die  einzige  wirkliche  Nulzpfl.  der  ganzen  l'ntcrfamilic  ist  Quittaja  Sapo- 
naria  .Mul.  ; zahlreiche  Spiraeoideae  schmücken  jedoch  unsere  Gärten. 


Fig.  3.  A Spirata  bfp/nci/<>Iia  Lam.  — ß Gilh$iia  tn/aWata  (L.i  Hnrb.  C Quilli*ja  Mart.  (SaitenbL, 

twittvrig  gedaebt.  ia  Wirklichkeit  niit  radimanUren  Frb.,  ä l>iacufilapp«B|.  (Nach  Eichl«r.i 

II.  I.  Spiraeoideae-Spiraeeae. 

Fr.  S-  bis  mehrsaniige  Balgkapseln.  S.  ohne  Flügelrand.  — Sträucher  und  Stauden. 
B.  häufig  ohne  Nebenb. 

A.  Samen^chalt?  glünzend,  >teinhart. 

a.  Krb.  5,  seltener  ! — 4;  Fr.  aufgeblasen,  Sklappig  aufspringend  . . 1.  Fhysocarpua. 

b.  Frb.  1,  seltener  S;  Fr.  nicht  aufgeblasen,  nur  an  der  Bauebseito  aufspringend. 


•X.  Gr.  endständig;  Dnigknp.sein  niehrsaiiiig 2.  Neillia. 

ß.  Gr.  an  der  Fr.  scillicbi  Balgkapscln  t — isatnig 3.  Stephanandra. 

B.  Samenschale  hantig  oder  lederig-runziig. 
a.  Frh.  mH  den  hcichb.  abwechselnd, 
a.  Stb.  am  Rande  der  RltUcnochse. 

t.  Fr  an  der  Bauchnabt  auspringend. 

* Frh.  frei;  S.  ohne  \ährge%\ehe 4.  Bpiraea. 


••  Frh.  am  (irunde  verwachsen;  S.  mH  Nalirgewchc 6.  Bibiraea. 

2.  Fr.  äklnppig  aufspringend;  Stb.  am  Grunde  terwachseni  Frb.  frei  6.  Eriogynia. 

ß.  Stb.  ouf  der  Inncnllache  der  Blütennebse 7.  Arunous. 

b.  Frb.  vor  den  Kcichb.  stehend. 

a.  Blb.  dachig;  Frb.  nm  Grunde  verwachsen. 
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f.  Sn  hün^'eml ...  8.  Sorbaria. 

i,  Sn.  ntifslt'i^eiid 9.  Spiraeanthua. 

ß.  Bll),  in  der  Knospe  gedreht;  Kr.  frei  10.  Gillenia. 


I.  Physocarpus  (Cninboss.)  Mavim.  Stb.  zahlreich,  mehrroihig;  Frb.  meist  5,  mit 
(len  Kelchb.  abwecliselml,  sellener  nur  1 — i.  Fr.  gestielt,  aufgebia.seri,  Xklappig  a»f- 
.springtMuJ.  S.  glänzend,  mit  .Milirgewebe.  — Ansehnliche  Siräiicher  mit  gelappten  B., 
hinnilligcn  Nebenb.  und  doldeniraubigen  Bliiteiislämlen.  BIb.  weiß. 

.*t  Arten  in  Nordanierika  und  im  nördlichen  Ostasien.  PA.  o/xi/i/o/m  1..)  M(i\iin.,  .Strauch 
mit  heller,  alljährlit'h  sich  abschalender  Kinde  und  .^lappigen  B.;  von  Canada  bis  Florida, 
.sowie  auch  in  Kitlirornieri.  in  (i«irlen  und  .\nlogen  .MiUeleun»pas  allgemein  verhreiteler  Zier- 
striiucli,  wegen  der  auf  Druck  mit  (ieriiusch  platzenden  Fr.  Knack  husch  gennmit.  — PA. 
amurensts  .Mavim.  mit  3 — 5spnltigeti  B.  und  heliaarten  Carpellen,  im  .\inurland. 

a.  Neillia  Don.  Stb.  10  — 30; 
Frb.  I , seilen  J , an  der  Bauchseite 
aufspringend.  Btülcnachsc  an  der  Fr. 
hieihend.  — StrUueher  mil  gelappten 
B.,  hinrälligen  Nebenb.  und  Iratibigen 
oder  rispigeti  Blülensländen.  BIb.  weiß. 

3 .\rti*n  im  llimalava  und  in  Sud- 
china; tAt/rsi/foru  Dmi  aus  dem  llima- 
laya  hisweilen  nU  Zierstrauch  nnge- 
pBanzt;  aber  in  Deutschland  selten  den 
Winter  auslmltend  — .\.  sinrns/s  llook.  f. 
im  südlichen  China  Fig.  i . 

.3.  Stephanandra  Sieb,  el  Zucc. 
Kelchb.  zahnarlig,  klein.  Frb.  einzeln, 
mit  seilensiUndigcm  Gr.  und  I — 2 S. 
— Kleine  Slräuclier  mit  wagrechlen 
flaclmn  Zweigen,  deren  B.  2zeilig  in 
einerEbenc  sieben.  Nebenb.  vorhanden. 
Belaubung  an  kleine  IVDÄ-Arleii  er- 
innernd. Bl.  unscheinbar,  klein,  weiß. 

3 Arien  in  Japan,  dason  .ST  /fr/uosa 
.'^ieh.  el  Zuec.  auch  in  Korea,  I in  China. 

4.  Splraea  L.  Bl.  fast  immer 
zwillerig,  mit  an  der  Fr.  bleibender 
Bliitenachse.  Stb.  meist  zahlreich;  Frb. 
meist  5,  frei.  S.  fein,  bäulig.  — Große 
oder  kleine  Slräuclier  mit  neben- 
bla Illosen  einfachen,  meist  sägozäh- 
nigen  B.  und  kleinen,  aber  durcli  Häu- 
fung und  FUrbnng  an.sebniiclie  tranbige 
oder  rlspigc  Bliitenslände  bildenden, 
weißen  oder  rolen  Bl. 

Gegen  40  .\rten,  die  durch  die  nörd- 
liche gemaLMgto  Zone  vcrhreilct  sind. 

Fig.  I AViI.Ti  Mrtfiiai*  f.  i Zw^ig  mit  111.:  fi  einzeln«  Sccl.  I.  pf'tropAi/tum  Nutt.  mtl 

tu.;  C. Stb. ;/)  üjnuceum.  (A‘.)clt  Uu,>k.  ic.  plant.  XVI. t.  täUi.j  Irauhigeii  Blütenstanden,  enthält  2 kleine 

halhstniurhige  .XrliMi;  6*.  caespifosa  Null, 
vorn  Oregon  bis  Nordamerika  und  S.  pamyoh'a  Benth.  in  Mexiko. 

Sect.  II.  r/mmaedrt/on  Ser.  mit  doldentraubigon  Blutenständen,  cnlhält  gegen  30  asia- 
liscli-europäischc  Arten,  d.irutilcr  folgende  als  Ziersträucher  heliehl.  A.  Ulülenzweige  sehr 
kurz,  mit  gniizrandigcn  und  gekerbten  oder  gesägten  B.  ln  europäischen  Gärten  ist  nament- 
lich Sp.  Appenct/b/ta  I.nm.  mit  graugrünen,  3ncrvigen  stumpfen,  seltener  spitzen  B.  und  mit 
hervortrcleiulen  Buigknpseln,  von  der  .Mongolei  durch  Sibirien  hi.s  an  die  Wolga  und  durch 
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Turkaiütan  bis  zum  Kaukasus;  die  Varietät  oder  Suhspecies  Sp.  obmatn  \V.  K.  in  hielten- 
burpm,  lUignrn,  Krain,  Nordwestschweiz,  Mittelfrankreii'h.  Sp.  crenifoUa  C.  A.  Me\.,  \on 
voriger  durch  gekerbte  H.,  Iraubige  Hlütenstande  und  eingeschlossene  Balgfr.  iintersrhicdcn ; 
in  der  Mongolei,  Sibirien,  mn  Kaukasus,  Bessorabien,  Uolirudschn,  Podolicn.  — .V/>.  Thun^ 
6frf/t  Sieb,  ct  Zucc.,  mit  ianzettlioben  oder  lineal-ianzettüchen  zugespitzten  H.,  In  China  und 
Japan  heimisch.  >^ic  die  vorige  früh  blühend.  ~ B.  Hiutenzweige  ziemlich  lang,  nur  mit 
gekerliton  oder  gesagten  B.  — Ba.  Kelchabschnitte  nach  dem  Aufhluben  zurückgebogen.  — 
Sp.  rhamafdryfoUa  L.,  nnselmlicbcr  Strauch  mit  elliptischen,  von  der  Bnsi.s  an  gesagten  B. 
und  halbkugeligen  reißen  BlütenstHnden,  von  Ja|mn  un<)  der  Mandschurei  durch  Sibirien, 
sowie  im  nördlichen  Teil  der  Baikunhalbinscl.  mrdin  Schmidt  oblonf/ifoUa  W.  K.. 
S'p.  confusa  Regel  et  Körnlcke',  von  voriger  durch  fast  aufrechte,  nicht  stark  gekrümmte 
Zweige  und  gegen  die  Spitze  hin  gesagten,  elHpli.schen  o<ler  lanzcUlichen  B. ; von  Sachalin 
durch  Sibirien  bis  Samujedcnlnnd  und  im  Süden  durch  Podolien  bis  liigarn  und  Kraiii. 
Bb.  Keicbabschnittc  noch  dem  Verblühen  aufrecht.  .Sp,  (rilohnta  L..  mit  kleinen  breiten, 
vorn  Blappigeii  B.  und  doldenalinlicben  Blutenständen,  in  Nordchina,  Südsibirien  und 
Turkestan. 

Sect.  III.  Calospira  C.  Koch  mit  eben- 


sträußigen  Blutenständen.  Nur  i Arten  .Sp.  lanu- 
folia  liofTmann^egg  ;Kroin,  Südliror  und  Sp.  de- 
rumbens  koch  [Krnin^  in  Eun)pa,  6 im  gemäßigten 
Himaioya,  I im  nordwestlichen  (Ihina,  i in  Japan 
heimisch;  darunter  ,Sp.  japtmiru  b.  f.  mit  eilnn- 
zcttlichen  D.  und  purpurroten  Bl. 

Sect.  IV.  Spiraria  Ser.  mit  dichtrispigen 
Blutenständen,  enthält  3 Arten,  Sp.  snlivifofut  1.. 
mit  unterseits  grünen  B.  und  weißen  oder  rosa- 
firbenen  Bl.  mit  aufrechten  Kclchobschnitlen. 
verbreitet  in  Nordamerika,  von  Kamtschatka  durch 
ganz  Sibirien,  in  Volhynien.  Böhmen  und  Mähren, 
auch  vielfach  verwildert.  — Sp.  i)ou!fitisii  Hook, 
mit  unterseits  wcißtilzigcn  B.,  pur{)urroten  Bl., 
zurückgebogenen  Kelchabscbnilten  und  kahlen 
parallelen  Balgfr. ; im  Oregongehiet  und  Nord- 
kalifoniien.  — Sp.  tomentosa  L . ähnlich;  aber 
mit  abstehenden,  spinnwebenhaarigon  Balgfr.;  von 
Canadn  bis  Südcnroliiia. 

Auch  fast  alle  andern  Arten  eignen  sich  zu 
Ziersträuchern;  durch  zufällige  Kreuzungen  sind 
außerdem  in  den  Gärten  äußerst  zahlreiche  Misch- 
lingsformen entstanden. 

Fossile  Arten  sind  mehrere  heschrielicn 
worden;  namentlich  durften  Np.  rftusta  Heer  von 
Oningon  und  Lode,  der  Sp.  hypericifolia  Loni. 
ähnlich,  und  Sp.  Jnderxoui  Heer  von  Alaska,  der 
.Sp.  tomentosa  L.  ähnlich,  mit  Recht  hierher  zu 
steilen  sein.  Htigier.) 

5.  Sibiraea  Maxim.  BI.  polygamisch- 
diöcisch;  Krb.  am  Grunde  verwachsen.  S. 
meist  2,  mit  Nährgewebc. 

Einzige  Art,  N.  lanigala  [L.)  .Mavim.,  ein 
Strauch  mit  bläulich-grünen,  ganzrandigen  B.  und 
rispigen  Blutenständen,  im  ,\ltai  und  Thian-schan. 

6.  Erio^nia  Hook.  [LUth'fi  Bong.)  Bl. 
zvvitlerig.  BIb.  in  der  Knospcnlago  gerollt.  Sib. 
gegen  30,  am  Grunde  verwachsen,  darunter  10 
iinfniHilbar.  Fr.  Sklappig  aufspringend.  S.  ohne 
Niilirgovvebe. 


Fig.  .1.  t'riogunift  »retiHoin  Hook.  A mit 

oinem  blObfmu'n  A»trhcn:  //  fil  noJ  «aa- 

Kebr«‘it<>U  C 4 CiirfM»]!«  daa  UyeOreama:  P «in 
Fritt'hk'heo  gouiriifit;  K rin  S.  atark  vergr. 


Einzige  .\rt,  E.  pectinata  Hook.  ',Fig.  5 , halbslrmichig  mit  doppelt  3zähligen  B.  im 
nordwestlichen  Amerika,  von  der  Behringsstraße  bis  zu  den  Ca.scade-.Mountains. 
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7.  Aruncu«  (Tnurn.)  KosU‘1.  2bäusi}<.  lUb.  in  der  Knospenlage  gerolll.  S(b.  von 
der  InnentlUclio  der  Blülenachse  cnlspringend.  Frb.  meist  3.  Blülcnachse  an  der  Fr  ver- 
trocknend. Slatllidic  Stauden  mit  2 — 3ina!  tiederschnlUigen  B.  und  aus  zahlreichen  Irau- 
bigcn  Ästchen  zusammengesetzten  Ulülensländen. 

i Arien,  darunter  A.  siltrster  kostel.  in  verschiedenen  Unterarten  fast  durch  die  ganze 
nördliche  gemiiOigle  Zone  verbreitet. 

8.  Sorbaria  Ser.)  A.  Br.  Sib.  40 — 60;  Frb.  meist  5,  am  Grunde  verwachsen. 
S.  mehrere,  hängend,  mit  Nälirgewebe.  — Siräucher  mit  nebenblätlrigcn,  geliederten  B. 
und  rispigen  BlülenstUnden. 

Ktwn  4 nahe  venvandte,  asiatische  .\rten,  darunter  .S.  sorfAfolia  iL.)  Br.,  ein  be- 
kannter, früh  treibender  Zierstrauch  un*>erer  Garten.  Von  abweichender  Tracht  Ist  die  nord- 
westamerikaiiische  S.  MillefoUtim  Torr.  d>altung  Chamafhaiiaria  Forterj  mit  sehr  fein  ge- 
schnittenen B. 

9.  Spiraeanthns  Fisch,  et  Mey.  Frb.  mit  2 aufsteigenden  Sa.  — Strauch  mit  sehr 
fein  geschnittenen  ß.  und  kleinen  Nohenbl 

t ;\rt,  SfK  Srhrenkianus  Fisch,  et  Mey.,  aus  der  Songaret. 

tu.  Gillenia  Mönch.  Blütenachse  kurz  rolirig.  Blh.  schmal,  in  der  Ktiospenlage 
gedreht.  Frb.  5,  mit  wenigen  aufsteigenden  Sa.  — Stauden  mit  mehrfach  fiederschniltigen 
B.,  großen  Nebeid).  und  lang  gestielten,  verhältnismäßig  großen,  weißen  Bl. 

i nurdamcrikariischo  Arten,  darunter  G.  trifoliata  (L.)  Mnch.,  eine  bekannte  Zierpfl. 
Die  Wurzel  gilt  als  hrechenerrcgeml. 


I.  i.  Spiraeoideae-QoilUjeae. 

Blülenkreise  Sglledrig;  .Scheibe  sehr  entwickelt.  Frb.  5 — 3,  vor  den  Kelchb. 
stehend,  frei  oder  verwachsen,  aufspringend.  S.  mit  Fitigelrand,  nur  zuweilen  mit 
Spuren  von  Nährgewebe.  — Sträueber  oder  kleine  Bäume  mit  ungeteilten,  wocliselslan- 
digen  U.  und  meist  liinnUligcn  Nebenb.,  in  der  Tracht  an  Pomoideaf^  auch  wohl  an  /Vm- 
»oiäeaf  erinnernd.  Kinzeibl.  und  Fr.  großer  als  bei  den  Spirat'vae.  ln  Amerika  von 
Chile  bis  Arizona,  die  Gattung  ExorhorJa  in  Asien. 

\.  Frb.  3,  frei  oder  \orwachscn.  aber  ohne  Mittelsaulchen. 

a.  Frb.  frei,  zur  Koifezeit  slcrnfürmig  ousgebrcilet.  Sudameriknnischc  Gattungen.; 


9.  Stb.  10,  davon  5 unter  den  Frb.  stehend 11.  Quilloja. 

(3.  .*stb.  etwa  20,  alle  am  Bande  der  Blutenachsc 12.  Kageneckia. 

b.  Frb.  zu  einer  niehrfiicherigen  Kapsel  verwachsen. 

9.  Bl.  zwitterig  mit  bleibender  Bliitcnachse.  MiUelanierikanische  Gattungen]. 

1.  Frh.  %ollig  zu  einer  Sfachorigen  Kapsel  vereinigt 13.  Lindleya. 

II.  Frh.  oherwiirts  frei,  zur  Reifezeit  getrennt 14.  Vauquelinia. 

Bl.  polygomisch-diocisch.  mit  an  der  Fr.  vertrocknender  Blütenachse.  Asiatisch} 

15.  £xochorda. 

ß.  Frb.  3,  einem  dseitigeii  Mltleisäiilchen  angewachsen,  (ßrasilinniscli)  . 16.  Euphronia. 

II.  Gnillaja  .Mol.  Bl.  poiNgamiscli-monocisch  oder  diocisch.  Scheibe  sehr  ent- 


wickelt,  nach  außen  zu  Mappig.  Die  5 äußeren  Stb.  mit  den  Blh.  abw'ochsclnd  vor  den 
Lippen  der  Scheibe,  die  5 inneren  viel  tiefer  zwischen  denselben  stehend.  Fr.  slern- 
fönnig  gespreizt.  2k!appig  aufspringend  mit  zahlreichen  langgenügellcn  S.  — Immer- 
grüne Bäume  mit  lederigeii  B.;  Bl.  zu  wenigen,  acliselständig.  ' 

3 .\rten  in  Siidhrasilicn,  Peru  und  Chile,  darunter  Q.  Saponaria  Mol.,  der  Seifenbaum 
Chiles.  Hg.  6.) 

Die  Rinde  enthält  Saponin  und  wird  zum  Waschen  gebraucht,  in  Europa  namentlich 
für  feinere  Stoffe  und  für  Zeuge  mit  cinplindlicheii  Farben.  Sie  ist  auch  mit  Nutzen  arznei- 
lich zu  verwenden. 
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A 

Fig.  0.  QutUi^a  Sapanar/a  Hol.  A blftbroder  Zweie:  B ZwitterbK;  C Lfcngescb&itt  dareb  dir«»lb«. 

iNscb  BailloD.) 

1 i.  Kageneckia  Ruiz  et  Pav.  (Lydaea  Mol.)  !liäu.sig.  Sib.  20,  davon  10  lUngcr. 
Orüsensclieibe  nicht  gelappt.  Blütenaclisc  nach  dein  Verhliihen  bleihend.  Fr.  spreizend, 
filzig,  mehrsamig.  — Inimergriine  kleine  Bäume  mit  scharf  gesägten  B. ; Bl.  zu  wenigen 
achsclständig  oder  endständig,  ansehnlich.  (Fig.  7 D.) 

3 Arten  in  Chile ; K.  cratargoities  Don  häutig  bei  Valparaiso. 


Fig.  7.  meapitoülta  II.  II.  Kanth.  A blbbender  Zweig.  B.  C Stb.  — /<  Fr.  ?on  Kagtntelia  eb/oNffn  R.  et  F. 

K Fr.  von  FoufHifmio  eorpmbosa  H.  B.  K.  ^ F Vr.  von  Sxochorda  ffrandijlirn  Lindl.  (Xr— /’ nnch  linillon.i 

Nntftrl.  Ffnoienfan.  HI.  3.  ^ 
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13.  Lindleya  II.  B.  Kundi.  ZAvitierIg;  Sib.  15 — iO,  davon  10  paarweise  vor  den 
Kclrhb.  siebende  länger.  A.  geknickt  Fig.  7 //,  T).  Fr.  <lurch  Verw'achsung  der  Frb. 
eine  Teslc  Sfächcrige  Kap»el  mit  ^sämigen  Fächern. 

Finzige  Arl,  /..  mrspiloides  II.  H.  Kunth  Fig.  7\  In  Mexiko  heimisch,  erinncrl  durch 
die  Blattform  und  die  einzeln  stehenden,  unschnitehen  Bl.  nii  Mespilus  germanica  I.. 

14.  Vauquelinia  r.orr.  Zwiiierip;  Kelelib.  klappig.  Sib.  15 — 20.  Frb,  verwach- 
sen, aber  zur  Heifezoil  getrennt,  2sainige  Bnlgkap<eln  bildend.  — Sträucher  und  kleine 
Bäume  mit  lederigen,  gesägten  B.  Einzelbl.  ziemlich  klein,  aber  in  reichen  cbensträiißigen 
Blutenständen,  in  der  Tracht  an  Arten  von  Photinia  und  Pirna  erinnernd. 

4 .\rten  in  Mexiko  uml  Arizona,  xon  welchen  I*.  corymbosa  II.  B.  Kunth  Fig.  7 K.  um 
läiigsleti  bekannt  ist. 

1.5.  Exochorda  Kindl.  Bl.  polygamisch-diocisch ; Blütenaehsc  nach  dem  Verblühen 
vcrxvelkend.  Honig-scheihe  sehr  entwickelt.  Kclehb.  dadiig,  Slh.  15 — 30,  in  2 oder 
3 Kreisen  stehend,  Frb.  oben  frei.  Fr.  eine  5scitigc,  5furchigc  Kapsel  (Fig.  7),  zuletzt 
in  5 t-  bis  2sainige  Balgkapseln  zerfallend.  — Kaubwcchselnde  Sträucher  mit  schonen 
weißen,  Irauhig  gestellten  Bl. 

.'I  Arten  aus  dem  kühleren  Miltela.sien.  E.  grandiflorn  (Hook.}  Kindl.,  einer  der  schön- 
sten /ierstniucher  «us  China.  (Fig.  7 F.) 

16.  Eaphronla  Marl.  Blülcnachse  napffürmig,  mit  4 — 5 tingicichen  Kelchb.  BIb.? 
Stb.  5,  am  Bande  der  Blülenachse  vor  den  Kelchb.  stehend.  Fr.  eine  srächerigo  Kapsel 
mit  aufspringtMuien  1 sämigen  Fächern,  die  sich  von  einem  .Miltclsäulchen  läsen.  S. 
geflügelt. 

Die  einzige  Arl,  K.  hirtellnides  Mart,  et  /iicc.  in  Brasilien,  hat  einfache  B.  und  trauhig 
gestellte  Bl.,  erinnert  in  der  Tracht  an  die  Chrysoltalaneae. 

Diese  (iattung  ist  von  zweifelhafter  Verwandtschaft. 

K 3.  Spiraeoideae-Holodisceae. 

Frb.  5,  auf  wenig  ausgehühlter  Achse,  lang  behaart  und  mit  2 Sa.  Fr.  I sämig, 
nicht  aufspringend,  mit  hängenclem  S.  Stb.  etwa  20  in  2 Kreisen,  die  15  äußeren  am 
Grunde  vereinigt,  S.  mit  dünnem  Nälirgcvvebe.  — Sträucher  mit  einfachen  oder  fas! 
iiedcriappigen.  gezähnten,  filzigen  B.  mit  parallelen  Scitennerven,  ohne  Nehenb.  und  mit 
kleinen  zahlreichen  Dl.  in  Trauben,  welche  zu  Kispen  vereinigt  sind. 

Dieser  T)pus  verdient  als  eigene  Gruppe  den  echten  Spiraeeae  gegenüber  gestellt  zu 
werden,  weil  er  von  allen  durch  die  tsanügen  Schlicßfr.  abweicht  und  dadurch  den  ther- 
gong  zu  den  Pofentilleae  bildet,  von  welchen  Faltugia  und  Coicam'u  diesem  Txpus  um 
nächsten  .stehen. 

17.  HolodiBCat  (C.  Koch)  Maxim. 

2 Arten,  //.  disrolor  (I*ursh)  Maxim.  (.S'piraM  ariaefolia  Sm.;,  in  verschiedenen  Unlenirten 
durch  das  westliche  Nordamerika  von  Guutemula  bis  Oregon  xerhreitct.  B.  seicht  hiichlig. 
Bl.  in  nickenden  zusammengesi'tzt-lrauhigcn  Btütenslundcn.  Grucioser  Zierstrauch.  — //.  ar- 
^en/cu«  Mul.  auf  den  Anden  von  Neu-Grariadu. 

II.  (.  Pomoideae-Pomariae. 

III.  zwillfrig,  seilen  ilaneben  rein  (j*.  Blülenatlisc  bo.herrnrmig,  kni(jf«nnig  oder 
rührig.  Kelchh.  5,  dachig;  BIb.  5,  in  der  Knospe  dachig  oder  gerollt.  Sib.  20  oder 
mehr,  seilen  15  oder  weniger,  nahe  dem  Saume  der  Blülcnachse  stehend.  Frh.  5,  vor 
den  Kelchh.  stehend,  oder  I —4,  mehr  oder  weniger  vollständig  mit  der  Innenwand  der 
Blütenaehsc,  meistens  auch  unter  einander  verwachsen,  mit  je  1^20,  in  der  Hegel  mH 
2 Sa.  Fr.  aus  der  vergrößerten  fleischigen  Blülenachse  (und  den  Basalteilcn  der  Keicbb.j 
gebildet,  welche  die  Frh.  (Fächer)  einschließt,  deren  Innenwand  ;Endocarp)  häutig,  per- 
gainenlartig  oiler  stcinharl  xvird.  Fr.  meist  tsanng.  S.  ohne  Nährgewebe,  mit  plancon- 
vexen,  meist  fleischigen  Sanienlappen.  — Sträucher  oder  mäßige  Bäume,  teils  laubwech- 


I 

I 
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sclml,  teils  initnergriin.  mil  nchenhiatlrigen  iingoloilton  otler  gefitMlerton  B.  Bl.  in  vielen 
tallen  durch  Häufung,  ofl  auch  schon  an  sich  sehr  ansehnlich,  bei  manchen  Arien  vor 
Aufbruch  der  Blaliknospen  erscheinend.  BIb.  weiß,  rosa  oder  karminrot,  seilen  s<  har- 
lachrol. 


Bestäubung.  Die  ni. 

werden  von  Insekten  fleißig 
besucht  und  bieten  den^ 
selben  meistens  ollen  da- 
liegenden Hunig.  Hhaiihiti- 
lepis  und  Arien  von 
Cotoneaster  schließen  die 
kurzriisseligen  Insekten, 
insbesondere  die  Fliegen, 
von  der  Honiggewinniing 
aus  und  werden  um  so 
mehr  von  Hymenopteren 
besucht.  Viele  Bl.  der  I*. 
entwickeln  einen  ziemlich 
starken  Geruch. 

Frucht  und  Samen. 


Fig.  s,  Blüi<>o<liiigmranip  rhiigtrr  Fo>uoiJ(a€.  — A girmaniea  1. 

— B Firuä  cotiniuuis  L.  — V I\  domt\tica  «L.)  Sm.  — h Hhof>h\ofniix  in4i(‘i 
iLa  Lindl.  — ir'  Mtuptlut  rotriHut  «l..i  Willd. . dt-r  Frko.  jedoch  aicli 
moHoytfnn  4Jsc<|.)  Willd.  jN&cb  Ftcbler.) 


Mil  Aiisnahnio  von  >/ru/i- 

vaenta  bleiben  bei  allen  Vomoidt'ae  die  S.  in  der  Fr.,  bi>  dieselbe  verfault  od.  verzehrt  wird. 
Oie  Verbreitung  erfolgt  vor/ug^vveise  durch  Tiere,  welche  die  Fr.  fressen,  deren  S.  oder 
Sleinkerne  dann  den  Ibarmkanal  unbeschädigt  durchwandern.  Die  kleinen  Fr.,  welche 
besonders  den  Vdgeln  als  Nahrung  dienen,  sind  gewöhnlich  auffallend  rot  oder  schwarz 
gefärbt,  während  die  großen,  von  Säugetieren  gesuchten  Fr.  mil  weil  weniger  lebhaften 
Farben  ausgcstallet  zu  sein  pftegon. 


Geographische  Verbreitung.  Das  Verbreitungsgebiet  der  Pomoidcae  ist  das  normale 
der  It.,  indem  cs  sich  über  die  n<>rdliche  gemäßigte  Zone  und  das  westliche  Amerika  bis 
zur  Wüste  Atacama  erstreckt.  Einige  Arten  linden  sich  in  den  Gebirgen  der  Sundainseln. 


Verwandtschaftliche  Verhältnisse.  Die  Pomoidcae  haben  trotz  der  verschiedenen 
Fruchtbildung  manche  Ähnlichkeiten  mil  den  l\uiwidvae  und  zweigen  sich  gleich 
diesen  von  den  Spiraeoidcac  ab,  unter  welchen  ihnen  namentlich  die  Quiltajvae  nahe 
stehen.  Bei  einigen  Arien  von  Pmts  und  Mespihts  lindel  sich  in  Knospen  und  B.  auch 
Amygdalin,  w ie  bei  den  li'unoldeae,  wenn  auch  in  geringerer  Menge. 


Fijf.  9.  A—C  CotfuiirtiUr;  U m<>n'^*:yniüt;ho  W.  von  0.  latuiUt  I.IbiII.;  C Ff.  »«d  C.  hnx>fbU<i  W*U.  — !i,  K 
mdtf-  K Fr.  In  aiesff  Fijar  «n<!  Fip.  19  die  erst«  Fijiiir  je'ler  »nAni.ti  lU-ii  Linp-schnitt  durrh 

lOe  Blfitrnurbiie  ouil  ila«  Oyod<‘‘'«wi.“  tlie  mit  Jeim-rlbnü  «»li  <*ineoi  Strich  (.1’,  y/  u.  b.  w.) 

Fistnr  den  (du>‘r»<'linilt  durch  A<'bie  nnd  Oynüccum  <Ur.  Oecatsu«!.  M>'iuoire  »nr  In  fnmiUe  deti  rc>niacdt!i>.| 
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Nutzen.  I>ie  Fr.  einiger  Arien  von  Pirtis,  Eriobotrya  nnd  Cydonia  sind  bekanntlich 
als  Obst  und  als  Nahrungsmittel  von  großer  Hccicutung  für  den  menschlichen  Haus- 
halt ; auch  Arten  von  Me-ipilus  und  Osteomries  liefern  genießbare  Fr.  Das  Holz  besitzt 
nur  bei  wenigen  Arien  einen  größeren  Werl.  Zum  Schimtck  der  Gärten  tragen  viele 
Pomoideae  wesentlich  bei. 


Fi(f.  IO.  A,  B Cj/donio  jn^ottira  Pere.;  B Sclielnfr.  — C,  />  Beettuia.  — K — G Rhaphioltpiti  F Sch«lnfr.  von  Uk. 
ru6ra  Linül.,  ti  di«i>»n'o  iRi  iju^rarlinitt  mit  dt-in  qn«r  darcb»chnitt«>D«D  — n,  J AVtoiv/ryo  japoniea 

(Tbbe.)  Litidl.,  J Schi-infr.  im  LAo^txiit’hDitt , b«i  b atiorti^rt«  Carp^lle.  — A*.  L ^AoO'm'o.  — • B , S Pourthiata, 
.V  8cn«infr.  Vf^r^r.  nnd  im  IjAntcuitcbnitt.  — 0,  F Amtliuchttr , 0 A.  $p%e<ttn  Uam. , bei  w^lch^r  d^r  Scheitf>l  (]■*> 
Oj]i6(‘euius  io  üf'c^nBilx  zu  d«D  mvieton  snd'^r^n  Vomoidtaf  k»bl  ist.  y.  R Sirantiutio.  Scheiofr.  im  LAiig»- 
»obnitt.  — S.  T Bt$pilHa  gtnHiuttca  L..  7 LingsBchnitt  durch  die  .Srhi'iofr. . bei  n dae  Kodecarp.  — T,  F .V. 
c0cc$nfn  (T.  i Willd..  LriORKBchnitt  und  Quer4rbDitt  durch  die  Sebeinfr,  — IC.  X Ckamarmftf»  cort'arra  Liadl., 
X Scboiufr.»  bei  a die  barlo  Fr.  |E>igler.)  (Nuch  Uecaiane.  Mt>n>oire  aur  la  famille  des  Pomaedes.) 
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A.  Frb.  an  der  Rauchscite  (GrilTclseite}  frei. 

a.  Frb.  iwit  2 Sa. 

<3.  Frb.  zur  Reifezeit  mit  steinharter  Innenwand 18.  Cotoneaster. 

ß.  Frb.  zur  Reifezeit  mit  dunnhUutiger  Innenwand 19.  Nagelia. 

b.  Frb.  mit  i Sa 20.  Osteomeies. 

D.  Frb.  mehr  oder  minder  vollständig  unter  einander  verwachsen  oder  nur  eins  \orbanden. 

a.  Innere  Wand  der  Frb.  zur  Reifezeit  häutig  oder  pergamentartig-knorpelig. 

a.  Frb.  vollständig  von  der  Blütenachse  überwölbt;  die  Facher  daher  im  Innern  der  Kr. 

I.  Frb.  vielsamig,  die  S.  in  i Reihen 21.  Cydonia. 

II,  Frb.  mit  i — 3 Sa. 

t.  Sa.  3;  ßlUtenachse  kurz  rührig  ...  22.  Docynia. 

3.  So.  2. 

* Blütenachse  krciselig  oder  krugförmig 23.  Pirus. 

**  Blutenachse  rührig 24.  Rhaphiolepis. 

ß.  Frb.  oberwärts  von  der  Blütenachse  frei,  Fächer  daher  bis  zur  Gruho  der  Fr. 
reichend. 

I.  Frb.  nicht  aufspringend. 

I.  F'rb.  vollständig  {fächerig. 

* Endocar})  sehr  dünn,  häutig;  S.  gruG,  durch  Druck  unregelmäßig  gestaltet 

26.  ilriobotrya. 

**  Enducarp  lederig;  S.  länglich-ellipsoidiscli  oder  rundlich. 


7 Gr.  frei;  Samenliaut  ohne  Uarzgänge 26.  Fhotinia. 

*14'  Or.  am  Grunde  verwachsen;  Samenhaut  mit  netzigen  Harzgängen 

27«  Pourthiaea. 

2.  Frl).  halb  äfächerig 28.  Amelanchler. 

II.  Frb.  oben  aufspringend 29.  8tranvaesia. 

b.  Frb.  oder  deren  innere  Wand  zur  Reifezeit  knochenhart ; Sa.  i,  darunter  nur  i 
fruchtbar. 

0.  Frb.  1 — 3.  Gr.  ungefurcht;  Samenlappen  planconvex 30.  liespllua. 

Frb.  1,  Gr.  gefurcht;  Sameniappen  gefaltet 31.  Chamaemeles. 

18.  Cotoneastor  Medic.  Kglchb.  klein,  an  der  Fr.  bleibend.  Frb.  2— S,  an  der 
Bauchseite  vuHig  frei,  zur  Heifezeil  slcinlmrt.  Fr.  klein,  mehlig.  — Teils  zwergige,  Icils 


mUßige  Slräucber,  seilen  kleine  Baume;  die  Mehrzahl  der  Arten  ist  ganz  oder  halb  immer- 
grün.  (Fig.  9 A — C.) 

Etwa  20 — 30  zum  Teil  schwer  zu  unterscheidende  Arten  in  Asien,  Europa  und  Nord- 
afrika; in  Nordamerika  sind  nur  Pyraiantha  und  Phaenopirum  vertreten. 

Sect.  I.  Eu-Cotoncaster  Focke.  Frb.  2 — 8,  B.  ganzrandig.  Hierher  die  laubwechseln- 
don  europäischen  Arten;  C.  tuignris  Lindl.  (Europa,  Sibirien),  C.  rti^ra  Wahlb.  {Nordeuropa 
und  Sibirien),  C.  tomentosa  Lindl.  (Südetiropa)  u.  s.  w.  mit  kleinen,  traubigen,  von  Wespen 
befruchteten  Bl.  Mannigfaltiger  sind  die  Arten  im  Himalaya,  darunter  C.  nummularia  Fisch, 
et  Mey  mit  rundlichen,  golbgrünfilzigcn  B.  und  kahlen  Fr.,  von  Kleinasien  bis  zum  Himalaya; 
ferner  C.  micropht/Uo  Wall.,  Zwergstrauch  mit  immergrünen,  länglich-ovalen  B.  und  einzeln 
stehenden  BL,  nur  im  Himalaya. 

Sect.  II.  Pyracanlha  Röm.  (als  Gatt.)  Frb.  5,  B.  gesägt.  Bekannt  ist  C.  Pyracantha  [h.] 
Spach  (Feuerdorn,  frnz.  Buisson-ardent),  mit  immergrünen,  feingesägten  B.,  unschein- 
baren Bl.  und  zahlreichen,  cbensträußig-rispigen,  scharlachroten  Fr.,  die  im  Winter  sehr 
zierend  sind;  im  östlichen  Mlltelmecr  und  im  Kaukasus  heimisch,  in  Westeuropa,  auch  im 
we.sllichen  Deutschland,  an  Mauern  angepilanzt.  Nahe  verwandt  ist  C.  crmutala  iRoxb.) 
Wenzig  (Sportflla  alalanioides  Hance  im  Himalaya  und  südlichen  China.  Auch  C.  spatutata 
(Michv.)  Wenzig,  eine  schmalblättrige  nordamerikonischo  Art,  reiht  sich  naturgemäß  liier  an, 
während  andere  amerikanische  Arten,  z.  ß.  C.  berherifoUa  ^Toir.  et  Gr.)  Wenzig  und  C.  ar- 
Ooffscens  (Eli.)  Wenzig,  in  der  Milte  zwischen  Cotoneaster  und  Mespilus  stehen. 

Fossil  wurde  C.  Pyracantha  {L.)  Spach  im  Quaternär  von  Poggio  gefunden,  auch  ist 
C.  palaeo-pyracantha  Saporta  aus  dem  Tertiär  von  Arson  und  Marseille  derselben  ähnlich. 
Zum  Typus  der  C.  ru/yam  Lindl.  gehören  C.  protogaea  Sap.  und  C.  major  Sap.  von  Aix  in 
der  Provence,  sowie  C.  Andromeda  Ung.  von  Parschlug.  Engter.) 

Sect.  HL  Phaenopirum  Röm.  (PAo/acroz  Wenzig'.  Frh.  5.  B.  buchtig  eingesehnitten, 
C.  cordata  (Mill.)  hört.  Kew  [MespHus  acerifoUa  Poir.)  mit  rundlich  eiförmigen,  cingeschniUenen, 
ungleich  und  tief  doppelt  gesägten  B.  und  viclbtütigcn  Doldentrauben  in  den  atlantischen 
Staaten  Nordamerikas. 
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(9.  Kagelia  LintJI.  Frb.  t,  hall)  sracbprig.  Fr.  sahig,  weich,  mit  dünnhäutigem 
Kndoearp;  sonst  wie  Coloncastrr.  — Immergrüne  Siräuclier  mit  kleinen  gezähnelten, 
liedeniervipen  H.,  durch  die  saftigen,  sleinloscn  Fr.  von  Cotoneaftttr,  Ostf^omeies  und  Mes- 
pilus  verschieden. 

1 nieviknnische  Arten;  dentirulala  |H.  B.  Kunlli  Lindl.  hat  unterseils  ^eißgrau« 
filzige  B. 

20.  Osteomelea  Lindl.  Kelchb.  klein,  spitz,  an  der  Fr.  bleibend.  Frb.  5,  an  der 

Bauchseite  nicht  verwachsen,  mit  je  t Sa.  Fr.  mit  hartem,  meist  steinigem  Kndoearp. 
— Immergrüne  kleine  Bäume  oder  Slräucher  mit  ebenstniußigen  Bl.,  die  bei  einigen 
Arten  z.  T.  rein  (J^  sind.  Fr.  klein,  bei  manchen  Arten  essbar.  Fig.  9 E.) 

O.  aflt/ry//irfi/V)/ia  fSm.}  Lindl  hnl  getiederle  B.  und  wachst  auf  den  Sandwich-Inseln, 
Bonin-lnseln  und  der  Lu-tsohu-t'iruppe.  Ktwa  io  andere  Arten,  sämtlich  mit  einfachen  B., 
sind  in  den  .\nden  Sudi)inerikH.s.  von  Peru  bis  Neugranada,  heimi.sch. 

21.  Cydonia  Tourn.  Sth.  20  oder  mehr;  Frh.  5,  mit  zahlreichen,  2reihigen  Sa. 
Or.  am  Grunde  vereinigt.  Fr.  groß,  noch  zur  Beifezeil  hart,  stark  duftend.  — Ansehn- 
liche, lanhwechselnde  Sträiicher  mit  einfachen  B.  und  großen,  kaum  gestielten  Bl. 

3 Arten  mit  mehreren  tnterarlen  im  wärmeren  gemäßigten  Asien  und  Südeuropa. 

Seel.  I.  fiticydonia  Forke.  BIb,  in  der  Knospenlagc  gerollt,  C.  tw/yariz  Pers.  iQuilte, 
engl,  tjiiince.  frnz.  Cognassicri,  mit  gunzraiidigeii,  anfangs  unterscits  Olztgen  B.  und 
einzeln  nn  behhitterten  Zweigen  endstündigen,  hinssroten  Dl.,  gesagten,  an  der  Fr.  bleibenden 
Kelchb.;  trugt  große,  anfangs  wollige,  spuicr  kahl  werdende  Fr.  \oo  bald  mehr  apfelfur- 
miger,  bald  hirnformiger  Gestalt.  Dieselben  werden  gekocht  und  mit  Zuckerzusatz  genossen 
und  zeichnen  sich  durch  ein  angenehmes  Aroma  aus.  Das  aus  den  Fr.  hercitcle  Vuitton- 
golt^e  ist  namentlich  in  Griechenland  als  Hrfrischutigsmittel  beliebt.  Wahrscheinlich  ur- 
sprünglich im  Orient  und  in  Siuleuropn  lieimisch;  in  Europa  und  andern  Ländern  angepllanzt. 
Die  Sanienschule  liefert  einen  pharniaceiitisch  verwendeten  Schleim  |Bas.sorin:.  Die  süd- 
chinesische C.  sinensis  Thouin  steht  in  der  Tracht  der  folgenden  Art  naher. 

Sect.  II.  Chaenomeles  Lindl.  ^al.s  Gott.)  Blb.  in  der  Knospenlage  dachig.  C.  jnjyonira 
l'ers.  (Sc  ho  rl  0 chqu  i 1 1 c,  »Piriis«  derGOrlner;  B.  gesagt,  kahl;  Bl.  aus  dem  allen  Holze 
mit  oder  vor  den  B.  erscheinend,  z.  T.  rein  ^5  J Kelchb.  gewöhnlich  gaiizrundig,  mit  dem 
«iberen  Teile  der  Blutenachsc  von  der  jungen  Fr.  ahfaliend,  Fr.  kahl,  duftend.  Prächtiger 
Zierstrauch,  typisch  mit  scharlachroten  Bl.,  aber  in  Wuchs,  Biiilenfnrbe.  Gcsiolt  der  Fr.  u.  s.  w. 
sehr  formenreich.  In  Japan  heimi.scb,  in  Europa  und  Amerika  eine  Zierde  der  Garten  und 
ein  guter  licckcnstrauch  (Fig.  4 0 A,  B). 

Fossile  Fr.  aus  dom  Tertiär  von  Rixhöft  werden  als  Cydonia  antU/uorum  Heer  bezeich- 
net, sind  aber  zweifelhaft.  Den  B.  von  C.  vulijaris  L.  sind  auch  ähnlich  die  lossilcn  der 
Birus  Saturni  (>.  Weh.  von  R<dt  hei  Bonn.  .Engler.j 

2 2.  Docynia  Deesne.  Bl.  wie  bei  Cydonia;  .ibcr  Frb.  3samig.  — Baumartige 

StrUueher,  au  dt»n  unfnjchtbareii  Zweigen  mit  einge.scbniUen-gelappten,  an  den  blühenden 
mit  iiiigelappten  B.  ^Fig.  10  />). 

.1  Arien  im  Himalnxa,  D.  Hookeriann  Deesmv  in  Khasia  um  1500  m,  />.  ladtcu  (Spach' 
Deesne.  in  Sikkim,  um  3000  m,  l)  Griffithiana  Deesne.  im  Osthimalax  n. 

2.3.  Pirat  Tourn.  (rälschlicli  Bynts  geschrieben).  Blütenaebse  krcisclig  oder  krug- 
fürmig,  der  obere  Teil  manchmal  nach  dem  Blühen  ahfaliend.  BIh.  in  der  Knospenlage 
dachig.  Frb.  2 — 5,  ganz  eingeschlossen,  zur  Heifozeit  mit  häiiligem  oder  lederigom, 
seilen  knorpelbartein  Endorarp.  — Laubwecliselnde,  sehr  seilen  iimiicrgrüne  Bäume  und 
Slräiicher,  in  Tracht  und  Bl.illforni  ziemlich  mannigfaltig.  Ist  oft  in  verschiedene  Gat- 
liiitgen  (von  Deeaisne  in  X)  geteilt,  die  jedoch  durch  Mittelglieder  und  fruchtbare  Misch- 
linge mit  einander  verbunden  sind. 

Die  Zahl  der  lehonden  Arten  mag  etwa  50 — 60  hclragcn,  die  sich  auf  folgende  Inler- 
gattungen  \erteilen. 

A.  B.  in  der  Knospcnlnge  gerollt. 

l Illergatt.  I.  Medic.  Gr.  frei.  Frnchincisch  mit  eingostreuten  Steinzeiten. 

Die  Verbreitung  »liescr  Gruppe  i*it  auf  Asien  und  Eunqm  heschränkt.  P.  conmiunij  L.  Birn- 
haiim,  Fig.  12  (‘  , wird  in  Europa  und  anderen  Lutideni  der  gemäßigten  Zone  allgemein 
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kultiviert.  Die  zolilreichon  Sorten  der  Kulturhirnco  kommeii  nicht  >\ild  \or  und  scheinen 
aus  Kreuzungen  verschiedener  Stuuiinformen  bervurgeguiigeii  zu  sein.  Die  \^ichtigste  der- 
selben ist  P.  Achras  Gürln.  {D.  breit  elliptisch,  fein  gesugt,  nur  in  der  Jugend  behaart';  sie 
scheint  au.s  Mittclosien  zu  stammen  und  wenigstens  Im  westlichen  Europa  nur  >erwildert 
zu  sein.  — Eine  südlichere  Art  ist  P.  persira  Pers.  {P.  Sinai  De.vf.)  mit  rundlichen  Fr.  und 


Fig.  11.  Arw«  Jfatuf  L.  A Dl.;  B Ling«Kchnitt  Jorrh  #ine  Rh;  C <)9ra<>lb«,  nach  FortDabTn«  d«r  BIb.  rergr., 
r Umt)‘naclii>«  (K^ceptacalum),  k Kelchb. 


Fig.  12.  A Srbeinfr.  von  Pints  Malui  L.  iin  I>ing>«»'-hniU ; U dif»elb**  im  / Frb.  iFiclifrl.  j? 

bdndcl ; C ^cheinfr.  von  /'.  h.;  b P dontftUcn  (L.)  Sm.;  A\  A'  P.  Aucujutn,!  L.;  F"  P.  Aii-t  ^L.^ 

Flirb.:  ü,  6'*  /'.  lormiMa^ii  {L.|  IX'.  (V-fi  nach  Pocaiano.l 


lünglicheii,  ganzrandigen,  nur  in  der  Jugend  unlerseits  hcliaartcn  Ih;  sic  vviichst  in  Svrien 
und  Persien  wild.  — P.  cordala  Desv.  B.  herzeiforniig,  fein  gesiigt;  ist  im  Orient  von  Per- 
sien bis  Griechenland,  nber  auch  im  westlichen  Frankreich  gefunden  wor»len. — P.  Wnca//ri- 
foUa  Pall.  iD.  schmal  elliptisch,  schwach  gezähnt,  in  der  Jugend  wollig-filzig  und  auch  später 
behaart!  wüch.st  ebenfidls  im  Orient.  Alle  dic-<e  Arten  scheinen  durch  Kreuzungen  mit  /'. 
Arhras  zur  Entstehung  der  Kultnrhirnen  beigetragen  zu  hoben.  P.  nirafO  Jacq.  und  P.  sat- 
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riacfolia  DC.  sind  lialbwiidc  oder  vcl‘^^ ildorto  Formen,  Vielehe  der  im  MUtcImeerpcLiei  weit- 
verbrcücleii  V.  amygdaliformis  Vill.  und  der  kleinasiatischcn  /*.  elaeagrifotia  Pull,  naher  sieben. 

Die  kuiturbirnen  variieren  in  der  Gestalt  und  Hebaarung  der  B.,  so  wie  in  Form,  Große, 
Flirbung  und  Geschmack  der  Fr.  außerordentlich.  Die  Sorten  sind  bei  Aussaat  völlig  un- 
bestUndig  und  lassen  sich  nur  durch  Pfropfreiser  vemmhren.  Schon  Plinius  zühlt  36  Birn- 
Sorten  auf;  jetzt  hat  inan  Hunderte  von  Varietäten  in  Kultur.  Die  Birnen  werden  iihcrnll  in 
den  Lündern  mit  genuißigtem  Klima  gebaut;  die  edclslon  Sorten  scheinen  in  Frankreich, 
Kalifornien  und  Südafrika  zu  gedeihen.  Sic  dienen  vorzüglich  als  Tafelobst;  sie  sind  minder 
liallhur  als  die  Apfel  und  eignen  sich  nicht  so  gut  zur  Versendung  und  zum  Trocknen,  da- 
gegen hisst  sich  aus  ihnen  ein  guter  Ulriiwein  bereiten.  Der  Birnbuum  liefert  ferner  ein 
brauchbares  Nutzholz;  geschützt  wird  auch  das  Holz  der  nordindischen  P.  Vash^a  Haniilt. 
Dem  gewöhnlichen  Birnbaum  nahe  verwandt  ist  P.  sinensis  l.indl.  fnon  Poir.)  mH  lang  ge- 
stielten, hc'i'zcifürmigen,  scharf  gesägten  B.,  die  Stammform  der  chinesischen  und  japanc- 
sischen  Kuitiirhirneu.  P.  saUcifoiia  L.  Hl.  ist  ein  kleiner  Baum  mit  wjgerecbt  nhstelicnden 
Asten  und  schmalen,  graufUzigen  B.;  er  timlet  sich  mitunter  als  Zierptl.  in  Anlagen  und 
stammt  aus  Transkaukasien. 

Unlcrgatl.  II.  Malus  {Tourn.}  Gr.  am  Grunde  vereinigt;  Fniehtneisch  ohne  Stein- 
zeiten. Ist  auch  in  Nordamerika  vertreten.  P.  Malus  L.  (Apfelbaum),  wird  gleich  dem 
Birnbäume  seit  uralten  /eiten  (schon  in  den  Pfahlbauten  der  Schweiz  als  wilde  und 
Kulturpnanzc  I)  gebaut  und  ist  unter  dom  Finflusso  von  Kreuzungen  und  sorgsamer 
Auslese  ungemein  formenreich  geworden.  Als  wilde  Formen  der  eigentlichen  Slammart 
kann  man  P.  pumila  .MiM.,  eine  strauchartige,  im  Kaukasus  und  sü<llichcD  Altai  wach- 
sende Pfl.,  und  die  mehr  baumartige  P.  dasyphylla  Borkh. , deren  Heimat  im  Orient  zu 
sein  scheint,  betrachten.  Bei  beiden  Varietäten  sind  die  B.  in  der  Jugend  unterscits  wollig. 

— P.  prunifolia  ^’illd.,  ein  Gartenhnum,  nach  einigen  Angaben  aus  den  sibirisch-chinesi- 
schen Grenzgebieten,  hat  etwas  behaarte  B. , wollige  Gr.  und  lang  gesUelle  Fr.  Kr  gilt  als 
die  Stammform  des  Astrachaner  Apfels  oder  Bussischen  Hisapfels.  Weniger  an 
der  Entstehung  der  Kulturapfol  beteiligt,  scheint  der  in  den  Wäldern  .Mitteleuropas  ver- 
breitete Holzapfel,  P.  ziiftezlriz  Mill.  (P.  acer/^a  DC.},  zu  sein,  der  sich  am  leichtesten  durch 
diu  uueh  in  der  Jugend  ganz  kahlen  B.  unterscheidet.  Da  alle  Arten  der  Untergattung  Malus 
in  den  Garten  sehr  leicht  Kreuzungen  unter  einander  eingeben,  war  bei  der  Kultur  ver- 
schiedener Arten  eine  .Mischung  unausbleiblich.  Die  jetzigen  zahlreichen  Sorten  der  Kultur- 
üpfel  sind  nicht  samenbe.sfündig  und  werden  durch  Pfropfreiser  fortgcpllanzt ; sie  erfordern 
zu  ihrer  genauen  Unterscheidung  ein  besonderes  Studium.  Die  Römer  kannten  29  Spiel- 
arten von  Kuliuräpfein,  gcgeiiwürtig  kultiviert  mau  Uber  600. 

Der  Apfel  ist  der  wichtigste  Fruclithauin  der  kühleren  gemüßigten  Zone;  er  wird  in 
Mitleluuropn,  in  Nordamerika  und  im  außertropischen  Südamerika  ln  großem  Maßstabe  ge- 
baut. Die  Fr.  .sind  in  frischem  Zustande  haltbarer  als  fast  alle  anderen  Ohstarten,  und 
werden  namentlich  von  Nordamerika  (England  bezog  im  Winter  1886.  8?  von  dort  nahezu 
t Million  Fass},  aber  auch  von  Frankreich  und  anderen  Kamlerii  aus  massenhaft  verschickt. 
Gelrockneto  Apfel,  besonders  aus  Kanada  und  den  Unionsstaaten,  bilden  einen  wichtigen 
Handelsartikel;  in  manchen  Gegenden  wird  Apfelwein  im  Großen  bereitet  und  dient  als 
gewöhnliches  Volksgetrünk.  In  Südchile,  wo  ilie  Fr.  auch  vom  Rindvieh  gern  gotresson 
werden,  ist  der  Apfel  in  großer  Meng<>  verwildert. 

Die  übrigen  Arten  von  Malus  tragen  kleine,  gewöhnlich  herbe  Fr.,  .sind  aber  wegen 
ihres  Bliitenreichtiims  ein  Schmuck  der  Gürten.  Bei  einigen  Arten  hleihl  die  Blütenachse 
mit  den  Kelchb.  vollständig  an  der  Fr.,  hei  anderen  (P.  baccata,  P.  ririilarii]  gliedert  sich 
der  obere  Teil  nach  dem  Blühen  ah.  Zu  den  Zierüpfeln  gehören:  P.  speclabilis  Mi.  Bl.  leb- 
haft rosa)  aus  China.  — < P.  baccata  L.  (Bl.  weiß.  Fr.  klein,  süßlich,  essbar)  aus  .Mittolesien. 

— P.  coronaria  L.  (Bl.  rosa,  B.  grob  gesagt)  aus  dem  östlichen  Nordamerika.  — P.  rirMfarii 
NuU.  iB.  zum  Teil  Sloppig)  aus  dem  nordwestlichen  Amerika  und  aus  Ostasien  (P.  Toringa 
$jeh.)  — P.  angustifolia  AU.,  in  den  südöstlichen  Unionsstaaten  heimisch,  ist  immei^rün. 

B.  B.  in  der  Knospenlago  gefaltet,  Frh.  2 — 3,  selten  t — 5. 

a.  Endocarp  hart,  fast  verknöchert. 

Untergail.  IH.  Ilahnia  Medic.  (als  Gatt.)  {Torminaria  DC.).  Hierher  P.  formmah>  (E.) 
DC.  (Fig.  12  G),  in  Europa  und  im  Orient,  erinnert  durch  eingeschnitten-gclappte  B.,  ehen- 
straußigo  BL  und  das  harte  Endocarp  an  .Vcspi/uz- Arten. 

b.  Endocarp  häutig. 

Unlcrgatt.  IV.  Sorbu.s  L.  (als  (lott.)  Frh.  2 — 5,  doch  selten  mehr  als  8 fruchtbar. 
Diese  Untergattung  zcrfullt  in  mehrere  natürliche  Gruppen.  Zu  den  ficderblUUrigen  Arten 
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(formu^  Spach  und  Ku-Sorbus;  f:e5orcii ; P.  domfstica  ’L.)  Sm.  {P.  Sorbus  Gtirln.),  ein  ansehn- 
licher Baum  des  MiUelmeergebietes  mit  rcgeimkßig  gefiederten  B.,  ^^i^d  in  Südeuropa  nicht 
selten  >^egon  der  esshnren  Fr.  (Fig.  D]  gebaut,  die  namenllich  auch  als  würzender  Zusatz 
bei  der  Aprelweinbereilung  verwendet  werden.  — P.  Aucuparia  L.,  der  bekannte  Vogel  beer- 
baum  oder  Eberesche  Tig.  Ki,  in  Nordnsien  und  Europa  bis  zur  Bauttigrenzc  weit 
verbreitet,  ist  auf  Island  die  nnsehnlieliste  bnuimirtigo  Ffi.  und  kommt  anderseits  noch  auf 
den  Bergen  Madeiras  vor.  Ähnliche  .\rtcn  wachsen  im  Hiiniilaya,  in  Ostnsien  und  Nord- 
amerika. Die  Gruppe  Chamaemespilux  Wenzig  ist  c.harakteri.siert  durch  aufrechte,  rosafar- 
bene Blb.  — P.  Chdtnaemrspilus  iL.)  DG.  im  Riesengehirge.  auf  den  Vogesen,  Schwarzwahl 
und  den  Alpen.  Als  Typus  der  Gruppe  Aria  gilt  P.  Aria  (L.)  Ehrh.  Fig.  12  F]  mit  iinge- 
teitton  großen,  unterseits  weißfilzigcn  B.  und  ebenstriiußigen  BL;  die  Art  ist  al.s  Mchlbeer- 
haum,  frz.  nlisier,  bekannt  und  triigl  genießbare  Fr.  P.  scandka  IL.)  Babingt.,  ausge- 
zeichnet durch  cingcschnilten-Inppige  B.  in  Nord-  und  Westeuropa.  Die  Gruppe  i1/fcromr/e« 
Desne.  (als  Gatt.)  ist  im  IliinHlayn  heimisch;  eine  der  bekannteren  Specics  ist  P.  granulosa 
Bertol.,  in  der  Belaubung  den  Firopftoruw-Arlcn  ähnlich,  mit  weißen  Lenlicellon  auf  den  Kr. 
Von  den  zahlreichen  Bastarden,  welche  die  .\rlen  dieser  L'ntcrgalt.  unter  einander  und  mit 
den  Arten  von  ßntergatt.  I bilden,  seien  genannt  P.  .tria  x rommurtis  {P.  Poltveria  L.}, 
P.  Aria  x aurupanrj  (/'.  hybrida  Sm.),  R-Iria  X Tortninalis,  P.  Aria  X arbutifolia,  P.  ar- 
buUfoUa  X aucupari'a. 

Untergalt.  V.  Aroma  Pers.  Frb.  4 — 5;  Endoenrp  sehr  dünn.  Hierher  nordameri- 
kanische Strüueher  mit  ungeteilten  gUinzenden  B.  und  kleinen  weißen  BI.,  verwandt  mit 
Ph(Ainia  und  Amelanchkr.  P.  arbutifolia  Nutl.  mit  der  Vorielüt  P.  melanorarpa  Nutt.,  ver- 
breitet in  den  dichten  Waldgehuschen  des  atlantischen  Nordanierika.  wird  hiiufig  in  euro- 
päischen Gürten  angepflanzt. 

Fossil  linden  sich  im  Tcrtiiir  und  in  der  quaterniiren  Formation  vielfach  B.,  welche 
als  Arten  von  Pirus  hezeichnet  worden  sind.  Mit  gnjßer  Wahrscheinlichkeit  gehören  hier- 
her: P.  Aria  L.  var.  peroUana  Gaud.  in  quatorniircu  Travertinen  von  Toscana  und  P.  Palaeo- 
Aria  EU.  von  Kutschlin.  (Engler.) 

24.  Kbaphiolepis  Lindl.  ßlütcnachse  mehr  oder  minder  weit  rohrig  über  die  Frkn. 
verlängert,  der  freie  Teil  nach  dein  Blühen  abfallend.  Blb.  in  der  Knospe  gorolit,  schmal 
länglich.  Frb.  2.  S.  rundlich.  — fminergrünc  Sträucher  mit  einfachen  B.,  Iraubig-ris- 
pigen  Blutenständen  und  weißen  oder  rötlichen  Blb.  (Fig.  10  E — G). 

4 oder  3 Arten  im  subtropischen  Ostasien;  Hh.  inäica  (I..)  Lindl.  aus  dem  südlichen 
China  und  Ph.  japonica  Sieb,  et  Zucc.  von  Japan  und  Korea;  in  .Mitteleuropa  Ziersträucher 
des  Kalthauses. 

25.  Eriobotrya  Lindl.  Hlütenachse  becherrörniig;  Kclchb.  klein,  zahnarlig.  Frb.  5, 
mit  freien,  am  Grunde  wollig  behaarten  Gr.  Fr.  durch  die  übcrwallcnde  Blütcnach.se 
engmündig,  mit  sehr  dünnem  Endocarp  und  großen  eckigen  S.,  deren  Samcnlappcn  sehr 
dick  sind.  — Kleine  immergrüne  Bäume  mit  traubig-rispigen,  mit  dichtem  Filz  beklei- 
deten BlütensUinden  (Fig.  10  //,  J). 

Etwa  10  Arten  im  subtropischen,  südlichen  und  südöslüchen  .Asien. 

Nutzpflanze.  E.  japonka  Lindl.  {Crataegus  Bibas  Lour.,  japanische  Mispel,  frz. 
lUbacier,  NCflier  du  Japon\  ein  kleiner  Baum  Japans  mit  kaum  gestielten  großen  läng- 
lichen, oherseits  glänzenden,  unterseits  wolligen,  grob  gezahnten  B.,  und  unscheinharen 
duftenden,  in  den  wolligen  Blütenständen  fast  versteckten  BL,  wird  der  Fr.  wegen  im  sub- 
tropischen und  tropischen  Asien,  in  den  Mittelmcerlundern,  neuerdings  auch  in  Amerika, 
häufig  aiigcpnanzl.  Die  Fr.  (ital.  Ncspolc  di  Giappone',  in  Große  und  Färbung  etwa  den 
.Aprikosen  vergleichbar,  enthalten  mehrere  große  eckige  S.;  das  umgehende  Fleisch  ist  sehr 
saftig,  säuerlich  süß  und  in  wärmeren  Gegenden  sehr  wohlschmeckend.  Die  Fr.,  welche  am 
Mittclmcor  im  Mai  reifen,  werden  frisch  gegessen,  da  sie  wenig  haltbar  sind  und  sich  nur 
auf  kurze  Entfernungen  versenden  lassen. 

26.  Photinia  Lindl.  Frb.  meist  2 — 3.  Fr.  klein,  mit  bleibendem  Kelch.  Endocarp 
häutig;  S.  ellipsoidisch  oder  rundlich.  — Von  A>io6ofrya  mehr  durch  die  Tracht  als 
durch  .Merkmale  im  Bau  der  BI.  und  Fr.  verschieden.  — Immergrüne  Sträucher  und 
kleine  Bäume  mit  ungeleilten  B.  und  meist  ebensträußigen  Bl.  (Fig.  iO  /i‘,  /.). 

Sect.  I.  EupAohni'fl  Kocke.  Frb.  in  der  Grube  der  Fr.  nicht  vorragend.  Etwa  tV  sud- 
ostasialische  Arten,  darunter  Ph.  serrulata  Lind].,  mit  kahlen,  glänzenden,  gesägten  R.,  in  China 
heimisch,  in  Siidcuropa  oft  als  Zierstrauch  gcpfiaiizt.  PA.  glabra  .Maxim,  in  China  und  Japan. 
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Sect.  II.  Hetrromeies  Rom.  (als  Gail.)  Frb.  in  der  <iru)>e  der  Fr.  vorgewdlbl.  — 
3 Arten  nu.s  dem  westlichen  wärmeren  Nord-  und  MitleNAinerika. 

i7.  Ponrthiaea  Deo.sne.  Gr.  unten  verwachsen;  Snmenhaiit  mit  neizigen  Harz> 
gängcn,  sonst  wie  Photinia.  - — Immergrüne  oder  l.uibwcrhselnde  StrUuchcr  mit  fein  und 
scharf  gesägten  B.,  auf  den  jungen  /.weigcn  und  Blülenstielcn  mit  großen  LenliccIleQ. 
(Fig.  10  M,  X . 

F.twn  5 Arten  im  llimaloxa,  in  Oslasieu  und  den  Gebirgen  der  Sundainseln;  P.  villosa 
tUC.)  Uecsne.  \erbreilet  in  China,  Korea  und  Japan. 

1i8.  Amelanchier  Medic.  (Aronia  Pers.,  PeraphijUum  Nutt.)  Kelchh.  kurz,  spitz, 
an  der  Fr.  bleibend.  BIh.  .schmal,  verkehrt-eilänglich.  Fri>.  .3 — 5,  halb  Sfächerig,  2sa- 
mig;  Gr.  frei  oder  verwachsen.  Fr.  mit  häutigem  Kndocarp,  — Lauhwech.selnde  Sträucher 
und  kleine  Bäume  mit  einfachen,  scharf  gesägten  B. ; Bl.  weiß,  in  nickenden  Trauben 
(Fig.  tO  O,  /*, . 

Kille  .Anzahl  nahe  verwandter  Arten  und  L'nterarten  (man  niiiiint  k — ti  Arten  an}  durch 
die  ganze  kühlere  nördliche  gemäßigte  Zone  verbreitet.  Am  bekanntesten  A.  vulgaris  Mönch 
.tronia  ro/uHdi/o/i<3  Pers.)  mit  ovalen,  beiderseits  ahgeriindelen  B.  und  zottig  behaartem  Frkn., 
in  Gebirgen  .Mittel-  und  Sudeuropas,  nanienllich  in  der  subalpinen  Region  der  Alpen,  im 
Kaukasus  und  in  Nordafrika.  — A.  ranadensis  (L.)  Torr,  et  Gray  (J.  tfolrgapium  DC.,  mit  um 
(iruiide  abgerundeten,  oben  ziigespitzten  B.  und  nn  der  Spitze  kahlem  Frkn..  in  Kanada  und 
dem  atlantischen  Nordamerika.  — Beide  beliebte  Ziersträucher. 

Fossil  ist  A.  prisca  Kttingsh.  ans  dem  Tertilir  von  Schichow,  ähnlich  der  A.  crelira 
Lindl..  ferner  A.  similis  Newh.  aus  dem  Tertiär  am  Yellowstone  River,  verwandt  mit  .1.  ca- 
nadensis  .Med. 

59.  Stranvaesia  Lindl.  Kelrlih.  klein,  an  der  Fr.  bleibend.  Frb.  .'S,  mit  weit  ver- 
wachsenen (ir.  Frb.  zur  Reifezeit  aus  einander  tretend  und  aufspringend,  Isamig.  — ' 
Immergrüne  Sträucher  oder  kleine  Bäume  mit  ehen.strUußigen,  weißen  Bl.  (Fig.  10  Q,  It). 

5 Arten  in  China.  Tibet  und  dem  Ilimalavni  Str.  glaucescens  Lindl.  mit  länglichen, 
kurz  zugespitzten,  lederartigen  B.,  langgestieiten  hnldcnlrauhen  und  orangefarbenen  Fr.  irii 
Himalaja. 

30.  Hespüus  L.  mit  Arten  von  rratoer/wÄ  L.)  Frb.  5 — B,  unter  einander  verwach- 
sen. mit  ungefurchten  freien  fir.  oder  mir  t,  jedes  mit  i Sa.,  von  denen  1 unfruchtbar 
ist  und  die  fruchtbare  mützenfbrmig  bede<-kt.  Fr.  mehlig,  die  .stcinharl  gewordenen  Frb. 
einsi  hließcnd.  Satnenlappen  Hat  h.  — Ansehnliche  laubwechsclnde.  meist  dornige 
Sträucher  oder  kleine  Bäume  mit  einfachen,  aber  oft  eingcschniticn  gelappten  R.  Kl. 
einzeln  oder  zu  wenigen  cndstämlig  oder  häufiger  in  reichblüligen  Ebenslräußcn,  meist 
weiß  (Fig.  1 0 S* — F . 

Klwa  30 — 40  inoi>t  foniienreiche  Arten,  durch  die  ganze  kühlere  nördliche  gemäßigte 
Zone  und  bis  in  das  mexikanische  Hochland  verbreitet. 

Folgende  Cbersicht  nach  Wenzig  (die  Pomneern,  in  Eich!er's  Jahrh.  des  BcrI.  bot.  Gart. 
II.  S.  300  fr. . 

A.  B.  nicht  gelappt  oder  geteilt.  — Aa.  RI.  einzeln  oder  in  wcnigliliitigen  Dulden- 
Iraubeu.  — Aare»  Kine  Bractee  an  der  Basis  des  Kelches.  — .V.  gerfnanica  L.  .'MLsiicI- 
hauiMi,  mit  langlich-lanzeltlicheii  B..  großen,  einzeln  stehenden  Bl.  und  verhältnismäßig 
großen,  mit  weiter  Grube  xerseheneii  Fr.,  die  hei  l herreife  genießbar  sind.  In  Europa  kul- 
tiviert und  iin  Süden  und  \Ves!en  stellenweise  wahrscheinlich  wild;  sicher  heimisch  im 
Orient  — Aa,*/.  Keine  Braciee  am  Grunde  des  Kelches.  — W.  fl^rispina  .Mönch,  mit  keil- 
verkehrt-eirurinigeii  oder  rhombischveikehtl-eiföriiiigeii  B.  und  gelblichen  Fr;  in  den  süd- 
lichen alianlischen  Staaten  Nordamerikas.  — Ab.  Bl.  cc  in  langgestieiten  Doldcntmuben. 
Einige  der  hierher  gehörigen  Arten  sind  durch  sehr  lange  nhuhnenspurnartige»,  abwärts  ge- 
richtete Dornen  ausgezeichnet.  — W,  crus  galli  (L.)  Willd.  mit  hinglich  ovalen,  keilförmigen, 
lederartigen,  xon  der  Milte  bis  zur  Spitze  feingesagten  B.  und  fast  kugelrunden,  schorluch- 
roten  Kr.;  verbreitet  im  atlanlisolien  Nordamerika.  — M.  coccinra  L.)  M’illd.  mit  runden 
oder  rundlich-ovalen,  ungleich  oder  doppelt  gesagten  B.  und  verkehrt-eiförmigen  oder  run- 
den, leuchtend  roten,  saftig  mehligen  Fr.;  verbreitet  im  atlantischen  Nordamerika. 

B.  B.  gelappt  oder  geteilt.  — Ba.  Fr.  mit  5 Steinfächern.  — W.  tanac^tipAia  Poir. 
mit  wenighliiliger  sitzender  Dolilentrauhc  und  xerkehrt-eironnigen,  lang  keilförmigen,  ein- 
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ge^chniUeii-'Rederspnltigen  B.;  im  östlichen  Mitteimeergehiel.  — M.  nigra  WMM.,  mit  eiför- 
migen, eingesrhniUenen.  unten  IHztgen  B.,  luiiggesticltcn,  vielhUitigeii  Doldenlrauhen  und 
«cbuarzen  Fr.;  in  Ingarn,  Krooticn,  Siebenbürgen.  — Bb.  Fr.  mit  ä — 3 Slcinfuehern.  — 
M.  Azarolua  L..  mit  keilförmigen,  an  der  Spitze  Slappigen  B.  und  cbenstraußigen  Bi.,  bringt 
ziemlich  groBe.  essbare  Fr.,  ist  von  Kleinasien  bis  Fersien  heiniisch  und  \\ird  in  Sudeuropn 
viel  kultiviert.  — Bc.  Fr.  mit  i Steinfuchern.  — M.  Oxyarantha  (I..)  Gartn.  tWoIßdorn., 
mit  eingeschniUen-gesagten  B.,  ebenslrüußigen  BI.  und  fast  kugeliunden  Fr;  durch  Nord- 
und  Mitteleuropa  in  vielen  Formen  verbreitet.  — Bd.  Fr  mit  t Steinfach.  — M.  wonngyna 
;JaC(|.)  Willd.,  mit  eiförmigen,  spitzen,  S— Sspalligen  B.  und  verkehrt-eiförmigen  Fr;  wie 
vorige.  Die  rolblikhenden  Varietäten  werden  häufig  als  Rotdorn  in  Gartcnanlagcn  gezogen. 
Beide  .\rten  wertlen  viel  zu  Hecken  benutzt;  auch  werden  ihre  Fr.  [Meb I bee ren},  welche 
allerdings  weniger  saftig  sind,  als  die  der  nordamerikaiiiscben.  in  unseren  Gartenonlagen 
häufig  gepflanzten  Arten  von  Kindern  geno.ssen. 

Fossile  Arten  sind  mehrere  beschrieben  worden.  Es  entsprechen  Crataegua  uafir/un 
und  Cr.  Warthann  Heer  von  Atanekerdlak  in  ihrer  Blattform  der  .W.  tomenttna  (L.)  Weiizig. 
Cr.  Carnrggiana  Heer  von  Spitzbergen  der  -U.  (or''inea  L.)  Willd.,  Cr.  oxyacanthoides  Gopp. 
von  Schosnitz  der  .W.  Oxyarantha  (L.)  Gartn. 

31,  Chamaemeles  Undl.  Sib.  10  — 15.  Ireihig;  Frb.  I,  mit  gefurdilem  Gr.  und 
i Sa.  Fr.  I.saiuig  mit  .steinhart  gewordenen  Frb.  (Fig.  10  IF,  A').  Sainenlappen  eingeroIlL 

Die  einzige  Art,  Ch.  coriacca  Undl.,  ist  ein  immergrüner  Strauch,  der  in  der  Tracht  an 
rydom'a  ^apottica  oder  an  PuNicn  erinnert  und  trauhige,  kleine,  weiße,  unangenehm  riechende 
Bl.  trügt.  Fr.  in  Gestalt  und  Große  denen  von  MtspHus  monogyna  gleichend,  aber  weiß 
und  nur  liiißerst  seilen  zur  Beife  gelangend.  Eine  im  Erloschen  hegrifTene  Art,  die  nur 
an  einigen  Felsklippen  auf  Madeira  wächst. 


III.  Rosoideae. 

Blülenacb.se  von  verschiedener  Gestalt.  Außenkelcli  oft  vorhanden.  Zahl  der  Bliiten- 
teile  sehr  wechselnd,  Kelchb.  meist  5 oder  4.  Frb.  mei.st  zahlreich,  weder  mil  der 
Blülenachse  noch  nnlcr  einander  verwachsen,  iiaufig  auf  gewölbtem  Fnirhlhlatlträger  ein 
Kdpfchen  bildend,  oft  aber  auch  nur  wenige  und  dann  gewöhnlich  in  die  bohle  Blüten- 
achse eingesenkl.  Frkn.  mil  I — 2 Sa.;  Gr.  häufig  seilcn.sUindig  oder  grundsländig.  Fr. 
niemal.s  aufspringend,  oft  in  der  vergrößerten  Blülenachse  einge.schlosscn.  — SlrUuclier 
oder  Slauden,  seltener  BUiirno  oder  Ijährigc  Kräuter;  Nebenb.  sIcls  vorhanden.  H.  und 
Blülen.siand  sehr  verschieden. 

Geographische  Verbreitung.  Die  Verhreilung  Ut  die  gewöhnliche  der  H.  und  er- 
streckt sich  über  das  circiimpaoifi.scbe  u.  nördlich  gemäßigte  Gebiet.  Verlreter  einzelner 
Gallungen  {/tubus,  GVum,  h>trntHla)  und  die  Sanffuisorbeae  kommen  jedoch  auch  in  den 
Gebirgen  der  Tropen  und  in  der  südlichen  geniäßiglen  Zone  vor. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  Itosoiäeae  sind  mil  den  anderen  l iKcr- 
fiimilien  der  R.  nahe  verwandt  und  lassen  sich  von  den  SpiraeoUlear  nur  schwer  ab- 
grenzen. 

Nutzen.  Als  Nutzpflanzen  sind  vorzüglich  Fragaria,  Itubus.  Ihsa  und  Hagrnitt  zu 
bezeichnen;  andere  Gattungen  sind  von  unlergeordnelor  Bedeuliing.  Unler  den  Zierpfl. 
Sicht  die  Gatliing  Itosa  in  erster  Linie. 


III.  5.  Rosoideae-Kerrieae. 

Blülenachse  flach  sriüisselförmig:  Stb.  zahlreich;  Frb.  etwa  4 — 6,  wirtclig.  Fr. 
nuss-  oder  fast  sleinfruchlartig;  S.  mit  Nährgewebe.  — Laubwochselnde  Sträucher  mh 
eiförmigen  bis  eilanzeltlichen  B. 

Eine  merkwürdige  kleine  Gruppe,  nur  aus  3 Arten  bestehend,  die  sieh  in  der  Tracht 
ziemlich  ähnlich  sind,  in  den  Merkmalen  aber  wesentlich  von  einander  abweichen.  Alle 
•1  Arten  scheinen  wildwachsend  nur  in  sehr  boschrünkter  Verbreitung  vorzukommen;  sie  sind 
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als  tbcrbleibsel  lerliärcr  H. -Typen  anfzufassen,  welche  noch  der  Eiszeit  wegen  unzureichender 
Verbreitung.smiUel  Ihr  ehemaliges  Wohngebiet  nicht  wiedergewinnen  konnten.  Sie  stehen 
zwischen  Spiraeeaf  und  PolentiUeae  in  der  Milte,  niihern  sich  aber  auch  den  Saxifragaceae. 


Dlb.  vorhanden. 

a.  Mil  Außeiikelch;  Kclohb.  und  BIb.  4;  B.  gegenständig  ....  32.  Rhodotypua. 

b.  Uhne  AiiUenkelch;  Kelchb.  und  BIb.  5;  B.  wechseistHndig 33.  Kerria. 

B.  BIb.  fehlend;  Kelchb.  5;  B.  wechselstiindig 34.  Neviuaia. 


3i.  Srhodotypas  Sieb,  et  Zucc.  Außcnkclchb.  klein,  lanzettlidi ; Kelchb.  4,  im- 
gletcli,  laiibblallartig,  grob  gesägt.  Sib.  zum  Teil  von  der  Scheibe  entspringend.  Scheibe 
nach  innen  zu  die  Frkn.  frei  überwölbend.  Frb.  2 — 6,  meisl  4,  vor  den  BIb.  stehend. 
Fr.  mil  glänzender,  .schwarzer,  spröder  Schale;  S.  mit  reichlichem  Nährgewebe. 

Einzige  .Vrl,  Hh.  kerrioidfs  Sieb,  et  Zucc.,  weicht  durch  die  gegenständigen  izuweilen 
selbst  wirtelig  gedreiten)  B.  von  allen  anderen  H.  ab.  Bl.  an  kurzen  Zweigen  endstiindig, 
ansehnlich,  weiß.  Zierstrauch  aus  Japan. 

33.  Kerria  DC.  Kelchb.  5,  g.inzrandig.  Slb.  zahlreich.  Scheibe  ringnirmig  auf- 
liegend.  — Angeblich  saftige  Sleinfr. 

Einzige  Art  A*.  Japonica  DC.,  von  der  Tracht  des  Hubut  rorcAori/o/iuz  L.  f.  mit  gelben,  an 
PotentiUeae  erinnernden  Bl.  — Aus  den  Gärten  Ostasiens  in  Europa  eingefubrt.  iiaiiientlich 
in  einer  Sorte  mit  gefüllten  Bl.;  wildwachsend  an  wenigen  Stellen  in  China  gefunden.  Die 
Fr.  sollen  tiimbeerariig,  gelb  und  essbar  sein;  .sie  kommen  in  Europa  nicht  zur  Entwickelung. 

34.  Keviuaia  A.  Gr.  Kelchb.  5,  laubblatlähnlicli,  gesägt.  Ohne  Außonkctch  und 
BIb.  Frb.  5,  mit  rädlichen  Gr.  Fr.  trocken. 

Einzige  Art  .Y.  alabameusis  A.  Gr.  Bl.  in  kurzen,  trauhigen  Blutenständen,  durch  die 
zahlreichen  weißen  Slf.  aiigciifüllig.  — In  Alahama. 

III.  Ga.  Rosoideae-Potentilleae-RDbinae. 

Einzige  Gattung. 

35.  Rnbus  L.  Bl.  zwiticrig,  .seilen  polygamisch  oder  2häusig.  Bliitcnachsc  ilach 
bis  trichlerig.  Kelchb.  5,  klappig.  BIb.  5,  selten  fehlend.  Slb.  oo,  Frb.  oo,  zu  einem 
Köpfchen  vereinigt,  seilen  wenige,  etwa  5 — 6.  Gr.  fa.st  cndslandig.  Die  saftigen  Sleinfr. 
zu  einer  Sammelfr.  vereinigt,  seilen  einzeln  abfallend.  S.  mit  etwas  Nährgewebe.  — 
Stauden  oder  Sträucher,  meist  heslacbelt  und  oft  klimmend  oder  kriechend,  laubwech- 
seliid  oder  immergrün.  B.  etnfacli  oder  in  verschiedener  Weise  ■gefiedert,  gefingert, 
fäc  herfürmig)  zusammengesetzt.  Bl.  einzeln  oder  in  trauhigen  od.  rispigen  Blütensläiiden, 
weiß,  rosa  oder  purpurn,  selten  gelb.  Fr.  rot,  gelb  oder  schwarz,  .«eilen  grün. 

.Mit  Ausnahme  der  IrookeiKSteri  und  heißesten  Gegenden  ist  die  Gattung  fa.sl  über  die 
ganze  Erde  verbreitet,  am  reichsten  ist  sie  im  Waldgehictc  der  nürdlichen  gemäßigten 
Zone  und  in  den  Hocligcbirgon  des  tropischen  Amerika  entwickelt. 

Bei  weiter  Fassung  dos  ArtbegrifTes  kann  man  480 — 200  Arten  annchmen,  von  welchen 
jedoch  manche  aus  einem  ganzen  Schwarme  selbständiger  Unterarten  bestehen.  Solcher 
Arten  niederen  Ranges  mhgen  aus  Europa  schon  gegen  4d00  besebneben  sein. 

Die  Einteilung  der  Gattung  muss,  so  lange  die  Fruchtbildung  und  die  Wuchsvorhtilt- 
nisse  vieler  ausländischen  Arten  unbekannt  sind,  als  eine  vorläufige  gelten,  wird  sich  auch 
zukünftig  in  vielen  Fällen  wegen  der  großen  Zahl  der  vorhandenen  Zwischenformen  nicht 
auf  scharfe  natürliche  Grenzen  hegründeii  lassen. 

A.  Krautige  Arten:  die  blühenden  Sprosse  aus  unterirdischen  oder  dem  Boden  ange- 
prc.«sten  Achsen  entspringend. 

Sect.  I.  Dalibarda  (L.).  Frb.  etwa  5,  Fr.  kaum  saftig.  Bl.  zwitlerig,  an  kricchonden 
Laiibstcngcln  achsciständig,  B.  einfach,  ungclappt.  Einzige  Art  A.  Dahbarda  L.,  mit  herz- 
eiformigen  B.,  in  Blattform,  Größe  und  Tracht  einer  Vio/a  täuschend  ähnlich.  Im  Ostlicben 
Nordamerika. 

Sect.  II.  Chamaemorus  Fockc.  Frh.  zahlreich,  Fr.  saftrcich.  Bl.  2häusig,  einzeln  an 
aufrechten,  beblätterten  .*^tengcln  endständig.  B.  einfach,  gelappt.  Einzige  Art  R.  Chamae- 
morus  L.,  eine  Circumpolarpfi.  der  subarktischen  Zone,  auch  im  Riesengebirge  und  den  .Mooren 
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der  surmntiNchen  Ebene  als  Rest  der  v.ührend  der  Glacialperiode  in  siidltcliere  Breiten 
reichenden  arktischen  Vegetation.  Bl.  ansehnlich,  weiß.  Fr.  wohlschmeckend;  in  Norwegen: 
M o ) t e b d r. 

Soct.  ni.  CylocUs  Raf.)  Focke.  Bl.  zwilterig  oder  polygamisch,  einzeln  oder  zu  meh- 
reren endstundig.  ß.  Szdhlig  oder  fußformig,  .seltener  einfach,  gelappt. 

Hierher  sind  ziindchst  4 eigentümliche  Arten  zu  stellen,  deren  jede  den  Tvpus  einer 
eigenen  Seclion  bilden  konnte:  H pedatus  Sm.,  \on  der  Tracht  der  Ranunculacce  Coplis, 
mit  fußformigen  B.  und  lang  gestielten  Bl.,  im  westlichen  Nordamerika.  — H.  Fockeanus  S. 
kurz,  kriechend,  mit  3zühligen  B. , im  Himalnya.  — H.  tiunnianus  Hook.,  zwergig,  mit  ein- 
gcschnitteiien  Bhittchcn  und  sehr  kurz  gestielten  Bl.,  in  Tasmanien.  — R.  gtoides  Sm..  etwas 
großer,  kriechend,  mit  spärlichen  feinen  Stacheln,  im  südlichen  Chile  und  auf  den  Falklami- 
Inseln.  Die  letztgenannten  beiden  Arten  bringen  woblschmockende  Fr.  — Eine  größere  Ver- 
breitung besitzt  H.  arcUcus  L.,  der  in  der  ganzen  subarktischen  Zone  vorkommt;  er  ist  wehr- 
los, hat  Szähligc  B.,  schon  rote  Bl.  und  würzige  Fr.,  welche  als  die  köstlichsten  der  ganzen 
Gattung  gepriesen  werden.  In  Norwegen:  .\akerbür.  — fl.  soratilis  I..  ist  wie  mehrere 
iiiichslverwamite  Arten  schwach  bewehrt  und  besitzt  aufrechte  Mühende  und  niedertiegende 
unfruchtbare  Stengel;  er  ist  in  Nordcuropa  und  Nordasien  verbreitet.  Ähnlich  der  nord- 
arnerikanischo  fl.  triflnrus  I'ursh  {Cytactü  monlana  Rnf.',  fl.  humutifolius  C.  A.  .Mey,  hat 
einfache  gelappte  B. ; kommt  im  nordöstlichen  Russland  und  in  Sibirien  .sehr  zerstreut  vor. 

B.  Strauchige  Arten:  die  blühenden  Sprosse  aus  verholzenden  2-  bis  niehrjUhrigen 
SUitninen  entspringend. 

B a.  Fr.  unter  einander  (aber  nicht  mit  dem  Frucbtlräger)  zu  einer  Saiiimeifr.  ver- 
bunden, seltener  sich  einzeln  abiosend. 

Bare.  Stacheln  fehlen. 

Seel.  IV.  Anophbiitus  Focke.  Wehrlose,  aufrechte  Strüueher  mit  einfachen,  gelappten 
B.  und  großen,  aufrechten  Bl.  Frb.  auf  flach  gewölbtem  Trdgcr.  fl.  Iriftdus  Thbg. , wachst 
in  Japan,  die  anderen  Arten  in  Nordamerika.  — fl.  odornlus  L. . bekannter  Zierstrauch  mH 
et)enslraiißigen,  schon  roten  B).  — fl.  nutkanus  Moc.  und  fl.  deliciosus  Torr,  haben  schone 
weiße  BI. 

Ba^^.  Stacheln  vorhanden,  meist  an  allen  Achsen  und  Blattstielen. 

Sect.  V.  Batothamnus  Focke.  Aufrechte  Straiicher  mit  einfachen  oder  3zahligen  B., 
kleinen  bleibenden  Nebenb.  und  nickenden  BL,  die  einzeln  oder  zu  wenigen  an  kurzen, 
selten  längeren  Zweigen  stehen.  In  Ostusien,  dem  nordwestlichen  Amerika  und  auf  den 
Sandwich-Inseln.  — Siibscct.  t.  Spfctabites  Focke.  B.  3zahlig.  fl.  spertabiUs  Piirsh,  .Stuimiie 
nur  unterwkrts  beslachelt.  BL  ansehnlich,  schon  rot.  ln  Nordwestamerika  heimisch,  jetzt  in 
manchen  (legenden  Europas  himlig  nngepllanzt.  — Subsect.  i.  Vorchorifolii  Focke.  B.  un- 
geteilt. Hierher  ostasintische  Arten,  fl.  palmatus  Thbg.  bat  eingeschiiitten  gelappte  B.  und 
ist  in  der  Tracht  <lem  fl.  spectabilis  ahnliidi.  — fl.  corvhorifotius  L.  f.  tnit  niehreren  nabe 
verwandten  Arten  in  Japan.  — fl.  peltatus  Maxim,  zeichnet  sich  durch  große  Bl.  und  große 
durchwachsene  D.  aus.  — > fl.  cratargifolius  Bunge  hat  ijahrige  Stciimne,  die  im  i.  Jahre 
wenighlutige  Zweige  treiben;  von  Japan  bis  ins  Innere  Chinn.s  verbreitet. 

Sect.  VI.  Malachobatus  Focke.  Klimmende  oder  nicderlicgendc  Struueher  mit  unge- 
teilten oder  gefingerten  B..  hinfälligen  Nehenh.  und  Dcckh.,  die  oft  in  linenlische  Zipfel  ge- 
teilt sind,  mit  unscheinbaren  Dlb.  und  halb  in  die  Blutenachso  eingesenkteii  Kruchthiatt- 
kopfchen.  — In  zahlreichen  Arten  und  Formen  im  südöstlichen  Asien  und  auf  den 
.Sundain.seln;  einzeino  Vertreter  auch  in  anderen,  den  indischen  und  stillen  Ocean  umgehen- 
<ien  Laiidcm.  — Subsect.  1.  Hhfolii  Focke.  BL  klein,  in  reichen  rispigen  ßlütenstandcn ; 
Frb.  5 oder  wenige,  ß.  rundlich  his  lanzettlich,  ungelappt;  Nehenh.  klein,  fein  zerteilt,  hin- 
fällig. Der  fl.  pirifolius  Sm.  von  Java  ist  eine  sehr  kräftige,  kliiiimeiiüe  .\rt.  Die  anderen 
Arten  sind  teils  sehr*  ähnlich,  teils  scheinen  sic  den  l’hcrgang  zu  der  folgenden  Enterahlei- 
lung  zu  vermitteln.  — SuMsect.  S.  .Woluccani  Focke.  BL  teils  einzeln  oder  in  kurzen  Trau- 
ben acbsetst;indig,  teils  in  cndsUindigen,  rispigen  Blüten.sländen.  Frb.  zahlreich.  — .\chscn 
und  B.  höutig  dichUilzig,  B.  uiilerseits  manchmal  mit  weißem,  öfter  mit  roslfarhetieni  Filz. 
Die  einzelnen  BL  nianciimal  zieiidich  groß,  aber  die  BIh.  verhaltnismüßig  klein  und  wenig 
augeiifullig.  An  Formenreichtum  scheint  diese  Ahteiliing  die  europäischen  Bromheeren  noch 
zu  übertrelTen;  eine  tmgrenzung  der  Arien  ist  zur  Zelt  nur  in  beschrankter  Weise  möglich, 
fl.  elougatus  Sm.  von  den  Snmlainseln  hat  einen  sehr  entwickelten  Blutenstand  und  herz- 
eiförmige  B.;  ähnlich  ist  fl.  pon(Cu(a(ur  Sm.  iin  Himalnya.  — Die  Arten  mit  vorzugswei.se 
achselständigen  DL  oder  durchhlattertcn  rispigen  Hlütcnstiinden  haben  meistens  rundlich- 
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herzfonniKC.  gelappte  H.  Hierher  gehurt  der  Ivpisehe  H.  molucvanus  von  Amhotna.  der  aber 
wenig  bekannt  ist -uihI  mehr  mit  Formen  aus  Australien  und  \oii  den  Vitj-Inseln  als  mit 
solchen  aus  dem  lliinalayo  ubcreinziistimmcn  scheint.  Bemerkenswerte,  aber  anscheinend 
in  tvpistdier  Form  wenig  Nerbreilele  Arten  sind;  H.  alreaefoiius  Foir.  von  Java,  H.  chryso- 
phijUus  Ueinw.,  H.  retivulalus  Wall.,  H.  refifjus  Ker.  Coiistanler  erscheinen  die  Arten  in 
(iegenden.  in  welchen  der  Formenkreis  die  Grenzen  .seiner  Verbreitung  erreicht,  dahin  ge- 
lidren  H.  roridus  Litull.  mit  feinzerteilten  Kelclib.  in  Miidagaskar,  der  groUblaltrige  und 
groGblUtige  H.  SifOoldi  Blume,  sowie  der  zarte,  kriechende  H.  ttuergeri  Mnp,  beide  in  Japan. 

— Öiibsect.  3.  (7»u«iaffto/u*  Focke.  Anscheinend  als  zarte  Gebirg.srormen  der  .Woluccani 
aufzufassen.  Kriechend,  fast  krautig,  mit  rumilich-lierzrurmigcn.  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
lappten B.  und  einzeln  oder  zu  i stehenden,  achsclstandigen  Ul.  Nebenb.  und  Kelchb. 
manchmal  liederspaltig.  H.  catycinus  Wall.,  im  Himalnyn,  H.  pecUneUus  Maxim,  in  Japan 
und  auf  den  Fbilippinen,  H.  nivaUs  iJougl.  im  Felscngebirgü,  li.  pumilus  Focke  in  .Mexiko. 

— Siibsect.  4.  Afsculifolii  Focke.  B.  gelingorl  mit  kHurii  gestieltem  Kmlblattchen;  in  Wuchs 
und  Bl.  ühnlich  wie  die  Moturrani , aber  nicht  lilzig,  öfter  seidig  behaart.  — fi-  iineatus 
Heinw.  auf  den  Sundainseln  und  die  nächst  verwandten  Arten  haben  B. , welche  denen 
der  .^r.fcu/iix-Arlen  sehr  ähnlich  sind. 

Scct.  VII.  Idar'ihatus  Focke.  Bl.  zwitterig;  Fr.  zahlreich,  zu  einer  von  dem  trockenen 
Friichttrüger  sich  losenden  Sarnmelfr  > erblinden.  — Stengel  meist  Sjahrig,  aufrecht  oder 
kriechend.  B.  gefiedert  oder  gefingert  mit  ianggestieltcm  Fndhiatteben.  Nehenh.  klein, 
hleiheml,  in  ihrem  unteren  Teile  dem  Blattstiel  angewachsen.  Sehr  weit  verbreitet,  in  der 
groUlen  /ah)  von  .\rtcn  irn  südlichen  und  östlichen  Asien.  — Suh.scct.  HosaefoHi  Focke. 
BIh.  ansehnlich;  Frh.  klein,  sehr  zahlreich,  B.  gefiedert,  beiderseits  grün.  Subtropische  und 
tropische  Arten.  H.  rosaefolius  Sm.,  vom  Kaplande  und  .Madagaskar  hi.s  Australien  und 
Japan  verbreitet,  in  der  Tracht  einer  kleinen  Rose  ähnlich,  hat  weiUe  Bl.  Eine  Varietät  mit 
gefuilten  Bl.  (var.  coronarius  Sims)  ist  eine  beliebte  und  verbreitete  Zierpfl.  wärmerer  Län- 
der. die  in  einigen  Gegenden  (Westindien.  Brasilien)  htiulig  verwildert  i.st.  — Subsect.  i. 

Focke.  BIb.  klein;  Frh.  etwa  20 — 30;  Stengel  kahl,  bereift;  B.  gefingert  oder  genedcrl, 
oft  unterseits  weiFfilzig.  H.  idaeus  h.,  die  allhekannto  Himbeere,  eine  CircumpolarplL, 
durch  die  ganze  kühlere  gemäßigte  Zone  in  verschfedenon  Varietäten  verbreitet,  wird  der 
köstlichen  Fr.  wegen  allgemein  kultiviert.  Die  Fr.  und  deren  Saft  werden  in  verschiedenen 
Zubereitungen  genossen.  — ff.  occideniaUs  L.  hat  mehr  bogige  Stengel.  3za!ilige  oder  gefin- 
gert Szuhlige  B.  und  schwarze  Fr.;  ist  im  östlichen  Nordamerika  häufig ; sowohl  die  Art  als 
auch  Kreiizungsformen  mit  ff.  idaeus  worden  kultiviert.  — Ähnlich  ff.  leucodermis  Dougl. 
aus  dem  westlichen  Nordamerika.  In  den  Gcbii^slandern  des  nördlichen  Südamerika  wird 
die  Himbeere  durch  ff.  Benth,  vertreten.  — Im  südlichen  .\sien  ist  der  Formenkrei'i 

des  ff.  nii-euz  Tliunb.  nec  Wall.  (ff.  lasiocarpus  Sm.)  in  zahlreichen  Lnfcrarten  sehr  verbreitet, 
ff.  Oiflorus  Buch.  (ff.  leucodermis  hortor.)  im  Himnlaxa,  hat  nickende  Bl.  und  weißhereifle 
Stengel,  ff.  etliplicus  Sm.  in  Indien  hat  Sziihlige  B.  und  zahlreiche  rote  Drusenhorsten, 
ff.  pinnatus  Willd.,  in  Südafrika  und  den  tropisch-ufrikunischen  Gebirgen.  Auffällig  ist  der 
südafrikanische  ff.  Ludwigii  Eckl.  et  Ze>h.,  welcher  sich  durch  gcfiederlo  B.,  deren  Blätt- 
chen liederspaltig  sind,  auszeichnet.  — Subsect.  2.  Purpurei  Focke.  BIb.  aufrecht,  klein, 
rot;  Frh.  etwa  40 — 50;  Stengel  lilzig;  B.  3zählig  oder  gefiedert-3zi)hlig.  In  Üstasieu,  im 
Himalaya,  dom  südlichen  Australien  und  Tasmanien.  Hierher  <icr  kriechende  ff.  triphytlus 
Thunh.  in  Japan:  eine  kräftige,  in  Mitteleuropa  ausdauernde  Unterart  ist  ff.  puepureaz  Bunge 
in  Nordchina;  eine  zarte  und  empfindliche  InteiHrl  ff,  mairopodus  Ser.  in  Südaustrolien  und 
Tasmanien.  Der  japancsischc  ff.  phoenicolasius  Maxim,  ist  aufi'echt  und  durch  zahlreiche 
rote  Drüscrihorsten  ausgezeichnet. 

Seel.  VIH.  Micranthohatus  Fritsch.  Bl.  ihausig,  klein,  in  zusammengesetzten  Blüten- 
stfindcii.  B.  einfach  oder  Szfihlig  oder  gefingert  5zahUg  mit  langgestieltem  Endblättchon. 
Nebenb.  klein.  Immergrüne,  fast  kahle  spnirige  Slraucher,  die  großet^m  Arten  klimmend. 
’i  Arten  in  Neuseeland  und  Australien,  ff.  australis  Forst,  in  Neuseeland  Ist  sehr  formen- 
reich. Eine  merkwürdige  Spielart  (vnr.  squarrosus  Fritsch  als  Art’,  deren  dünne  verzweigte 
Sfengel  statt  der  B.  fast  nur  grüne  heslachelte  Blattstiele  und  Mittelrippen  tragen,  wilhrciul 
die  Spreiten  auf  winzige  Reste  au  den  Spitzen  der  Hippen  reduziert  sind,  ist  hei  Dunedin 
gefunden  und  durch  die  europäischen  Garten  verbreitet  worden.  Auch  unter  den  günstig- 
slcn  äußeren  Verhältnissen  scheinen  noch  niemals  Bl.  an  dieser  seltsamen,  der  Schlilz- 
hlattrigkeit  Nergieichharen  Variation  hcohachtel  zu  sein.  — ff.  Monrei  F.  Mull,  im  Os  liehen 
.\ustrallen  steht  dem  ff.  au.Uralis  nahe.  — ff.  jmrt  uj  J.  Biiclian.»  eine  kleine  neuseeländische 
Gehirgspn.  mit  länglichen  ungeteilten  B. 
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Sect.  IX.  LampnbaUtx  Focke.  Bl.  zwltterljf.  in  einfnehen  zusnmmenge^etzl-traubi^en 
Blüteustämien.  B.  Kelingcrt  mit  gestieltem  Kndb.  Fr.  einzeln  vom  FruchUrilger  abralleiul. 
OroUe  iminergriinc  klimmende  Strönehep,  in  der  Tracht  den  Brombeeren  \KuhaUm.  idm- 
licb.  Hierher  besonders  mexikanisrhe  Arten  wie  H.  fagifolius  Cham,  et  Srhldl..  /I.  scandens 
Licbm..  H.  corUfotius  Liebm.,  sowie  der  brdivinnisebo  fl,  megaiorovrus  Focke.  Vielleicht  gc- 
hbron  auch  die  wcstinilischen  Arten  (fl.  jamaiirnsix  Sw.,  fl.  afpinus  Marfad.,  fl.  durus  Sau- 
valle  liierlicr;  vernuillich  auch  der  fl.  lucens  F(M*ke  des  östlichen  Himolava. 

Seel.  X.  Oroftatus  Focke  {Stipulares  Forke  prius  . B.  meist  3zuhlig.  seltener  ungeteilt 
oder  gefingcrt-jzUhlig,  mit  großen  ungeleiiten,  seltener  zerschlitzten  Nebeiib.  Frb.  zahlreich. 
Fr.  wahrscheinlich  himbcerartig.  >mii  Fruchtlriiger  iibfalieml  — Ul.  einzeln,  end.standig 
und  acbselsimidig,  oder  in  wouigbluligeti  Dliiteiistanden,  meist  nnsebniieb.  — Typische  Art 
ist  fl.  nuhigenus  H.  B.  Kunlb  in  Peru,  dem  andere  Arten  der  Hochgebirge  des  tropischen 
Südamerika  sich  nnreihen,  so  fl.  macrovarpus  Renth..  fl.  ghhfatus  II.  B.  K.,  ft.  roseus  Poir., 
fl.  roriareus  Poir.  u.  -s.  w.  Sie  gchdren  einem  reich  gegliederten  Formenkreise  an.  Der 
nordiiidiscbe  fl.  Hookeri  Foeke  ist  dem  fl.  macroratpus  Benth.  uhnlich,  hat  aber  tief  geteilte 
Neben!),  mul  gleich  einigen  anderen  fla^az-Arteiil  igelstacbeligc  Blütcnachsen  und  Kelchb., 
welche  die  unreife  Fr.  einliüllen.  Verwandt  scheint  auch  der  kleinere  ft.  nuton«  Wall,  im 
Himalaya. 

Seel.  XI.  Kubatus  Focke.  B.  3-  oder  Szahlig  gefingert,  mit  langgestleltem  Endh.  und 
fiidlichen,  seltener  laiizetllirhen  Nehenh.  Fr.  mit  dem  erweichenden  FruchthlntUniger  ver- 
bunden, ahfallend.  Tnclie  meist  ijahrig,  oft  kriechend  oder  klimmend,  am  Ende  der  Vege- 
tationsperiode an  der  Spitze  wurzelnd.  Hierher  die  Brombeeren  Europas,  deren  Formen- 
mannigfalligkeit  schon  zur  Aufstellung  von  mehr  als  1500  sogenannten  Arten  geführt  hat. 
Die  ausgozcichnetsten  T>pen  zeigen  sicli  im  Wesenilichen  constanl  und  sind  groUenleils  weit 
\erhreitet,  wahrend  die  unzähligen  Zwischenformen  entweder  sehr  variabel  zu  sein  oder  nur 
lokalisiert  vorzukommen  pllegeii.  — Die  Arten  dieser  Abteilung  kommen  außer  in  Europa 
auch  in  Nordafrikn,  We.slaslen,  Nord-  und  Südamerika  vor,  in  Südafrika  wohl  nur  cinge- 
schleppt.  — Subsecl.  1.  Subrrerti  J.  Muell.  Stengel  Schösslinge  aufrecht  od.  aufstrebend, 
kahl,  nicht  wurzelnd;  Vermehrung  durch  Advenlivknospen  aus  kriechenden  Wurzeln.  Bluten- 
stände vorzugsweise  trniibig.  Stieldrüscn  fehlen.  — Hierher  eine  Reihe  nahe  verwandter 
europäischer  Arten  (oder  Unterarten  einer  Spccies  , wie  fl.  suberectus  G.  Anders.,  fl.  ffssus 
l.indl.,  fl.  pficofw»  Wh.  cl  N.  (am  Kap  eingebürgert,  fl.  sukatus  Vest,  fl.  nitidus  Wh.  et  N.. 
sowie  der  in  Nordamerika  weil  verbreitete  fl.  villosus  Ait.,  der  seiner  großen  Fr.  wegen  in 
verschiedenen  VariettUen  gebaut  vsird.  — Die  Subsect.  i.  fl/i«Hi»n/of»«  Uabgt.  enthalt  Miltel- 
fornten  zwischen  den  Abteilungen  der  Subfrecti  und  \’illicaules.  Hierher  fl.  montanus  Wirtg.. 
fl.  carpinifokus  Wh.,  fl.  rufgaris  Wh.  et  N.,  ft.  Lindteyanus  l.ecs,  fl.  af/lnis  Wh.  et  N.,  sowie 
die  selbständiger  ausgeprägten  Typen  fl.  rhamnifolius  Wh.  et  N.  und  fl.  Mufnleri  .Marss.  — 
Subsect.  3.  Candicantes  Focke.  .Mittclformen  zwischen  der  Abteilung  der  Su6rrecfi  und  dem 
fl.  tomrntosus  Borkh.  Ho<‘hwiicbsige,  kahlslcngeligc  Pfl.  mit  langen  Blutenständen.  Hierher 
der  formenreiche  fl.  thyrsoid^us  Wimm,  mit  der  Unterart  fl.  candicans  Wh.  — Subsect.  4. 
Utflicau/ez  Focke  iBaltgt.  z.  T.'.  Schösslinge  bogig,  im  HiTbsle  mit  wurzelnden  Spitzen,  mehr 
oder  minder  behaart.  Slieldrüsen  fehlen.  — Die  beiden  ausgeprägtesten  Typen,  fl.  ulmi- 
füUus  und  fl.  gratus  haben  nur  normale  PoMenkorucr,  bei  den  anderen  mehr  intermediären 
.\rten  linden  sich  zwischen  den  normalen  Kornern  zahlreiche  mis.sgehüdcte.  — fl.  ulmifoUus 
Schott  (fl.  diicofor  Wh.  Exsicc,),  eine  kräftige,  stark  bewehrte  Art,  hat  oherseits  dunkle, 
untei^cits  weißschimrnernde  B.  und  rote,  reichhiuniige  Bliitenstando;  ist  die  gemeinste  Art 
Westeuropas  und  der  Mittelmeerlüiider;  eine  gefüllte  Varietät  (fl.  bfllidi^ovus  C.  Kochj  in 
Gärten,  ft.  bifrom  Vest,  eine  kleinere  Art  .MiUeleiiropas.  fl.  hedyvarpus  Focke  (fl.  fiiscolor 
Wli.  et  Nees,  Ruh.  Germ.),  eine  Collectivart  .Mlllcl-  und  Siidcuropas,  umfasst  den  fl.  rwacro- 
stenwn  Focke,  fl.  pubescens  Wh.  cl  N.,  ft.  prarro.r  Berlol.,  fl.  armemacM«  Focke  Kaukasus  und 
.\rmenien,  zuweilen  kultiviert'.  — fl.  vilUrauiis  Koehl.  in  Mitteleuropa,  steht  schon  der  folgen- 
den Art  naher.  — ß.  gratus  Focke  hat  heiilorseits  grüne  B. , große  Bl.  und  Fr.  in  kurzen 
Blütenslamlen.  Häufig  im  nordv>estlichon  Deutschland.  — Weiter  \erhrcilet  ist  der  ähnliche 
fl.  macrophyUus  Wh.  et  N.  [ft.  pitetostachys  Greii.  et  Godr.’,  die  kräftigste  europäische  Art. 
— Subsect.  3.  Tomentosi  Focke.  begründet  auf  fl.  fomrafo^Mf  Borkh.,  der  nteisl  Sticidrusen 
fuhrt  und  dessen  B.  oherseits  slornhaarig-graii  oder  kahl  sind.  Eine  formenreiche,  aber 
sehr  cli&raktoristischc,  durch  den  Orient  und  .Sudeuropa  bis  nach  Mitteldeutschland  \erlirei- 
telc  .\rt.  — Der  mediterrane  fl.  ndfinus  DC.  sieht  den  Vilticaulfs  näher.  — .\ls  Typen  he- 
somlcrer  Suhserlionen  sind  ferner  aufzufassen  der  reichlich  behaarte  fl.  rciMuz  Wh.  et  N. 
in  Westeuropa,  und  der  zierliche  fl.  Sprengelii  Wh.  im  nördlichen  Mitteleuropa,  «lern  sich 
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(lor  Schürfer  von  allen  anderen  Arten  geschiedene  H.  Arrhenii  Lange  anreilit.  Gieieb  diesen 
Arten  fuhren  auch  die  zahlreichen  Zuischenformen,  welche  die  \ ilUcautes  einerseits  mit  den 
Hadulae  und  Olanduhsi  anderseits  verbinden,  Stieldrüsen  In  wechselnder  Menge.  Man  stellt 
sie  in  die  Suhscct.  Adeuophori  Focke,  zu  deren  ausge|irägte'iten  Formen  der  westfranzosische 
H.  QuestUrii  1\  J.  Muell.,  der  schweizerische  H.  Gremtii  Focke  und  der  nordwestdeutsche 
H.  egrfgius  Focke  geboren.  — Subsecl.  6.  Uadular  Focke  ist  reich  an  Drüsenhorsten,  doch 
fehlen  Chei^ängc  zwischen  Ühisen  und  Sbicheln.  Hierher  Arten  aus  dem  mittleren  und 
westlichen  Furopa,  wie  R.  Radula  Wh.  et  N.,  R.  GeneiicrM  Bor.,  rt.  rudiz  Wh.  et  N.,  R.  pal- 
lidu$  Wh.  et  N.,  H,  fuscux  Wh.  et  N.  — Subsecl.  7.  Glandulasi  P.  J.  Muell.  Achsen  mit 
zahlreichen  Stieldrüsen,  drüsenführenden  und  drüsenlosen  Stacheln  von  verschiedener  Große 
bedeckt.  Eine  üußersl  formenreiche  Gruppe,  zu  deren  constanteren  Arten  R.  Kofhleri  Wh. 
et  N.,  R.  Schicirhfri  Wh.  et  N.  und  der  kleine  R.  Belhrdii  Wh.  et  M.  gehören,  wahrend  der 
variable  R.  hirtut  W.  K.  gronzlos  in  die  verwandten  Formen  übergeht.  — Noch  wenig  be- 
kannt Ist  eine  anscheinend  ebenfalls  .sehr  formonreicho  Artengruppo  aus  den  Anden  des 
tropischen  Südamerika,  welche  den  europäischen  Gfaadufozi  sehr  nahe  zu  stehen  scheint; 
die  txpischc  Art  dieser  Gruppe  ist  R.  liogotensis  H.  B.  K.  Minder  nahe  \erwaiuit  ist  der 
nordamerikariischc  R.  hispidus  L.  — Subsecl.  8.  Corylifolii  Focke.  Achsen  bereift,  Nebenh. 
breiter,  ianzeltiich. — R.  cufsius  L.,  kriechend,  mit  bereiften  Fr.,  ist  durch  fast  ganz  Europa 
und  das  nordwestliche  Asien  verbreitet.  — Sehr  zahlreich  sind  die  Hvhriden  und  Mittel- 
formen  zwischen  H.  caesius  einerseits  und  R.  idapus  und  den  Kubatus-Xrlcn  anderseits.  — 
Madeira,  die  Azoren,  Canareii  und  Nordamerika  besitzen  ferner  eigentümliche  Euf^atus^ 
Arten,  zum  Teil  den  yUiicaulet  ülmlich,  zum  Teil  aber  von  den  europäischen  Typen  ab- 
weichend. Noch  mehr  verschieden  sind  einige  brasilianische  Arten,  welche  grüne  Fr.  bringen, 
die  den  Bau  der  £u6ufu.«-lT.  zu  besitzen  scheinen  [H.  imperiafiz  Cham,  cl  .^chldl.,  H.  Sellowii 
Cham,  et  Schldl.,  /{.  brasiliensis  Mart.) 

Von  größeren  Schriflen  liher  die  Gattung  Hubus  .seien  hier  crwiihnt:  Wethe  et  Nccs 
ab  Esenbeck,  Kubi  Germanici,  IJsij — tsi*.  — Uabington,  Urilish  Rubi,  <869.  — Ge- 
nevier, Moiiogr.  d.  Rubus  du  bassiii  de  la  Loire,  t.  cd.  <869.  od.  <880. — Focke,  Balo- 
graph.  Abband),  in  Abh.  Natw.  Ver.  Bremen  IV,  .*<.  <39 — ä04;  Focke,  Svnopsis  Rubor. 
Germaniae,  <877.  — Kuntze,  Methodik  d.  Speciesbeschrcib.  und  Kubus,  <879.  — Are- 
schoug,  Somo  observations  on  the  genus  Rubus.  <886. 

Nutzpflanzen.  Fast  alle  Au/>».f-.\rten  liefern  essbare,  zum  Teil  sehr  wohlschmeckende 
Fr.  Am  meisten  geschotzl  als  Obstpfl.  wird  fl.  idaeus  L.,  die  Himbeere,  welche  in  zahl- 
reichen Varietäten  gebaut  wird.  Neuerdings  kultiviert  man  auch  amerikanische  Mischlinge 
mit  fl.  occidfntalis  L.  — In  den  Bergbindern  des  nördlichen  Südamerika  wird  statt  der  Him- 
beere fl.  glaurus  Benth  gebaut.  In  den  nordischen  Gegenden  wird  die  Moltebeere, 
ft.  Chamaettwrus  L.,  sehr  geschätzt;  die  köstlichsten  Fr.  soll  aber  fl,  arcUvus  L.  liefern.  In 
Siidcbilc  werden  die  Kr.  des  fl.  geoides  Sm.,  in  Tasmanien  die  des  fl.  Gunnianui  Hook,  ge- 
sammelt; beide  Arten  sind  niedrige  Krauler,  (ileich  den  europäischen  Brombeeren  ver- 
wertet man  in  vielen  anderen  Landern  die  einheimischen  Arten.  — Als  Zierpfl.  dienen  außer 
R.  rosarfoUus  Sm.  namentlich  fl.  ttdoratus  L.,  fl.  nutkanus  Mtn*.,  fl,  spertnbitis  Pursh  und 
einige  europäische  Formen  mit  gefüllten  Bl. 


III.  G h.  Rosoideae-Potentilleae-PotentilliDae. 


Bliitcnachsc  schüsselförmig,  .seltener  beclierrOrmig;  AuÜcnkelch  (Fig.  < 3)  fast  immer 


Hjf.n.  in.  Ton  PoifHWln 

p'ituxiriM  <L.)  8i'yp.  Vmo 

uDleb  g«‘»ph<'a.  «KvK-bb. 
at  AuDi*aki‘lcttb. 


vorhanden;  Sib.  und  Frh.  oo,  in  manchen  Fällen  aber  auch  auf 
wenige  mluriert.  Gr.  oft  seitcnstlindig  oder  grundständig,  hln- 
Fällig.  — Stauden,  seltener  Sträurher  oder  t jährige  Kräuter. 
H.  gefiedert  oder  gefingert,  mit  Nebenb.  BL  moisl  gelb  oder 
weiß,  .seltener  rot,  braun  oder  grünlich. 

Die  Gallungen  die.scr  Abteilung  sind  nalürliclie  Artcn- 
gnippen,  welebc  aber  sowohl  untereinander  als  von  der  Hmpl- 
gatlung  PofentUla  nur  durch  Merkmale  von  untergeordnetem 
Werle  unterschieden  werden  können. 

A.  Fruchthlattlriigcr  zur  Reifezeit  xergroßert,  erweichend,  saftig 

36.  Fraguia. 


B.  Fruchlhlalllragcr  trocken,  saftorm. 
a.  JVußenkch'hb.  vorhandou. 
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9.  Frb.  OO. 

I.  Slb.  OO.  Stf.  nach  dem  Verbliihen  melkend. 

I.  FrurhthlalUrii^er  zur  Heifezeit  sehr  vergrößert,  gefärbt;  Außenkelchb.  grußer 

als  die  Kelehb 37.  Duchesnea. 

3.  Fruchtblattlrägcr  meist  wenig  vci^rößcrt,  ungefärbt;  Außenkelchb.  meist  kleiner 
als  die  Kelchb 38.  FotentlUa. 

II.  Stb.  5 oder  10.  die  5 vor  den  Kelchb.  stehenden  Stf.  an  der  Fr.  bleibend 

39.  Horkolia. 


Flf.  14.  Diagraram«  <i«r  Bl.  «int^xr  PoteHiilltat.  A PaituUlla  palustris  (L.l  Scop.  — HP.  /rviieota  h.  — C Hib’ 
baldta.  — l>  thiiimatrkodo»  trteta  Budki*  ; $t  dit«  auf  d«r  lautiovcilA  vud  Dtn-k-  und  Vorb.  aa  ispaUigan  Schoppvu 
venracliaen^D  Stipelo  dieser  B. : e AuÜeDkelchb..  ent^tandcD  durch  WrwachsDBg  der  Nebenb.  der  Kelchb. 
(Sach  Kichlor,  jedoch  A und  B verbessert.) 


ß.  Frb.  t — 5,  selten  bis  4i. 

f.  Kelchb.  und  Rlh.  5,  selten  4. 

4.  Slb.  \ — 3,  Stf.  pfriemlich.  B.  gclknlcrt 40.  Ivesia 

3.  Slb.  5 (selten  4]  oder  10,  Stf.  fädlich.  B.  genngerl  ....  41.  Sibbaldia. 

II.  Kelchb.,  ßlb.  und  Slb.  3 ; Frb.  K 42.  Fotaninia. 

b.  Außenkelch  fehlend;  SU»,  ii 43.  Chamaerhodos. 


36.  Fragaria  L.  7.wilterig,  polygamisch  oder  3h<iusig.  Außenkelchb.,  Kelchb. 
und  Blb.  5.  Slb.  etwa  SO;  Frb.  oo.  FruchUriiger  kegelfürmig,  zur  Reifezeit  .sehr  ver- 
größert*), obstartig,  weich,  saftreich,  gcHirbl,  mit  den  eingescnkicn  missarligen  Früchtchen 
zu  einer  Sammelfr.  verbunden.  — Au.slUufcr  treibende,  niedrige  Stauden  mit  aufrechten 
Blütcnslengelii. 

Etwn  8 .\rten,  alle  einander  sehr  ähnlich,  durch  die  nördliche  gemäßigte  Zone  bis  in 
die  südindischen  Gebirge  und  bis  Mexiko  verbreitet;  eine  Art  auch  in  Chile. 

Nutzpflanzen.  Die  Fr.  aller  Arten  sind  essbar.  — A.  Fr.  nicht  in  Gruben  der 
Blülonnebse  cingesonkt.  — A a.  Kelchb.  zuletzt  ubstchi'iid  oder  zurückgeschlagcn.  — Fr. 
vesca  L.  (\Valder<lbeere),  in  einem  Teile  von  Asien  und  in  Europa  heimisch,  hat  kleine, 
aber  sehr  aromatische  Fr.  — Aus  der  meist  2biiusigcn  und  durch  abstehende  Behaarung  der 
Blütensticic  ausgezeichneten  F.  ehilior  Ebrh.  (F.  moicAafa  Duchesno'  sind  einige  Gurtensorten 
(Viorlander  Erdbeere  u.  tdinlichc;  mit  größeren  Fr.  hervorgegnngen.  — Ab.  Kelchb. 
zuletzt  aufrcclit.  F.  coUina  Ehrh.  mit  angedruckt  behaarten  Blütciistielcn ; in  Europa. 

F.  chihensis  fL.)  Ehrh.  mit  abstehend  behaarten  Blütenslielen ; in  Chile  und  dem  westlichen 
Nordamerika  heimisch.  — B.  Fr.  in  Gruben  der  Blülennchse  cingesenkt.  — F.  rirginmna 
Ehrh.  aus  dem  östlichen  Nordamerika  ist  in  ollen  Teilen  großer  als  die  Walderdbeere  und 
wird  ihrer  Fr.  wegen  allgemein  gebaut.  — Die  großfrücliligsten  Sorten,  die  Ananas-Erd- 
beeren, sind  indes  aus  Kreuzungen  der  F.  i iV^möma  mit  F.  chiloensis  Ehrh.  hcrvorgegnngcMi. 

37.  Duchesnea  Sin.  Zwiilcrig.  Außenkelchb.  groß,  vorn  grob  Izälmig.  Fnicbl- 
träger  zur  Heifezeit  sehr  vergrößert,  aber  schwaminig,  safiariii,  mit  erhaben  aufsilzeiideri 
Friichichen.  — Slengol  liegend,  wurzelnd,  mit  einzeln  acbsolstäiidigen  gelben  Bl.  und 
roten,  erdbeeräbniieben,  aber  ungenießbaren  Fr. 

i Arten  im  südlichen  Asien. 

Abgoselien  \oii  der  Färbung  sind  die  Fr.  nicht  von  denen  der  PotenliUeae  mit  schwam- 
migem Fruchtblattträgcr  verschieden.  Die  l%pi.sche  Art,  />.  tndira  <Andr.J  ist  ein  mit  Slolonen 


* Der  Fnicbtlräger  vergrößert  sich  durch  wiederholte  Teilungen  der  hypodermalen 
Schicht.  (Vergl.  T.schierske.  Beilr.  zur  vergl.  Anatomie  und  Entwickelurigsgcsehichtc 
einiger  Dr^adeenfr.  Inaiiguraldisserl.  Breslau  1887./ 

N»tArI.  rtlaiiz«>nfam.  III.  3.  3 
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vorsohcnes  Kraut  mU  einzeln  stehenden  geihen  Bl.  und  roten,  crdbeerUhnlichen,  aber  un- 
geiiicPbaren  Fr.  in  den  Gebirgen  des  südlichen  Asien  beimiscb,  im  dünneren  Nord-  und 
Mitteiamerika,  auch  in  Siidbrasitien  hUufig,  in  Südeurop«  selten  verwildert.  Wird  der  zieren- 
den Fr.  wegen  kultiviert.  .*<ehr  ühnitch  ist  die  chinesische  i>.  t'iUpfnäuta  Hemsi... 

38.  Potontilla  U (incl.  TormenliUa  L.,  Cumarum  L.,  Trichothalamus  Lehm.,  Äoo?m 
liigclow').  BI.  zwitterig.  Aiißenkeirhb.  meist  viel  kleiner  als  die  Kelchh.,  bei  einzelnen 
Arien  3zälmig.  Slb.  etwa  20,  Frb.  oo,  Fruchlblaltlräger  bei  einigen  Arien  zur  Fruchl- 
zeit  vergHißert,  schw  ammig,  aber  ungoRirbt.  — Stauden,  seltener  niedrige  Slrüuchcr  oder 
1jährige  Kräuter.  Stengel  aufrecht  oder  kriechend,  mit  golicderten  oder  gefingerten  B. 
und  meist  gelben  oder  weißen  BL,  die  einzeln  achselständig  sind  oder  liäiifiger  an  dem 
rispig  verzweigten  Stengel  ehemsträußig  stehen.  Von  der  nördlichen  gemäßigten  Zone 
bis  in  die  arklLsche  verbreitet;  einige  Arten  auch  in  den  Gebirgen  Südamerikas  und  in 
der  südlichen  gemüßiglen  Zone. 

Die  Arten  mit  schwammigem  Fruchthlatttriiger.  durch  welchen  die  Gattung  Comar'um  L. 
unterschieden  worden  sollte,  zeigen  unter  einander  keinerlei  nähere  Verwandtschaft.  Ktwa 
200  Arten  bei  weiter  Fassung  des  ArthegrilT.s.  Monographische  .\rheiteii  über  die  .\rten 
dieser  Gattung  sind  hauptsächlich  folgende:  Lebmann,  Revisio  Potentillarum  mit  64  Taf. 
in  Nova  AeU  Acad.  Caes.  Lcop.  X\l(.  Siippl.  >1856).  — • Ziinmeter,  die  europäischen  Arten 
der  Gattung  1‘otfntitta,  Ste>r  1854.  — Lbersichl  der  älteren  bekannten  Arten  auch  bei  W al- 
pe rs,  Anna).  Vol.  V. 

Scct.  !.  Fro^rannilrum  Lehm.  (ZencofrirAa  Ziinni.}  Niedrige  Stauden  mit  3- bi.s  Szäblig 
gefingerten  B.,  weißen  oder  ro.safarhenen  Bl.  und  zottigen  Kr.  — P.  stfrilis  (L.)  Grckc  Fra- 
gariastrum  Fltrh.)  gleicht  in  der  Tracht  so  sehr  einer  Erdbeere,  dass  LinnC  die  Ffl.  in  die 
Gattung  Fragaria  setzte,  obgleich  ihm  die  abweichende  Fruchtbildung  bekannt  war;  wächst 
in  Europa  zerstreut.  Dieser  Art  sehr  ähnlich  ist  die  kleinblütigere  /'.  fnirrantAa  Ramond, 
verbreitet  von  den  Pyrenäen  bis  nach  Siebenbürgen  und  in  den  Mittclmccrländern.  — 
P.  aWa  L.  mit  seidenbaarigen,  .Izähligen  Grundb.,  länglich-lnnzettliclicn  Riättcheu  und  seiten- 
standigem  Dlüteiistengel  ist  in  Mitteleuropa  zerstreut.  — P.  cautfscens  L.  mit  etwas  zottigen, 
seidig  gewimperten  B.  und  cndstäiidigem  BlUtenstongel  ist  in  der  subalpinen  Region  der 
.Alpen  verbreitet,  findet  sieb  aber  uucli  in  den  Pyrenäen  und  Apciinineu.  — P.  Clusiana  Jacq., 
der  vorigen  nahe  verwandt,  hauptsächlich  in  den  Ostalpen.  — nitida  L.  sehr  niedrig, 
prachtvoll  seidenbanrig  und  mit  rosafarbenen  Bl.  in  den  Tiroler  und  krainer  DoIoniHalpcn, 
sowie  in  den  Apenninen.  — Prachtvolle  Arten  dieser  Section  sind  auch  P.  aiehfmUloides  Lap. 
(Pyrenäen),  P.  apennina  Ten.  (.\pennincti),  P.  speiiosa  Willd.  Griechenland,  Montenegro'. 

Socl.  II.  EupotentUia  (/DnrAa  Ziinmeter, ’.  Fr.  kahl,  ln  der  Tracht  mannigfaltig.  Man 
unterscheidet  foigciulo  Gruppen:  A.  Annuae,  Ijälirige  Arten:  P.  supina  L.,  mit  gefiederten 
B.,  länglichen,  gesägten  Riättcheu  und  kleinen  Bl.,  in  Mitteleuropa  zerstreut.  P.  norre- 
gica  L.  mit  ipaarig  gefiederten  unteren  und  Szähligcn  oberen  B..  in  Mittel-  und  Nordeiiropa, 
Sibirien  und  Nordamerika.  ~ B.  A .\  il  1 i f Io  rae,  mehrjährige,  mit  Blutenzwcigen  in  den 
Achseln  der  grundständigen  Blattroselte  — Ba.  mit  niederliegendem,  Ausläufer  Ireibcndem 
Stengel:  P.  anserina  L.  ^Gänsekraut,  mit  unterseits  dicht  soidenhanrigen  ficderspaltigen 
B.  und  einzeln  stehenden,  ziemlich  großen  gelben  Bl.;  auf  fcucblem  Sande  eine  außerhalb 
der  Tropen  fast  kosmopolitische  PIl.  — P.  reptans  L.  mit  gefiiigert-Szuhligeii  B..  durch  ganz 
Europa  verbreitet.  — Bb.  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden  Stengeln,  ohne  .Vusläufer: 
P.  sitvfslris  Neck.  {Tormentilla  erecta  L.,  Blutwurz.  Huhrwurz)  wegen  der  Vicrzähligkeit 
von  Kelch  und  Krone  der  Typus  von  Linnö  s Gattung  Tormentilla,  ist  häufig  in  Nord-  und 
Mitteleuropa,  sowie  in  Sibirien.  Die  gerbstolTreiche  knollige  Grumlachsc  dient  als  Volks- 
arzneimiltel  und  wird  als  Rhizomn  Tormcntillae  auch  in  den  Apotheken  geführt.  — 
Mil  ihr  verwandt  ist  P.  procumhens  Sibtb.,  zerstreut  in  Mitteleuropa.  — C.  Pinnatae,  mit 
cndständigcin  Blütenstengel  und  gefiederten  B. : P.  fruticosa  L.,  strauchig,  mit  5 — 7zähUgeu 
gefiederten  B.  in  großen  gelben  BI.,  in  den  Pyrenäen,  England,  Sibirien.  Nordamerika  zer- 
streut; beliebter  Zierstrauch.  — P.  niultifida  L.  .'^tnude  mit  unterseits  grautilzigen,  doppelt- 
liederteiiigen  B.,  Hnenlischen  Abschnitten  und  kleinen  Bl.,  Glncialptl.,  verbreitet  in  Sibirien, 
selten  in  »len  Glctschergebiclen  der  Alpen.  — P,  pensylvanica  L.  mit  untorbruchen  gefieder- 
ten B.,  aufrechtem,  filzigem  Stengel  und  lockerblütiger  Scbeindolde,  in  Sibirien  und  Nord- 
amerika. — P.  rupestris  L.,  schone  PIL  mit  5 — 7zäbligeii  geflederien  B.  und  großen  w'cißen 
BL,  besonders  auf  semnigen  Hügeln,  in  Mitteleuropa  und  Sibirien.  — P.  palustris  (L.)  Scop. 
mit  5 — 7zähligcn,  unterseits  bluugrüiien,  lil/igeii  B.  und  scliwarzpurpurfarbcnen  BL,  verbreitet 
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in  Mooren  de»  ganten  nördlichen  Waldgebietcs,  sowie  auch  im  arktischen  Gebiet  (vergl. 
Fig.  t3  u.  14 /l|.  D>  Pa/ma/i^ec<a0,  mit  eiidsliimiigein  Ululenstengel  und  gcliiigcrten  B.  — 
Da,  Hectae,  mit  aufrechtem  Stengel  und  großen  Bl.  P.  recta  L.  niil  5 — Tttthligen  B , von 
nhstehenden  langen  Drüsenliaaren  besetzt,  und  mit  aufrechten  Btütcnstielen;  zerstreut  in 
Mittel-  und  Siideuropa,  im  Kaukasus  und  in  NVestsihirien;  /ierpll.  — Mit  dieser  verwandt 
P.  hitia  L.  in  Südeiiropa.  — Db.  mit  aufsleigcnden  Stengeln,  kleineren  Bl.  und 

filziger  Dehanrung  der  B.  ~ P.  canescens  Boss.,  zerstreut  von  Mitteleuropa  bis  zum  Altai.  — 
P.  argentea  L.  mit  aufrechten  Blütonstielcn;  verhreitet  auf  trockenen  Platzen  in  ganz  Europa, 
Sibirien  und  dem  gemüßigten  Nordamerika.  — P.  coUina  Wibel,  mit  niodorgestreckten 
Zweigen  und  wogcrecht  abstehenden  oder  lurückgebogonen  Blutoiistielen,  in  Europa,  seltener 
als  vorige,  von  zahlreichen  verwandten  Arten  schwer  zu  trennen.  — Do.  Chrysanthaf.  mit 
beiderseits  grünen,  meist  7 — 9ztih)igen  Grundb.,  .schlaffen  Stengeln  und  lockeren  Bliitcn- 
stiinden.  — P.  thuringiaca  Beruh.,  mit  die  Grundb.  weil  überragenden  Stengeln;  zerstreut 
in  Mitteleuropa,  — P.  rubens  Criitz.  [P.  opaca  Koch),  mit  niedrigen  rötlichen,  abstehend  be- 
haarten Stengeln;  in  trockenen  Wühlern  Mitteleuropas  und  Wcsisibiriens.  — P.  rbrysantha 
Trevir.,  mit  aufsteigenden  Stengeln.  3zahligcn  B.  und  großen  goldgolhcn  Bl.,  im  südöstlichen 
und  üstlichen  Europa,  sowie  in  Sibirien.  — Dd.  Aureae,  mit  ariiihlUtigen,  meist  anliegend 
)>chaarten  Stengeln  und  mei.st  azühligen  B.  — P.  aurea  L.,  die  2zeilig  aiigeordnelen  B.  mit 
breiten  Nehcnb.  und  ohne  Stcrnbnarc;  vcrbreilet  in  der  alpinen  und  subalpinen  Region  des 
europliischen  Waldgebietcs;  aber  nicht  in  .Skiimlinav ien.  — P.  «reaarra  Borkh. ; B.  iintorseits 
dicht  sternhaarig,  S-  und  3zUhlig;  auf  trockenen  Platzen  in  Deutschland  und  Österreich.  — 
P.  opaca  L.  (P.  cerna  der  Autoren’,  B.  unlersoits  grUn,  ohne  Sternhaare,  mit  lünglichon, 
einfach  gesagten  Blüttchen;  auf  Wiesen  un  Wegrändern  in  Deutschland  und  Österreich.  ~ 
P.  verna  L.  (incl.  P.  satisburgensis  Hanke)  besitzt  Szühlige  B.  mit  verkehrt-eiförmigen,  am 
Rande  abstehend  behaarten,  vorn  einge.schnitten-slumpfgezahnten  Blättchen;  in  der  subal- 
pinen und  alpinen  Region  der  europiüschen  Hochgebirge,  sowie  aucli  im  arktischen  Europa. 
— P.  grandi/Jora  L,  schone  großblütige  Art  mit  3zühligcn  B.,  verbreitet  in  der  alpinen  Re- 
gion der  Pyrcniien  und  Centralalpcn.  — P.  fhgida  Vill.  mit  niedrigem  Stengel,  Szühligen, 
stark  zottigen  D.  und  kleineren  Bl.,  in  der  hnchalpincn  Region  der  Centralalpcn  und  Pyre- 
nüeo.  — P.  nivea  h.  mit  ebenfalls  Szühligen,  aber  unterscits  sehneowoißen  B.  und  niedrigem 
Stengel,  im  ganzen  arktischen  Gebiet  und  in  der  Glelscherregioii  der  Alpen.  — Hierher 
auch  P.  argyrophylla  Wall.,  eine  chenfalls  forincnrciclie  schünc  Art  im  Himalnya,  wird  hüiifig 
in  den  Gürten  Europas  kultiviert  und  zwar  in  zahlreichen  Forbenvarietaten. 


Fig.  15.  BI.  TOD  ßorkiliß  cangttia  Hook.;  A di«»«lbo  voq  obou;  S dieodbe  io  L&ng«acbsitt. 


:i9.  Horkelia  Cham  cl  Scbldl.  Büitonachsc  oft  beclicrfiirmig  vertieft  (Fig.  15); 
Stb.  5 oder  10;  Stf.  oft  pfriomlich,  die  5 vor  den  Kelrhb.  stehenden  an  der  Fr,  blei- 
bend. Frb.  zahlreich.  — Kriiulcr  mit  einfach-  oder  doppellgoliederlen  B. 

Etwa  8 .Vrten  auf  den  R<icky  Mountains  uihI  den  (ielürgon  Cnliforniens. 

40.  Iveiia  Torr.  Stb.  1 — 5,  sollen  mehr;  Stf.  pfricmlich.  Frb.  1 — 5.  — Slamlen 
mit  gefiederten  oder  mehrfach  zusaniniongeselztca  B. 

Etwa  to  Arten  auf  den  Kncky  Mountains  und  di'ii  Gebirgen  Californiens.  /.  tantoU- 
noidei  A.  Gr.  hat  meistens  15  SU),  und  erinnert  in  der  Tracht  an  CaryophyUacear. 

3* 
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41.  Sibbaldia  L.  (7>rv<i«/<in//«' Endl.,  DactyhphyUum  Spcnn.)  Zwillcrig  oder  poly- 
gamisch. *Sib.  5,  vor  den  Kciclih.  stehend,  selten  4 oder  10;  Slf.  rädiieh.  Frh.  'i — 12. 
— Niedrige  Gebirgsstaiidcn  mit  gefingerten,  SzUhligcn.  selten  mit  ungeteilten  B.  und 
unscheinbaren  griinlichen  Bl. 

Etwa  8 .\rtcn  in  den  IhK’hgL'birgeii  Asiens,  darunter  N’.  proenmbens  L.,  eine  weit  ver- 
l>reUete  tilacialpn.,  in  allen  Polarlaiidern  und  auf  den  europäischen,  sowie  den  centraiasia- 
tischen  llocbgehirgen. 

42.  Fotaninia  Maxim.  Außonkelchb. , Kelchb. , BIb.  und  Stb.  je  3,  Erb.  I,  mit 
kurzem  gnindständlgera  Gr.  — Mongolischer  Zwcrgsirauch. 

Die  einzige  iVrt,  P.  mon/fotica  \h\x\ni.,  ist  anscheinend  ein  reducierter  Typus  strauchiger 
Polentiileae  mit  kleinen,  3 — Szahligen  B. 

43.  Chamaerhodoa  Bunge.  Außcnkcich  fehlend  oder  nur  durch  Drüsen  angedeiitct. 
Stb.  fi,  vor  den  BIb.  stehend.  Erb.  3 — tO,  .selten  mehr.  — Kriiiitcr  mit  fcinlaubig- 
ßederscbiiittigen  B. 

Etwa  5 Arien  in  Sibirien,  davon  Ch.  erecta  Bunge  auch  iin  nordwestlichen  Anicrika. 

III.  6 c.  Rosoideae-PoteDtilleae-Dryadioae. 

lUütcnacbse  scbibselfürmig  oder  beeberförmig;  Außenkeloh  meistens  vorhanden. 
Kelchb.  und  BIb.  6,  sidten  mehr.  Stb.  und  Erb.  meist  20  oder  mehr.  Gr.  endsiändig. 
meistens  an  der  Er.  bleibend.  S.  aufsleigcnd.  — Stauden  oder  niedrige  Strüueher,  nnt 
ungeteilten  oder  gefiederten  B. 

A.  Gr.  am  Grunde  abfnllem). 

a.  Stf.  nach  dem  Blühen  vertrocknend;  Frh.  wenige 44.  Waldateinia. 

1).  Slf.  hleiheiid,  über  der  jungen  Fr.  ziisaininenneigeml ; Frh.  zahlreich  . 46.  Ck>luria. 

B.  Gr.  ganz  oder  teilweise  an  der  Fr.  bleibend, 
a.  Blutenkreise  .*iglicdorig. 

<1.  BlülonaclKsc  flach;  Kelchb.  kinppig.  Stauden 48.  Qeum. 

Blulenachse  v«Tlieft;  Kelchb.  dachig.  Slräucher. 

I.  Mit  Außenkelch 47.  Fallugla. 

II.  Ohne  AtiBciikelch  . . ...  . 48.  Cowania. 

h.  Blütenkreisc  8 — 9glie<lorig 49.  Dryos. 

44.  Waldstoinia  Willd.  {Coutaropsis  L.  C.  Bich.)  Blütenachse  tnchierig;  Aufien- 
kclchb.  5;  Stb.  oo,  Erb.  3 — 5,  mit  am  Grunde  gegliedertem  abfallendem  Gr.  N.  fast 
koplig. 

4 Arten,  i mit  eiiifacheii,  gelappten,  t mit  Szahligen  ß.  Zerstreut  im  Waldgebiete  der 
nördlichen  gemäßigten  Zone.  U'.  yenities  Willd.  mit  3 — ’zähligen.  eiugeschnitteii  gezahnten  B., 
am  Grunde  geührtcu  BIh.  und  weichhaarigen  Frh.,  von  Galizien  bis  zur  Krimm.  — H'.  trifolia 
(Hoch.)  koch  mit  am  Grunde  abgerundeten  BIh.  und  wolligen  Frh.;  in  Siebenbürgen  und 
Sibirien. 

45.  Coluria  B.  Br.  {La.rmannia  Fisch.)  Stb.  nach  dem  Vcrblübcn  bleibend,  über 
den  jungen  Fr.  zusammenneigend.  Erb.  oo\  sonst  wie  W'aldxteiuia. 

2 Arten  in  Sibirien,  C.  geoidfs  H.  Br.  mit  unterbrochen  ficderschnilligen  Grundh.  und 
wenigen,  ansehnlichen,  gelben  Bl.  itn  .Mtai. 

46.  Geum  L.  BUitenachsc  Hach;  Außenkclchb.  meist  \orhandco.  Stb.  20  oder 
mehr.  Erb.  oo,  seilen  wenige,  auf  kegeligem  oder  walzlüheni,  manchmal  gesliellcm 
Enichtblalllräger.  Gr.  vollständig  oder  in  seinem  unteren  Teile  an  der  Fr.  bleibend,  stark 
vergrößert,  N.  sclidig.  — - Slaiideii  niil  meist  unlerbrocben-gcticderlcn  grundständigen  B. 
und  gelben,  seilen  roten  oder  weißen  lU. 

Etwa  3G  ,4rlen,  durch  die  nördliche  und  in  geringerer  Zahl  durch  die  südliche  ge- 
müßigte Zone  vcrlircitet;  einige  Arten  mich  arktisch. 

Unicrgatl.  I.  Kugeum.  Der  obere  Teil  des  Gr.  nach  dem  Verhliihen  abfallend. 

Sect.  l.  CaryophnKtistrutH  Ser.  BI.  aufrecht;  Kelchb.  ziirückgescliingen;  Außenkelrh 
meist  \orhnnden;  Fruchlkopfchcn  uiigoticll,  mit  zahlreichen  Erb. ; das  hIeihcMule  GrilTolglied 
an  der  Spitze  hakig.  — Die  Fr.  die>er  Gruj>pe  sind  klettenartig  nnhäkelig.  Hierher  G. 
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ur6anum  L.,  häufig  durch  ganz  Europa,  auch  in  Asien,  dom  nordwestlichen  Amerika  und  an* 
geblich  in  Australien,  besitzt  eine  aromatische  Wurzel,  welche  neben  GerbslulT  auch  äthe- 
risches Ol  enthält  und  früher  als  Radix  caryoph yllatae  officineil  war.  Aliniich  ist  0. 
strictum  Ait. , welches  ebenfalls  im  östlichen  Europa,  in  Asien  und  Amerika  weit  verbreitet 


Fig.  t6.  A—C  Cmtanta  mtxicana  Don.  A biabender  Zweifr;  B ein  B.  verirr.:  C BI.  gfufToei  neck  EntrenuiBg  der 
Or.  — B—F  Fallugia  paraJoxa  (Doo)  Kndl.  O biQbt'nder  Zweig;  B ein  B.  vergr.,  F ein  Ur. 

(Nach  Don  in  Tmoeact.  of  tb«  Lion.  Soc.  XlV.  t.  22.) 


ist.  G.  japonicum  Thbg.  (G.  macrophyllum  Willd.)  in  Ostasien  und  Nordamerika.  ^ G. 
coccineum  Sibth.  et  Sm.  ist  auf  der  Balkanhalbinsel  heimisch  und  wird  wegen  seiner  schönen 
roten  Bl.  als  ZIerpfl.  gebaut.  — Ähnlich  ist  das  südamerikanische  G.  chilense  Balb.  (G.  magel- 
laniciim  Gommers.;. 

Sect.  II.  CoryopAyf/ata  Ser.  Bl.  nickend,  Keichb.  aufrecht.  Fruchtköpfchen  oft  gestielt, 
sonst  wie  vorige  Sect,  — G.  nra/c  L.,  eine  an  beschatteten  Bachufern  in  Europa,  Nordasien 
und  Nordamerika  verbreitete  Art,  bat  braune  Kelche  und  blasse  Blumenh.  Sie  liefert  leicht 
Mischlinge ;.mit  Arten  >on  Caryophyllastrum  und  von  Sieversia. 
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Sect.  III.  Stplipuf  Haf.  Ohii«  Aiißenkclchb.»  Kruclilküpfclien  longgc^Uell.  Hierher  daa 
zarte  nordaincrikmiiache  0.  trrnum  Torr. 

Sect.  IV.  Orthurus  Dnias.  Frh.  etwa  10;  das  blellicnde  OriflTelglied  gerade,  sonst  wie 
rnr{/f>pAi//lnifrwm.  Hierher  («.  AeffriK-rirpum  Uuiss.  im  Orient,  in  Suüfrankreich,  8üdspanien 
und  Nordafrika. 

Soct.  V.  Oligocarpa  Regel  et  Schmaih.  Frh.  meist  nur  4,  Gr.  bis  auf  die  behaarte 
Basis  obfalieiid.  Diese  Abteilung  gründet  sieb  auf  das  lurkestnnische  G.  kokanicum  Regel 
et  Sclimnlh. 

Untergatl  II.  A’iererrrVi  Willd.  Der  ganze  Gr.  an  der  Fr.  bleibend.  — G.  I.., 

eine  niedrige,  großblumige  Art  der  höheren  Gebirge  Sud-  und  Milteieumpas.  — 6.  rep/anz  L., 
ebenfalls  eine  alpine  europäische  Art.  Dem  arktischen  .\sien  und  Nordamerika  gehüren 
C.  glanalf  Adanis  und  G.  Hofsii  Ser.  an.  C.  r^rtifoUum  F.  Mucll.  wächst  in  Tasmanien. 

.\usruhr)icheres  in  Schculz.  Frudromus  Moiiogruphiuo  Geonim,  t’psala  18T0. 

47.  Falltt^a  Fndl.  Blütcnachse  bechernirmig.  innen  mit  behaarter  Drüsenscheibe. 
Außenkelch  vorhanden.  Kelchh.  dacliig.  Frh.  oo.  Gr.  ungegliedert,  an  der  Fr.  lang 
feilerig;  sonst  wie 

Finzige  .\rl  F.  paradojrti  [Don)  Fndl.,  ein  kleiner  Strauch  mit  keiligen,  lief  eingeschniUe- 
nen  B.  um!  großen  weißen  Bl.;  in  Mexiko  'Flg-  — f'* 

48.  Cowania  Don.  (Gre/z/z/o  Engclm.)  BI.  zuweilen  polygamisch.  Außenkeldib.  0 ; 
Frh.  5 — oo,  wollig.  — Sträucher  mit  gelappten  oder  ficdersehnitligen  kleinen  B.  und 
zcrslreulcn  weißen  Bl. 

3 .\rten  in  Mexiko  und  den  südwestlichen  l'nionsstnnten;  C.  mericaRO  Dou,  ein  reich 
verzweigter  und  von  wolligen  B.  dicht  besetzter  Strauch  (Fig.  16  .4— C). 

49.  Dryas  L.  BI.  zwilterig;  Außenkeldib.  0;  Kelehb.  und  Blb.  meist  zu  8.  Stb. 
elwa  iO;  Frh.  oo.  Fr.  mit  langem,  federigem  Gr.  — Zwergslräucher  der  arktischen  und 
.subarktischen  Länder,  sowie  der  Gebirge  der  gemäßigten  Zone.  B.  ungeteilt,  Bl.  laug- 
ge.stidt,  aiischnlieb,  weiß. 

i nahe  verwandte  Arten,  darunter  l)r.  (xtopetaia  L.  mit  der  im  Tschuktschcnland  und 
iiu  arktischen  Amerika  vorkomiueiulen  Varietät  infcf/ri/o/ia , eine  weit  verbreitete  Glacinlpfl.. 
in  allen  Polarländcrn  und  auf  nllon  im  Giacialgdiiete  gelegenen  Hochgebirgen  Europas,  Asiens 
und  Nordamerikas.  — D.  Drummoadii  Richards.,  großer,  mit  breiteren  Kolchab.schnillcn  und 
gelben  Bl.,  in  OsUibirieii,  dem  arktischen  Amerika  und  auf  den  Rocky  Mountains. 

III.  7.  Cercocarpeae. 

Bl.  zw  ilterig,  BUilenachse  verllefl  bis  rührig,  wonigsten.s  leilweise  an  der  Fr.  blei- 
bend, dieselbe  aber  nicht  völlig  nmsehließend.  Slb.  15 — oo,  sehr  selten  weniger. 
Frb.  1 , seltener  2,  in  der  HIiilenadi.se  gnmdständig,  mit  fast  emLstämligeniGr.  — Sträucher 
mit  verschieden  gestalteten  B.  und  dem  Blaltsliclo  teilweise  angewaohsenen  Nebenb. 
HI.  einzeln  oder  zu  wenigen  genäherl. 

Eine  kleine  Gnippe,  die  sowohl  zu  den  Spiraeoiiieac-nohtlisrraf  (vergl.  Maxi- 
mow'icz  a.  a.  O.  253),  wie  zu  den  PatcntiUt'ar-DrgaUttiae  Beziehungen  hat,  deren 
Gattungen  jedoch  .sämtlich  sehr  ausgesprochene  Kigeniümlichkeiten  besitzen.  Die  Arten 
sind  trockenen  Klimateii  angepa.sst  mul  linden  sich  im  westlichen  Nordamerika  von 
Mexiko  bLs  Oregon. 

A.  Gr.  ungefurcht  mit  endständiger  N. 

a.  BIh.  0;  Gr.  geraile,  an  der  Fr.  sehr  ^e^g^6ße^t,  langlmarig-fcderig  60.  Cercocarpus. 


h.  Blb.  S;  Gr.  am  Grunde  gebogen,  oherwarts  knh) 51.  Adenofltoma. 

B.  Gr.  mit  einer  Längsfurche,  deren  Ränder  Nnrbcnpnpillen  tragen. 

A.  IMb.  0;  Sn.  häugeiid;  Scheibe  den  Frkn.  Überwölbend 62.  Coleogyne. 

b.  Blb.  5;  Sn.  aufsleigend;  Scheibe  polsterfürmig. 

a.  Kelclib.  dadiig:  Fr.  halb  eingeschlosseii 53.  Furshia. 

ß.  Kelclib.  kbippig;  Fr.  ganz  xoii  der  Blutcmichse  uiiihülH  . 54.  Chamaebatia« 


50.  CercocarpQB  11.  B.  K.  Blütenachse  rührig  mit  becherfürmigem  Saume,  nach  dom 
Verblühen  in  der  oberen  Hälfte  abreißend.  Kelclib.  5,  kiappig.  Blb.  0.  Slb.  15  oder 
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melir.  Fr.  mit  dem  langen  dichlbeliaarlen  Gr.  bekrönt.  Sa.  gnindsländig,  Keimb.  linca- 
lisch.  — Starke,  selbst  baumartige  Striiiicbcr  mit  einfachen  fiedernerv  igeii  B.  und  unan- 
sehnlichen Bl.,  die  einzeln  oder  zu  wenigen  ach.selstandig  sind  (Fig.  17). 


A 

Fig.  17.  Ctrcocarpm  /otlurjUloid4a  11.  B.  K.  .1  Vl6li<'n<ier  B v«rzr.  C barclischnUt  durrh 

di«  Fr. 

6 Arien,  %on  Me\iko  bi.s  Oregon  verbreilrl;  C.  folhergUloi/lfS  H.  B.  Kunth  (Fip.  17) 
in  Mexiko.  C.  letiifolius  Null,  mit  Hrbiiinl-Innzellliohen,  nni  Ramie  ziirückgerolUon.  lilzigeti 
R..  ein  i — 5 m hoher  Bnum  nun  der  subalpinen  Region  !lns  SOOO  nt)  der  kulifurnischen  Ge- 
Ikirge.  Oas  harte  und  schwere,  dunkel  gefärbte  Holz  ist  als  Berg-Mahagony  in  Amerika 
iiti  Gebrauch. 

51.  Adenostoma  Hüok.  Gl  .\rn.  Dlülennchsc  sclir  kurz,  röhrig.  Kelchb.  und  B)b.  5. 
Frkn.  am  Griirclgrundc  beh.iarl;  Gr.  unten  gebogen.  Fr.  von  der  Blülenaclise  um- 
schlossen. — Starre,  haidealmlidic  StrUiicher  niil  ganzrandigen,  fast  nadeligen  ß.  und 
kleinen,  unscheinbaren  BI. 

i Arten  in  Kalifornien;  A.  fasciculatum  Hook,  et  Arn.,  1— 6 m hoher  Strauch  mit  röt- 
lichen, rutenfOrmigen  /.weigen  und  lineal-pfriemlichen  B.,  bedeckt  oft  au.sgedehnle  trockene 
Strecken  an  den  Abhängen  des  Kiistengebirges  und  in  den  Vorgehirgen  der  Sierra  Nevada 
in  Kalifornien,  umlurclidririglicho  nChapparaU  oder  »tihnmisals«  bildend,  welche  mit  den 
Haiden  der  alten  Welt  Almüchkeit  buben  (Fig.  iS  .1 — //. 

52.  Coloogyne  Torr.  Blülenachso  rulirig;  Drü.senscheibc  den  Frkn.  überwölbend 
und  als  Rohre  einen  Teil  des  Gr.  umschließend.  4 Kelchh.  oo  Stb.  am  Grunde  der  Rohre. 
Gr.  am  Gninde  gebogen,  von  oben  bis  unten  mit  einer  Längsfurchc. 

Einzige  .\rl  C.  Torr. , ein  sparrigor  Strauch  mit  gegenständigen  Ästen  und 

iincal-lan/ettlichcn  B.,  in  katifornien. 
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Fic  1h.  1 — lß  AdinostfiMta  faMcin<la(*nii  H*-olc.  ol  Am.  A H Kurttrii'b.  rtrjrr.;  C Bl.,  Imal  verfr.;  /> 

*iärk<*r  Vfrtfr. , Rf-offnM  uai-lt  biitlVimiRg  4er  BIIp.  um!  mit  Carp^lt.  — £ — •: 

foja  Bi'titli.;  E F Stürk  «i«*«  K.,  O HK  nacli  KntfernuiiK  4er  H)H.  i;cofltiht:  H Frkti.  g«*i<(Tiiet,  if». 

irlKi>iHl.  (A  oach  der  Natur,  h—I)  naeb  Itvoier  et  Arnot,  Bolaoj  of  (hi-  Üei-cb-  Voji.  t.  30,  aacb 

t.  M71. 


r>.3.  Purshia  !)('.  Dlütenachso  kurz  nihrig;  Kelchb.  5,  dactiig;  Bib.  $.  Sib.  S5.  Gr. 
goratb*,  gcfurrlil.  Sa.  aufsieigend.  Fr.  behaart,  beiderseits  ver.srbnialert. 

Fiiizi||!e  ,\rl  P.  tridentata  DC..  ein  kleiner  ji.Hll^cr  Strauch  tiiil  kleinen,  ^ eichhaarigen, 
keitfürmigen,  vorn  .Izalmigcn  H.  und  einzeln  stehenden  Hl.;  in  Kalirornicn  \oni  Ostahhang 
der  Sierrit  Nevada  bis  zu  den  Rocky  Mountains  und  \uin  Oregungoltiet  bis  Ncu-Mexiko. 

54.  Chamaebatia  Renlh.  Blütenachsc  Hach,  schüsseirbrniig.  Kcichb.  klappig.  Sonst 
'wie  I^rxhia. 

Einzige  Art  Ch.  fohohsa  Beiith.,  ein  niedriger,  mit  Dnisen  besetzter,  aromatischer 
StraiK'h  iiiil  sehr  fein  gcschnillcncn.  dreifach  geliedcrlcn  B.  und  zu  wenigen  auf  längerem 
.Stiele  ebenstninPigen  weißen  Bl.  v\m  Weslabhnng  der  Sierra  Nevntla  in  Kalifornien,  \on 
1000 — ioooni,  stellenweise  sehr  hiitifig  und  die  Luft  mit  aroniatischein  Duft  erfüllend 
(Fig.  tü  K — G,. 


iit.  8.  Rosoideae-Dlmarieae. 

Blülcnaclisc  flach  oder  schwach  concav.  Slf.  mit  vcrschmiUerler  Basis  aufsitzend, 
fast  keulenfürmig,  gleicli  nach  dem  Verblühen  abfallend. 

55.  TTlmaria  (Tourn.)  Bl.  zwiltcrig;  DIb.  5,  genagelt;  Stb.  20 — 40  von  der  Innen- 
fläche der  Blütcnaclise  entspringend.  Frb.  5 — 15,  meist  tO,  seltener  5,  frei,  mit  2 hän- 
genden Sa.  Fr.  balgkapselähnlich,  aber  nicht  aufspringend,  I sämig.  — Ansehnliche 
Siamlen  mit  kurzem  Rhizom  und  unterbrochen- hederschniltigcn  oder  gelappten  B.  mit 
Nchenb.  Blülensiändc  spirrenarlig.  il.  h.  rispig,  mit  verktirzicr  Achse  und  geförderten 
unteren  Seitenzweigen.  BIb.  weiß  oder  purpurn. 

8 — 9 .Allen,  über  die  nördliche  gemäßrgte  Zone  vert  ill. 
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A.  Mit  sitzenden,  halbherzf«>rmit2en,  mit  ihrer  nauchneile  aufsitzenden  Carpellcn;  l . 
Filipenduin  ]L.)  J.  Hill.  B.  fein  fiederschnittig;  Bl.  meist  Sgliedrig,  wohlriechend;  verlmdtet 
in  Europa  und  Asien;  die  knolligen  Wurzeln  aücnfalls  essbar.  \on  Schweinen  eifrig  mifgc- 
sucht.  — Vlmaria  pnlustris  Mönch  (C.  pentnpetala  Gilib.].  die  »Wiesenkonipin«  \icler  euro- 
päischen Sprachen ; I — 1.5  m hohe  Staude;  diel),  mit  wenigen  gnißen  seilllchcn  AbschniUen, 
der  Endahschnitt  3 — Slappig;  die  Frh.  gedreht,  ziemlich  kahl;  el)enfalls  durch  Europa  und 
Nordasien  verbreitet;  wegen  der  weißen,  nach  Solic>ligsaure  duftenden  Bl.  werden  bei  den 
schwedischen  Bauern  die  HlUtensUindc  im  Zimmer  aufgestellt. 

B.  Mit  lonzeUlich-lünglichen  'oder  eifürmigen,  mit  ihrer  Basis  aufsilzcndcn  Carpellen: 
r.  rubro  J.  Hill.  (.Spirnea  /o6of«  Gronov.  ; seitliche  Abschnitte  der  B.  3 — .'iteilig,  Endnbschnitt 
fast  Ttcilig,  mit  hinglicben  oder  lanzetllichen  Absclmitten;  Bl.  Heischrot;  die  Carpelle  ganz 
kahl;  verbreitet  im  atlantischen  Nordamerika.  — T.  paimala  iBali.,  <lio  B.  idiniich  wie  bei 
\oriper,  aber  iinterseils  weißfilzig;  BI.  weiß  oder  hellrosa;  Cnrpelle  borstig  gewimpert;  ver- 
breitet im  nordo.stlicben  Asien.  — Diese  und  olle  anderen  .\rten  schone  Zierstauden.  — 
il)er  die  anderen  Arten  vergl.  Maximow  icz  a.  a.  0.  S. 

III.  9.  Rosoideae  Sangnisorbeae. 

Itlülcoaehsc  kniilfiirmiK.  sackfiirmig  micr  rühri(!,  .in  der  Fr.  verjjriißerl  und  dieselbe 
zur  Keifezeit  fest  uni.srhließend,  an  den  'J'  Itl.  zuweilen  selir  klein.  Außeiikelcli  oft  vor- 
handen; Kelchb.  i,  seltener  .1.  Blh.  oft  fehlend.  Sib.  zabireieh  oder  häufiger  weniijc, 
zuweilen  nur  1 — 2.  Krb.  I — J.  Fr.  Iiauli):  mit  Verbreitmi);siiiitteln  aii.sgeriistct,  ilie 
diireb  l'mwandlun^en  der  Bliitenaclise,  oft  unter  Mitwirkung  von  Kclrlib.  oder  Deokb., 
entstanden  sind.  — Bäume,  Sträuelier  oder  bäuliger  Stauden,  seilen  Ijälirige  Kräuter  mit 
gefiederlcn,  seltener  einfaeben  oder  gelingcrleii  B.  Bei  einigen  Gattungen  {Cliffortia, 
1‘olerium,  Marguricarpm]  sind  die  B.  in  Anpassung  an  trockene  Klimate  sehr  verkleinert. 
BIb.,  wenn  vorhanden,  gelb  oder  weiß. 

Bestäubung.  Viele  Arlcirsind  der  Windbesläubiing  angepasst;  sie  b.abon  honlglose 
grünliehc,  iinsclieinbarc  Bl.  und  pinselltirmige  N.  Die  Gatinngen  unterscheiden  sieb 
besser  durch  BUitenstand  und  Tracht,  als  durch  die  Merkmale  im  Ban  der  Bl.  und  F'r. 

Geographische  Verbreitung.  Die  Sunguisorbeac  sind  nicht  nur  in  der  nürdlicben 
gemäßigten  Zone,  sondern  auch  in  den  südamcrikaniselien  Anden  imil  in  Südafrika  durch 
eine  größere  Zaiil  von  Arien  verirclen.  Sie  weichen  dadurch  von  den  anderen  Hosiifae 
in  beinerkenswerlcr  Wei.se  ab.  3 Gattungen  sind  aussclilioßlicb  siidanierikani.sch,  i afri- 
kanisch, 3 asiatisch-europäisch  und  nur  4 haben  eine  größere  Verbreitung. 


Fig.  10.  biakgratam«  d«r  Bl.  «iaiger  Sanguiwhtot.  — A,  H Agrimornn  pilv$tt  A mit  10  Htb.,  B nit  7 Stb. 

— CA,  Oiiorata  MilL,  Bl,  nit  10  Stb..  xu  ioOrrot  5 epiM^pul»,  «lana  10  <>pipeUI«.  hi«*rauf  4 ianrr«,  t*iU  epip«tal. 
t«il«  — Sanffm*$orba  Magnohi  (.'*pach);  Bi.  fall  *il  Stb..  im  hnnfr«n  Kret«  IZ.  davuo  4 fpii«pal,  H tu 

4 alUtrDi»«pAl«n  Paaren.  12  ia  dea  Locken  zwischen  diesen  12  knßeren  Htb.  — A'  AUk4imtta  VHtgana  L.  — FA. 
arttnstt  dcop.  \A — />  nach  Uoebel,  A',  /*  aach  Kichler.) 

A.  Außenkclcbb.  k — 3,  mit  den  KHchb.  abwechselnd  oder  statt  derselben  ein  Kranz  von 
Weictistacheln. 

a.  Gr.  gnind.ständig;  Blh.  0 66.  Alchemilla. 

b.  Gr.  fa>it  endstdiidig;  Blh.  seilen  fehlend. 

a.  Kein  Außenkelch,  aber  ein  mehrreihiger  Kranz  von  hakigen  Weichslachein  außen 
an  der  Bl.  BIli.  S 57.  Agrimonla. 
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p.  AuOenkelclih.  4 — 5. 

I.  Uerkh.  unter  der  Dl.  eu  einer  keldiartigen,  die  Dl.  umgehenden  Hülle  ver- 

<.  Scheiho  der  Blütenachse  aufliegend;  N.  kopßg 56.  Aremonia. 

i.  Scheibe  zu  einer  frei  die  Gr.  umgehenden  Bohre  verlängert ; N.  fadlich 

59.  Bpenoeria. 

I(.  Det-kh.  frei. 

1.  Dl.  zwitterig.  Außenkciclib.  klein.  Slb.  10 — 1i  ....  60.  Leucoside«. 

2.  Bl.  poUgnmi.sch-diocisch.  AuDenkelchb.  an  der  Fr.  sehr  vcrgrüGerl:  Sth.  20 

61.  Hagenia. 

D.  Ohne  Außenkelch  und  BIb.  Diutenachse  mit  oder  ohne  Stacheln,  aber  die  Stacheln  keinen 
Kranz  bildend. 

a.  Bl.  alle  zwitterig  oder  die  Diutenachse  an  den  ^ Dl.  nicht  wesentlich  verschieden. 

9.  Dlütcnoch.se  ohne  Stacheln, 

I.  Hl.  alle  oder  <lorh  die  unteren  eines  jeden  Blutenstandes  zwilterig;  Blutenachse 
an  der  Fr.  trocken,  ungefarht,  gruhig.  runzlig  oder  getUigolt  62.  Sanguisorba. 

II.  thaiisig;  DIntenachse  an  der  Fr.  glatt,  weich  und  gefurht  . . 63.  Poterium. 

Diutenachse  an  der  Fr.  bestnchell;  Dl.  zwitterig. 

I.  Stacheln  klein  und  kurz,  nur  unter  jedem  Kelchh.  Di.  einzeln. 

1.  Diutenachse  zur  Fruchtzeil  saftig,  ungcnügelt  ....  64.  Margyricarput. 

2.  Bliileiincbse  zur  Fruchlzeit  trocken,  mit  4 flugdarligen  Langsleisten 

65.  Tetraglochln. 

II.  Stacheln  auf  den  Kanten  der  Dlütenachse  oder  nur  ein  kräftiger  unter  jedem 
Kelchh. 

1.  Stacheln  ungleich,  kantenstandig.  ß).  in  hiingenden  Trauben  66.  Folylepts. 

2.  Stacheln  widerhnkig.  zerstreut  oder  je  einer  unter  jedem  Kelchh.;  Bl.  in  auf- 
rechten Ähren  oder  Köpfchen 67.  Acaena. 

h.  Dl.  fhaiisig;  Dlütenachse  an  den  5 Bl.  kurz,  nicht  sackförmig. 

9.  Bliitennchse  an  der  Fr.  neischig;  Bi.  in  Ähren 68.  Bencomia. 

Blutenachse  an  der  Fr.  knorpelig;  Bl.  zerstreut 69.  Cliffbrtia. 


Fiir.  AtcktunHu  nitaHs  H.  B.  K.  .4  gano»  T^.;  B bl&h«>Rd^r  Zwfi|r;  C Bl.  ln  d«r  «in«»  B.:  B BUtt; 

E Blute;  F dioitelbe  aofi^vvt'hniUoQ ; G du*  Frh.*  //  L4iig«f*chnitt  dureb  eiu  Frb.j  J Lbagsseboitt  durch  die  Fr.; 

A*  Barne;  L Keinliag. 
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56.  Alchemllla  L.  AußenkoUhb.  und  Kelchb.  meist  4,  selten  5.  BIb.  0.  .Stb.  i 
oder  4,  seltener  I oder  5;  Slf.  unter  der  A.  ge^Hederl.  Frb.  I — i mit  je  I aufsleigenden 
Sa.  Gr.  grundstHndig,  N.  kopilg.  Fr.  in  der  knorpeligen  Bliitenachse  eingeschlossen.  ' — 
Meist  bergbewohnende  Kriiuter,  seilen  niedrige  Straucher  mit  gelappten  od.  getingerlen,  oft 
eingcschnittcncn  B.  und  meist  ebenslr^ußigen,  grünlichen  Bl.;  die  meisten  Arten  in  der 
Tracht  kleinblumigen  PoientiUinae  {Sibbaldia)  ähnlich. 

Am  zahlreichsten  in  den  tropisch-amerikanischen  Hochgebirgen  von  Mexiko  bis  zur  Wüste 
Atacama,  8 Arten  in  Kuropa,  8 in  den  Hochgehirgen  des  trop.  Afrika,  die  anderen  zerstreut. 

Sect.  1.  EuakhettUlla  F(K;ke.  Sth.  4 {bis  3;  zwischen  den  Ketchh.  stehend.  Hierher 
die  meisten  europäischen  Arten;  A.  vulgaris  L.  (Frauenmantel^  mH  seicht  gelappten  und 
gefalteten  B.,  in  Europa  und  Nordasien  verbreitet,  nicht  ln  Nordamerika.  — A.  pentaphyUa 
b.,  niederliegcnd,  mH  5 — 7Up|<igen  B.,  mH  keÜfürmigen  Abschnitten;  in  der  hochalpmen 
Begtoii  der  Pyrenäen  und  Alpen.  — A.  alpinn  L.,  mH  gefingorton,  silbergrauen  B.,  in  den 
europäischen  Hochgebirgen,  Nordoiiropa  und  Nordamerika. 

Sect.  II.  dpAnnrt  L.  (als  (miU.)  Sll>.  nur  1 — i,  sonst  wie  vor.  Hierher  tjabrige  Arten, 
besonders  die  fast  kosmopolitische  A.  arvensis  Scop, 

Sect.  IH.  LarhemiUa  Focke.  Stb.  ä,  vor  i kelchb.  stehend.  Hierher  .\rten  der  ameri- 
kanischen Hochgebii^o,  zum  Teil  in  der  Tracht  den  europäischen  Arten  ähnlich,  zum  Teil 
aber  auch  sehr  abweichend.  Merkwürdig  sind  alpine  T>pen  mit  vorn  eingeschnittenon,  den 
Stengel  fast  scheidig  umgehenden  B.  Sie  erinnern  in  der  Tracht  an  Lycopodien  und  Kqul- 
seten,  zugleich  auch  an  die  polsterfonnig  wachsenden  alpinen  Gewächse  (wie  U'erneriu, 
.S/unrh'a  und  einige  dntfrwatr}.  Hiortier  die  peruanische  A.  mivaiit  H.  B.  K.  {Flg.  äOf. 

57.  Ägrimonia  L.  Ohne  Hülldccke.  S^witlcrig.  Kelchb.  und  Bib.  5.  Sib.  10 — 20 
oder  mehr.  Frb.  2.  Am  unteren  Teil  der  Bl.  außen  ein  mehrreihiger  Kranz  von  zur 
Friicblzeit  sehr  vergrößerten,  hakigen  Weichstacheln.  Schiießfr.  in  der  verhärteten 
ßlülenachse.  — Stauden  mit  unterbrochen  geliederten  B.  und  aufrechten  ährigen  Blüten- 
.stUnden.  ßlb.  gelb,  seltener  weiß.  Verbreitung  durch  die  klellenarlig  haftenden  Fr. 

Etwa  to  Arten,  einander  sämtlich  sehr  ähnlich  und  weit  xcrbrcitel.  — .1.  KupntoWa  b. 
(Ackermennig,  Heil  aller  Welt),  durch  Europa,  Nurdasien  und  Nordamerika  verbroi- 
Icl.  — A.  odorata  MHb,  der  vorigen  ähnlich,  aber  der  Fruchlkelch  außen  nicht  der  ganzen 
bange  nach,  sondern  nur  bis  zur  Mitte  gefurcht  und  die  B.  mehr  grau-kurzhaarig.  — Das 
Kraut  ist  soH  alten  Zeiten  ein  volkstümliches  Heilmittel  für  Menschen  und  Tiere. 

58.  Aremonia  Neck.  [Spallanzania  Pollin.)  Ibilhlecke  violspaltig,  an  der  Fr.  sehr 
vei^rößerl.  Außeiikclchb.  5,  kurz,  an  der  Fr.  bleibend.  Weichslachelkranz  fehlend; 
Stb.  5 — 10  ; sonst  wie  Afirimotüa, 

Einzige  Art,  A.  agrimonioides  Neck.,  mit  wenigen  endstundigen,  gcsUelten  Bb,  im  süd> 
östlichen  Europa. 

69.  Spenceria  Trimen.  Hülldeckc  vidspallig.  Driisemscheibe  zu  einer  die  Gr. 
locker  umschließenden  Bohre  verlängert.  Frb.  2,  an  der  Spitze  lang  bärtig  mit  hängender 
Sa.  — Bl.  Iraubig.  Erinnert  durch  den  aufrechten  Blütenstand  an  .lyrimoma,  die  Hüll- 
decke an  Aremonia,  <lie  Scheibe  an  Coleogtjne, 

Einzige  .\rt  Sp.  rotnalana  Trim.,  im  westlichen  Cliina. 

60.  Leucosidea  Eckb  et  Zeyh.  Deckb,  frei.  Außenkelchb.,  Kelchb.  und  BIb.  5 — 6, 
Stb.  10—12,  Frb.  2—4. 

Einzige  .\rt,  L.  tericea  Eckb  et  Zexh.,  ein  südafrikanischer  Haihstrnuch.  in  der  Tracht 
an  und  Alchemilta  erinnernd. 

61.  Hagenia  WMId.  [ßragera  Kunlb,  Bankesia  Brucel.  Polygamisch-diücisch. 
.Vußcnkelchb.  an  den  Q Bl.  größer  als  die  Kelchb.;  Blülcnachsc  an  den  2 Bl.  tiefer. 
Außenkelchb.,  Kelchb.  und  BIb.  4 — 5,  die  Blb.  klein  Stb.  etwa  20,  in  den  2 
kümmert.  Frb.  2,  seltener.!,  mit  je  einer  hängenden  Sa.  N.  groß,  koptig,  mit  starken 
Papillen.  Fr.  durch  die  vergrößerten  Außenkelchb.  gelUigclt. 

Einzige  Art,  //.  a6t/x.tinü‘a  WMId.  [iirayera  anthetmintüa  KUi.),  ein  ansehnlicher  Baum 
mH  geßederten  H.  und  großen  reicbblütjgen,  rispigen  Btütenstanden  Fig.  it  ,.  Die  trockenen 
W Bl.  sind  als  wirksames  BaiidwurmmiUel  bekannt  unter  den  Namen  Koso  odor  Kusso 
■arnb.  cotz),  ofßcinell:  Flores  knso.  — Das  daraus  dargestellte  gereinigte  Extract  Koscin 
ist  kein  chemisch  reiner  StoiT. 
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62.  Sangaiaorba  L.  [mit  Einschluss  von  Arten  von  Poterium  L.)  Bl.  alle  zwilterig 
oder  die  oberen  eines  jeden  Blülenslandes  Q ; Sib.  zahlreich  oder  4,  selten  nur  2.  Frb. 
I — 2,  selten  3;  N.  mehr  oder  minder  |)inseirürmig.  Fr.  io  der  trockenen,  ninzligen,  oft 
mehr  oder  minder  gcniigelt-kantigen  Blütenachsc  eingcschlosscn.  — Aufrechte  Stauden 
(selten  Ijiihrige  Krauter)  mit  gefiederten  B.  und  gedrungenen,  rundlichen  oder  walzlichen 
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älircnrOrrnigcTi  Rlütcn<iUindon,  die  bei  einigen  Arien  von  unten,  bei  anderen  von  der 
Mille,  bei  noeh  anderen  von  oben  aufzublüben  beginnen.  Die  meislen  Arten  sind  wintl- 
blutig:  sie  haben  grünliche  BK,  lange  SlT.  und  lange  Narbenpapillen;  die  inseklenblüligen 
Arien  haben  meist  rolliehe  oder  braunrote  Bl.,  nur  4 Stb.  mit  ktir/en  Stf.  und  kürzere 
Narbenpapiilen,  selleiUT  sind  die  Bl.  durch  lange  >veiße  Stf.  augeorällig. 

Gegen  30  Arten  in  der  luirdliclien  geiiuiBigten  Zone.  Bemerkenswert:  N.  officinnlis  1... 
eine  durch  Kuropa  und  .Sibirien  verbreitete  Sunipfwiesetipll.  mit  braiiiiruten  Bl.,  4 >tb.  um! 
I Frb.  — .V.  canmhnsis  L.  mit  länglichen,  rötlichen  Blutenahren,  in  Norilariierika,  zu- 
weilen  in  europäischen  Garten.  — S.  uimor  .Scop.  {Pol<!r<um  Sanffuisorha  !>.).  mit  grünlichen, 
polygamischen  Blutenkopfen  und  4knnligen  Fruchtkclchen,  auf  kalkreichem  Bodon  in  Kurnpa 
und  Sibirien,  wird  als  Suppeiikraiil  gebaut,  meist  unter  dem  Namen  Pimpernell.  .*<ehr 
ähnlich  ist  .V.  murtrat/i  Spach)  mit  gnibig^runzligen,  getlugellen  Fruchtkclchen;  in  Südeuropa. 

63.  Poteriam  L.  zum  Teil  {Sarcopolerium  Spach).  IhUusig;  die  tinteren  RI.  der 
Ähren  (J*,  die  oberen  Q ; Stb.  zahlreich,  hängend.  Frb.  Ä,  \.  pinsolig.  Fr.  von  der 
glatten,  etwas  tleischigcn,  gerärblen  Rlülenaclise  eingeschlossen. 

Kinzige  Art,  P.  spinosum  L.,  ein  niedriger,  dorniger  .Strauch  mit  kleinen  gefiederten  B., 
grünlichen  Bl.  und  roten  Fr;  auf  trockenen,  steinigen  Platzen  in  Italien  und  im  östlichen 
Miltelmeorgebiet  oft  große  Strecken  bedeckend,  der  sogenannten  Phrygana-Formation  an*- 
gehörig. 

6i.  HargyricarpuB  Kuiz  cl  Pav.  Bl.  zwitterig.  Blülenachsc  mit  4 Leisten,  unter 
den  Keicbb.  kurz  be.sladiclt.  Kciclib.  3 — 5,  meist  4.  Stb.  I — i,  Frb.  t.  Blülenachsc 
zur  Fruchtzeit  kugelig,  glatt,  saflig. 

Kinzige  .Vrt  (oder  Gruppe  sehr  ähnlicher  .\rleii]:  M.  setosus  R.  et  Pav.,  ein  starrer,  nie- 
driger, dicht  buschiger  Strauch  mit  gefiederten  B.  und  linealischen  Fiederblattehen.  Bl.  un- 
scheinbar, achselstaiidig ; Fr.  bcerenartig,  weiß,  wenig.stens  bei  einigen  Varietäten  essbar. 
Durch  einen  großen  Teil  des  andiiien  Südamerika  >erbreilet. 

65.  Tetraglochin  Poepp.  Blütcnachsc  au  der  Fr.  trocken,  mit  i Flügelleisten; 
sonst  wie  vor. 

Kinzige  Art,  T.  Mtriclum  Poepp.,  in  Chile. 


Fig.  22.  PolpUpi»  tomtHtdln  Wrdd.  A Zweig;  D Kn'>«p«;  C Trjgb,  mit  RI.;  Ji  BI.  mit  Fr.,  {m  Ling«f.cbuitt 
E Stb.  voQ  vorn;  F «liuvelb«  von  hinteo;  (J  Fr.  im  Quer^cboitt;  JI  Ktömling. 


66.  Polylepis  Buiz  et  Pav.  Zwitterig:  Stb.  zahlreich,  Frb.  I — 3.  Blülciiachse  zur 
Frucblzcit  gellügelt-kanlig,  mit  unregelmäßig  verteihon,  kanlensländigen  Stacheln.  — 
Kleine  Baume  mit  3zäliligcn  oder  geliederten  B.  tind  grünliclien  Bl.  in  hängenden 
Trauben. 
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Etwa  <0  Arten  in  den  llocbgehirgen  des  tropischen  Südamerika.  P.  racnnoia  Ruiz  et 
I’ov.  Quinuar^Baum},  bildet  in  der  weslüchen  Sierra  der  peruanischen  Anden  die  letzten 
lichten  Waldhestaiide  in  3500 — 4000  tn  Meereshuhe.  — Ähnlich  verhält  sich  P.  lanuginota 
II.  n.  Kunlh  am  Cbiinhorazo.  — P.  tomenlelia  Wedd, 

67.  Acaena  Vahl.  Zwitterig.  Kelchb.  3 — 4,  Sib.  vor  den  Kelrlib.  stehend,  1 — 3, 
seilen  melir.  Frb.  2,  N.  pinselig.  Blütenarhse  zur  Fnichtzeit  mit  widerhakigen  Stacheln. 
— Bei  Euacaena  DC.  finden  sich  die  Stacheln  der  Fr.  zerstreut,  die  Bl.  stehen  meist  in 
lockeren  verlängerten  Ähren;  bei  Anchtrum  Forst,  sind  nur  4 Stacheln,  je  \ unter  jedem 
Kelchb.  vorhanden,  und  die  Bl.  stehen  in  gednmgenen  kopfigen  Ähren.  — Krautige  oder 
halbstraueliige,  meist  niedrige  Pfl.  mit  meist  gefiederten  B.,  in  der  Tracht  oft  an  Sangui^ 
stjrba,  .seltener  [Euacaena)  an  J^rimom'ö,  zuweilen  selbst  an  lyrgwf  erinnernd. 

Etwa  tO  Arten,  am  zahlreichsten  Im  auBertropisclicn  Südamerika  vertreten;  von  dort 
verbreitet  sich  die  Gattung  einerseits  längs  der  Anden  bis  Mexiko  und  seihst  bis  Kalifornien 
uml  zu  den  Sandwichinseln,  andererseits  nach  Neuseeland,  Tasmanien,  .SüdaustraÜen,  Süd» 
afrika,  Tristan  da  Cunha  und  anderen  Inseln  der  südlichen  Hnibkugel.  Die  kletlenartig  haften- 
den Fr.  werden  durch  Tiere,  insI>esondere  auch  durch  Seevügel,  xerschlcppt.  So  findet  sich 
A.  exi.7ua  Gray  in  Kalifornien,  Mexiko.  Südamerika  und  auf  den  Sandwichiu.seln,  A.  adscen- 
dens  Vahl  auf  Ncu.seeluiul.  Feuerland  und  den  Falklands-lnseln.  Einige  Arten  werden  durch 
die  starken  Stacheln  ihrer  Fr.  lUslig. 

68.  Bencomia  Webb  (Leiopoteriwn  Ser.  z.  T.].  Shäusig;  Kelchb.  3 — 5,  an  den 
2 Bl.  auf  krugfiirmiger  Blüicnachse,  welche  2 — 4 Frb.  umschließl.  Stb.  zahlreich. 
Blütcoachse  an  der  Fr.  glatt,  etwas  fleischig.  — Baumartig  (5 — 6 m hoch)  oder  slrauchig 
mit  gefiederten  B.  BI.  in  nickenden  Ähren. 

i Arten  mif  den  Canaren,  darunter  4,  It.  caudata  (Ail.)  AVehh,  auch  in  vereinzelten 
Exemplaren  auf  .Madeira. 

69.  Cliffortia  L.  {Monocarjikulium  Presl).  2häiisig.  Kelchb.  3,  .selten  4,  an  den 
rj'  Bl.  Ainmitlelbar  dem  Blütensliel  aufsitzend.  Frb.  2,  seltener  f,  von  der  zur  Fnichtzeit 
meist  knoqieligen,  selten  etwas  fleischigen  Blülenachsc  eingeschlosscn.  — Siräucher 
mit  B.  von  sehr  verschiedener  Gestalt,  oft  starr,  entweder  einfach  oder  iingesliolt-Szählig 
oder  durch  Verkünunerung  des  .Mittelhlätichens  zu  2,  also  scheinbar  gegenständig.  Bl. 
zerstreut,  achsulständig,  unscheinbar. 

Etwa  40  Arten,  sämtlich  in  .Siidafrika  heimisch.  Sehr  häufige  Arten  sind  C.  ilidfolia  L. 
mit  herzeiformigen,  stengehimrassendcn,  3— 9zuhnigen  oder  ganzrandigen  B.;  C.  t'uscifoUa  L. 
mit  liinzcUlichen,  zuge.spitzten  B. ; C.  odorata  L.  f.  mit  herzeifüniiigen,  kerhig-gesägten  ß., 
C.  obeurdata  t.  f.  mit  gcdreilen  B.  und  länglich-vorkehrt-eiforniigcn  Blutb^hen  etc. 


III.  10.  Rosoideae-Roseae. 

Einzige  Gattung: 

70.  Rosa  Tourn.  Zwitterig.  Blütenachsc  krugförmig  oder  fa.st  kugelig,  am  ver- 
engten Schlunde  mit  einem  Drüsenringe.  Ohne  Außenkelch.  Kelchb.  5,  selten  4 od.  6, 
in  der  Knospe  dachig,  die  Uußcrcii  oft  laubblattartig,  ficdcrschniltig.  BIb.  5,  selten  4 
oder  6,  ansehnlich,  gefärbt,  in  der  Knospe  dachig.  Stb.  oo,  dem  Schlunde  der  Blüten- 
achse  eingefügt.  Frb.  OO,  im  Grunde  der  Blülenachsc ; Frkn.  mit  I — 2 hängenden  Sa. 
Fr  aus  der  fleischig  gewordenen  gefärbten  Blütenachsc  gebildet,  welche  die  steinharten 
f sämigen  Schließfr.  cinschließl.  — .Aufrechte  oder  klimmende,  laubxvechsclnde  oder 
immergrüne  Slräiichcr,  meist  mit  Slaclicln  bewehrt.  B.,  ausgenoimncn  bei  Huithemia^ 
unpaarig  gefiedert,  mit  Nebenb.  Bl.  ansehnlich,  oft  duftend,  enlxveder  einzeln  oder  in 
Doldcntrauben  endständig;  HIh.  rot,  weiß  oder  gelb. 

Die  allbckamile,  von  Dichtern  aller  Kulturvölker  gepriesene  Kose  bildet  eine  scharf 
umgrenzte  Gallimg,  die  sich  durch  dt'ii  Bau  der  ßlütcoachse  den  Sangui/iorbeae  und 
Pomoidrae^  durch  den  übrigen  Blütenbau  den  PotcntiileaCy  durch  die  Tracht  insbesondere 
der  Gattung  ftuhus  anschließt.  Sic  ist  fast  über  die  ganze  nördliche  gemäßigte  Zone  ver- 
breitet, geht  auch  in  die  Gebirge  der  Tropen  über,  fehlt  jedoch  auf  der  südl.  Halbkugel. 
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Die  Zahl  der  Arten  kann  man  bei  mittelweUer  Fasi^ung  de;«  ArlhegrifTcs  auf  etwa  tOO 
anscblügon,  doch  sind  schon  allein  aus  Kuropa  mehrere  hundert  Arten  niederen  Ranges  be- 
schrieben ^Korden. 

Zu  den  wichtigeren  mutiugraphischcn  Bearbeitungen  der  Gattung  Aoxn  geboren  folgende: 
J.  Lindley,  Rosnrum  Monogruphia,  tSiO;  Fr.  Cr^pin,  Frimitiae  nionogrnphine  Hosarum 
in  Bull,  de  la  snei^t^  r.  de  botan.  de  Bolgiquo  VIII — XXI,  6 fase.,  1869 — 48s2;  H.  Christ, 
Die  Rosen  der  Schweiz,  1873;  H.  Christ,  Rosae  Orientales,  in  Boiss.  Suppi.  Flor.  Orient, 
p.  201 — 230;  D^sdglise,  Catalogue  raisonnO  du  genre  Rosier,  1877;  Burniit  et  Greniii, 
Les  Roses  des  Alpes  maritimes.  1879. 

Einteilung  der  Gattung. 

A.  B.  einfach,  ohne  Ausgliederung  von  Nehenb.  und  Fiederb. 

Diitergatt.  I.  IhiUhftnia  Dumurt.  B.  einfach,  ohne  Ausglicderuog  von  Nehenb.  und 
Fiederb.  Die  einzige  Art,  fl.  persica  D.  Micliaul  (fl.  Itcrlerifoiia  Fall.),  ein  niedriger,  in  den 
Wustongegenden  Persiens  und  Turkestans  wachsender  Strauch,  hat  einfache,  donu^pitzig 
geztibiite  B.  und  gelbe,  im  Centrum  braune  Bl. 

üntergntt.  II.  Eurosa.  R.  mit  Nobenh.,  unpaarig  gefiedert. 

A.  Gr.  gesondert,  außerhalb  der  Blütenachse  meistens  ein  Köpfchen  bildend. 

A a.  Nehenb.  dem  Blattstiel  großenteils  angewachsen. 

Seel.  I.  5uü»ereclfltf  Baker.  Aufrechte  Slraucher,  einige  mit  überhöngenden  Zweigen. 

Zu  dieser  Abteilung  gehören  die  vorzüglichsten  Gartonrosen  iKdclroscn),  zu  deren 
Entstehung  Arten  aus  verschiedenen  Untergruppen  bcigclragcn  haben.  Die  w ichtigste  Stamm- 
orl  derselben  ist  fl.  gallica  L. , an  welche  sich  fl.  datunscena  MilJ.,  fl.  centifoUa  L.,  fl.  tur- 
tdnata  .\it.,  fl.  alOa  L.  und  andere  vermeintliche  Arten  anschließen,  die  noch  nirgends  wirk- 
lich wildwachsend  nachgewiesen  l.sind  und  wahrscheinlich  nur  als  Kulturpll.  existieren, 
fl.  dnmascena  zeigt  eine  Annäherung  an  fl.  nt05cAa/u  .Mill.  Seck.  Synatyla«],  wiihrend  fl.  alf/a 
den  Mischlingen  aus  fl.  gallica  und  fl.  raama  sehr  ähnlich  ist.  In  diesen  Formenkreis,  dessen 
Mittelpunkt  fl.  gallica  ist,  gehören  alle  die  edlen,  meistens  gefüllten  Gartenrosen  urien- 
tali.sch-curopiiischen  Ursprungs,  insbesondere  die  Frovinzrosen  (<ler  C(;Jilen  fl.  gallica  zu- 
nächst stehend),  die  Centifolien  {mit  nickenden  Bl.},  die  Portland-Rosen  [stärker 
bewehrt,  Blütcnstäiule  rcichblumigcr:  fl.  damascena)  und  die  Monatsrosen  >Miscbforiiien 
von  fl.  damascena].  Das  »Moos«  der  Moosrosen  ist  nur  eine  Umbildung  der  Slieldrüsen 
an  den  Blütcnsliden.  — - Ganz  unabhängig  davon  ist  in  Ostasien  ein  zweiter  Formenkreis 
von  gefüllten  Gnrlenroscti  gezüchtet  worden,  welche  man  auf  eine  einzige  Stammart, 
fl.  indica  L.,  zurückfuhrt.  Die  wilde  fl.  mdica  ist  nicht  sicher  bekannt,  doch  muss  sie  der 
europai.schen  fl.  cnnina  ziemlich  nahe  stehen;  zu  Ihren  Gartcnfornien  gehören  die  Bengal- 
rosen,  Indischen  Monatsrosen,  Zwergrosen,  Chiiiescrroseii  und  Theerosen. 
Die  fl.  tndfcn  fordert  kaum  Winterruhe,  gedeiht  daher  auch  in  solchen  Tropeiitändern, 
welche  ein  mehr  gleichmäßig  feuchtes  Klima  besitzen.  Neuerdings  sind  europäische  und 
ostosialische  Kuliurrosen  vielfach  gekreuzt  worden;  dahin  gehört  die  zufällig  auf  der  Mas- 
karenen-Insel  Bourbon  entstandene  Bourbonrose.  Die  NoiseUeroseii  sind  ans  Kreu- 
zungen zwischen  fl.  fndira  und  fl.  moJcAn/o  hervorgegangen.  In  den  neueren  Gartenrosen 
sind  alle  diese  Arten  und  Varietäten  mit  einander  axerscbmolzen  worden.  Die  natürliche 
lange  Blütezeit  der  fl.  indica  hot  sich  auf  manche  ihrer  Kreuziingsfornien  vererbt  und  hat 
den  Anstoß  zur  Entstehung  der  lange  blühenden  und  zweimal  blühenden  (B  em  on tan t eil] 
Gartenrosen  gegeben.  — Die  wilden  Rosen  der  Seel.  Suberectae  werden  in  eine  .\rizahl  von 
Unterabteilungen  gruppiert.  — Subsect.  I.  Gallicanae  DC.  Stacheln  zerstreut,  außerdem 
Slarhelborsten  und  Sticldrüsen;  B.  groß,  die  ileckendcn  äußeren  Kelchb.  f.'^epolen  I.  2 und 
die  Hälfte  von  3)  ßcderspaltig.  Hierher  die  bereit.s  als  Slamnifonn  der  Gartenrosen  ge- 
nannte fl.  gallica  t.,  ein  niedriger  Strauch  mit  großen,  lebhaft  roten  Bl.,  in  der  Südhälfie 
Europas  und  im  Orient  heimisch.  — Subsect.  2.  Sericeae  CrOp.  (flArwiopfij  Endlich.) 
Stacheln  meist  paarig  unter  den  Nehenb.;  Kelchb.  und  Blh.  4.  Die  einzige  Art,  fl.  sericea 
l.indl.,  ist  ziemlich  formenreicb;  sie  erinnert  durch  einige  Eigenschaften,  namentlich  durch 
die  zahlreichen  kleinen  Blättchen,  an  fl.  pimpineilifolia  L.  und  wuchst  ini  Himalaya  und  im 
westlichen  China.  — Subsect.  3.  Pimpinellifoliae  Lindl.  Stacheln  zahlreich,  ungleich,  gerade, 
pfriemlich  oder  nadelig;  B.  klein;  Kelchb.  fast  gleich,  nicht  (ledei'spaltig.  Hierher  fl.  pini- 
pineUifolin  L,  in  Europa  und  Sibirien  heimisch,  ist  feinlaubig,  dicht  nndclslachelig  und 
blassbluinig,  hat  in  der  Kultur  gefüllte  Sorten  geliefert,  welche  noch  in  rauheren  Kiiinaten 
gedeihen  als  die  Edelrosen.  — fl.  lutea  Mill.,  durch  schön  gelbe  oder  orangefarbene  Bl. 
ausgezeichnet,  ist  im  Orient  (von  Kleinasien  bis  Afghanistan)  heimisch.  Ähnlich  ist 
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li.  sulfurea  Ail.  — Subsecl,  Alpinae  Cr«^p.  Stacheln  meist  spärlich,  zerstreut,  seltener 
ge<lrUnf:t,  gerade  und  pfriemlich;  R.  groß  oder  mittelgroß;  Kelchh.  fast  gleich,  nicht 
(iederspnilig.  — H.  alpinn  I...  fast  wehrlos  mit  iehbaft  roten  RI.,  eine  Zierde  der  höheren 
(ieliirge  Kuropos.  — H.  aricularis  Lindl.,  eine  Circunipoiarpn.  — It.  marrapbyUa  Lindl.,  ein 
furmeiireicher  Typus  des  Uimalaya  und  des  westlichen  Chine.  — H.  virginiana  Mill. 
[H.  hlamia  .\it.),  in  Nordainerika  >erbreitct,  jetzt  sehr  haiilig  in  europäischen  Aiipnanzungeii. 
Der  Typus  des  Formeiikreises  der  Lasio<tadaf  C.  A.  Meyer  ist  H.  t'ugosa  Thbg.,  dicht  be- 
stneheit.  mit  filzigen  Zweigen  und  sehr  großen,  roten  Bl.;  sie  stammt  aus  dem  nordöst- 
lichen Asien  und  wird  neuerdings  viel  in  Nordcuropa  kulti>lerl.  — Subsect.  Cinnamomfue 
1)(^,  Stacheln  meist  paarig  unter  den  Nebenb.,  Deckb.  groß;  Kelchh.  fast  gleich.  — H.  cinna- 
momea  L.  Hl.  zwi.schen  den  Deckb.  verborgen.  Im  nördlichen  Europa  und  Asien,  in  .Mittel- 
europa Rergpil.  Eine  gefüllte  Sorte  wird  als  Moirose  kultiviert.  — R.  laxa  ReU.  in  Sibi- 
rien. R.  »ufAvinu  Pres!  und  R.  californica  Cham,  et  Schldl.  im  nordwestlichen  Amerika.  — 
Sul)scct.  Carolinianae  Cn'p.  Nordamertkaiiische  Rosen,  meist  mit  gliinzenden  R.,  in  Bestache- 
iung  und  Kelchh.  zwischen  den  Cinnamometie  und  Cynorrhodene  schwankend.  — Hierher 
R.  carolina  L.  und  R.  lucida  Ehrh.,  die  in  Europa  halb  verwildert  vorkommt.  — .<ubsect. 
Min'orarpae  Crt^p.  {Gymnorarpae  Crt^p.)  Stacheln  meist  paarig  unter  den  Nebenb.,  von  den 
Cinnattutmeae  durch  schmalere  kleine  Rracteen  und  kleine  Fr.  abweichend.  Hierher  Arten 
aus  (]enlralasien  und  dem  Orient  (R.  hfffyeiiann  Sclirenk,  R.  ansrrinaffoUa  Boiss.,  R.  ca6u- 
lica  Boiss.  elc.\  denen  sich  die  nordwestiiiiierikanische  R.  ^;i/ni»iocorj>a  Nult,  anreiht.  — 
.Siihsccl. /mbcae  Dcsegl.  Stacheln  zerstreut;  Kelchh.  fast  gleich  und  nur  durch  dies  . Merkmal 
von  der  folgenden  L’nterabteiiung  zu  trennen.  Hierher  der  bereits  unter  den  Kullurro.sen 
erwähnte  Formenkreis  der  R.  indtra  L.  — Subsect.  Cynorrhodene  NVallr.  Stacheln  zerstreut; 
Hl.  meist  zu  mehreren:  Kelcht».  ungleich,  die  deckenden  äußeren  (lederspultig.  — Die  Rosen 
dieser  (iruppe  sind  durch  Europa  und  das  westliche  .\sien  in  äußerst  zahlreichen  Formen 
verbreitet,  welche  die  Artumgrenzung  in  vielen  Fallen  ungemein  schwierig  machen.  Viel- 
fache Kreuzungen  der  Arten  unter  einander,  sowie  mit  R.  ^oRica  L..  R.  afpina  L.,  R.  pimpi- 
tiellifutia  h.  u.  s.  w.  haben  zur  Mannigfaltigkeit  der  Formen  wesentlich  beigetragen.  Ais  die 
Hauptarten,  um  welche  sich  die  verwandien  Speeles  gruppieren  ln.s.sen,  küiinen  R.  canina  I.., 
R,  ruhiyinosa  L.,  H.  molfis  Sm.,  H.  tomeitlusa  Sm.  und  R.  elymailiva  Boiss.  betrachtet  werden. 

— R.  camnn  L.,  die  häufigste  curopiusche  Wildroso,  ist  bis  nach  Sibirien  verbreitet  und 

kommt  auch  scheinbar  wild  in  Mexiko  (R.  .Voafeswimie  H.  B.  K ) vor;  sie  liefert  den  GUrt- 
ii4?rn  die  gevvohnlicbeii  l'nleriHgcii  für  die  bocbslUmmigeii  Kdelroseii.  — Nabe  verwandt 

siml  R.  glauca  Vill.,  R.  domeforum  Tbuil).,  R.  coriifoliii  Fr.  und  die  schone,  meist  rötlich 

belaubte  R.  ferruginea  Vill.  (li.  rubrifolia  Vill.)  der  mitteleuropäischen  Gebirge.  Den  t’ber- 
gang  zu  den  drüsenreicheren  Arten  machen  R.  ttachyphyllu  Rau,  R.  Jundsiliiana  Bess.. 
R.  tomealrRa  Leimm  und  ähnliche  Formen.  — R.  rubiginosa  L.  (»Sweet  hrier«  der  Engländer; 
ist  aiisgezeichnol  durch  ihre  driiseiireichen,  duftenden  B.  und  findet  sich  in  Europa  bis  zum 
Kaukasus  verbreitet  ; eine  orientalisch-südeuropäischo  Parallclart  ist  H.  glutinosa  Sibih.  et  Sm. 
Verwandt  mit  R.  rubiginosa  sind  ferner  R.  agrestis  Savi,  R.  mirrantha  Süj.,  R.  horrido  Fis<*b. 
(R.  fero.r  MB.)  ii.  a.  — Durch  filzige,  auch  oherseits  grauhaarige  B.  sind  R.  Sm. 

und  die  drusenreichere  R.  renusta  Scheutz  ausge/eicliuct,  die  beide  in  Nord-  und  Mittel- 
europa wachsen.  — Die  R.  moUis  Sm.  der  europäischen  Berggegenden  hat  eine  ähnliche  Be- 

haarung, aber  an  der  Fr.  bleibende  Kbichb.  .Sehr  ähnlich  ist  die  großbläftrigo  und  groß- 
früchlige  R.  jnnniffra  Herrm.  der  Alpenläiidcr,  welche  ihrer  Fr.  wegen  vielfach  gebaut  wird. 

— Die  kleinblättrige  R.  eiymaitKa  Boiss.  ist  eine  orientalische  Art. 

Ab.  Nebenb.  fast  ganz  frei. 

Sect.  H.  Hracteatae  Eimll.  Bu.sc.hig,  mit  großen,  zerschlitzten  Nebenb.  und  Deckb., 
paarigen  Stacheln  und  wolligen  Fr.  Hierher  Arten  aus  Nordindien,  China  und  Japan. 
R.  brartfata  Wendl.,  diu  Macarlney-Rose  der  Engländer,  wird  nebst  der  verwandten  R.  öi- 
volucrata  Roxb.  im  wärmeren  Asien,  seltener  in  Europa  kultiviert.  — R.  microphylla  Roxb. 
ist  in  Japan  verbreitet. 

Sect.  III.  Bunksianae  Lindl.  Nebenb.  und  Deckb.  klein.  Fr.  kahl.  Kletterrosen  aus 
dem  südlichen  China.  Die  gefüllte  R.  Hanksiae  R.  Br.  wird  in  Südcui*opa  und  anderen  wär- 
meren Landern  häufig  angcpllanzt,  besonders  an  Garlenhäusern  und  Veranden;  ihre  B.  sind 
vorwiegend  3zählig,  die  kleinen  weißen  o<ler  hlassgelbeii  Bl.  gehäuft  und  sehr  zahlreich. 
Als  Typus  einer  liiitergnippe  (.V/niV«e  Crep.)  ist  die  fl.  laevigata  Mclix.  zu  betrachten,  welche 
verwildert  in  Wcslindien  und  den  .südlichen  L'ninnsstaalen  vorkommt  und  sich  durch  kräf- 
tige Stacheln,  .sowie  durch  einzelne  stellende  größere  Bl.  leicht  von  der  vorigen  Art  miter- 
scheidol, 
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B.  r»r.  in  t'iüc  J?.«ule  UTvvnrIi’ieii. 

Soct.  IV.  Synstj/Iae  DC.  Kriechentlo  und  kletterndo  ArU*n.  I>io  niedrige  lauLwech- 
selnde  /I.  reyms  Scop.  {H.  atTfnsis  lluds.)  wuchst  auch  ini  \ve*;tliclien  MiUeleuropa  wild, 
wiilireml  tlie  imiiiergruno  H.  xrmiten  irtrns  h.  den  Mittelmeerlündern  aiigoliürl.  Von  diesen 
hei<len  weil?  bliiliciiden  Arien  i^tanuncn  die  kletternden  A y rsh  iro-Uose  n,  welclio  von  den 
Ouitiierii  auch  iiiil  Tlieerosen  {H.  imiim  var,)  und  aiKleren  Arten  gekreuzt  worden  siinl.  — 
Kinc  krafllgero  sublr<tpi>ehe  Paralleluri  der  H.  semjienirens  ist  die  in  Nordafrika,  Abessinien 
und  Nordindien  hcimisclio  fL  mosihata  Mül.,  deren  inaimigfaUiuo  Formen  hoch  klettern  iiiul 
sich  durch  reichhluinige  gruziu<»e  Blutenstände  auszeiclmon.  — Fnipfindlich  p»‘gen  die  niiltcl- 
eurnpiiischen  Winter  ist  auch  die  kleinblumige,  zierliche,  oslasialische  H.  ntuUifhun  Thbg., 
die  in  milderon  Klirnaten  viel  kulti\iert  wird.  Für  Gegenden  mit  rauherem  Winter  geeig- 
neter ist  die  nonlaiuerikanischc  /(.  sftigera  Miclu.,  die  Prairiorose,  nehvi  ihren  Kreu- 
zungspiodukten  mit  Noiselterosen,  mit  H.  mttitifJoi’n  u.  a. 

Iber  eine  neue  Einteilung  der  Gattung  wrgl.  S.  61  Amn. 

Nutzpflanzen.  Hio  ausgedehnteste  Verwendung  linilen  die  K«)sen  bekaimtlicb  als 
Zierptl.  in  den  Garten;  die  wichtigeren  kultivierten  Arten  und  Kreuzungsrormen  sind  bereits 
erwähnt  worden.  Die  M'lioasten  Sorten  wenlen  durch  Stecklinge  und  Pfropfreiser,  nament- 
lich aber  durch  .Setzaugen  leicht  und  schnell  vermehrt.  Die  Hli».  der  Kosen  entludteii 
atheris<  hes  Ol;  in  Griechenland  und  der  Tiirkei  bereitet  man  daraus  mit  Zucker  oder  Honig 
ein  suBes  Getränk.  Durch  Destillation  der  IHh.  mit  Wasser  gewinnt  man  «las  wohlriechendu 
Kosenwasser.  Das  kostbarste  Protlucl  ist  je«lo<*li  das  Kosenol  Athar  «ler  Orientalcnh 
welches  seines  Wohlgeruches  wegen  sowohl  in  Euro[>a  als  auch  namentlich  im  Orient  hoch 
geschätzt  wird;  cs  hosteht  aus  saiuTstolThaltigem.  Ilussigern  Ol  und  einem  krystnllisierbaren 
KohicnwasscrstolT,  dem  Ko  scsi  ca  m pher.  ln  .Marokko  und  einigen  Gegenden  Asiens  w ird 
es  von  fl.  mo.irhata,  angeblich  auch  von  AI.  5c«ipcrcimi.«,  erhalten;  die  wertvolleren  und 
feineren  ülsorten  stammen  jedoch  von  Formen  aus  <ler  Verwandtschaft  der  fl.  gaUira.  Die 
beste  Sorte  wird  in  Bulgarien,  an  den  Sudabhungen  des  Balkan  erzeugt,  wo  mehrere  Kultur- 
formen von  Rosen  zum  Zweck  der  Ulgewtutiung  in  großem  Maßstuhe  gelMuit  werden.  Die 
.Xu'hente  betragt  etwa  0,03  iler  fris<-|ien  BIb.  — Die  Scheinfr.  ( H agch  u Ucn;.  «I.  h. 
die  vergrößerten  nei.schigcn  Bliiteiiachscn  mancher  Kosen  sind  genießhar,  namentlich  in 
gekochtem  Zustamic  und  mit  Zucker  eingemacht.  In  Europa  benutzt  man  zu  diesem  Zwecke 
vorzüglich  fl.  pomifem  iferrm.,  neuerdings  auch  fl.  rugusa  Thhg.  In  Ostasii'ii  werden  die 
säuerlii'hen  Fr.  von  fl.  mirrophylltt  Kovh.  gegessen. 


IV.  1 1 . Nenradoideae. 

Kelclih.  und  Blb.  ö;  Sth.  10;  F'rli.  5 — 10,  nnicrciiiander  um)  mit  dein  Grunde  der 
BItitenachso  verwachsen,  zur  Heifezeil  von  der  vergrhßerlen  Blüteiiachse  iiinhülll,  t sämig. 
— Sublropisehe  Wüsteiikriinler  mit  nehenblällrigen,  Inudiligen  oder  (iedersi-Iniiltig  ge- 
teilten B.  und  gelben  Bl.  In  Afrika  und  im  stidw östlichen  Asien. 

In  den  Merkmalen  schließen  >ich  die  Sfurttdnidftie  zwar  «len  R.  an,  zeigen  aber  keine 
näheren  Beziehungen  zu  einer  der  anderen  Fnterfaiiiilieii.  Am  ersten  durften  sie  noch  solHiu 
zu  den  Hosoidcac-Potentitlrue  halten,  l'iilcr  <leii  (ieraninccar,  denen  sie  ntanclimal  aiigereiht 
worden  siml,  fehlen  vorwamlte  Gattungen. 

A.  .Mil  Aiißciikelrh 71.  Netirnda. 

B.  Ohne  Aiißenkelch 72.  Grielutn. 

71.  Nenrada  I..  Erb.  10;  Gosamifr.  mit  gezahniem,  vom  vergroRcrien  AnRcnkolch 
lind  Kelch  gebildetem  Fltigelrnnd. 

Einzige  Art  .V,  prtMumhfiix  L.  durch  Noriiafrika  bis  zur  imlischen  Wiiste  verbreitet, 
ist  wolltilzig,  kleinblumig  und  bat  buchtige  B.  Der  S.  keimt  in  iler  Fr.,  welche  emporge- 
lioben  wird  und  in  vertrockncletii  Zustande  noch  am  Wurzelhalse  der  vollstundig  entwickelten 
IMl.  vorhanden  ist. 

7S.  Orielnm  L.  Frh.  ’» — 10;  Sif.  hieihend.  ander  Fr.  zu  Slachelspiizen  ver- 
hUrletul.  Gesamifr.  mit  nngeziihnlem,  von  der  Bliitcnarhse  gebildelein  Fliigelrande.  — 
B.  hnchlig  oder  (loppelt  (ledersclmittig,  Bl.  ansehnlich. 

4 .Arten  in  Südafrika,  auf  sandigen  Platzen  und  Salzboden  wachsend. 

KatQrl.  Pflan<«nf4.m.  UI.  4 
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Kig.  Xfurtitfa  fu  rHwhtu*  h.  A T^il  fin^rrrt.  mit  fim-m  iH>lii:<‘n  Zh<-i?  iiml  "A  ai-(.'i'>rLtitit>-n(.|)  Zwf 

b«'t  d >l»r  i('*'‘l  «i<T  l>rvli*‘rluruiit(t^u.  lü«!  Kr.  h ÜK:  < •h«-i>«'lb4»  iiu  L.iutii-M’liiutt  iia<  h Lat* 

, fsrnuiig  «1er  UM*.;  l*  tjiier»t;liuitt  durch  da»  oj  itiiceum ; h Kr.;  /'  l.äiig>->cliinll  «iuicli  divsirllif;  O Keimling. 

V.  li.  Pmnoideae. 

Hl.  .'*lra}ilif:-s\nmielrisrli ; Hhi{eiiadi<^e  kreiselt^,  llarli  (uler  rührig;  Keldih.  5,  .M'iten 
liiolir:  Hll>.  «leti  KeU'lib.  .uh'idi  an  Zahl,  iiioisl  kronenartip,  seilen  relileml.  Slh.  10 — 20 
mier  iiielir,  nahe  Oeia  Saume  Oer  Hlulenaeli'.r  slt'lieml.  KVl).  I.  sollen  2 oOer  5,  frei, 
{:nin(Ulän(li^.  I laclicrii;.  niil  i liiinp'inlen,  seilen  fa-.|  aur>teiuemlen  Sa.  Gr.  etidstamlig. 
nur  Ihm  Prinsrjtiti  seiteiislän«li^’.  Kr.  sleinrniehiarlig.  Isaini^,  nur  aiisnaiimsw eise  isamig. 
mit  saftigiMii.  sellener  lederigoin  Knieljlllciseli  u.  sleinliailem,  nur  hei  l‘ii/isqn'u  leOerigem 
Kmloearp.  Slein  ring»«  \oii  einer  Nahl  um/ogeii,  hei  <ler  Keiimiiig  Jklappig  aufspriiigeiid. 


Fii?.  Üt.  AiityyifilHe  St-iVr-.  A |“r.;  it  stfliik.-rit  ln  d^r  .iur>ro»clmiHvn#>ii  Kr.:  f.  />  S.  läug»  darch* 

scIiiiiUcD.  daran  c sam>*i>Ui>|>en,  x Kvdcri ir  Wiira«‘tclji*u:  K (jiirr>chiiitt  durch  den  S. 

Sainerdappeii  HiM-rhig,  pIanoiMi\«'\.  Kein  Niihrgrvveljc.  ~ LanhNveeliselnde  oder  iinnier- 
grüne  Häume  tind  Siiäuelior  mit  eintaelien  ungeleilten  H.  Nehenh.  oft  klein  und  liinndlig. 
Hl.  in  vielen  l allen  aiwehnlieh,  ^^eiH  oder  ro-a,  .'«.ellener  grünlich,  meist  tranhig  gesicllu 
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GeoyraphiSChe  Verbreitung.  Dio  Vrmmitlrne  sind  durch  dio  ^<uizc  nördliche 
iiiaßi^lc  Zone  vtTbreilel,  auch  Meiden  sie  einige  Vertrelor  in  ilie  Tropen  bis  über  »len 
Ä(|ualor  hinau>. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Durch  die  (ialtimg  SutUtlUn  zeigt  die  Ordnung 
sich  nahe  verwandt  mit  den  Spiraeoidate. 

Eigenschaften  und  Nutzen.  Viele  Pmurae  enllialleu  in  der  Himle,  ilen  Knospen, 
B.  und  S.  Amygdalin,  welclies  sich  unter  dem  Einflüsse  des  gleichfalls  in  den  S.  \or- 
handenen  Emulsin  leicht  in  Bittermandelöl  und  Blans'aurc  spaltet.  Durch  Blau' 
säuregphalt  oder  Blausaurebihlung  wirken  einige  Teile  <ler  I*runoid*ae  giftig.  nainenlli<*h 
für  gewisse  Tiere-  1‘roducte  dioer  1*11. , welche  Bittermandelid  und  Blausäure  ent- 
halten, linden  teils  arzneilich,  teils  als  Würze  für  Speisen  und  Geniosmiltel  (Spiriliios<ui 
Verwendung.  Holz  und  aiwgeschiedenes  Itumiiü  einiger  .Vrien  sind  \on  Werl.  Vorzüg- 
lich werden  aber  die  treiriichen  Fr.  maneber  Arten  iin  Haushalte  des  Menschen  benutzt. 


Fiif.  2.S.  l>i»Brmnra*  <lvr  Bl.  ~ A .\tttlnUit$  Turr.  et  Or.  — b l’innu»  t'utltn  L. 

— C i\  tir^tuKutu  L.  ->  /'  L.  {b  navh 


A.  Frh.  5.  Bl.  pohgnmisch-diocis«-‘h.  Keitnh.  elngeroMl 73.  Nuttallia. 

B.  Frb.  1 — 2 nur  in  monslruscn  Bildungen  zahlreicher. 

a.  Kelchb.  und  Blurnenb.  klein,  zaluiartig,  oft 

'j.  Bi.  zwitterig  oder  pnl>gami>eh-dinci».eh;  Fr.  I 74.  Pygeum. 

ji.  Bl.  polxgamiseh-diueNch . Frb.  der  k.  Bl.  i ....  75.  Maddenia. 

b.  Blutnenb.  kroiicnartig,  seilen  fiddeiid. 

GrilTelnnsntz  uueli  an  «ler  Fr.  emlslaiidig,  .'^a.  hangen<t;  Füulucarp  steinharl 

76.  Prunus. 

•i.  Griffelansatz.  mi  der  Fr.  tief  seitlicb.  Sa.  etwas  aufslejgeiid,  Fmi(»car{)  lederig 

77.  Prinsepia. 

73.  Nuttallia  Torr,  et  Or.  Pohgamisch-didciseli;  Erb.  5,  frei,  vor  den  ßlumenb. 
stellend,  mit  kurzen  Or.  Frucbltleiseh  saftig.  Endocarp  lederig;  Samenlappen  zusammen- 
gefaltel. 

Einzi^ie  .\rt.  .V.  recfi.'o/ormi.«  Torr,  el  Ur. , ein  hmbweeb^elmler  aii'^elmlicdier  Mranch 
oder  kleiner  Baiini  inil  vorke]irl-<eilan^lichen  B.  und  kurzen  tr«iiibigeu  Blutenständen.  Nehcnh. 
hinfällig;  ini  nordwestlichen  Amerika. 

7 l.  Pygeum  Oärtii.  f/Vb/</onfi<i  Blume,  t^oiffsforlhin  Blume,  (iirnuiria  Presl.  Ditfuf-tn' 
.Mitpi.)  Kelclib.  3 — 15,  sehr  klein,  liinfällig.  Blumenb.  ähnlich  oder  ganz  fehlend.  Er. 
saftig  oder  maiidclartig  trocken.  ~ Bäume  oder  Siräiichcr  des  Tropenklirnas. 

Etwa  th  .\rlen.  von  denen  eine  Ostafrik.i,  i <lie  Snmlainsolii . die  uhrlgcn  das  siid* 
nsintische  Festland  lind  Oe>ion  hewohnen. 

73.  Haddenia  Ihmk.f.  et  Tlimiis.  L Bl.  mit  2 getreiinleii  Erb.,  aus  denen  2 Sleinfr. 
lierNorgehen;  sonst  wie  l'tpjvutn.  — Kleine  Bäume. 

2 Arten  im  HimahiNa. 

7li.  Prunus  L.  (iucl.  AintjtfifuUis  L.)  BI.  zwillerig.  Blütonachse  krciselig,  glockig 
oder  ridirig  nacli  dem  Verhlülicii  ganz  oder  teilweise  alifalleml.  Kelchb.  .7.  Bhimetdi.  .5, 
dacliig.  sehr  selten  felileiid.  Sih.  meist  20 ; zuweilen  ist  ein  innerer,  den  Erh.  genäherter 

4* 
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Fiir.  Mndiltnin  himnloirn  lltioi.  f.  <*l  .1  mit  Bl.:  U eioielnt»  pl,  vorcr.:  C BIV.:  h Bl.  ; 

E t*Tn&c<>uiu  rergr.  aii<i  <11«  bvidvo  9«.  A*  Zwrig  mit  Fr:  6 Fr.  iia<;h  Abluüuni;  «Ifr  Halft« 

de»  Fxucar|>^. 


Kroii  vorhandon  (wio  hoi  QuiUaja).  Frh.  I mil  2 liängiMiiien  Sa.  Cir.  cruUläii<li^.  — 
I-atibworlKHiulo  odor  inimergrüiie  Bäiuiu*  o<lor  Slräiidirr  iiiil  iiuijokMlttMi.  >olH*ii 

etwas  ^ela|)|iti'n  H.  HI.  einzeln  oder  zu  2 oder  melireren  üoidig  oder  doldentrauldg  oder 
in  langen  Trauben.  Hliimenb.  weiß  oder  ro<a. 

Die  forinenreielie  (lanuiig  ist  durch  ilie  ganze  ncirdliohe  gemüßigte  Zone  verbreitet 
und  auch  iin  Iropisclieti  .\tnerika  und  Asien  durch  einige  .\rlen  vertreten.  f>ie  Zahl  der 
leitenden  .\rlen  wird  auf  etwa  75  gescliülzl. 

Wegen  zahlreicher  Cbergängc  lasst  sich  die  Gattung  gegeiiwürlig  niciil  zweckmäßig 
in  mehrere  (tallungen  zerlegen,  wohl  aber  ist  eine  Kinteihing  in  rntergattungen  erforder- 
lich, deren  tvpische  \erlreter  in  Kigenschaflen  und  Tracht  wesentlich  von  einander 
abweichen. 

A.  H.  in  «Icr  KnospcnlHge  gt*rolll;  t»r.  und  Frkn.  mil  L.ingsfurche. 

Intcrgatt.  1.  PvuHUithura  "SecV..  (iiirl.  /Irmctmicrt  Juss.)  /'.  L.  (A  p r i ko  s c , 

hekniinter  Ohslhauin  mit  breiten,  am  Grunde  oft  herzförmigen,  vom  zuge.spilztcn  kahlen  H., 
fast  iiiigestielten.  vor  dem  l.aiihaussehlng  an  den  vorjährigen  Zweigen  erscheinenden  weißen 
HI.  und  nifidlicliea  ( M u sk a lei  1er-  iiml  \l a nd el- \ p ri  ko se  oder  länglichen  Pfirsich- 
Aprikose),  samtigen  gelhen  Fr.  Stammt  aus  Turke<laii  und  der  Mongolei  nicht  ans 
Armenien).  Wird  in  vielen  Varietäten  gohaut;  die  wohlschmeckenden  Kr,  werden  frisch  un«l 
eingemacht  genossen.  — V,  sUnrira  L.  hat  mehr  pllaiintemihnliehe  H.,  meist  rosafarbene  Hl. 
und  sariarme  Fr.,  im  südwestlichen  Sibirien  heiini.sch.  — Kaum  ver<cliieden  scheint  /*. 
(jnntiafa  Vill.,  welche  im  südostlichon  Frankreich  halb  wild  vorkomnit  und  aus  deren  S.  ein 
feines  fettes  Ol  (Huilc  de  inarmotte]  ausgepressl  wird.  — Die  kuUivierten  ITIaunien 
haben  glatte,  etwas  hereifle  Fr.  und  las'ieii  sieh  von  mehreren  .''tanirnarlen  nhleiten.  — 
p.  iN.olifrii  I..  (K  r i e c henp  f I au  me,  mit  in  der  Jugend  weichlinnrigen  Zweigen,  behaarten 
Hhimensliclen . weißen  BL.  rundlichen  weichen  Fr.,  ist  im  Orient  und  wahrscheinlich  auch 
in  Eiinipa  heimisch,  kommt  hier  Jeilenfalls  oft  scheinbar  wilti  vor.  — P.  verusifrvn  Khrh. 
(K  irsch])flaunic)  (Zweige  kahl.  Hl.  fast  nur  unicrseits  an  den  Ner\en  heliaart,  Hliilen- 
slielo  kahl.  Hl.  weiß,  Fr.  rundlich,  härllich  stammt  ans  Tiirkestan  und  dem  südwestlichen 
Sil)irien  (die  wilde  Pfl.  P.  rfirar»>afa  l.edeli.V — P.  rfomry/i>a  b.  'Zweige  kahl,  Hliiten‘*tiele  uml 
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H.  helioart,  Bl.  grünlich  Fr.  langlirh  ist  in  v^ildvm  Zii»tHti«le  iiidtt  sk-ltvr  brknnnt. 

zu  Ciitos  Zeilen  wimle  sic  \on  den  Römern  kultixiert;  die  l)|)ische  Form  isl  die  Zw  et.^che, 
/*.  oeronoMiira  Borkh.  — Zx^cifelhaft  ist  <iie  .specilische  Sollistandigkeit  der  /'.  Ualica  Horkh. 
(kahler  uls  domfstira,  Fr.  rundlich,  harlHch,  grün  . iler  Reneklode,  die  v^ild^^ach.'^end 
noch  nicht  gefunden  ist.  Die  znhlreiclien  kultix ierien  PlIaumenM^rlen  sind  ulTenhnr  groBeu- 
leiU  aus  Kreuzungen  hervorgegangen.  Nicht  nur  die  Arltxpen  der  IMlaumcii  semdern  auch 
manche  Zwischenformen  lassen  sich  echt  aus  S.  erziehen,  doch  werden  die  xorzügliclisicn 
Sorten  durch  Pfropfen  und  Oculieren  fortgepHnnzt.  Di«  Kultur  der  Pllaumen  hat  sich  aus 
dem  Orient  und  dem  südlichen  und  iiiiltleren  Europa  nach  Nordamerika  und  dem  auOer- 
tropischen  Südamerika  xerhreilet.  Die  meisten  Pllaumen,  hesomiers  Zwelsclien,  liefern  die 
Lander  des  südöstlichen  Europa  und  Kleinasiens,  besonders  feine  Sorten  bringt  Sudfrankreich 
hervor,  von  wo  namentlich  die  gescliülten  und  von  den  Steinkernen  belreilen  Fr.  als  Pru- 
nellen  in  den  Handel  koiiinien.  Die  Pllaumen  werden  in  der  verschiedensten  Weise  zube- 
reitet genossen,  liefern  Wein  und  Alkoltol  Slivovitz)  uml  sind  getrocknet  ein  wichtiger 
Handelsartikel.  — Eine  iiekaiinte,  fast  in  ganz  Europa  wi(4lwnch'>cndo  Pnaiimemirt  ist  die 
Schlehe  otler  der  Sohwarzdorn  P.  .«pino.fa  L.)  mit  runden,  schwarzen,  säuerlich  herben 
Fr.,  die  aber  doch  hin  und  wieder  Iieiiulzt  werden.  Auch  Nordamerika  iiesitzt  einige  ein- 
lieimischo  Pllaumen,  z.  B.  /’.  ummVoM«  .Mar.sli  u.  P.  uinjuslifoUn  Marsh  .P,  Chnaxo  Mcli\.  . 

B.  B.  ln  der  Knospcnlago  gefaltcl. 

a.  Fr.  meist  saftarm,  samtig  liebaart  und  grünüch.  Steinkern  olt  gefurcht  u.  lociierig. 

(t.  biutenach.se  kurz  uud  w'eitmiindig.3 

l'ntergatt.  II.  Tourn.  als  Galt.)  Bl.  mit  iO— 30  Slh.  VonLlnne  als  selb- 

ständige Gattung  behandelt,  da  die  txpisci:«  .\rt,  <lic  Mandel,  sich  durch  samtig  iM-haarte, 
saftarme,  lederige,  zur  Reifezeit  aufspringende  Fruchlschale  uml  einen  gefurchten  und 
löcherigen  Steinkern  \on  den  Pllmimen  hinreichend  zu  unterscheiden  schien.  .\llo  «licsc 
Merkmale  sind  aber  bei  den  verschiedenen  Varietäten  der  .Mamlel  und  der  kaum  als  Art 
zu  trennonden  Pfirsich  unbeslaiultg.  Der  Mandelbaum,  P.  .b/o/.7dn/n.t  Stokes  .Imr///- 
ridlus  rrmimuuis  L.)  hat  luiizeltiiclie,  gesagte  B.  und  fast  ungestielte,  vor  dem  Laubausschlag 
erscheinende  rosafarbene  Bl.  Die  Stdnkerne  enibaltcn  zuweilen  i S.  , » V iel  1 ie  behen*-  , 
wenn  nämlich  heido  xorhamieiien  Sa.  sich  entwickelt  haben.  Der  Baum  wachst  wild  in 
Tiirkestan  und  .Mittelasien,  er  variiert  in  wildem  Zustande  mit  suBen  uml  mit  iiittern 
(an  Amvgdalin  reichen  S.  Die  suBe  Mandel  wird  iin  Orient,  in  Sudeuropa  und  nament- 
lich in  Nordofrika  im  GroBen  wegen  ilirer  essbaren  und  zur  Gewinnung  des  fetten  Mandelöls 
benutzten  S.  (Fig.  ^4  kultiviert,  gedeiht  auch  im  westlichen  Europa  und  in  anderen  ent- 
sprechenden Kliniateii.  Die  bittern  Mandeln  dienen  als  Würze  an  Spei^'n  und  werden 
zur  Gewinnung  des  arzneilich  beiuitzton  B i 1 1 erman  d e I w a ssers  enilialt  0,1  Blausäure  , 
des  .Amygdalins  ui>d  B i 1 1 er  in  a n d el  o i s Parfümerie  verwertet;  ähnliehe  Präiiurnte  er- 
halt man  auch  aus  Kernen  und  B.  anderer  J*runus~MU'U.  Die  t»eidcn  Varietäten  der  Mandel 
waren  schon  im  .VItertuni  I>ekaimt.  ln  Turke’^ian  giebt  es  wilde  Mandeln  mit  glattem  .stein. 
— P.  Per.m«  (L.)  Sieb,  et  Zucc. , der  Pf  i r s ic  bb  au  m,  bringt  groGo  saftreiche,  nicht  aiif- 
springemlc  Fr.,  isl  aber  übrigens  von  der  Mandel  nur  durch  ganz  untergeordnete  Merkmale 
verschieden.  Der  S.  isl  immer  bitter.  Die  Heimat  ist  nictit  sicher  bekannt,  doch  nimmt 
man  an,  dass  die  in  N'nrdchina  um  Pi'kiiig  waclisende  P.  Pot idiana  VrHnvh.  die  Stammform 
sei  oder  doch  derselheii  tingtuiiein  mdie  stehe.  Die  gewöhnlichen  Pfirsiclie  haben  samtig 
behaarte  Fr.;  bei  einer  .\bunderimg  jedoch,  der  N'eklarino  [franz.  brugnon),  sind  sic 
völlig  glatt.  Der  Plirsicbbauni  winl  seiner  Fr.  wegen  im  wärmeren  gemiiBigten  Asien  und 
in  Südeuropa  allgomeiu  gelnuil,  gedeilil  auch  vorlrelTlich  in  entsprechenden  Klimaten 
Amerikas.  In  manchen  Teilen  von  Cliile  ist  er  der  gemeinste  Baum  grwordeii;  Nordamerika 
exportiert  eingemachte  1‘lirslche  in  groGem  MaGslabe.  .Auch  wird  aus  den  Kernen  ein  Liqueur 
fPersico)  bereitet.  Man  kennt  sowohl  xom  i'lirsicb  als  xon  <ler  Nektarine  zahlreiche 
A'arietiitcn ; auch  giebt  es  fruchtbare  .Mischlinge  xon  Plirsicb  uml  Mandel.  — Einige  mit 
der  Mandel  verwandle  .Vrten  finden  sich  in  Kleinnsien  uml  Persien.  — Einer  anderen 
tntergruppe  gclnirt  triloha  Lindl.  an.  eine  ostasialisehc  -Art,  von  welcher  eine  halbgefulil 
blühende  Abänderung  oft  |mit  mebieren  Frb. ; Jtutjtjdaluitsis  Lindleiji  der  Gärten)  einer  der 
reizendsten  Zierslräiiclicr  unserer  Gärten  ist. 

ß,  niUlenHebse  rohrig. 

tntergatt.  III.  Emplertoctadus  Torr.  Bl.  mit  tO — t.»  Stb.  Hierher  die  kalifornische 
P.  fosiicufala  Torr.)  A.  Gr.  und  die  mexikatiisehc  P.  «oVropAi/f/t»  II.  B.  K.  Ilemsl.  Die 
orientalischen  .Arten,  aus  »lenen  man  die  Gruppe /.je  fo/dri  Spach  geliildel  hat.  gehören  eben- 
falls hicrlter. 
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rnlerK.-iÜ,  IV.  Sp.irh.  Z \v t* r{i  ma n df  I ii . S»rancl»*r  mit  iiu-ist 

|>aarij:*‘n,  kaum  }:c>tieHe«,  nehsrl>tiindipeii  Bl.  uml  iO  fHicr  mehr  S(l».  Die  l\pi^clie  Art, 
/'.  iKinn  \J..  , Ist  von  Ntederos|orrei«'f»  durch  das  .''teppcngoluel  Ins  Oslsibiritni  \erl»reitct  und 
\\ir<i  als  I ruhllnjisschmuck  der  Garlen  vorsveiidcl. 

b.  Fr.  satlij:,  kahl  oiler  zerstrtMtl  behauii.  sdnwuz,  rot  oder  Meiiikern  philt  oder 

runzelig. 

€t.  Blütetiiu’h'se  rohrlp. 

l'iiterpalt.  V.  Mirroverasut  AVeld«,  Z w e rgk i r sch e u , sehr  ahnliob  den  Zwerg- 
iiiandeln  uti<l  noch  mehr  <U*n  »her  tlurch  die  .snfligen  Fr.  vers<‘hictlen.  Hierher 

i>rt,xlrata  Lahlll.,  ein  durch  die  (Jehirge  Westasiens  und  .Sudeuropas  weil  \erhrciteter 
Zwcrgsiraurl». 

V.  Bliilemichsc  kunt.  weitmuiidig. 

Lülergall.  VI.  Te/vi.n/x ’louni.  'nls  Gatt.  N.  mi!»gerjmdel ; Gr.  gefurcht.  Bl.  lang- 
gestielt.  dcddentiauldE  oder  dohlig.  Diese  lnlergattung  enthalt  «lie  echten  Kirschen.  — 
/'.  <fr-i(ou  I...  die  >ul5kirscliü  StaimiKul  der  SuH-  und  II e rz k irsc h eil , B.  Unterteils 
hchaaii , stldatf,  mit  i Dniscu  an  den  BhilNlielen  . i-*l  als  einhehnisch  in  Kurupa  zu  i»e- 
Irachten.  da  ihr  vorgeschichtliche**  (nach  der  \ erglelscheruug  Vorkommen  in  Norwegen 
nueligcssiesen  ist. 


Fig.  ii.  I\  c'odiiis  L.  .1  Bl.;  B I«&n;r-ti:m‘h««bniU  ^tn«'r  Hl.,  r lUiiti^nacliAr , t K«K‘bt>.;  C 
«iD^T  Fr.  (Js  B aacb  l’e  leria«  un.> 

— i*.  (Vcfr^MS  L.  .Sauerkirsche  II.  kahl,  glanzend,  fest),  ilie  Sauerkirsche,  sch*nnl 
aus  kleirui'xlen  zu  stammen,  von  wo  sie  l.ucullus  naeh  H.ftn  gehracld  hahen  .soll;  ähnliih 
i.sl  die  St  rauchwciclisel,  UMd«?  Duinort.  /',  ;*r/o/«/fi  Liege!  . welehe  niedrig  Ideihl  uml 
siel  dünnere  Zweige  hat.  — Ilie  (ilaskirsehe  \_f.  tvt.hi  Idirli.  srheinl  ein  Misidding  >t»n 
Sn|3-  und  Sauerkirsche  zu  sein.  Dt«*  Kirsehen.  n.mientlicli  tlie  Süßkirschen,  werden  hekannt- 
lich  ihrer  Fr.  wegen  in  groLv*ni  Ma|>>lahe  gehaut.  Die  I r.  werden  fri’*ch  und  in  Musehie- 
deiier  Weise  zuheredet  genossen;  imin  skdll  daraus  Kirschsaft  Ki  rschsv  ru  p.  Kirsrh- 
wasser  Alkohol,  .Maniscliino  [aus  der  Slrau<*liweichsel  her.  urd/m  llelert  auch 
(Miriimi  uml  gutes  W'erkhnlz.  — /'.  l^uthium  Bovh.  ist  in  Nordindien  haulig  wild  wachsend 
und  als  Zierhmiiu  atigcpthitizt;  Fr.  sauer  und  herhe  mit  runzligem  Stein.  — T'pns  einer 
selli<-tandigcii  Fntergruppe  ist  toutf^ntosa  Thhg.  in  Oslasien,  mit  e»l)üt'eu  und  auch  als 
Heilmittel  gegen  Ruhr  benutzlen,  heliaarlert  Fr.  — #ip''/iihi  Kraiieh.  et  Sav.  (Vrn,?ei{/<M 
Sieh,  et  Zuec.  in  Japan  hat  keine  Hlh.  — Hiner  amlcren  tntergnippe  gehört  /'.  \hihalrl>  I.. 
BUimen  klein,  kurz  trauhig  mi,  eine  im  Orient,  in  Sud-  und  Mhlwesleuropa  vcrhreilele  Art. 
Das  wrddrieehendc  Holz  wird  als  Sl.  Lucieriholz.  Wo ic  h selr»» hr,  zu  l*feifenix*hren  und 
anderen  Gegensi.uHlen  verarbeitet,  die  widilhechemlen  Kerne  gelten  im  Orient  als  Heiimittol. 
der  Kniclitsalt  dient  zum  Farben. 

Lntergalt.  ^ll.  ’l'«iirn.'  Moiieh  aU  Gatt,,  l.nuiric^mfus  Touni. . N.  ganz; 

Gr.  ungefiirchl.  Mci*.t  slr.viiehig.  Bl.  ziemlich  klein,  in  verlängerten  Trauben.  Die  imrd- 
liclien  Arten  sind  lauhweeic-chid . <lic  Arten  wärmerer  Kliiuale  immergnni.  — /’.  Vadus  F. 

Alilkirsclie  . in  l.iimpa  uml  im  nördlichen  .V^iea  häutig,  wird  in  «len  nordischen  Gegenden 
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als  Heilmittel  beoutzl.  — Die  beiden  Arten  des  alluntisclteii  Nordamerikii,  P.  srrniimt  Klirb. 
und  I*.  virginiuna  L.  sind  ebenfalls  laubweehselnd . Iiaben  ober  melir  lederipe  lt. ; sie  sind 
hiiiifiK  in  europidschen  Garten.  — Der  K i rseh  lorbeer.  P.  I.aunuft  ft.’sux  L . i>i  iinnier^'nin 
tin<l  zeit’bnet  sich  durch  große,  hellKnine  H.  aus:  er  i<*t  in  Kleitiüsien  und  im  lialknn  iieimi'^eh 
und  wird  im  wcstliclien  und  stidliciien  Kuropa  allgemein  kultiviert.  Das  aus  den  B.  ab' 
destillierte  K ir schlo  r bee  r wtisser  ist  blaiisaurebaltle  und  dem  Uiltermnndelwasser  ähn- 
lich. — P.  lusitunint  L.,  ein  diinkelliiubiger,  prächtiger,  reich  blühender,  immergrüner  /ier- 
stranch.  ist  im  Westen  der  pvremdschen  Halbinsel  früher  auch  auf  Madeira  und  den 
Canaren  heimisch  und  ist  fossil  in  den  alteren  Tertiarsetnehten  des  südöstlichen  Frankreich 
gefiindiMi.  Kinzidne  iil.  haben  mitunter  i Frb.  — AN  ganz  besonders  giftig  und  blau^aure- 
reicli  gilt  rlie  nordimiisclie  /*.  uudulnia  Hantilt.  — Die  kalifornis<‘be  P.  iVio/olof  Walp.  hat 
dornig-gezahnte  B.  — Die  westimlisehe  P.  ovcülenlnlix  Sw.  liefert  ein  gutes  Nnt/holz.  Amdi 
einige  andere  Arien  wachsen  im  tropischen  Amerika;  die  zerstoßenen  Kerne  d**r  von  West- 
indien an  durch  fast  ganz  Brasilien  verbreiteten  P.  sphitfioi'ariM  Sw,  werden  zu  l.b|ueiireii 
benutzt;  eine  uludicbe  Verwendung  linden  noch  verschiedene  andere  Arten. 

Fossile,  der  Gattung  Pninus  zugehörige  Beste  ilnden  sich  mehrfach  in  tertiären  Ah- 
lagerungeii.  namentlich  ist  auch  durch  das  Auftimien  von  Steinkernen  die  ehemali::ü  \or- 
breitung  «ler  l'nlergaltungen  \t*n  Prunus  belegt.  Von  t'ng.  sind  mehrfach 

im  Tertihr  der  Schweiz,  des  Hheinlands  und  Mciermarks  B.  und  Steinkerne  geftimlen  wonlen; 
sie  steht  der  Prunus  nuiia  ,L.)  nahe;  dagegen  stehen  .Da r/jyda/iov  pre.vicoofez  Lug.  und  .1. 
f/urfi4  Uiig.  von  Franzensbrunn  mehr  der  P.  Amijffdofus  >tokt*s  nahe.  /'.  Hnnhurüh  Heer  ist 
ein  Steinkerii,  welcher  dem  von  P.  ttomrstku  L.  .dmlioh  ist,  und  P.  Sturatsrhini  Heer  von 
Spitzbergen,  wird  mit  dem  Kern  von  P,  spinnsu  L.  verglichen.  Zahlreiche  aiuiere  Steinkerne 
finden  sich  ini  Tertiär  tier  Wetteran.  Auf  Blaltreste  sind  unter  anderen  folgende  Arten  ge- 
gründet: P.  aruminnta  \.  Br,  von  Oningen,  ähnlich  der  P.  Vhirasn  Mieliv.,  P.  Fan  I iig.  von 
Farsclilog.  atinlicli  der  P.  prostrutu  ladiill.,  l’uluro^Cfrasus  Kttingsh.  von  I.eoben,  ähnlich 
der  P.  Cerasus  L.,  P.  panoUsitua  tng.  von  Farsehlag  ähnlich  der  I*.  Laurorerusus  L. 

Kngler.) 

77.  Prinaepia  Bovlo.  Blüicnacli«'^c  tlacb, 
scliüs.scirörtiiig,  am  Sj-libindc  mit  Drüsenring.  mit 
den  Kelclib.  an  der  Fr.  bleibend.  Kr.  im  Beifen 
einseitig  starker  vergrbßerl,  so  dass  der  Orillel- 
nnsalz  lief  abvviirls  riiekl.  Kndocarp  lederig. 

Kinzige  .\rl,  /'.  uli'is  Uovle,  ein  starrer,  dor- 
niger, lederbiatlriger  Mraiieli  mit  markreichen 
Zweigen  und  kurzen  traubigeii  niiitenslamten,  ini 
UimalaVH.  — .Vus  den  Kernen  vvird  em  fettes  iH 
gewonnen. 


2s.  utitin  L.\itzs<<'Unitt 

durch  ein»  JU.  fNicb  ItAilUitt.) 


M.  I I.  Chrysobalanoideae  Ghrysobalaneae. 

Bl.  in  vielen  Füllen  zygomorph.  Stb.  zahlreidi.  sümiiieh  oiler  nur  /mn  Teil  frnehl- 
bar,  oder  nur  wenige  friirhthire  vorlianden.  Frb.  stets  einzeln  (nur  leratologisch  i . in 
der  Bliilenaclisc  vor  Keldih.  .1  cenirat  oder  oxeentrisdi  gestellt.  Frkn.  mit  i aufsletgcn- 
den  Sa.;  (Ir.  gnimlsiamlig.  .steiiifr.  mit  saftigem  oder  niehlig-lro(  keneiii  Fnichtfleiscb 
•.Me>ocarp  und  mit  einem  oft  lüiig'*gerippU*ii.  im  nuersdinilt  ninden  ndi*r  |»olycdri«*chen 
Steine.  Samenlappen  lUMscbig,  kein  Nülirgew  e|)c. 

Immergrüne  Bäume  mier  große,  zuweilen  kletternde  Slrüucber  mit  nngeteillcn.  ei- 
förtnigeii  oder  lüiiglidien  B.  ßl.  in  vielen  Fallen  zitunlidi  unscheinbar,  aber  meistens 
durch  llütifiing  aiigenflUlig.  seltener  andi  die  Kinzelbl.  an>elmlidi  oder  lebhaft  gefärbt. 


Blütenverhälinisse.  Kin  Teil  der  Chrg\uhtti>miütl»ur  ist  durch  eine  mehr  oder 
minder  tiefe,  dem  Blülen.stiele  angewadisene  .Vussackimg  der  Bliilonachse  atisgezeidmel, 
vveldm  stets  an  der  (irillelseile  des  Frb.  liegt  (vergl.  Fig,  31  .1.  3:D. 

Das  Frb.  steht  daher  in  diesen  Füllen  von  dem  Grunde  der  ansges.o  kten  .Vdise  enl- 
fcrnl  und  sdieinhar  seitlich  an  der  Inm'uw.ind,  s»»  tiass  e<  zuweilen  nabe  an  den  Band 
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«‘iiier  fasi  Adisc  omporriii^kJ.  Diirdi  4lit»si?  «>insKiii};e  Aii>.s;u  kung  wird  zunUi  lisi 

aiirh  der  StauhhlallkriM!»  betrotlon.  weldirr  inelir  oder  inindor  unvulUiiiiidig  wird.  Die 
an  der  Au>sackting«;seile  sldiondm  Slh.  neigen  zur  Verkümmerung,  wiilirend  die  an  der 
Kruclilhlatlseile  stcliendeu  sid»  starker  eniwickclii. 

Bestäubung.  Die  zygomoridten  nirijstihaUiiumleac  sind  einer  Hestjubnng  durch 
langrüsselige  Inseclen  angepas'»!;  miitmaßlidi  werden  bei  den  kicinbiumigen  Gattungen 
vorzugsweise  Hyincnoptcren  die  Kreiiziing>> ermilller  sein,  während  die  großblumigen 
ohne  Zweifel  noii  Kaltem,  vitdleidil  aurh  wohl  v(m  Kolibris  besucht  werden. 

Geographische  Verbreitung.  Die  ChrttsobitltiuoiJeae  geboren  den  Tropen  an;  nur 
einzelne  Arten  kommen  in  Nordamerika  und  Südafrika  nodi  in  der  subtropischen  Zone 
vor.  Am  zahlreichsten  sind  die  niri/sobnlanoiJeae  in  Südamerika  verlrelcn,  doch  finden 
sie  sich  auch  in  Mittelarnerika,  Weslindien,  .\frika,  Hinlorindion  und  auf  dem  malayischen 
Archijiel,  sow  ie  spärlich  auf  dom  Australcoiilinent.  ln  Vorderindien  und  auf  den  paci- 
lischen  Inselgruppen  fehlen  sic  gänzlich. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  Chrifsobalanoideae  schließen  sich  zwar 
nahe  an  die  l^runoidcac  an,  haben  aber  zu  den  übrigen  U.  keine  näheren  Heziehungen. 
Dagegen  /eigen  sic  eine  auffällige  Ähnlidikeil  mit  einigen  Leffuminosrn  (z.  II.  Uronnra  , 
l>ei  weldien  eine  gleiche  Aussackung  der  Hlütenadise  und  eine  ciilsprcdiende  ein-<eilige 
Ausbildung  der  Slb.  vorkommt,  wie  etwa  bei  (ouepia.  Diese  auffallenden  l'bereiii- 
siimiiiuiigi;n  l.isseii  sich  indessen  durch  gleichartige  Anpassungen  an  Iiiseclcidiesläubung 
erklären.  Kiiiige  Gattungen  {Leco^^tomion,  Sff/l'»b<isium),  welche  zu  den  ( hrifsobalfinoidtar 
gestellt  werden,  weichen  vom  T>pus  dieser  Ordnung  erhehlicli  ab  und  nähern  sich  viel- 
leicht den  I*/iiftol(tvrace<te. 

Eigenschaften  und  Nutzen.  Kinde  und  llolz  einiger  amerikanischen  Arten  sind  un- 
gemein reich  an  Kieselsäure,  welche  von  den  Eingeborenen  durch  Verhrennen  gewonnen 
und  wogen  ihrer  feinen  Verteilung  bei  der  Anfertigung  von  Topferwaaren  bomitzl  wird. 
Manche  f 7jr//vo6abi/iojt/evit*  liefern  auch  ein  gutes  Werkliolz.  Vcrschictlenc  Teile  der  Pli. 
werden  von  den  Eingeborenen  in  Afrika  und  Amerika  zum  Gerben  und  zum  .'>chwarz- 
färben  verwendet.  Die  Kr.  vieler  Arten  sind  os»*bar  und  einige  derselben  sind  als 
Nabnmg'sinittol  Non  wirklichem  Wert.  Ebenso  sind  die  olreichcn  S.  mehrerer  Arten 
nutzbar. 


Tut-  2'-*.  njOti*fj-ru-rimmo  »l«»r  Ct‘rtt^ohntfin'titU<if.  — .t  Lfrnnt'r  mf)rropt*i/Ha  jStb.  oft  sterHi-  — 

li  I,.  H««i  si.Tiice.  — C lliitiitii  tn-iu'lr  i ilii»  .*!ecnn<UiiM.  ill.t  n»'-U  H Sj'rttai  B^nlh.  — 

y*  t'mirpi't  tnfiirQph^lla  t.iin;.'M«i-hnUt  »l'*i  B;.  Ituttl'n  tnnnftrn,  diircb  <li«  STinim‘tn»*el>i*D**  {.'p- 

f<iUr» : Jm*  EUl».  — P Pnrina‘  inm  *tnrJnfri  llof.k.  f,.  »4rni*rt  wit  7 «U4l  u friK'btbiirrn  .Stb.  — O UirlfU't 

hiiiutu  I.41U.  iln  ü.*D  Fig.  C— ^ iImiiIvI  «h«'  hjU'inon'lfHnuiifi»  Fiijgr  auf  «U«*  üi9:*9r  Ö«it«  bis 

((■-ricbti'to  C<j»c«T)tlU  des  liuv4>ptacuiaiQ«  un.  oai-b  Kicblcr.) 
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VI.  i.’ia.  Cbrysobalanoideae-ChrysobalaniDae. 

Bl.  fast  slrahlig-symmelrisrh,  Frb.  ganz  oder  nahezu  central.  Fr.  dacheri}:. 

A.  Stb.  dem  Saume  der  Blütcnachso  eingctugt. 

a.  kurz;  N.  an  der  Griffelspitze. 

•X,  Blütenuchse  trichterig. 

I.  Blutennchse  nicht  ausgobnucbt;  Frb.  ccalral.  rruclilsteiii  unregolmiißig  Sscitig 

78.  Chrysobolanufl. 

II.  Blütenaciise  Iseitig  nusgebaucht;  Frb.  etwas  seitlich  genickt.  Fnicht*>tein  S.seitig 

79.  Grangeria. 

Blütenachso  halbkugelig  bis  krugfurmig. 

I.  Stb.  olle  fruchtbar;  Stf.  lang,  die  Kelchh.  und  Bib.  weit  überragend 

80.  Moquilea. 

11.  Stb.  zum  Teil  unfruchtbar;  Stf.  kurz -81.  Licania. 

b.  A.  lang;  N.  horablnufond,  fast  die  ganze  Lunge  des  Gr.  einnehmend  82.  Xjecostomion. 

B.  Stb.  dem  Grunde  der  Blütenachse  eingefügt.  Blb.  und  Drüsenscheibc  fehlen 

83.  Stylobasium. 


Fif.  30.  Ä—C  Ckr^iohalanui  Uato  L.  A Zir»i((  mit  Ül.  a.  Fr.:  Ü hl.;  C Fr  nn<'ti  Kntf«‘rnitna  rin«'»  Tirilea  «le» 
Kxocarp«.  — J)  Bl.  von  ßrttHfftrin  borboniea  L.tm.  £ lil.  von  Sl>ihbu»ium  »iuithntat»m  Itttf. 
üftcli  HftilloB,  T«rb««»(‘rt,  B,  B,  A' nach 


78.  Chrysobalanus  L.  Kelchb.  5 an  der  Fr.  ideihond.  Sib.  zahlreich,  gedrängt, 
aufrecht,  die  Stf.  bleibend.  Fruchtstein  unrogclmiillig  5seilig,  stunipfeckig.  Striiucher 
und  kleine  Bäume. 

3 .Vrlen  in  Westafrika  und  Amerika,  darunter  (7ir.  ohlongifaHus  .Michx.  außerhalb  der 
Tropen  in  den  südlichen  Unlonsstanten.  — Bekannter  ist  Chr.  /caco  L.  (frz.  Icaciuier.  die 
Fr.  frz.  Prune-coton,  engl.  Cocoa-pluin,  Fig.  30  .1— C‘ , Strauch  oder  kleiner  Baum  mit 
lederigen,  fast  rundlichen,  stumpfen  I).  und  ziemlich  kleinen  weiten  HL  in  kurzen.  t‘ud-* 
ständigen  und  acliselständigen  Rispen.  Die  pflaumengrnUen  Kr.  sind  von  gelber,  roter  oder 
.schwarzer  Farbe  und  werden  trotz  eines  etwas  herben  Xacligeschmaekes  sowohl  frisch  als 
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ein|;eiiinrht  frcrn  ^e^'osxon.  Ihis  Fruchtnoi^eh  dient  auch  zmn  Schvuirzfarhcn , ebenso  die 
Abkochun^'cn  der  j;erlisUitTreichen  Rinde  und  Wurzeln,  miltclst  weh’her  die  Neger  ihre  Netze 
dnuerhattor  machen.  Die  !*tl.  kommt  in  ninnchcrlei  verschiedenen  Varietäten  \or-  sie  ist  in 
Wolindieii  und  im  nordi»stiiclien  Siulamerika.  aber  anscheinend  mich  in  Westafrika  heimisch. 

Orangeria  Coininers.  Blülenarhse  etwas  ausgesackt,  Frb.  etwas  cxconiri.sch. 
Sib.  in  — 15,  nicht  gmlriingt,  iiioisl  alle  fnicbibar.  Fnirblstein  Skantig,  zuweilen  isarnig. 

— Siraucher  mit  kleinen  traiibigoii  111.,  in  der  Tracht  den  tropisclien  /W«s-.\rlen  ähnlich. 

3 .\rten  auf  Madagaskar.  .Mauritius  G.  fturhonien  Lew.,  Fig.  30  I>  und  den  Sundainseln. 
SO.  Moquilea  Auhl.  RKilenachse  haihkugelig  oder  fast  knigformig,  mit  etwas 
exccnlrischcm  Frb.  S^th.  lö — JO,  seltener  weniger  (8 — tn),  Sif.  weil  über  die  Bl. 
hinnnsrageiid.  — Bäume  und  Sirätioher  mit  kleinen,  in  einfache  oder  ziisammengesotzic 
Trauben  geordneten  Bl.  Weder  \on  (.iranfferin  iiocli  von  Litania  scharf  zu  trennen. 

Etwa  20  Arten  in  iSudamerika,  einzelne  bis  Mitleiamerika.  Einige  Arten  haben  keine 
Bliimenh.  (Seel,  /.efiloffnhinus  Bcnth.  M.  uUUs  Hook.  f.  und  I/.  Tut'itinte  {Cham,  et  Schldl.; 
liefoni  die  zur  Töpferei  benutzte  feiuverteille  Kiesebmirc  s.  oben  unter  Nutzen). 

Kl.  Licania  .\nhl.  .'^chreh.  .'^tf.  kurz,  .sonst  wie  vorige;  Bl.  noch  un- 

.scheinharer  Fig.  20  .t,  tt).  — Zerfällt  in  t übrigens  nicht  scharf  geschiedene  Arlcn- 
gnippen: 

.*'cct.  I.  Efilitauia  UooV.  Blumenh.  0,  .^tnuhhhittkrei’»  meist  unvolhtandig,  3 — 0 seiten 
Ins  Io  Slh.  fruchtbar. 

^ect.  II.  Ht/ntmoi>tts  Bcnth.  Blumenh.  5.  ^tauhhlallkrcis  ziemlich  vollstündig,  3—15 
frucldharc  J'lh. 

Etwa  3«i  .\rt'*n,  in  .Siidamerika , eiiizHiic  auch  in  Mittehmierika  heimisch.  Die  Fr.  von 
L.  (jUthrn  Marl,  und  /..  hetfromoqihn  Mnrt.  Seel.  ilt/mfnopus  liefern  eine  schwarze  Farbe; 
Holz  lind  Rinde  von  L.  winotttrpn  Hook.  f.  gehen  heim  Verhixmnen  Kieselsäure.  Einige 
Arten,  wie  hypolfuni  Benih..  gelnm  aueh  gutes  Nutzholz;  e'»>hare  Fr.  hat  l>csoiuler>  /.. 
hirnna  Aiild. 

82.  Lecostomion  Moc.  ct  Sesse.  Bl.  zvvitterig  oder  polygamisch.  Kelchh.  kurz, 
zahnartig.  Slh.  /ahlreicli.  mit  kurzen  Stf.  und  großmi,  länglichen  \.  (ir.  mit  einer  bis 
fast  zum  Frkn.  her.ddaiifenden.  mit  Narhenpapillen  besetzten  Furche.  Keinil».  gefaltet. 

— Sträiicher  mit  leilerigcn  B.  und  (rauhigeti  oder  ehenslräiißigen  Bl.  — Die  (iatlung 
würde,  wenn  ihre  Stellung  hei  den  Clir.  definitiv  gesichert  wäre,  als  T\ piis  einer  eigenen 
Ordnung  gellen  müssen. 

ß .\rlen,  von  Brasilien  bis  .Meviko  verhreilel 

8J.  Stylobasium  Desf.  {.Marroiftiitinn  Hook.)  Bl.  pi»l\gamiscli,  ohne  Blh.  u.  Honlg- 
sclieiiio.  Sth.  10.  dem  (fninde  iler  Bliitehacliso  eiiigefügl,  mit  gndleii.  iaiigen  Or. 
kurz,  mit  großer  tellerförmiger  N.  S.  mit  .Nährgewehe.  — .Niräucher  mit  unsclieinharen, 
einzeln  oder  zu  wenigen  achselstäiidigeii  Bl.  — \ erwandlschaftsverhällnissc  /weil’elliaft. 

3 Arten  im  smlwesHiclien  Aiislralieii.  Nur  «Icr  gruiidstnndigc  Cr.  und  die  Fr.  weisen 
auf  den  Tvjms  der  < ht  iisttbalnnoitifar  liin.  A Fig.  3i)  E. 

VI.  13h.  ChrysobalaDoideae-Hirtellinae. 

Bl.  deutlich  zvgomorph.  Slh.  mei.st  nur  Iseitig  eniwiekelt,  Frb.  vom  Grunde  iler 
Aussackung)  der  Blülenachse  entfernt,  scheiiihar  wamlstäiidig. 

\.  Bl.  zwiUerig;  Slh.  3 oder  mehr,  meist  zahircicli. 

n.  Bbileiiachse  rohrig.  tiohl : Slaulddottkrrüs  meist  iiiiMdlstatulig. 

1.  .'sth.  frei  oder  nur  am  Griiiido  verwachsen. 

1.  Frkn.  4 fächerig.  I sämig. 

1.  Fnichihiire  Slh.  3 — 8 84.  Hirtelia. 

2.  Fnichlli.ire  Sth.  Zcihircich 86.  Couopia. 

II.  Frkn.  teilweise  ifacherig.  meist  2samig 86.  Parinarium. 

'i.  Sth.  in  ein  lanues  Baiid  verwachsen  87.  Acioa. 

h.  Blutenachse  ganz  vom  KruefithlatMragrr  aiisgcfiillt;  Slauhhiullkreis  vollständig 

88.  Angelcsia. 

B.  Bl.  polvg;niiisrh-dioei>..  h;  .Mli.  i 89.  Parastemon. 


Digitized  by  Google 


Rostu-eae.  Focko. 


;»9 


8 i.  Eirtella  L.  (<  'osinihunm  Uniz  el  Fav.  Bl.  zwilterig;  Blülenacli>e  mehr  (kIot 
tnimler  tief  ausgcsackt;  Sib.  mir  auf  der  von  der  Auj'Sackung  ahgewandtcn  Stdle  onl- 
wiokull,  1 — 10  oder  mehr  (Fig.  29  (\  IC.  F],  Sif.  lang  und  dünn.  — Str’.iucher  oder 
kleine  Hliunie,  deren  U.  und  junge  Ai  lisenteile  oft  mit  langen,  steifen  Haaren  besetzt  sind. 


Fi(r*  31.  Uirtitla  pal^anflra  M.  R.  Kunth.  .4  bluh<-na«r  Z»sitc.  vorbt.:  B lU.;  C LjD}r«8cbnitt  «tureb  «tiosolt»«*. 
<Nacb  Uumb..  llvu|it.  «t  Kuutb.i 


Bl.  in  acliselstaiuligen  und  eii(Uiändigon  Trauben. 
Ebenslräußcn  oder  Rispen,  an  der  .\tlisc  oft  drii<ig. 
Blb.  und  Slf.  meist  weiß  gerärbt.  aber  au«  h nielit 
sehen  rot,  blliulicli  oder  selbst  wirklich  blau. 

Etwa  40  Arien.  da\un  t auf  Madagaskar,  aiie 
anderen  in  Sud-  und  MiUclauierika,  — //.  siUrm  (iriscdi. 
in  Westindien  liefert  beim  Verbrennen  Kie^^elsaure 
für  <lie  Tupferei.  — //.  poiijamlm  H.  B.  K.  Fig.  31, 
in  Mexiko,  weicht  von  «ler  Mehrzahl  der  Arten  durcli 
einen  reichen  rispigen  BUiteristand  und  zahlreichere 
Sth.  ah.  — //.  rate»Mo.t<i  Lnm.  hat  hlriidiehe , H.  huffi- 
fotin  Benth.  blniio  BL,  <Üe  in  keiner  anderen  R- 
tiattung  Vorkommen.  — Die  weit  verbreitete  //.  trutmtrn 
Sxv.  hat  3,  //.  htrsuta  Lam.  Fig.  32  in  «iiiiana  bat  H Stb. 

85.  Conopia  Auhl.  Bl.  zwitterig,  mit  liefaus- 
ge>acklor  Blüteiiacbse.  Slb.  15  oder  mehr,  am 
Grumh*  in  einen  niedrigen  Ring  verwn«*hsen.  ineiHi 
Iseilig,  znm  Teil  iiiifru*  blbar  (Fig.  2 9 h . Frkn. 
ziixveileii  mit  einer  Andeutung  xmi  Faclibildiing. 
Fr.  niMM-liig  oder  trocken.  — Baume  oder  Slräiicbor. 
deren  Bl.  in  einfachen  oder  7.usammenge>elzlen 
Trauben  sieben  und  m.im  limal  sehr  ansehnlicb  ^ind. 


Etwa  40  Arten,  alle  in  Südamerika.  Die  Fr.  mancher  Arten  iz.  B.  ('.  //möiucm.vjj  Atibl., 
V.  rhrysin:at\i.r  Benth..  (?.  ( iti  B/ntli.  sind  essbar,  andere  wenlen  zum  Schxvarzfarben  luMmlzl, 
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8C.  Parinariam  Au)>l.  BHitonadisti  mehr  oder  miiulcr  tief  aus^^esackl,  mitiinler 
rohrijf.  Fnirhlharo  Slh.  Iseili«,  10 — 20  Fig.  29  F . Frkn.  mehr  oder  minder  voll- 
kommen Siaeherig.  Siciiifr.  iiul  meliligem  FnicliKleisch}  meist  3samig.  — Baume  mit 
trauhigon  oder  ehenslrUußigen  Bl. 

I>ic  am  \veilc:>len  verbreitete  Oaltiing  der  CUrtnohnlnnouleac,  vorzugsweise  in  den  Tropen 
südlich  vom  Äquator  heiiiiisch.  Ktxsn  33  Arten  in  Brasilien  und  dem  nordl.  Smlaineriku. 
in  Afrika,  Malakka,  auf  den  Siindainscia  und  in  Australien. 

Nutzpflanzen.  V.  excehum  .Sabine,  hoher  \Nestafrikanis«*her  Baum;  Fr.  essbar,  aber 
mit  dünnem,  mcidigcin  Fleisch,  l>ei  den  Negern  sehr  hclieht,  \on  den  Furupuern  Graue 
rflauine  Grey  pium)  genaunt.  >— /*.  macrophtiKuui  Sahine,  ebenfalls  eine  weslafrikanischc 

Ali  mit  essbai-en  Fr.,  als  I ng  worp  fl  ou  nie  (G  i n ger> 
bread-pluin  bekannt.  — Minder  gut  sind  die  Fr. 
von  /^  srncfjalensr  l'err.  — /'.  MoloUi  Oliv.,  ein  sUitt- 
lieber  Biimn , liefert  gutes  Nutzholz  und  Fr.,  deren 
Fleisch  und  Kerne  essbar  sind.  Aus  den  S.  mancher 
brasilisrben  und  afrikanischen  Farinarien  lässt  sich 
ein  fettes  Öl  uu«ipressen. 

87.  Acioa  Aubl.  lloük.  f.)  Hlülcfiacbsc 

ridirig.  Sth.  10  los  15  oder  mehr,  Iseilig  ; ihre  Slf. 
zu  einem  langen  Bande  > erwachsen,  nur  oben  frei. 
Fib.  nabe  dem  Bamlo  der  Bliilenacliso  siebend. 
Sloinfr.  mit  mebligem  Fleisch.  Bäume,  aufreclito 
Oller  kletternde  .Siräucber  mit  Bl.  in  acbselsiäiidigen 
Trauben  oder  Bispen. 

G Arien,  «lavon  1,  .-1.  guittnensis  Alibi.,  im  iiord- 
ti>tlicben  Südamerika,  mit  essbaren,  öircicbeii  S.;  die 
nndei'cii  in  .\frikn  !Fig.  33. 

88.  Angelesia  Korlh.  mit  Dinneniu  Korth., 
Triehocarija  Mi(|.)  Bliilenachve  rührig,  ganz  \om 
Slenipelirägcr  und  Frkn.  ausgefülll.  Staiibldattkreis 
^o]lstämlig. 

2 oder  3 .sehr  mangelhaft  Itekamile  Arten  auf 
den  Sundaiiiscin , \on  Korthals  In  i tbiltuiigcn  ge- 
slelil,  \oii  Miqiiel  unter  Trirhoi avga  \eroinigl. 

«9,  Parastemon  A.  DC,  Bl.  polygamisch- 
diociscb,  Blntenncbse  kurz,  heeberfürmig.  .Stb.  2. 
Fr.  fast  missariig,  mit  sehr  dünnem  Flei«  b. 

Hinzige  .Vrt,  /'.  »ropAi^f/n.t  L)C.,  mit  kieiiieii  Iranbigen  Bl.,  in  Malakka  und  .Sumatra. 

Anmerkung.  Fine  neue  Arbeit  über  diese  UnlerfHmilie.  K.  Fritsch,  Beitrage  zur 
Kenntnis  der  Chrgsohalanaceen,  1 Conspcclus  gencris  Licaiiiiie,  in  Ann.  k.  k.  Nalurhisl.  Hof- 
imiseuiiis,  l\,  Wien  1S89,  erschien  erst,  als  tler  >alz  der  vorstdienden  Bearbeitung  be- 
reits \oliendet  \Mir. 

Zweifelhafte  linltiiiig^eii  der  Kosaoeeii. 

Lyonothamnus  Asa  Gray.  BI.  8.  Hlülenarhse  coiicav . innen  mit  wolliger 
Bekleidung  und  Ittkerbigem  Hand.  Kcb  babscbiiille  ü,  daebig.  BIb.  o.  nmdlicb,  in  der 
Knospe  dai  big.  Stb.  1 5 am  Bande  der  bei  lierfürmigcn  Bliiteiiaclisc,  je  2 \or  den  BIb., 
je  1 vor  den  Keb  bb.,  mit  fadenfürmigeit  Slf.  Frb.  2,  frei,  auf  dem  Grunde  der  becher- 
förmigen Aclise  silzeiid ; Frkn.  eiförmig,  mit  1 hängenden  Sa. ; kurzborslig.  mit  dickem 
Gr.  und  mit  kopffürmiger  .N.  — Kleiner  Baum  mit  gegensiündigen.  lanzelllirbcn.  ganz- 
ramligen  B.  ohne  Nebenh.  und  mit  zablreiciien  weißen  Hl.  in  endslämliger  Scbeiiidolde. 

t Art,  L.  florihntittns  Asa  Gra\,  mif  ilcr  zu  Kalifornien  geliorigen  Insel  Santa  Catalina. 

I>a  man  die  Fr.  und  S.  dieses  Ibuiines  nicht  kennt,  so  ist  nicht  sicher,  ob  er  zu  den 
It.  oder  .S‘ii/»7ra(/«/*eae  gelmrt.  l'nlor  den  R.  wird  die  (iatlutig  iliren  Platz  jedenfalls  bei  den 
Sjihaeoithae  eventuell  den  (Juitlofeae  haben. 


rig.  33.  Aetna  gtiiantuift  AnM.  L&ng«* 
schnitt  durch  die  iü. 
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Thollonia  (Bull,  inoiis.  do  la  Sor.  I.iiin.  610).  Bliit(*n;u*lwe  niclu  ooncav; 

Kuh'liab«chnitle  f>;  BIb.  5,  dirk,  klappig^  in  tier  Milte  mit  einem  Iluarbiischel.  Sib.  5, 
h\ pogyiiiseh;  Slf.  zti{iespil/i,  oImmi  iiaeb  iiuieii  gebnjieii.  Krb.  I mit  2 absteigenden  Sn., 
mit  etwas  exeeiitrisc  liem  Gr.  und  k<»pfföriiiiger  N.  — Baum  mil  abwechselnden,  ei6>r- 
inigen,  ziigospilzten  B.  und  in  Trauben  stetiondoii  BI. 

I Art,  T.  rturmosa  BhUI.  am  Kongo. 

Wenn  die  IMl.  wirklich  eine  B.  ist.  wurde  sic  zu  den  oder  Cbrtjsohnlonoiiletie 

gehören,  von  denselben  aber  dtirch  dio  nicht  hecherforndge  Achse  abweiclien. 

Xnchtrns:  zu  Kosa  (s.  iO  . 

An  in.  Kino  neue  Kinlciinng  der  Gallting  fto\n,  die  erst  mich  dem  Erscheinen  des  vorigen 
Druckbogens  ^ernlTontlieht  wuide,  rnhit  \on  Kr.  Crepin  (Jonrn.  Boy.  Horlic.  .Soc.,  October 
• 880)  her.  Er  unterscheidet  folgende  ^cctioiicn:  SijHxtf/tne , Stiflosae,  /»dicac,  /hiuAsme, 
liailirne , Canina« , CartfUnae . tV«  Hfi«iomrac , PimjiinrUilo(i<je , Luli^ae , Seheeae , d/»iMh/ohVie, 
Brarteatae,  Laeittjalue,  .l//cropA»///ac. 


Gonnaraceae 

von 

E.  Gilg. 

MH  30  Einzelbildern  in  4 Figuren. 

4<j(>4iruckt  iiD  Juli  Ivk'.) 

Wichtigste  Litteratur.  De  Cnndollc,  l'rodr.  II.  84.  — Pinnchon,  in  Linnnen  Will. 
411.  — Blume,  Mus.  bot.  Lugd,  Balnv.  I.  itJI  u.  23ß.  — Thwniles,  Emim.  plant.  /e\I. 
I.  SO.  •—  Mooker,  Flora  of  lirit.  India  II.  46.  — Oliver,  Flora  of  Irop.  Africa  I.  451.  — 
Benthoni  et  Hooker,  Gen.  pl.  1.  430.  — Uadlkofer,  in  Silz.*Ber.  der  miith. -ph\s. 
Klasse  der  bayr  Acad.  d.  Wiss.  XVI.  34  5. 

Merkmale.  Bl.  meist  y , regelmäßig,  slrahllg,  seilen  durch  Abort  eingeschleohllicb. 
Kelch  fast  durchgehend  5blallrig  oder  5lappig,  meist  au.sdnucrnd  und  bisweilen 
bei  der  Fruebtreife  luclir  oder  weniger  mitwaclivSend  und  die  Kapsel^ 
basis  e i n b ü I le n d , in  d e r K no s pe n la gc  da chz i ege  1 ig  od er  k 1 a ppi g z usa m - 
m enschl i eßend.  BIb.  ebensoviel  als  kcichb.,  frei  oder  seilen  ganz  leicht  verwachsen, 
fast  immer dachziegclig  sich  deckend.  Slb.  meist  10,  frei  oder  am  Grunde  etwas 
verwachsen,  die  vor  den  Dlb.  stehenden  meist  kürzer  als  die  anderen 
und  nicht  selten  unfruchtbar.  A.  last  immer  klein  und  nach  innen  .itirspririgend. 
Discus  seilen  entwickelt.  Frkn.  frei,  meist  seltener  i oder  4,  I fächerig,  mil 
je  i geradläufigen,  mit  t Inlegumcnlcn  versehenen  Sa.,  meist  am  Grunde 
des  Frkn.  Gr.  meist  kurz,  fadenförmig;  N.  koptig  oder  undeullicli  ilappig.  Fr.  mc  ist 
mir  I Kapsel,  sitzend  oder  mehr  oder  weniger  deutlich  gestieli,  infolge  von  Verküm- 
iiiening  fast  immnier  mit  nur  I S.,  meist  auf  der  Bauchseite,  selten  auf  dem 
Kücken  mit  einem  Längsspalt  sich  öffnend.  Der  S.  mit  od.  ohne  Nährgcwche,  am 
Grunde  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlich  ausgcbildelcn  Ariliar- 
gcbilde.  Das  StUmmcheii  des  E.  fast  immer  am  oberen  Ende  des  S.,  sehr  selten  auf 
der  Bauchseite  desselben.  — Meist  kletlermle  SlrUucher,  oft  hoho  Lianen,  scllener  Bäume. 
B.  abwochsolnd,  fast  diirchgehends  unpaarig  gefiedert  und  ohne  Nebenb. 
Biülcnslänilc  meist  Bispen,  seltener  Trauben,  aclisel-  oder  endstäiulig. 

Vegetationsorgane.  Alle  C.  sind  llol/gcwächso,  die  äußcriicli  wenig  .Xtiffalleiules 
hielen.  Die  Blättchen  sind  meist  lederartig,  immer  ganzrandig  und  oft  durch  eino 
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auffallende  Ncrvalur  ausge/.cichnel,  indem  nlimlicli  die  secundären,  lerliüren  und 
fulf;eiiden  Nerven  inimor  senkrechi  auf  einamhT  stehen.  Hanken  sind  nie  aiisf^ebildel : 
wohl  aber  sind  die  Lianenformen  beniliiiil,  durch  oft  sehr  eiij;e  Windungen  sich  an  Bau- 
men leslzuhallen  und  so  große  Hohen  zu  erreichen. 

Anatomisches  Verhalten.  Nach  Hadl  kofer  (a.  a.  O.  3 io)  sind  die  ß.  der  amerika- 
nischen .\rten  von  CoNnarus  ausgezeichnet  durch  iiitercelhiliire.  Usigene  Uar/.drüsen  >-mil 
braunem,  do)>|»elt  lirhtbrcchendem,  in  Äther  leiclit,  in  Alkohol  nicht  lüsiiehem,  eine  slrnhlige 
Slrmiiir  besitzendem  Harze  als  Inhalt«.  Wo  diese  Hriisen  iiii  B.  fehlen,  linden  sic  sich 
sicher  entweder  im  Kelch  oder  in  den  BIh.  vor.  Hiesc  Drüsen  lassen  sich  oft  mit  hloßetn 
Auge,  meist  aber  leicht  hei  schwacher  Vergrößerung  als  hervorragende  Bunktc  sowohl 
auf  der  Ober-  wie  auf  der  riilerselte  des  B.  erkennen.  Bei  inanclien  asialisclien  Arten 
von  Connaru!^  ist  dies  Vorkommen  ebenfalls  nachziiweiseu ; oh  aber  durebgebond,  wurde 
liier  nicht  untersucht.  Die  (ietUße  sind  einfach  |ierforiorl:  der  Holzkürper  bestellt  zu- 
meist aus  einfach  gelüpfellem  Brosencliym. 

Blütenverhältnisse.  Die  Bl.  der  meislen  C.  sind  S . Sehen  kommt  Dimorphismus 
vor,  so  hei  Ifffrsocarfius.  Ha  dl  ko  1er  nimmt  an,  dass  aus  der  Steigerung  dieses  Dimor- 
phisim»  hei  manchen  Arten  Dikiinie  her\orgcgangen  sei.  Kr  hat  auch  hei  amerikanischen 
Arien  von  Cuuftarus  wirklich  getronnlgcschlechtlichc  Bl.  gefunden;  die  Slh.  waren  zwar 
noch  vorhanden,  aber  die  Kollenhildurig  unterdrückt.  KasI  immer  ist  die  Bl.  nach  fol- 
gendem Schema  gebaut.  Auf  1 Tragb.  und  i \orh.  folgt  der  nacli  “ spiralig  gestellte 
ühlUllrigc  Kelch,  dessen  2.  B.  der  Achse  ziigekehrt  ist  mul  ahwerh^elml  mit  den  Kclchh. 
die  f)  BIb.  Darauf  folgen  i altorniereiidc  ozahlige  tjuirle  von  Slb.;  die  o mit  den  BIh. 
:il)w  ech>eindcn  sind  gewöhnlich  länger  als  die  anderen,  während  «lic  vor  den  Blb.  stehen- 
den zum  Seilwinden  hinnelgcn.  so  dass  in  manchen  Fällen  mir  nodi  5 Sth.  vorhanden 
sind.  Ks  kommt  aber  auch  — allerdings  >elir  selten  — \or,  dass  auch  die  5 mit  den 
BIh.  abwechselnden  Slh.  unfnichthar  werden  mul  so  Kingeschlechtlichkcil  entsteht.  Auf 
die  Sth.  folgen  ilann  5 Frh..  welche  vor  den  Blb.  sieben  (Ohdiploslemonic).  Jedes  Frh. 
eiilliäll  2 gerndläitlige  Sa.  Meist  gelangt  nur  eine  Fr.  zur  Fnlwicklimg,  doch  ist  es  z.  B. 
hei  Mattoifs  häutig,  dass  5 Kapseln  zur  Helfe  gelangen. 

Bestäubung.  In  welcher  Art  die  Bestäubung  erfolgt,  kann  nicht  ganz  bestimmt  an- 
gegeben wenlon.  Do<  li  ist  Insecteidjefriichtung  selir  wahrscheinlich.  Die  Bl.  sind  zwar 
klein,  künnen  aber  sehr  wohl  durch  itire  große  .\nzahl,  ihre  manchmal  lilendend  weiße 
Farbe  und  ihren  feinen  Geruch  »lllederähiilicli't  »wie  .Maiglöckchen«  Kogge)  auf  Insecleii 
wirken.  Diese  .\iisirhi  wird  auch  hauptsächlich  durch  das  Vorkommen  ^un  Diinurphis- 
mus  und  Dikiinie  gestützt. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  aller  C.  ist  eine  Kapsel,  welehe  meist  mit  einer  ven- 
tralen Uingsnahl  «'uifspringt.  Diese  Kapsel  l.st  hei  den  Gattungen  ( unnarus.  Psnttloronnarus 
und  Mdutites  deutlich  mehr  oder  weniger  lang  gestielt  und  kann  hei  rcoouirn.v  eine  be- 
trächtliche Grüße  erreichen.  Bei  den  anderen  Gattungen  ist  ilie  Kapsel  sitzend  und  oft 
von  dem  nach  der  Bliilezeil  initwachsenden  mul  inancimial  h‘derarlig  bis  holzig  w erdenden 
Kelch  umfasst.  Der  .S,  ist  meist  dicht  über  der  Basis  der  Kapsel  hefesligl.  Nur  hei  Go«- 
naittx  und  1‘nemioronnnnis  ist  derselbe  weiter  oben,  hei  Conmirus  nahe  der  Milte  der 
Banclinahl  angeheftet.  Am  Grunde  ist  der  S,  mit  einem  .Vrillargchilde  versehen.  — Da 
mir  kein  enlw  ickhingsgcschichtlichcs  .Material  zu  Gebote  stand,  musste  ich  unterlassen, 
in  jeilem  einzelnen  Fall  zu  entscheiden,  oh  ich  einen  (nach  Planchon)  richtigen  Arillus 
oderein  .\rillediuiii  vor  mir  halte.  Ich  werde  deshalb  im  Folgenden  immer  den  Aus- 
druck » Arillargehilde«  gelirauchen,  damit  es  nicht  den  .\iischoin  hat,  als  hätte  ich  mich 
für  den  einen  oder  den  anderen  Ausdruck  entschieden.  Wo  jedoch  eine  unzweideutige 
Aushihlung  erfolgt  ist.  wonlc  ich  cs  an  seinem  IMalzc  erwähnen. 

Diese-  Arillargehilde  kann  sehr  ver.scliiedenc  Große  und  Ausbildung  haben.  Am 
grüßten  wird  da.-selh(‘  hei  iOturca,  wo  maiiclimal  der  ganze  S.  davon  inanlelartig  umhüllt 
ist.  Bei  Cottnarn\  l-t  v>  oft  ausgezeichnet  durch  helle  Färbung,  es  kann  hier  die  halbe 
Höhe  des  S.  criviclien.  Bei  den  übrigen  Gattungen  i-l  dies  (iebildo  kleiner  und  uiiscliein- 
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barer»  nni  kleinsten  >volil  bei  Cnestis,  wo  e>  oft  kaum  norh  zu  erkenmMi  ist.  Hafür  ist 
aber  hier  manrtimal  die  Samonschale  grell  (/.  R.  feuerrot]  gefärbt.  Hei  lieraniialieiider 
Reife  >pringt  die  Kapsel  auf  und  biegt  sieh  weit  ztirüek,  so  dass  der  noch  lange  fe-«lge* 
hallene  S.  fast  vollständig  frei  lierniissielit ; dies  hat  zur  Folge,  d.i'^s  nun  erst  recht  die 
Färbung  des  Arillargehildes  oder  der  Sameii>chale  zur  Ciclliing  kominl.  Sicher  haben 


Fift.  3t.  Fr.  und  S.  Ter^clii^deiifr  C. : A UiiffSjiclinitt  durch  ein  juui;ed  4'»rpiJ  toq  Cunmnua  Il'auchttii  I‘Un«'ti. 

B 8.  mit  ArUUrgebildtr  von  C<nmarus  ftnu>jiutu»  Jack,  rine  St-itp  Jor  K<ip*ri««iid  — V ri*ktVr 

E.  d^rtrlb^D  Art.  — b reif«*  v»n  ßtuni$itnti»  I’laiirh.;  t S.  — F reift*  von 

liourta  jaMfal4H</<a  W.  et  Arn.  (von  der  Seite»;  U dieipUi«  ri>n  vorn:  ar  = maiite]artitc«‘<i  ArilUru^bilde : H S.  ohne 
Ariilargabilde , ron  der  Seite.  — ^ r>*ir«  Ku|ist>l  \«>u  /tuitrta  ittJtita  Plotich.;  nr  = Arillani'-biUle . die  \urdere 
Wand  der  Kapee)  ist  we-j;gei*v1initlen : K L (»^»Kchnitt  durch  d«*n  S.  derx'lbfU  .trt.  — t L i»i;i.»ciiuitt  durcli  t-in 
Caritid  ron  .Vritiofes  f!tiffuni-ina  Il.tiii.:  .V  reife  Kai'se)  dereeUieti;  .V  diesflhoa  n^trh  Ktitrernune  der  äul^eren 
nendii'bicLt;  r>id  = Euducarp.  tum  Festbalten  des  reiicn  S.  BU<*;;cbil<Jet ; O Ljni;äic)iiiitt  durch  Ka|tne)  und  S. 

dervelWu  Art.  (Origiudl.i 


diese  Kigenx'haflen  der  Arillargehilde  otler  der  farbigen  Saniensi-haleii  «lie  .\nlockung  ton 
Vögeln  zur  Folge;  walirx'heinlich  werden  tlie  von  die>eii  gefressenen  S.  un\enlaut  — gt‘- 
srhützl  durch  die  harte  Samenschale  — wieder  ausgesloRen. 

Geographische  Verbreitung.  \ ielleichl  infttlge  iliescr  AnpaN>ung  an  die  Verhreiluiig 
durch  Vögel  ist  die  geographische  Verbreitung  der  0.  eine  sehr  weite.  Die  C.  finden  sich 
in  allen  Tropciigehiolen.  Am  reichsten  vertreten  siml  sie  wohl  in  A**ien»  iiaiiientlich  in 
Vorder-  und  llinterindien,  .sowie  dem  inala\ischen  Archipel;  sie  erreichen  ihre  Nonl- 
grenze  in  Hongkong,  ln  Amerika  ist  ihr  ll.lupt^erhreilung'>gch^et  llrasilien.  «loch  linden 
sie  sich  auch  nicht  selten  in  Ouiana  und  Westimlien  vor.  Uotma  ohion;fifuiia  Planch. 
dringt  sogar  bis  ins  südliche  Mexiko  vor.  In  Afrika  sind  die  C.  von  We-^t-,  .Mittel-  und 
Ostafrika  hekannt,  so  da>s  sie  also  wohl  hier  über  das  ganze  trtjpische  Oehiel  verbreitet 
sind.  Auch  in  Madagaskar  scheinen  sie  nicht  seilen  zu  sein.  \on  Australien  sind  bis 
jetzt  erst  i Arten  bekannt  und  zwar  aus  Oueeiislaml.  Fs  sind  dies  .Vrlen  <ler  Gattungen 
Uourea  und  Tricholtibus. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  C.  stehen  den  begumino*.t*n  am  nächsten, 
sind  jedoch  von  diesen  unterschieden  durch  da>  Fehlen  von  Nehenh.  und  das  fast  durch- 
gehende Vorkommen  von  mehr  als  3,  meist  geirennlen  Frh.  Mil  den  Amu'itrdiuvvnc 
haben  sio  wenig  gemein,  da  sie  in  jedem  Frkn.  i geradlänlige  Sa.  haben. 
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Eintoilung  der  Familie.  Da  die  Heschatfonlioit  der  BI.  fa>(  bei  aileii  Galtunßen  die- 
selbe is(  und  aueli  die  Bliiton>lande  keine  durelij^reiroinlen  Änderungen  erfahren,  so  muss 
bei  cler  Abfirenzunfi;  der  (»aHunpen  >oii  einander  das  liauplgewielit  auf  die  Besrhalfcnlieit 
des  Kelrbes  naeli  der  Bliilczeil  oder  der  reifen  Kapsel  gelej:!  erden.  Die  sichere  Be- 
sliinimin^  ist  deshalb  oft  nur  für  ganz  vollständige  Kxeinplare  möglich. 


Kelchb.  darbziegelig.  ohne  Niihrgewube I.  Connareae. 

B.  Kelchb.  klap]>ig.  S.  mit  «der  oline  Mihrgewebe II.  Cnestideae. 


I.  Connareae. 

Kelcld).  daebziegelig.  S.  ohne  Niihrgexsebe. 

.\.  Kapsel  mit  dcntlieh  nbcosetztem  Stiel.  S,  meM  nielil  om  ürunde,  .'sondern  an  der  Bauch- 
iiahl  befestigt. 

a.  Kelch  den  Stiel  »1er  Kapsel  nicht  umfasscMJd,  ausgebrcilel.  .Meist  2 — 4 Kapseln  enl^^ickeU 

1.  Paeudoconnorus. 

b.  Kelch  den  .Stiel  der  hai><cl  umfassend.  Meist  mir  i Kapsel  entwickelt  2,  Connarua. 
B.  Kapsel  iingestielt;  S.  am  Grunde  der  Kapsel  bebMigl. 

n.  Kelch  nach  der  Blütezeit  nicht  oder  kaum  niitwachseml,  klein  bleibend,  meist  srhlaff. 


•X.  H.  tjncliig.  Sziildig 3.  Agclaea. 

ß.  B.  mehrfach  gefiedert. 

I.  Kelch  nach  der  Blütezeit  meist  iibfaiiend.  Gutlung  .\merikas.  4.  Bernardinia. 
U.  Kelch  nach  der  Blütezeit  deutlich  entwickelt  hieihend.  Gattung  der  alten  Welt 

6.  Byraoearpus. 

h.  Kelch  nach  der  Itliitezeit  milwachseml. 

Kelch  die  Kap<«el  nicht  umfassend,  ausgehrcilel 6.  Roureopsis. 

'fi,  Kelch  die  Kapsel  fest  umfassend,  Icdcrarlig  l>is  holzig  wenlend.  . . 7.  Rourea. 


t.  Pseudoconnaras  Hadlk.  Kolrlib.  5.  dacbzicgelig,  nach  der  Bliilezeit  kaum  vor- 
groBerl.  ausgebreitet.  Blkr.  öhlällrig.  um  das  dreifache  den  Kelch  überragend,  radformig 
misgebreitet.  Sib.  10.  am  (irundc  xcrNvacbseii,  fast  gleich  lang,  von  der  Lange  der  Blkr. 
5 Prkn.  mit  kurzen,  koptigo  N.  tragemlen  Gr.  Kapseln  gestielt,  meist  2 — 4 entwickelt, 
seilen  nur  I.  S.  nnlic  der  Basis  der  Kapsel  angebeftcl,  am  Grunde  von  einem  kleinen, 
niil  der  .‘sanienscliale  verw  aclisenoii  Arillargebilde  umsiinnit,  olme  Nälirgewcbc.  — Strauch 
mit  3ziibligen,  Icderarligen  B. 

i Art,  Ps.  fecundus  Baker  Ibllkfr.,  in  Brasiliern  in  der  Provinz  .\lto-.\inuzomis. 

i.  Connarus  L.  Kolclib.  I>,  darbziegelig,  nach  der  Bliilezeit  kaum  niilwacbsend, 
den  Stiel  der  Ka])sel  fest  iimfavscnd.  Blkr.  meist  langer  als  der  Kelch,  aufgeriehlet  oder 
ausgebreitet,  frei  oder  unten  leicht  verwachsen.  Sib.  10,  die  vor  den  BIb.  siebenden 
kürzer  als  die  andern  und  meist  iinfnieblbar ; selten  sind  alle  Stb.  iinfmeblbar,  so  dass 
Kingesclileclitliehkeit  eiilslebt.  Frkii.  meist  mir  I,  iiianelimal  aber  auch  bis  5.  Kapsel  lang 
und  deutlich  gestielt.  S.  nur  wenig  unterhalb  der  Mitte  der  Baiiclinalit  angebeftel,  mit  oft 
bei)  gerarbtem,  meist  in  2 I.appen  aiisgebuchtelem  .Vrillargebildo  am  Grunde,  welches 
an  den  Bändern  iininer,  oft  überall  frei  von  der  .schwarzen  Samenschale  ist.  S.  ohne 
Nälirgewebc.  — Baume  und  Siräueher,  aucli  hoch  kletternde  Lianen,  mit  iinpaar  gelie- 
derlen  B.,  oft  dureti  die  senkrecht  auf  einander  stehenden  Nerven  zweiten  und  dnlteii 
Grailes  ausgezeichnet. 

Ungcfiihr  50  Arten  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gebieten  Amerikas,  Afrikas 
und  Asiens,  hier  besonders  im  malavischon  Archipel.  Im  tropischen  Amerika  etwa  25. 
davon  nur  3 in  Westiiidien,  die  übrigen  in  Brasilien  und  Gtiiuna.  Beincrkonswcrt  aus  Bra- 
silien: C.  rnarginatus  PInnch.  mit  glntlen  .\steii  und  B.;  Bhittchen  in  eine  lange,  stumpfe 
s»pitzc  ausgezogen.  — C.  fnt  vxus  PInnch.,  schöner  Baum  (bis  zu  tO  m hoch)  mit  3zahligen, 
lederartigen,  oberseits  glatten,  glunzetulcn,  unterscits  dicht  filzigen  B.  — C.  xult<rosus  Pianch., 
Baum  bis  zu  Sm  Ibihe,  mit  dicht  korkigem  Lberzug  des  Stnmines  und  der  Zweige;  B.  dick, 
lederartig,  oherseits  glatt,  unterseits  mit  dichtem,  zuletzt  teilweise  abfallendem  Kilziiherzug. 
— r.  hhtnvhetii  Plancli.,  hohe  Liane  d'ig.  34  .-f).  — In  Wustindien,  besonders  auf  den  Inseln 
Dominika,  Guadeloupe  und  St.  Domingo  ist  verbreitet  C.  firamhfolius  Planch.,  hoch  kletternder 
Strauch,  mit  langen  (bis  2.5  cm  und  fa<>t  halb  so  breiten,  leiicrartigcn  Blatb'hen. 
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Aus  (1cm  tropischen  Afrika  kennt  man  etwa  40  Arten,  hemcrk(Mis\sorl  \>i  C.  nfrivanus 
Lamk..  bis  m hoch  windender  Straucli,  mit  gluUcn,  glunzcnücii,  3ziihtigeii  (4.,  vt'rhreitct 
in  Oberguinea  und  auf  der  ln<el  St.  Thonu^.  — Im  vorderindischen  und  maiavischen  Goldet 
Gilden  sich  etwa  40  .Vrten.  Verbreitet  ist  C.  monoatrpus  L.  mit  kahlen,  ghinzenden  11.  und 
langgezogener  Kapsel;  in  Vorderindien  und  auf  CcnIoii.  — C.  fcrnufoicus  Jack,  in  Hinter- 
iodien  und  dem  tnaln>ischcn  Archipel  verbreitet:  Simnin,  H.  und  kapsd  mit  dichtem, 
braunem,  langhaarigem  Filzulierzug;  Kapsel  fa>l  die  Große  eines  Kies  (Fig.  3t  /4  u,  (.’)  er- 
reichend. — C.  (franiUn  Jack,  ehenfalls  im  mainyischen  üehiot  einheimisch,  mit  liiiigen, 
breiten,  oberseits  glünzcnden,  Iieidcrscits  völlig  kahlen  It.  — C.  Thwaite.s,  klet- 

ternder Strauch  mit  glatten,  gUtnzenden  D , erreicht  in  Ceylon  eine  <iebirg>h(die  von  4500  m. 

3.  Agelaea  Sol.  Kelchb.  5,  dachziegelig,  nicht  mitwaclisend.  BIb.  3,  frei,  oder 
in  der  unteren  Iliilfle  leicht  zusaimneiiliiiiigend.  wiuiig  länger  als  der  Kelch.  Slh.  5 oder 
10,  frei,  oder  am  (trumle  leicht  verwachsen.  Frkn.  3 — 5,  meist  5,  allinälilieli  in  die 
kurzen  Gr.  übergelieml,  Kapseln  I — i,  silzend.  lederarlig,  runzlig  oder  vv arzig.  S.  am 
Grimde  mit  kleinem,  überall  iiiil  der  Samenschale  verwachsenem,  deullicliein  Arillarge- 
bilde.  S.  ohne  Nälirgevvehe.  — Aiifgerichlele  und  klellermle  Slräuclier,  inimer  mit  3/äli- 
ligen  B.,  verbreilet  über  Ost-  und  Weslafrika,  .Madaga<^kar  und  das  iiidiseli-malayisehe 
Gebiet. 


Kif.  IIS.  A—F  Aptlata  ot'liqva  (Pal.  <1.  R<<auT.)  Paillun.  B fU.  \ersr.i  C Itl.  navU  Entfemank' <l^r  lUb.  Da<l  Koiftib  : 
brvif»  Kapsel;  £ S. ; LuDgMsvbaitt  Uareb  ünn  8.  — 0—J  A.  pnrniloxa  Uilg.  0'  reif«  ka|i«el;  II  8.  mtt  AtUlar- 

gi'bilde;  J E.  (Original.l 


Ungefähr  9 Arten.  Ilervorzuhehen  ist  ,1.  oMiV/h«  !Pal.  d.  Beauv.)  Uaillon  Fig.  35  .4 — t"),  ein 
meist  kletternder,  bis  3,5  m hoher  Strauch,  mit  großen,  netzaderigen,  3zUhligen  B.  und  40  Stb. 
,Fig.  8S  A,  ß,  C.  li,  F,  F).  — Auf  Madagaskar  lindel  sich  .1.  priitafpjn<t  [l*G.)  Bdlk.  mit  nur 
5 Stil.  Im  indlsch-mnlay  i«clicn  Gebiet  sehr  verbreitet  ist  A.  vestita  Hook.  f..  deren  Zweige  u. 
B.  mit  dichtem,  wolligem  Filz  iilierzogen  sind.  — ln  Kamerun  .4.  parmlo.ta  Gilg  Fig.  35  il,  II,  F. 

4.  Bemardinia  IManHi.  KcIchb.  3,  dachziegclig,  nicht  milvvaebsend,  bei  der  reifen 
Fr.  abgcfalleii  oder  wenigstens  völlig  zurückgesclil.igeii.  Blb.  fast  doppelt  so  lang  als  der 
Kelch,  vvUiircnd  der  Blütezeit  ziirüi  kgeschlagen.  Stb.  10,  völlig  frei.  Frkn.  3,  nllinählich 

Nal&rl.  P0an«*nf*Bi.  III.  3.  ^ 
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in  <lii‘  kum‘i)  <ir.  mit  ko|iiigc‘ii  N.  vorsrlmiüK'rt.  K;<psoln  I —t,  silzomJ,  hart,  runzelig. 
S.  am  (jriimle  mit  oiiuMii  ‘ ;j  seiiuT  Hohe  hiMragenden,  iittenill  mit  «ler  Samen- 

schale verwacliscnen  ArillargehiMe  vcr>eheii,  ohne  .Niilirgowebe.  — Hatimc  bis  zu  8 tn 
Hohe;  It.  mit  i — 5 Fie<h‘rpaari*ii. 

•ä  Arten;  It.  fhnnme»si.'i  IMatirh.  Flg.  />  ii.  E ueul  //.  SrhrinkU  Gilg  in  Südhrasilien. 

5.  Byrsocarpus  SHmni.  et  Thon.  Kelcli!>.  ö,  dachzicgolig,  nach  der  Blütezeit  nicht 
abrallcnd,  aiiMimierihl.  Blkr.  ^^ellig  länger  als  der  Kelch.  Sib.  Ht,  fa>t  gleich  lang  oder 
die  vor  ileii  Blb.  stehenden  kürzer  als  clie  anderen.  Hiinlig  Helero^l^l^e.  5 Frkn.,  all- 
inählicli  in  die  an  der  Spitze  :2teiligen  tir.  verscliiiiäleii.  Kapsel  meixt  t,  hart,  leder- 
artig.  sitzend,  auf  der  dor<al<‘ii  Seite  (nach  Oliver  mit  einer  Lärigsnaht  anfspringeiui. 
S.  mit  einem  ol'l  bis  zur  halbim  lliilie  reichenden,  überall  mit  der  Samenschale  verwach- 
senen Arillargebilde,  ohne  Nährgewebe.  — Slrätn  her  von  höchstens  i m Höhe  mit  bis 
zu  t 2mal  getiederl<ui  It. 

4 — 5 Arten,  \erhreilvl  nherO-t-  und  Westafrika  und  auf  Madas^askar.  llervoi*zuhebon  : 
Ii.  I'eriillettHitx  It.iill.  mit  viell'uch  geliederlen  B.,  \erhreilet  auf  Miidagaskar. 

ß.  Roureopsis  l’lanch.  KeU-hb.  .5.  breit  eiförmig,  dachziegelig.  mitwachsend,  fest, 
aber  nicht  holzig  wenlend.  nicht  die  Kapsel  umla'isend,  ausgebreilet.  Hlb.  5,  etwas 
länger  als  der  Kelch.  Slh.  Ht.  f.tsi  gleich  lang.  5 l'rkii.,  \>elclie  allmählich  in  die  kurzen 
Gr.  iihergeluMi.  S.  mit  schuarzer  Samenschale,  welche  am  Grunde  ein  kleines,  überall 
angewaclisenes  Arillargebilde  zeigt.  — Niedere  Sträuchor  mit  mehrfaeh  geliederlen  B. 

i Arten.  Ilervorzuhelien : H.  puhinenis  IMancli.  in  Malakka. 

7.  Rourea  Atd)l.  Kelchb.  ü,  daeliziegelig,  nach  der  Itliitezeit  mitwuebsend,  leder- 
artig  bis  holzig  werdend  uinl  die  Kapsel  fest  — manchmal  his  zur  .Mille  — umfassend. 
Itlh.  meist  nur  ganz  wenig  länger  als  der  Keö  li.  .sih.  10,  am  Grunde  ein  wenig  vor- 
waehseii.  ö l'rkn.,  mit  kurzen,  koplige  N.  Iragemhm  Gr.  Kapsel  sitzend,  hart,  lederartig 
bis  holzig  werdend,  meist  nur  I entwickelt.  S.  mit  sehr  verschieden  gestaltetem  Arillar- 


l-'ii;,  3ii.  Hourea  InciJa  IMuncli.,  llabitUriFiO. 

gehilde.  Meist  ist  «las.selhe  von  der  Samenschale  \ülllg  frei,  iimgieht  den  ganzen  S. 
mantell'örmig,  so  dass  der  eine  Hand  den  andern  direkt,  ist  weiß  und  harllloisehig,  so  bei 
einzelnen  -Arten  der  alten  Well  Kig.  .34  /’,  G).  Bei  den  amerikanischen  Arten  jedoch  besteht 
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Arillargi?l)ihli*  meisl  nur  ;uis  einer  kleimui.  liiu’JisJon'i  * tlrr  SiiiiUMiläiige  !»elrageii- 
üoii^  übenill  .'mgowiieliseiuMi  \N'iiclierung  »Icr  Siimonsrli.ilc.  S.  oliuo  Nalirgrwrhe.  — 
SlriiucheT,  zuweili‘11  clwas  kletlenul. 

tngefuhr  '»0  Arten  in  <len  lro|iischcii  Geluelen  Afrika;«,  A-»ieiis,  Au^^traiieus  «ml  Ame- 
rikas. Sio  werilen  mieli  der  Züsamihcnset/ütig  ihrer  B.  eingeteüt  in  fnlgrmle  Gni|>(ien; 

A.  Itnt  h e r (^>i  itea*>  IManeli.,  mit  v\  enigjoehigen  B.,  Bl.ittrhi*«  mit  l»l•l‘ile^  Spreite.  Hier- 

her der  groBte  ’lell  der  Arten.  lli‘r>erx«hel>eii  siinl  H.  reimnmlut/i  (Manch. . Mr.uich  mit  glatten 
Zsveigen  und  B,  diese  mil  S— -4  Fiederpaaron : \erlir4’ili*l  \o«  Vonler-  U!ul  liinterimlicn  Ins 
mirh  dem  siidlichen  China.  — /i.  MiuOihith'x  \V.  et  i ig.  34  t\  G.  //],  tier  vorigen  sehr 
tihnlich,  fast  nur  durch  ttic  Nervatur  unters^'liiedm,  verhreitet  «her  Vorderindien,  Cevlnn 
und  Westafrika,  hesr>«ders  .Sierra  Le^iiie.  NVold  die  einzige  \il  dieser  Familie,  wclctie  in 
Afrika  und  Asien  zugleich  vorkonimt.  — /(.  iudul'i  riancli.  Fig.  34  J.  A;.  Strauch  von  lioch- 
stens  3 m H»)ho,  <llc  B.  uml  Blattstiele  von  omein  gelhen.  hM'kcren  llaaruher/ng  liedeekt; 
in  fast  ganz  Brasilien.  Ivl>enfalls  hier  tieimisch  mul  verhreitet  iiher  last  ganz  \Vestiii<licn 
ist  li.  H.  B.  K.,  windender  Strauch  mit  glatten,  gt.itizciideii,  lederartigen  B. 

B.  M imosoideae  Planoh.,  mit  v ieljmdiigeii  It.,  Blättchen  mit  mir  sehr  geringer  Spreite. 
Hcrvor/iihehcii  ist  H.  liirhlu  Hassk.  IManch.  l ig.  -U»  . Strauch  Bis  zu  i m Hohe;  B.  mit  un- 
gefähr 1 6 Fieilerpiiarcii.  .MIe  Formen  ilieser  l niergattiing  linden  sich  im  indiscli-malav ischen 
Gehict  auBer  iiottrefi  Mttrhunn  Baker,  einem  Baum  Bra'*iliens. 


Gnestideae. 

Kelclih.  klappig,  .s.  mit  oder  ohne  Nahrgeweho. 

A.  BI.  mit  5 Frku-,  li)  Sll>. 

a.  Kapsel  innen  behaart 8.  Cneatis. 

li.  Kapsel  innen  glatt. 

a.  KapocI  gestielt 9.  Mauotes. 

'fi.  Kapsel  ungeslielt,  silzotid. 

* BIh.  wenig  hiiicer  als  dtc  Keldib 10.  Ciiestldium. 

**  Bib.  fast  doppelt  so  lang  aU  die  Kelchb 11.  Taeniochlaena. 

B.  Meist  mit  4 Frkn.,  3 — ."i  SHk  12.  Troostwyekia. 

C.  Bi.  nur  4 Frkn.  nnthnllend,  10  SIli. 

a.  Kapsel  innen  behaart  13.  Tricholobus. 

b.  Kapsel  innen  glatt  ....  14.  Cllipanthua. 


K.  Cnestis  Juss.  Kelebb.  -ti.  in  der  Knos|ioii).igo  klappig,  narb  der  Bbilezoil  nielit 
milw aelisend.  Blb.  5,  meist  kürzer  als  dtT  Keh-h,  bei  einzelnen  Arten  aber  wenig  langer 
als  derselbe.  Slb.  10,  beinahe  gleich  lang.  5 Frkn.  mit  kur/on.  manebm.il  ziiriickge- 
bogenen  (Ir.,  welebe  kopljg«*  N.  tragen.  Kapseln  I — 5,  lang  kegelfürmig  zngespii/i,  oder 
bornartig  verbogen;  außen  meist,  innen  immer  mit  dii  bicn,  langen,  steiren  Bor.stenbaaren 
besetzt.  S.  im  Verhältnis  zur  Gri»ße  der  Kapsel  klein,  an  der  Basis  mit  sehr  kleinem, 
überall  angewarlisencin  Arillargebllde.  Die  .Nimenscbale  ist  mam  bmal  sehr  anllallend, 
z.  B.  leuchleml  rot,  geHirbt.  Nährg«*vvebe  leielilicli;  der  verbUItnismlißig  gndlc  F.  liegt 
am  oberen  Knde  des  Is.,  mit  dein  Slämnielien  naeb  oben.  — Fast  immer  (oder  ininier) 
Mc'tternd<‘  Lianen,  oft  von  großer  Hohe  [Xö  m , mit  ineiirfacb  gelieilerlen  B. 

Ingeführ  9 Arten,  fast  alle  im  Iropisclien  Afrika,  i «iif  Madagaskar,  4 auf  .Mniiritius. 
4 am  knp  uml  4 sehr  verbreitet  im  indisch- malav isehen  Gebiet.  Ks  Ist  dies  C.  rmnifhua 
Griff.,  ein  windender  Strauch  mit  z»dlig  bciiaarteii  jüngeren  Zweigen,  12 — 13  paarigen  Fiederh. 
und  kcgelfurinigor  Kapsel.  Von  den  afrikanischen  Arten  .sind  hiTvnrzuhebeit:  f/ciAru  Baker 

(Fig.  37  F].  eine  hohe  Liane  mit  langen,  breiten,  3 Fiederpaare  besitzenden  B.,  welche  beider- 
seits mit  lockeren,  steifen  Haaren  liesetzl  sind;  die  Kapsel  ist  horiiorlig  verbogen;  besomlers 
häufig  in  Kamerun.  — Durch  kegelförmige  Kapseln  au'-geieichiiet  ist  C.  fcrruffinrn  DC..  häutig 
in  Ohergtiinea  und  Kamerun  (Fig.  37  .4.  H,  C,  l).  — In  Ceiitrahifrika  und  Kamerun  C.  urvHS 
Gilg  mit  bis  20  paarigen  Fiedcrb.  (Fig.  37  F.’). 

9.  Manotes  Sol.  Kelchb.  5.  klappig.  niidit  luilwaclisen«].  Blb.  länger,  nnncbmal 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Sib.  10.  ö gestielte  Frkn.,  welche  sich  allmäblicb  in  die 
kurzen,  mit  kopfiger  N.  versehenen  Gr.  verscbmälcrn.  Kapseln  1—3,  mit  kurzem,  <leut- 
Ileh  abgesetzlem  Stiel , ledcrarlig,  außen  kurz  samlliaarig,  Innen  glatt.  S.  von  einem 
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lp«|prarlij:(*ii  Aus^\u^•hs  ilrr  K;tps*?|>san(l  von  i Soheii  nianlohirlig  iimsi  lilosson  mul  hei 
der  Krih  lilroife  fosl.ciOialUMi.  Diej^es  (jcl)il4j(‘  Isl  nichts  amlcros  als  das  Hndocarp,  wcl<  hes 
im  Wach^liim  znnickhlcihl,  von  <lom  InTanwachsemlcn  S.  pesprcni»!  wird  mul  bei  der 
Krm  lilrcife  dann  als  llafiorpaii  für  <len  reifen  S.  dient.  Samenschale  in  2 Schichten  aus- 


Fiff.  !)7.  A^/f  Cursfit  f4nugöu<t  l*<\  A Bl.  n»ili  Kulffroaitir  «N-r  k>IcLl>.;  H CS.  nit  Arillarc«« 

hil<l«  in  njit.  (ir.;  U S.  iin  l.«i>i;»iichRitt.  — h Tun  t*.  Niii«a  — y Itl.  %vu  C»  gti»tn  Bak.  ^ (Oriifinal.> 

gebildet,  die  Uiiliere  weiß,  lleischig.  und  deutlich  ahgegrenzl  von  der  inneren  schwarzen, 
harten,  holzartigen;  aber  lu  ide  Schichten  ii!»eral!  fe‘Jl  verAvachsen,  so  dass  wohl  kein 
tlrund  \orliegt.  dieses  (iebilde  — wie  dies  liaillon  Ihul  — als  Arillus  zu  bezeichnen. 
Niihrgcwebe  reichlich  ; K.  sehr  lang  und  schmal.  — Windende  Striincher  bis  5 in  hoch, 
mit  mehrfach  geliedcrlen  B. 

3 Arten  in  Westafrikn,  in  Guinea  und  Kamerun.  IlerNorzuliehen  sind  .W,  t^.rpan.ta  Sol, 
mit  verlängerter,  dünner  ülütcnspindel  und  glatten  Zweigen  und  l\.  — M.  Griffonitiiia  Baill. 
mit  dicht  weicidiaarigen  B.  Fig.  34  L,  .V.  ,Y.  0\ 

10.  Cnestidium  Planch.  Kelch  klappig  geschlossen,  hei  der  Bliitenoirnung  unregel- 
mäßig 2-  bis  3lappig  aufreißend,  aber  in  Wirklichkeit  r»teilig.  BIb.  nur  wenig  länger  als 
der  Kelch.  Stb.  10.  die  5 vor  (hm  Blh.  stehenden  kürzer  als  die  anderen.  Frkti.  5,  all- 
mählich in  die  ziemlich  langen,  «lünnen  Gr.  übergehend,  welche  kleine,  koptige  N.  tragen. 
Meist  nur  I sitzoiuh*,  längliche,  außen  mit  rüllichem  ilaarlilz  überzogene  Kapsel.  S.  am 
Gninde  mit  einem  deiiiÜcheii,  der  Samenschale  angewachsenen  Arillargehildc.  *— Strauch 
mit  gcliederten  B. 

t Art,  C.  rufi'srens  IMnncli.,  einlieimis4'li  in  Bannma. 

I I.  Taeniochlaena  Hook,  f.  Kelchb.  .5.  klappig,  nach  der  Fnichlreife  milwachsend 
und  aiKgehreitel.  Blh.  heiiinhc  «ioppcll  so  lang  als  der  Kelch.  Slh.  10,  die  vor  den  BIb. 
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.steiiomlcii  kiirzor  als  die  anderen.  ItIii.  5,  mit  kurzen,  seheibenartitie  N.  ira^eiuicn  Gr. 
Ka|i'-elti  \ — .S,  eiforinig,  sitzend,  wenig  seillirli  zusamnieiigedrü«  kl,  lederarlig,  diclil  kurz- 
haarig. S.  am  Grunde  mit  kleinem,  angcwaclisenciii  ArillargebiMe;  S.  olinc  Nälirgewebe. 

— Klellenuler  Strauch;  B.  mit  t Kiederpaaren. 

I .\rt,  T.  Cn-iffithti  Huiflt.  f.,  auf  Malakka. 

12.  Troostwyckia  Miqii.  Kelehh.  meist  4,  seltener  .1  — a,  klappig.  BIh.  den  Kelclib. 
entsprechend  3 — 5,  langer  als  <ler  Kelch.  Sib.  3—5,  nicht  >crwaclisen.  Fr.  meist  zu  4, 
mit  zurückgehogeiien  (ir.,  welche  )aj>pigc  N.  tragen.  Kapsel  I,  länglich,  diclil  weich- 
haarig,  runzelig,  mit  I S.  — Strauch  oder  Baum  mit  3ziihligen  B. 

i Art,  Tr.  simjularis  .Miqu.,  auf  Sumatra  eiiiheiinisch. 

13.  Tricholobus  Blume.  Kolchb.  5,  klappig.  Blb.  .5,  \iel  länger  als  iler  Kelch, 
ebenfalls  klappig.  Sib.  to,  die  vor  den  Blb.  stehenden  kürzer  und  oft  unfruchtbar;  am 
Gnmde  sind  siimilichc  Stb.  verwachsen.  I Frkn.  mit  fadenfürmlgem  Gr.,  welcher  eine 
breite  N.  trägt.  Kapsel  lederarlig,  sitzend,  seitlich  ziisammengedriickt,  innen  und  außen 
mit  langem,  dichtem,  gelhem  iiaarfilz  üherzogen.  S.  am  (ininde  mit  kleinem,  ange- 
wachscneiu,  gelapptem  .Vrillargehihle.  (Nach  Blume  sind  hier  die  Sa.  umgewendet.) 

— Bäuini‘  bis  17  m hoch,  mit  unpaar  geliederleii  B. 

3 Arten,  2 im  ninlayischen  Archipel  und  t in  Australien.  T.  /uhus  Blume,  überall  mit 
dichten,  gclhon,  wolligen  Mauren  bedeckt,  im  nialay iseheii  .\rclii|>el  verbreitet.  Die  austra- 
lische Art  ist  T.  connaruides  F.  v.  .Mull. 

14.  EUipanthns  Hook.  f.  Kelehh.  5,  nicht  milwaclisend,  klappig.  Blb.  5,  fast 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  behaart,  dacli/iegeiig.  Slh.  10,  die  vor  den  Blb.  stehenden 
kürzer  als  die  anderen  und  unfruchtbar;  alle  .'^tb.  am  Ciriinde  verwacliseii.  I Frkn.  mit 
kurzem  Gr.,  welcher  eine  lappige  .N,  trägt.  Kapsel  gestielt,  filzig  behaart,  innen  kahl. 
S.  ohne  Nährgewebe,  am  Gnmde  mit  kleinem,  aiigewachsenem  Arillargebildc.  — 
SlrUuclier  und  Baume  mit  abwechselnden,  iingcliederleii  B. 

4 Arten,  auf  den  nialay ischen  Inseln  und  Ce>loii  einheimisch,  llervorzuhehen  E.  u»i- 
folitUus  {Tw.}  Mook.  f.  mit  hornformig  gohogener  Kapsel;  auf  CeUon  \erhreilet. 


N a c li  t r a 

0*.<lrtirkt  ira  Juli  l«»'-*!.) 

Seit  dem  im  vorifjeii  J.ilir  erfoijileii  Alisehliiss  der  Beiirl)ciliiiig  der  C.  wurde  eine 
Menge  afrikaiiiselier  Kormen  dem  Ilerlniriiim  des  Berliner  buUinisohcn  Museums  r.uge- 
fiilirl.  Es  wurde  mir  dadiirrh  erniiigliolil , viele  Galluiigcii  genauer  zu  sludicrcii,  vun 
denen  mir  frülicr  weniger  reiches  Material  zur  Verrügiing  sland.  — Da  der  ersic  Teil  der 
Arbeit  schon  gedruckt  war,  so  müssen  die  Erganzuiigeu  hier  iiachlniglicli  cingefügt 
werden.  — 

S.  6S,  Z.  S nach  »stehen«  schalte  ein:  Die  Blattstiele  der  meisicn  0.  sind  deutlich 
gegliedert,  d.  Ii.  sic  sind  an  ihrer  Ansatzslcllc  meist  sehr  stark  verdickt  und  sicherlich 
hePahigt,  die  Bewegungen  der  Tag-  und  Nachtstellung  der  B.  auszuführen.  Ganz  ebenso 
verhallen  sich  auch  die  Stiele  der  einzelnen  BlUtlchen.  Es  erinnert  dieses  Vorkommen 
an  die  vcrhrcitete  Eigenschaft  der  l.i'numiiiosae,  vor  allem  der  .\limiisoiilcae,  mit  welchen 
die  C.  in  enger  Vcrwandlsehaft  stehen. 

S.  62,  Z.  I I nach  »asiatischen«  schalte  ein:  und  allen  afrikanischen. 

S.  6J,  Z.  I von  unten  nach  iicrrcichcn«  schalte  ein:  Hei  einzelnen  afrikanischen 
Arten  von  /tourra  und  bei  der  ganzen  Gattung  Manotrs  ist  die  Satnenschalc  in  2 Schichten 
ausgebildel,  die  'äußere  weich,  fleischig,  weiß,  rosa  oder  blutrol  geParbl  und  deutlich  ab- 
gegrenzt von  der  inneren  schwarzen,  harten,  holz,irtigcn;  aber  beide  Schichten  überall 
fest  verw  .achsen.  Bai  Hon  lllisl.  des  |d.  II.  p.  9)  ncnnl  dieses  Gebilde  einen  arillc  genü- 
ralise;  Pfeiffer  (Engl.  Bol.  J.ahrh.  .\lll.  S.  498)  l'ü,ssl  cs  hüchslens  als  einen  Arillus  in 
hiologisclieii  Sinne  gelten. 
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S.  >*  t,  Z.  lies: 

<2.  ilio  nicht  unira'^^cnd,  cit<’(  o<ior  zunickgehogen , wiihron«!  iler 

iJlulezril  nirlit  IciIiTnrli;.!,  nie  liolzis:  %N<'r(lfiul;  Keiiiib.  dick,  stark  con\o\ 

6.  Roureopsia. 

ß.  Kelch  die  K.-i|><<ei  nicht  umtosend,  nher  »ufgcriclitct,  ^chon  wijhrend  der  Blütezeit 


Icdcrnrtig;  Keiiiih.  S4*hr  Bach  und  \\cni^  c«»nve\. 0a.  Paxia. 

Y-  Kelch  <tie  Kiipsel  mehr  oder  wenijicr  fest  iinif.issend,  ledernilig  his  holzip  werdend. 

wahruiMl  der  Bluli*zeil  ihich  nicht  hart.  Keiiiih.  dick,  stark  convex.  . 7.  Rouroa. 
S.  G«,  Z.  22  fü;:c  ein: 


Paxia  CüIl;.  Kelchb.  5,  diich/iepeli.^,  s(h<»n  zur  lUiite/eil  ledernriip,  breit  eiförmig, 
inihvüt-lisend  starr  lederartig  \s erdend,  aber  die  Kapselba^is  nicht  oder  doch  nur  los« 
liinliuileiid.  Bib.  ö,  selir  hinrillig.  Sib.  1 0,  sehr  nngleicb  lang.  5 Frkn.,  weldic  all- 
mählich in  die  langen  <ir.  übergehen.  Kapsel  von  der  Jreite  sclir  stark  zusamnienge- 
driiekt.  S.  glatt,  mit  wrdirscheinlicli  blutroter  tSameiischale,  am  Grunde  einen  kleinen 
Arilliis  tragend.  Keim)»,  llach,  wenig  convex.  — llocli  windende  Liane  mit  niebrfaeli 
geliederten  B.  und  arhselslündigen,  ziemlich  kurzen,  vv enighlüligen  Bispen. 
t Art.  srtiuflfnx  Gilg,  in  Westafrika  (hdiuii  . 

G7,  Z.  2H  füge  ein  nach  A.  Bl.  mit  5 I rkn.,  10  : 

I.  Kcichh.  his  zur  halhen  Hohe  verwachsen,  Kclch/ahtie  eiforinip-tlreie»-kig 

8 a.  SpiropetaUuz). 

II.  Kcichh.  frei,  mir  am  (srunde  vcr\\.nchscn. 

n.  Kap>^el  innen  bcliaarl 8.  Cnestis. 

h.  Kapsel  innen  glatt. 

S.  67,  Z.  füge  ein; 

8a.  Spiropetalnm  Gilg.  Kelch  bis  zur  Mitte  vervvailisen.  glnckenhirmig.  Kelcb- 
z'aline  cifürniig-tlrcicckig.  in  tler  Knosjjonlage  klapplg,  wiiliren»l  »1er  Blütezeit  anfgcrichlct. 
Bll).  5,  sehr  schinal-Iineal,  iniat  so  lang  als  die  hohe  dos  Keh'hes  betragt,  v\ ährend  der 
Bbilczeit  halb  zurückgebogon  niitl  an  der  Spitze  .stark  anfgerollt.  Slb.  10,  die  5 vor  den 
Kelchb.  stellenden  doppell  so  lang  als  die  anderen,  und  an  ihrer  Basis  .stark  vorbreiterl, 
alle  am  Grunde  ein  wenig  mit  einander  verwa«  bsen.  5 Frkn.,  in  lappige,  N.  lragen»le, 
lange  Gr.  aiisgezogen. — Mo»  h klellernde  Liane  mit  großen,  inelirfarli  geliederten  B.  und 
achselstandigeii,  dich!  büsclielig-lranbig  gedrängten.  gndh*n,  wobiriechemlen  BL 
t Art,  Sp.  fuhratum  Gilu,  in  Westafrika  (Gnbiui). 
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Dalbcrgieue.  Jniirn.  of  Uie  Procced.  of  the  Linncim  .Society.  Siippl.  lo  Vol.  IV.  I8<;0.  — Der- 
selbe, Papilimiaccae  in  Marlii  Flora 'hrasil.  Vol.  XV,  {.  Mitnchen  I8.‘9 — 62.  — Marvey 
cl  Sonder,  Flora  cnpciisls  Vol.  11.  Dublin  — Benlhnin,  Fl.  nuslral.  Vol.  II. 
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London  — lUMithnin  et  linoker.  (k'Iotji  {ibnitaniin  V<»l.  II.  1-ondim  IS<;5.  — 

U urige,  Geiifris  A.'diMgali  specios  germdogejie.  Mrjii.  de  I’  Acjid.  de  St.  l*«*lor'hourg.  S<r. 

T.  \I.  cl  W.  isti» — r.3.  — Uonlhaiii,  I(o\isi<in  of  Uie  gemis  Iraiisiu't.  of  Ibe 

Lhinraii  SocieU  Vol.  XWII.  tS09.  — Haillori.  Mi'.toiio  di‘*i  plrmlos.  \(d.  |l.  l'jiriN  I87u. — 
ßeiithnin,  t^aosidpiniacoae  et  Miino>eae  in  Mailii  Flora  hra’sil.  Vol.  \V,  i.  Mimohoti 
IS70 — 76.  — Oliver,  K)i»ra  of  riji|iii*.  Afrira.  Vol.  11.  Loiiilnii  ls7l.  — llrrissier,  Flora 
oriental.  Yul.  II.  Ba>el  lS7ä.  — nenlham,  ltevi>it>ii  of  Iho  subnrder  Miinnsoae.  Tranvret. 
of  Ilie  Linncnn  Snriety.  Vol.  \.\X.  Is7t.  — llooker,  Flora  ol  Hrili**li  liidia.  Vol.  U.  London 
1879.  — Marc  Miclieli.  Contribidions  ä la  tlore  du  l*ar.'ipna>.  L«‘<.'uiiiitH'u<e<.  Mftti.  de  la 
SocieU^  de  pli\s.  et  d bint.  nalur.  de  Gmirvo.  T.  \\V|II  .N«>.  7.  ISS.3;  Siippb  ineid  — 

F.  V.  .Müller.  .Mnnograpb  «rf  Auslralrim  S(>crie«*  of  Acaria.  MellxMinie  I.SS7— nn.  — Itocrlage, 
Flora  van  NedcrIamNeli  iiulie  I.  Leiden  1890. 

Morpliologie  und  L n t \v  i <*  k I ii  n g eso  Ini'hte:  Hiil|>li,  leonc'i  carpoloir.  Lot:u- 
Miin.  London  — Uobrbach,  Beitrage  zur  .Morphologie  der  Lei:uminosen.  Ihd.  Zeitung 

1S70.  — Lirbnn,  Inniigtir.  |)i*>M;rt.  üImt  Berlin  1S73.  — tiehler.  Biutendiagrarnine 

Bil.  11.  Leipzig  1878.  — Ir  Iran,  .Morphologie  der  Gattung  Itauhinia.  Berielilo  der  dentseb. 
botiin.  Ge>ollscli.  Bd.  111.  1883.  — Scliiimaun,  Neue  I ntersiirhungen  über  den  Hintenan^ 
sehluHS.  Leipzig  1890. 

Anatomie,  Bbysiologie,  Technologie:  Wiesner.  Die  BnhslolVe  des  F[lanz«*n- 
reiehes.  Leipzig  1873.  — <lc  Bar>,  Vergleichende  Anatomie.  Leipzig  1877.  — Sachs,  V(»r- 
lesuiigen  über  Pllanzenphvsiologie.  Leipzig  18^i,  — v.  Ilolinel.  IherBatddnia  inl*riiigs~ 
heim  » Jahrb.  für  ^issensrh.  Bidaiiik  issi.  — Möller,  .\natmnie  der  Baumrinden.  Berlin 
48sj.  — BokoriiN,  Iber  die  durchsichtigen  l'unklo  in  di^n  Blättert),  in  Flora  <88:2.  — 
Wurburg,  Liier  Bau  und  Kntwicklung  «les  Holzes  von  Oiulointus  hfierofthtfllus.  Bolan.  Zeitung 
1883.  — Jüii-sch,  Zur  .\natomio  einiger  LegMiminoseidiolzer.  Ber.  d.  deutsch,  liotan.  riesell.sch. 
II.  I8H4.  — Solereder,  ( ber  den  s\ steiiMili-cheu  Wert  der  llolzstniktur  bei  den  l)ikol\- 
iLMloncii.  .München  1885.  — Jaennicke,  Beiträge  zur  iinatmn.  S\ st<'inatik  der  Bapilionaceeti. 
Wigand'.s  bolan.  Hefte  I.  18>3.  — Saupe.  Der  anatomische  Bau  des  Ibdzes  und  sein 
s\slen»atiscbcr  Wert.  Flora  <SS7.  — Scheue  k,  liier  das  .Verein  h\ m.  1* r i ng » h e i m s Jahrb. 
für  ^Lsscn.sch.  Botanik.  ISS9.  — Tsehirch,  .Vngewandto  IMlanzenanalotnie.  Wien  und 
Leipzig  <889.  — Haberlandi.  Das  reizleitcnde  Sxslem  der  Sinnpll.  I.eipzig  1890.  — 
Frank,  i'ber  die  Pilzs\ inbiose  <ler  Leguminosen.  Berlin  1890.  — Flüekiger,  Bbiiniia- 
cogiiosie  III.  .Vull.  Berlin  1891. 

Biologie:  C.  Sprengel,  Das  entdeckte  Geheimnis  der  Natur.  Berlin  1793.  — Dar- 
win. On  tbo  ugciiey  of  becs  in  Ihe  fertilizidion  of  Bapilionaccou»  F]u^^e^s.  .\iin.  and  Mag. 
of  Natur.  Ilistory.  3.  .Ser.  Vol.  II.  1858.  — Delpino,  Sugli  apparecchi  della  fecunda/ione 
nelle  pianle  anlocarpee.  Firenze  1S67.  — Hildebrnnd,  in  Butan.  Zeitung  1867.  — Üel- 
pino,  Llleriore  osscrvaz.iono  sulla  dicogamia  ncl  regno  vegetale.  I'.  I.  .Milano  186S — 69.  — 
II I Id  ebran  d,  in  Botan.  Zeitung  1870.  — II.  .Müller.  Befrueliiting  d.  Blumen  durch  Insekten. 
Leipzig  <873.  — flildebrand.  Die  Verbroiliingsmillel  <ler  Bilanzen.  Leipzig  <873.  — 
II.  .Müller,  W'citere  Beobachlungen,  in  Vorhandl.  des  naturgesch.  Vereins  d.  preuB.  Rhein- 
lande. 36.  Jahrg.  <879.  — Derselho,  Alpenidumen.  Leipzig  18M. 

Bnl  aontologie  : Schimper,  Traite  de  Bab'oiitologio  vegelalc.  Vol.  HI.  Baris  1 874. 
— Schenk,  Baläophytotogie.  Miineben  1890. 

Morkfnale.  Bl.  strahlig  oder  lüinligor  zvgtMnorph.  S,  viejehig.  sollen  durch 
Ahort  cingoschlcchllich.  Kolclib.  unter»tlindig.  au  tlen  zygoiiiorpben  Bl.  5,  mit  dem  un- 
paaren  nach  iinlrn,  sellcnor  4.  .sollen  frei,  meist  mehr  oder  weniger  mit  einander  ver- 
waclisen,  mit  dachzicgeliger  Deckung  od.  klappig,  an  den  sirahligen  Bl.  meist  Tj,  seltener 
3 — 6,  mcisl  klappig,  sollen  dachziegelig  si<  h de<*kend.  BIh.  bei  den  zvgomorphen  Hl.  5 
oder  durch  Abort  weniger,  das  5.  unpnare)  meist  das  oberste,  sehr  oft  von  ungleicher 
.Vusbildung,  bei  den  strahligon  BI.  soviel  als  Kelch.ibschniHe,  in  der  Knospenlage  meist 
dachig,  frei  oder  bei  strahligon  Bl.  inetir  oder  weniger  in  eine  Bohre  vorwachsen.  Slb. 
doppelt  soviel  als  Ulh. , seltener  ebensoviel  oder  dureb  .Abort  weniger,  in  einigen  Gat- 
tungen oo,  unlcrslambg  oder  öfter  a«n  Uamle  eines  <!em  Kelcliurundo  angewadisenen 
Discus  eingefügt,  5 vor  den  Kelchabscbnilten , 5 v«)r  den  Blb. , frei  oder  nur  am  Grmule 
oder  bis  hoch  hinauf  in  eine  bald  otfene,  bald  geschlossene  Bohre  vereinigt;  die  A.  mit 
dem  Grunde  oder  dein  Bücken  dem  Slf.  angcheflel,  dilhcciscli,  mit  parallelen  baclicrn, 
die  nach  innen  mit  einer  Längsspalle,  seltener  mit  cndständigein  Borus  aufspringen. 
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Krkii.  1,  sellftner  2,  sehr  seilen  5 — l.’J,  e \ ce  ii  Ir  isc  li . ober-  otler  millel- 
, sitzend  oder  gestielt,  1 fächerig;  Sn.  oo,  seltener  I , an  de r n ac h hinten 
gekehrten  ilatichnnht  des  F rk  n. , g e w u h til  i eh  i n i al  te  rti  i er  c nd  e n Ze  i- 
1 cn  ü he  re  i an  n d e rst  eh  e n d , amph Itrop  oder  analrop,  (|uer  aufsteigend  od.  hangend ; 
Gr.  endshindig.  einfach,  an  der  Si>itze  ungeteilt  oder  seltener  mit  einem  kleinen  Zahn  ; 
N.  ungeteilt,  endstiindig,  hfler  sdiief,  oder  an  der  innonseite  (selten  Anhenseitc)  des  Gr. 
iinlcrhalh  dessen  Spitze  seitcnstamlig.  Fr.  trocken  oder  (leischig,  .selten  sleinfriichtartig. 
bald  längs  der  Uiieken-  und  Banchtiahl  in  2 Klappen,  bald  nur  nach  Art  einer  Baigfr. 
längs  der  Banchnaht  aufspringend,  bald  niclil  aufspringend,  innen  t färlicrig,  ohne  Unter- 
brechung u.  bisweilen  mit  Fruebtbrei  gefülli,  bisweilen  durch  eine  falsche  Scheidewand 
in  2 Längsnicher  oder  durch  mehr  oder  weniger  ausgchildelc  Uhierwande  in  einzelne 
Kammern  geteilt;  im  letzteren  Falle  hei  der  Ucife  oft  in  t sämige  Glieder  zerfallend.  S. 
mehrere,  oft  zahlreich,  selten  1.  mit  Icilrrartigcr  oder  fast  knöcherner,  seltener  dünner 
Samenschale;  Funiculus  kurz  oder  verlängert,  nicht  selten  in  einen  mehr  oder  weniger 
dicklloischigen  Samcmnanlel  (.\rilhis  ausgewachsen,  der  entweder  nur  die  Samenbasis 
uingiebt  oder  den  S.  mehr  oder  weniger  einliüllt.  Näbrgew  ebe  gcwühiilich  spärlich  ent- 
wickelt oder  ganz  fehlend,  in  einigen  Gattungen  jedoch  reichlich  vorhanden.  Embryo 
mit  t na<-hcii,  hialtartigcn  oder  dieki1oi>chigen  Kcimh. ; Wür/clchen  oherstUndig,  nach 
der  Bauchseite,  oder  seltener  unlerständig,  gerade,  schief  oder  eingekrümmt  und  den 
Keiinb.  anliegend.  — Bäume,  Slränchcr,  llalhsträueher,  perennierende,  2-  oder  1jährige 
Kräuter  von  selir  verschteileiiem  HabiUjs,  Nebcnh.  2 , selten  fehlend.  B.  abwechselnd, 
seltcner*gcgcnständig  oder  quirlig,  bald  einfach  getiedert  oder  gefingert,  bald  doppelt  ge- 
(iedert  mit  garizraiidigcn  oder  gelappten , selten  gezähnten,  nicht  selten  mit  2 Slipellen 
versehenen  Blättchen,  bald  einfach  und  bisw’cileii  auf  einen  in  der  Bichtung  der  Mediane 
verbreiterten  Blattstiel  (INiyllodium)  reduciert.  Blüleiistand  blattachsel-  oder  endständig, 
fast  stets  botrylisch,  .sehr  selten  cymös,  meist  traiibig,  ährig,  köpfchcnarlig,  oft  fast 
doldig  oder  zu  mehr  oder  minder  wcilschw eiligen  Hispen  vereinigt.  Hoch-  und  Vorb. 
f<ist  stets  vorhanden,  letztere  bisweilen  sehr  minimal  aiisgobildct  und  tncisl  sehr  liin- 
fällig,  gegen-,  selten  werhselstäridig. 

Die  zweitgrößte,  über  7000  Arten  umfassomic,  sehr  natürliche  Familie,  deren 
Charaktere  zwar  sehr  variabel  .sind,  die  sich  aber  doch,  !ro!/dem  cs,  abgesehen  von  der 
Anheftimg  der  Sa.,  kaum  ein  diirchgreifoDdes  .Merkmal  giehl,  gewöhnlich  durch  die  eigen- 
artige Fr.  leicht  erkennen  lässt. 

Vegotationsorganc.  nie  L.  zeigen  in  den  vegetativen  Organen  die  größte  Mannig- 
faliigkeil.  Selbst  unter  den  Arten  einer  Gattung  giehl  es  trockene  Standorte  bcwohnciule 
und  Sumpfpn. , niederliegcndc,  aufrechte,  rankende  oder  kletiornde,  1-,  2jährige  und 
pcrenniereiule  Kräuter  von  .sehr  verschiedener  Höhe,  dornige  und  wehrlose  Sträucher 
und  siallliche  Bäume.  Eigentliche  Wasscrptl.  sind  selten  (.Yc/>/Mm<i,  lierminiera,  Aeschtj- 
nonic/ir-Artcii  . 

Oie  Wurzeln  sind  meist  einfach,  spiiideirörmig,  oft  aber  auch  mehr  oder  weniger 
stark  verzweigt ; bisweilen  bilden  sie  Advenlivknospen  und  -\usläiifer,  durch  die  eine 
mehr  oder  w eniger  starke  Vermehrung  möglich  w ird  ; größere  knollonrörmige  Ver- 
dickungen finden  sich  bei  huliffofcra- Ariew,  P&oraiett,  Lathfru^s,  Apiv.s,  Pachtfrhizus ; über 
die  bei  zaiilreicben  U.  auflrelendoii  kleinen,  erbsonartigen  Wurzelanschwcllungen  vergl. 
den  analoinischen  Teil  (S.  77). 

Der  Stengel  ist  vorwiegend  krautig,  häufig  balbstraucbig  oder  slrauchig;  bald  ein- 
fach, bald  stark  verzweigt.  Niedere  und  bölierc  Bäume  sind  nicht  selten;  viele  der 
lUescnbäuinc  der  tropischen  Wälder  gehören  zur  Familie  der  L.  Fast  slongellosc  L.  sind 
selten  (Scor/ourus- , Astraffalus-  und  Or^/ropi.v-Artoii),  nicderliegoiidc,  an  den  Knoten 
wurzelnde  Stengel  kommen  z.  B.  bei  hirochetus^  DuUehos,  vor,  windende  oder 

rankende  finden  sich  bei  zahlreichen  Vhtiseolcac ^ mit  Hülfe  von  eigentümlichen  Kletfcr- 
zweigen  klctlcriule  bei  vielen  Dalhergieney  besonders  bei  Dnlberyia  und  Machaerium, 
vermittelst  Klcflcrsiachehi  kliimnende  z.  B.  bei  Pferohbium,  Acaci($,  sich  durch  Wickel- 
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ranken  bcfostijicnde  bei  den  Vicicae  (mclamorphosierlor  Blaltslicl)  und  IhtnUinia 
biidelc  Kurztriebc  . Meist  ist  der  Slengtd  slielriind,  sellener  kantig,  mehr  oder  weniger 
ziisaDimengedrückt  bei  Bosstuea.  rurm/r/jfie/m , SviUunia^  .-Icnc*«  u.  s.  w.  ; bei  gewissen 
BaMma'-j\x\GVi  ist  er  stark  bandartig  ztisainmengepressl  und  eigcnliimlieh  bin-  und  Jier- 
gebogen,  wodurch  die  sogenannten  * AtltMitreppen«  zu  Stande  konimcn  Fig.  43  d).  Ge- 
fliigclle  Stengfl  treten  z.  H.  bei  Bossiaea  und  Crotiilarin  {hier  durch  das  llerablaufen  der 
Ncbenb.  gebildet)  auf.  Nirlil  selten  gehen  die  SleiiKolverzwcigiingen  in  Dornspilzcn  aiw 
{('alycotome,  Urnista,  £Vinarco,  ( ytisiuf,  AstrafialuSf  Atfiayi  u.  s.  f.)  Hei  HumbolUtia  sind 
die  jungen  i^weige  iinterbalb  der  Btiilensilinde  hold  und  etwas  atifgclriebcn.  Häufig 
bilden  sich  auch  die  Nebenb.  zu  mehr  oder  minder  kräftigen  Itornen  aus  /foftöiia,  Caro-- 
yana,  Pictetia,  Brija\  urul  werden  bisweilen  bohl  'bei  einigen  deuem-Arten,  Fig.  6C). 

Oie  Form  der  Ncbenb.  ist  sehr  mannigfaltig,  meist  sind  sie  frei,  seilen  mit  dem 
Hiicken  mehr  oder  weniger  verwachsen  (.bja7.v^*X*  Pipfanthiis,  Briosetna  oder  dem  lUalt- 
stiel  angcw'acbsen  (An/umii,  Crotaiaria,  TröjonelUt , Mcdicaijo,  Tri/olium,  Stylosanlhrs 
u.  s.  w.).  Sie  fehlen  gänzlich,  z.  B.  Cyclo- 
pia,  do/Ms,  Liparia,  Spartiuin^  i'fcx  u.  a. 

Intrastipulare  Stacheln  finden  sich  bei 
Olneya  und  besonders  bei  Bauhinia  sect. 

Paulctia,  wo  sie  sich,  w ie  t*  rban  (a.  a.  O. 

S.  82 — 84)  gezeigt  bat,  ph\ Iogeneli'*ch 
aus  intrastipularen  Trichomen  entwickelt 
Itaben  Fig.  38). 

Die  Blätter  sind  meist  alternierend, 
gegenständig,  z.  B.  bei  JansoHta,  Platylo- 
bium,  Eutaxia,  Platymisrium,  Coumarnttna, 
quirlständig  bei  Ai/fennra,  do/u5,  Gastn*- 
lohium,  Sellorharis  u.  Die  Blaltstiele 
fallen  entweder  mit  den  B.  oder  später 
ab,  bei  einigen  I..  bleiben  sie,  erhärten 
und  stellen  dornUhidichc  Gebilde  <iar 
{Carafiauay  Oxytropis,  Astrayalus , Ono- 
* 6n/cAi*,  Ebctius,  Adesmia)  ; gegliederte 
Blattstiele  sind  selten  [Crotaiaria  unifolio- 
lata  Bonlh.).  Einfache  B.  kommen  bei 
zahlreichen  Podalyrieaey  bei  (Vo/a/nn«, 

Lupium,  Genista,  hidiynfrra  f^lc.  \or\  die 
scheinbar  einfachen  B.  der  Mehrzahl  der 
Arten  von  Bauhinia,  Uymvnaca  und  weniger  anderer  Cacsalpinioideae  entsprechen  einem 
Blättchenpaare  anderer  L.  Die  Mehrzahl  der  I..  besitzt  entweder  gefingerte  B.  mit  meist 
3 Blätichon,  von  denen  das  Endblältchen  meist  länger  gestielt  erscheint  als  die  seitlichen; 
bet  zahlreichen  Phaticoleac  sind  die  Blättchen  mit  Slipellen  versehen.  Paarig  und  un- 
paarig geliederle  B.  sind  häutig  {Galcycae,  Dalberffivae,  Sophoreae,  einige  Carsnlpiuioidcac, 
Inga,  Affomea),  ebenso  «loppelt  gcliederto  (fast  bei  allen  Mimosoideac)^  auch  gezweil  ge- 
tiederie  B.,  bei  denen  der  gomeinsehariliclie  Blattstiel  an  seinem  Ende  i gcliederto  Tcilb. 
oder  außerdem  noch  ein  3.  Blältclicti  eines  nur  halb  ansgebildelen  Blaltpaarcs  trägt 
1 1 gefiedert  , kommen  bei  Calliamira  und  Mimosa  vor.  Die  Blatlspreile  ist  meist 
ganzraridig,  bei  Chorizemay  Bossiaca^  Ofiom»«,  Trigonellay  McdicagOy  ZolWrnia  ii.  a.  mehr 
oder  weniger  dornig  gezähnt,  hin  und  wieder  (Wo/iV/ioj,  Phascolus,  Psophocarpus)  ge- 
buebtet  oder  gelappt,  selten  fmgerfbnnig  cingesohnitlen  [Phaseolus  aconHifolius  Jacip, 
Bauhinia  anatomica  Lk.);  eine  Rcductiori  der  Spreite,  sodass  das  B.  äußerst  schmal,  oft 
slielrund  und  mehr  oder  minder  dornartig  erscheint,  findet  bei  vielen  Podahjrieae,  deren 
Habitus  dann  an  den  der  llaidekrauter  [Erica]  erinnert  [Phyllota,  Latrobea,  .4mp/ii7/jafc<j, 
Coeliäium,  Axpalathus  ii.  s.  w.)  statt;  bei  zahlreichen  australischen  /Imcia-Arten,  einigen 
Cassia-  und  A/imo«u-Arlt‘ii  fehlt  die  Spreite  \idlig,  dafür  bildet  sich  jedoch  der  Blattstiel 


FiUT-  StAi-li^Uiiliimi);  Wi  Bauhinin.  A Nrb{>&b.  vua 
B.  klb.,  von  innr-u  mit  <ieo  iulr»sti[>alar6ii 

Trichumen  il.M.  — B St.iiniutpil  mit  UUlt^tiflgrDail 
Ton  Ii.  Kru^ii  l'rb.  n*cii  WVsnabne  d^r  N»>bpnb.  (t/l). 
— C Nplipah.  Toa  D.  oeHminalft  L..  ein«  «Ipr  Trichume 
in  8lJ4-beU)ndun(  ad  — I)  Stiunmlvil 

lind  Bl^UMtiPlKrund  von  B.  ditaruala  L.  mit  Ni'benb. 
und  be-h'innpiid«r  St»cbp)biMunK  l'i/l).  — B desgl.  von 
B.  pautrlin  IVm.  mit  auf  d<>r  bnrTorB(«b*n* 

dem.  H»bUu!*2«-bild«^tem  Stadial  (-i/lk  — f’  d«i>gl.  tob 
B.  furßcata  Lk.  mit  bisiderix’iiiKen  Stacbela. 

(Nach  t'rbaa.) 
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in  imMÜnnor  Kirliluh^  Maliarlii:  aiK  (tliyllndium  . Zu  Scluij»p«'ii  rcdiiciorle  H.  komnuMi 
ln*i  J’rnijiU'itinia^  / Iv.r,  i'urwirfitn’liti,  .\nf<i\ii*irtiuin^  \rtthnroum  \()T  bei  Icl7lcrcr  Galtiing 
tiiiib‘1  auIVrdom  eine  Ab]>]alliiii^  «los  Stoii^'  ls  slaM.  sodass  sir  habituell  an  jiewissc  blatt- 
lose l‘lu/U<ittlfius- \r\vn  ei  inncrl.  Ite/.ii^'lidi  der  (äuisisienz  zei;;cn  die  Lo^uiniiiosenb.  alle 
( ber^äti^e  vom  7.artliinili^«M)  bi<  /um  di(kl«‘derarii^t‘n  II.;  ebenso  inanni^raltij:  ist  die 
N«T\ahir  der>elben.  l)tjrili'»Hioim*inl  ptmkllert  sind  «lic  II.  von  .l/f/ro^permom,  .\t>frocarpus, 
Toluifnu  und  thpnnnu'd.  Die  Hoclib.  sind  mehr  oder  wenii:er  umsebildele  Laubb.;  oU 
bildet  sieh  der  Slipulaiieil  /iini  llorhb.  aus  und  bi>ueilen  noch  einen  Blallrest  be- 
•»onders  Ion  Th/nlium,  Sliflosanthvs  u.  a.)  ; Norb.  Miid  iiieisb  wenn  auch  oft  sehr  minulibs. 
vorliandeii.  sie  fehh’ii  z.  B.  bei  Anmft^ris,  TriifOHHlit,  CttroiiiUa.  Latlofrus,  I jW«,  Mh*/n- 
vho\iti  und  \ielen  anderen  mul  bei  den  Mitnosoitiffif.  Gew  dlirdieli  sind  sie  zu  je  4 am 
Blattstiel,  bald  atu  Grunde,  bald  iti  d«T  Mitte  tles»(>|]ien,  bald  unterhalb  des  Kelches,  bei 
einif.’eii  Gallun;^«'!!  so^ar  am  Kelch  seib'^t  inseriert,  inei'^t  o|i|)oniert.  seltener  abwechselnd. 
.Mei-'t  stehen  sie  an  Gridle  hinter  «len  llochb.  /tinick,  ül)erlrell«‘n  «liesclbcn  jedoch  bei 
weitem  bei  ('entrosi-mu  und  f 7//oröj.  Bi>weih‘ii  hnllen  sie  die  Bi(ileuknos|ien  vullif!  ein 
[//f  W-7o7f . Murrulohiuin  u.  a.  Atnhrrstii’urj  und  siml  selbst  inelir  oder  weniger  sackartig 
verw  ach'>en. 


Bewegungserscheinungen  konnnen  den  B.  fa-^t  aller  L.  zu.  Sehr  auffäHig  sind 
zunäeh'l  die  Schlalbewegiiiigen  . naiiienllich  bei  denjenigen  Arten,  die  3zälilige  [Des^ 
moiiiiim,  Trifithuni,  liniseolus  , einfacli  oder  dopjielt  ge!ie«lerle  B.  (/fo6i>ifa . Glcditschia, 
Munosa,  Articut  mul  \iele  andere'  haben.  .M.m  lind«“!,  dass  «lie  am  Tage  Hach  ausgebrei- 
teton  Blatlehen,  clie  ilire  .spreiten  «lern  einfallemh^n  l.i«  ht  unter  mogliclisl  nu  hlein  Winkel 
dar!)ioten.  .\bends  und  Nachts  zii'^animeiigeschlageii  sind,  walirend  der  gemeinsame  Blatl- 
'tiel  mehr  atifrecht  mier  am  h mehr  abwärts  gerichtet  erscheint  (Kig.  39  ; bei  beginnender 
Belenclilung  am  Morgen  nehmen  sowohl  «iie  B.  als  auch  ihr  gemeinschaftlicher  Stiel  die 
1 .igesslelbmg  wieder  ein.  .MIe  diese  B.  siiul  dadurch  ausgezeichnet,  dass  ihre  Spreiten 
durch  ein  he^iMuleros.  w al/«*nft»nniges,  eigenttimlich  organisiertes  Stück  Fig.  iO)  mit  der 
Spross;i<  h-e  0*1.  dem  Blatt>tiel  Nerhunden  sind  vergl.  S.aeh  s a.  a.  O.  S.  760  IV.  . Wahrend 
«lieso  hrscht'innngen  nur  mit  tleiii  \\  ech*«el  \on  lag  mul  Nacht  eiiitrelen.  machen  die  B. 
anderer  .\rlon  /..  B.  Tnfolitou'  spontan  eine  Mun  Lichlw eclisel  unabhängige  Auf-  und 
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Abwürlsbowofiimg  in  ZeilräiiimMi  m)m  einiiicn  Shmdcii  diirdi.  jedosniul  nacli  \ er- 

lauf der  letzteren  eine  sclieinbare  Narbt-  urnl  ai»\veelisclnd  damit  eine  scheinbare  Tag- 
stellung eintritl.  Besonders  auffallend  ist  diese  Kr»ichcinung  bei  Drsmnilium  f;vrn«.v  !>(!. 
^KIr.  39),  bei  welchem  ilie  beitlen  kleinen  seitlichen  Blättchen  im  Laufe  weniger  Minuten 
periodische  Schwingungen  machen,  gleichgültig 

ob  sie  beleuchtet  werden  oder  nicht;  nur  eine  ^ 

Temperatur  unter  23^^  C.  ^\irkt  hemmend  auf  die 

lli'wfjtiiii.«  ein.  Kiiii);«  iiiidm-  I..,  iniiiieiillkli  _ \ 

.l/iHio,va-Arl<Mi , vor  allen  ilic  bekaiinle  Slnnpll.,  \N\ 

.1/imo.ui  fiudira  L. , zeigen  derartige  Ueizerschei- 

mmgen  niclil  nur  hei  Tag-  und  NachlwechscI, 

sondern  sind  auch  für  kleine  Krs( hiiltcrungeti  o<ler 

andere  Störungen  eniptindlich.  Kig.  Sl  .1  zeigt  die  ^ 

l’ll.  im  ungcreizlen  Zustande  in  der  Tagstellmig, 

li  dieselbe  nach  einer  Berührung  (auch  zugleich  ^ 

Nai-Iilslellungi . hie  Bewegung  Liscldalhingl  ge-  S \v 

Schicht  zunächst  an  der  Stelle,  wo  <ler  Beiz  statt-  'vV 

fand,  pllanzt  sich  jedoc!»  schnell  über  das  ganze  B. 

fort.  Das  reizleilcnde  System  besieht  in  einem  im  ' 

I.eptom  der  ricräßbümlel  von  Stengel,  Blattstiel 

und  Blattsprcito  gelegenen  Zellenzugo,  der  in  Form  Fif.  ic.  nnuoiuf  ttti-jftrh  L..  oi<r.*r  Tfii  .!.•* 
und  \ erlauf  der  ihn  ziisainiiiensetzenden  Zellen  z in  /<  in  NatUuu*Hung. 

eine  gewisse,  äußere  Ähnlichkeit  mit  den  Nerven  tNikü  Siicii?.} 

lind  (janglien  des  tierischen  Neru‘ns> slems  zeigt: 

außerdem  ist  in  den  Gelenkpidsteni  noch  ein  ltei/paronch\ ni  vorhanden,  das  durch 
cullencliymatischcs  Gewebe  inil  ilcm  IteizleilsNstem  in  Verbiiiiluug  steht.  Ausführliches 
darüber  bei  llaberlandt  (a.  a.  0.).  Kinige  Minuten,  nachdem  die  Ucizlieweguiig  slatt- 
gofiinderi  hat,  kehrt  darauf  das  B.  in  die  normale  Tagslelhing  zurück.  Beweguiigs- 
erschein  ii  ng eii  von  B I.  oder  B I ü t c n t e i I e ii  treten  nicht  selten  auf ; so  machen  <lie 


Fitf.  |ft.  /V/ru/o/MS  ttfl'jffria  h..  ol><*r<*r  Tfll  li««* 
niit  iliMt  :l  lScu<*uuatf>uri!an<’n  ilcr  B. 
Z in  Tai^atHtuDi;.  ii  in  NaebUtdtung. 
tNAdi  äaclif.) 


Pig.  II.  iftiNfrsa  p¥diea  l>.  Z im  ut>i;«reixt4>n  Zu»ian<li«  U navh  einer  BrechOlU'runi*  (ancli  Nadtt* 

BlvUnn^)  (1  ’i).  Sacb».) 

Bi.  einiger  L.  während  ihrer  Ftilw icklung  geringe  hrehungeii  vcrgl.  Scbumaiiri,  a.  a. 
O.  S.  4 i5ir.),  die  der  hängenden  Blülcnsländo  erscheinen  meist  ganz  rosupiniort,  ebenso 
die  von  Trifolium  rrsnpmaium\  bei  anderen  führen  die  Sib.  nach  dem  Verstäuben 
gewisse  Bewegungen  aus;  die  Sl»//o.«OM//ie5- Arten  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  der 
anfangs  normal  der  Fahne  zugewamllc  Gr.  bald  nach  der  Befriichtimg  an  der  Spitze  ab- 
bricht und  der  slehcnbicibendc  Hestteil  desselben  sich  nach  dem  Schilfchen  zu  haken- 
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foriiiiK  einhio^l  o«ler  au<  li  eiiiroDl;  norh  bei  vielen  anderen  L.  diirrten  derartige  oder 
ähnliche  Krscdicimin^zeii,  die  siel»  bis  jetzt  der  Hcobarhiuni;  entzogen  haben,  aiiflreten. 

M V rin  e ko  pb  i I i 0 kommt  bei  den  cenlralamerikanischen  .4racia  sphaerocfphata 
Cham,  ct  Sehl,  und  A.  sptultt  iijcra  Cham,  ct  Seid,  und  wahrseheiidieh  aucli  bei  der  alrt- 
kaniseben  .-1.  Settal  Del.  var.  fistula  Sehwf.  iFig.  66)  vor;  die  großen,  hornartig  gebogenen 
Dornen  der  er.-ilcrcn  beiden  Arien  dienen  zahlreichen  Ameisen,  denen  der  Zugang  in  das 
hohle  Innere  derselben  durch  eine  am  Knde  jedes  Domes  belegene  Oll'nung  ermöglicht 
wird,  als  Anfenlhallsor!  : außer  der  Woliiiung  bieten  die  1*11,  ihren  liasten  in  dem  von 
den  Slieldriisen  abgesonderten  Secrcl  auch  Nahrung  und  erfahren  <lafür  ihrerseits  gegen 
die  Angrilfe  gefräßiger  Insekten  von  ihren  Insassen  ausgiebigen  Schulz.  Humbolittia  lau- 
rifolia  Vabl  Fig.  8ü)  in  Vorderindien,  sowie  Sihotia  humholUtioüics  Oliv,  in  Nieder- 
guinca  besitzen  besonders  in  der  Nahe  des  Hliitcnslandes,  unterhalb  jeder  BLittinserlion 
ein  von  der  Mitte  gegen  die  Spitze  hin  viTgrüßerles,  aufgclricbcnes  Internodium,  de.ssen 
innerer  Ilohlranm  wahrscheinlich  ebenfalls  als  .Vmeiseidierherge  dienl. 

Die  evtranoren  Nektarien  an  den  Nehenb.  und  Uiallstielon  zahlreicher  L.  — als 
auffallendes  Beispiel  aus  unserer  deulschcn  Flora  sei  l o-öi  sepium  L.  erwähnt  — werden 
hätilig  von  Ameisen  ilires  süßen  Secretes  wegen  besucht;  die  1*11.  erscheinen  dann  an 
den  betretrenden  Stellen  ganz  mit  den  Tierchen  bedeckt. 

Anatomisches  Verhalten.  In  Bezug  auf  die  primäre  GewcbcdilTerenzicrung  der 
Wurzel. spitze  wurden  hislier  nur  wenige  L.  {Hrrminiera,  Pisuiu,  CietT,  Phaseoluf]  unter- 
sucht, die  sich  sämtlich  ühereinslitmnend  verhalten:  der  Vcgelalionspiinkt  gehört  zürn 
i.  Angiospcrmentypiis  (\crgl.  de  Hary  a.  a.  O.  S,  II. 

Ks  ist  eine  Kigentüinlichkcit  sämtlicher  1.. , namentlic  h der  PtipHiot4titnc,  dass  sic 
mit  einem  mikroskopist h kleinen  Filz,  den  Frank  a.  a.  O.)  Uhizobium  Irguminosarum^ 
S oh  rö  l e r (vergl.  Hd.  I,  I . S.  1)  Phf/totuffra  Irtjumino.wrum  genannt  hat,  in  mhiose  leben. 
Sobald  sic  in  natürlichem  Boden  wachsen,  werden  sic  mit  demselben,  der  im  Krdbtidon 
selbst  wahrscheinlich  schon  zu  einer  gewissen  F>iiährung  ii.  Vermehning  gelangt,  inficierl 
niui  besitzen  durch  nigcntümlichc  Ausscheidungen  die  Fäliigkoil,  die  Sehwäriner  «los 
Filzes  aiizulocken  und  sie  tlann  schon  an  der  Wurzeloherlläclie  zu  einer  gewissen  Ver- 
mehning zu  veranlassen  (Fig.  f ).  Darauf  dringen  einige  der  Körperchen  in  die  Wur- 
zeln ein  und  werden  innerhalb  eigentümlicher,  von  der  Ffl.  aus  dein  Froloplasma  der 
Wurzelzcileii  gehihleler,  leitender  .‘Stränge  liefer  in  dt*n  Wurzelkörpcr  cingeführt.  Die 
kleinen  Stäbchen  oder  Kokken  vermischen  sich  mit  dem  Froloplasma  der  Zellen  derart, 
dass  sie  ohne  besondere  Behandlung  des  letzteren  nicht  darin  wahrnehmbar  sind  (Myko- 
plasinnV  Von  der  Wurzel  verbreitet  sich  der  Filz  über  den  größten  Teil  der  Fll.,  meist 
ins  in  die  B. , oft  bis  in  die  Fr.  An  den  Stellen  der  Wurzeln,  wo  das  /Ihizohium  in  die 
Fll.  eingclrclcn  ist,  entstehen  Neubildungen  in  Form  von  Knöllchen  (Fig.  4 2 A,  Ii),  in 
denen  sich  ein  Gewebe  von  plasinareichen  Zellen  entw  ickelt,  die  der  Ort  einer  ungemein 
starken  Vermehrung  des  Filzes  sind,  wobei  das  Mykoplasma  sich  in  zahllose,  eigenlütn- 
lirhe,  aus  Eiweiß  bestchcmle  Formclemenle,  Bakicroiden , diirerenzierl,  in  denen  vor- 
zugsweise die  Kokken  des  Filzes  eingebettet  sind.  Gegen  Ende  der  Vegetation  werden 
diese  Eiweißmengen  von  der  Ffl.  w ieder  resorbiert,  die  Kokke.ii  bleiben  zurück  und  ge- 
langen bei  Verwesung  der  Knöllchen  wieder  in  den  Boden. 

Für  manche  L,  ist  der  Filz  nur  ein  gewöhnlicher  Schmarotzer,  z.  B.  für  Pliasvolus 
vulgaris  L.  Bei  anderen  dagegen  , Lens)  äußert  sich  seine  Wirkung,  w ie  die 

Versuche  Frank\s  zeigen,  durch  eine  auf  alle  Organe  sich  erstreckende  größere  Wachs- 
tumsenergie, reichlichere  Chiorophyllhildimg.  lebhaftere  Kohlensäureassimilalion  und  be- 
sonders durch  gesteigerte  Assimilation  von  atmo^iphärischem  SlickslolT.  (Eberhaupl  be- 
sitzen die  Papiluinaltie,  wie  Frank  (Her.  der  ileuisch.  bolan.  Gescllsch.  VIll.  Heft  Stauch 
an  fiobinia  psemlucacia  L.  nachgewiesen  hat,  in  hohem  Grade  die  Fähigkeit,  aus  der  Luft 
SUckstolT  zu  assimilieren.)  Als  Folge  aller  dieser  Krsrheinungen  ergiebl  sich  dann  auch 
ein  gesteigerter  Ertrag.  Diese  Wirkung  des  Filzes  macht  sich  jedoch  nur  auf  Böden  be- 
merkbar, die  sehr  arm  an  organischen  Beimengungen  sind,  wo  also  die  Fll.  behufs  Er- 
werbung von  Kohlen-  und  Siicksloir  allein  auf  die  I.uft  angewiesen  ist,  und  wo  eben  der 
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Impuls,  (len  der  Pilz  auf  die  Assimilaiioiisnihipkeit  die  IMl.  evistenxndii^  in.irlit; 

ohne  densell»cii  wäre  cs  ihr  auf  derart  i^i'n  armen  B<Klenarieii  nielil  mdgljcli , den  p rade 
hei  L.  besonders  hohen  Hedarf  an  Koillen^toi^  und  Slickslotl  zu  decken.  »Indem  der  1hl/ 
es  hier  versieht,  die  IMl.  zu  erhhhler  ihäii^'keii  anzusporiien . ihitzl  er  zwar  in  erster 
Linie  seinem  Wirt,  allein  damit  auch  sich  seihst,  da  die  Kntw  ickliin^>nihi^keit  desselben 
ja  erst  die  lledingung  seiner  eigenen  i>l.  Als  (legeiileislung  sorgt  die  TU.  für  ihren  In- 
sassen eben  dadurch,  dass  sie  ihm  in  ihren  NN’urzelknüllchen  eine  beHondere  für  seine 
Ernährung  und  Vermehrung  bestinimle  BrutslUtte  cinrichlel.'«  Wo  dagegen  die  IMl,  unter 


Fiir.  42.  / Wurc«Ikiiul]chfto  toq  Lu/iinut  poItfi>hifUu$  l)oi>cl.  (I'l).  — B Qti»rii<'hnUl  iltmli  »ino  Wnrrf>l  toq  T’ii. 
/otium,  «»kh»  an  dör  «is«*n  {(eil*  i»in  {h\  ciiiwirki'it  (yi/l).  — C lokctions^tflli'n  an  4<>r  U'ur/«>l  v»q 

Pha$t(jtu»  Kulgnrit  L. , bAr^ita  durch  An^chncltuua  der  Wurji<>l  Itonntlu-b.  Nur  an  dir^cti  Stnlkn  rrichli«.]i«  liiN 
dongca  tou  Mikrokokken  {»<)  (115, M).  (.1  OriRin^l;  B n.  C nach  Frank.) 


günstigen  Erniihningsbedingungen  mit  ihren  gewühnliehen  Kräften  nusreieht . um  anner 
dem  für  sic  selbst  nütigen  Kohlen-  und  Siii'ksiotrmalerial  auch  notdi  das  für  die  Eriiälirung 
des  IMIzes,  also  für  die  Kntwickhing  der  Wur/elkiüdlchen  nütige  zu  heschaircii,  wird  der 
Pilz  wie  ein  gcwühnlicher  Parasit  ernährt.  Näheres  darüber  hei  Frank  a.  a.  O.) 

IHc  Epidermis  der  L.  ist  häufig  mit  Maaren  bedeckt,  die  meist  wie  hei  der  Melir- 
zahl  der  PapUionatac  einfach  coniseh  oder  c\ lindrisch  sind;  keulenförmige  M iarl>ildiingen 
sind  seltener,  ebenso  Sternhnnre;  Izcilige,  aiiliegendeSpindelhanrc  sind  für  hutüfofrra  und 
O/amopsi«  charaklerisiisch  und  kommen  nach  Weiß  Die  Pllanzonbaare  in  Karstcn's 
bolan.  Unters.  Hd.  1 auch  bei  manchen  .l.\/ro//o/nA- Arten  vor.  Durch  elgentümlirho 
mehrzelligG  Haare  mit  lang  auswachsender  Endzeile  ist  Mimosn  ausgezeichnet;  Glieder- 
haare treten  bei  Lupinux,  GVm's/o,  (ialff/a  etc.  auf.  Küpfchenhaare  sind  hätilig,  nament- 
lich bei  Cicei',  Caxsia,  .t/imo.vd.  Aracia;  baumartig  verzweigte  Trich(»me  wurden  hei  Tri- 
folium beobachtet.  Eng  uiiischriebene  Gruppen  drü'^iger  llaarbilduiigen  stellen  die  hell- 
oder  diinkelvloletten  Flecken  auf  der  Unterseite  jedes  Nebenb.  einiger  l icoj-Arten  (I . 
Faha  L.,  .«aboa  L.,  Äepfum  L.'  dar.  Drüsonnecke  treten  häutig  bei  den  Mimnsouhar  auf;  so 
finden  sich  am  oberen  Teile  des  Blaltslielgriiiides  bei  Antcia  manfinala  B.  Br.,  calami- 
folia  Lindl.,  lophanlha  u.  a.  convoNO.  oben  mit  einer  Furclic  oder  Depression  versehene, 
srhwielenähnliche  Prominenzen,  deren  Kpidermis  in  der  Furche  von  drü>igem  Bau,  an 
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ilor  ühri};i‘U  Ohorniulie  fe.s!  uml  tl»*rb\v;jnillg  i>t.  H<*i  aiuloron  .Icuckj-  uml 

»lor>  l>i*i  InffU'-Arlfw  lio<:i  tl«»r  drii.**i^o  Fleclv  iin  ünimle  nincr  wulstig  beraiuJeton,  engen 
uiui  tieietif  Uf^rltoitlorinigen  Kin>enkiing ; bisweilen  sind  derartige  Drüsen  mehr  oder 
weniger  lang  geslicdl  {.icacia  jtulrhclla  K.  Br..  sect.  \ ulftinne  u.  a.  . Kiiigescnkle 

/.wisebeiiwanddriisen,  die  dein  blüBcii  Auge  als  ninde,  helle  Pmiklc  erscheinen,  sind  für 
die  11.  /ahlreiclier  l\\oraha-,  elc.  cliaraklerisiisch. 

It  i n d e IIS  tr n kl  ur.  Selten  entstellt  rlas  iVritlerni  ans  der  Epiilermis  Virgilia, 
Sttrathmnuus  y Toluifcrft) , bünliger  ans  der  subc|*iilerin;den  Seliiebt  (z.  B.  liifrncnai'u, 
i opatfvru,  li'iufiiniit,  UuUhrifitt]  mler  ans  der  lieferen  Bindens«  hiclit  [(jl*nlttirhia^  Hobinia, 
, od.  endlich  aus  dem  l’ericvkid  I /r.r.  (’olufea,  (tUfiiue  . Bei  manchen  (lallungcu 
bildet  sich  ilann  spiiler  Borke,  die  ab»‘r  ebenso  wie  die  (tberllächcnperiderme  selten  an- 
sehnliche Diineie-ionen  erlangt.  Aerencli>in  tritt  l>ei  ver>chiedenen  snmpfbew olmenden 
L.  {/.o/uv,  Srsbitu'oty  Mimusa  r/«cr*r/  ^ eil. , . AV/dnmn  o/rrumi  I.our.  etc.  auf  (vcrgl. 
Selieiirk.  1.  c.  . Näheres  über  die  Slnikliir  der  Binde  bei  .^loellcr,  nach  dessen  An- 
gabe {a.  a.  O.  S.  37*  die  3 rnlei laniilien  tler  I..  sii  h dnrrli  <len  Bau  der  Siebrühren 
si  haif  iinlersrlieiden  sollen.  Die  Vuptlionntm’  haben  kurze  Siebrolircnglicder,  die  wenig 
breiter  als  die  l'aroiicln in/eihm  niul  mit  einfachen  Qnerplallen  \ ersehen  sind;  die  (.'ac^al- 
pminith'tir  viel  kürzere  (ilied<T,  die\icMäch  weillniniger  als  ilie  Barencliymzcllen 
siinl  lind  mehrere  grob  gegitterte  Siebplatleii  an  den  inaBig  geneigten  Kiuinäcben  besitzen, 
häutig  auch  soillich  mit  benacld»arle]i  Siebridnen  \ei  bundeii  sind ; die  Mimosohlcaf'  haben 
etwas  längere  Siebnilircnglieder,  die  nicht  breiter  als  die  der /'»ipihomifdr  sind,  mit 
leiterfürmig  gereihten,  schmalen  Sicbj>lallen. 

Ho  I zs|  ru  k t u r.  B«’i  den  niei>leii  b.  hat  das  mechanische  (tewehe  den  llanptanteil 
an  der  /usamnien'-etznng  des  lloI/ki»rjK»rs ; in  schlingenden  Hol/ern  liauhiitio, 
tritt  cs  an  Menge  weit  hinter  die  tilirigen  tiew eb<*arten  zurück,  eine  Ersclieitmng,  die  mit 
der  l.elieiisw  eise  der  Si  hlinggewäch>e  znsammenhätigl , «lic  eben  weniger  innerer 
inechanis(‘her  Stützen  iM'dürlen  als  freisicheiide  Slämine.  Itic  bihribinnfaNern  sind  in 
der  Breite  sehr  verschieden,  zwisi  hen  eng-  und  w eillinnigen  linden  sich  alle  Übergänge; 
rdle  I..  sind  durch  h (»möge  iie s L i b r i fo r m mit  spärliche  n iiii  bchoflen  Tüp fei  n 
aiisge/eiclmel.  die  bald  sehiual  sp;dleiifünnig.  bald  mehr  oval,  aber  stets  links  schief  .sind 
und  nur  b«*i  Ilt/im-tKica  florifnnnln  11.  B.  K.  vertikale  Bidilune  besitzen,  Deutel  schon  die 
ovale  lüpfellorm  auf  eine  Teilnalime  an  der  Slärkeau('*f»ei('heruiig.  so  noch  mehr  die  bei 
einzelnen  Arten  aiiltrelemlen  Ouerwäiide;  bei  einer  groihm  Anzahl  von  Legurninosen- 
hülzern  füllen  Siäikekorner  das  inechanisclie  (»owebe  aus  und  dasselbe  besieht  aus  Ele- 
menten, die  von  de  Bary  als  JiKaserzellen«  be/eichnel  worden  sind.  Gefächertes  Libri- 
form  wurde  außer  bei  der  von  de  Bary  a.  a.  O.)  angeführten  fVrnfowio  Sili'/ua  L.  auch 
bei  Sithtncti  /h»rü/<j  Dl'..,  Soplwra  japoitito  L.  und  htffn  mtjnntl<ji(U\s  Willd.  beobachtet. 
Sv.Hteiualischor  Werl  ist  demselhen  jedoHi  mir  iimerhalb  der  Species  beizumessen.  Boi 
den  Earblnd/ern  [lUrrocorfnis  stiuttilinus  L.  fil.,  i'ttrsafpinia  ct  hinafa  bain.,  IlanuatoTf/lon 
rfimpcrhi’tiuum  L.)  sind  die  luechaiiischeii  Zellen  und  liesonders  die  dicken  Membranen 
derselben  die  Träger  des  EarbsloBes.  Gallertartige  IJuerbalken,  ähnlich  den  Ouerwanden 
im  giT.icherteii  Lihriform,  ziehen  sich  soweit  I»is  jetzt  bc(»hachlel  wurde  bei  Psoralea 
pititmht  L.,  Snhinra  floritia  DG.,  Araria  ttlafa  B.  lir.  und  .1.  thuionnt'ifoliu  \\i\U\.  in  genau 
liori/otitaler  Linie  durch  eine  Boihe  von  Lilirir(»rm/elloii ; bei  .*lcacia  atata  IL  Br.  auch 
diircli  Strangparencbym  und  GefäBe,  lauten  stets  in  radialer  Hichtung  und  sind  daher 
auf  Uadialschnillcn  zu  linden:  je  breiter  .sie  sind,  desto  ansgosproebener  ist  ihre 
Meiüskenform ; cs  scheint,  dass  .sie  aus  einer  gummiarligen  Masse  bestehen  und  mit 
dem  Gummircichlum  gewisser  Legnminosonhülzer  Zusammenhängen.  Mechanisches 
Gewebe  fehlt  bisweilen  dem  Krülilingshotze  (z.  B.  Cgüsus  ; bei  festen  llül/ern  kommt  es 
arn  reichlichsten  nicht  immer  nur,  wie  de  Bary  (a.  a.  O.  S.  öl  i)  angiehl,  im  mittleren 
Teile  der  Jahresringe,  sonderii  nicht  seilen  auch  im  Erüliüngsholzc  Plati/niiscium, 
Hmu'neü,  Sitfntiea)  vor. 

^ In  den  meisten  Leguminosenhülzern  linden  sieh  nur  Gefäße,  so  aiisschließliclj  bei  den 
Pmhihjrkuv  und  .U/oio^oo/cr/c,  zahlreichen  Gen/v/cue  (//occm,  (ioudia,  Crolalaria,  Arggroh“ 
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bium  elc.),  gowissori  Galt-ffcae  und  hulhtrifirac  und  d<‘ii  nudHim  Cucsalfttnioiiftac.  NidxMi 
ihnon  Irden  aber  auch  noch  Traclicidcu  auf  und  limJcii  sieb  in  inäcblij;en  Stranden  bei 
zabircioben  Genhteaf  {Adi‘norarpm\  l'ahjrotoine,  Henista,  t fre.  (i/lL\us.  Spartium  , bei 
den  Lotear,  den  iialio  verwandlen  liallungon  ( olutcii,  UttUmtulvmhnu  imd  Cann/a/j//,  bei 
Hobinia  uiul  U7s/<inVi.  (oro/u7bi,  «len  sebr  nabe  slebemleii  So/»/»<>rrfK  Vlniiraslis^  Anmio- 
tleudron,  iu/tvanlsia,  Sopbora  : unter  den  Cursttlpinioidettr  wiirden  sic  b«'i  iifpiinorftulus, 
tUeditsvhia  uiul  ('ercis  iH'obaclild.  Die  Tra«*bei«k‘n  babiMi  iininer  ilio  ßlei«  lie  Ib'srbairen- 
heil  wie  «lic*  engen  G«'la(Je,  sti'ls  Hoftiiplel  uml  meist  aucli  spiralige  Verdickung:  letztere 
fehlt  nur  bei  den  Lutcur,  bin  uii«l  wieder  bei  Suphova^  uml  (7;rfUif7bi-Arten : sssieina- 
liscber  Werl  ist  ibr  kaum  beizuincsseii,  zumal  sie  an  weilen  Gebißen  bei  derselben  Arl 
fast  durebgängjg  felilt  ausgenommen  bei  i ttlisus  sropnrius  Lk.i,  w«?nii  aucl»  die  engen  sie 
imnier  zeigen.  Ob  a ra  k t e r i s t i s e b für  alle  L.  ist  die  einfach«;  rnudo  oder 
elliptisebc  Perforieru  ng  der  Gefäße.  Die  Weile  der  f'ieläße  z«*igt  di«;  gridjion 
I)iflerenzen  \on  0.6  nim  bei  EnUtda  .sruodt’M.v  HeiUli.  bis  zu  n.03  inm  bei  Podalt/ria  narb 
Soleredcr  [1.  c.];.  Die  Gefäßlumina  >iml  bei  sehr  \ielen  Ibdzerii  {(intisinn\  lVr<//br«, 
Drsmodiuuiy  Uavuudoxtjlon  caxnpvt  hvnuuin  L.  , Ciitwafpiuiti  erhintiht  l.am.)  mit  Guiiinii- 
massen  angcrüllt  und  bei  allen  ftohhna-  und  D7'/»/rb/ - Arten  d«ireh  ilivlleii  ver- 
stopft. 

Wichtig  für  sysieniatisclie  Zw«*«:ke  i-it  die  Anordnung  der  tirfäße,  wie  sie  der  Oiier- 
schnilt  zeigt  ; sie  ist  immer  in  derselben . nicht  s«‘ltoti  l)albrr<pvafi)  ancli  in  niebreren 
Gultnngen  gleich.  Selten  sieben  die  Goläße  ein/eln  [Amorpha),  meist  zn  nu‘lirer«‘n  bel- 
saniinen  und  dann  wieder  in  (inippen  {('tirmk'hürliii)  oder  radial  an  einander  gereiht 
(einige  Podalfjrieae  nml  .So/>/joreoc).  Bei  gewissen  \ irinto  (.Vrlen  v«>n  IfM'u, 
l‘isum]  finden  sich  im  Stengel  außerhalb  d*»s  GefiißbündelknMses  auch  rindeii'itändlge  Ge- 
räßbündel,  gew  iilmlicb  2 gegtuulbersleboiide;  di«''.Hben  sind  ans  dem  Verband  dos  Kreis«*s 
beransgclreleiu*  Blallspurbiimtel.  Näheres  dariliun*  bei  G oi  d s m i 1 li ; Beitr.  z.  Hnt- 
w i«klungsgescb,  «los  Fibrovasalsystoins  im  St.  n.  in  d.  Ilauplwnrzel  der  Dikotvl.  Zürich 
V.  Tiegbein  in  Bull,  d«;  la  So«‘.  bol.  «le  France  \\\I;  llerail  in  .\nn.  «1.  m‘. 
nal.  Bol.  7.  scr.  II.  ISm5. 

Die  allen  üer.ißon  zukonimenden  llollüpfe]  sind  bald  s«*br  groß  {SopAoru  , !).dd  .sehr 
klein  Brt/a,  Ebenus],  und  variieren  nicht  nur  innerhalb  dersell*eii  Gattung,  sondern  auch 
bei  Individuen  derselben  .\rl.  Die  Breite  d«T  .Markstrablen  i«>l  s«‘br  variabel:  j^o  fim!t*n 
sich  bei  O/lfsus  scoparius  Lk.  die  breitesten  mit  ,30  ncl»eneinaiider  liegeiulen,  bei  Araria 
juiiiprrina  Will«!.,  dodonaeifoEa  Wilbl.  u.  a.  die  schmälsten  mit  I- — 2 ZelU'n.  Krwäbnens- 
w ert  ist  jene  cigentüinlicbc  Frscb«»iming  in  der  Anordnung  «ler  .Markstrablen.  w elche  v. 
Hiilinc]  (Ber.  d.  deutsch,  bolan.  Gesellscb.  II  u.  Sii/uiigsbcr.  d.  k.  k.  Akad.  «ler  Wiss«*nscli. 
zu  Wien.  Bd.  89)  «stockwerkartigen  Aulbau  des  Hülzk«»rpers<'  nennt.  Sie  besteht  darin, 
dass  die  Markstrablen  immer  in  boriz«mtaIen  Scbiclilen  über  einander  aufgestellt  sind,  s«>- 
d.iss  d«*r  Tangeiitials«  bniti  einen  ähnlichen  Anblick  gewülirt.  wie  die  Front  eines  imdir- 
stockigen  Hauses.  Besonders  tritt  diese  Fägcnliimlicbkoit  bei  lU^'ronirpus  stiutalinusL.  lil.  auf, 
koininl  aber  auch  bei  anderen  Arten  dieser  Gattung,  .sowie  bei  ihilbt'Tfiin  nö/rn  .MIeni., 
0.  ferrufiinett  Boxb. , Hecasfopht/Hum  Urounn  Fers.,  Andirti-  und  Plutt/mis<tum-\T\vM, 
r<j5.ua  fistula  L.,  huja  rera  Will«!.,  (ercis  SUifptaslnon  b.  und  Arthroenrpum  •jnttile 
Balf.  f.  elc.  vor. 

Die  .3  Unlcrfanülien  der  I..  lassen  sich  nacli  Saupe  H.  c.  auf  Grund  der  Holzana- 
tomic  nicht  Irennen,  wob]  al>er  die  Gruppen  und  Gallungen  auf  <>nind  gew  isser  lägen- 
tiimlichkeiien,  bc.sonders  der  Form  der  Markslrahlen  auf  TangentialscbniUen,  sowie  der 
Verteilung  des  Ilolzparcnt'liynis  und  dessen  Beziehungen  zu  «len  Goräßen, 

Jede  sob'hc  Gruppe  umfasst  Gattungen,  die  im  Bon  Iba  m- H o ok  c r’schen  Svsteme 
nahe  bei  einander  sieben  und  soinil  bietet  «lic  Holzanaiomic  für  dasselbe  eimygewicblige 
Sliilzc.  Am  be.slen  bislologisch  geschlossen  sind  die  dcnislcap.  Dulberffiarfae  u.  (iairifruc. 
Innerhalb  größerer  Gruppen  lassen  einige  Genera  ihre  nabe  Vervvniidtscbafl  auch  ana- 
tomisch erkennen,  so  (iijmnocladus  und  (Heditsrhia , die  .3  Gattungen  Cotulra^  Ilalimtf 
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ilemlroit  iiml  ( arofiaua  um!  hesonilers  «lic  durch  fiiinz  verscliiodone  Lebensweise  aiisge- 
zeiHineten  (jcncra  liohlnia  und  Wi^taria. 

He-^ondere  Keachtiin^*  erheisrhen  die  Lianenhulzcr  der  L.  und  ihre  Stnikliiren.  l'nler 
den  kleilertiden  Pupiliottattir  mit  liol/i^en  Slaminoii  zeichnen  sich  manche  durch  anomales 

Dickenwachslum  aus,  und  zwar  verlaufen  die 
.Vnomnlien  narli  folgendem  T\|ms;  im  l'iii' 
kreise  des  centralen,  mit  Hülfe  des  ursprüng- 
lichen («imbiums  normal  sich  verdickenden 
Holzkorpers  entstehen  bei  den  einen  J/ucuna. 
aus  dem  Pericvkel,  bei  den  anderen  (H'iifana 
sinensis  I)(L , Phtinrhnsin,  I)aibcr»jUt . Madute- 
num,  Ih'ifuelin]  aus  dem  Parenchym  allerer  und 
äußerer  PhloiMii/nnen  successive  neue  Cambien, 
die  aiifeinander  folgende  Genißbündel/.oncii  od. 
mehr  oder  weniger  breite  Holzbaslstränge  er- 
zeugen. Zum  Teil  ist  zugleich  mit  diesen  Vor- 
gängen eine  bandförmige  Abllachung  der  Stämme 
vet blinden,  indem  die  suceessiven  Itingslücke 
nur  nach  t Seilen  liin  entwickelt  werden  [iihtju- 
rUnsm*]  {Fig.  43  7*],  gewis>e  /^»i/6m/m-Arten  . 

I nter  den  Paesnlpiniuühae  sind  die  klet- 
ternden //f/o/imö»- Arten  zum  Teil  durch  sehr 
oompliciertes  anomales  Dickenwachslum  ge- 
keim/eieluiet ; aiiUerdem  zeiehneii  sich  die 
Stämme  durch  Abplattung  und  charakteristische 
welleiifnrmige  Biegungen  aus,  welche  in  Brasi- 
lien zur  Be/oichming  dieser  Lianen  als  »Affen- 

1 r ep  jie Uff , S i po  d esea d a o<Ier  Kscad a dos 
luaeacos  geführt  haben  (Fig.  43  -4).  Gewisse 
Arten  wachsen,  abgo>chen  von  der  Vernaehung 
uml  Biegung,  normal  in  die  Dicke;  andere 
/eichnen  sich  wie  die /ia/AcryiVoc  aus  dtircli 
wiederholte  Camhieiihildimg,  die  zur  -\n- 
lagerung  breiter  Holzhasiringe  oder  Biiigstücke 
an  den  centralen  llol/kürper  führt.  Kine  3. 
Gnippe  von  Arten  ist  in  der  ersten  Jugend  ganz 
normal;  das  seciindäre  Holz  wird  dann  nach 

2 Bichtuiigen  hin  aiisgehildet,  der  Stamm  ab- 
geplattet und  gewallt  und  dabei  tritt  bald  eine 
Zerklüftung  des  Holzkorpers  auf,  indem  Mark- 
zellen, Markslrahlzeilen , Holzpareuchym  in 
be^'limmlen  Längsslreifen  in  camhialcn  Zustand 
übergeben  » sogenannte  Dilalationsstrcifcn  bil- 
den (Fig.  4i  . Die  so  gebildeten  HolzstrUnge 
umgeben  sich  ringsum  mit  Cambien,  welche 

neue  llolzclemcnlc  an  die  Stränge  anlagern  und  sic  gleichzeitig  ringsum  mit  Siebzonon 
versehen.  Durch  fortgesetzte  Zerklüftuiig  der  Holzsegmeiite  entsteht  so  schließlich  in 
allen,  zuweilen  bis  fußdick  werdenden  Stämmen  eine  sehr  emnpliciorlo  Stmklur. 
Näheres  über  Hauhinia  vcrgl.  bei  v.  Höhnel  i;l*ringsh.  Jalirb.  f.  w'iss.  Bol.  (8S2)  und 
Warburg  Botan.  Zeit.  tS83  . 


l-'ii?.  t-'t.  A StamiiiR(&ck  ein^r  1il4‘(tArHil>*D  Ban- 
h>t»>n  — H al>i;«>]ptutt4>ler  Stamm  t<>u 

rAvsr«!  ^Aaiuot<MV(5  IK'.  (.4  Otiii^inal ; //aa<  li 

K V r Q 0 r.) 


* liier  Hhimchosia  vcrgl.  Crügcr  in  Bnlan.  Zeit.  IS.'iO  und  Wakker,  daselbst  t8S9, 
in  «lessen  Auf'inlz  eine  Verwechselung  von  phnscotodes  DG.  inil  Ahrus  preratorius 

L.  slallgpfuinten  hat.  Ahrus  hat  normales  Dickonwaclisliim. 
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Bei  den  Mimosoideae  isl  bei  den  Uellerndeii  Arien  bis  ji>l/.l  annni.des  Dickenwaclis- 
Imii  niclil  bekannt  geworden ; einige  zeiebni-n  sieb  dnreb  starke  H'liigelbildiingcn  am 
Stamm  aus. 

Sehr  weiches,  saftiges,  pareni'liyinrelrhcs  Holz  besitzt  ICtiliida  sraiidens , in  deren 
llolzkörpcr  und  l’arenchyni  große  Giimmigängc  aufirelen.  Einige  siimpnicwolinende  L. 
{Arschynomme-Arien,  llcrmiiiiera  Elupliroxylun  Uuill.  et  l’err.  zidebnen  sielt  diircli  außer- 
ordentlich leichtes,  schwimmrahiges  Holz  aus,  welches  in  regelmäßiger  Weise  aus  radial 
gereihten,  zariwandigen,  lunnihreiidcn  Holzfasern  von  IVisinenform  sich  aiifbaiil.  Vergl. 
darüber  llallier,  llolan.  Zeitung  I8ä9  p.  153;  Jaensch;  Tber  Ambalsch.  Inaiig.- 
Disserl.  Breslau  1883.  Kigenlümlich  schwammiges  Holz  besitzen  die  A'rv/AriHu- Arten. 


44.  Qnerechnitt  «in«'S  ^duAiiiia>Stao)}ne<t.  SPiirt  das  an<^ma]«  Dirkonwacbttuni  and  die  t-barakteristisebe  '/.vt- 
kliiftutig  (N'acb  der  Natur.) 


Das  Gewebe  tier  großt*ii  .Mehrzahl  der  imd  Carsttiinniokiedc  ^ sowie 

%ieler  l'apUionatae  Ist  reich  an  Gerbsiollschliiuchcn : ebenso  sind  GuinmigUngc  im  M.irk 
und  in  den  Msirkstrahlen  weit  verbreitet,  namentlich  bei  .Iraci'a-  und  Astnujalus“  \rlcit. 
Schizogenc  Ölbehälter  linden  sich  bei  Hf/menant  und  Trarln/lohium;  lange  Olgängo 
heobachlelc  Tschirch  1.  c.  p.  502)  in  der  primären  Uinde  von  Toluifera-"  und  i'opai^ 
/crn-Arten;  im  sccundären  Holz  treten  bei  letzterer  Oaliung  nach  Tschirch  auch  lysi- 
gciie  llarzlücken  auf.  Khenso  sind  .Imhra,  Ayicrwfi,  Cupaifera,  Toluiftra  und  Acacin 
Cafcc/iu  Willd. durch  lysigcncOl-  u.  Harzhickon  ausgezeichnet.  .Milchröhren  kommen  nach 
Asa  Gray  Manual  of  llie  botany  of  tbc  North,  l'nit.  Stal.  G.  cd.  p.  I ii)  bei  Apios  tubr- 
rosa  .Mch.  und  nach  P.  Browne  (Jamaic.  p.  298  auch  bei  (iitiactia  prndula  Pers,  vor. 
Tber  Lage  und  EntwickUingspcstduchIc  der  KNcrclbehälter  bei  den  L.  ist  jedoch,  abge- 
sehen von  den  Uiitcrsucimngcn  Tscliircli's  1.  c.  , wenig  bekannt.  Einzelkryslallc 
und  Kryslalldrusen  von  oxalsaurem  Kalk  linden  sich  im  Basic  von  /lo6imVi  Pseudacaria  L., 
\'iryiiia  lutea  .Mehx.  hl.,  Desmodium  ijf/rans  DC. . Halimodendron,  (Vrci5  SUifptaslrum  L., 
NfttbrI.  efluutt'afuTD.  111.  1 6 
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(Jymnof  Imlus  cunml^msis  Lain.  u.  A. : K ry  sl  a 1 Isc liläu cli  o im  Hr>l/pan*nchym  von  Puro^ 
carpus  sühtalifius  ii.  //(temofoxt/fon  Cfitupreltiuuum  L.  ii.  iin  Maslparcnchyiii  von  l/erminicra 
l:laplir^/Xf^lon  Guill.  c{  Pcrr. ; auch  in  <lcn  haiih)).  wurdtM»  Hiiizelkryslalle  von  oxalsaurcin 
KalL  heobaohlcl  (vorül.  Jaensch,  I.  c.  |>,  33,  34).  Bei  (ieti  Farbhölzoni  f/(jemofox>/lon 
cumpt'fhiüuum  L.,  Cuesalpiuia  erhiuata  l.am.,  Pierocurpus  suutulinus  I..  lil.  cic.  sind  die 
imM-hanisdion  Zellen  und  besomliTS  deren  dicke  Membranen  die  Traijer  des  Farbsloflcs. 

I ber  den  Sitz  der  bei  einigen  I..  {Lahuruumy  iMu/uelia,  Pisrhlia^  Tephrosia  toxiraria 
Fers,  etc.)  aufirctenden  Alkaloide,  sowie  über  diese  seilest,  fehlen  riitersudmngen  fast 
gänzlich  {vergl.  Badlkofer,  Iber  fiscbvcrgiflende  Ffl.,  in  Sitzung>ber.  d.  iiiath.-phys. 
Klas>e  der  bayr.  Akad.  d.  Wisseuseb.  IHSO.  Heft  III.  p.  4fl.!j  IV^. 

Tber  Figenh'imlidikeilen  iin  analomisdieii  Ban  der  Samenscliale  der  L.  vergl. 
Mattirolu  e Buscalioni,  Hicerclie  anatoino-hsiologidic  siii  legumcnti  scminali  dclle 
Fapilioiiaree.  — Alli  della  B.  Acead.  delle  scienze  di  Torino.  Vol.  XXIV.;  dieselben, 
Sulla  strnllura  degli  spazii  inlcrcellnlari  nei  teguinenli  seminali  delle  Papilionaccc.  — 
Malpighia  III. 

BlÜtenVSrhältniSSe.  BUitenslände.  Die  Blüleiisläride  der  L.  zeigen  eine  außer- 
ordenlliche  Mannigfaltigkeit,  sdieinen  aber  doch  trotz  aller  äußeren  Versehie<lenheil  alle 

flerii  botrytisdien  l'vpiis  anzuge* 
büren.  Bein  aiisgebiidel  crM'heinl 
derselbe  bei  einer  großen  Anzahl 
der  PnpUinnatuc,  deren  BhilenstUnde 
bald  reine  aufrechte  oder  liäiigendc 
[l.ubuTnnm,  Wisturia^  Huhiuiu  z.  B.) 
Trauben  darslellen,  bald  als  Ähren, 
Dolden  Cnrnnilht,  Lotus  etc.)  oder 
KiJprdien  [Trifotium^  Tuifom’Uu , 
3/edjrnf/o,  liruwnen  etc.)  ersdicinen. 
Ztisainmengeselzte  Iniiibige  Bliitcn- 
slamle  sind  ebenfalls  nicht  selten 
und  linden  si<'li  außer  bei  den  t)nt- 
ht^rtjiua'ae  namenllieh  bei  den  Mimo- 
Ä'oö/c/ie,  deren  zalilreieheEinzeläbren 
resp.  -kopfelien  oft  weitsdiweilige 
Bispen,  Üol<lenlranben  cIc.  bilden. 
Durch  se<'undiire  locale  Streckungen 
entstehen  bisweilen  <piirlige  Anord- 
nungen Lnpinus  . Bei  iMthiims pisi- 
formis L.  u.  a.  erzeugt  der  basale 
Teil  des  BKiteiislandes  nur  auf  der 
V«»nlerseile  Bl.,  während  die  Hiick- 
seite  frei  bleibt:  erst  an  der  Spitze 
tritt  dann  eine  Bekleidung  der 
ganzen  .Spindel  mit  Bl.  ein.  Dorsi- 
\ enlrale't  rauben,  bei  denen  die  Bück** 
Seite  der  Bhitenstandsachsc  über- 
haupt keine  Bl.  mehr  trägt,  sind  ziemlich  verbreitet  und  besonders  vielen  Vicicae  oigen- 
lümlidi.  Ein  sehr  oigentümlidier  und  biotogisdi  merkwürdiger  Blülousland  ist  der  von 
Mrcopus  nUIulaiis  H.  Br.  [Fig.  43  .1).  Er  slelli  einen  cibirmigen  Kopf  dar,  der  auf  den 
ersten  Bli<  k wie  ein  ans  nnendlidi  vielen,  an  der  Spitze  kurz  gekrümmten,  baarförmigen, 
derben,  hier  und  da  von  Blällcben  untenniscblcs  Aggreg.it  aiissiebl.  Bei  genauerer  Ana- 
lyse löst  er  sieb  in  einen  Körper  auf,  iler  aus  s|üralig  angeordiicten  Speoialblütciistandeii 
gebildet  wird;  jede  der  letzteren  wird  durch  ein  schmüle.s,  dreieekiges  Tragblall  gestützt; 
.sie  bat  dorsivenlralen  Bau,  imlein  an  der  Vorderseite  der  Spindel  3,  biiiloii  aber  nur 


Fig.  45.  von  A Mfrofu»  uidutanM  K.  Or.  Il/Ij; 
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2 Hcilicn  lUallclJc»  niil  je  einer  Bl.  in  der  Ach-Jol  sietieii ; liliiilirlic,  wenn  auch  redu- 
ciertere  VerhäUnisse  zeigen  die  Blütcn>tände  von  DoUrhox  und  Dorsivenlrale 

Blülenständc,  die  ln  ihrem  Äußeren  an  das  Borrafjoid  erinnern  , linden  sich  bei  Ihxasto-’ 
phtjUum  und  besonders  bei  IhUbfryiu  Fig.  45  C ; bei  letzterer  üallung,  bei  der  die  Bl. 
an  der  morphologischen  Oberseile  der  Achse  stehen,  Irilt  sogar  Einrollung  der  Bliilen- 
standsspit/e  auf.  Leider  sind  über  diese  interessanten  Verliällnisse  entw  ickUingsgescliicht- 
liche  Studien  l)isher  nicht  oder  nur  an  trockenem  Material  geinaclit  worden.  Geissasiiis 
rristata  W'.  et  Am.  (Fig.  45  H)  hat  ebenfalls  wiekelartige,  dorsivenlrale  Blütensiandc,  die 
sich  jedoch,  abgesehen  >on  den  durch  Scti ii m an  n [a.  a.  O.  S.  4 43,  44  4)  näher  erbrlerlcn 
> erhältnis.scn , vom  /inf/l/m/ia-ltlülciisland  dadurch  unterscheiden , dass  die  Bl.  an  der 
inorpiiologischon  l’nterseitc  der  Blülenstandsachse  stehen.  Blülonstände,  die  von  manchen 
Morphologen  vielleicht  für  eclile  Wickel  angesehen  w erden  dürften,  treten  bei  Phtflacium 
brucleosum  H.  Br.,  Desmodiwn  imlvbclium  Benth..  bei  f'»mm-Arlen , besonders  bei  Cassia 
Ltmysdorffü  Kth.,  mimosokh's  L.  u.  a.  auf.  Näheres  darüt>er  bei  Schumann  (I.  c.  S. 
445  11.;. 

Bis  auf  eine  einzige  Bl.  re<lucierte  Inllorescenzeii  mit  od<*r  (dine  bursienförmiges 
Achsenrudimenl  finden  sinh  bei  einigen  L.,  so  z.  B.  bei  LitthtjTus~\.rWWy  Ononis  Satrix  L. 
und  besonders  deutlich  hei  Sltjlnstinihcs  {vergl.  Tauberl,  Moiiogr.  d.  (iait.  Slylosanthcs. 
Abhandl.  d.  bolan.  Ver.  d.  Pn»v.  Brandenburg  WXII  ; die  Bl.  von  Lathyrus  yhsoUa  L. 
repräsentiert  nach  Sebumann  a.  a.  0.  S.  430)  keinen  tblüligen  Blülcnsland,  sondern 
ist  eciil  axillär. 

Collalerale  Beiknospen  sind  ziemlich  verbreitet  ]fcdicnßo,  IVcicrtC  etc.' , Bereiche- 
rung durch  obere  Beikiiospen  wurde  bei  Phijiacium  bracteosum  U.  Br.  beobachtet  \ergl. 
Schumann,  a.  a.  ().  S.  4 46). 

B 1 ü 1 onen  l w'  ic  klun  g.  Die  Hiitwicklungsgeschichle  der  Ui.  der  PapHiouutae  ist  nach 
den  sehr  zahlreichen,  an  IVnVi-  und  LnUnjrus-Mlcn  vorgenommenen  rnlersuchungeii 
Schumann's  (I.  c.  S.  457,  45H)  folgende:  Der  Vegctationskegel  hebt  sU'\i  ein  wenig 
auf  derjenigen  Sehe,  welche  dem  Traghlall  zugckchrt  ist  und  bringt  liier  siiperponieri 
zum  letzteren  das  erste  Kolchb.  hervor,  dem  sicli  in  aufsleigciider  Folge,  also  nach  der 
Achse  zu  2 w'citere  Kelcbblätlerpaare  succcssivc  anschließen.  Tber  demselben  entsteht 
noch  vor  dem  Krscheinen  des  letzten  Sepalcnpaares  ein  eigentümlicher  Uingwall  aus  dem 
Blütencentniin , der  von  vorn  nach  hinten  vorschreitem!  sehr  sclmell  den  Scheitel  der 
Bl.  umzirkelt.  Zwischen  den  Kelclih.  beobachtet  man  auf  ihm  nicht  selten  sehr  Hach 
riiinenfürmige  Depressionen,  die  ilin  am  Bande  seicht  einkerhen.  .\uf  ihm  bildet  sich, 
ohne  dass  eine  Lappung  des  Bliilenbodens,  also  eine  Aiuieuliing  der  Bluiiienhiallbildung 
zu  boobaclitcn  ist,  vor  dem  ersten  Kelclib.  ein  erstes  Slb.,  an  das  sich  in  aufslcigendcr 
Bethc  wieder  2 Paare  anschließen.  ln  dem  minmehrigeii  Blütengipfel  ist  jetzt  insofern 
eine  üoslallsveränderung  eingetreten,  dass  er  für  sich  die  gleiche  Abschüssigkeit  zeigt, 
die  ehedem  das  ganze  Primordium  besaß,  als  es  noch  ungegliedert  war.  Der  gehobene 
Hügel  fällt  auf  das  erste  Kcichb.  zu  unter  einem  sehr  steilen,  auf  die  Lücke  zwischen  den 
beiden  letzten,  hintersten  Sepalcn  zu  mit  minder  steilem  Winkel  ah.  ITitcrhalb  des 
Scheitels  tritt  nun,  nach  dem  Hrscheinen  des  ersten  Slb.,  mitunter  auch  erst,  naclidem 
bereits  ein  seitliches  Paar  sich  jenem  zugescllt  bat,  ein  wiederum  von  vorn  nach  hinten 
vorsdircilender  Uingwall  auf;  das  Frb.  Inzwiscbeii  baboii  sich  die  .3  Stb.  des  episepalen 
Kreises  oingeslclll.  Nun  ziehen  sich  erst  von  der  Basis  der  Slb.  aus  die  BIb.  als  kleine 
l.äppcben  zwischen  die  Kelchb.  und  dicht  über  ihnen  erfolgt  die  Anlage  der  inneren 
Andrüccalgliedor,  die  ebenfalls  von  vorn  nach  hinten  aufsteigend,  wenigstens  in  gewissen 
Fällen,  ausgegliederl  werden.  I ber  die  von  diesem  Tvpiis  abweichende  Entwicklung  der 
fVmirt-Bl.  vergl.  Schumann  (a  a.  U.  S.  461  IT.);  sichere  Beobachtungen  über  die  ersten 
Stadien  der  J/imosou/cac-Bl.  liegen  nicht  vor,  .ihgeschen  von  den  l'nttTsucluingcn  Hohr- 
bach's  (a.  a.  O.),  die  auch  noch  kein  genügendes  Licht  über  die  Entwicklung  derselben 
verbreiten. 

Blutenball.  Die  BL  der  L.  bescliließen  stets  ein  seitliches  Aclisensysiem  [Gipfelbl. 
wurden  nur  als  Monstrosität  hei  Erythrina  Vrisia  ijuHi  L.  gefunden):  bei  der  großen 
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Mehr/.'ilil  <I;k  drilto,  scllener  schon  d;is  zweite  [Bupiisia^  ('ißisuSy  (ivnista , LMpinus, 
Amorpha,  ausnahmsweise  bei  Mväicago  iupuiimi  L.  etc.  , noch  sellener  erst  das  vierte 
{//cd.VÄunim  rnronmium  L.,  Drsmodium  canadense  IX'..,  Trifolium  pralense  L.,  montanum 
L.,  Phasi'olus',  Apios  elc.).  Sie  sind  entweder  slrahlig  gebaut  und  dann  oft  polygamisch 
oder  mehr  oder  minder  schmcnerlingsfdrtnig  gestaltet,  und  dann  fast  immer  meist 
ansehnlicli,  v<»n  sehr  beträchtlicher  (irdßc  bei  Bvrlinia , Hauhiniay  Amhtrslia,  Baikiaca 
und  riesig  (bis  über  30  cm)  bei  ( amoimsia,  winzig  klein  dagegen  bei  einigen  Mcdicago^ 
und  Trifiofwllif-Xriou,  meist  lebhaft  und  selir  verschieden  gefärbt. 

Die  meist  ä,  seltener  3,  i oder  6 [Cacrnfpiuioidear,  Mimosoidrac)  B.  des  Kelches 
sind  mehr  (bei  Articltis  und  Slt/hsaulhrs  in  eine  sehr  lange  Höhre)  oder  weniger  mit 
einander  verwachsen,  hei  der  Mehrzahl  der  Cttpsalpinioideuc  bald  bis  fas!  zum  Grunde 
frei,  bald  scheiden-  oder  sackartig  mit  einander  vereinigt  (z.  B.  l)oi  FisskahpTf  Bophia^ 
Touuateu.  BauUinia)  ; in  lelzlereni  Falle  zerreißt  er  bei  Fiitfallung  der  Krone  in  3 — 3 
unregelmäßige  Lappen,  ln  der  Knospenlagc  sind  die  Abscimiltc  bei  den  Mimosoideae 
(mit  alleiniger  Ausnahme  der  l\irkioai‘)  klapplg,  bei  allen  Caesalpinioidcae  u.  Papiliunatae 
dachig.  Die  Lntwicklung  des  Kelches  scheint  hei  allen  L.  dieselbe  zu  sein,  er  enlslclil 
aufs  leigend  vtm  vorn  nach  hinten  und  zwar  ist  der  uiipaare,  uiilorstc  Abschnitt  gene- 
tisch der  erste.  Bei  den  Mimosoidcac  mit  Ausnalinie  der  schwach  zygomorphen  Ans- 
hildung  bei  Varkia  crscheiiil  er  slrahlig,  hei  den  Cur^alpinioideae  und  VapUiomitae  mehr 
oder  weniger  deutlich  median  /\gonior)ili.  Die  /ygoniorphie  Lmiinit  dadurch  zu  Stande, 
<lass  einerseits  das  obere  Paar  der  v\bsclmitte  mehr  mit  einander  verwächst  als  mit  den 

übrigen,  andererseits  das  untere  sieh  mit  dom  unpaaren, 
der  meist  gefürdert  ist,  bisweilen  ebenfalls  mehr  ver- 
einigt, sodass  oft  detillieh  zwischen  einer  Ober-  und 
l'iiierlippc  unterschieden  werden  kann  (z.  B.  bei  l'lrx,. 
Bei  r oumtiTounn  n.  Vterodnu  verkümmern  die  3 unteren 
Ab*^chiiiltc  derart,  dass  sie  nur  als  sehr  kleine,  kinmi 
sichtbare  3zähnige  Schuppe  aiiftrelen,  während  die 
beiden  oberen  sich  stark  xergroßern  und  flügchirlig 
aiisgcbihlet  werden.  Dasselbe  findet  bei  Monopt*yryx 
statt,  wo  außer<Iem  die  td)oren  zu  einem  einzigen  xer- 
schmol/en.  Verkümmerung  des  Kelches,  der  dann 
sein  Vorhandensein  nur  durch  pappiisartige  Gebilde 
verrät,  ja  sogar  gänzliche  Unterdrückung  desselben 
kommt  l)ei  einigen  yUmosoidcae  vor.  Die  Bekleidung 
der  Kelchrohre  und  der  in  ihrer  Form  sehr  variabelen 
Alisrhnille  ist  äußerst  mannigfaltig;  Drüsen  finden  sich 
hin  und  xvieder  (/Sorofro,  i'hit€locüUjx)y  an  der  Spitze 
der  Abs<  hniltc  erscheinen  sic  als  keulenförmige  Ver- 
dickungen bei  Eminia  und  einigen  /mifV/o/^fTfi-Arlen. 

Mit  den  Kelchabsclinilleu  alternieren  5 Krononb., 
die  meist  perigx  ni'^ch  inseriert  sind,  doch  oft  so  wenig, 
dass  die  Bl.  fast  Iiypogxii  ersclicincn;  bei  den  slrahlig  gebauten  Mimosoidt’ac  haben  sic 
klappigü  Präfloralion,  bei  den  Caesalpimoidatc  a u f ste  i ge ri  de,  bei  den  Papilionatae 
absteigende  Deckung. 

Die  klappigen  Blb.  der  Miinosoidrar  sind  stets  wohl  entwickelt  und  nur  in  den 
gesclileclitsloseii  Bl.  von  Desmanfltiis  zuweilen  unterdrückt,  häufig  am  Grunde  oder  auch 
höher  hinauf  [impt]  vcrcinigf,  bei  anderen  {Lcucavnu)  völlig  frei,  meist  sind  5,  nicht  selten 
Jedoch  auch  3 oder  4,  selten  6 vorhaiiilen. 

Die  i'uvsuipinioidrae  unterscheiden  sich  von  den  Mimosoidcac  durch  median  zxgo- 
moipiic  Ausbildung  der  Krone  ^schief  zxgomorphe  Krone  nur  bei  <*on<urr/u/c/iiA  und 
einigen  (.ViÄ.s/o-.\rlen  der  Seclion  (iKtmacrrista  DC.\  Außer  Bzäliligen  Bl.  kommen 
nicht  .selten  auch  izUlilige  (fast  slrahlige)  vor,  deren  Prälloralion  aufsteigend,  das 
oberste  Blb.  aNo  das  innerste  ist.  Ausnabmeii  hiervon  sind  selten,  z.  B.  bei  Tamarindus 


Fi^-  4G.  JifimoJioiiOar.niai^rtui'ini* ; A f'4tr’ 
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zuweilen  absteigend,  eine  Hrscliciniing,  die  bei  OUffOftemon  naeb  Bailion  eonstanl  sein 
soll.  Allerdings  ist  die  Krone  weil  weniger  deutlirli  zygomor|dj  bisweilen  sogar  fast 
sirahlig  als  bei  den  Papilionntae,  obschon  das  oberste  Hlb.  häutig  vor  den  übrigen  durch 
Große  (oft  auch  durch  Färbung)  ausgczeicimet  ist  und  nicht  selten  fahnenartige  Ausbildung 
zeigt;  die  mittleren  und  unteren  Blb.  sind  an  Gestalt  und  Grüße  meist  nur  unerlieblich 
verschieden  und  stets  frei. 


Fi|C-  47.  - DiaKfimni«' : .4  Circi»  iSiU>iuattrHm  L. ; B Diinf<rph»ndrnx  C Amkrrtiia  Ni>6i7is  Wall.; 

D Kramtrta  ttCHndtfivta  S«sb»- ; h TnMariudui  imiun  L.;  F \'o**ap*t  (OC.}  Taub.:  (i  Tonuntm  pHichm 

Taub.;  11  Copaif€ra  Langtdvtjßi  J C<raivnia  SilKfii'i  L.;  K iHaltttm  ditaricutum  V»bl. 

(Nach  j;ichler;  ii’ Ongiuti.l 


('berraschond  ist  die  große  Mannigfaltigkeit  in  der  Hntwicklung  der  Kronenb. 
Häuiig  sind  wie  bei  t'ercis  SHitiuastrum  L.  Fig.  i“.!),  einigen  r<fsym-Arlen,  IhmorphanJra 
(Kig.  47  li]  sämtliche  5 völlig  entwickelt;  Ausbildung  der  3 oberen  und  Verkümmerung 
der  2 unteren  tritt  bei  Amherstia  uobUis  Wall,  (Flg.  47  C auf;  letztere  erfahren  eine 
Umbildung  zu  drüsigen  Schuppen  bei  A'romtTm  [Fig.  47  U)  oder  sind  gänzlich  unter- 
drückt wie  bei  Tamarindus  (Fig.  47  E],  Arien  von  Vouapa  (Fig.  47  E\  und  Herlinia 
entwickeln  bald  5 Blb.,  deren  oberstes  falinenartig,  die  4 unteren  dagegen  nur  spärlich 
ausgebiidet  sind,  bald  verkümmern  letztere  gänzlich,  .sodass  mir  wie  in  den  Bl.  der 
meisten  Tou/io/ca-Arlen  (Fig.  47  fr,  bei  .SiWoru  und  Crtiptoscpatum  ein  einziges,  bis- 
weilen sehr  slalllicb  cniwickcllcs  Blb.  vorhanden  ist.  GUtizlicli  apetal  sind  einige  Tou- 
«ufCfj- Arten,  Cuuiyla^  rera/o;jm  (Fig.  47  / , Dialiuiu  (Fig.  47  A'  , Sttraca,  Apalatoa, 
Jlrtariwn,  Copaifera  (Fig.  4 7 7/),  Prioria  und  Hardirickia.  Wie  variabel  selbst  innerhalb 
einer  einzigen  Gattung  die  Enlwicklmig  der  Blb.  [und  Stb.)  sein  kann,  zeigen  die  Dia- 
gramme der  Pauhinia-Ar\cn  (Fig.  H5). 

Bei  den  L.  mil  deutlichen  Sohmetlerlingsbl.  und  abst  e ige  iider  Kronenpräfloration, 
den  Papilionatae,  erscheint  die  Zygomorpbic  am  ausgesprochensten : das  oberste, 
äußerste  Blb.  ist  breiter  als  die  übrigen  ausgebildet,  es  wird  zursFahnc«  (Vexilliim), 
während  die  mittleren  sich  zu  j>Flügelnu  (alae'  entwickeln,  und  die  unteren  sich  zum 
»Schiffchen«  (carina)  zusammenschließon  und  häufig  mit  einander  mehr  oder  weniger 
verwachsen.  Kaum  merklich  zygomorphe,  fast  sirahlige  Bl.  kommen  bei  Pivrocarpus  und 
Swectia  vor.  Die  Fahne  ist  symmetrisch,  an  der  Spitze  oft  ausgerandet,  am  Grunde  meist 
mit  einem  Nagel  und  beiderseits  oft  mit  Anhängen  (tlirclien,  Läppchen  versehen,  der 
Nagel  und  Basalteil  der  Fahne  oberhalb  desselben  oft  schwielentragond  (vcrgl.  Bestäubung 
S.  87,  88).  .Mehr  od.  minder  dichte,  oft  seidenartige  Behaarung  dos  Fahnenrückens  findet 
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sich  nicht  sollen.  Die  Hlällolioi»  ilor  Fliifid  m»(l  des  SchiircluMis  sind  asyinmelrisch,  doch 
die  paarig  gpgenüherslolienden  spiegolhildlich  gleic  h;  ihre  Form  ist  sehr  inannigfaUig 
und  fast  stets  sind  sie  in  der  Nahe  dos  langheiiagellen  Grundes  mit  Fortsätzen , Ein- 
biegungen, Ausstülpungen  etc.  versehen  (vcrgl.  Ilestäuhung  8.  88).  Pas  SchitTchen  ist 
an  der  .Spitze  bei  einigen  Gattungen  (z.  B.  Iccscjuders  l>ei  Crolalariu)  in  einen  längeren 
Schnabel  vorgezogen.  Behaarung  tritt  an  diesen  Blb.  verliältnismäßig  selten  auf.  (ic- 
wolmlich  nehmen  die  Blb.  von  der  Fahne  aus  an  Grüße  ab,  t>ei  .Uueunu  jedoch  ist  das 
l'ingokohrtc  der  Fall.  Kiiirollung  dos  Seliinchons,  vvoran  hisweiloti  auch  die  Flügel  Icil- 
nclunon,  findet  hei  Phascoius  und  t'hti.snstiffimi  statt.  Meist  sind  die  Blb.  unter  sich  und 


Fi;.  4S.  /’<7j>i{j0iia/Mf-I>ia|rrpniins : A Yicfa  /'nba  !<..  » Fnhns,  a Fl&g*1.  rSc1nff<'bon:  B f.fiburnun  tMlgfirt  Qri».; 

C’  Atttorjihn  /rutirina  L.;  It  Choriifma  cotdalum  Limll.  (Nach  Ficbirr.) 

auch  vom  Andn'MHHim  frei,  seltener  die  l unteren  bei  einigen  .^sYrur/zi/u.v-Arten)  oder 
alle  H [TrifotiuiHj  am  Grunde  verwachsen,  bei  lel/.lerer  Galtung  zugleich  auch  mit  der 
Slaid>fadenrühre , was  auch  bei  freildäitrigon  Bl.  (einigen  (irnisteac)  vorkomml.  Be- 
Irächlliclic  Ueduclioii  der  Flügel  charakterisiert  Iir*jthrina\  hei  Amorpha  und  Atrlcia 
sind  die  i vorderen  Blb.  nur  zu  kümmerlicher  Aiishihlung  gelangt;  Vuryeüa  ist  gänzlich 
apetal. 

Pas  mehr  oder  weniger  hypogyn  inserierte  Aiidrürcum  zeigt  äußerst  maiinig- 
fallige  Ausbildung.  Gewöhnlich  sind  doppelt  soviel  Sth.  als  Blb.  vorhanden,  seltener  nur 
ehensccviel,  hei  einigen  Caesalpiniotdrac  und  Minwsoidf'ae  jodoeli  nicht  selten  sehr  viele 
bis  500  hei  Srriiißitln's).  Bei  den  meisten  Carsaiphiiouicae  und  Ptipilionalac  erscheinen 
sic,  obwohl  der  Anlage  nach  direkt  diplosicmonisch , in  einen  einzigen  Kreis  gestellt : 
die  episcpalen  sind  in  der  Begel  länger  als  die  Kronensih.  oder  alle  v<m  ungefähr  der- 
.seihen  Oridlc,  wobei  jodocli  häufig  die  Länge  im  ganzen  Androceum  von  vorn  nach 
hinten  sclirittweise  ahnimmt.  Hierin  sow  ie  in  der  Erx'lieinuiig,  dass  sie  sich  in  der 
Bichtung  der  Mediane  meist  n.icli  aufwärts  krümmen,  prägt  sich  entschieden  eine  Be- 
teiligung an  der  Z\gomorphic  der  Bl.  aus,  an  der  öfter  auch  noch  die  N.  Teil  nimmt. 

l'nlor  den  Miinosoidme  besitzen  die  Inycae  und  /fraricm*  ein  hoch  polyandrlsches 
.\mlroceuin,  w(d>ci  die  Slb.  gleichmäßig  in  einen  oder  mehrere  Kreise  gestellt  sind  ; bei 
den  htgeac  werden  sic  außerdem  nocli  imdir  oder  weniger  hoch  hinauf  inonadelphisch 
und  verwachsen  öfter  teilweise  mit  der  Blumenkroncnrühre.  Bei  den  übrigen  (inippen 
{l\trkietu\  Ailcnuiiiherea(\  Eumimoacac)  sind  tlle  .Sib.  meist  in  doppelter  Anzahl  wie  die 
Blb.  vorliandcn,  bei  den  Mimosa-\rlcii  der  Sectinn  Eumimosa  P(’..  und  wenigen  anderen 
Eumimvsrae  sind  jedoci)  die  epipetalcMi  unterdrückt  und  nur  die  Kelchsib.  vorbandeii. 
Betaloid  ausgebildete,  verlängerte  Sib.  geschlechtsloser  Bl.  bilden  am  Grunde  der  Blüloii- 
küpfclicii  von  Eitrkia  und  \tplunia  eine  sehr  aufialligc  Hülle. 

Bei  den  ('acsitlpiuioidcnf’  lindel  sich  das  moiiadolptiische  {Tamariridus , Fig. 
17  E]  oder  diadolphisrlie  Fig.  i"  z.  B.)  Androceum  der  Vapilionatae  nicht 

häutig,  vielmehr  .sind  die  Stb.  ganz  frei  oder  nur  am  Grunde  nndoutlich  mit  einander 
verschmolzen.  Pafür  treten  aber  ölter  zahlreiche,  charakteristische  und  daher  systema- 
tisch wichtige  l'mbildungen  nml  l'nliTdrückungen  derselben  ein,  wie  sie  «liirch  Fig.  47 
veranscliaulicht  werden.  Bald  sind  sämtüclic  lOeniweiler  in  gleicher  Ausbildung  vor- 
bnnden  (Otc/s,  Caesalpinio , (jymnorlfidus  wn\  zahlreiche  andere),  oder  die  cpisepalen 
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retlucierl  {IHmorphnndraf  Kig.  47  H ^ bald  mir  die  7 vorderon  ungleich  groß  ciitwirkcll, 
die  3 hinleren  zu  Siaminodien  vcrkümincrl,  wie  bei  vielen  r»i.vs/a- Arien;  bei  Ttvua^ 
rifidüs  [Fig.  47  E\  werden  von  den  9 Sib.  nur  die  3 vorderen  Kolchstb.  ausgebildel,  die 
übrigen  (>  auf  sinininodiale  Spilzchen  reduciert:  Hramvria  hui  nur  4 Siuminu,  die  meist 
didynamisch  (die  2 unteren  langer  als  die  oberen)  sind;  bei  einigen  r«ut//>a  - Arten 
(Kig.  47  F)  konimcn  nur  die  3 vorderen  zur  Enlwickliiiig,  andere  bilden  noch  Slaiiiinodien 
aus:  bei  den  apelalcn  Gatlungen  (opaifrra,  Crrafonia,  Apulria,  Uiniium  etc.  sind  bald  8, 
bald  5,  3,  j.i  bei  Dialium  (Fig.  47  A')  mir  2 vorhanden.  Bei  den  polyaodrisehen  Tounatettn 
(Fig.  47  (r)  werden  oft  2 vordere  Slb.  bedeiilend  stärker  entwickelt  als  die  (ihrigen.  Wie 
groß  die  Variation  in  der  Ausbildung  der  Stb.  selbst  innerhalb  derselben  üaitung  sein 
kann,  zeigen  die  //au/iinia-Diagramnie  Fig.  85). 

Boi  den  Papilionatae  sind  die  Fäden  der  (0  Slb.  bald  sämtlich  hoch  hinauf  mit 
einander  in  eine  Bohre  ven^aebson,  sie  heißen  dann  iimnadel|diisch,  l>ald  ist  das  hintersle 
Slb.  mehr  oder  weniger  und  oft  bis  zmii  Grunde  von  den  übrigen  geircnut  (diadcl|ihisehes 
Androceutn),  wobei  die  Bohre  in  der  Kichtung  der  Mediane  (schief  nach  hinten  bei 
Amorpha,  Fig.  48  0,  nur  oberseits,  seltener  auch  unlerseils  der  Länge  nach  anfgoschlilzl 
erscheint,  bei  den  Spartinae  und  Anthyllis  jalorh  gänzlich  geschlossen  bleibt.  Abort  der 
5 cpipetalen  Slb.  ist  für  Petaloxtnnon  cbaraklerislisch.  Bei  den  htdah/nrae  u.  Sophoreae 
bleiben  dagegen  die  Slf.  fast  oder  ganz  frei , wobei  dann  das  hinterste  noch  unterdrückt 
werden  kann  {Chorizema,  Fig.  48  I)].  Verbreiterung  der  Slf.  lindel  sich  bei  den  Lotcae, 
Munäutea,  einigen  CoroniUinae  u.  a. 

Die  An  t bereit  sind  bald  basifix,  bald  dorsilix,  bei  einigen  Gctiistt'ar  !besoiiders 
('rotataria) , OnowLf- Arten , den  Slylosanthinae  u.  a.  (pliriwei'ic  dimorph,  indem  die  der 
Kelchstb.  viel  kleiner  sind  als  die  der  übrigen;  dagegen  erden  bei  Teramuus  die  der 
epipetalen  Slb.  reduciert;  bei  den  nieislen  roM^m/ca- Arien  tragen  die  2 vorderen  Slf. 
sehr  große,  die  zahlreichen  übrigen  sehr  kleine  Beutel;  ebenso  treten  bei  rfl,v.vö/-Arlcn 
holeromorphe  A.  auf;  die  der  Parkiaie.  Adt'nan(hereue  und  einiger  ludiijoferiuQt'  werden 
von  einer  sitzenden  oder  gcsliclten,  meist  sehr  hinfälligen  Drüse  gekrönt,  bei  Ctjmbusttßux 
und  einigen  Arien  trägt  das  Connectiv  an  der  Spil/.e  einen  Ilaarschopf  oder 

gehl  bei  den  letzteren  auch  in  eim'n  kleinen  Dorn  aus.  Stets  sind  sie  2rächcrig.  doch 
bei  einigen -WimoÄiOit/fdc  durch  quere  Scplicrung  vielkainnierig  vergl.  Bosanoff,  Zur 
Kennlnis  des  Baues  und  der  EnlwickIungsgo>ichlchte  des  Pollens  der  Mirno>cae ; I'rings- 
heim’s  Jahrb.  f.  wisscnsch.  Botanik.  Bd.  IV.  u.  Englor,  Beilräge  zur  Kennlnis  der  An- 
thereribildung  der  Mola'<:permen ; ebenda  Bd.  X.],  ölfnen  sich  mittels  einer  l.ängsspalle, 
seilen  durch  einen  endständigen  Poms  {t'issicabjXj  Cass'nij  Kramrria). 

Das  Gynäceuni  isl  mrdiaii  nach  vorn  gerichtet  (central  nur  hei  Krumeria) , im 
Gninde  des  Fruclithodens  Heccplaculiinis)  .sitzend,  fast  sitzend  oder  mehr  oder  minder 
lang  gestielt  (im  letzteren  Falle  hei der  Stiel  an  der  Spitze  schief  verbreitert  , 
frei  oder  bei  einigen  (’nexnlpiuinidcKte , besomlers  den  Amhcrsticac  und  itnuhini^ae 
rückseitig  dem  Bcreplaculuin  mclir  oder  weniger  hoch  hinauf  angcwaclisen.  Nicht 
seilen  wird  es  von  einem  ring-,  scheiden-  oder  becherfünnigeii , häufig  längs  gefurchlcn 
und  gelappten,  gezidiiilen  oder  drüsigen,  oft  ein  Secrel  ahsondennleii.  Iiypogyneii  Discus 
umgeben  [Brachtjsemn,  Wisfaria,  zahlreiche  Pha^roleae,  Strtjphnutlt’iuhon, 

der  bei  Ceratoma  horizontal  ausgcbreilel  und  hutfiirmig  ist.  Wo  erfohll,  isl  der  Fnicbt- 
boden  meist  drüsig  ausgokicidel  oder  zeigt  zuweilen  an  der  Inserlion  der  .Slb.  discoide 
Aufwulstung.  Der  terminale  oder  bei  ('t'nlrnUthium  und  einigen  anderen  Gallnngcii  durch 
Entwicklung  eines  dorsalen  Ovarflügels  scillicbc)  Gr.  weist  inaimigfalligc  Ausbildung  auf; 
eine  Beteiligung  desselben  an  der  Zygomorphic  der  übrigen  Blütenleile  spricht  sich  bei 
den  Papilionatae  und  Cuexnlpiuioiilcac  bisweilen  darin  ans,  dass  seine  \ order-  mul  Bück- 
sclle  verschieden  sind  und  er  gewubnlicb  mehr  oder  minder  oft  ersi  etwas  abwärts,  dann 
aufwärts,  nicht  selten  fast  rcchlwinkelig  gebogen  und  in  der  Biegung  gedreht  {Üolichnx, 
erscheint:  seltener  isl  er  gerade  oder  an  der  Spitze  eingerollt  (/’/ki\co/m5, /Vjv50.«/ü/mu, 
Ormoxia,  Periropsis  , bald  lang  und  fadenförmig,  bald  kurz  und  dick,  niclil  selten  in  der 
Mitte  verbreitert  (Diinuisüi,  Pachyrrhizus,  Dolichos,  Phijsostifjma,  /umm'a,  Ojmbostylus'^,  an 
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der  Spitze  bisweilen  mit  einem  kleinen  Zahn  oder  lappeiiarli^en , hautijicn  Anhang 
[l*htisostii/nui]  versehen»  pelaloid  ansp*  bildct  und  3Iappig,  der  iniUlcre  läppen  verlängert 
und  an  der  Spitze  die  N.  tragend  bei  Pt  ialoslf/h's.  ilehaarung  des  Gr.  tritt  häufig  auf  und 
erscheint  namentlich  bei  den  /-Juphascoirae  oft  mir  auf  der  Innenseite  unter  der  N. 
biirstenartig  entwickelt,  seltener  kommt  sie  nur  an  der  Sjiitze  •Dotichos)  vor  und  nmgiebt 
die  N.  kranz-  oder  pinselfg.  Die  Narbe  ist  ungeteilt,  meist  endständig,  öfter  schief  seit- 
lich oder  an  der  Iniieiiseile  des  Gr.  herabgeriickl  {Htaseolus,  Phijsostit/ma,  Vifffia,  Onnonti 
u.  a.)  Frkn.  nur  einer,  seltener  constimt  S hei  Tounalea  dirarpa  Taub.,  anomaler  Weise 
2 bei  i^hascoluSf  Labtchea  u.  a.  beobacbtcl,  bei  cr>terer  mit  den  Nähten  convergicrend 
\iiid  nach  hinten  gestellt,  bei  letzteren  dem  normalen  opponiert,  2 — 6 bei  Affonsea  und 
Jiausemannia,  bis  15  bei  Arrhüinnfron.  Sa.  mehr  oder  weniger  zahlreich,  seltener  nur  t 
( irfifpcr.vöi,  Laihrio;p/ftc,  einige  Irifolinm-  u.  JA dtVm/o- Arten,  roMomroun«i)  oder  2 z.  U. 
h'nnncria  , an  der  imioren.  dem  obersten  Itlb.  zugekelirtcn  Nabt  dos  Frkn.  aiigeheflet» 
gewöhnlich  alternierend  in  S Zeilen  übereinander,  seltener  coilaterai  (l)alea,  Onobrychis^ 
AVfimcröi),  <pier  aufsleigend  oder  hängend,  mit  einem  oder  zwei  Integmnenlen  die  An- 
zahl derselben  variiert  selbst  innerhalb  einer  Gattung,  so  hat  Lupinun  ptth/phylius  Dougl. 
u.  a.  nur  I,  L.  fntens  L.,  L.  etc.  deren  2:  vergl.  (Juignard,  Note  sur 

rembryogenic  du  genro  J.uptuiis,  Bull,  de  la  Soc.  de  France  tKSI',  amphilrop  oder  ana- 
Irop.  l'ber  EmbrNologic  der  L.  vergl.  Otiignard  a.  a.  O. 

Bestäubung*^).  Die  L.  sind,  von  verhäitnisinäßig  geringen  Ausnahmen  abgesehen, 
durchweg  auf  Fremdbe-täubung  anuewicscn.  Tnsere  Kenntnis  von  den  dazu  eirforder- 
liclmn  Besirmbiingseinriclilungen  ist  jcdocli  durchaus  noch  keine  gründüdie.  Am  ge- 
muiesleii  wurden  naturgemäß  die  ctiropäisclien  VnpiUomiiae  tmtersiiciit ; über  die  zahl- 
reichen außereuropäisclien,  namenllicb  die  tropischen  Formen,  sind  bisher  nur  sehr 
vereinzelte  Beobachtungen  angostellt  worden.  Zuerst  richtig  erkannt  und  beschrieben 
wurden  die  biologischen  Hinrichtungen  der  /Vip<7m«rtöic- (/VidSfo/ua-  Bl.  von  C.  C. 
Sprengel  I.  c.)  und  vveilor  durch  Darwin  (1.  c.)  gefördert,  l'infassendc,  die  .Mannig- 
faltigkeit d4frBiülenconsiriiriioii  derSciimelterliiigsbl.  in  Betracht  ziehende l’ntersuchungen 
wurden  zuerst  vtm  Delpiiio  (1.  c.)  unieriiomintMi,  dessen  Deutungen  allerdings  im 
Kiii/elnen  durch  die  natdilölgtuideii  Arbeiten  11  i 1 d eh  ra  n d ’s  I.  c.)  und  namentlich 
H.  Müllor’s  (1.  c.^  modificiert  und  vveilor  aiisgeführt  worden  sind. 

Allgemein  bildet  bei  den  normal  construierleii  /Vipi7io;m/ue-BI.  das  Schitlcben  ein 
den  Goschlechtsapparai  umschiießendes  Belialtius,  das  denselben  auch  während  der  Blüte- 
zeit gegtm  Hegen  und  unberufene  Bluincngäsle  .sciiüizl.  Der  Nektar  vvinl  bei  den  honig- 
führenden  Formen  auf  der  Innenseite  der  l-ilainenlbasen  abgesondert  und  in  einem  ring- 
förmigen llolilraum  zwischen  dom  Slaiihblattcyliiider  und  dem  Fruchlknolongrundc  ange- 
saniinell.  Die  Partie,  wo  derselbe  für  einen  liisek tennissei  zugängig  ist,  wird  von  2 Oirnungeu 
(Saftlucliern)  gebildol.  die  links  und  rechts  am  (iniiide  des  oberen  Sif.  zwischen  diesem 
und  dem  oberseits  gespaltenen  Staubblaltcvlimler  frei  bleiben.  Bei  lioniglusen  Papilio- 
no/at-BI.  sind  diese  .'^attliiclier  naUirgemäß  unnütz  und  im  Zusaimneniiange  damit  ent- 
wickeln sich  dann  in  der  Begol  immadelpliische  Slb.  Da  ferner  die  lloniglöclier 
bei  «len  neklarfülirenden  Pii/ö/iöwo/or  von  den  darüber  liegenden  BUilcntcilen,  "ie 
«lern  Fahnennagel  u.  a.  bedeckt  und  außerdem  von  «Kt  mehr  oder  weniger  festen  Kelch- 
vvaiidiing  uinscldossen  vvenlen,  so  liegt  an  unverlel/ler  Bl.  die  durch  Construcliun  der- 
selben vorgezeichncie  Ziigaiigsstellc  zum  H«»nig  am  Gninde  der  Faimcnplatic  da,  wo  diese 
in  den  Nagel  übergeht;  hier  nmss  d«T  liisoktenrüssel  cingeselzt  werden,  um  zvvi.sclien 
den  «»fl  sehr  dicht  schließenden  Blütciilcileii  hindurch  mit  seiner  Spitze  die  im  Innern  des 
Statibhlatlcylindcrs  gel»orgcnc  Uonigquellc  zu  erreicljeii.  Von  dem  Abstande  zwischen 
der  genannton  Kiiisatzstcllc  und  den  Saftlöclicrn,  sowie  von  der  Länge  und  sonstigen 
Beschaircnlicil  dos  .Saugorgans  hangt  es  in  erster  Linie  ab,  oh  die  Besuclier  — bei 

')  Dieser  Ab>chüilt  cnllialt  die  neuesten,  noch  uiixerölTenUirlilen  Lntersuchungen  E. 
Loow  .s  ulter  den  Be\>eguiigsinechariistmis  «terb.-Bl.,  «lie  «lern  Verf.  liereitwilligst  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurden. 
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den  einheimischen  VapUionalae  vonvieyend  Bienen,  iliimnieln,  einige  ün»h\ves(>en  — 
den  Honig  einer  besliinmlcn  SchmeHeHing>bl.  auszubemen  vermögen  oder  niclil;  in 
lelzlerein  Falle  gelangen  die  Besucher  auch  durch  ZerheiRen  der  in  der  Niihe  der  Saft- 
liicher  gelegenen  Blülenteile  zum  Honig.  [Blumcneiid)riiche;  vergl.  A.  Schulz.  Beiir. 
z.  Kennln.  d.  Beslaiibungseinrichlungen  elc.  II,  p.  208 — 212.)  I>ie  normale  Finsatzslelle 
für  das  Saugorgan  wird  ferner  durch  ein  mehr  oder  weniger  auffallend  gePärbles  Safimal 
kenntlich  gemacht,  dessen  conslanics  Auftreten  an  genanntem  Orte  die  Auffassung  der 
Fahncnplatie  als  eines  Schauapparates  zur  Anlockung  und  Leitung  der  Blumenbesuchcr 
rechtferligl.  Da  das  zur  Honigaiisheiituiig  der  Schmelteriingsbl.  erforderliche  Finzwiingeii 
des  Küsseis  zwischen  die  vom  Kelch  nmsclilossenen  Blülenteile  eine  gewisse  gnößere 
Aluskclansirengting  von  Seilen  <les  Besuchers  erheisclii,  so* muss  letzterer  sich  dabei  auf 
eine  feste  rnlcrlagc  stützen,  die  in  den  meisten  Fällen  von  der  feslgebaulen  (leschlochts- 
säulc  nebst  den  sie  umschließenden  lllüterileilen  gebildet  wird.  Je  nach  ('.(m<lnictioii 
der  riügcl  und  des  Schilfchons  werden  nur  die  ersteren  o<ler  nur  letzteres  oder  bei«le 
gleichzeitig  vom  Besucher  als  Sitzplatz  gew  ählt , und  da  diese  Teile  gegen  «lio  starre 
(Jeschlechtssänlc  verschiebbar  sind,  tritt  letztere  mit  ihrer  Spitze  je  mu-h  der  Stärke 
des  vom  llcsuclier  nusgeiibteri  Druckes  mehr  oder  w eniger  aus  dem  hierzu  vorhandenen 
S|M»ll  des  Schilfchens  henor. 

Der  bei  dieser  Abwiirtsliewegimg  wirksame  Meihanismiis  setzt,  sofern  er  von  den 
Flügeln  ans  in  Function  gesetzt  werden  soll,  eine  feste  Verbindung  zwischen  letzteren 
und  den  Seitenwandungen  des  Scliiirchens  voraus.  Diese  wird  gewöhnlich  dadurch  be- 
werkstelligt, dass  eine  hohle  Aussackung  des  Flügelgnindes  in  eine  entsprechende  Ver- 
tiefung des  Schilfchens  eingreifl ; hliiilig  haften  auch  die  Fpidermen  beider  Teile  mehr 
oder  weniger  fest  aneinander,  oder  es  treten  noch  eine  zweite  ähnliche  Verzapfung,  sow  ie 
leistenarlige  oder  scliiisseirörmige  Finfalliingeti  behufs  Befestigung  der  Flügel  am  Schiir<- 
chen  hinzu.  Die  erstgenannten  Teile  bilden  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  Sehilfchen  eine 
Art  Winkelhcbel,  dessen  längerer  Arm  durch  tlle  Platte  und  dessen  kürzerer  durch  den 
Basallcil  hergeslelll  wird,  wälmend  der  Drehpunkt  an  der  Verzapfiing>stellc  liegt.  Der 
firundteil  der  Flügel  ist  oherhulh  des  .Nagels  meist  mit  einem  mehr  oder  weniger  aulfaileiid 
ausgebildelen  lappen-,  (iriger-  oder  auch  blasenförmig  gestalteten  Fortsatz  — dem  Basal- 
lappen — versehen,  unter  welchem  häiilig  ein  ähnlich  gebildeter,  wenn  auch  schwächer 
entw  ickelter  analoger  Teil  des  Schilfchens  liegt.  Die  Ba'^allappen  stützen  sich  nach  iimnu 
auf  die  starre  Gesclilcchlsröhre  und  w erden  außer<lem  durch  die  über  ihnen  liegenden 
Teile,  vor  allen  dem  Fahnennagel.  in  ilircr  Lage  festgehallen.  Die  das  Herau'strelen  der 
Geschlechtsorgane  bedingende  Abwärtsbewegung  des  Scliiirchens  kommt  dadurch  zu 
Stande,  dass  bei  I>nick  auf  den  längeren  Hebelarm,  d.  h.  die  Faimcnplntle,  der  Dreh- 
punkt des  Winkelliebels  sich  nach  unten  verschiebt,  weil  das  untere  Ende  des  kürzeren 
Armes  (letzteren  vom  Ende  des  Basallappens  bis  zur  Verzapfungsslellc  gerechnet  in 
seiner  Lage  festgehallen  und  gegen  den  festen  Fahnennagel  gedrückt  wird.  Die  als  Druck 
auf  die  Flügelplattc  nusgeiibte  Kraft  setzt  sich  weiter  als  Zug  auf  die  Soilenwaiulungcti 
des  Schillchcns  fort  und  veranlasst  damit  das  Hervortrclen  des  Geschlechlsapparalcs  resp. 
die  Auslösung  dos  l’ollensireuappnratcs  und  der  eigentlichen  Besiäuhungseiiirichtung. 
Das  Zurückkehren  der  herabgezogenen  Hlülenleile  in  ihre  früliere  Lage  wird  diircli  <lie 
beschriebene  Bcfcstigiingsweise  der  Basallappen,  sowie  die  federnde  Wirkung  liesondors 
der  Nagcltcilc  von  Flügel  und  Schiirchen  licwirki;  beide  Einrichtungen  verhindern  auch 
ein  etwaiges,  allzu  tiefes  Herabdrücken  des  Schilfchens,  wobei  der  kurze  llobelarm 
^öllig  aus  seiner  Lage  gebracht  und  damit  der  ganze  Apparat  außer  Function  gesetzt 
werden  würde. 

Der  hier  nur  in  den  allgemeinsten  Zügen  gcschihlcrle  Merhniiismus  öer  Srhnieller- 
lingshl. , der  übrigens  auch  iin  anatuinischen  Bau  der  bctrefTcmlcn  Teile  sein  Gegenstück 
findcl  (>ergL  E.  Löw,  Iber  die  BcsUjuhungscinrlchl.  elc,  von  pi/oaa  DC.  in  Flora 

unterliegt  im  Einzelnen  nianiiigfachen  .Uiändcrungeii.  So  verkiitiinierii  z.  H.  bei 
Onoftrychis  die  Flügel  zu  kurzen  BluUehen,  wol>ei  dann  dos  SchllTchen  allein  dem  B<?- 
sueher  als  .Sitzplatz  und  die  Seitenwandung  dos  genannten  Teiles  als  niedei*ziehendcr  Hebel- 
arm dient.  Bei  Trifolium  muss  wegen  Verwachsung  der  t)  unteren  Stf.  mit  den  Stielen  des 
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Leguminosne.  (Tnubert.) 


SehUrdicns  der  Klugcl  utu!  der  Fnhne  zu  einer  Rohre  der  In^cktenrüsscl  in  die'>e1he  einge- 
fuhrt  \Nordcn,  weshnlb  sich  <lcr  sonst  median  liegende  iO.  (obere)  SU.  zur  Seite  legt;  auch 
lindert  sich  infolge  der  leilwersen  Ver^nchsung  von  Flügel  und  SchifTchen  der  He's^egungs- 
merbonisinus  der  III.  in  einzelnen  Momenten.  Bei  den  tvpischen  /'apiboMa/ae-Ul.  jedoch 
bleiben  die  Grund/.iigo  des  mechanischen  Apparates  dieselben. 

Letzterer  siebt  in  wcücroin  Zusainmeiihange  mit  den  Liiirichtungen  der  Pollenaus- 
streuung und  der  Fremdbestäubung.  Die  vom  SchilVchen  eingeschlossenen  A.  stauben 
in  der  Regel  bereits  v\ahretul  des  Knosponzustandes,  so  dass  bei  Beginn  des  oigenllichcn 
Blühens  schon  eine  gewisse  Menge  von  Pollen  frei  im  oberen  Teile  des  SchilVehens  vor- 
handen ist.  Soweit  in  diesem  Zustande  die  Narbcnpapillen  noch  unempninglieh  sind, 
was  nicht  in  allen  Füllen  bUlier  sicher  constatiiTl  wurde,  sind  die  RI.  als  prolerandrisch 
zu  bezeichnen.  Nacli  der  Art  der  Pollenausslreming  und  der  von  ihr  in  erster  Linie  ab- 
hängigen Fremdbc>iäubung  lassen  sich  narb  Dcipino  1.  c.)  4 Uauptformen  der  Con- 
siruclion  der  Sclimetterlingsbl.  iinterscheidon. 

I.  K I u pp  vorric  li  t u ng.  Die  im  Schilfchen  gebc»rgoucn  .\.  nebst  der  N.  treten  beim 
Niederdrücken  der  Uebclvorrlclitung  durch  ein  geeignetes  Insekt  hervor  und  werden  j.egcn 
die  Leihuiiterseito  desselben  gedrückt;  nach  erfolgtem  Rcsuch  klappen  die  Rlütentcilc  wieder 
in  ihre  frühere  Lago  zurtlck.  Da  in  diesem  Falle  die  N.  nieist  über  die  A.  Iiinausrngt.  so 


Fiff.  4^.  OooiUn  h'ti'ol>a  .4  Hl.  tou  dt'r  SmU«,  Wegnahme  den  hallen  Ketches;  I;  Kelrh.  t F*hB«, 

a Flügel,  h ii  dr>«iM>lh<*n,  c SrhitTchen,  tt  Statihllatlrvlire.  i Saftioch;  B Bl.  von  der 

Seile  nach  Fntferuunr?  des  Kidt  hcH.  linkea  Fl»ge|B  erid  ilre  ^rulUeti  Teiles  der  Falme.  eo  dass  das  langbenagelte 
Schiffchen  mit  dem  kiir7.en  Baeadapiien  aiclitbar  iel ; Slb.  eingfrctilvseen;  C Hl.  von  oben,  nach  Fnircmang  des 
halben  Kelchea  und  der  ipunktieit  ank'edeuteteni  Fahne;  a Flütsel.  nt  Staabblatlrvbre.  $ Baflloch,  / Frncbtknoten- 
stiel,  H Neklariiim.  Oa.i  Srbit1<di>*u  wird  von  Flügeln  vwllig  verdeckt:  It  Bl.  ttn  V^ineiit  der  Herabdr&cktmg  des 
Bebiffrheas  durch  ein  Itnckt,  om  die  her»u»treteiidwB  A.,  »a  die  eie  fibcrragcadr  N.  (4/1).  (OriginaL) 

kommt  sic  mit  der  ponenfuhrenden  Unterseite  des  Insekts  eher  in  Rcridirung  als  die  Beutel, 
wodurch  bei  aufeinanderfolgenden  Besuchen  vcrschie<lcner  Bl.  regelmäßig  FremdbesUiubung 
bewirkt  wini;  bei  misbicibendein  Inseklenbcsucli  kann  unter  UrnsUindeii  auch  Autogamie 
cintreten.  Beispiele  für  diese  einfachste  Form  der  Hlütcncinrichtiing  bilden  Gttodia  fo/i- 
foltn  Sniisb.  (Fig.  ^9',  Aslrayalus  drtit  fxsus  L. , O.n/lropis  piloxa  DC. , Trifolium  pratense  L-, 
Melihtiis  offirinalis  Uesr.  u.  a.,  sämtlich  mit  diudelphischen  Sth.  und  frei  abgesondertem 
Nektar,  sowie  vul'fare  Gris.  mit  monadelphischen  Sth.  und  geschlossenem  Saft- 

h.ilter;  die  Bl.  von  Cf/tixns  nit/ricans  L.  stellen  nach  .Müller  eine  Chergangsslufe  zwischen 
den  Bl.  mit  einfacher  Klappvorrichtung  und  dem  nächstfolgenden  Typus  dar. 

ä.  Pumpenvorrichtung.  Das  SchirTchen  bildet  nn  der  Spitze  einen  Ilohlkegel.  in 
dessen  Basis  die  frühzeitig  aufspringenden  A.  bineinragon,  so  dass  sein  oberer  Teil  sich  mit 
Pollen  anfüllt:  die  S liußereii,  am  Kndc  meist  verbreiterten  Stf.  oder  auch  i'z.  B.  bei  Lotus 
silit^uosus  L.)  sämUiebe  Stf.  wirken  beim  llerabziebon  des  ScbilTchens  als  Kolben  und  pressen 
den  Pollen  in  Form  einer  Nudel  oder  eines  Hachen  Randes  aus  der  SchifTchenspilze  hervor. 
Bei  stUrkcrein  Druck  tritt  auch  die  N.  aus  derselben  heraus  und  wird  an  der  pollenbe- 
deckten  Raiicbseite  des  besuchenden  Insekts  geriehen;  dio  eine  zähe,  klebrigo  Flüssigkeit 
cntholtenden  Narbenpapilien  sind  vor  dem  Reiben  für  den  sie  bedeckenden  Pollen  der 
eigenen  BI.  meist  uncmpfaiiglicli  und  werden  erst  durch  das  infolge  der  Reihung  bewirkte 
llervortrctcn  der  Flüssigkeit  zum  Fcsthaiten  der  vom  Brsuclier  aus  anderen  Bl.  mitgebrachten 
Pollenzellen  beruhigt.  Fremdhestiiubung  ist  somit  wenigstens  l)ei  mehrfach  aufeinander- 
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Fiff.  ''O.  Lypinus  It.  A Scbiirt-bf*».  »n  >l«>r  ^pil7« 

mit  i'ollpD  gofulU;  0 IH.  im  Moioput  <i4>r  kuni;  4<>i» 

Srhiffc!i«>B«  durch  «>in  Insekt;  C üu«  Andrörcum,  die  «nfunge 
kfirziTcn  Kelcb»lb.  Terlüugi-ro  «ich  später  botrüchtlirh  und  QWr> 
Mgen  die  u»l  {CreUeo  A.  vereebencD  Krunstb.;  i/  UrLffeNpiize 
mit  N*.  (Onginel.) 


folgenden  In^ektcnhcsucheM  gesichert.  Deispiele  für  diesen  T\pus  sind  Lotus  ('oniirulatus  L. 
und  5i7i9U05uji  L.,  Wppocrepis  rotnosa  L. , Anthyllis  Vulnfiat  in  L.  mit  diatidphisclien  Slh.  und 
frei  abgesondertem  Neklnr,  sowie  Aupi«w.t- Arten  (Fig.  50, i mit  monadelphisdien  Stb.  und 
honiglosen  Bl.;  diaddphisch  und  trotz- 
dem honiglns  sind  Coronilla  vaha  L. 
und  C.  t'a,7t'na/i«  Lam.,  Oaout«  ipino-va 
L.  hat  im  Anfang  der  Blütozoit  Nudcl- 
pumpcneifirichtung,  später  nach  dem 
ZerreiGcn  der  obersciU  ziisaimncn- 
hiingenden  Blötlcbcn  des  ScIiilTclicns 
einfache  Klappvurrichlung. 

3.  Bxplosionsvorrichtung. 

Die  sehr  elastischen  ücschlechtsleilo 
sind  in  dem  an  seinen  ohereii  Uamlern 
verwachsenen  ScliifTcheiieingcschlossen 
und  werden  durch  eine  Henimiiiigs- 
vnrriditung  in  Spannung  erbalteri. 
i^nhald  ein  auf  das  SchilTchen  nns- 
geühter  Druck  dasselbe  ahwärts  zieht, 

>chnellt  der  gespannte  Apparat  infolge 
der  Auslosung  unter  Spaltung  der 
oherseits  verwachsenen  SchifTclienh. 
hervor,  wobei  die  N.  mit  dem  Körper 
des  Besuchers  in  Rerührung  gebracht 
und  kurz  darauf  auch  lockerer  Dollen 
gegen  die  vorher  von  der  N.  berührte 
Korperslelle  geschleudert  wird.  Kin 
Zuriiekkehren  der  Hlütenteile  in  ihre 
frühere  Lage  ist  hierbei  ausgeschlossen, 

SU  dass  ein  t maliger  Itiscklenhesuch 
zur  Bestäubung  der  BI.  ausreichen 
muss.  Derartige  Esplosionsbl.  limlen 
sich  unter  den  honigführenden  Papi- 
lionatae,  z.  B.  bei  MeiUvatio  sntita  I.. 
und  M.  fdtenta  L.,  bei  denen  der  Sitz 
der  federnden  Kraft  in  den  oberen  Stf., 
die  tiermmingsvorrichlung  in  den 
llolilzapfeti  und  Basuliappen  der  l-'iUgel 
liegt  Unter  den  honigloscn  i^apilionatni’ 
sind  hei  Oenista  antjUca  L.  und  G.  h/ic- 
toria  L.  SchifTchen  und  Tlügel  abwärts, 
die  Geschlechls.säule  dagegen  aufwärts 

gespannt,  so  dass  beide  Spannungen  sich  in  der  unberührten  Bl.  das  Gleichgewicht  hallcii; 
als  Hemiiiiing  dienen  die  verwachsenen,  später  aufreiGenden  oberen  Bänder  des  Schirfchens 
und  die  Hohlznpfcn  der  Flügel;  (i.  (jrrmnmta  L und  G.  .tu/74{/u/(5  h.  besitzen  dagegen  nicht- 
explodicrendo  Bl.  (vorgl.  Kirchner,  Neue  Beedtacht.  ül>er  ßestiiuhiing  p.  37— .'19}.  Bei  (’ylisus 
enntabhnts  Willk.,  scojfarius  tk.  u.  a.  fungiert  <ler  lange.  na<‘h  erfolgter  .\uslosung  sich  spiralig 
einrollcndo  Gr.  als  lo'^schncllcndo  Feder;  als  lleimnung  <li*>non  die  verwachsenen  SchilTchon- 
rämier;  hei  Kinlritt  «Icr  K\|>losion  sehlägt  die  .V.  den  Besucher  auf  den  Bücken,  wohin 
auch  der  von  dein  federnden  Gr.  iiiilgerisscno  l'ollcn  gelangt.  t!\pIosioiishl.  linden  sich 
auch  hei  hidigofera  (vergl.  Ilildchrand,  Botan.  Zeit.  IM>C.  p.  74—73,  mul  Dc^modiwm. 

4.  B u rs  len  vorr  i ch  t II  ng.  Der  Gr.  trägt  am  oberen  Kiidc  «licht  untcrhulh  der  N. 
einen  tseitigen  Haarhesatz,  an  mul  über  welchem  sich  iniicrh.'dh  der  uinscIdieGcnden,  meist 
hohlkegelartigen  SchilTchcnspilze  Dollen  nnsaiiimelt;  Iiei  Ahwartshcwcguiig  der  Flügel  und 
dem  mit  ihnen  vcrhuiidenen  SchUTchen  tritt  <iio  GriiTclhüi sto  hervor  und  fegt  portlonon- 
w'ciso  Btiilcnstauh  aus  der  Öffnung  <ies  SchifTchens  hervor.  Die  N.  steht  (•herhalb  der 
GhlTelhürsto  und  reiht  sich  hei  ihrem  liervorlrctcn  aus  dem  SchitTohen  an  derjenigen 
Korperslelle  des  Besuchers  {Bauch,  Th»)ra\seile,  Uüsselhasis  u.  a.),  die  kurz  darauf  auch 
mit  Dollen  heslrcul  wird;  bisweilen  ist  die  N.  zum  .'^cluitz  gegen  den  Dollen  der  eigenen  Bl. 


Fig.  M.  Ct/{i$tis  fanlnhricuM  VVÜIk.  A li*lbes  einer 

HluieBkn«i->pt«  v»n  4er  Stb.  und  Ur.  eingescblosi>«n  nnd 

in  Sp.Miiiung;  H Hl.  im  Moment  der  Kxpleeion.  g der  hervor* 
gepkchnvUte  Ur.  von  einer  Wolk«  r«o  Pollen  nrngeben;  C Ur. 
im  epkteron  Zaetande.  (Original. | 
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(J2  Tauhcrt. 

mit  citiciii  Hiuirkraiiz  In  nmk'ron  Kijllt-n  ‘z.  H Ijithtji  us  i*ratfnsis  \..  narb  M ü | Icrj 

winl  sie  erst  diin  h /eirciben  ihrer  mit  klehritJer  Hiissij:keil  erfiilllen  I'apiUeii  einpfanjrms- 
fciliig  pemucht. 

IMese  Uhitcnkaleporie  zerfalM  in  i rnter.il»leilinipen.  je  norhdetii  der  Fepcappanil  penaii 
in  Oer  Kirhliing  der  muleiimrdiaiie  wirkt  oder  niehl.  Im  ersten  Falle  wird  der  Folien  aut 
<ler  horperunterseile  des  Fe-iielieis  id*pcset/t  [«-(loUinazione  slemotriba-  Delpino  s , so 
z.  n.  bei  Vtrin  Cnir<a  L.,  svimnn  b.,  Inha  L.,  nijcb  bei  Vi'Um  sativum  L..  das  eine  Vereini- 
gunp  von  Pumpen-  und  biirslenwirric  hlunp  besitzt  und  im  Culltirzustande  wobrsrhcinlidi 
wegen  sehr  «licbitMi  Itlutenver-^i  ldvisses  zur  Autopamie  znrurkpekchrl  ist.  Im  zweiten  Falbi 

triU  die  bürgte  in  seitlich  scliriieer, 
iiirlit  mit  «ler  lllutenmedinno  /u- 
smumenrHllender  Itiehtung  mis  dem 
ScliilTcben  hervor,  wt»bel  <ler  Pollen 
nur  Oll  «1er  reebten  «der  linken  Korper- 
seile  «les  h»'Mi(djcrs  abpeset/,l  wonleu 
kann  »polhniizione  pleurotriba a liel- 
piito's  . Kine Andeulungcinersulrhen 
eveenlris«’!!  wirkeiubm  Conslruction 
findet  sich  zuna«*hsl  bei  einigen  I.alhy- 
rns-Arlcn  (/..  silt  fUris  L.,  tfranüiflarus 
s*.  et  wahrend  andere  Species  der- 
selben fiiitUiiip  [/,-  prutcusis  b.  z.  !b) 
den  nie«lian  wirkenden  He«freminps- 
a|ipar:jl  fcMfiaUcn.  Ausgepräplor  tritt 
die  Asxmmclrie  des  letzteren  bei  ilen 
P/i05rob»r- Arten  (wie  vuitjaris  b.. 
inuUiffnt  US  b.  auf,  bei  «lenen  sie  durch 
die  seliiieekenfitniiipe  Kinrollunp  «ter 
SchilTchenspilze  bedingt  winl;  «lor  den 
Lntlauren  des  SchifTebens  folpernle  fir. 
k<unmt  bei  Al»wartsbewegungdes  linken 
Rüpels  in  der  Weis«  zum  Norsebein, 
«lass  titn  N.  sirb  nach  links  unten 
kehrt,  wabremt  «be  fJriflelbürsle  por- 
tionenweise 1‘üllen  an  <ler  Riissellmsis 
des  Hevin  bers  absetzt.  Am  stärksten 
ist  die  Kinndlung  «1er  SchifTchenspitze 
narb  Uelpino  bei  l*hasfofus  taracalla 
b.,  wo  sie  t — .»  Initiiufe  inm  lit. 

Kincn  l'lM'rpang  zu  andennt, 
hesmHb'r.*'  b«‘l  nidil  europäischen 
Arten  vcrlroleneii  Formen  des  Ib*- 
släubutipsapparalcs niaclil  die  BI.  ^ün 
Apios  tuhervKd  Miuli.,  bei  welcher 
dit?  sicbellonnige  .ScbiÜchen- 
spilzc  in  einer  kapuzenturmigen 
Fiiisa«*kung  der  Fahne  d«M*arl  fesi- 
gidiallen  wird,  dass  da«iiircb  der  gewbbnii«  ln-  Bcwegunpsincrhanisiinis  der  Schnu'tler- 
linpsbb  iinmliplirli  peinaibt  nml  ein»'  and«*rw eilige  Sirbeninp  der  Frcmdbostaubiing  ein- 
geln’len  ist  (vorgl.  F.  bow,  l'biT  die  B«*'itiinlningseint i«  hl.  etc.  von  fui/erovo  Miuli. 

Flora  1891).  Fine  weitere  UmUmlerimg  «1er  Blütencon.'ilriiclion  zoigeti  die  Arten  von 
/Lrythrhta\  bei  /:.  rrhtu  tpilli  L.  {vergb  Mildebrand,  Bolan.  Zeit.  (870.  S.  dreht 
sieb  «lic  Bb  .so,  dass  der  Best;iubinip>apparal  gerrnlt*  imipekidirt  wird  mnl  außerdem  Flügel 
und  S«‘!iilVelicn  eine  starke  lt«'duclion  erfahren;  letzteres  biblet  eine  starre,  iinbewegli«  be 
Scheide,  welclie  oben  <lie  weil  bervorragemten  (ie.scblerblsloile  umfasst  und  unten  sich 
zu  einer,  zur  N»'ktaraufnalmie  besliiimilen  llüliliuig  iTweilert;  in  dersolbeii  wird  der 
Honig  von  10  aiii  (iruiido  der  Sif.  belindiieben  Auswiirbsen  in  sehr  reiclilicbcr  Menge 
erzeugt.  Delpino  venuulelc  Honigvügel  (Arten  von  Trochiliis  und  Neclarinia)  als  He- 


Kiff.  .%2.  Latttvrna  ttriius  B*Tnb.  .1  Itt.  iin  J-^r  U«r,ib. 

dra<'kuu£  d«fi  durrh  »*»n  !««-'•  kl.  vt>n  d.»r  iia-.-li 

Kbtff'ri.ui.tf  d<"ü  lian-t-n  rfi*ht«n  und  dor  Itjlb**!! 

Fjhn«:  k « FaImo«.  a Fluc«'].  r St'hldctifn.  6 iluMVl* 

Uftpro.  M drs»on  Nsii>-t,  nach  iitn^-n  f-tK.«»  A h>n'i>**rurii^4> 

Auntiuclitua^ . «laruDtnr  klvtn«  Vorto>fii)ii;.  Abdruck  di*r  vum 
S'-hifTrbtui  einR**rcblij‘t*.pmin  Sib,.  af  Sunl'btatlr.-br*' , »«oberer 

fcib,  1/  Ür.  dm  PüJItB  li»'raD*fpi:pnd  i«  1«;  0 «»bfr^r  Teil  dv»  «ir. 
TPftjr.,  br  Bur»!«*,  •«<«  N.  |I«i/l).  (Origiiiil,^ 


Fik.  &l.  Afiu%  htbiruuj  Mitcb.  A i>l.  tvn  d^r  S«>itc.  n«cb  Kot* 
frrnunx  de«  h.^lb>'n  Kelcb«’».  der  balbcQ  Kabu«  Dod  d««  n-rhlpo 
FIA)ct-‘t«  13  II;  Jl  i»4cb  Katr«rumi|;  der  Kruoe. 

btb.  rvchta,  (>r.  HnL%  berv»rtrPtftnd  (1,'U.  I.i  Ori|;iaal;  U aacb 
<r.) 
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stliiiber,  da  dieselben  allein  der  Große  der  ßl.  onlsprechon  und  beim  Saugen  des  Nektars 
»lie  \.f  sowie  die  zwischen  ihnen  hervorragende  N.  zu  streifen  vormiigon.  Durch  direkte 
Beobachtung  wurde  die  Ornitliophilio  von  Enjthrhta  ralfnt  Tliunh.  durch  Scoll-Elliol 
(Ornilhophilous  Howers  in  South  Africa.  Ami.  of  Hot.  IV.  p.  i67 — 26S  bestätigt,  der  die 
Hl.  reichlich  von  Ncclarinia-Artcn  besucht  fand  und  das  Benehmen  der  den  Pullen  mit 
der  Brust  aufnehmenden  und  an  N.  ülterer  BL  ahstreifenden  Viigel  nUher  he.schreibt. 
Auch  £rythrina  indica  Luin.,  sowie  Sulhvrtimdia  frulrsansH.  Br.  (mit  Bürslenvorrichtung 
sind  nach  genanntem  Forsehcr  oniithophil.  Für  AVv/Arö«;  vvhtUn<t,  «leren  BL  nicht  resu- 
piniert  sind,  nimmt  Dolpino  .Melittopliilic  an.  Gän/iirhe  Lnterdrückung  der  Flügel  und 
des  Schitrehons  ist  hei  Amorpha  fruticosu  L.  vergl.  .Müller,  Weit.  Beolun  hl.  S.  iii  bis 
5 45)  eingelreten,  die  .sich  überdies  durch  Pruterogynie  v<»n  den  sonst  meist  prolcran- 
drischen  Papiliunttlae  unterscheidet  und  bei  uns  von  der  Honigbiene  bestaubt  wird. 

Bei  den  BL  der  Cuesalpinioidcae  und  Minw.soiditf’  werden  A.  und  N.  nicht  vom 
SchUTcben  cingc.schlos^en  und  damit  auch  die  ge\\ohnlichc  Funclitm  desselben  wie  die 
der  Flügel  aufgehoben.  Als  Schatiapparal  wirken  entweder  säintlicbe  Blb.  (Cems,  Cussio) 
oder  neben  ihnen  auch  die  stark  entwickelten,  lebhaft  gelVirljlen  Sib.  ^Poinciana]  oder 
letztere  allein  {Mimosa,  Culluindnty  AlOizzia,  hiffu  \i.  a.L  Die  durch  Andromonocic  rosp. 
Aiidrodiocie  ausgezelchncic  GVcf/ÜAc/uu  (vergl.  Kirchner,  Neue  Beobacht.  S.  4H — 40) 
bildet  in  ihren  BI.  aus  den  grünen  verw acliseiien  Blb.  einen  napfartigen  Behälter,  der 
reichlich  Moiiig  ah.sondert : ilie  /.wilterbL  sind  prolerogxn.  Die  sehr  großen  BL  von 
Amherstia  twbiiis  Wall,  mit  >tark  verlängertem,  rührenarligem . sehr  hoiiigreichcm  Safl- 
raum  (Rcceplaculum  sind  nach  Dclpino’s  Vermutung  urnilhopiiil.  Dasselbe  dürfte  von 
den  Hiesenbl.  der  westafrikanischen  ('ftmvihhsia  gelten;  bei  der  prolerogvnen  Schotin 
speciosa  Jac<|.  beobachtete  .^cotl-KHiot  ,L  c.)  Neclarinia*.\rten  als  Bestäubungsver- 
mittlcr.  Dichte  Anordnung  iehliaft  gefärbter,  selir  kleiner,  aber  desto  zaldrcichcrcr  BL, 
sow  ic  verscliiedene  rmwamllimgcn  centraler  Bl.  zu  Neklarien  sind  ein  weiteres 

Anlockungsmittcl  für  Insekten. 

£ na  n I io  st  y 1 i c (rccht.s-  und  linksgriHelige  BL  oimc  oder  mit  .Arbeilsioiluiig  der 
A.,  im  letzteren  Falle  sogenannte  Bekostigungs-A. , die  den  besuchemhMi  llv  menopicren 
zur  Nahrung  dienen,  kommt  hei  CuSsU«  vor.  Vergl.  !L  Müller,  Arbeitsloilimg  bei 
Slaubgeräßen  von  Pollenblumcn.  Kosmos  VII  (l 8K.0  , S.  i4l  — ^.>9,  und  Bobertson, 
Flowers  and  insecls.  Botanicai  Gazette  Vol.  W.  1890  No.  4. 

.\ußcr  .Mitteln  zur  Sicherung  der  Fremdbesräubung  (Prolerandric,  PnüerogMiie, 
Pleogamie)  besitzt  eine  größere  Zahl  von  Ptipilionofnc,  auch  Hinrichtungen  für  .\utogamie. 
Kleistogame  BL  sind  bei  .\rlen  von  Onouis,  Trifolinin , Pnrochetus,  LespcdrzHf  Wem, 
Lnihyrus^  ArnchiSt  (.'hnpmnnuin,  Aniphirorpncn,  fVj/orm,  Coiot/nnin,  (inlnclia,  Voandzeia 
II.  a.  beobachtet  worden,  iläutig  bilden  die  kleistogamcn  BL  ihre  Fr.  niclit  allein  in 
anderer  Form,  sondern  aiicli  in  einem  anderen  Medium,  nämlich  unterirdisch,  aus. 

Von  derartigen  geokarpen  !-.  sind  vor  allen  Anuhis  hy<jofftn'n  L.  und  Tri(o~ 
fium  subttrrrnneum  1..  zu  nennen.  Bei  crslerer  verlängert  sich  nach  der  Blütezeit  die 
Blütenachse  in  einer  dem  Buden  zugekehrlen  Hichtiing  ganz  anormal  bis  zu  einer  Uingc 
von  16  cm,  wodurch  der  reifende  Frkn.  in  das  Hrdrcicli  hineingetneheii  wird  und  hier 
seine  völlige  Keife  erlangt:  diejenigen  Fruchtaiilagen  dagegen,  denen  das  Eindringen  in 
den  Erdboden  unmöglich  ist,  verkümmern.  In  eigenartiger  Weise  vergräbt  Trifolium  $ub~ 
terraneuni  L.  seine  jungen  Hülsen.  Aon  den  10  — ti  BL,  aus  denen  das  Köpfchen  ur- 
sprünglich entsteht,  entwickeln  sich  nur  3 oder  l,  die  ührigen  wachsen,  während  der 
gemeinsame  Blütcnsticl  sich  verlängert  und  dem  B<»den  zuw endet,  zu  dicken  Stielen 
aus,  die  am  oberen  Ende  V>  hakenförmig  gekrümmte  Staclieln,  die  ehemaligen  Keictizipfel, 
tragen.  Mittelst  dieses  vorlretHiehen  Bohrapparales  dringt  das  Köpfchen  allmählieh  in 
die  Erde  ein  und  bereitet  liier  ein  Locli,  in  dem  es  sicher  gegen  äußere  AiigrilTe  geborgen 
ist,  denn  Jedenfalls  haben  w ir  cs  bei  der  Geokarpie  mit  einer  Si  hutzvorricbtung  zu  thun, 
die  dazu  dient,  die  Fr.  vor  dem  Zahne  der  weidenden  Tiere  sielier  zu  stellen.  Zu  dem 
gleichen  Zweck  scheinen  auch  die  Fr.  der  Triynwlia  Asrhnsoninnn  Urb.  (vergl.  U rb a n, 
Verhandl.  des  Imtan.  Ver.  der  Prov.  Brandenburg  IHHt.  .Silzb.  S.  67)  in  den  Boden 
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cin/ii(Iring4‘n.  Aurh  l omulzeia  suhternim'a  Pel.  Th.  reift  ihre  Pr.  mir  im  P^dboden.  Iin 
(jegeü>nl/  /u  diesen  geokarpen  Formen  gieht  cs  auch  amphikarpe,  d.  h.  solche,  die 
iiciien  olierirdischon  (aerokarpem  Fr.  noch  unterirdische  aus  kleislogamen  Bl.  zeitigen. 
Hierhin  gehören  Fköi  anifustifolia  Both  u.  Luthyrus  satirus  L.,  deren  amphikarpe  Varie- 
täten  lange  als  eigene  Arten  betrachlel  wurden  ; bei  diesen  erinnern  «lic  unterirdischen, 
in  der  Kniwicklung  /uriickgeblielienen  BL  lebhaft  an  <lie  oben  (S.  70,  77  bosehriehonen 
Wur/elknöllcheii.  Die  Zahl  der  Sa.  ist  geringer  als  die  dcrl.uftbl.  und  meist  entwickelt 
sich  nur  eine  einzige. 

Dieselbe  Erscheinung  lindel  sich  auch  bei  Trifolium  puhimurphum  !*oir.,  T.  nidificum 
Gris.  und  der  Mehrzahl  der  oben  aufgezählleri , mit  kleistogamen  Hl.  ausgeslaticlen 
l*ftpilionalur.  Als  Beispiel  für  B h i zok a r p i e möge  die  nicht  nur  am  Stamm , sondern 
auch  auf  den  unterirdischen  > erzwelgungeu  mit  Pr.  bedeckte  javanische  i)/no7nctru  c«mD- 
/lora  L.  erwähnt  werden. 

Ba s t a r d b i 1 d u n ge n sind  unter  den  K.  nicht  häulig.  \ergl.  darüber  Kockc,  Die 
lMlnn/enmischlinge  S. 

Frucht  und  Samen.  Die  Fr.  derl..,  Hülsen  genannt,  sind  Ifächerig  und  springen 
in  den  meisten  P'ällen  mit  2 häutigen,  pnpier-  oder  lederarligen,  seltener  lleischigen 
Klappen  längs  der  beiden  meist  verdickten  «uler  auch  verbreiterten  Nähte,  seltener  nach 
Art  einer  Baigfr.  mir  längst  der  oberen  Naht  [fiutesiu]  auf.  Oft  lindel  ilabei  Drehung  der 
Klajipen  ^zahlreiche  /‘hoacohae  z.  B.  statt  oiler  die  Hülse  öflnel  sich  mit  elastisch  zurück- 
schncllcnden  Klappen  {Ctilhumlrtf . Bei  einigen  (’o/m/iooc  sind  sie  nur  an  der  Spitze  2- 
klappig,  iiii  übrigen  gesehlos^eii.  Die  «Icr  Ihilhrrffirafi  und  zahlreicher  Cucstilpinioidetir 
bleiben  gänzlich  geschlossen.  Die  Uräffsunme , sowie  einige  MimosoiJeue  sind  durch 
tHiedcrhülsen  ausgezeichnet;  hei  diesen  sind  ille  Fr.  durch  Oiierwiimlo,  die  sich  schon 
äußerlich  durch  Einschnürungen  oder  Eimlrüeke  zu  erkennen  gehen,  in  Fächer  getrennt 
und  fallen  bei  der  Bcife  in  einzelne,  t sämige  Cilieder  auseinander,  woran  die  Nähte  ent- 
weder Icilnehinen  wie  hei  den  Heilffsarcar,  otler  stehen  bleihen  (.Wimoso-Arten,  Schrunkiüy 
Lffüiionm,  Entadü).  Die  Fr.  der  Dc/fimim-,  (icoffroija-  und  /DoZ/ru-Arlen  sind  slcinfruchl- 
nrlig  iiml  springen  nicht  auf.  Bei  Hiiematoxyhn  tindet  das  Aufspringen  nicht  längs  der 
Nähte,  sondern  durch  eine  in  der  .Mitte  jeder  Klappe  verlaufende  Käng*>linic  slalt.  Außer 
Ouerrächcning  kommt  auch  Eängsleilung  durch  eine  >on  der  Bücken-  oder  Baiichnaht  der 
Hülse  nach  innen  ausgehende  »falsche«  Scheidewand  .(z.  11.  Asinttfulus)  vor.  Größe  und 
Form  der  Hülsen  .sind  äußerst  inaiinigfailig;  crstcre  variiert  von  niiiiimatcn , wenige 
mm  erreiehenden  Fr.  bis  zu  den  über  i m langen  und  1 dm  breiten  Biesenliülsen  von 
EnlaJit  Hratitlcnx  Benih.  Was  die  Form  hcIrilTl,  .so  ist  <lie  gewolinllchstc  mehr  oder 
weniger  breit  linealisch  bis  länglich,  seltener  rundlich , und  meist  von  den  Seilen  her 
etwas  flach  zusamiiiengedrückt,  hisweilon  stielrund,  an  «len  Sa.  meist  etwas  verdickt  oder 
mehr  oder  minder  ro>enkraiizar(ig  eiugeschnürl  Hedf/sareuc,  EnjlUrina,  Sop/iora,  einige 
.4cv/röj- Arten  u.  a.),  oft  bogig  gekrümmt,  hin  und  her  gedrelil,  eingerollt  (Eutcro“ 
/o6ium  z.  B.^ , schneckenförmig  gewunden  (Stedicaijo,  HtjmenorurpHS^  /Vo\opii-  und 
/VZ/ieco/o/uum-Arlen  etc.).  Einige  /o/pi-Arten  besitzen  ikantige  Hülsen.  Oft  ist  die  obere 
Naht  mehr  oder  w eniger  lliigelartig  ausgebildet  (fVreis,  Mezoneurum  ^ Hobinia  y Plnly- 
lubium)  oder  beide  zeigen  P'lügel  w ie  bei  Hutjnfbiun , J/or/öi,  .foimodem/rort  u.  a.  Völlig 
eniwi<‘kcUe  Flügelfr.,  die  nicht  niifspringcn,  finden  sich  namentlich  unter  den  Dulbcryit'ae 
in  sehr  mannigfacher  Ausbildung:  entweder  sitzt  die  Sa.  arn  aiifgetrichenen  Grunde  der 
Fr.  und  der  obere  Teil  ist  flügelartig  [Ptvroliibmm,  Cvntruiuhiumy  .!/<Jc/oiermm,  Sissoiia)^ 
Oller  er  ist  mitlelsiändig,  also  rings  vom  Frucliinügel  umschlossen  (/Vcror/ir/m.«,  Tipuanay 
Dulbcrtjid)  oder  endsländig  [lUerutpjite,  Toluifrra,  Mtirosprrmum)',  bisweilen  tragen  außer 
den  Nähten  auch  die  Klappen  längs  ihrer  Mitte  Flügel,  sodass  iilügeligc  Hülsen  entstehen 
{Tctraploura,  Pi.sridia,  (\i.ssia  alata  L.,  P^ophocarpus.  einige  .Scstom'a-Arten  u.  a.  . Aiif- 
gchlasenc  Hülsen  sind  der  Mehrzald  iler  ( olutimiCy  sow  ie  einigen  .1.</np/iWu6-Arten  eigen. 
Meist  werden  die  Fr.  von  einem  Grilfelresl,  der  häufig  etwas  dornige,  bisweilen  auch 
hakenförmige  [Slylositnihes,  .-fr/wmöi;  oder  schnabelförmige  Ausbildung  (z.  B.  Trigonelia) 
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erHihrl,  ffckronl.  Ueliaaruii^  il<»r  Uiilsoii  isl  liaufiK  uml  sehr  varial)el,  verlierl  sich  jetloch 
nicht  sehen  im  s|mieroii  Aller;  die  Haare  von  .l/«rioi<i  werden,  da  sie  auf  <ler  llant  Jucken 
erregen,  als  Brennhaare  bezeichnet:  stachelige  oder  dornige  Bekleidung  komiiit  i.  B.  bei 
Mimosüf  ScÄr«n4üi,  Zaccaijnia,  Krameria,  Pterocarpus,  Onobrtjehis,  Mvdira,jo 

II.  a.  vor;  runzlig-warzig  erscheinen  die  Hülsen  von  Tracfnjlobium , driiseiitragend  z.  B. 
die  von  AthiKfrarpuK. 

Das  Innere  der  Hülsen  ist  bald  uminlerbrnchen  und  nicht  sehen,  besonders  bei  den 
CaesalpinioiJeae,  mit  Fruclilbrei  gefülll,  in  den  die  Sa.  eingebellet  sind,  bald  durch  mehr 
oder  weniger  deutliche  k.hu*rleislcn,  die  bisweilen  von  einer  Klappenwand  zur  anderen 
reichen  (Casxid  fislulu  L.  z.  B.  , ger.ichert.  Die  nuergliederung  der  Ilr<itfsart'<te-  und 
anderer  Hülsen,  sowie  die  bisweilen  auflreteiule  Lang'»nicherung  sind  bereits  oben 
erwähnt. 

Bei  einigen  L.  reifen  sämtliche  Hülsen  oder  nur  diejenigen  der  kleisloganien  Bl. 
(>ergl.  Bestäubung  S.  93)  unter  der  Krde,  wobei  dann  die  der  leizteren  gewöhnlich  in 
ihrer  Fonn  und  (Umsisienz  von  den  übrigen  veriinderl  erscheinen  und  meist  nicht 
aufspringen.  Slammblülig  und  -früchlig  oder  wtMiigslens  am  allen  Holz  blühend  und 
fruchtend  sind,  z.  B.  Cercis  Stli  juaslrum  L.,  CVro/o;i/fi  .Sdb/io;  L.,  \ (tuapa  (Bonih.) 

Taub.,  O/nometra  cauliflora  L.,  Iftinsemannitt,  Arrhidvmtrun  uml  wenige  andere;  rhizo- 
karp  isl,  wie  schon  oben  erwähnt,  Ct/nonu'tra  cuuH/lorn  L. 

Die  an  der  Baiichnalit  nlleriiiercnd  in  t l.Ungsreihen , selten  collatcral  angeheftelen 
Samen  sind  von  mehr  oder  weniger  nierenfürmiger,  kugeliger  oder  ellipsoidischer  IJe- 
slall,  häutig  tlachgedrückt,  mit  kurzem  «uler  verlängerteiii  Fiinieulus,  der  hruiiig  zu  einem 
mehr  oder  muidcr  deullichen  Arillus  (Saiiienmantel)  erweitert  erscheint.  Das  Auftreten 
von  oft  prächtig  gefärbten  Arillargebilden,  sowie  die  Art  ihrer  Ausbildung  ist  innerhalb  der 
Familie  sehr  variabel:  den  meisten  Ibipilionatae  fehlen  sie,  Ireleii  jedoch  bei  den  Vicicm’ 
cunstant,  bei  den  TrifoHcuc,  /.o/coc  und  Diflbrrtfieac  niemals  auf;  unter  den  Ciwstilpinioi’^ 
deac  kommt  .\rilhisbildung  bei  den  Eumcsitlpinifttc,  linufutuctte  und  Dinturpluindn  ite  nicht, 
bei  den  übrigen  Tribus  nur  hin  uml  wieder  vor;  von  den  Mimosuidvtn'  ermangeln  die 
Pnrkicac  und  Eumimoseac  constanl  der  Samenanhangsgebiblc,  hei  dem  Best  derselben  isl 
sein  Auftreten  unbostiniinl.  Im  allgemeinen  lassen  sich  die  Arillarbildtmgen  der  L.  in 
2 Typen  (vergl.  Pfeiffer,  Die  Arillargebilde  der  Pnaiizeij'*amen.  Knglcr’s  Bolnii. 
Jahrb.  Bd.  XIII  bringen,  die  durch  alle  möglichen  tbergiinge  verbunden  sind;  der  erste 
würde  diejenigen  umfassen,  w elche  liei  der  Samenreife  am  Funicuhis  resj>.  den  Placeiileii 
bleiben,  lineale,  Iseiiige  Arilli,  die  den  S.  willst- oder  bandartig  au  seiner  Peripherie 
umspannen  und  die  Mikropylc  stets  unbedeckt  lassen  (r<n>ne,  (iolcgraey  Acttcieae  ii.  a.); 
der  zweite  kennzeichnet  sich  durch  am  S.  bleibende  und  denselben  allseitig  mehr  oder 
weniger  einhüllende  (iebildc.  Die  Samenschale  ist  bald  lederartig  bis  knochenhart,  bald 
dünnhäutig,  meist  glatt,  seltener  unter  der  Lupe  etwas  körnig  oder  gruhig  punktiert,  bei 
einigen  .Uitnosoidf*ae  beiderseits  mit  mehr  oder  minder  deutlicher  Vertiefung,  NUlirge- 
webe  bet  den  Mimosoideac  fehlend  oder  vorhanden  {Ademintbf'reitCy  Eumimoxrae  : bei 
den  Caesalpinioideae  oft  fehlend,  bei  den  liiiuhinieae  und  einigen  anderen  den  Kmhryo 
dünnhäutig  einschließend,  bei  den  Cosxieae  und  wenigen  Eurtiesaljiinü‘(ir  dick  und  knor- 
pelig; die  S.  der  Papiiionatuc  hca'üzcn  meist  spärlich  ontwickolles  Nährgewebe,  das  sich 
nur  um  das  Würzelchon  herum  ausbreiiel , sehr  selten  den  Fmltryo  gänzlich  umschließt 
oder  gänzlich  fehlt.  Der  Hrnhryo  hat  meist  mehr  oder  minder  (lache,  blaitartigc  oder 
dickncischige  Kolyledonen  von  verschiedener  Form;  bei  einigen  (Vmm-Arlen  sind  die- 
selben gewellt,  hei  Scorpiurus  in  einander  gewunden,  mannigfach  gefaltet  bei  PoMupn 
acaciae/olia  (Beiilh.)  Taub,  und  Copuifera  .yfopnnc  Kirk. 

Das  meist  oberständige,  seltener  unlersländige , an  der  Bauchseite  gelegene  Wür- 
ze ich  cn  zeigt  bei  den  .l/imoson/cne  und  Catsdlpiuwidiac  gerade  HichUing.  etwas  schiefe 
nur  bei  einigen  /f<in/iinöi-Arlcn , ist  meist  kurz  und  von  den  Kcimb.  cingeschlossen, 
seltener  aus  ihnen  hervorragend;  bei  den  Papilinnatac  koiniiU  ein  gi'rades,  meist  äußerst 
kurzes  Würzelchen  nur  bei  Cicer,  ArachiSy  Voandzeiay  den  iieofjrneinat'  und  einigen 
SophoTCdc  \0T\  für  die  übrigen  ist  die  plcurorrhize  Lage  der  Kcimb.  Begel,  doch  Ist 
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dieser  <^l».iraklor  nirlU  coiistatii , da  I rban  (Silzb.  d.  bol.  Ver.  d.  Prov.  iSrand.  1881. 
S.  71)  l)oi  Tri^om  llti-  und  .WW<7o/uA-.\rlon  auch  nolorrhize  Kmbryorien,  sowie  alle  Tber- 
gängc  von  diesen  zu  pleuroiThizen  nacligewieson  bat.  Die  Genera  Carmirkaclia^  A’o/o- 
sfHirtium  und  Strrhiorrftizu  sind  dnrcli  ein  verlängertes,  d(»)>peU  gebogenes  Würzelcheii 
ausgezcicbnel.  l*ohend>r\onie  \surde  bei  Schraukifi  utithnita  Willd.  beobarhtet  (vergl. 
Giiignard,  Sur  la  poUeiubryonic  cliez  quel<|tics  Mimosees.  lUdl.  de  la  Soc.  bol.  de 
Franro  188  t). 

bei  der  Keimung  Ideiben  die  Kotyledonen  bald  in  der  Erde  [hsum  z.  B.  , bald 
erscheinen  sie  über  iler^elben  z.  B.  I'futsvolus]. 

Verbreitungsmittel.  Ihe  Art  <b*r  Samenverbreilung  der  L.  zeigt  eine  ganz  liesondere 
Mannigfaltigkeit.  Zunächst  auf  Wimlveibieitung  sind  die  kleinen,  1 sämigen  liülsen  oiler 
Hülsenglieder  \on  Mililntus.  (tiromlln,  Orntthttfiu^  etc.  eingerichtet,  die  zwar  immerhin 
eine  solc  he  .'schwere  be>itzen . dass  sie  hei  unbewegter  Luft  direkt  zu  Boden  f.dlen , da- 
gegen durch  stärkeren  Luftzug  häulig  ein  Stück  hinweggeführl  werden.  Andere  t-  oder 
wenig>amige  Er.  besonders  die  einiger -l/rd/c</7o-Arten)  erhalteu  bei  ziemlich  starkem 
Einfang  durch  scliwammige  Struktur  ein  s<*  geringes  spccilisches  (iewiclit,  dass  sie  zwar 
\om  Winde  nicht  gerade  hoch  in  die  LüKe  erhoben  werden,  allein  unter  seiner  E‘inwir- 
kung  doch  eine  bcMrai  litliche  Strecke  weil  über  den  Boden  dahiiirollen.  Bei  TrifoUum- 
Arlen  (z.  B.  T.  fratfifvruut  L.)  i>l  der  die  Hülse  einschlicßende  Kelch,  bei  gewissen 
.UtraijtfU,  sowie  bei  viebm  Co/o/üoie  die  HüNe  derartig  aufgeblasen  und  daher  so 
leicht,  dass  sie  vom  Winde  well  hiiiweggefülirl  werden  kann:  bei  Trifolium  hodiuin 
Schieb,  mul  einigen  anderen  dient  die  Irot  kenbäntig  werdende  und  siebenbleibende 
Blkr.  als  Ehigorgaii.  Zahlreiche  Er.  sind  mit  nielir  oder  minder  entwickelten  Flügeln 
ausgestallet  mul  damit  der  Verbreilniig  durch  den  Wind  in  ausgielngsicr  Wei^^e  an- 
gepa>st;  eine  weitere  Flngeim iclilnng  wird  durch  die  latighaarige  Bekleidung  kleiner 
und  relativ  leichter  HüNen  hervorgebracht  (z.  B.  Ti-pliro.u<i  uuhira  Bak.'.  Die  vom  Vieh 
gern  gefressenen  znckcuhalligen  Hülsen  vieler  I..  werden  bis  auf  die  darin  cinge- 
schlosscnen  . meist  slcnnharten  S.  verdaut , die  dann  mit  den  Exerementen  abgestoÜen 
w erden  und  auf  diese  ^^’eise  grüßere  Verlireilmig  erlangen.  So  breitete  sich  Lt'i^peJrza 
striafit  Hook,  et  Am.  über  Tausende  von  Ebuidratmeileii  in  Nordamerika  aus,  ebenso 
werden  i‘ifftecolobiuta  Samatiy  l’t'rutonia  StU'/ua  L.,  Vrusupis  juliflora  I)C.,  /fijfu-.\rten  etc. 
weiter  verschleppt.  IHc  vielfachen  nciscliigen,  meist  glänzend  rot,  gelb,  orange  etc. 
gefärbten  Arülarbildungen  vergl.  S.  t»5)  vieler  S.  sind  ein  trellliches  Anlocknng>miltel 
für  Vögel,  denen  die  lleiscliige  Hülle  aU  Nahrung  dient,  während  die  S.  selbst  wieder 
aiisgestoßen  mul  somit  über  weile  Strecken  verbreitet  werden  Vahuttia,  d/rc/öi,  Copai- 
/('rOy  Acacia,  Tilhccolobium  u.  a.)  Zahlrei<*he  andere  L.  verdanken  ihre  .Vusbreitung  ge- 
w issen  AusriisUmgseinricbuingen;  so  sind  viele  HüNon  niil  Haken  oder  Stacheln  versehen 
M/cc/jcm/o-Arlen , Dr^moilium  , Xoniia,  Ifrilt^sttnun  y 0/u»6rfp7o'.v . Xwratjnia  , h rameria, 
Mitnosa,  Srhrankia  u.  s.  f.  , andere  sind  mit  hakiger  Grilfelspilze  ausgestattet  {Styiosanthrs) 
oder  es  bildet  sicli  der  ganze  Enirlitstand  zu  einem  die  Hülsen  cinschließendcn,  nach 
außen  mit  Widerhaken  versehenen  Gewirr  aus  Mecopus  niiiulans  K.  Br.  [Eig.  45  .l]];  alle 
diese  Klcltvorric'htungen  sind  vorzüglich  dazu  geeignet,  dass  die  HüNen  an  vorbei- 
streifenden l'icren,  iianienilicli  solchen  mit  wolligem  Fell,  liaflen  bleiben  und  die  S.  auf 
diese  Weise  eine  weile  Verbreitung  erlangen.  Oie  große  Mehrzahl  der  aufspringende 
Hülsen  besitzenden  L.  ist  jedoch  sclhstäiidig  zur  Ausstreuung  der  S.  auf  größere  Ent- 
fernungen hin  thätig,  indem  die  Klappen  iiihdge  des  schiefen  Verlaufes  ihrer  Fasern  bei 
iler  Oeliisccnz  .sich  plöi/lirh  spiralig  oder  kreisförmig  cinrollen  und  dabei  die  lose  be- 
fesiigicn  S.  oft  auf  ziemlich  bedeutende  Entfermuigen  rorlsclinellen  (hei  HVv/orm  siueii'^is 
01^  bis  y in  v\eit!; ; eine  \arialion  dieses  Schleudcrniechanisinus  zeigen  die  Hülsen  von 
Caltianilray  deren  AuNpringen  nach  .Vrl  der  .\canthaceenkap'«.«'ln  elastisch  von  oben  mach 
unten  geschieht,  wobei  eine  leichte  Zuriickkniminung  der  Klappen  slattlindet. 

Geographische  Verbreitung.  Hie  nahezu  450  Gattungen  mit  über  7000  vVrtcn  um- 
fassende Familie  der  L.  wird  nur  von  der  der  ( omposiltic  an  .\rlenzabl  übertrolfen,  ist  der- 
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selben  jedoch  bei  weilcni  in  ökonomischer  und  norislischer  Bedeuliinj^.  sowie  an  Wer! 
für  die  Vegolalionsforuialionen  üherlepen.  Soweit  die  klimatolo^dschen  Verhältnisse 
phanerogamen  IMlanrcnwiiclis  ermöglichen,  findon  sich  K. ; auf  den  äußersten  antarktischen 
Inseln  fehlen  sic  gän?.Iich  und  sind  auch  in  Neuseeland  nur  in  geringer  An/.ahl  vorhanden. 
Die  vcrsciiiodensten  Formationen  weisen  oft  zahlreiche  Vertreter  dieser  Familie  auf.  So 
sind  die  tropischen  Hegenwäldor  durch  den  großen  Formcnreichlum  der  Mimosoiilrae  und 
Caeaalpinioiileae  ausgezeichnet;  die  erstoren  onlfalteii  narnenllieli  iin  lro[>ischen  Arncrika 
eine  Fülle  artenreicher  Gattungen  (/m/u . Mimt,sit , l^Uhecolnhiuin  y von  den 

letzteren  weist  ('assia  in  Brasilien  allein  über  200  Speries  auf  uml  Arten  von  f'opaifcra, 
IlymcHaea,  Ilaematoxtfhm  stellen  die  Hiesenbänriie  der  Tn>pcn  beider  Hcmispliären  dar; 
die  Papilionatae  von  meist  krautigem  Wuchs  sind  hier  nur  in  der  Minderzaiil  vertreten. 
.Vueh  <He  subtropischen  Wälder  sind  noch  reich  an  Mimoaoüiear  und  CuejuilpinioidetiCy 
d«»ch  treten  hier  .schon  baumartige , namentlich  Ifnlhfryivue  mehr  in  den 
Vordergrund;  in  den  winlerkalten  Waldgebieten  sind  bamnartige  F.  seilen  [Uohinia, 
(tymnociadus^  Glt'ditsehiu;,  kraularlige  PupilioHttlar  um  so  häutiger.  Feguininosensiräucher 
und  -llalbslrUiicher,  oft  mit  dorniger  xViisrüsiung  f 7c.r,  Cytisus,  (ieni^tu),  sind  für  uord- 
europUische  und  Mcdilerran-Formatiuiieii  namentlich  für  die  Maquis)  charakteristisch, 
Vertreter  von  .4rucm,  Oxylobium,  Chorizt  inn  u.  a.  kermzeiclmen  die  immergrünen  austra- 
lischen Gebüschformationen;  ebenso  siml  .sic  nicht  sehen  in  den  hiasilianischen  Cainpos, 
in  Argontina  sind  Bestände  des  stark  dornigen  (.hanarslrauches,  Gourlica  dnorfintns  Gill, 
mit  Mimosen  vermischt,  weil  verhreitol.  Leguminosenstaiuloii  {Tephrosia , ImJiyofiTa, 
Crtdalaria , lihynchosia  y Erivsema  etc.)  beteiligen  sich  in  hervorragender  W'eise  an  der 
Zusammensetzung  der  Vegetation  der  Campos,  (lampinen  und  Prairien,  ebenso  wie  an 
derjenigen  der  Wiesen,  Matten  und  Triften,  In  den  Sleppenformat innen  bilden  Papilio- 
natac  hüchsl  rharaktorislischo  Frscheiimngen;  mehr  als  I2‘i0  .|A/rm/o/«.s-Arlen,  Arten 
von  O.vylropisy  ffedysarum , Ouobryvhis , Ainmodmdron,  Caraipimt,  Alhayi,  Sttphora  u.  a. 
sind  in  den  Steppengebieten  Kiin»pas  und  Asiens  vertreten,  während  für  diejenigen  Süd- 
afrikas und  Australiens  Norwiegend  Podafyrieae  und  GVm^/coc  charakteristisch  siml. 

Was  die  Verbreitung  der  einzelnen  llnlerfainilien  der  L.  belritlt,  so  fehlen  die 
Mimofioidefte  in  Europa  gänzlich;  nur  die  noch  auf  Cypern  vorkommende  /Vo.voy#/.s-  S/e- 
plittuiana  Kiinth  erreicht  beinahe  die  Grenztm  dieses  Continenls.  Die  ( acsitlpinioid/uic 
gehen  in  Europa  niirdlich  bis  Südlirol  (fVrcis  , in  Asien  bis  nach  Japan  {Cerrix  und  bis 
weil  hinauf  nach  Nordamerika  [Gymnocladux,  (ileditxrhia  . Südlich  knmmen  beiile  Fnter- 
fainilien  noch  im  südlichen  Argenlina  vor.  In  Bezug  auf  die  \erlicaie  Verbreitung  ist  zu 
erwähnen,  dass  die  Miuwsoidcfie  sNcit  in  die  gemäßigten  Uegionen  aufsteigen,  die  Cut'sul- 
pinwideae  dagegen  empfimilichcr  sind  und  de>halb  bedeutendere  llülicnlagcn  meiden. 
Die  PttpilioruUfte  .sim!  sowolil  in  den  arktischen  wie  in  den  hochalpincn  Hegioneii  beider 
Hcmispliären,  soweit  phanorogami.schcr  Pllanzenwuclis  überhaupt  möglich  ist,  vertreten. 

Geschichte.  Die  Existenz  der  F.  iin  Tertiär  ist  zweifellos,  dafür  sfiriehl  am  ent- 
schiedensten das  Vorkomiiieu  der  Hülsen.  Das  gänzliche  Fehlen  der  BF,  brauchbarer  Fr. 
und  S.  bedingt  es,  dass  wir  auf  Blatlhinde  angewiesen  sind,  deren  Zugehörigkeit  zu  einer 
Gruppe  oder  gar  zu  einer  GaMiing  sich  mir  in  seltenen  Fällen  mit  Sicherheit  nachweisen 
lässt.  Immerhin  Ist  es  nach  diesen  Blallresten  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Minuisoideac, 
Cavsalpinioideav  \md  Papilinnatne  im  Tertiär  existiert  halien,  d<ws  tropische  GatlungiMi 
fehlten,  dagegen  Genera,  deren  Wesigrenze  im  äußersten  Osten  Europas,  deren  Ostgrenzo 
in  Ja(»an,  deren  Nordgrenze  in  Südcuropa  und  Nordafrika,  im  pacilischoii  und  atlantischen 
Nordamerika  liegt,  vorhanden  waren.  Es  sind  dies  die  einzigen  allgemeinen  Besultalc, 
welche  sich  auf  Grund  beolKichletor  und  kritisch  gesichteter  Tliatsaclien  trotz  der  überaus 
zahlreichen  paläontologischon  Feguininosimfundo  ergeben.  Die  große  Mehrzahl  der  letzteren 
ist  überaus  zwetfelhafl  und  wird  es  auch  zum  grüßten  Teil  immer  bleiben;  völlig  sicher 
ist  allein  das  tertiäre  Vorkommen  von  Crrcisy  wahrscheinlich  das  von  Gteditscfiiay  fVrti- 
tonia , /io6m(a  und  w enigen  anderen.  Als  sichere  fossile  faeso/pöuoif/em’-tiaUungon 
werden  Micropodium  Sap.  und  I*odogotdum  Heer  angeführt. 

NatQrl.  PflaoxeufaiD.  III.  3.  7 
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Iloriisi  /\voilolii;»n  sind  d;i”og(jn  die  CialtmiK^n  Murunifvs  Heer,  Phaseolites  Intser, 
7A///r/////'.v  l nj;er,  JUnzomitc.H  i}v\\. , Lesq.  und  Leijutninhsitcs  L«m|.  Niiheres 

diiiüber  Imm  Schenk  (I.  c.  p.  G"7  — TOi  . 

Nutzen.  Die  L.  sind  in  jeder  Hinsicht  für  den  il.nishall  des  Menschen  sowohl  als 
auch  fiir  die  Technik  htK’hsl  wichliL;.  Die  n.irhfoU'cnden  Angaben  darüber  sind  mir  all- 
gemein schallen,  da  /ahlreielie  Ein/ellicilcn  über  nül/lichc  Arten  iiu  spcciellon  Teil  aus- 
fiihrlieh  lnit^eleilt  werden. 

Wehren  ihres  reiilien  (»eli.dles  an  Süirkemehl  un<l  Albuminaten  sind  die  mehl- 
liefernden  S.  einer  Aii/.'ihl  \on  Pitfulifumltjf*  unter  dem  Namen  ^ Iliilsenfriiehtett  ein  Hanpt- 
bestandleil  der  m e n s cli  1 i e li  c n Nahrnnf;:  verj;!.  Ararhix^  Vodmlzcia,  Cicer,  Ltn.s, 
Lalhffrus,  \ i>  nt.  Hntstofns.  \i>ßnit,  (’ajanus,  Lotus,  Soja,  Lupinus.  Als 

Obst  «hemm  diesülVn  Knichlbrei  eiithaltemien  Hülsen  von  Ceratouiay  Tfimtirüif/us,  Ca.wia, 
t*rosopis,  ln»fa  u.  a.  Nahrliafie  Wurzeliieinü-c  sind  die  Knollen  pewisscr /*Äor<i/cu-Arten, 
von  Apio.\  luthroMi  Mneh.,  I •tlhtßrus  tuherosus  L.,  Pa»}ofrrtnzus , Vsttphocarpus  etc.;  auch 
jiiiif;«'rc  lluUen  und  S.  \on  Pisum.  /7m>co/»v,  IVc^Vi  I'uha  L.  u.  a.  sind  häutige  und  wich- 
tif»e  Nahnm^siiiiitel.  Als  Katleesurrfjpale  tinden  die  S.  von  ('assia  ordtlmtalts  L., 
ufh  tatlus  ranattmsis  l.utn.,  A.stru'falus  harlirus  L.  un«l  eini.uen  /.«/dmis- Arten  Verwen- 
ilunp:  als  Thee  beinitzt  man  z,  U.  in  Peru  und  t'hile  /Soru/ca  fjtiiuJult)\a  L. 

.Ms  Kii  tterpfla  nzeti  «lieneti  in  der  Lamlw  irlsrhafi  zahlreiche  L.  wofjen  ihres 
hohen  /aicker-  und  S(ärkeinehl^;eli.dtes  nml  werden  h'.iuli^  cuItiNieri.  So  sind  die  S.  von 
Ararhis,  l /rMi-Arlen,  I.rns,  Lupittus  u.  a.  nainenllich  zur  \iehmasiung  geschätzt. 

Als  KuUerkrautt^r  w«‘r«leii  Trifolium-,  Slvtlirmio-,  J/c/i/of«.\-Aiien , Lotus  roruirulatus  L., 
Trioont'lia  lornum  •jravrum  I,  , Aufhtfllis  \ uluvraria  L..  Hex  vuroparus  L.,  Au^oVius-Arten, 
Hfilt/sitrum  coro;ojr»»o«  L.,  Oniilfiopus  suhrus  Itrot.,  Onnhrifvltis  saiira  bain.,  IVn'a-.\rten, 
p4stim  satiruut  \..  und  viele  amlere  mehr  ^e^^^  endet. 

Wertvolle  N u t zh ü 1 /. er . teils  bau-,  teils  Kimslhülzer,  oft  von  b<‘«loulender  Schwere 
uml  Harh’,  wer«hm  vini  zahlreichen  Mimosoitlr/tr , ( tjc.»if///»öooö/rrte,  iJalberfiirac  und 
einigen  ainleren  i'npilutual  te  g«*lii*fert : l'arblHdzer;  Hanuatorf/lon  campi'chiauum  L., 
(äimpccheholz.  (’ufsulpinia-ArU'u,  Itolholz  zum  Jeil  , Sappanholz  vmi  Parsatpiuia  Sappan 
L.,  Amaranthol/  von  (opui/tra  hra»tniia  bentii.  \i.  s.  vv.  Näheres  im  speriellen  Teil. 

(•  esp i n n s 1 1 a s e r p 1 1.  sind  ( rolahtria  junrra  h.,  Sf’slntnin  canuabina  Itctz.,  ,S.  ani- 
Iruta  I..,  Arsi  hiinomruv  spinulosa  Uo\b.,  ErijtUrina  subrrnsa  Ho\b.,  Spartium-  und  lienista- 
Arhm,  Itutra,  Ih’ilffsurum  laifopoilioijrs  L. , Purruria  T/iunbrrtfitttiu  Ihmth.f  t iissia-,  Hau- 
hiiiia-  und  Iruc/fi-Arlen.  Zur  Papierfabrikat i«m  vvenlen  die  Hastlasem  der  Parkinsonia 
aruhitfa  L.  bemitzl. 

Zur  Gewinnung  vmi  technisch  verw  endeter  Stärke  «lieiien  die  S.  von  Phase- 
olus  vutffuris  L.,  /’.  mnUifloTus  Willd.,  Castauospi'riuum  (/N.s/enfe  Gunn.,  Pisuin  satii'um  L., 
Lnis  t'sf'ulrnla  Mneh.,  Doluhos  bullhisns  I..  u.  a. 

Zahlreiche  Ara*ia-  uml  .l'!trmp//M.'5- Arien  lleleni  Gummi,  Copai/rrrt -Arten  den 
(‘.Opa  i va  - b a Isain , Tvluiji’ra  Peru-  uml  Io  lii  hals  am,  //»/mr/oica-,  Trarhylobium-, 
I mo/pu- Arten  Co  pal,  /Verocf/r/oi«-Arten  Kino,  die  Bl.  von  Acacia  Farncsiona  Willd., 
ilio  S.  von  t ouwarouna  oifonita  Aubl.  und  die  Kr.  von  P\orah'a  rorylifitiia  L.  und  anderen 
Arien  hiMlen  zu  P a r füin  eri  cz w e c k e n \tTwemlnng;  die  Uinden  vieler  .-teuem- Arten 
uml  zahlreicher  ('arsiilpinioulnir  sind  reidi  an  (ierbsloffen  und  daher  hochgeschätzt; 
andere  L.  enthalten  in  der  Kinde  Saponin  und  dienen  als  Seifenpn.  vergl.  z.  K.  Al- 
bizzia.  Aritria,  titßininu  luiius  . 

Ul  liefern  die  ausgcpressten  S.  von  Pmlailrthra  nnirropAy//«i  llenth.,  .(rur/ojf  hypoyaca 
I..  und  \'o<nuhi’ia  subUrranni  L. 

Als  lärbcrpn.  .sind  zu  mmnen  GcmA/u-Aiion  (färbeii  gelb),  lntliyofcra-Xr\cn 
^farhen  blau),  Mio  uua  prurirns  ll«M>k.  und  versehiedene  Mimosoitlrae,  namentlich  .-(crtrifi- 
Arten  f.irhen  schwarz  . Ncrgl.  ohen  Karhlml/er  und  «lie  zahlreichen  Angaheii  iin  spe- 
ciellen  Teil. 

Zur  Düngung  dienen  Tn/'./hon-Arten,  Pisuin  sufinim  I..  und  Lupinus-\r\cn,  welche 
eingepthigl  dem  bodeii  StickspiH  liefern. 
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Med  icin  ischc  Verwendung  linden  deac/d-,  (\ts\ia-  und  .l.\fr(n/t//Mv-Arlen, 
Tamaritulus  indica  L.,  Haemuto riflon  catnperhiauwn  L.,  (htotiis  sjtiftosa  L.,  Mtdilotns  ojfi- 
W;m/isL.,  GUjcurrhiza  ^jlnbrn  und  cchhiala  L. , vvnenosum  Hidf.  und  viele 

miderc,  nuincnllich  als  Vülk*iheilmiltel.  (jiftpfl.  sind  h'rfjihrojdiloi'uiii^  einige  ('oronilln- 
und  r»///.vu.v-Arlen  und  Plojsosiöimn  vcnviiosum  Half. 

Zahlreiche  L.  sind  Zierbäiiine  und  Z iors l r a u Hier  so  vorgl.  unler  Cercö. 
(Itjmnoi'ltulus,  Gleditschüi.  (if7u</<i,  Colutt'H,  Cftrantitia,  ftohhiiu,  Soy>/jor<;,  Jcachi, 

Albi2zia)f  Schlingptl.  zu  WandhekloidungtMi , Lauben  elo.  UV.Wwr/d  l)C.,  /Vuue- 

olus  muifißorus  L. , /*.  Carnaiihi  L.  , Hliimenptl.  in  Gärlen  Laihurus-,  Lupinus-  und 
Krylhrina-SrUyu,  Ctiardhusj  cic. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Norwandtseballlich  stchm  die  L.  zu  den  Uosa- 
ccae-Chri/subataneae  iUxreh  die  f W.sd/p/n/o/i/e/ie  und  Minw.soidrtie  in  nalien  Hezieliungen ; 
von  den  forujart/mir,  inil  ilenen  .sie  durdi  die  polyrnrpen  fiatlungen  Affonai'a, 
mnnma  und  Archidrndron  eng  ver!>UM4len  sind,  unlersebeiden  sie  sich  außer  tlurdi  Hliilcn- 
verhiiltnisse  durch  das  Auftreicn  von  Nebenb. 

Innerhalb  der  3 l'nterraiiiilien  giebl  cs  keinesvNcgs  sirengc  Orenzen,  ^ielmehr  siiul 
dieselben  sowohl  zwisdien  Vapiti>inul<tr  un«J  i'tu’sulpiniuidcttc  und  diesen  und  den  Mimo- 
.\nidt  ae  ziemlidi  verwisdil,  stMlass  gewisse  GalUmgcn  von  den  versdiiedenen  Hearbeilerri 
bald  zu  dieser,  bald  zu  jener  Tiibus  gesleill  worden  sind. 

Einteilung  der  Familie. 

A.  Bl.  sirablig;  B!b.  in  der  Kno'ipenlage  Llappig I.  Mimosoideae. 

H.  Hl.  zygoinorpb;  HIb.  in  der  Knos]»enlage  sieh  dadi/iegelig  deekeml. 

a.  HI.  nidil  schinellerlingslurinig,  mit  aufsleigender  Kronemleekung  (das  obcr‘itc  HIb. 

das  innerste) II.  Caesalpinioideae. 

b.  Hl.  sehmeHerlingsfdrinig,  mit  absteigender  Kronenihn  kmig  (das  oberste  HIb.  das 

äußerste  III.  Papilionatae. 


I.  Mimosoideae. 

Hl.  sir.ahlig,  meist  5-  (seltener  3-,  i-  oder  fi-)  zählig.  Kelch  ozälmig  oder  ‘»lappig, 
seltener  bis  zum  Grun^le  geteilt;  »Ile  Abscliiiitte  (die  Parhlvae  ausgeiiominen)  klappig. 
HIb.  ebensoviel  als  Kclchabsclmille,  klappig.  frei  od.  teilweise  ver\\.ieli*»eii . uiilersländig 
oder  undeutlich  mittelständig.  Sib.  soviel  otler  <loppeIt  soviel  als  HIb.  oder  oo,  frei  oder 
zu  einer  Hiilire  oder  am  (inin^le  mit  der  Kroiienrdhre  vei*wachsen ; A.  klein,  der  Länge 
nacli  aufspringend,  rollciikdrner  haulig  zu  inehr-(l)is  3 J-]zelligeii  (iruppen  (Hacketen) 
vereinigt.  Frkn.  Im  Kelchgrumle  frei.  — Häume,  Siräueher  sellener  Kräuter  mit  dop- 
pelt-, selten  cinfacli-geliederten  H.  und  meist  kleinen  HL,  die  bahl  iingeslielt  zu  kugeligen 
Kdpfchen  oder  cylindrischeii  Ähren,  bald  gestielt  zu  seldanken  Trauben  od.  kugeligen 
Dolden  vereinigt  sind,  llochb.  klein,  schmal,  die  jnngen  Hl.  meist  sehoplig  bedec  kend, 
zur  Hlülezcit  gewöhnlich  nicht  iiielir  vorhanden.  Stb.  meist  exserl.  Saincn^lrang  oft  zu 
einem  kleinen,  fleischigen,  l>ei  sonst  haliitucll  ähnlichen  Arien  aber  sehr  verschiedenen 
.Simenmanlel  ausgebildet.  Vergl.  die  Diagramme  Fig.  iü. 

A.  Kelchb.  mit  klajipigcr  Knospenlagc. 

0.  Stb.  oo,  jcdenfalU  über  10. 

d.  Stb.  am  Grumte  mier  hulicr  hiiumf  in  eine  Huhre  ^cr^vach^en.  Hei  cinzehieti  Gal- 
tungci)  inelir  als  4 Caipell 1.  Ingcae. 

p.  Sih.  frei,  seltener  die  inneren  in  einen  sehr  kurzen  Hing  verwuchsen.  .Stets  nur 

4 Carpell 2.  Acncieae. 

h.  Stb.  soviel  oder  »loppclt  soviel  als  HIh. 

a.  A.  drüscnlos 3.  Sumimoseae. 

ß.  A.  in  der  Knospe  von  einer  sitzenden  oder  öfter  gestielten,  zur  Blütezeit  meist  nicht 
mehr  vortiaiulcneii  Drüse  gekrönt. 

4.  S.  mit  Nuhrgev^ehe 4.  Adenanthereue. 

5.  S.  ohne  N.dirgewebe .5.  Piptadonieae. 

H.  Keichb.  mit  dachziegeliger  Kiiospcnluge .6.  Farkioae. 
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I.  I.  Himosoideae  lngeae. 

A.  li.  einfach-gefledcii. 

a,  Gr.  a~r.  . 1.  AiTonsea. 

h.  (ir.  i ,2.  Inga. 

H.  H.  <l*j[>pelt-^e{ie<lert  hHwcitcji  mit  ijociiigcn,  t— 3 HlälUiiCd  Ira^eiutcii  Fiedeni). 
a.  Gr.  i — 1!>. 

a.  Hülse  mit  pekerhletii  oder  gelapptem  Ramie,  aiifsprintreiid.  Bl.  groß,  ühcr  25  mm 

iang,  in  Küpfclien 3.  Archidendron. 

p.  Hülse  am  Kande  nicht  gekerbt  oder  gelappt,  nicht  oder  spat  nufspringend.  Dl.  klein, 

in  lockeren  Truubeii 4.  Hanacmannia 

1».  {Jr.  t. 

7.  Klappen  der  lliil'^o  Irenneri  Meh  heim  Auf>priiigeii  nielil  i.on  den  Nahlen. 

t.  Hülse  /usamniengedriickt.  gerade  oder  \Neiiig  gekniimnt,  fast  holzig,  nicht  auf- 
Springctid.  — > Tropisches  Asien  und  Oceanien 5.  Serianthee. 

2.  Hülse  .schncckenformig-eiiigcioUt  oder  nierenfoniiig,  fleischig,  nicht  aufspringeml. 

— Tropisches  Amerika 0.  Enterolobium. 

3.  Hiilso  dick,  zusaimnengednickt,  lederarlig  oder  elw as  fleischig,  eingoroUl,  gebogen 

Oller  fast  gerade,  iiichl  aufspringend  oder  mit  gedrehten  Klappen  sich  olTnend, 
)>is\veilen  in  Isamigo  filieder  zerfallend 7.  Pitheoolobium. 

>.  Hülse  flaeh , dünn,  nicht  aufspringeiui  oder  mit  gerade  bleibenden  Klappen  sich 

Oflnend * . . 8.  Alblzsia. 

3.  Hülse  gerndo  oder  leicht  gekrümmt.  Klappen  von  der  .Spllzo  zur  Basis  elastisch 

aufspringend . 9.  Calliandra. 

p.  klappen  tremien  stell  beim  Aufspringen  ^UII  den  stehenbleibemlen  Niihlen 

10.  Xjyailoma. 


K»g-  51.  Afoittfa  htiVata  A l5l.;  //  dipsrlbe  im  LjiifSb- linjtt ; C A.  von  vc-rn;  I*  di^nolbo  vom  Köckta  gt- 

Btütvo;  K k'rkn.  mit  nhgesch&iUdUvoi  Ur.;  F iin  Lan^^Bi-knitt.  d>«  2 iarjifell«*  (Nach  Fl.  bras.l 


1.  Affonaea  .*^1.  Hü.  Keldi  weil,  rührig-glo^kenlorinig^  iiiii  5 — et)  Ziihiieii;  Krone 
rblirig.  inil  .“>  bis  über  die  Mitte  verN\  aclisenoa  Blb.  ; Slb.  oc . mm  (iniudo  in  «dii«  Bülire 
verwaclisen;  Frkn.  2— nracbeiig,  mit  OO  Sa.  Hülse  mir  mirtdf  bi  kaniit)  linc.ili.sch,  ge- 
rade. — liibewchrte  Baume  oder  Slrimcber  mil  eiiifach-geliidorten  II.:  Blalt.spindel 
an  den  Jodien  drüscnlrageml : Bl.  groß,  zottig,  sitzend,  zu  eibiriiiigen  oder  weni^^  \er- 
längerleii,  am  Grunde  lockeren  .Vbren  vereinigt. 

a Arten  in  Br.TSÜien,  deren  hauligste  A.  bullaUi  Detith.  (Flg.  .5*;. 

2.  Inga  Willd.  Bl.  5-,  .selleiicr  Cziiblig;  Kelch  rührig  oder  gbx  kenfürmig,  gezülml 
oder  kur/.-lappig ; Krone  riihren-  oder  trichterförmig;  Blb.  bis  zur  .Mitte  oder  büher  ver- 
waelisen  ; Slb.  co , mehr  oder  weniger  in  eine  Bidire  verwachsen,  lang  exserl  ; Frkn. 
.sit/.omi,  mil  oo  Sa.  Hülse  lineal,  gerade  fuler  elwas  gekrümmt,  flach,  ikantig  oder  fast 
slielniiul,  ledenirlig  od.  etwas  fleischig,  nici.st  mit  verdickten  Nidileii,  kaum  aul>pringend. 
S.  von  einem  süßen  Fniciilbrci  umgeben,  seltener  ohne  diesen.  — Bäume  oder  Slraucher 
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mit  cinfach-goficderten  ß. ; Biattspindvl  z\vi>ichcn  den  Ülattjorlieii  gtdlügeil,  «:elteaer  nackt, 
meist  sitzende  oder  i lang  gestielte  Drüsen  trageiul.  ßl.  oft  selir  groß  mui  filzig,  zu 
kugeligen  Dolden  oder  Köpfchen  oder  eiförmigen,  bisweilen  verlüngerten  Ähren  vereinigt, 
die  bald  einzeln  oder  gehiischclt  in  den  Blatlachseln,  bald  in  gedrängten  Kispen  an  den 
Zweigenden  stehen. 

Gegen  ItO  Arten  im  tropischen  und  siuitichen  sulttropisehcn  Amerika  und  WesUndien, 
Nach  dem  ßliitensh'inde  in  folgende  Sc>  tionen  zerfallend: 

Sect.  I.  Leptintja  Henlh.  lU.  klein,  kahl  od.  scltwachfilzig.  in  fast  kugeligen  Dolden, 
ihre  Stiele  weit  länger  als  der  Kelch,  seltener  kürzer  als  der  dann  stark  erweiterte  Kelch. 

IG  Arten.  A.  Blütenstielo  viel  länger  als  der  Kelch.  1.  BUitenspindel  breit  genugell; 
B).  schwacbfilzig.  z.  B.  /.  myriantha  Popp.  Hg.  o.*)  A\  iin  nördlichen  Brasilien  und  östlichen 
Peru.  2.  ßlattspindel  schmal  gellitgelt;  Bl.  kahl:  /.  umhfUifi>ra  Sleud.  (Nordbrasilien,  Üril. 
Guyana''.  3.  Dlatlspimlel  nicht  oder  kaum  gefliigelt;  Bl.  kald;  /.  fhtyrlhlormix  Marl,  in  den 
Prov.  Rio  de  Janeiro.  Minas  Geraes.  B.  Blüten^tiete  kaum  langer  als  der  Kelch:  /.  cordisti- 
pu/(i  Marl.  (Hg.  55  niit  süßen,  wohlschuieckeiiden  Fr.  in  der  Pruv.  Uio  de  Janeiro. 

Sect.  II.  Piadema  Benth.  Bl.  klein,  kahl,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  zu  kugeligen, 
lang  gestielten,  bisweilen  hängenden  Köpfchen  vereinigt.  — 1.»  Arte«,  darunter  /.  ettmpanu^ 
lata  Benth.  und  /.  «utan;  Mart,  in  Brasilien,  /.  rufesrens  Bcntli.  in  ('.ültiiiihia. 

Sect.  UI.  ßuryonia  Benth.  Bi.  mit  sehr  kleinem  Kelch,  khdn,  kahl,  meist  achsd- 
standige,  schmale  Ähren  bildend.  — fä  Arten:  /.  Inuriua  NVilld.  in  Weslindicn;  /.  ffu/ifotia 
Willd,  und  /.  mttrtfhmla  NVilld.  Fig.  53  U,  C,  P,  «leren  Rinde  als  Adstringens  benutzt  wird, 
in  Brasilien  und  Guyana,  /.  Uottrynui  DG.  mit  siißen,  wohlschmeckenden  Fr.  in  Gu\ona;  die 
taniiinrciche  Rinde  dient  als  Adslrlng**ns  und  /um  Schwarzlärbcn  von  Holz  um!  ZsMig. 


Fi*.  M.  A Inga  IVpp.,  — B—Ü  inftt^nntanJ,  Fr.  unä  S.  im  von  I.  vutigi- 

natn  Willd.  — E Polloiipttclo't  von  /.  coidi^fipnln  M^rt.  — F r.iitzolbi.  von  /.  tjnfitM'i  Sproco.  — 0.  H Ülftleu- 
zweig  and  «inzeloo  Bl.  von  /.  batiahi  Bfuth.  (.4,  6',  II  Original^  die  übrigen  nach  Ft. 


Sect.  IV.  Pseudinya  Benth.  Bl.  sil/end  oder  .«ehr  kurz  gestielt,  mit  deutlichem 
Kelch,  etwas  groß,  scidcnliaarig  oder  kahl  {Ghtbriflora^  Benth.),  in  dichten  eiförmigen  oder 
verlängerten  wMiren.  Uündor  der  Huhc  nicht  verbreitert.  — tber  75  Arten.  — A.  Olabti“ 
ftorae  Benth,  BI.  kahl.  — 4 Arten,  z.  H.  /.  .v/ipir/nW«  Dt^  in  Nordbrnsilioii  und  Guyana,  /. 
raptfatn  Desv.  Prov.  Rio  de  Janeiro.  B.  (i>jmnop<xiae  Renlh.  lUattspindcl  meist  nackt; 
Hochb.  sehr  hinfällig;  Bl.  kürzer  als  35  mm.  — 4S  Arten:  I.  dominicensis  Benth.  in  .St. 
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Domirijro;  /.  fjunrtata  WilUI.  in  (!nluml»if»  mit  suLm*»  Fr.  — C.  I'itosiuscuhf  Benth.  Blatl- 
spimiel  meist  sehr  liinralli;:;  Bl.  kurzer  iils  i.»  min.  ^ <5  Arien:  /.  rmiri- 

Iwm  Benth.  (Prov.  Bin  de  Janeiro  , /.  Sttlzuifinut>inti  Benth.  Prov.  Buhia,  Pura)  u.  a.  — 
D.  Bcnlh.  BIjillHpindel  pen»ij:elt:  lloriil».  hleihend,  Bl.  kurzer  als  25  mm.  — 

fl  Arien,  darunter:  /.  /rp/nnf/m  l'eiilh.  in  der  Pro\,  Bio  «le  Jiineiro.  — E.  i.onf/iflorae  Benth. 

Ithdl‘*]»indel  ^’ellii^ell;  llu<*hh.  sehr  hinfällig; 
Bl.  I.ingcr  uls  2.5  mm.  — 7 Arten,  charnkterislisch 
für  il  IS  Amnzonasgehiet,  z.  B.  /.  xprciosa  iipruce 
Fii:.  55  f;.  /.  pluunfrra  .'^pruce.  — P.  Cnforr- 
fthitlne  Benth.  Bhilt-pindel  gellngelt  oder  nackt; 
llnrhh.  hleihend:  Bl.  iiher  25  mm  lang.  ~ 
H Arten  im  imi dlichen  Smiamerika ; /.  sptrtü' 
hilix  M illil,  — G.  Vulphinr  Benth.  Stark  l»e- 
hnarl.  Bhilt^iundel  mit  gestielten  I)riis«m;  Hoehb. 
hinfällig.  — <2  Arten:  /.  hafftota  Benth.  (Fig  55 
(l,  II  in  den  Prov.  Bin  de  Janeiro  und  S.  Paulo, 
/.  ittliunu  Marl.  Minas  (jeraes)  u.  a.  — H. 
süHthfic  Beuth.  Bl.  dicht  kraushaarig.  — 2 .\rten  : 
/.  äustitiUm  Benth.  in  Nordhrasilien , /.  cayen- 
ufnxix  Sag.  in  (!u>eune. 

Sect.  V.  Kuinnft  Benth.  BI.  in  dichten 
.Miren,  seidenhaarig-zoltig;  Hülse  filzig,  mit  stark 
verhreiterlen  B. indem  und  deutlichen  F'urcheu. 
— I her  22  Arten.  — A.  Ejuhitar  Taub.  Blalt- 
s[)indel  naekt.  ~ 2 .\rten:  I.  t Pupp, 

et  l’indl.  in  (Ktpeni,  /.  IH^  in  (laxenne. 

— B.  Ahthif  ’lauh.  Blatl'>pindel  genugell.  — 
* l)I  ; t her  20  Arten:  /.  rmi  \Villd.  in  Wcslindien 
und  Centralamerika,  deren  Binde  als  Adstrin- 
gens. auf  tjouadi'loupe  auch  zum  Färben  und 
Gerben  henulzt  und  deren  sitSes  Fruchtmark  häutig  geg<'sscn  und  auch  hei  katarrhalischen 
beiden  gehraiichl  wird;  /.  FVi/i7/W  HC.  in  Peru  wild  u.  luiiitig  ihrer  suBen  Hülsen  ,1'aek  n i ) 
wegen  ciiltixierl,  liiidet  sich  schon  in  den  allpenianischeii  (irahern ; /.  nltilis  Mart.  Fig.  57), 
Iiigasipo  od.  Inga  espada  der  Brasilianer,  xoii  Centralauierika  bis  Nordhrasilien,  iin  südl. 
Brasilien  ihrer  suBen  Fr.  wegen  rultixierl;  J.  sesxilix  .Mart.  Fig.  5«i  mit  sehr  ansehnlichen 
Bl.  und  stark  rolhraun  behaarten  ilitlseti  in  den  l*rov.  Bio  di*  Janeiro  und  Minas  Geraes. 


luyit  .wiftittM  M^rl.  .1  Kuufpi* 

V llulai.*.  p>ri|COi*l-l 


.l.  Ärchidendron  F.  v.  Midi.  Kelch  c\Iindri><  li-gb)ckig,  gostulzi  oj.  ausgeschweift- 
gezahnt;  Bl.  groß,  i—  .Happig,  dii-lit  seidenhaarig  oder  kahl,  am  (iriimle  der  Stnubblatl- 
rbhre  aiigewaHisen:  Sib.  cc,  lang  exsorl : Kikn.  mit  5 — II»  x ielsamigen  Fächern.  Hülse 
stark  Icdcrarllg,  geknimiiil  oiler  gedreht,  am  äußeren  Bande  gekerbt  oder  lief  gelappt.  ^ 
Bäume  mit  dojipelt-geliedertoii  B. . Fiedern  I — Sjoebig;  Bl.  in  Kupfclien  in  den  Blatt- 
aclisein. 

2 Arten  im  tropischen  Australien:  A,  Vtiitlunhi  F.  x*.  Mull.  Fig.  5S  .t— />}  und  .1.  Lueyi 
F.  V.  Milli.  ;Fig.  58  k), 

4.  Hansemannia  K.  Sclimn.  Kelcli  fa'«i  glockig,  kurz  i — 5/.älmig:  Bl.  klein,  fa>i 
bis  z.ur  Mille  4 — äteilig,  Stb.  oc:  Frkn.  mit  4 — 1>  xielsamigen  Fächern;  HiHsodick,  Icdor- 
arlig.  nicht  oder  spät  aufspringend,  mit  geraden  oder  xx eiligen,  ungekertileri  oder  unge- 
lappien  Bändern.  — Bäume  oder  Siräucher  mit  doppell-geliederlen  B.,  Fiedern  Ijochig; 
Itlatlspindel  driiseiilragend;  Bl.  schlank  geslitdl.  in  lockeren  Trauben. 

4 .Vrteii  in  Neuguinea,  z.  B.  II.  rflultm  K.  Scliurn.  Fig.  50  C'j,  1 auf  den  Arulnseln. 

5.  Serianthes  Benth.  Kelch  weit  glockig,  kurz  oder  bis  zur  Mille  5lappig;  Bib.  5, 
am  Grunde  der  Siaiibblatlriilire  angexvaebsen , sonst  frei;  .*^tb.  oc,  oft  gegen  500;  Frkn. 
vielsaiuig.  Hülse  eiförmig  oder  länglich,  gerade  oder  gekrümmt,  llacbgedriickt . elxxas 
holzig,  nicht  aufspringend.  — ^^‘ehrh)sc  Bäume  mit  großen,  doppelt-geliederlen  Ib;  Bl. 
sehr  groß,  lilzig,  au  den  Zxvcigeiiden  in  kurzen,  düldcntraiibig  angeurdnelen  Trauben. 

5 Arten  Im  tropischen  .\sicn  und  auf  den  necaiiischen  Inseln,  um  hckannte.Htcn  S.  graudi^ 
flora  Benth.  in  Malakka  und  auf  den  Philippinen. 
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Fi;.  57.  Ingn  tdulit  Mirt.  A Dlfit«nzw«ig;  B £inz«lbl.;  C dieti'lb«  im  Lüngfscbnitt;  1)  Uäl««D.  (Nncli  FI.  brat.) 


Fif.  59.  A—^D  Arthiitniron  TüUlantii  F.  v.  Ifrill.  A IIlAt>'o^taDfl  (eiov  Ht.  im  l/btissschnitti;  B Foll#ni>V'k»t; 
C Frkn,;  ü aofg«spruDg«D«  U&lat*.  — H Dl.  von  A.  iuf^i  V.  t.  Müll.,  iu  L4ng«sciinitt.  (Nzcb  F.  r.  Mallar.) 
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<».  Enterolobinm  Mari.  Ui.  Szälilif?;  Kelcl»  kur/  ^e/alini.  Kn»m*  iricliler- 

irirmii:,  mU  bis  zur  Mille  ^cr\v^K‘hs♦•nc•n  Al)><lmm*‘n.  Sib.  oo,  Krkn.  siizoiul. 

cc>amij.».  HüKe  breit , scbiie<  keilförmig  oder 
nieretiförmig  gekrümmt  oder  fast  gerade,  lleisdiig, 
iiiebt  aufspringend.  — U.inme  mit  dopj)eIl-ge- 
liederleii  U.  ; Hlülenköpfelicn  bü.selielig  oder  kur/ 
Irauljig  angeordnel. 

5 ArttMi  im  tropiseheii  Aniorika;  K.  Timbouvu 
Mart.  (Fig.  t>0  in  SudünRTik:i  mul  Wcslindieii  mil 
taniiintialligcr  Itiude  liefert  Itauhot/.  K.  flliplirum 
Itenth.  i»  Brasilien  liefert  dns  Angiroholz  uiul  ein 
dem  Scnegaigumiiii  idmlirhes  Harz;  die  Kinde. \on 
F.  e;/e/orurpMiM  tihs.  in  Westindien.  Centraljuiierika 
und  VtMieziiela  wird  zum  Waschen  henul/t. 


T.  Pithecoiobinm  .Mart.  Id.  5-,  selten  G/Uh- 
ilg  . liermapliroditisrb  oder  seltener  p(d\gamiseli. 
Keleli  gbu  keii-  oder  röhrenförmig,  kurz  gezölmt ; 
Krone  rölireii-  oder  Irirlilerlitrmig,  mil  bis  über 
die  Mitte  verwachsenen  Absehnitten.  Slb.  oo, 
oft  hoch  liinaiif  \ erwachsen.  Krkn.  sitzend  od.  ge- 
stielt. rvsamig.  HüIsc  dach  zusamniengednickt, 
sclmeckenfg.  gedndil . gekrümmt  oder  fast  geraile, 
lederarlig  od.  etu.as  lleisehig,  2klappig.  Klappen  oft 
naeh  dem  Aiifspringen  gewunden.  selleiHT  nicht 
aufspringend  mler  bei  einigen  Arten  in  einzelne  I . sämige  (.ilii'der  zerlalleud.  1^.  Ilacb.  ei- 
ftirmigoder  kreisrund,  oft  in  einen  ilci.sebigen  iTnelubrei  eingebellel;  Samenstran«  fa«len- 
f<>nnig  ml.  zu  einem  lleisehigen  Satiienmantel  misgebildel.  — • Meis!  wadirlose,  öfter jodocli 


Fig.  Sill.  .1.  U and  tan  I‘ro$cpia  ttrem- 

^iih'ira  — C Ff.  t'<ft  //'HO» 'rt'iwm » 

ita  K.  ä(;lt.  (A.  li  Oriitiu«!;  C nach  eiuvr 
SkWie  li  •>  1 1 r u u z '».) 


l'tx.  6o.  Efittfolotiiuin  Ti»iLci4ta  ^art.  J lUülaazTteig ; JJ  KiatelU.;  C lUUse.  (a»ch  Fi.  bra&.l 

mit  dornigen  Nebcnli.  versehene  Slriincher  oder  Bäume  mit  doppell-gelicderlen  B.  Die 
weißen  oder  rosenfarbigen  Bl  K«*pfcheii  oder  Ähren  bildend,  die  halt!  einzeln  achsel- 
slaiidig,  liald  nn  der  Spitze  der  Zweige  traubig  (nlcr  büsclieüg  angeordnet  sind. 
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Gegen  HO  Arten,  l)e<^on(li'rs  iin  Irnpiischon  Ameriku  uti<l  Asien,  wenige  im  Iropisclien 
Afrika  und  Australien. 

Sect.  1.  >« >cat I Henlh.  Die  Melirzniil  «ler  Nobenh.  dornig;  II.  selten  unregel- 

mäßig  2>  jochig  mit  f~3]ochigen  Fiedern.  Ilulse  meist  scimeckenfortitig  gerollt,  Kloppen 
nach  dem  Aufspringon  gew'iinden.  S.  mit  SoincnmaiUel.  — td  nmerikotiiscbe  Arten,  von 
denen  P.  dulcr  Honth.,  dessen  sußo  Fr.  wohlsrhmeckend  und  nnhrhnft  sind  und  dessen 
Rinde  zum  Gerben  dient,  noch  der  alten  Welt  cingefnlirt  worden  ist;  die  Hinde  von  P. 
l u(fuiS‘Cati  Benth.  (Weslindien,  nbrdlirhes  Siidomeriko)  und  die  II.  von  P,  rininaie  Henlh. 
(Weslindicn)  als  Heilmittel  gcschUlzt;  orstcres  liefert  das  antilliseho  Kic<ellto)z. 

^ect.  II.  Ciypearia  Bentli.  Wehrlos.  II.  I- his  weiiigjm'hig.  mit  I-  his  wcnigjocliigen 
Fiedern  und  großen  Rlätlchen.  Illuleiikupfchen  zu  Uispon  geordnet.  Ilulso  wie  vorher.  S. 
ohne  Mantel.  — 23  Arien  im  tropischen  Asien  und  Australien.  — A.  Sessitiflorae  Benth. 
Die  einzelnen  BI.  sitzend:  P.  bifjeminum  Mart.,  in  Vorderindien  Djengkol  gennnnt,  liefert 
dunkles,  hartes  Nutzholz;  die  nach  Knohlnuch  riechenden  S.  vserden  geges'^en;  P.  Ivbatum 
lleiilli.  des  Sundaorchipcis  hat  c.ssharc  S.  B.  Pciliirlltitdr  Benth.  Die  einzelnen  Bl.  deut- 
lich gesliell:  P.  Jutujhiihnianum  Henlh.  mit  großen,  carnmisinrotcii  Bl.  einer  der  schönsicn 
Bäume  Javas;  die  stark  tarininhallige  Binde  des  P.  Chjpfaria  Benth.  in  Sndosttisieii  zum 
(ierhen ; P.  muntanum  Benth.  tm  Sundanrchipcl  liefert  feines,  festes  Nutzholz. 


Fif.  61.  Mart.  A hlu1<'ti/.n»i((;  It  Hl.  irn  I.ins§scliDitt : C llulae:  Stuck  drr4«lk«n  im 

LuD|;f<scliBitt.  (Nacli  Fl.  kria.) 

Sect.  111.  Avaremotemo  Henlh.  Wehrlose  Baume  und  Strauchcr  mit  bis  mehr* 
jochigen  B.  und  meist  mehrjoebigen  Fiedern.  BUitenkoprclion  einzeln  in  den  Bbitlacbscin 
oder  kurz  Irniibig.  Hülse  un»l  S.  wie  \orher.  — 20  Arten  in  Amerika:  P.  Araremotnno 
Mart.  (Fig.  51),  in  Brasilien  A vureniulcmo  genannt,  mit  bitterer,  zu  mcdicinischcn  Zwecken 
verwandter  Kinde. 

Sect.  IV.  .S'amdnra  Benth.  Wehrlose  Büume  uml  Stränchcr  'außer  P.  iimMlalum 
Benth.  in  Vorderindien)  mit  mehrjochigen  B.  und  I-  bis  mehrjocliigen  Fiedern.  Bliiten- 
kupfchen  axillar,  gchuscliclt  oder  an  den  /weigspilzen  rispig  oder  duldentrauhig.  Hiiise 
Hach  oder  fast  slielrund,  Icdcrnrtig,  lleischig  oder  dnimhautig,  geschlossen  hleihen<l  oder  in 
i nicht  gedrehte  Klappen  aufspringend,  bisweilen  perlschnurartig  oder  gegliedert. 

28  Arien,  (mit  4 Ausnahmen}  alle  in  Amerika.  — A.  Subartinilatae  Benth.  Hülse  mit  tjiicr- 
linlen,  meist  in  Isamige  Glieder  zerfallend.  1.  iierontfujeaf : 4 Arien  der  allen  Welt;  P,  um- 
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brUaliitn  llenlh.  im  smllicheii  A^ifn  llofiTl  sihr  feste«  Nutzholz.  2.  Amrrkanaf:  P.  coryrn- 
boMim  Wenlh.  im  nunllirhcti  Smi.mierika.  — B.  i artiosne.  Hiilso  «lick,  fleischig,  zusammen- 
gedriu'kt  Oller  stielruml,  ungegliedert-  l\  filictfoltmn  Ui'iiUi.  in  Weslimlien  und  Centralamerik» 
liefert  vorzügliches  Niit/holz;  die  fleiM  higeii  Htilscn  vmh  p.  Soman  Dcnth.  (Mexiko  bis  Bra- 
silien dienen  als  Viehfutter.  — C.  f orirtreue  Benth.  Bhitenkopfrhen  axilUr  od.  kurz  traubig ; 
Bl.  3 — 30  mm  lang.  Hülse  flaih.  sleif  leilerarlig,  ungegliedert:  P.  adiantifolium  Ucuth.  — 
D,  Puni/Ioraf  Beiilh.  Blutcnknpfehen  nn  «len  Zweigenden  ris|*ig-truuhig ; Bl.  höchstens 

5 nun  lang.  Hiilse  flach,  dünn  led**railig.  ungegliedert:  P.  polifrephalum  Benth. 

Sect.  V’.  firthotohium  Benth.  Ni'henli.  dornig;  B.  und  Kiedern  t-  bis  mobrjochig. 
Hülse  flacli,  gerade,  mit  dünnen,  nicht  gedtuliten  Klappen  mifspringend : P.  albicans  Benth. 
in  Mexiko. 

Scct.  VI.  Ctiulanthon  Beiilli.  I.  nlM>\vehrt.  B.  «.  Fiedern  I- bis  niehrjochig;  Blütlchen 
groß;  Ul.  un  blattlosen  Kmden  d«.’r  Zweige  gehäuft.  Hnlso  sleif,  lederartig.  — 46  Arten, 
darunter  /'.  vnnUlhjrum  Marl,  in  Brasilien  und  tiiixnna. 

Seel.  VH.  i hlornUurnn  BciiUi.  1‘ornige  Straiicher  mit  i-  his  mehrjorhigen  D.  und 
3-  his  vieijochigeii  Fiedern;  BkiUclien  klein;  Blutenkupfchen  axillar;  Bl.  schlank,  rohrig. 
Iliiise  flai'ii,  bMlernrlig  oder  etwas  flei-chig,  gerade  oder  gelingen,  kaum  aufspringend.  — 

6 Arten.  Die  zen|uctsclden  Fr.  ilcs  ftanifohttm  Benth.  in  Weslindicn  und  im  nördlichen 
Südamerika  liefern  eine  schone,  nrangegelbe  Farbe.  Algarovilta  genannt. 

8.  Albizzia  Dura//.  Bl.  meist  .%/idilig,  iiennaplirodit  oder  .seltener  poix '»amisch. 
Kelch  rohrig  od«*r  ghu  kig,  g«*z;ilmi  oder  kur/  gelappi;  Krone  trichterförmig,  Absobnill«^ 
bis  über  die  .Mitte  verwachsen.  Sib.  oo.  am  (inimle  oder  bis  liocli  hinauf  in  eine  Kbhre 
verxvacbscn.  meist  lang  e\serl.  iliiise  breit  line.tiisf  b.  gerade,  fl.icii  gedrückt,  dünn,  mit 
niclil  gedreiiteii  und  imelaslisc|i«>n  Klappen  aufspringend  od.  ges«'lilossen  bleibend,  innen 
ungenicbcrl , ohne  Fniclitbrei.  — rnbexxolirlc  Baume  oder  Siränchcr  mit  doppell-ge- 
lieilerten  B.,  mit  zabireicben  kleifum  oder  xvenigeri  gnißen  Bliiitcben.  Bl.  xxeiB,  rosa, 
seltener  purpurn,  in  kiigciigtui  Köfifeben  culer  ex limiri'sclKMi  Abrcn,  die  bald  axilUir,  bald 
an  den  Zxveigenden  rispig  angeordnet  erscheinen. 

Fber  .“lO  .\rloii  im  tropischen  u.  subtropischen  Asimi,  Afrika  u.  Australien,  in  Amerika 
eingefuhrt. 

Seel.  I.  I.oifbaulfm  Bentli.  Bl.  in  cx lindrischen,  nu-hr  oder  xxenlgcr  dichten,  bis- 
weilen verliingoi'tcn  .\hrcn.  Gegen  10  .\rl>-n  auf  Jaxa.  Ncukiilodonien  und  in  Australien. 
— A.  Phty.tpt'nimr  Benth.  S.  dünn,  sehr  flach,  breit  kreisförmig.  Nur  in  Neukaledonten 
z.  B.  .-f.  obüvala  Benth.  — B.  Pavhijsii^rmue  Bimth.  S.  ziemlich  dick,  lUnglich-cirund ; A. 
tojifiiiulha  Benth.  in  Siidwcstaiistrrdom  ; schneli\Mtchsvitder,  zur  Anpflanzung  in  w üsten  Gegenden 
geelcneler  Baum  mit  lannlnhaltlgi'r  Bmde  und  saponiidialtigcr  {über  to*',.,;  Wurzel,  wertvoll 
für  W«dl-  u.  Scidenniaiiufaktui';  A.  f«on/«/oi  Benth..  Caju  Ticcos  innjor.  liefert  das  barte 
und  dauerhafte  l.igiiuin  murinum,  dessen  Geriicb  .Mäuse  anlockl. 

•Scct.  11.  F.  ua  ibi  z z i<i  Benth.  Bl.  in  Küpfcheti;  .Staubblaltruhre  kürzer,  seilen  wenig 
länger  als  die  Kr«»nc.  — A.  Mfirroiibtillae  Benth.  Fiedern  t— 4jochig;  Blättchen  über  4 cm 
lang:  A.  luriila  Benth.  in  Vorderindien  und  Java,  hier  Djenkoi  genannt,  hat  knoblauch- 
artig  riechende,  essbare  S.  Hie  .\bkoclmiig  der  stark  laniünliaUigen  Binde  von  .-1  Saponnria 
Bl.  (im  maInxiseben  .\rchipel:  xxird  geilen  .\iiSM*blag,  die  zerriciiene  Binde  un<i  die  B.  als 
Seife  verwandt.  — B.  Ohlunifttliaf  Benth.  Fiedern  S — djochrg,  Bialteh«*n  eirund  od.  länglich, 
meist  kürzer  als  4 cm.  — Iber  SO  Arten:  A.  I.rbbrk  Benth.  im  tropischen  Asien  und  .\frika 
liefert  Gummi,  Gerberrinde  und  hocbges«'biitztes  Holz,  das  in  Bengalen  sirsa  oder 
sirissa,  in  Curomandel  cottnn-varax  beißt;  A.  prorcra  BcnUi.  In  Vorder-  und  llinter- 
indien  liefert  Seifenrinde,  Gummi,  auch  als  Faser|ifl.  genannt;  A.  odtfiaUssima  Benth.  io 
Vot'ilorimlien  liat  vortrHHichc.s  Hotz  zu  Nahen  und  Felgtm;  A.  basaUit-a  Benth.  in  Nordost- 
auslralien  mit  rotem,  silhergläiizendem  Holz.  — C.  Varophyflae  Benth.  Fiedern  OOjochig, 
Blättchen  schmal'liinglich.  mit  fast  centraler  Millelrippe,  seilen  4 cm  lang:  A amora  Boiv. 
im  tropischen  uml  subtropischen  Asien  und  Afrika,  besitzt  eine  hiltero.  als  Heilniittel  ge- 
schätzte  Binde.  — D.  Falnfoliae  Benlh.  Fiedern  i — oojochig;  Blullchen  mit  stark  eicentri- 
scher  MiUelrippc:  .1.  Julibrissin  Boiv.  ini  tropischen  und  suhiropischen  .\sicn  und  Afrika, 
liefert  gutes  Nutzholz;  die  aromutischen  Bl.  werden  als  Theo  benutzt;  im  südlichen  Kuropa 
nicht  selten  als  Zierbaum;  A.  sttpniala  Hoiv.  im  tropischen  u.  subtropischen  Asien,  hat  gutes 
Nutzholz,  das  von  Würmern  nicht  angegangen  wird;  die  Binde  lieiert  Gummi;  der  Bast 
dient  zum  Betäuben  der  Fische. 
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Sect.  UI.  X,ygifi  Bonth.  Bl.  in  Köpfchen;  Staiihtilnltröhre  üunn,  viel  llinger  aU  die 
Krone.  — 6 Arten  ini  tropUchen  .\frika,  z.  B.  A.  Urou-nct  Oliv. 

9.  Calliandra  Bcnlh.  BI.  seltener  (izahli^,  poivgam:  Kelch  glockig,  gezahnt, 
seltener  lief  geteilt;  Krone  trichtcr-  oder  glockenförmig,  Abschnitte  bis  zur  .Mitte  ver- 
wacbsiMi;  Stb.  oo,  am  Orimde  o«ler  hoch  hinauf  verwachsen,  lang  exserl,  mit  drüsig- 
haarigen,  selten  kahlen  A.  Hülse  linealisch,  gerade  oder  etwas  gekrümmt,  am  Grunde 
meist  verschmälert,  Hach  zusammongedriickl,  mit  verdickten  Händern,  seltener  stielrund, 
ikiappig;  Klappen  von  der  Spitze  zur  Basii^  elasliscli  aiifspringoml,  innen  nicht  gokaiiiinert 
und  ohne  Fnichtbrei.  — Slräncher  oder  kleine,  meist  wehrlose  Bäume;  Nebeiib.  häutig 
oder  biatlarlig.  bleibend,  bisweilen  in  noriien  umgewundtdt : B.  doppcll-geliedcrl.  Bl.  in 
einzelnen  axillären  od.  in  traubigen,  bi^weiIen  fast  gebüschclten  emlHiändigen  Köpfchen, 
prächtig  rot  oder  weiß,  oft  mit  sehr  langen  Stb. 

Ober  100  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  .Vmerikn,  wonipo  in  \ Orderindien. 

Seel.  I.  Macrophyltae  Benth.  B.  tjochig,  Fiedi*rn  1 — Itjocbig;  BliUlchen  groß,  ul»er 
i,5  cm  lang;  Bl.  sitzend.  — 20  .\rlen  im  trofMscheM  Anterika,  3 in  Vorderindien,  z.  B.  C. 
amazoni'-n  Benth.  im  oberen  Amazr)iia'«gehiel;  C.  umhioxa  Benth.  in  ^ilhet. 

Sect.  II.  Laetevirentes  Benth.  B.  i — Sjocliig.  Fiedern  t — oojocldg,  selten  bis  2,4  cm 
lang;  Bl.  sitzend.  — 12  .\rtcn:  C.  portoriveusts  Benth.  in  Westindien  lieferl  als  Heilmittel 
benutztes  Gninnii  (r.opaltic);  von  C.  telrayonn  Benth.  (von  Mexiko  bis  Koliimhieip  stammt 
das  Kieselholz,  tendre  ä cailloii. 

Sccl.  HI.  r r/ 1 ce/f o / ue  Bontli.  B.  1 — 2jocbig,  Fiedern  meist  cvjochig;  BI.  in  lang- 
gestielten  Ibdden.  — t .Arten,  z.  B.  C.  ieptopoda  Benth.  in  der  hrasiliaitisclien  Brov.  Bahia. 

Sect.  IV.  S'itidtie  Benth.  B.  1-  bis  metirjncliig,  Fiedern  2-  bis  mclirjocldg;  Blätt- 
chen klein,  seilen  über  15  mm  lang,  obersdts  glanzend;  Bl.  meist  sitzend;  Krone  oft  ge- 
slroift.  — Gegen  60  Arten.  — A.  l nijUfpie  Benth.  B.  Ijocbig.  1.  BlHltsliel  drusenlos,  ameri- 
kanische Arten:  ('.  firenpi's  Benth.  in  Brasilien,  piirpiirva  Benth.  in  Westindien  und 
Guyana.  2.  Blattstiel  driisentrngciid : 2 .\rten  der  alten  AVclt,  C.  aUrrnans  Bciilh.  in  Mada- 
gaskar, C.  yeminata  Benth.  in  Cevton.  — B.  hiurijufpu-  Benth.  B.  2-  his  mohrjochig;  Bl. 
kahl,  selten  spUrlich  behaart;  C.  fasiiculnln  Benth.  in  Brasilien,  relicuhla  Gray  in  Ncti- 
inexiko  u.  a.  — C,  Subserü cae  Benth.  B.  2— Gjochig;  Bl.  [oft 
seidenartig,  behaart;  Hülse  kahl  oder  spärlich  behaart.  — 

4 Arten,  z.  B.  C.  eriophyUa  Benth.  in  Mexiko  und  WesUexas. 

D.  iVerict^orae  Benth.  B.  4-  bis  tnehrjochig;  Bl.  stark  behaart, 
meist  scidcfilinnrig-zotlig ; Hülse  dicht  zottig.  — t<  .Arten,  z.  B. 

C.  macrocephaln  Benth.  in  Brasilien.  — E.  Mit  rophyttae  Benth. 

B.  4-  bis  rnchrjochig,  Bliitteliun  viuljochig,  klein,  schmal,  lineal; 

Bl.  kahl  oder  fast  kahl.  — 9 -\rlen,  z.  B.  C.  mi/>Vü/*A;///a  Benth. 
in  Brasilien. 

•Sect.  V.  /fticemoÄOC  Benth.  B.  n»eist  oojochig,  Fiedern 
OOjnchig;  Köpfchen  wenigblutig,  zu  langen  Trauben  oder  cml- 
ständigen  Rispen  angcordnel.  — 5 Arten.  C grandiflora  Benth. 
in  Mexiko  und  Guatcinaia,  deren  schleimige,  adstringierende 
Wurzel  als  Heilmittel,  .Aufguss  der  Bl.  gegen  Angcnenl- 
zündungeii  benutzt. 

<0.  Lyailoma  Benlh.  Bl.  5zäblig,  poivgaiiiisch;  Kelch 
glockeiifüniiig,  kurz  gozähnl ; Kn>ne  trichterig-glockcn- 
fbrinig.  Stb.  oo,  am  Grunde  in  eine  von  der  Krone  freie 
Rühre  verxvachsen ; PYkii.  bisxveilen  kurz  gestielt.  Hülse 
linealisch,  oft  breit,  gerade  oder  etwas  gekrümmt,  llaeh  zu- 
saminengednickt ; Klappen  bei  der  Reife  sbli  von  dem  . , , 

, , , . • r-  t . tijr.  ♦■i.  Hat-«  von of«- 

slelienbletbendeii  Ramie  losloseno,  innen  ungeracherl.  — puiuttti»  hcnib.  (Ori»:iu*uj 
Liibcwebrle  Bliume  oder  Slräncher  mit  doppcii-geliederlen 
R.;  Bl.  in  kugeligen  Köpfchen  o<Ier  cv  lindrisclieii  Ähren, 

klein,  mit  kurzen  Stb.,  einzeln  oder  gebüscheil  in  den  RIallachscln  oil.  in  kurzen  Trauben 
an  den  Zweigenden. 

Gegen  10  .\rlen  im  tropischen  Amerika  umi  auf  den  Antillen.  — L.  SabUu  Benth.,  ein 
schöner  Baum  auf  Kuba,  liefert  das  Sabicuholz;  L.  Benlh.  in  Florida  und  auf 

den  Bahamas  hot  vorzugliclies  Nutzholz;  L.  aatpHkensis  Uonlh.  Fig.  6äj  in  Mexiko. 
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I.  2.  Himosoideae-Acacieae. 

Einzige  Gattung : 

1 1.  Acacia  WilUl.  HI.  hormapiirodit  oder  ]ioIygnmiscli.  Kelcli  glockenr<*>rmig,  ge~ 
zUhnl,  gelappt,  seltener  ans  kleinen  Kran«en  bestehend  od.  ganz  fehlend.  HIb.  frei,  mehr 
oder  weniger  unter  sieh  oder  niil  den  Sib.  verwachsen,  selten  fehlend;  Stb.  oo,  frei  oder 
am  Oruiide  sehr  kurz  und  miregelniaßig  verwaclisen;  Krkn.  sitzend  oder  gestielt,  2-  bis 
oosamig.  liülso  eiförmig,  länglich  oder  linealisch,  gerade,  gekrümmt  od.  gedreht,  Hach, 
convex  oder  sliclnindj  hiiiitig,  lederartig  oder  holzig,  Sk]a)>pig  oder  nicht  aufspringend, 
innen  iiieht  untorbroclien  oder  gekammert  oder  mit  rriiehlmark  nusgefiilll,  seltener  in 
einzelne  I seimige  Glieder  zerfallend.  S.  «pier-  oder  lang>gericlilcl , meist  eiförmig,  zu- 


Fip.  • Zw»*ie«tftcl5«‘ : A tvn  Afacin  alnia  R.  Rr.  T«r.  //  von  A.  Untnln  Cena. ; 

6*  10B  Z.  tirticillata  WillJ.;  Tou  J.  ariAnia  R.  Itr.:  von  A.  K.  Rr.;  /’ von  Z.  iptelahiUt  A.  CuiB. 

(Origiual.j 


sammcngcdrückl,  oft  mit  Samemnaniel.  — rnbewehrlc,  stachelige  oder  dornige  Bäume, 
selten  Krauter.  B.  doppell-getiederl,  oft  mit  vieljorliigon  Blättchen  oder  auf  einen  blatt- 
artigen  Stiel  (l’byIlo<Iiiim)  reducicrl;  Stieldnisen  bald  mehr,  bald  weniger  dcullieh; 
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Ncl>enl).  fehlend  oder  klein,  liüiitig,  >elleiier  zu  perailen  oder  pekriiniinleii  Düiiien  nm- 
gchildel.  Bl.  klein,  zaliireieli , tnei<l  pelb,  seltener  weiBlieh , in  pe<tiellen,  kupelipen 
Köpfchen  oder  rylindrisi  lien  Ähren,  ilie  bald  einzeln  oder  zu  2.  seltener  pebiiscliell  in  den 
biattacbscln  stehen,  l)nld  an  den  /weipenden  Iraubip  oder  rispip  anpeordnei  siitd. 

Gepen  450  Arten  der  tropischen  um!  subtropischen  Gependen  beider  Weltteile,  bcsoii*> 
der.s  zahlreich  in  .\frika  und  Australien. 

Soct.  t.  Phyllottineae  Bcnth.  U.  in  stiebunde  oder  Nerticnl  zusnmnicnpcdruekte 
Fh>llodien,  seltener  in  kleine  Schuppen  uinpewandclt.  — An  2S0  Arien  in  Australien  und 
und  auf  den  ocoanischen  Inseln.  — > A.  .IMhir  Bcnth.  IMiyllodien  hrcit,  ällupelip,  am  Stcnpel 
hcrahlaufcnd;  Kuprohen  kupelig.  5 .\rlcn.  darunter  A.  uhita  B.  Br.  Kip.  f>.i  As  in  .Sud> 
westaustralien.  — B.  Contimuie  Benth.  Fh>l(ndien  schnial,  steif,  an  der  Spitze  siechend, 
am  Stengel  nicht  gegliedert,  kurz  Szcilig  mler  unregelmäßig  herablaufend.  Bl.  in  kugeligen 
kopfeben  oder  lUnglirh-cylimlriscben  Ähren.  — 5 Arten,  darunter  .i.  iNcarrd' Bentb.  und 
tritjonoiihylla  Mcißn.  in  Sudwcslauslralieii.  — C.  I'unyenlcs  Benth.  Fhyllodieii  am  Stengel 
gegliedert,  steif,  an  der  Spitze  stechend,  lineal  oder  lauzeitlich,  seilen  fehlend.  ^ 3.5  .\rlon. 
1.  Ayhyliae  Benth.  Zweige  dornig;  l'hyllodicn  fehlend:  .-I.  «pine.S('e>i<  Benth.  icii  extratnipisehen 
Ostnustralicn.  2.  Pturinen-fs  Bcnth.  IMiyllntlien  i-  bis  vielnervig  oder  fast  sliclruml  und 


81.  A—D  Acaeia  pydwntha  Üontli.  A nfTi1<*nrw<‘i|r;  B FinzclM.;  C Frkn.;  It  HiUä«*.  — K—U  A.  deenmns 
Willi.  S Eituelb). : F Frka.;  0 lUfit»n2«eig;  U IKils«'.  — J ä.  von  A.  rycipfit  A.  C'aon.  (Urii{iu*l.j 

oervenlos.  Köpfchen  kugelig,  a.  IMiyllodien  llacli:  A.  ht/yes  Benth.,  rocfiicons  W’endl.  in 
Siidwestaustralion.  b.  Phyllodien  fast  slielruml:  A.  fereh/o/ia  Benth.  in  Sudwestaiistralien. 
3«  t/ni»ierm  Benth.  IMiyllodien  I nervig.  Köpfchen  kugelig,  a.  Blb.  gestreift:  A.  ««mu/raj 
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LiiuH.  iin*l  tiufulrisufvitUi  !•'.  >.  Mull,  in  .Sinl\st*%l;uislr;iUon.  b.  IMl»,  nicht  gi'streUl,  filuU  oiler 
trip|M;{;  Ml.  Ttziihlig ; .-1.  mVbnhi  ih>nth.  in  Siniwcstaustrulivn , juniprvvxa  in 

(»stauslriilien  Uiui  Tastiuiuii«.  c,  Hlh.  platt;  iSl.  (»fter  3-  ixler  4z:ihhg:  .1.  diffma  Litull.  in 
i^(i«lo>tau>tr!tlitMi  uih)  Tasmniii;i.  4.  Uenlh,  l'livIttMÜcn  < — Snervig.  Itl.  in  langlicb- 

odcr  ciformip-c>  liiulri'-rhon  Ahrt*n:  .1.  vfrlinUnVi  Wilh).  Kig.  r«3  t’}  im  svtdiichen  Australien 
uml  1 usmiiihii.  — D.  i'itfatiulurmes  Henth.  I‘h> Ihxliini  srhmiil  lineiil.  rimri  od.  4knntig.  mei'it 
stuiiipf,  arii  /wcipe  goplio«lerl,  t — SnerNip.  selten  fehlend.  Köpfchen  kugelig.  — t7  Arten. 
1.  Suf>H}fUijlUte  ileiith.  liiNllodieti  relilciid  oder  setir  sch>vneh  zweigartig  uusgehiUlet : .-1. 
rr.'hurea  Benlh.  in  ^^u^lwl■slilu>*tralie^.  2.  Vim  inn'i  rs  Itenth.  I*l»\ llndieu  heiiier.'*cits  i — 3- 
slreilig:  .1.  57f<fiJnu//i  |}«*nth.  in  >udwe'*lau».tralii‘n,  3.  f »»«erre.»  Henth.  l*h\|liulicn  beider- 
seits iiMTvig  oder  ner\enlos-  .1.  suryifoUH  MelHii.,  erinhjlui  Heiilli,  in  i^udwestaustralien. 
— > £i.  /b'iiMf'>«/ear  Hontli.  l’hNlhxlien  7.aldrei<  h,  klein,  quirlig  oder  iiuseheiig,  meist  stumpr. 
Kepfelicn  kugelig.  — N .\iieci:  .1.  v<ihuo/ei  Henth.  in  .Sonlaustnilien , hruniotths  \.  Cunn.  iiii 
suhln*pischen  UstaustraUen.  — F.  I ninrnrs  Henth.  l'hNlIotlien  flach,  mei.sl  nicht  stechend, 
I-,  seltener  inervip.  Köpfchen  kugelig.  — Pi  .\rten.  1.  .*'piar5<ewfr5  Bentli.  Zweige  <lornig; 
Hh\lloilien  klein,  ohne  Uanddrusen ; Mipeln  klein  oder  fehlend ; Hlulenstiele  4 kopfig : A,  uodt- 
[hua  Henth.  in  .*^iidweotan.«-lndien.  2.  AniinUtr  Henth.  Zweige  nicht  dornig;  Phvilodieii  mit 
fast  centraler  Hipi>e,  (dine  Haiiddrnsen;  Nehenh.  pfi ieiuonrorinig , dornig,  .seltener  fehlend; 
Hinteiistiele  Ikoplig.  a Kelch  klein  oder  fehlend:  .1.  urrrosa  l)i:.  in  Sndwestaustralieo. 
b.  Kelch  so  lang  otler  langer  als  die  llalMe  der  Krone.  * Hlh.  kahl;  .1.  nnnnUx  H.  Br.  Fig. 
(>3  h,  ( K a n go  roo*'l  li  ur  n , m>  evtralropischen  Ansiralh-n  als  lleckenpll.  ti.  7tim  Befestigen 
des  Kustensamles  u.  n.  **  Hlh.  hchaail;  .1.  ilrorjoni  K.  v.  Moll,  in  Nordvvcstauslraliei). 
3.  irhnuntint'r%  Henth.  Zweige  steif,  hi**weilen  sleeheiid;  Hh> llodien  klein,  oft  «Irnsentragend, 
Mittclrippo  dem  unteren  lian«lc  genähert;  Nehenh.  dornig  oder  fehlend;  Hiutenstielc  IkopHg; 
.4.  hfisluintn  Sm.  und  .1.  U.  Hr.  in  .'Snilwcsianstralien.  4.  Henth.  Zweige 

nicht  stechend.  PhxHodien  knr/.  ziemlich  breit,  seltener  schmal,  iiieht  stechend;  Noheuh. 
klein  od.  fehlend;  HInlen>»liele  tkoplig:  A.  /lacofu  A.  tainn.  fKig.  ^3  H im  c\tratropischen  Osl- 
anstralicn.  5.  A»u**'‘lif'di»tc  Henth.  ZvN«  ige  idehl  .s(c<diend;  Hhyllodien  laiiglieh - lanzelllicU 
oder  iineali'ich,  Mittelh]>pe  fast  central;  Neheiil».  klein  i'der  fehlend;  Hlulenstiele  tküpfig. 
a.  Hliitenstielc  sehr  kurz:  .4.  vernUtflmt  A.  thmii.  iii  iistatistralien  und  lasmania,  sondert 
einen  harzigen  .Saft  nh,  der  zur  Hereilung  noii  Firniss  dient,  b.  Hiiitenstielo  I cm 
lang  und  langer:  .1.  dothitftnfvlut  Willd.  in  .^udanstrallen,  liefert  Nutzholz.  0.  /tficemo.tae 
Henth.  Zweige  nicht  stechend;  fa-*t  alle  HJiitcii'»liele  meliikuplig:  A.  rr/raorfci  Schl,  in  Sud- 
aiistralien,  soll  Gummi  liefet n;  .4.  ptjrnduOm  Henth.  (Kig.  lU  ,1— />  , einer  der  nützlichsten 
Hatime  in  Viktoria  und  Sudaustralien,  von  den  (adouisitm  »golden  wailieo  genannt.  Die 
trockene  Hinde  cnlliaU  his  30«' ^ 4ierhslolT  und  dient  li.uqdsachhch  zum  Gerben,  sowie  zur 
Bereitung  einer  Art  Fateeliu  (.Miinosa  hark  in  Kngland  ; sie  liefert  miflerdetn  die  gruGte 
.Menge  des  australischen  Gntumis;  <las  Holz  zu  lirechslerarheiten.  — G.  I’lui  inert  es  Henth. 
rhyllodien  flach,  iinlM'welirt,  licid<Tseils  i-  his  rnehrnervig.  Köpfchen  kugelig,  einzeln  oder 
gehus<  hell.  iS  Alten.  1*  .hnmtue  Henth.  Nehenh.  <lorriig;  Hhsllodien  sichelförmig, 
pfrieinlich  zugespilzl  od.  fast  stechend:  A.  urophiAht  Henth.  in  .^ndwestuustralicn.  2.  Than^ 
{fultufs  Henth.  Nehenh.  borstig,  klein;  l’lixllodien  klein,  breit-siclielformig  oder  Seckig,  oft 
etwas  stechend ; .4.  driloüifn  A.  iuinii.  in  Nordvxeslaustratieii.  3.  /berf/o/ojr  Henth.  Nehenh. 
fehlend;  riivllodieii  klein,  selir  slmiipf:  .f.  lorophiitia  Henth.  in  .SiidwcstHustraiieii.  4.  O/i- 
ffonenrae  Henth.  l'hxlloilien  langlicb-ianzeltllch  oder  lineal,  ä -3iierxig:  A.  Lirenota  DC.  in 
Nordwest-  und  W'estaustr.dien.  6.  Minoncnrae  Henth.  Kahl  oder  Idangriin,  nicht  klebrig; 
Hb\llodien  mit  k.ium  herxortretemlen  Nerxen:  .1.  homnlttphifUn  A.  Cunn.  in  <len  Wüsten  von 
^‘U4lanstralien  und  Neusudwales,  ».Mxall»  genaimt;  ilas  diinkelbramic.  feste,  wohlriechende 
H<dz,  Violet  w»iod,  zu  feineren  Drcchslerarbeiten  sehr  gesucht;  die  Hinde  liefert  auch 
elxvas  Gummi;  der  .Saft  iler  Fr,  dient  als  lledmittel.  0.  .\t‘rio>ae  Henth.  Meist  klebrig; 
IMixIhMÜen  mit  luelueren  herxortreleinlen  N'erxen:  A.  MHaunxifhu  R.  Hr.  Riesiger  Baum  in 
Fudosluuslralien,  der  his  in  die  subalpine  Hegton  mifsteigt;  sein  festes,  schwarzes  Holz, 
Muck  wood,  als  feine>  .Mohelholz  sehr  ge'*ch.it/t;  die  his  lannin  enthaltentle  Hinde 

liefert  ein  calcehnnrtigcs  (iurnmi;  .1.  r.rvehn  Henth.  in  Ostauslralien  liefert  eine  Art  Rosenholz. 
A.  hrtcrnpht/Ufi  W illd.  auf  Mauritius  und  HourlMUi  gutes  .Scldflshauholz,  A.  Koa  Gray  auf  den 
Samlxxichsinseln  ein  ausgezeichnetes,  Koa  genanntes  Nnt/holz.  A.  ct/(‘fops  A.  Cunn.  «Fig. 
G*  J in  6ud\veslaiistrulien.  7.  ihnitdiotac  Itenlh.  liixllodicn  meist  groß,  breit,  sehr  schief, 
deutlich  2— 4ncrxig,  sinist  nelzadrig:  A.  Unervatti  DC.  in  Nord-  und  Osluustrulien.  — H. 
Jult/Iorae  Hqx\W\.  Hlixllodien  \crschie<len;  Hl.  in  ex  lindrischen  «oler  Utngliehcn  Ähren.  — 
GG  .Vrlcu.  1.  Utijidnhr  Henth.  IMixlIudieii  flach;  Ähren  meist  iliclil;  Hl.  Sztihüg:  .t.  um- 
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dicht  unter  dem  Hliitcnküpfclien  oder  wcnip  davon  entfernt.  Hiilse  nicht  oder  kaum  auf> 
springend.  — 4 3 Arten  in  Amerika  und  Afrika,  4 Kosmopolit.  1.  Americanae  v.  (’o#mo- 
poiil(jfiae:  A.  Farnfsiftna  Willd.,  ^^ah^scheinl^ch  in  Weolindien  einheimisch,  jetzt  in  den 
wiiriiKTcn  G'*gcn(ien  aller  Weltteile  niigepnanzt,  in  Europa  zuerst  in  den  farncsianischen 
Garten  zu  Rom.  woher  der  Name;  die  knoldniichartig  riechende  Wurzel  auf  den  Antillen  zu 
Dadern,  zum  Gerheii  uml  Schwurzfarhen , cl>enso  die  Hülsen;  die  sehr  wohlriechenden  Bl. 
lim  Handel  fulschlich  als  Oi5.u'rj-lU.)  linden  ^icl^uch  in  der  rarfümerio  Verwendung;  der 
Stamm  liefert  eine  Sorte  Gummi:  A.  envettia  Hook,  cl  .\rn.  im  extratropischen  Südamerika. 
Kspino  von  den  Chilenen  genannt,  als  ilerkenptl..  liefert  sehr  hartes  Holz;  Rinde  zum 
Gerben.  2.  Aftivann^:  A.  Gim/fiie  Witld.,  Camellhnrn  genannt,  his  40' hoher,  sehr  dicker 
Raum  in  den  trockcnslcMi  und  heiüeslen  Gegernicn  Südafrikas  mit  Uußerst  hartem  Holz; 
liefert  zicmüch  gule<  Gummi.  ~ B.  Medihra*  frataf  Runlli.  Hüllchen  ungeführ  In  der  Mitte 
des  RlulensUetüS , selten  fehlend;  Hülso  bisweilen  erst  später]  2klappig.  — 40  .\rten. 
1.  Ih'teracaitlhac  Reiilli.  Kleinere  Dornen  mehr  nd.  weniger  geknimmt,  die  größeren  gerade; 
Hülse  aufgedunsen  oder  fast  stieirnnd.  — 9 Arien  der  alten  Well:  A.  hcheclada  UC.  im  sub- 
tropischen Südafrika,  A.  siiirofaifui  Höchst,  in  den  NillaiHlorn.  A.  toiUlis  llayiie  ebenda  und 
in  Arabien  liefern  eine  geringe  Sorte  Gummi.  2.  MoniUformes  Ronth.  Von  den  Hfteravanthae 
Bcnth.  durch  linclie.  zwisebon  den  S.  regelmiißig  eiiigcscbnurle  Hülsen  unterschieden.  — 


yif.  <>s.  A<(icit$  A Pli'iteDzvctff:  B Kinrcpil.;  r .n:f|>piipri]n(r^n(i  Halt«»  uit  doti  S.;  P Lkngi>icbniU 

«14-»  S.;  K (ju'-isirloiitt  d«:*>e)bca. 


3 Arten  der  allen  Well:  .4.  «ru/aVa  Wilbl.  (Fig.  ß.“»  irn  tropischen  Asien  und  Afrika. 
Kikar  oder  Robu)  genannt,  liefert  Gummi  und  vorzügliches  Nutzholz;  Rinde  und  Hülsen 
znm  <icrben.  3.  'I hyvsi/toror  Rentb.  Allo  Dornen  gerade;  Rlülenstand  tcnninal,  eln- 
faeli.  fast  blattlos.  — 4 Arten  in  Afrika,  z.  R.  A.  horridn  Willd.  ini  extrolropischcn  Süd- 
afrika, weit  verbreiteter  Slnmch  mit  über  4 dm  langen,  starren,  elfenbeinfarbenen  Dornen, 
besonders  zur  Herstellung  undurchdringlicher  Hecken  benutzt.  liefert  einen  Teil  des  Cap- 
giminiis.  4.  Benth.  Dornen  gerade;  Rlutensläiulc  aviliür;  Bl.  I)ehaart.  — 2 .\rlen: 
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A.  tomenlosa  Wilkt.  im  tropischen  Asien  u.  A.  lasiopetala  Oliv,  im  tropisclicn  Siul\\estafrika. 
6.  Sormales  benih.  Bl.  kahl  oder  kaum  behnnrt,  sonst  wie  k.  — Clier  iO  Arien,  meist  in 
Afrika,  wenige  in  Asien,  Australien  und  .Mexiko,  z.  ü.  A.  pntMa  V.  v.  Mull,  iin  tropischen 
Nordaustralicn,  A.  ebumea  WUld.  in  Vorderindien,  A.  Seyal  Del.  iin  tropischen  Afrika, 
Ssuffar  genannt,  liefert  Gummi;  diu  var.  fisluln  Schweinf.  (Fig.  66  beherbergt  in  ihren 
nufgetriehenen  Dornen  wahrscheinlich  Ameisen  , .-1.  KhrenKer(ji*nta  Hayno  und  .-i.  steuocarpa 
Höchst,  in  Nubien  und  Abessinien  liefern  Gummi,  letztere  das  Suak-  od.  Tu I ha-üumrni. 
6.  Pannkviatae  Bentli.  Dornen  gerade;  Hl.  in  fast  hlatlloser,  endstandiger  Kispe.  — 
i asiatische  Arten,  darunter  A.  leucopblofa  WIIM.  in  Norder-  und  Hinterindien.  — C.  Hasi- 
bracteatae  Benth.  Hullchcn  om  Grunde  des  BluUsticles;  Bl.  in  cylindrischen.  oft  verlüngerten 
Ähren,  nur  bei  .1.  sphacrocephaia  Cham,  et  Schl.  Mexiko,  Ceutralomeriku  in  kugeligen  Kupf- 
< licn.  — 8 Arten:  A.  spadingerii  f.liam.  et  Schl,  in  Mexiko  und  Centraluinerika,  ebenso  wie 
A.  sphaeroe^hala  Cham,  et  Schlecht.  Amei’^eiipfl.  (vergl.  S.  76);  A.  albida  Dv|.  (.Nun  bäum. 
Fig.  riesiger,  im  tropischen  Afrika  verbreiteter  Charakterbuum  mit  weißen  Zweigen. 

Soct.  V.  Vuhfares  Benth.  Baume  oder  bisweilen  kletternde)  .Straucher  mit  nicht 
dornigen  Nebenb. ; Stacheln  spürlicli  oder  fehlend;  B.  doppcll-geüedert,  Blattstiel  meist 
drüsentragond.  — Gegen  KO  Arten.  — • A.  Oerontograe  spinflorae  Benth.  Bl.  in  Ähren.  — ■ 
25  Arten  der  alten  Welt  1.  Trintanthae  Benth.  .‘Stacheln  zu  je  3.  z.  B.  .-i.  Srnrgat  Willd. 
(Fig.  68)  im  tropischen  Afrika,  liefert  mit  die  beste  Sorte  Gummi.  2.  Ihacauthne  Benth. 
Stacheln  zu  je  S;  a.  Bl.  deutlich  gestielt:  .1.  ferox  Benth.  in  Sudo.slofrika;  b.  Bl.  sitzend 
oder  fast  sitzend,  kahl,  z.  B.  A.  ffrruginra  DC.  in  Vorderindien;  c.  Bl.  sitzend  oder  fast 
sitzend,  meist  behaart,  z.  B.  A.  i'atecbu  Willd.  im  tropischen  u.  subtropischen  Asien,  liefert 
Catechu  und  gutes  Nutzholz,  A.  enffra  Willd.  in  Südafrika  u.  a.  3.  Benth. 

Stacheln  fehlend  oder  sehr  sparsam.  — i Arten  in  Afrika,  z.  H.  A.  ala.r<trantha  DC.  im 
tropischen  Weslafrika.  — B.  Amerkanae  Spiriflorae  Benth.  Bl.  in  .Nliren.  — Gegen  20  ameri- 
kanische Arten.  1.  .YM«/i/7or«ie  Benth.  Mit  Ausnahme  von  A.  (ireggti  Gray  (subtropisches 
Nordamerika)  wehrlose  Straucher,  r.  B.  A.  mammiffia  Schlecht,  in  Mexiko.  2.  Laverantvs 
Benth.  Meist  hochkictternde,  stachelige  Straucher,  z.  B.  A.  btcei'ans  Benth.  in  Brasilien.  — 
C.  Amehcanae  capitutatae  Benih.  Bi.  in  kugeligen  Köpfchen.  — Gegen  30  amerikanische 
Arten,  z.  B.  A.  grandistipula  Benth.  im  südöstlichen  Brasilien,  A.  riparia  H.  H.  K.  und  .1. 
p(jnnicu/afa  NV'illd.  im  tropischen  Amerika  verhreilet  u.  a.  — D.  Gerontogfar  capitulaiae 
Benth.  Bl.  in  kugeligen  Köpfchen.  — 5 Arten  der  alten  Welt,  z.  B.  caesia  Willd.  im 
tropischen  und  subtropischen  Asien,  A.  pennata  Willd.  ebenda  und  iin  tropischen  Afrika. 

Scct.  VI.  F'i/ieinae  Benth.  t'nbewchrte,  rauhbaarige  od.  kahle  Straucher  mit  doppelt- 
gefiederten  B.,  Blattstiel  driiscnlos;  ßl.  in  kugeligen  Köpfchen.  — 2 amerikaiiisebe  Arten: 
A.  villosa  Willd.  und  A.  fUicina  Willd. 

Der  Nutzen,  welchen  <lie  .^rana-Arlen  gewähren,  ist  ein  sehr  mannigfacher.  In  erster 
Linie  sind  sie  durch  ihren  Heiclitum  an  Gummi  a'usgezcichnet.  Was  lüe  Bildung  des 
Gummi  (Gummosis)  betrifft,  so  ist  darüber  nichts  Sicheres  bekannt;  vcrnmUicb  geht  es 
in  der  Mehrzahl  der  Falle  aus  l'olluloso  oder  SUirke  hervor;  Gummierguss  aus  den  Sieb- 
rohren  und  dem  Weichhaste  hat  G.  Kraus  Sitzber.  der  Naturf.-Gesellsch.  zu  Hallo.  1HK4, 
t9)  für  die  Binde  von  A.  fnrhtnoxyion  R.  Br.  nachgewiesen.  Nach  Beijerinck  sind  hei 
der  Gummosis  Pilze  ini  Spiele  und  zwar  soll  sie  in  der  Binde  der  .-tcacni-Arlcii  durch 
Pleospora  .<7Mfnmi/wra  Uudem.  hervorgerufen  werden.  Möller  erklärt  (Silzbcr.  der  NVioiier 
Akud.  LXXll,  Abt.  2,  Juni  4875},  dass  das  Gummi  der  Acacien  auf  Ko>ten  der  Zellwündo 
des  Parcnch\ms  und  «lor  Siebruhren  entstehe;  Wiesnor  l.bcr  das  Gummifernient.  Sitzber. 
der  Wiener  Akad.  XCII.,  i.  Abt.  1885  schreibt  die  Guminibildiing  einem  bcsmuleren,  zu 
den  dlaslßtisclien  »FnzyineiM  zu  rechnenden  Fermente  zu,  das  die /cllwünde  in  (iummi  und 
die  Stärke  in  Dextrin  verwandelt;  Höhnel  /Her.  der  Deutschen  hotaii.  Geseltsch.  1S8S) 
meint,  dass  hei  A.  Srnegal  Willd.  nur  der  Zellinhalt  und  nicht  die  Zellwandungcii  hei  der 
Gummosis  beteiligt  seien,  eine  .\nsichl,  für  welche  das  gänzliche  Fehlen  von  Zciirc.stcn  im 
Gummi  spricht. 

Das  beste  und  meiste  urabisclio  «»der  Senegalgtimini  von  außorordenllicher  Reinheit 
liefert  A.  Senegal  Willd.,  die  in  Senegarnbieii  als  Verck,  in  Kordofan  als  llnschab  be- 
zeichnet wird.  Kbenso  reine  Guinmisortcn  werden  auch  \un  A.  gimivopbyUa  Steiid.  und  A. 
abyxsinica  Höchst,  gewonnen.  Dagegen  liefern  A.  Khrenbergiuna  Hayne,  A.  stenorarpa  Suak- 
oder  Ta  I Iin  gu  rii  m i),  .1.  Seyal  Del.  und  A.  arahkn  Willd.  nur  Gummi  von  brauner  oiier 
rötlicher  Färbung  und  deshalb  gtu'ingerer  (JnolBät.  Das  Gummi  tritt  an  den  Acacien  frei- 
willig aus  und  nur  sehr  selten  (im  Soimililandc)  werden  die  Guimiiibuumo  angeschnitlen. 
Millels  Holziixte  oder  Stangen,  die  mit  scheren-  oder  lulVelHrtigcn  Werkzeugen  versehen 
Kat&rl.  PflaD/t'Dram.  III.  3.  S 
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.siitd,  werden  die  uu^^'etret«'neM  Ma»on,  ^uweit  sie  nicht  mit  der  Hand  erreichbar  sind, 
herabgeb^lt.  Der  Hiiu|dstnpelplidz  des  itii  nordöstlichen  Afrika  gewonnenen  {arabischenj 
liuiiJint  ist  Ale\nndria,  des  in  Seiiegnmbicn  geernleleti,  das  unter  den  Erzeugnissen  jener 
Kolonie  nach  den  Erdnüssen  [Ararhu  hyitomira  L.)  den  ersten  ttaug  einnimmt,  Dordeaux. 
Her  Ertrag  der  (iummiernte  unterliegt  iM'deutenden  Schwankungen,  die  hauptsachiieh  durch 
die  Witterung  (am  Senegal  betrachtet  man  regelmäßigen  Reg«Mifall  von  mindestens  40  cm 
im  Juli,  August  und  Soptemher  und  die  spater  foigniden  glühenden  üstwindc  als  unerlflss- 
liehe  Bedingungen  für  günstige  Ernten}  heeinflui»!»!  werden;  außerdem  richten  Elepbantea 
«lurch  Liiireißcn  <ler  Guinmihuiiinc,  sowie  Paviane  und  Antilopen,  welche  das  Gummi  fressen, 
gelegentlich  große  Verwüstungen  an. 

Chemisch  ist  das  Gummi  wohl  als  Gernenge  mehrerer  (Calcium-,  Kalium-  und 
Magnesium-  Salze  der  Arahinsaiire  niit  Spuren  von  Harz  und  FarhstofT  zu  betrachten. 
Schon  hui  den  Agvptcrn  17  Jahrhunderte  vor  Christi  Geburt  fand  das  Gummi  reichliche 
Verwendung  (näheres  darüber  hei  Fl  uck  ig  e r 1.  c.  p.  in  der  Malerei;  heutzutage  werden 
die  reinsten  Sorten  zu  feinen  Appreturen  für  Seidenwaaren  und  Spitzen,  in  der  Liqueur- 
fahrikation  und  in  der  Mediciii,  mindere  als  Klebmittel  und  in  der  Zündholzfabrikatioo,  zu 
gewöhnlichen  Appreturen  beim  Zeugdruck  und  zu  Wasserfarben,  die  geringstoo  zur  Tinlen- 
bercitung  aiigew  endet. 

Neben  dem  arabischen  und  Sencgalgummi  gicht  es  noch  eine  Reihe  anderer  Sorten 
von  Acociengummi,  die  im  cheiidscbcn  und  physikalischen  Verhalten  mit  jenen  große  Cber- 
einstininiung  aufweisen,  jedoch  von  weit  geringerer  Qualität  sind.  So  stammt  die  Haupt- 
masse des  Kapgiimmi  von  A.  honida  Willd.,  eine  bessere  Sorte  de.sselben  von  A.  Giraffae 
Willd.  iCaincIthorii , das  namentlich  von  Großnamaqua-  und  Uamaraland  zur  Ausfuhr  gelaogU 
Das  A m r a d g u ni  ni  i kommt  von  A.  arnhun  Willd.  Australisches  Gummi  liefern  be* 
sonders  A.  pytnanlha  Uenth.  'golden  waltle),  sowie  A.  derurrens  Willd.  (tan  wattle) 
und  A.  homaloiihylln  A.  Cunn.  (myall). 

Ein  wichtiges  Produkt  der  Acai'ien  ist  ferner  dasCulechu  ( Pcgucatechu,  ungenau 
Terra  japonlca),  welches  besonders  in  Hintorindion,  hauplsüchlich  in  Pegu  gewonnea 
wird.  Catechin,  der  Haupthestandteil  des  Catechu,  findet  sich  reichlich  tm  Holze  von  A. 
l'aterhu  Willd.  und  A.  Suma  Kurz  und  tritt  nicht  selten  in  den  Spalten  des  Stammes  als 
krystallinischo  Ablagerung  auf,  die  in  Indien  unter  dem  Namen  Khersui  arzneilich  ange- 
weiulct  wird.  Zur  Gcwiniiiing  des  Catecliu  wird  das  Holz  zerkleinert,  in  Kesseln  (Gbarras) 
wiederholt  ausgekocht  und  der  Extract  bis  zur  teigigen  Consistenz  eingedampft.  Letzteren 
lasst  man  in  Thonformon  oder  auf  großen,  zusamnicng«‘heftetcn  Blutlern  (von  Ihpterwarpus 
(uhfrvulatus  Rnxh.  oder  von  Moiiokoly len),  deren  Rc>lc  der  Ware  meist  noch  anbaflen,  er- 
starren. Catechu  dient  als  Gcrhmaterial  für  schwere  Ledersorten,  ist  eins  der  wichtigsten 
Rohmutchulien  für  die  Färberei,  wird  zur  Bektimpfung  des  Kesselsteins  und  in  Ost-  und 
Südasien  zum  Bclclkuucn  benutzt. 

ihres  außerordentlich  hohen  Tanningehiiltes  wegen  dienen  die  Rinden  zahlreicher 
australischer  vIturiu-Arlen  zum  Gerben  und  S ch  wa  rz  fa rhen,  so  namentlich  diejenigen 
der  bereits  oben  genannten,  als  »wattle«  bezeirhneten  Arten,  A.  pyenantha  Bcnth.  (golden 
wattle},  A.  dfvMncns  Willd.  (tan  wattle),  A.  denlhata  Lk.  (silver  wattle)  und  zahl- 
reicher  anderer.  Für  Australien  sind  diese  Gerberrinden  einer  der  wichtigsten  Exportartikel, 
so  repriisentiert  z.  II.  die  Ausfuhr  der  Rinde  von  A.  dnunens  Willd.  aus  Tasmanta  allein 
jtthrlich  eine»  Werl  von  ca.  800000  Mark,  die  derjenigen  von  A.  pyenantha  Henth.  aus  Süd- 
australien ühertnlTt  diese  Summe  noch  bedeutend.  Ebenso  sind  wegen  ihres  bedeutenden 
GcrhstoiTgchultes  die  Hül.sen  mehrerer  afrikanischer  /frarm-Arten,  besonders  die  von  A. 
araOkn  Willd.,  unter  dem  Namen  »Bahlah«  oder  »Hahui«,  in  den  NilUindern  aGurrat« 
oder  »Neh-neh«  genannt,  Handelsartikel  und  führen  als  solcher  den  Nanten  »indischer 
Gallus». 

Von  außerordentlicher  Güte  ist  das  Holz  einer  Reihe  australischer  Arten,  so  z.  B- 
von  A.  Mclauo.rylou  R.  Br.,  A.  hfmalophyllrt  A.  Cunn.,  A.  pyrnautha  Beiith.,  A.  Koa  Gray  etc., 
iihor  welche  shh  nähere  .Angaben  bereits  oben  linden;  ebenso  sind  daselbst  vielfache  Be- 
merkungen über  sonstige  Nutzanwendung  dieser  oder  jener  Art  gemacht  worden. 

I.  3.  Himosoideae-Emnimoseae. 

A.  Klappen  der  Hülse  beim  Aufspringen  sich  von  den  stoheiibleibcndcn  Nübten  trennend. 


a.  Hulso  nacli-zusämmeiigcdruekt 14.  Sümosa* 

b.  Hülse  Schwach  abgcrundet-4kantig 13.  Sebranokia« 
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B.  Klappen  üor  HüUo  beim  Aufspriu^^en  sich  nicht  von  den  Nühlen  treimond. 


a.  HüUe  scbcnal-Iinealiscb;  S.  längs-  oder  scbiefgc.stcÜt  ....  15.  DesmanthuB. 

b.  HUlse  brelt-liucalisch;  S.  quergeslellt 12.  Leucaena. 


1^.  Leacaena  Bcnth.  Bl.  5/.ählig,  sitzend,  meist hermapbrodit.  Kelch  rohrig-glockcn- 
rörmtg.  gezUhnt;  BIb.  frei;  Sib.  10,  exsert;  Frkn.  gcsiicll,  viclsainig;  Gr.  fadenförmig. 
Hülse  gestielt,  breit  lineal,  llach  znsamincnged rückt,  sleifliäulig,  äklappig,  innen  unge> 
Hicherl.  — Wehrlose  Baume  oder  Siräucher  mit  doppcM-gcHederten  B.;  Blättchen  klein, 
vieljochig  oder  groß  und  wcnigjochig.  Bl.  weiß,  in  Köpfchen,  die  zu  axillaren  Büscheln 
oder  (die  oberen)  zu  einer  endsiändigen,  blattlosen  Traube  angcordnel  sind. 

9 Arten,  7 im  wärmeren,  besonders  westlichen  Amerika,  L.  t'orsteri  Bcnth.  auf  den 
paeißseben  Inseln,  L.  glauca  Benth.,  deren  festes  Holz  zu  Werkzeugen  verwandt  und  deren 
junge  Fr.  und  reife  S.  roh  zum  Reis  gegessen  werden,  in  den  Tropen  beider  Hemisphären 
angepHiinzt. 

13.  Schranckia  Willd.  BI.  ö — 4zahlig.  sitzend,  hennaphrodit  oder  polygam.  Kelch 
sehr  klein;  Blkr.  frichterförmig,  mit  bis  zur  Milte  verwachsenen  Abscbnitlen.  Sih.  doppelt 
so  viel  als  Blb.,  frei,  exsert;  Frkn.  fast  sitzend,  vielsamig;  Gr.  fadeiirörmig.  Hülse  lineal, 
schwach  ikantig,  spilz,  überall  stachelig,  Klappen  beim  Aufspringen  sich  von  den  stehen- 
bleibenden  Rändern  trennend.  S.  schwach-länglich,  ieckig.  — Kräuter  oder  Halb- 
sträucher  mit  zurückgekrümmten  Stacheln  und  üoppell-geliederlen  H.  Bliileiikopfchcn 
kugelig,  einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blaitachselii;  BI.  rosenrot  oder  purpurn,  die  Slf. 
der  oft  Hach  zusammetigedrückl. 

7 Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika,  darunter  S.  uncinala  Willd. 
(Fig.  72  C,  O,  £). 

14.  Mimosa  L.  Bl.  4 — 5-,  seltener  3-  oder  Gzählig,  hermaphrodit  oder  polygam. 
Kelch  meist  klein,  bisw'eilen  fast  fehlend  od.  spreubiatlarlig,  oft  zerschlitzt  oder  gefranst, 


Fig.  C9.  A Z«eigit6ck,  B Bl.,  C FructiUtaad,  D Iltis»,  S S.  toq  Mimota  pudica  L.  ->  >'  ÜI.,  0 lltlso,  H 8.  voa 

M.  arpittria  B«atb.  (Origto&lJ 

sellcner  glockig  und  kurzgczäliiil.  Hll>.  mehr  od.  weniger  zu  einer  glockcn-  oder  iriclilcr- 
fijrmigeii  Krone  verwachsen.  Sib.  so  viel  oder  doppelt  so  viel  als  lllb.,  frei,  exsert.  iTkn. 
sitzend  oder  kurzgestielt,  i — oosamig;  Gr.  fadenrormig.  Hülse  länglich  oder  linealisch, 
Hacli  zusaminengcdrückt , seltener  verdickt,  haut-  oder  lederartig,  heitn  Aufspringen  mit 
von  den  slehenbleibcnden  Uändern  sich  lösenden  Klappen , ungeteilt  oder  durch  yucr- 
teiliing  in  einzelne  Glieder  zerfallend,  innen  nicht  oder  wenig  gefächert.  S.  eirund  oder 
länglich,  (lach.  — Xiederlicgendc  oder  auircrhle  Kräuter,  kletternde  Halbslräuehcr  oder 

.s« 
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HUunic,  bald  wehrlüs,  bald  mit  Slachclii  ausgerüstet.  B.  doppell-gefiedert,  sehr  seilen 
fehlend  oder  auf  einen  pliyllodincn  Rlatlstiel  rediiciert;  Blaltsliel  bisweilen  drüsentragend. 
HI.  klein,  in  kugeligen  Küpfehen  oder  cylindrischen  Ähren,  einzeln  oder  gebüscbell  in  den 
ßlaltachseln  o<Ier  die  oberen  traubig  arigeordnci. 

Ge.uen  3tt0  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika,  wenige  in  Asien  und  Afrika; 
in  Australien,  abgesehen  von  der  eingeschleppten  M.  pudiat  L.,  fehlend. 

öcct.  I.  Ettmimosa  DC.  Sth.  so  viel  als  Blb.  — Iber  Arien. 

A.  Tiedern  durchweg  einjochig.  Bl.  in  inefir  oder  weniger  kugeligen  Köpfchen. 
1.  Sensilivae  Benth.  Blättchen  1'.« — äjochig,  ziemlich  grob;  Stacheln  spärlich  oder  fehlend. 

— 13  Arten,  darunter  M.  \e!toziniia  Mart,  und  .\f.  sensitita  L.,  deren  Wurzel  und  B.  als 
Volksheilmitlel  benutzt  wcnlcn.  2.  UtHltxtar  Benth.  Blättchen  4 — 5jochig;  Stacheln  infra- 
slipulur  oder  fehlend;  kleine  uusgebreitote  Krauter.  — 3 Arten,  z.  B .If.  nuHiestu  Marl,  in 
der  bni>i)iatiischen  l‘ro\inz  Bahia.  3.  L'astne  Benth.  Bhiltcbeii  mehr-  seltener  nur  3 — 6-j 
jochig;  Slacheln  spärlich,  nictit  infrastipular.  — 14  Arten,  z.  B.  V.  trarhycephuta  Benth.,  .V. 
dofeni  Yell.  u.  a.  in  Brasilien.  4.  Fertinalnc  Benth.  Bluttchen  viel-  seltener  nur  6 — 8- 
Jüchig;  Stacheln  fast  stets  infrastipular.  — 3 Arten,  z.  B.  M.  poti/rarpn  Ktb.  in  Nordbrasilien, 
Peru  und  Lcuador.  5.  Ohsthgosae  Benih.  BUitlcben  viel-  (bis  30- jochig;  unbewehrto  oder 
wenigstachebgc,  mit  aiigcdruckten  rückwärts  gerichteten  Borstenhaaren  bekleidete  kleine 
Sträueber.  — 7 Arten,  meist  im  südlichen  Brasilien,  z.  B.  M.  rupatns  Benth.  6.  ^eliculosae 
Benth.  Ü.  viel-  seltener  nur  4 — 8- jochig,  gerändert;  urihcwehrte  Gewächse  mit  zu  end- 
ständigen Trauben,  seltener  Hispen  angeordnelen  Biulenkopfchen.  — Cher  40  brasilianische, 
schwierig  zu  gruppierende  Arten,  darunter  ,W.  pogoerphnht  Benth.,  ca/ocrp/i«fa  Mart.,  setishpula 
Benth.  etc.  Ncrgl.  auch  die  Gruppen  7.  Pedunculosaf  Beiitin,  0.  Hirsutae  Benth.  und 
10.  Lepidotae  Benth. 

B.  Fiedern  1-,  mehr-  oder  vieljochig ; Bl.  in  kugeligen  Köpfchen  oder  cylindrischen 
,\hren.  7,  iVdam  M/o.rnr  Benth.  Fiedern  oft  Ijocliig , seltener  if — 4jochig  ; Blällcbeii  viel- 
jochig,  gerändert;  unbewebrte  Gewächse  mit  acbselslandtgen,  ziemlich  langgesliellen,  kuge- 
ligen Blutenkopfchen.  — 4 4 Arten,  meist  in  Brasilien,  z.  B.  M.  tnurffinata  Lind!.,  di«<ari.$ 
Benth.  u.  a.  8.  I•lldirac  Benth.  Fiedern  i — Sjochig,  um  Fnde  des  Blutcnsticis  meist  zu- 
suinmengedräfigt;  BluUcheii  vieljochig,  gerändert;  mit  Stacheln  versehene  Gewächse;  Biuten- 
köpfchen  kugelig.  — 7 fast  ausschiicÜlicii  hrHsilianische  Arten,  von  denen  .W.  ptidica  L. 
fSinnpfl.,  Fig.  69  A—K  auch  nach  ilen  Tro(>on  der  allen  Welt  verschleppt  ist;  ihre  \Vurzel, 
B.  und  S.  werden  als  Volksiucdikumcnte  benutzt.  9.  Hirsular  Benth.  Fiedern  9 — 4-,  selten 
ljuchig;  Blättchen  vieljochig,  nicht  gerändert;  unbewelirlc.  abstehend  rauhhaarige  Gewächse 
mit  lunggestietton,  kugeligen  Blutenkopfchen.  — 8 brusiliunischc  Arten,  z.  B.  .1/.  hirsuta 
Spreng.  10.  Lt^pidutnv  Benth.  Fiedern  1 — Ojoclüg;  unbewehrle,  mit  Sternhaaren  oder 
Schülfern  ülzig  bekleidete  Struueher,  Bl.  in  kugeligen  Ku]>fchen  od.  cylindrischen  Ähren, 

— Gegen  15  für  die  brasilianischen  Campos  charakteristische  .trlcn,  z.  B.  .V.  ca/o(ftnmnu5 
Mart.,  furfurnt'fd  Benth.,  vulmlrndrun  Benth.  in  Minas  Geracs.  11.  .Wi/riopAy//ae  Benth. 
Fiedern  8 — Sojochig;  BlüUcheii  viel|uchig,  klein;  die  kugeligen  üliilenköpfcheD  zu  einer  end- 
ständigen  Traube  ungeordnet;  unbewebrte  Gewächse.  — 3 brasiliani-^che  Arten,  z.  B.  M. 
mtjriophtjUn  Bong.  12.  .Vp« i/focae  Benth.  Fiedern  3 — SOjochig;  Blättchen  vieljochig;  Bl.  in 
Cylindrischen  Ähren;  meist  kletternde  Strüueher  mit  mehr  oder  minder  zahlreichen  zuruck- 
gekrinmnten  Stacheln.  — 6 Arten  im  tropischen  Südamerika,  z.  B.  M.  millefoUata  Scheele 
in  Brasilien,  M.  tnyriadvnin  Benth.  ini  uipialorialcn  .Vnierika  und  M.  punctulata  Spruce  in 
Nurdhrasilicn  mit  Blutenslieldruseii. 

Seel.  II.  IlttOhnsia  DC.  .*^lh.  doppelt  so  viel  als  BIh.  — Gegen  160  .\rtcn. 

A.  Bl.  in  cv iindrisL'hen  Ähren.  1.  Lcploxtutht/fu'  Benth.  — Liier  30  .\rlen  von  Mexiko 
bis  Sudhrasilien  verhreitel,  darnnter  .V.  dpsinttrpa  Benth.  in  .Mexiko,  M.  pferidi/oh'a  Benth. 
und  adcnophyllu  Taub,  mit  unterseits  dnisig  punktierten  B.,  sowie  .V.  malaxKfutra  Mart.  u.  a. 
in  Brasilien,  .1/.  urenosti  Poir.  in  Kolumbien. 

B.  Dl.  in  kugeligen  Köpfchen. 

a.  Pi1.  nicht  mit  Borsten  bekleidet.  2.  Gtundulifcnte  Benth.  Bliitenköpfchco  zahl- 
reich, zu  weitschwciligcn  Bispen  angeurdnet;  Bl.ittsliel  driisentragend.  •>—  7 tropisch  ameri- 
kanische Arten,  z.  B.  .V.  Spructana  Bentli.  3.  Huhtniuifs  Benth.  Bluteakopfclien  zahlreich, 
rispig  angeordnet;  Blattstiel  drusenlos.  —■  l.lar  30  .\rlen,  von  denen  7 in  der  ulten  Welt 
Vorkommen,  z.  B.  M.  iatifpmosn  Lam.  in  .Madagaskar,  die  bisweilen  kultiviert  wird,  und  .If. 
ruhtiaulis  Larn.  im  tropischen  .Asien,  die  übrigen  iin  tropischen  und  subtropischen  Amerika, 
darunter  -W.  sr-piaria  Benth.  {Fig.  69  E — H , in  Midhrasilien  häufig  als  Heckenptl.,  Jf.  Cera- 
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tonia  L.  im  ^'estindischen  Archipel  u.  a.  4.  Acnnthocarpaf  Benth.  Biiitenköpfchen  axillär; 
Slräucher  mit  spärlichen  Dornen  und  kleinen,  hnrstenförmigen  Stipellen.  — Chor  üO  Arten 
im  tropischen  und  subtropischen  Amerika,  z.  B.  M.  aranthoairpa  Benth.  in  Mexiko,  M.  (fui- 
tensis  Benth.  in  Ecuador.  5.  Stipellares  Benth.  Blutenkupfohon  axillär;  wehrlose  oder  spär- 
lich stnchelige  Striiucher  mit  kreis-  od.  eirunden  Stipellen.  — 9 .\rten  im  südlichen  Brasi- 
lien, z.  B.  trachycarpa  Benth.  6.  Fphedroideae  Benth.  BUitonküpfchen  seitlich:  kleine 
bluUlose  oder  spärlich  hehUitterto  Sträucher  mit  in  Dornen  ausgehenden  Zweigen.  — 
i .\rten,  M.  Gilliesii  Benth.  in  Chile  und  Patagonien,  \f.  ephedroides  Benth.  in  Argentina. 
7.  Lrptopodnr  Benth.  Blülenküpfchen  axillär;  unbewchrte  Gewächse  mit  meist  langen, 
schlanken,  bisweilen  phyllodinen  Blattstielen,  l-bis  mehrjochigen,  selten  fehlenden  Fiedern. 
— 14  Arten  in  Brnsiiien.  z.  B.  M.  capillipes  Benth.  in  der  Provinz  Minos  Geraes,  M.  phytio- 
dinfQ  Benth.  in  der  Provinz  Goyaz;  eine  zweifelhafte,  V.  rstranea  Benth.  in  S.  Domingo. 

b.  Pfl.  borstig,  a.  Blkr.  längs  gestreift.  8.  Somuiantes  Benth.  — tO  Arten,  von  denen 
M.  somnians  Uumb.  et  Bonpl.  von  Sudbrasilien  bis  Panama  verbreitet  ist;  die  übrigen  in 
Brasilien.  Blkr.  nicht  gestreift.  9.  Asperatae  Benth.  Stachelige  Sträucher  oder  Kräuter; 
Klappen  der  Hülse  hei  der  Keife  gegliedert.  — 16  Arten,  z.  B.  .V.  imi.oi  Marl,  von  Siid- 
hrasilion  bis  Mexiko,  1f.  camponim  Benth.  von  Nordhrasilien  bis  Ccntralouierika,  M.  asperaia 
\,.  auch  im  tropischen  und  suhltopischen  .\frika  verbreitet,  ebenso  auf  den  Ma.skareiien. 
10.  Advenae  Benth.  Sträucher  oder  Haihslruucher  mit  aufwärts  gekrümmten  Stacheln; 
Klappen  der  Iluisc  hei  der  Keife  nicht  gegliedert.  — i .\rten  in  der  brasilianischen  Provinz 
Minas  Geraes,  .V.  adversa  Benth.  und  M.  ndenotrklia  Benth.  11.  ParAt/rtirpac  Benth.  llnhe- 
webrte  Sträucher  und  Halbstrüucher;  Klappen  der  Hülse  bei  der  Reife  nicht  gegliedert.  — 
1 1 brasilianische  Arien,  z.  B.  .M.  Ctausseni  Benth. 

Nutzen  gewähren  die  .Viinota-.\rten,  abgesehen  von  der  oben  bol  .U.  zen.ühra  L., 
puäica  L.  und  sepiaria  Benth.  angegebenen  Verwendung,  nicht.  .1/.  pudica  L.  wird  ihrer 
Kei/barkeit  (vorgl.  S.  7.“!  mul  Fig.  41}  wegen  hin  und  wieder  kultiviert 

15.  Desmanthus  Willd.  [DaHingtonia  DC.)  Bl.  5zahlig,  silzend,  herroaphrodit  oder 
die  unteren  zuin  Teil  (J*  oder  geschlechtslos,-  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt;  BIb.  frei  oder 
ieicht  zus<immetihängeiid ; Sib.  .so  viel  oder  doppelt  so  viel  als  Blb.,  frei,  ex.sert;  Frkn. 
fast  sitzend,  ocsamig;  Gr.  pfrictiifdrmig  oder  oberwUrts  verdickt;  Hülse  lineni,  gerade 
oder  gekrümmt,  Hach  zusammengedrückt,  innen  nicht  unterbrochen  oder  schwach  ge- 
fächert; Klappen  beim  Aufspringen  sich  nicht  von  den  Nähten  trennend;  S.  längs-  oder 
.scbiefgcstidlt.  — Perennierende  Kräuter  oder  Halbslräucher  mit  doppelt-gefiederleu  B. 
und  kleinen  ßlällohen;  Ncbcnb.  borstcnfdrmig,  stchcnblcibcnd;  Blülenkopfchen  einzeln 
in  den  Blnttachsein,  fast  kugelig,  oft  wenigblütig. 

9 Arten  im  sublropiscbcn  Nordamerika,  von  denen  l).  virgatus  Willd.  auch  nach  den 
Tropen  der  aiten  Welt  verschleppt  ist;  eine,  />.  arhorvsccns  Boj.,  in  Madagaskar. 

I.  i.  Mimosoideae-Adenanthereae. 

A.  Bl.  in  Köpfchen. 

a.  Frkn.  mit  co  Sa. 

a.  Köpfchen  um  Grunde  von  einem  Kranze  geschlechtsloser  oder  q Bl.  umgehen. 

Nebenb.  herzförmig 16.  Noptunia. 

ß.  Köpfchen  nur  mit  Bl.  Nebenb.  nicht  herzförmig 19.  Prosopis. 

b.  Frkn.  mit  1 (oder  ä?,  Sa 18.  Xerocladia. 

D.  Bl.  in  .\hren  oder  Trauben. 

a.  Hülse  4-  oder  2fliigclig  oder  4kantig. 

ct.  Hülse  zusammengedrückt,  illiigclig;  Bi.  sitzend 20.  Qaguebina« 

ß.  Hülse  tkaiitig  oder  4tlügelig;  Bl.  kurz  gestielt 21.  Tetrapleura. 

b.  Hülse  ungenugclt. 

ft.  Obere  Bl.  ö,  untere  geschlechtslos 17.  Diohroatachys. 

ß.  Alle  Bl.  1:1  oder  polygamisch,  geschlechtslose  fehlen. 

I.  Hülse  deutlich  äkinppig;  Bl.  kurz  gestielt. 

t.  Blütteben  oojochig,  zahlreich 22.  Adenanthera. 

2.  Blättchen  Ijochig,  nur  4 (siehe  Nachtrag) 22a.  Newtonia. 

II.  Hülse  kaum  oder  nicht  aufspringend;  B).  meist  sitzend. 

* B.  dr  rundlich,  seltener  länglich-elliptisch,  unterseits  am  Grunde  und  in  den 
Ncrvenachseln  gcbärlcl 23.  Stryphnodondron. 

**  B.  mci^t  lineal  oder  lunglich-lincul , unterseits  nicht  gehärtet  19.  Frosopis. 
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16.  Neptunia  Lmir.  Hl.  5/aliliKi  silzend^  obere  untere  (^oder  geschleehl.slos; 
Kelch  glockig,  kurz  gezahnt;  lilh.  bis  zur  Mille  zusaaimenhängend  oder  frei:  Stb.  10, 
seltener  5,  frei,  cxseri;  Frkn.  gesliell,  oc^amig;  Gr.  fadenfg.,  inil  endslUndigcr,  kleiner, 

concaver  N.;  Hülse  schlef-langlich  oder  fast 
kreisrund,  vom  Stiel  zunickgebogen , kaum 
zugespitzt,  Hach  ziisaminengedrückt,  etwas 
lederartig,  2klappig,  innen  undeutlich  gc- 
Oicherl ; S.  quer  geslellt,  eifünuig.  — Heren- 
nicretide  Kräuter  oder  niedcrliegendc  oder 
schwimmende  Halbsiräucher  mit  meist  zu- 
sammengedriiekten  oder  3karitigen  Zweigen 
und  doppclt-gctiederteii  B.  mit  kleinen  Blätt- 
chen; Nobenb.  häutig,  schief  herzförmig; 
ßlüteiiköpfchcn  einirmig-kugclig,  einzeln  in 
den  Blattachseln ; die  unteren  geschlechts- 
losen Bl.  mit  \erlängerten,  petaloid  ansge- 
bildclen  Staminodion. 

8 Arten  in  Nord-  und  Südamerika,  im 
tropischen  Asien  und  Auslralien,  eine,  S- 
olt^rarfa  t.our.  >'ig.  70  , deren  junge  B.  in 
in  Gesvüssern  der  Tropen  beider  Hemisphären 
.V.  anirilis  Benth.  und  S.  monüsperma  F. 


Kitf.  70.  Xfpliinitt  plirann  Loor.  A i;(>8vbtei'hl8lo»p. 
U ^ tu.  (Nach  Fl.  braa.) 


Cochineiüna  als  Gemüse  genos.sen  ^^l•r^lon 
weit  verbreitet.  Die  beiden  australischen  Arten, 
V.  Müll.,  besilzeii  nur  5 Stb. 


17.  Dichrostachys  I)C.  {Caillica  Guill.  oi  Herr.)  Bl.  5/ählig,  sitzend,  obere 
untere  gcschleclitslus;  Keh-Ii  glockig,  kurz  gezähnt;  BIh.  \inlcrhalb  der  Mitte  zusainmen- 
hängend;  Stb.  in  den  ^ Bl.  10,  frei,  kurz  cxserl;  Frkn.  fast  sitzend,  mit  00  Sa.;  Gr. 
fadcnnjrmig , mit  endsländiger , gestutzter  N.;  gesclilecblslose  lU.  mit  tO  lang  faden- 
förmigen .Slaminodien  und  kleinem  Frkn.-Kudiment ; Hülse  linealisch,  zusammctigcprcsst, 
gedreht,  ledcrartig.  nicht  aufspringend  oü.  die  Klappen  sich  unregelmäßig  von  den  Nähten 
lösend,  innen  umnderbrochen;  S.  vcrkelirl-ciförmig.  — Sträucher  mit  bisweilen  ver- 
kürzten oder  dornigen,  l>laillosen  Zweigen;  B.  doppelt-gefiedert,  mit  meist  kleinen, 
oojochigen  Blältchcn;  Blütenähren  gesliell,  c> lindriscli,  einzeln  oder  zu  je  2,  oft  nickend; 
obere  ^ Bl.  gelb,  untere  geschlechtslose  weißlich,  rosa  oder  purpurn. 

7 Arten,  von  denen  />.  Mueltni  HeiiUi.  auf  das  tropisthe  Australien,  D.  cinerfa  VV.  ct 
A.,  deren  Holz  zu  AVerk/cugeii  dient,  auf  Vorderindien  beschriinkt  sind;  die  übrigen  mit 
Ausnahme  von  D.  nutans  Benlli.,  die  auch  im  tropischen  .\sien  vorkoimnt,  sämtlich  im 
tropischen  Afrika. 

18.  Xerocladia  Ilnrv.  BI.  Szählig,  silzend;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt ; BIb.  unter- 
halb der  Milte  zusaminenliängond ; Stb.  1 0,  frei,  kurz  exsert ; Frkn.  sitzend,  mit  ( — 2 Sa.; 
Gr.  fadenTörmig,  mit  kleiner,  endsländiger  N. ; Hülse  breit  sichelförmig-eirund  od.  halb- 
kreisförmig, nach  zusainmengedrückt , nicht  aufspringend,  I — 2>amig,  an  der  unteren 
Naht  dünnhäutig  gollügeU;  S.  eiförmig,  ziisammciigedrückl.  — Starrer,  sehr  ästiger, 
kleiner  Strauch  mit  zunickgekrümnitcn.  dornigen  Neberib.  u.  wenigen  kleinen,  doppell- 
gefiederten  B.;  Fiedern  i — 2jochlg,  Blättchen  klein,  wenigjochig;  Bl.  klein,  in  kurzge- 
sticlten,  axillären  Köpfchen. 

i Art,  A*.  riridiramis  »Burch.)  Taub.,  im  cxträtropischcn  Südafrika. 

19.  Prosopis  b.  Bl.  ßzählig,  meist  sitzend;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt;  BIh. 
unterhalb  der  Milte  verwachsen  oder  .später  frei;  Stb.  tO,  frei,  kurz  exsert;  Frkn.  sitzend 
oder  gestielt,  mit  OQ  Sa.;  Gr.  fadenförmig,  mit  cnd>^iändiger,  kleiner  N.;  Hülse  lincalisch, 
zusainineni:cdrückt  oder  fast  stielriind,  gerade,  sichelfönnig  gekrümmt  oder  mannigfach 
gewunden,  nicht  aufspringend,  mit  dünnem  bis  Icderarligcin  Kxocarp,  dickem,  schwam- 
migem oder  erhärtetem,  seltener  dünnem  Mesocarp  und  knorpeligem  oder  papierarllgem, 
zwischen  den  S,  zu  Querwänden  ausgcbildelem  oder  dieselben  bisweilen  einzeln  ein- 
liüllendem  Endocarj),  seltener  innen  fast  ungefachert;  S,  meist  eiförmig,  zusammenge- 
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presst.  — Wehrlose,  slachetige  oder  mit  einzelnen  oder  gepaarten  Axillardornen  oder 
dornigen  Nebenb.  ausgerüstete  Baume  oder  Sträucher  mit  doppelt-geticdcrlen , selten 
fehlenden  B.;  Fiedern  1 — 2-,  seltener  oojochig;  Blättchen  wenig-  bis  vieljochig;  Nebenb. 
klein  oder  fehlend;  Bl.  klein,  in  axillären,  cylindrischcn  Ähren,  seltener  in  kugeligen 
Küpfchen. 

Gegen  25  Arten  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gegenden  beider  WeUleile. 

Sect.  1.  Adenopis  OC.  HIb.  und  Frkn.  kahl;  Uülse  fast  stielrund  od.  unregelmäßig 
verdickt,  mit  dickem  Mesocarp;  Stacheln  spärlich  oder  fehlend;  Bi.  in  cylindrischen  Abrcn. 

— 2 asiatische  Arien,  P.  spicigera  L.  in  den  westlichen  Provinzen  Vorderindiens  und  in 
Persien,  P.  Stephauiaua  Kunlh  In  der  usllichen  Mitteliiiecrregion  mit  Ausschluss  Kuropas. 

Sect.  II.  .<tiionycAit4m  ßenlh.  ßlb.  kahl,  Frkn.  zottig  behaart;  Hülse  gern<le,  sehr 
dick  und  hart,  mit  dickem  Mesocarp;  Stacheln  fehlend;  Bl.  ln  cylindrischen  Ähren.  — 
2 afrikanische  Arten,  darunter  P.  africaua  (Guill.  et  Porr.)  Taub,  in  Niederguinea  und  im 
Nilgebiet. 

Sect.  in.  Algarobia  Benth.  Blh.  innen  an  der  Spitze  wollig  behaart;  Frkn.  zottig; 
Hülse  verlängert,  meist  sichelförmig  gekrümmt,  flach,  convex  oder  fast  slielrund,  gleich- 
mäßig dick,  rosenkranzartig  eingeschnürt  oder  fast  gegliedert,  mit  dickem,  dünnem  oder 
fast  fehlendem  Mesocarp.  Bäume  mit  einzelnen  oder  paarig  stehenden,  bisweilen  sehr 
stark  ausgehildeten  Axillardornen,  seltener  Sträucher  mit  blalllüsen,  dornigen  Zweigen;  Bl. 
in  cylindrischen  Ähren.  — Gegen  15  Arten  im  tropischen  und  subtropischen  Amerika,  am 
bekanntesten  und  häufig  angeptlanzt  I*,  Juhflora  DC.  ( Mesqu  1 1 o ba  u m ),  die  ebenfalls  hier- 
her gehörigen  P.  alba  Hieron.,  P.  Paula  Hieron.,  P.  mV/r<i  llieron.  mul  P.  rusdfoUa  Gris. 
sind  die  nützlicb>ten  Bäume  der  Xcroplntenvegctation  der  argentinischen  Hepuhlik;  P.  seri^ 
cantha  Gill,  in  Argeotina  ist  gänzlich  hlattios. 

Sect,  IV.  Circinaria  Benth.  Blh..  , . .?;  Hül.se  flach,  breit,  schneckenförmig- 

gerollt,  h.*irt,  mit  ziemlich  dickem  Mesocarp.  Urihewchrter  Baum,  Bl.  in  c)liüdii>«cheii  Ähren. 

— I .sehr  zweifelhafte  Art,  P.  ? Kirkii  Oliv.,  die  wahrscheinlich  wegen  der  S.  ohne  Nahr- 
gewehe  zu  einer  anderen  Gattung  gestellt  werden  muss. 

Sect.  V.  Strombocarpa  Benth.  Blb.  innen  an  der  Spitze  wollig  behaart;  Frkn. 
Züttig;  Hülse  dicht  und  w iederholt  spiralig  gewunden  oder  locker  und  unrcgelrnußig  gedreht, 
mit  schwammigem  Mesocaiq»  und  bisweilen  dünnem  Kndocarp.  — Kleine  Sträucher  mit 
dornigen  Nebenb.;  BI.  in  Ähren  oder  Köpfchen.  — 6 Arten  in  Mexiko,  Texas  u.  Argentina. 
1.  Dl.  in  cylindrischen  oder  eifurinigon  Ahrou,  z.  B.  P.  for7i<fi(a  DG.  in  Argentina;  2.  Bl.  in 
kugeligen  Köpfchen,  z.  B.  P.  sirombulifera  Benth.  (Fig.  59  A,  B)  in  den  argentinischen  Anden, 
p.  replans  Benth.  in  Argentina.  unter  dem  Namen  Mostworta  als  Heilmittel  gegen  Dysen- 
terie gebraucht,  P.  cineraureu»  A.  Gray  in  Mexiko. 

Nutzen.  Dus  wegen  seiner  außerordentlichen  Festigkeit  u.  Daiierhoftigkeit  geschätzte 
Holz  der  P.  alba  Hieron.,  eines  stattlichen,  Aigarrobo  hianco  genannten  Buumes,  wird 
in  mannigfacher  Weise  als  Nutzholz  und  auch  als  Brennholz  benutzt;  nicht  minder  wertvoll 
sind  die  Hölzer  der  P.  juli/Jora  DC.,  P.  Panta  Hieron.  und  P.  nigra  Hieron.  Das  von  Texas 
bis  zum  kalifornischen  Meerbusen  gesammelte  und  in  den  Vereinigten  Slnnton  in  gleicher 
Weise  wie  die  geringeren  .Sorb'n  des  nrnbis<-hcn  Gummi  benutzte  Mosquito-  oder 
Sonorngummi  rührt  von  dem  Mesq  ui  to ba u me,  P.  julifloni  DC.  her.  Die  stark  trauben- 
zuckerhaltigcn  Hülsen  der  Arien  der  Sect.  AlgnnA>ia  DC.  sind  ein  vorlrcflliches  Viehfutler 
und  dienen  auch  den  Indianern  als  Nubrungsmiltel;  ebenso  sind  diejenigen  von  P.  Slepkaniana 
Kunth  süß  und  wobUcbmeckond ; aus  denen  der  P.  alha  Hieron.  bereitet  man  in  Argentina 
durch  Gährung  ein  alkoholhaltiges,  schäumendes,  gut  zuhcreitet.  sehr  angenehmes  Getränk, 
die  aloja  oder  chlcha  de  aigarrobo.  Die  B.  der  Vinal  genannten  P.  rusrifolia  Gris. 
dienen  als  Volksheilmiltei  gegen  Augenkrankbeiten  und  enthalten  ein  als  V in  a li  n be/eichneles 
Alkaloid. 

20.  Oagfnebina  DC.  Dl.  uzählig,  sitzend;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt;  01b.  frei; 
Slb.  10,  frei,  kurz  exscrl;  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa. ; Gr.  fadenförmig,  mit  endsUindiger, 
sUmipfer  N. ; Hülse  länglich-Iincalisch,  zusammengedrückl,  etwas  dick,  nidit  aufspringend, 
mit  häutig  gcfliigelien  Nähten,  innen  genicherl;  S.  quer,  eiTormig,  zusamniengodrürkl.  — 
Cnbcwchrter  Baum  mit  doppelt -gefiederten  ß.  und  vieljocliigen  Fiedern  und  kleinen 
Blättchen;  Nebetib.  klein,  borstenfürmig;  Bl.  klein,  in  dünnen,  cylindrischen,  in  den 
oberen  Blatbichseln  büscbclig-  oder  an  den  Zweigenden  fa.st  rispig  angeordneten  Ähren. 

Kinzigo  Art,  O.  tamarisdna  DC.  (Fig.  71  E,  F]  auf  Mauritius  und  Madagaskar. 
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2 1.  Tetrapleara  Uenth.  lU.  Sxätilig,  kurz  gestielt;  Kolrh  glockig,  kurz  gezahnt; 
mb.  frei;  Sib.  lo,  frei,  kaum  exsert;  Frkn.  sitzend,  mit  co  Sa.;  ür.  fadenförmig,  mit 
kleiner,  endslandiger  N. ; Hülse  liinglich,  ikaiitig.  Nahte  und  die  Mitten  der  Seitenllärhen 
der  ].änge  nach  in  eine  Kante  oiler  einen  Flügel  erweitert,  dick  Icdcrarlig,  nicht  auf- 
springend,  innen  gefächert;  S.  <|uer,  eiförmig,  ziisninmengedrückt.  — llnbcwehrte,  Indie 
Itäiimc  mit  doppell-geticderten  It. ; Fiedern  und  die  kleinen  lUiittchen  vieljochig;  Bl.  klein, 
in  ai'bselsländigt'n,  cylindrischen,  ährenförriiigen  Trauben. 

3 Arten  im  tropischen  Westafnku,  <lcren  bekannteste  T.  trlrnjilrra  (Srhnm.  et  Tbonn«) 
Taub.  fFig.  7i  A,  ti. 


Fii(.  71-  A ^ A.  voB  TttuiyUHra  tttrapt^nt  (Scboni.  M TIi-<on.)  Taub.  — C iU..  b Hiitse  Weguabin« 

eiB^T  Klai>i>i<)  >011  Strtfi>hnutlnidton  UaiUttimiiü  .\l4rt.  — >.'1(1.,  /■'  lluUo  ton  Cn<jnthiuti  iatuntiitina  UC.  ~ G Itl., 
A . a von  vorn,  h von  der  Seil«,  e vom  Itiickfo^  J K S.  von  Adtnaitthna  L.  (Orlfionl  ) 


22.  Adenanthera  U [Stafhiifi*riisnin  Boj.)  Bl.  H oder  violelüg,  ozäblig,  kurz  ge- 
stielt; Kelch  glockig,  kurz  gezähnt ; BIb.  unter  der  Mitte  zusammenhängend  oder  bald 
frei;  Sib.  tO,  frei,  kaum  exsert;  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.;  ()r.  fadenförmig,  mit  kleiner, 
endstUndiger  N. ; Hülse  linealisch,  meist  gckriiminl,  zusammengedrückt,  oft  an  den  S.  auf- 
gedunsen, 2klappig,  mit  meist  convexen,  schließlich  gedrehten  Klappen,  innen  meist  ge- 
fächert ; S.  dick,  mit  harter,  scharlachroter  oder  Sfarbiger  Samenschale,  oft  von  dünnem 
Fruchtbrei  eingchülll.  — Wehrlose  Bäume  mit  doppelt-gefiederten  B.  und  kleinen,  viel- 
jochigeii  Blällcheii;  Bl.  weiß  oder  gelblich,  in  axillären  oiler  an  den  Zweigenden  rispigen, 
schlanken,  ähreiifortnigen  Trauben. 

3 Arten  im  tropischen  Asien,  eine,  A.  atiroaiinma  F.  v.  Müller,  in  Queensland;  die  be- 
kannteste, .1.  paroriöm  L.  [Fig.  7t  G — K)  findet  .sich  mich,  wahrsclieinlicb  eingefuhrt,  im 
tropiscUcti  Afrika  und  kultiviert  im  tropischen  Amerika;  ihre  glänzend  roten  S.  (Condori, 
Kornllencrbsen)  werden  von  den  Frauen  als  Zierrat  getragen  und  mich  gerostet,  imt  Reis  ge- 
kocht genossen;  die  hrechencrregemlo  Wurzel  wird  auf  Kuba  mul  Haiti  als  Brechmittel,  eine 
Abkochung  der  B.  gegen  Bliciimatisimis  gehrniicht. 

23.  Stryphnodendron  Mart.  Bl.  sitzend,  fizählig;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt; 
BIb.  bis  zur  Mitte  vcrwaclisen  oder  später  frei;  Stb.  tO,  frei,  kurz  exsert;  Frkn.  kurz  ge- 
stielt, mit  00  Sa.;  Gr.  fadenfürniig,  mit  kleiner,  endsländigcr  N. ; Hülse  linealisch 
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zusaniinengcdrückt,  dick,  nicht  od.  kaum  aufspringend,  innen  mehr  ud.  weniger  gcnielierl, 
mit  Oeischlgem  .Mcsocarp;  S.  (juer,  mit  fadenförmigem  Funiculus.  — Meist  kleine,  unbe- 
wehrte  üäume  mit  dicken  Zweigen  und  doppelt-getiedcrten  Ib ; ßiäUclicn  klein,  >iel- 
jocliig,  meist  etwas  breit,  unterseits  am  Grunde  und  in  den  Nervenachscln  gebartet  ; Bl. 
klein,  in  achselsländigen,  kurz  gestielten,  cylindrischen  Alircn. 

9 Arten  im  tropischen  Amerika.  N.  Darhntimao  Marl.  {Fig.  71  C,  />}  in  den  brasilia- 
nischen Provinzen  .Mimis  Gcracs  und  Sao  Paulo,  Barhatimao  genannt,  besitzt  eine 
stark  tanninhaltige  Rinde,  die  als  adstringierendes  IlcilmiUcI  einen  ausgezeichneten  Ruf  er- 
langt bat. 


I.  r>.  Himosoideae-Piptadenieae. 

A.  Bl.  in  kugeligen  Köpfchen. 

a.  Fiedern  <jochig;  Bhittchen  groß,  mehrere  cm  lang 24.  Xylia* 

b.  Fiedern  vieljochig;  Bhittchcn  meist  klein,  selten  mehrere  cm  lang  . 25.  Piptadenia. 

B.  Bl.  in  Ähren. 

a.  Bl.  kurz  gestielt;  Hülse  bei  der  Reife  mit  steheiibleihenden  Nahten 

27.  Elephantorrhiza. 

b.  bl.  sitzend. 

9.  Hülse  bei  der  Reife  deutlich  Sklnppig;  Frkn.  fast  sitzend  . . . 25.  Piptadenia. 
'p.  Hülse  bei  der  Reife  ohne  slehenblcihendo  Nahte;  Exocarp  ungeteilt,  Zklappig, 

Endocarp  cjuer  gegliedert;  Frkn.  gesliell 26.  Plathymenia. 

f.  Hülse  bei  der  Reife  mit  steliciibleibcnden  Nähten;  l^xocarp  und  Eiidoenrp  <pier  ge- 
gliedert; Frkn.  fast  sitzend 28.  Puaaetha. 


PiR.  72,  A lÜ.,  B Uülit*  vou  KUphanlonkiia  ItMifheUii  Ui.'nth.  — C BI.,  U HaUf,  K Stack  Jer«<»Ua'ii  vom  S<hrat^tiitt 
Mnoitritd  WUlü.  — /'  Bl.  v«n  touluttn  lt(>utb.  — 0 Bl.  vi'«  l icthyuuuia  rcU'rwBi/a  _ Bentli.  — li  Bl. 

vuu  Xgtia  itflocatpa  TAub..  B«i  C,  f uod  B lDth«ratiilru»eD  ab,;rfAll«o.  iOrigitial.l 


24.  Xylia  Bentli.  Bl.  iiilzeiid,  liznhlig,  meist  Kctdi  rölirig-glockcnfdriuig,  kurz 
gezähnt;  BIb.  am  Ciniiulc  leicht  zusammenhängend;  Slb.  8 oder  10,  frei,  exserl ; Frkn. 
silzend,  mit  oo  Sa.;  Gr.  fadeiifi»rmig,  mit  eiidständiger,  kleiner  N. ; Hülse  breit  sicholfg., 
flach  zusammcngodrückt , dick,  holzig,  2klappig,  innen  gelächert;  S.  quer,  verkehrt- 
eiförmig,  zusammengedrückt,  mit  kurzem,  fleischigem  Funiculus.  — Hoher,  unbe- 
wchrter  Baum  mit  doppelt-gelicderlen  B. ; Fiedern  tjocliig;  Blaileben  groß,  wenig- 
jochig;  Nebenb.  klein,  lincaliscli,  hinlallig;  lU.  klein,  bellgrün,  in  gesUchen,  kugeligen 
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Kopfclien,  die  in  den  BiatUeliseln  gcbüschell  oder  an  den  Zweigenden  traiibig  angc« 
ordncl  sind. 

Kinzige  Art,  A*.  xyftxarpa  (Ro.%l>.)  Taub.  Fig.  H)  ini  tropischen  Asien,  liefert  eine 
vorlremiclic  Holzsorte. 

33.  Piptadenia  Roidb.  ßl.  sitzend,  Szählig;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt;  BIb.  bis 
zur  Mille  verwachsen,  Stb.  10,  frei,  evseri;  Frkn.  fast  sitzend,  mit3 — oo  Sa.;  Hülse  ge- 
stielt, seltener  sitzend,  breil-Iinoalisch,  11a<'h,  häutig  oder  fast  Icderartig,  3klappig,  innen 
nicht  gonichert  u.  ohne  Fnichtbrei;  S.  zusammcngedrUckt,  mit  fadenförmigem  Funiculus. 
— rnbewehrle  oder  stachelige  Bäume  oder  Slraucher  mit  doppelt-gcfiedcrtcn  B. ; 
Bläitchen  klein,  vieljochig,  seltener  groß  und  wcnigjochig;  Bl.  klein,  weiß  oder  grünlich, 
in  cylindrischen  Äliren  oder  kugeligen  Küpfchen,  die  einzeln  oder  gebüscheil  in  den 
Blaltachseln  oder  die  oberen  an  den  Zweigenden  meist  rispig  stehen. 

40  Arten,  von  denen  die  meisten  im  tropischen  v\merika  Vorkommen,  3 treten  im 
tropischen  Afrika,  eino  in  den  Tropen  Asiens  auf  und  1 wurde  in  neuester  Zeit  auf  Neu- 
guinea gefunden. 

Nach  dem  Blutenstände  und  der  Fr.  werden  folgende  Gruppen  unterschieden: 

Sect.  I.  KupiplnUcnia  Beiith.  BI.  in  cylindrischen  Ähren;  Hülse  mit  geroden  Rändern, 
glatt  oder  netzaderig,  init  dünnen  Klappen.  — .’tO  Arten,  besonders  In  Brasilien,  z.  B.  P.  Inxa 
Benth.,  P.  eonforf«  ßenth.  (Fig.  72  F,  P.  communis  Oonlh.  u,  a. . P.  ofricana  Hook.  fit. 
im  tropischen  Afrika  verbreitet,  /*.  chnjsMtachijs  Benth.  ouf  Madagaskar  und  P,  oudhensis 
Brand,  iin  tropischen  .\sicn. 

Sect.  II.  Pityt'ocnrpa  Benth.  BI.  in  cylindrischen  Ähren;  Hülse  zwischen  den  S. 
meist  cingeschnürt,  getrocknet  drüsig>schülfrig , mit  lodcrarligen  Klappen.  3 Arten  In 
Brasilien  und  Guyana,  z.  B.  /'.  moai/i/orimx  Benth.  in  dvn  Provinzen  Piauhy  und  Bahia. | 

Sect.  III.  .Viopa  Bcntlt.  ßi.  in  kugeligen  Köpfchen.  — 5 Arten,  4 Irii  tropischen  Süd- 
amerika, von  denen  /'.  macrocarpa  Benth.  und  P.  colut>$'ina  Benth.  drü.sentragende,  P.  pcrc- 
fjrina  Benth.  und  P.  folcata  Benth.  drusonlose  A.  haben;  P.  novo-guinefnsis  Worb,  in  Neu- 
guinea besitzt  5 driiscntragendo  und  5 driisenlose  A. 

3().  Plathymenia  Benth.  Bl.  sil/end,  o/älitig;  Kelch  glockig,  .sehr  kurz  gezahnt; 
BIb.  anfangs  ziisammcnbängeDd,  schließlich  frei ; Stb.  1 0,  frei,  kurz  ex.scrt;  Frkn.  gestielt, 
mit  oo  Sa.;  Gr.  fadenf»irmig,  mit  eiidständiger,  geslulzlcr,  concaver  N.;  Hülse  breil- 
liiiealisch,  gerade,  nach  zusammetigcdrückl,  dünn,  mit  3klappigem,  ungeteiltem  Kxocarp; 
Endocarp  sich  abirennend , <|uer  gegliedert,  um  die  S.  stehen  bleibend;  Glieder  1 sämig; 
S.  <|uer,  mit  sehr  langem  Funiculus.  — rnbcwelirle  Sträucher  oder  kleine  Brmnic  mit 
dnppell-gcncderlcn  B.  und  kleinen  elliptischen,  vieljochigen  Blättchen,  Bl.  klein,  in 
cylindrischen,  axillaren  oder  an  den  Zvveigspitzen  fast  rispig  angeordneten  Ähren.  Steht 
iiahiUiell  und  durch  die  Sklappigo  Hülse  Piptfulrnia  Benth,  sehr  nahe,  niiterschcidcl  sich 
aber  durch  das  an  PUUada  Adans.  erinnernde  Endocarp. 

2 Arten  in  Brasilien,  am  bekanntesten  P.  reticulatn  Benth.  (Fig,  72  (3). 

37.  Elephantorrhiza  Benth.  Bl.  kurz  gestielt,  5zahlig;  Kelch  glockig,  kurz  gezähnt; 
Bib.  anfangs  unterhalb  der  Mille  zusammcnbaiigond,  dann  frei ; S(b.  1 0,  frei,  kurz  exsert; 
Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa. ; Gr.  fadenförmig,  mit  endslandiger,  kleiner  N.;  Hülse  ziemlich 
gerade,  flach  zusaminengedrückl,  dick  lederarlig,  mit  .steheiihlcibenden  Nahten;  Klappen 
ungeteilt,  mit  ungcicillcm,  sich  vom  Exocarp  trennenden  Endocarp;  S.  quer,  kreisrund, 
zusaminengedrückl,  von  dünnem  Fruchtbrei  eingehülll.  — Kleine,  unbcwehrlc  Slräuclier 
mit  dickem  W'urzclslock  u.  doppcU-geliederton  B.;  Blättchen  klein,  vieljochig;  Bl.  klein, 
in  cylindrischen,  ahrenformigen,  bald  einzeln  achselstandigcn,  bald  an  blattlosen  Zweigen 
gcbüschelten  Trauben. 

* .Arten  im  südöstlichen  Afrika,  am  häufigsten  E.  Üun'heUii  Benth.  (Fig.  'ii  A,  B:. 

28.  Puaaetha  I..  (p:ntada  Adans.)  BI.  sitzend,  bzählig;  Kelch  glockig,  sehr  kurz  ge- 
zahnt ; Bib.  frei  oder  leicht  zusammenhängend ; Stb.  1 0,  frei,  kurz  exscrl ; Frkn.  fast  sitzend, 
milooSa.;  Gr.  fadenförmig,  mit  endständiger,  gestutzter,  concaver  N.;  HüKse  gerade  oder 
gekrümmt,  bisweilen  .sehr  groß,  (lach  zusammengodrückt,  dünn,  lederartig  oder  holzig,  mit 
verdickten,  stchenblcibendcn  Nabten  und  quer  in  tsamige  Glieder  zerfallenden  Klappen; 
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Endocarp  die  S.  einschließomJ,  sich  vom  Exocarp  abtrenneiui;  S.  kreisförmig.  — Unbe- 
wehrie,  meist  sehr  hoch  kletternde  Straucher  mit  doppelt  getiederten  B. ; Fiedern  des 
obersten  Joches  bisweilen  in  blattlose  Hanken  verwandelt ; Blüttchcn  ziemlich  groß  und 
wenigjochig  oder  klein  und  zahlreich.  Nebcnb.  klein,  borstenHirmig;  Bl.  klein,  in  dünnen, 
kurzen  oder  verlängerten,  einzeln  oder  zu  i stehenden,  an  den  7.w  eigspitzen  mehr  oder 
weniger  rispig  angeordneten,  blattlosen  Ähren,  die  unteren  achsclsländig. 

1 1 Arten,  7 im  tropischen  Afrika,  z.  D.  P.  stuPinint  (Schw  f.)  0.  K.,  3 im  tropischen  Amerika, 
darunter  P.  Entada  L.)  0.  K.;  P.  scandfns  (L.)  0.  K.  (HiesiMihiiNc,  Fig.  73)  mit  bis  t m langen 
und  i dm  breiten  Hülsen,  in  den  Tropen  beider  Hemisphären  weit  verbreitet;  Saft  und  S. 
dienen  In  Juvn  und  in  Indien  als  Volkshpilmitlcl. 


Fi(.  7X  Pytatthn  »tond>u»  iL.)  O.  K.  (Nsi'b  ein<*r  Aofii»bme  voo  I'ruf.  Or.  Ttcbirch  in  Java.) 

I.  6.  Himosoideae-Farkieae. 

A.  Bl.  in  sehr  dichten,  kugeligen  oder  keulenfurinigcn  Köpfchen 29.  Parkia. 

D.  B>.  in  verlängerten  .\hren 30.  Pentaclethra. 

Parkia  R.  Br.  BI.  5zlililig,  ol)cn»  S,  untere  oder  geschlechtslos,  oder  obere 
geschlechtslos,  untere  8.  Kelch  cylindrisch,  mit  freiem  oder  dem  Krongrundc  angc- 
wachsenem  Tubus,  und  sehr  kurzen,  sich  in  der  Knospe  drichziegelig  deckenden  Zäimcn; 
Blb.  lincal-spatcinirmig,  frei  oder  bis  zur  Mitte  verxvachsen;  Sib.  10,  am  Grunde  mona- 
delphisch  und  meist  der  Krone  angewachseii ; Frkn.  sitzeiul  oder  geslicll,  mit  ooSa.; 
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Gr.  radcnförmi^,  mit  eiidslaiicligcr  N.;  untere  geschlechtslose  Ui.  meist  mit  freien  BI.  und 
t 0 lang  monadelplnsrlien,  ol)or>viirts  freien,  fadenHirmigcn,  ger.irbten  Slaminodicn;  Hülse 
länglich,  gerade  oder  gekrümmt,  ledefarlig  oder  fast  holzig,  seltener  fleischig,  Iklappig. 
S.  quer,  dick,  eirund  oder  ziisnnunengednickt.  — rnbewehrle,  stattliche  Bäume  mit 


Fitf.  74.  A—K  ratitii  plaigeej'ltuia  U«'nth.  A Jl  lU.;  C «afgtfschiiittenpr  K^lch;  D 3.  im  L&us«> 

•ebaUt;  S Koiinlmg.  — /'  la.  vou  1‘^ntatltUtr»  jilumtnUsit  6’  A.  der*elt»vD  vou  Toro,  II  Tom  Kflcken 

Fl.  bru^.j 


doppelt  gellederlen  B.;  Fiedern  und  die  kleinen  Bliillelien  vieljucliig;  Bl.  in  großen,  keulen- 
forinigen  oder  niedergedrückt  kugeligen,  langgesliellen,  bald  einzeln  axillären,  bald  zu 
mehreren,  an  den  Zweigenden  rispig  aiigeurdneten  Kopfeben,  sehr  zahlreich  (oft  über 
SOOO),  fcriilc  gelblich,  bräunlicli  oder  rot,  sterile  weiß  oder  rot. 
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19  Arten  in  den  Tropen  beider  Weltteile. 

Sect.  I.  Euparkia  Kenth.  Köpfchen  keulenförmig,  unterer  geichlecbUluser  Teil  des» 
selben  viel  schmaler,  selten  kaum  so  breit  als  der  obere  fertile.  — 6 Arten  iin  tropischen 
Asien,  darunter  P.  HarOurghii  Don,  3 irn  tropischen  Afrika,  am  bekanntesten  P.  afticami 
R.  Rr.,  3 im  nördlichen  ßrasilion,  z.  H.  P.  plaPjrrphata  Bonth.  (Hg.  74  A — E). 

Sect.  II.  Paryphosphacra  (Karst,  als  Gattung)  Benth.  KOpfeben  doppelkugelfurmig, 
oberer  steriler  Teil  wogen  der  verlängerten  Stainiuodien  doppelt  so  breit  als  der  fertile 
untere.  — 7 Arten  iin  tropischen  Amerika,  z.  B.  P.  filivoia  Benth.  im  Amazonasgebict. 

Nutzen.  Die  S.  (von  P.  africana  R.  Br.  (Dourabaum]  sind  unter  dem  Namen 
Sudan-Kaffee  ein  nicht  unwichtiges  Nahrungsmittel  der  Neger;  sie  werden  unreif,  roh 
und  gekocht,  eben>o  wie  die  jungen  U.,  gegessen.  Da  sie  die  Kigenschaft  besitzen,  schlechtem 
oder  fauligem  Wasser  seinen  unangenehmen  Geschmack  zu  benehmen,  werden  sie  von  den 
Eingeborenen  auf  Reisen  stets  mit  sieb  geführt;  eben:»o  sind  im  imliscbeii  Archipel  die 
schmackhaften  S.  der  P.  RarOurghii  Don  geschützt. 

30.  Pentaclethra  Uenlb.  Bl.  5/älilig,  y oder  diocisch;  Kelch  glockig,  mit  sehr 
kurzen,  breiten,  .sich  dacliziegetig  deckenden  /aluieti;  BIb.  am  Grunde  oder  bis  zur  .Mitte 
verwachsen;  Slb.  5,  frei  oder  am  (irunde  der  Blb.  angewachsen;  Siaminodien  15,  10  oder 
15,  linealisch,  verlängert,  gefärbt;  Frkn.  fast  .sitzend,  mit  oo  Sa.;  Gr.  fadenförmig,  mit 
endständiger,  concaver  N. ; Hülse  verlängert,  schief,  am  Grunde  verschmälert,  flach  zu- 
sammengcdrückt,  lederarlig-liolzig,  Sklappig,  Klappen  beim  Aufspringen  elasliseh  zurück- 
gerollt;  S.  groß.  — Unbewelirle  Bäume  mit  doppelt  geflederten  B. ; Fiedern  iiml  die 
glänzenden  Blättchen  vieljochig;  Bl.  weißlich-gelb,  in  verlängerten,  meist  rispig  aiige- 
ordncien  Ähren. 

i Arten,  P.  /tlamentosa  Benth.  iFig.  74  F — //, . vom  nördlichen  Brasilien  bis  Nicaragua 
verbreilet,  P.  africana  Bonlh.  iui  tropischen  .\friku. 


II.  Caesalpinioideae. 

Bl.  zygomorj)li,  symmelrisch,  sellencrfast  sirahlig,  5-,  sclleocr  4zälilig.  Keicbb.  5, oder 
durch  Verwachsung  der  2 oberen  nur  i,  bis  zum  mehr  oder  minder  niisgebildeteii  Itecepta- 
culuin  frei,  seltener  mit  einander  verwach.scn,  in  der  Knospe  sich  daehziegelig  deckend, 
selten  kiappig.  BIb.  3 oder  durch  Abort  weniger,  seltener  fehlend,  das  oberste  in  der 
Knospcnlagc  meist  das  innerste,  selten  das  äußerste,  die  übrigen  in  verschiedener  Weise 
daehziegelig  deckend.  Stb.  1 0 oder  durch  Abort  weniger,  sclir  selten  viele,  frei  oder  einige, 
seltener  alle  mehr  oder  weniger  hoch  verwacliscn^  A.  verschieden.  Frkn.  frei,  sitzend 
oder  mit  einem  Stiel  dem  Rcceplaculiiin  mehr  oder  weniger  angewachseu.  S.  ver.^chicdeii, 
mit  reichlichem,  .spärlichem  oder  fehletuleni  NähT^ewebe.  Keimling  mit  geradem,  seltener 
etwas  schiefem,  selten  eingekrümmtem  Würzelclieii,  das  von  den  Keimb.  bald  eingc- 
schlossen  wird,  bald  ein  w enig  zwischen  ihnen  hervorragt.  — Bäume,  Sträuchur,  scheuer 
Krauler  mit  einfach  oder  doppelt  geliederton,  seltener  einfachen  [Jiuuhinieatr]  oder  nur 
1 Hlätlchen  tragenden  (z.  B.  ZuUernia)  B.;  Fiedern  1 — oojoeliig.  Neben!),  slels  vor- 
handen; Stipelien  felilced,  sehr  selten  minutiös  ausgebildct.  Bi.  vcrschicdi  n,  bald  groß 
und  prächlig  gefurbl,  bald  klein  und  uiisclieinlich,  in  Trauben  oder  selleiier  Ähren,  die 
bald  achsel-,  bald  endständig  sind,  sellener  den  vorjährigen  Zweigen  oder  dem  Slammo 
colspringen  und  häulig  zu  rispigon  oder  trugdoldigen  HlüteiistUnden  vereinigt  erscheinen. 
Hochb.  meist  unscheinüch  und  liinfällig,  sehen  gefärbt  und  persistierend.  Vorb.  meist 
klein,  bisweilen  (namentlich  bei  den  .stark  cnlw  ickell  und  die  Knospen 

Sklappig  umschließend,  seltener  fehlend.  Hülsen  bald  aufspringend,  bald  geschlossen 
bleibend.  Fiiniculus  bisweilen  zu  einem  mehr  oder  weniger  deullichem  Arillus  ausge- 
büdet.  Vergl.  die  Diagramme  Fig.  47  und  Fig.  ft  5. 

A.  Kelch  in  der  Knospe  gänzlich  ungeleih  oder  die  Ah.schiiille  oberhalb  des  Keccpla- 
culums  in  einen  an  der  Spitze  kurzlappigen  oder  gezähnleii  Tubus  verwachsen,  der 
zur  Blütezeit  unregelmäßig  zerschlitzt  oder  J.:  deutlich  in  AbscImiUe  zerspahen  er- 
scheint (vcrgl.  auch  Poeppigiu  und  1 .\rl  von  Mczoncurum). 
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a.  B.  nk'lit  ahgc^liederl , einfach,  ilappig,  Ispaltig  oder  bis  zum  Grunde  geteiU 

(scheinbar  f paarig' ; Sib.  1 0 oder  weniger 4.  Bauhinieae. 

b.  Ib  cinfacli  getiedert,  seltener  einfach  und  dann  dciitÜch  abgegliederi;  Sib.  meist  OQ, 

seltciier  9— 1 3 9.  Tounateae. 

c.  H.  doppelt  geliederl,  sehr  selleii  dann  mir  5 fertile  Stb.)  einfach  gefiedert 

1.  Dimorphandreae. 

B.  Kclchal>schniUc  schon  in  der  Knospe  bis  oder  fast  bis  zum  Receptaculum  frei  [aus- 
genommen  bei  /'oeppo/m  und  I An  von  .Wr-so/icuru»/») . 

a.  Vordere  i Blb.  zu  großen,  lleischigen,  schuppenarligen  Drüsen  ausgebüdet;  A. 

mit  eiidsfiiiidigen  Boren  aufspringend 6.  Kramerieae. 

b.  Vordere  Blb.  entwickelt,  abortiert  oder  rediiciert,  aber  nicht  zu  tleischigen  Drüsen 
nmgebildct. 

fx.  B.  sämtlich  oder  doeli  einige  doppelt  gefiedert  ....  7.  Eucaesalpinieae. 
p.  Ü.  einfach  gelitMlcrl  vergl.  t/amialortjlon,  67c«/i7.vrAia,  Moldvnhauera  unter  den 
einfach  (lüidhlaltchen , die  übrigen  abortiert?]  nur  bei 

ffoiUchiedia. 

i.  A.  db  basitix,  meist  mit  endsländigem  Borus  aufspringend  • 5.  Cassieae. 
If.  A.  deutlich  dursifix,  in  seitlichen  Lang>spalten  aufspringend. 

1 . Frkn.  dein  Uoccptaculum  rückwärts  aiigcwaclisen,  frei  nur  bei  Cryptosepaium 

3.  Amheratieae. 

2.  l’Ykn.  frei  im  Grunde  des  Ueceptaculunis  (nur  bei  einigen  Cynomftra- 
Arten  und  Puvppoji'i  undeutlich  schief  demselben  inseriert). 

* Blb.  3 oder  ö.  Frkn.  mit  3 — oo  Sa.  B.  meist  unpaarig  gcfiederl 

8.  Sclerolobieae. 

Blb.  0,  I,  3 oder  5.  Frkn.  mit  I — Ä,  sehr  selten  3 Sa.  B.  stets  paarig 
gefiedert  (vcrgl.  auch  Cryptosepaium  unter  den  Amherstieae) 

2.  Cynometreae  •). 


II.  I.  Gaesalpinioideae  Dimorphandreae. 

A.  .\Ile  10  Stb.  fnichthar. 

u.  Frkn.  mit  cc  ^a.  Ilulse  dick,  ledernrtig;  S.  mit  Nahrgcwehc. 

V.  Blättchen  über  1 cm  lang.  Connectiv  drusenlos.  Hülse  flach,  gerade,  äkiappig 

31.  Erythrophloeum. 

ß.  Blättchen  kutiiii  1 cm  lang.  Connecliv  drüsig.  Hülse  wellig  gebogen,  nicht  auf- 
springend (?)  . 32.  Brandzeia. 

h.  Frkn.  mit  3 Sn.  Hülse  dünn,  Icdorartig;  S.  ohne  Nährgewebe  (?) . . .34.  Burkea. 

B.  Nur  5 ^)tb.  fruchtbar,  5 zu  i>tamiiiodien  umgebitdet 33.  Dimorphandra. 

3t.  Erythrophloenm  Afz.  [h'iHaea  Guill.  et  Bcrr.,  Labourheria  F.  v.  Müll.)  Kelch 
glockig,  mit  kurzem  Hecepiaculiim  und  K sehr  kurzen,  fast  gleichen  Zähnen.  Blb.  5, 
gleich,  schwach  dachziegelig.  Stb.  tO,  frei,  glcichlang  oder  abwcrh.selnd  kürzer.  Frkn. 
gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  kurz,  mit  endständiger,  stumpfer  N.  Hülse  länglich,  zusammen* 
gedrückt,  dick  lederarlig,  :fklappig,  zwi.schen  den  ipuTgestelllen,  länglichen,  zusammen- 
gedrückten,  Nährgewebo  führenden  S.  mit  Frmdithrei  erfüllt.  — Wehrlose  Bäume  mit 
doppelt  gefiederten  B.;  Fieder«  wenigjochig;  Blättchen  lederartig,  oft  alternierend.  Bl. 
klein,  gestielt,  in  dichten,  an  den  Zweigenden  rispig  angeordnelen  Trauben. 


•)  Die  Abgrenzung  der  Gruppen  der  Caesafpinioideae  ist  mit  außerordentlichen  Schwierig- 
keiten verbunden  und  dürfte,  da  ein  Teil  der  Gatliingcn  nur  dürftig  bekannt,  in  wesent- 
lichen Teilen  S(»gar  gänzlich  unbekannt  ist.  vorläufig  in  völlig  befriedigender  Weise  kaum 
möglich  sein.  Verf.  ist  sich  wohl  bewusst,  dass  die  hier  wiedergegehene  Bentbani’sche 
Einteilung  dieser  L'nterfainiHe  eine  sehr  künstliche  ist;  sie  bot  sich  jedoch,  obwohl  die  Unter- 
schiede zwischen  den  einzelnen  Gruppen  keineswegs  immer  durchgreifend,  sondern  vielmehr 
mehrfache  Übergänge  von  der  einen  zur  anderen  vorhanden  sind,  immerhin  zum  Studium 
und  zur  Bestimmung  als  hraiiehbar  erwiesen  und  ist  daher  bis  auf  Weiteres  auch  hier  mit 
einigen  Veründerungen  ungenommen  worden. 
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5 Arten,  2 in  ^Vesta^rika,  £.  puf/tstamineum  Henn.  in  Angola,  £.  ffuineense  Don  (Fig.  75 
D — f')  in  Sierra  Leone,  letztere  Art  als  Ked-water-tree  bekannt;  die  an  Hrythropblooin 
reiche  Rinde  ist  stark  giftig  und  giebt,  mit  Was>er  ausgezu,:eo,  eine  intensiv  rote  Fliissigkeit, 
die  zu  Gottesurteilen  dient;  an  der  Goldku^te  müssen  die  Verbrecher  die  Rinde  kauen; 
Courm'n^o  Baill.  auf  den  Seychellen,  ebenfalls  stark  giftig;  K.  fordii  Oliv,  in  der  chinesischen 
Provinz  Kwangtung;  E.  cMoroslachys  (F.  v.  Müll.)  Henn.  in  Queensland  und  Nordaustralien. 

32.  Brandzeia  Baill.  Kelch  mit  Yerkehrt-kegclfdrnugeni  KcceptaciiUim  und  i oder 
5 Abschnitten,  von  denen  der  obere  breiter  als  die  übrigen  ist.  blb.  5,  seltener  i od.  6, 
fast  gleicbgestallel,  mit  langem  Nagel.  Stb.  10,  abwechselnd  langer  und  kürzer,  mit 
schlanken,  io  der  Knospe  eingekrümmten,  spUler  lang  exserten  Stf.;  A.  dorsifix,  mit 
drüsigem  Connectiv.  Frko.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  an  der  Spitze  eingerollt, 


Fig.  7S.  Ä Blate&iweig  von  Cynomttra  Spnutana  Bentb. ; S «iD<«lo»  Bl.  im  Lincoechnitt.  — C HtttiK!  von  C.  VeptUf 
Uuok.  f.  (aat.  Ur.).  — Jf  Bl&t«oxw«ig.  Ü Bl.  im  F Hülse  («io«  KUppo  tüitweise  ontferot,  uru  die  S. 

xo  zeigen)  von  £ry/AropAlo(um  ffutu4en$t  Doa.  (Originnl.) 


mit  endstUndiger,  kaum  vcrbreilerier  N.  Hülse  ge.sticlt,  verlängert,  Hach  zusammenge- 
drückt, unregelmäßig  wellig  gebogen,  hier  und  da  hückerig,  dick  iedcrarlig,  mit  ver- 
dickten Nähten,  nicht  aufspringend  (t).  S.  c»,  mit  Nährgewehc.  — Uiihewehrler  Baum 
mit  abwechselnden,  doppelt  geliederten  H.  und  6 — Ojociiigen,  kleinen  Blättchen.  Bl. 
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klein,  in  emJsiUndiKen  oder  aus  den  jährigen  Zweigen  entspringenden,  Imgdoldig  (?)  ver- 
zweigten, traubigeii  Hliitenstanden. 

Hinzige  Art:  !t.  filitifoUa  ßaill.,  schöner,  bis  10  m hoher  Baum  auf  den  Seychellen  und 
Madagaskar. 

33.  Bimorphandra  Sclioti.  Kcleh  glockig,  mit  sehr  kurzem  Heccplaculum,  gleich- 
mäßig 5/.ähnig  oder  älappig.  Bib.  5,  verkehrt-eirdrmig  oder  länglich,  fast  gleich,  dach- 
ziegelig.  Die  h fruchtbaren  Sib.  den  Blb.  opponiert,  frei,  gleichlang;  die  5 Starainodien 
mit  den  Blb.  alterniereml , an  der  Spitze  keulig  verdickt  oder  verbreitert.  Frkn.  fast 
sitzend,  mit  oo  Sa.  (ir.  seJir  kur/,  mit  kleiner,  endsläiidigcr  N.  Hülse  lederarlig  oder 
fast  liolzig,  /usamnieiiuednirkt.  !:[kiapjdg.  S.  kreisrund  oder  verkohrt-ciftirmig,  ohne 
Nährgesveln*.  — W elirlose  ! äum '.  B.  l»ald  «loppelt  geCM  derl,  mit  /alilreichcii , kleinen 
Blättchen,  bald  oiiir.idi  getie.irri  mit  wenigen  großen,  lederartigen  Blättchen.  Bl.  klein, 
sitzend  oder  kurz  gevüell,  dichte,  meist  an  den  Zweigspiizon  rispig  angcordncle  Ähren 
Oller  Trauben  bildend. 

10  Arten  im  tropist'heii  .\merik:i,  die  in  folgende  Sectioiien  geteilt  werden: 

Scct.  1.  l*oc  i ttinn '\'u\.  Bi.  gestielt,  in  einzelnen  oder  w eiligen  verlängerten  Trauben ; 
StainiiKxlieii  länglich,  Idiimonldatlartig,  an  der  Spitze  verdickt  und  zusaimnenhangcnd.  B. 
doppelt  geti  >dort.  — 3 Arten  in  Nordhrasilien  und  liuxana,  am  hauligslen  /).  rernicosa  Spruce. 

Seet.  II.  Eu(iimorph(tndi‘a7u\.  Bl.  sitzend,  in  dichtgedrängten,  rispig-cbensträußig 
angeordnelen  .Ähren;  Stamiiiudieii  an  der  Spitze  kurz  kculen-  oder  kopffg.,  frei;  B.  doppelt 
gelledcrt.  — 5 Arten,  hesunder.s  im  nunilichen  Brasilien,  am  Bekanntesten  l).  exaltata  Schott. 

Scct.  Hl.  Mora  Schomh.  (als  Gatt.)  {1‘haneroftsia  Tul.)  Bi.  sitzend,  wenige  dichte, 
verlängerte  Trmihen  hildend;  Staminiuiien  an  der  Spitze  elltpUsch-kculenfOnnig;  B.  einfach 
geliedert.  — i Arten,  darunter  I).  eivtrlsa  iSchotnb.)  Baill. , in  Guiana  und  auf  Trinidad, 
to  — 50  III  hoher  Baum  von  ungelicurem  Umfang,  liefert  kostbares  Nutz-  und  SchifTshaubolz. 

34.  Burkea  Hook.  Kelch  glockig,  mit  sehr  kurzem,  fast  fehlendem  Hecoplaculum, 
gleichmäßig  5!appig.  BIh.  S,  fast  gleich,  vcrkchrt-ciföriuig.  deutlich  dachziegeiig.  Stb.  10, 
fast  glcicli  lang,  mit  sehr  kurzen  Sif.  A.  mit  ziigcspilztcü,  an  der  Spitze  eingekrümmtem, 
drüsciilrngendem  Coiiiieiiiv.  Frkn.  sitzend  oder  sehr  kurz  gesiiclt,  mit  2 Sa.  Gr.  sehr 
kur/,  dick,  mit  emJständigcr.  concuver  N.  Hülse  länglich,  Bach  zusanimcngedrückt,  dünn 
lederarlig,  nicht  aufspringend.  S.  fast  kreisrund,  flach  zusammengedrückl,  mit  dünnem 
äußeren  und  kiiorpciig-neischigem,  innerem  Integument  [ohne  Nährgewebe  [?]).  — Wehr- 
lose Bäume  oder  hohe  Sträuciier  mii  dicken  Zweigen  und  doppelt  gefiederten  B. ; Fiedern 
weniKjochig;  Blättchen  lederarlig;  Bl.  klein,  in  unterbrochenen,  einfachen  oder  rispig 
angeurdneleii  Ähren. 

2 Arten  im  tropischen  AVestafrika  und  in  Südafrika;  am  bekanntesten  B.  afrtcana  ilook. 


II.  2.  Gaesalpinioideae-Cynometreae. 

BIh.  5,  selten  3, 

a.  B.  1— Cüpaarig  gefiedert.  Slh.  10-  ro. 

a.  Kelch  mit  kurzem  oder  .sehr  kurzem,  allseitig  geschlossenem  Beccptaculum;  Stb.  frei. 
I.  Hülse  und  Frkn.  ungetliigelt,  letzterer  mit  i sehr  selten  3)  Sa. 

1.  B.  driiseiilus;  Blb.  auf  dem  Hucken  glatt;  Stf.  kühl  . . . 35.  Cynometra. 

2.  B.  unlerscits  mit  schwarzen  Hrusen;  BIh.  auf  dem  Rucken  warzig;  Stf.  wollig 

behaart  ....  * 36.  Stahlia. 

II.  Hülse  an  der  Spitze,  Frkn.  an  der  oberen  Seite  gctlügelt,  letzterer  mit  1 Sa. 

37.  Pterogyne. 

ß.  Kelch  mit  vcrlüngertem , an  der  Bauchseite  längs  gespaltenem  Reccptuculum;  Stb. 
über  dem  Grumiu  in  eine  deutliche,  nn  der  B.iuchseilc  längs  gc.schlitzte  Rühre  ver- 
wach.scn 38.  Schizoscyphus. 

b.  B.  einfach  (ibüiUiig?^.  Stb  S,  in  eine  oben  gespaltene  Rohre  verwachsen 

39.  Rodachiedia. 

B.  Blb.  0. 

u.  Kelch  mit  5 deutlich  düchzicgclig  dockenden  Abschnitten. 
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a.  Vorh.  klein,  sthiij»|icnf6rn)ig,  nichl  verwachsen.  Sth.  10,  alle  fruchtbar  mler  4 — 3 
der  oberen  unfruchtbar,  ür.  mit  großer,  »chihlfoniiigGr  N.  oder  schwach  ccilugelt 
mit  kleiner  N.;  ül.  in  schlanken  Trauben.  — Asien  und  Afrika  40.  Hardwickia. 

ß.  Vorb.  zu  einem  iluppigcn  Becher  verwachsen,  der  so  lang  als  der  Kelch  ist,  Slb.  lü. 
alle  fruchtbar;  (’ir.  kurz  pfriemforinig,  mit  kleiner  N.;  Bl.  in  unterbrochenen  Ähren. 
— Amerika 41.  Prioria. 

b.  Kelch  mit  4 undeutlich  deckenden,  fast  klappigeti  Ab.schnitlcn. 

9.  Stb.  8 — 10;  Frkn.  gestielt;  lliilse  gestielt,  kurz,  sehr  schief,  zusamincngedruckt  oder 

schwach  aufgclrieben,  lederarlig.  iklappig 42.  Copaiba, 

Stb.  40;  Krkn.  sitzend ; Hülse  sitzend,  dick,  zusammengedruckt.  steinfruchtartig,  nicht 

aufspringend 43.  Detarium. 

C.  Blb.  4,  sehr  selten  i. 

a.  Kelch  deutlicii  entwickelt,  außen  weich.stachclig;  von  den  40  Stb.  nur  i fruchtbar; 

B.  2 — 3Jochig 44.  Sindora. 

b.  Kelch  fehlend  oder  auf  minimale  Zahnclien  reduciert;  alle  40  Stb.  rruchthar;  B.  IJochig 

45.  Aphanocalyx. 

35.  Cynometra  L.  Kcicb  mit  kurzem  oder  .solir  kurzem  Beceptaculiim  und  4 — 5 
dünnen,  wahrend  der  UIülc  zuriiekgobogenen  Ahsolmilleii.  Blb.  5,  fast  gleicliforinig  oder 
bisweilen  I oder  i der  unlorcn  kleiner,  ohne  War/en.  Stb.  II),  sellener  <x>,  frei,  mit 
kahlen  Sif.  Frkii.  silzend  oder  kurz  gestielt,  dem  Beceplaculiim  »ctiief  angewacliseii  oder 
im  Grunde  desselbeu  frei,  mit  i Sa.  Gr.  fadenförmig,  mil  kleiner,  ge.siuczier  mler  alige- 
ruudelerN.  Hül>e  gekriiinrni-eirund,  fast  nicrenförmig  oder  .sellener  gerade,  dick  leder- 
artig. aufgedunsen  oder  schwach  zusariimengedrückl.  runzelig,  mil  Warzen  bedeckl  oder 
sellener  ginit,  Sklappig.  S.  ohne  Niilirgewebe.  — Wehrlose  Baume  oder  Slraucher  mit 
}>a.irig-geliederten  B.;  Blätlclion  (-  oder  weiiigjochig,  seliief,  lederartig.  Bl.  meist  klein, 
in  kurzen,  oft  gebüschcltcn,  hlattaehselsUiiidigeu  oder  aus  dem  allen  Holz  entsprießenden 
Trauben  und  eirnnden.  troekeiihiiutigeii.  anfangs  sich  dai  hziegelig  deckenden,  spater  ab- 
fallenden, sellener  bleibenden  Hodib.  Vorb.  fehlend  oder,  wenn  vorhanden,  hantig  und 
gerärbt. 

Gegen  37,  in  den  Tropen  beider  Hemisphären  verbreitete  Arten. 

Sect.  I.  Kttcf/nomelra  Bak.  B).  klein.  Stb.  40.  Hoclib.  klein,  hinfullig.  Vorb. 
fehlend.  — Gegen  20  Arten  im  tropischen  Asien.  Afrika  und  Amerika.  Die  fkischigoii, 
säueriieh-süßen  Hülsen  der  C.  vaifli/tora  L.  (vergl.  S.  94,  95)  werden  im  indischen  Archipel 
roh  und  mit  Zucker  eiiigcmachl  gegessen;  die  scharf  schmeckende  Wurzel  der  vorder- 
indischen C.  ramtftora  I..  <lient  als  Purgativ.  Von  afrikaniscbeii  Arten  i.sl  C.  VaijcUi  Hook.  f. 
(Fig.  75  C)  am  bekannlesteii.  C.  Sprucei  Beiilh.  iFig.  75  A,  B.  timlet  sich  mit  mehreren 
anderen  Arten  im  Gebiet  des  Amazonas  und  In  Guyana. 

Sect.  II.  Hymenost^f/ia  Benlh.  Bl.  klein.  Slh.  40.  Hochh.  klein,  hinfällig.  Vorh. 
hüutig,  ziemlich  groß,  gefärbt,  lange  bleibend.  — 3 Arten  im  tropischen  .\frika,  darunter 
f'.  floribunda  Benlh. 

Sect.  III.  Psruiloeynometra  W.  et  A.  Bi.  klein.  Stb.  mehr  als  40,  bis  60.  Hochh. 
klein,  hinfällig.  Vorb.  fehlend.  — C.  polyundra  Bovh.  in  Vorder-  und  Hinlerindien. 

Sect.  IV.  Maniilttn  Sclielfer  (als  Gatt.).  Bl.  ziemlich  groß,  Slh.  mehr  als  40.  Hochh. 
groß,  fast  trockonhaulig,  meist  noch  wahrend  der  Blütezeit  vorhanden.  Die  jungen  Triebe 
werden  von  riesigen  Deckschuppen  clngchülll.  — 3 Arten;  C.  grandtftora  Gra\  auf  den  Fidji- 
insein,  die  beiden  anderen  in  Neuguinea. 

36.  Stahlia  Bello.  Kelch  mit  5 freien,  fast  sleielifiirmisen , am  Grunde 
m einem  vcrkehrl-kegelfiirniigen  Heeeplaeuliim  verwaelisenen,  .sliim|>fen  Ab<clinillen. 
Blb.  S.  fast  Kleichfieslallet.  auf  dem  Kücken  dielit  mit  fast  keulenrnrniipcn  Warzen  be- 
scl7.t.  Stb.  1 0,  frei,  mit  wollig  bcbaarlen  Stf  Krkn.  sitzend,  frei  im  Grunde  des  Keeepla- 
culiims,  mit  S Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  kleiner,  geslulzler  N.  lliilse  rnndlicb-eifiirniig, 
elwas  llaehgedrüekt . dick  lederarlig,  nicbl  (oder  naeb  Hello  sehr  spül  aufspringend. 
S.  ohne  Nährgewebe,  lloebb.  bäniig,  nicht  daebzicgelig  deckend,  binfallig;  Vurb.  fehlen. 
— Wehrloser  Baum  mil  paarig-gefiederten  B. ; lllälleben  wenigjoebig,  sebief,  dünn,  unler- 
scils  drüsig.  Bl.  hellgelb,  millelgroB,  in  axillären  od.  endsländigon  Trauben  naeb  l'  rb.  insc.). 

Ptl»nz«Qfain.  111.  3.  9 
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Kin/igo  Art:  .S.  maritimn  Hello  auf  Puerto  Rico;  prachtifjer,  bis  iO  in  hoher,  weil  ver- 
/weißler  Baiiiii  mit  4 — r»j(>chl(.'cn,  ele^^ant  nelzaderi^en , unterseits  mit  schwarzen  Drusen 
unregelmäßig  bestreuten  Blättchen,  der  von  den  Einwohnern  Cobano  oder  Polisandro 
genannt,  und  dessen  festes  Holz  zur  Anfertigung  von  Hausgerät  sehr  geschätzt  wird. 

37.  Pterogyne  Tu).  Kelch  mit  sehr  kurzem  Hoccplaculuin  und  5 fast  gleichrdrmi- 
gen  und  fast  hluinenldaltartigon  AhsHiniUcri.  HIb.  ö,  fast  glcichgcslallet.  Stb.  10,  frei, 
abwechselnd  etwas  kürzer  und  länger.  Frkn.  kurz  gestielt,  frei  im  Grunde  des  Kecepla* 
cuhmis,  an  der  oberen  .Seite  gellngcll,  mit  I Sa.  Gr.  kurz,  mit  kleiner,  geslulzler  N, 
Hülse  gcllügell,  (lach  zusaiiiinengedrückt,  am  Gninde  den  S.  tragend  und  hier  .schief 
elliptisch,  zugespttzt,  lederartig  und  iiet/aderig,  Flügel  länglich  und  sicheirünnig  einge- 
krümmt. dünn,  starr,  >on  cingebogeiicn  Adern  durclizogen.  S.  länglich  verkehrt-eiförmig, 
ohne  Nährgewehe.  — l'nhe%vehrler  Baum  mit  paarig-gelioderlen  B.  und  meist  abwech- 
selnden, länglichen,  dünn  lederartigen,  etwas  glänzenden  Blättchen.  Bl.  klein,  in  kurzen, 
lockerhlütigen,  a\illäreii  Trauben.  Hochb.  schiippenrönnig,  den  jungen  Blutenstand  an- 
fangs nach  Art  eines  Kätzcliens  cinbüllend.  später  ahfallemi.  Yorb.  fehlen. 

i .Vrt.  /'.  nitnts  Tul.,  in  Brasilien. 

38.  SchizoacyphUB  K.  Scliuin  Kelch  mit  schiefem  und  scimial  kreiscirürmigeiii, 
ge.slreiftem,  zur  Blüiezeii  an  der  Baiieliseite  gespaltenem  Beccplaculum  und  i länglichen, 
huiiligen,  ziirüekgeschlagenen  Abschnitten.  Bib.  3.  sehr  schmal  lanzeltlicli,  spitz,  gleich- 
lang.  .‘'ib.  über  .30,  oberhalb  des  Hcceplacniiims  in  eine  an  der  Baucb.seitc  aufgeschlilzte 
Bohre  verwaclisen;  .'stf.  lang  evserl;  A.  apictilai.  Frkn.  sitzend,  mit  I Sa.  Gr.  ver- 
längert, gekrümmt,  mit  fast  trichterförmiger  N.  Hülse  nicht  bekannt.  — Baum  mit 
schlanken,  tief  ifiircliigen  Zweigen  und  0 — Hpaarig-gelietlerlen  B.  mit  schiefen,  läiig- 
lich-lanzelilichen  Bläiirheii,  «lie  vor  der  Eniralliing  von  sehr  langen,  bald  hinrälligen 
Deckschuppen  umhüllt  werden,  und  endstäiidigen,  viclhlütigen  Trauben;  Bib  kaum 
kürzer  als  die  Kelchh. 

Einzige  Art;  S.  rosrux  K.  Sclium,;  6—9  m hoher  Baum  mit  dunkel  fuchsrot  behaarten 
B.  und  Blulciiständeri  und  prächtigen,  rosenroten  Bl.,  iin  Hochwalde  vi»n  Constantinhafen  in 
Kniser^Wilhchns-bHfid. 

39.  Rodschiedia  Miip  Kelch  mit  >ehr  kurzem  Beceplaculuiu  und  3 [oder  5,  die 
2 inneren  als  B!h.  l>etrachtel?)  stark  ilachziegelig  dei'kenden  Ah.schnilleii.  Bib.  3 [od.  3 1 , 
die  beiden  äuBcren  (Kelcliabschnilte?;  benagelt,  verkehrl-ciförmig-rundlich,  die  beiden 
seitlichen  schmal  spaielförmig,  stumpf,  das  oberste  gestielt,  sein  Stiel  mit  den  .seitlichen 
Itlb.  verwachsen.  Sib.  H,  Jioch  hinauf  in  eine  oben  gespaltene  B«>hre  verwachsen;  A. 
Frkn.  an  der  Bauchseite  mit  behaartem  Anhängsel,  mit  I .^a.  Gr.  aufsleigend,  zu- 
.samrncngedrücki,  fast  schwertfürmig,  mit  fast  kopfförmiger  .N.  Hülse  rumllich,  gellügclt? 
— l'iibewclirter,  seidenhaariger  Siraticb  mit  einfachen  { I Blättchen  ?) , clliptischea  B.; 
Bl.  violclt,  in  endsiämligen , ri.s(jig  angconlncien  Traiilien.  Hochb.  und  Vorb.  ent- 
wickelt, klein.  (Dem  \erf.  nur  aus  der  Mit),  sehen  Beschreibung  bekannt.) 

Einzige  .\rt,  H.  sunmnnrustx  Miq.,  in  Surituin. 

iO.  Hardwickia  Ko\b.  Kelch  mit  äußerst  kurzem  Beceptaciihim  und  5 kreis- 
nmden.  fast  gleichen,  binmenblatiarligeii , stark  dachziegelig  deckenden  Abschnitten. 
Bib.  fehlen.  Stb.  lU,  abwechselnd  länger  und  kürzer,  alle  fruchtbar  oder  die  I — 3 oberen 
klein  und  unfruchtbar.  Frkn.  sitzend,  frei,  mit  2 Sa.  Gr.  fadenförmig,  iiüt  großer, 
schildförmiger  N.,  oder  schwach  gellügeU  mit  kleiner,  kopfförmiger  N.  Hülse  ^der  //. 
6j>oifo)  l.'mzenlich-kciiförmig.  flach  znsammengedrückt,  an  der  Spitze  2klappig  und  Isaruig, 
am  Grunde  geschlossen  bleibend.  S.  hängend,  verkchrl-ciformig,  (lach  gedrückt,  ohne 
Nährgewebc.  — rnbewchrlc  Bäume  mit  paarig-gelicderteu  B. ; Blättchen  \ — Sjoebig, 
lederartig.  Bl.  klein,  in  schlanken,  rispig  angeordnclcn  Trauben.  Hoolib.  klein.  Vorb. 
unterhalb  des  Kciclies,  schtippenförmig. 

3 Allen;  2,  //.  /a'oafo  Bo\h.  und  //.  Roxb.,  in  Vorderindien;  die  3.,  //.?  Mannii 

(Baill.)  Oliv.,  in  Kamerun  ist  unvollkommen  bekannt  und  durfte  kaum  zu  dieser  Gattung 
gehören;  Bai  Hon  fuhrt  sic  unter  ('opnihn  auf. 
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41.  Prioria  Gris.  Kclrii  mil  kurzem  llereptnculuni  und  5 kreisrunden,  l'as>(  blunien- 
blattarligen,  stark  dadizicgelig  sich  deckenden  Absriinitlen.  BIb.  fehlen.  Sib.  10,  frei, 
fast  gieichlang ; A.  mit  dickem,  zugespitzlem  Connectiv.  Frkn.  sehr  kurz  gestielt,  frei 
im  Kelchgrunde,  mit  2 Sa,  Gr.  kurz  pfriemfürmig,  mit  kleiner,  cndslUndigcr  N.  Hülse 
schief  verkehrt-eiförmig  bis  kugelfifrmig,  ll.ieh  gedrückt,  lederartig  bis  holzig,  ikiappig. 
Sa.  I,  ohne  Nährgewebe.  — Hoher,  iinbcwehrler  Baum  mil  paarig-gcfiedcrlcii  B.;  Blätt- 
chen t — 1'/2  oder  tjocliig,  lederartig,  dun'hsichiig  punktiert.  Bl.  klein,  sitzend,  in 
unterbrochenen,  an  den  Zweigs|iilzen  locker  rispig  angeordnelen  Ähren.  Hochb.  klein, 
fast  kreisrund.  Vorb.  zu  einer  ^lappigen,  dem  Keleh  an  Länge  gleichkommenden,  becher- 
artigen  Hülle  verwachsen. 

Kinzigo  Art,  h.  copaifern  Gris.,  in  Panama  und  Jarnuica,  Die  sehr  großen  S.  mit  ess- 
barem E.  werden  unter  dom  Namen  Cutiva  oder  Aman  za  inuger  in  Panaina  verkauft. 


Kig.  7(i.  Cftpaiba  Lanyidor/ßi  0.  Ktz».  A eioxrioc  bl.:  B A.  von  v«.ra.  C tuq  bintrn  />  ).bai{*»clinitt 

durch  d«&  FrkD.,  k Queracboilt  deaaelU-n:  F FrucUt/w4>;g;  (,  S.  mit  Arillu»;  U LAuga.-><:bntU  S. 

(N»cb  Fl.  br»^il.| 


42.  Copaiba  .Mill.  {Copaifrra  L.,  Kelch  mit  kurzem  Ueccptaciiium  und  4 üaeh- 
ziegclig  deckenden  oder  fast  klappigeii  AbschiiiUen.  Blb.  fehlen.  Sib.  8 — 10,  frei,  mil 
kahlen  SlL  Frkn.  gestielt,  frei  im  Grunde  des  Ueceptaculiims,  mil  2 Sa  Gr.  fadenförmig, 
mit  kleiner,  etwas  verbreiterter,  endsländiger  N.  Hülse  gestielt,  schief  ellipsoidisch  oder 
Sichel  förmig- rundlich,  zusammcngedrückt  oderscliwuch  aufgetrieben,  Icderarlig,  2klappig. 
S.  1,  hängend,  Kuniculus  zu  einem  kurzen  oder  hechcrförmigoii,  bisweilen  fast  den 
ganzen  S.  umhüllenden  (selten  fehlenden)  Arilliis  ausgehihhrt.  oiine  Nährgewehe.  ~ l*ii- 
bewehrle  Bäume  mit  paarig-geliederleu  B.;  Blällchen  1 — oc-joohig,  lederartig,  oft  schief 
und  durchscheinend  punktiert.  Bl.  klein,  meist  weiß,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  unter- 
brochene. rispig  angeordnetc  Blülcnsländc  bildend.  Hoclib.  klein,  eirund,  meist  hin- 
fällig,  seltener  größer  und  bleibend.  Vorb.  fehlen. 

16  Arien;  K zum  Teil  nur  muiigclhnft  bekannte  im  tropischen  Afrika,  darunter  C.? 

Colophospermum)  Mopane  (Kirk)  0.  Ktzc.  durch  stark  drüsige  S.  und  runzelig  gefultelc  Keimb. 
ausgezeichnet,  um)  C.  rönjuoata  (Bolle)  O.  Ktze.  mit  S.  ohne  Arillus.  Die  übrigen  Arten  sind 
sBmtlich  amerikanisch. 

Nutzen.  Die  Mehrzahl  der  atucrikanisrheu  Arten  liefern  den  als  Copaiha-{Co- 
paiva-}Balsam  bekannten  Harzsaft;  besonders  geschätzt  ist  dcijonigu  von  C.  offivinalis 
Jacq.  in  Guyana,  Columbia  und  Venezuela,  wo  der  Baum  Canime  genannt  wird;  ebenso 
wertvollen  Balsam  liefern  C.  guyanensis  (Desf.  0.  Ktze.  und  C.  mulUjuga  iHayne)  0.  Ktze.  im 
Amazonasgebietc,  C.  confrrtißora  ;Bcnlh.)  0.  Ktze.  in  Piauhy,  (\  cot  iacca  (Mart.)  ü.  Ktze.  in  Bahia, 

9* 
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C.  I.aivjxtlorffxi  (Üesf.'  0.  Kl/.e.  {Kij;.  *6;  uml  oWonv^/o/i«  iMc^rt.  Ü.  Kl/e.  in  Rio  de  Janeiro  und 
Minns  <*enit‘S.  Die  Copaihahuiime  wnch<icn  mir  an  trockericn,  liriOeii  Slaiiduiicn;  ihre  bis 
2 m dirken  Slamtne  sind  von  iiUKldi^eii  ('amilen  dundizogen , welche  oft  über  ± cm  weit 
siiiii  uml  sich  hisvseileii.  wie  S]>ruce  und  ncuerdin^'s  Auhert  (Jniirn.  de  pharm  et  de 
chiniie  XII,  300  atißelicii,  so  stark  mit  H.ilsuin  füllen,  dass  der  Staimn  mit  heftigem  Knüll 
berstet;  derartige  Bal'>unil>lnsci)  enthalten  dann  oft  bis  zu  50  kg  Harzsaft.  Obschon  sich  die 
Halsainsaminlcr  iliese  KigentiiiiilichkeU  der  Huume  hin  und  wieder  zu  Nutze  machen,  so 
gewinnt  man  doch  gcwohiiiich  den  italsain  durch  Einsclmille  in  den  Stamm,  die  bis  auf 
das  Zentrum  des  duiikelpur|uii'br;mnen  kernbolzes  geführt  werden  müssen.  Mittels  einer 
aus  Rinde  vcrfcrliglen  H>dtre  teilet  man  ften  >icb  liald  ergießenden,  durch  zabircicho  buft- 
blasen  getrübten  Balsam  in  große,  etwa  1 ras*>emlc  Blecbgefaße,  die  sich  tm  Laufe  einer 
Stunde  schon  bis  etwa  ein  N'icilei  füllen;  bisweilen  pausierte  <ler  Au^nuss  minutenlang,  ein 
gurgelndes  Geräusch  wtinle  dann  hnrlmr  un«l  es  erfolgte  dann  nach  kurzer  Zeit  ein  leh- 
hnfUTor  Erguss  des  Balsams.  Die  weitaus  größten  Mengen  desselben  werden  in  «len  W’iildem 
des  Amazonasgeblotes  gesammelt;  so  wurden  in  den  Jahren  tS83, s4  von  «ler  Provinz  .Ama- 
zonas 3000  kg  Balsam  geliefert,  von  dem  das  Kilo  an  Ort  uml  Stell«*  einen  Wert  von  ca. 
i M.  repräsentiert.  CopaitnibaNaiii  ist  je  nach  «ler  .Abstamnuing  und  Sorgfalt  beim  Ein- 
sammeln und  Transport  habt  fast  farblos,  bald  gelblich  oder  briiunlich  un«l  ontliiiU  30  bis 
hO"q  Copaibnül,  «las  seinen  Geruch  bedingt,  krvslallitiiscbe  Copaibasaure  oder  bei  einigen 
Arien  Oxycopalbasaiire  un«l  einen  ninorpli«‘n  iiar/nrtig«'n.  iioeb  nicht  näher  untersuchten  Be- 
standteil. Er  findet  Nerwcmlung  in  «ler  .Medicin,  zur  Lack-  und  Firnissfahrikalioii  und  zur 
Herstellung  von  Pauspapier.  Die  Einueborom'n  N«»rdbrasilicns  und  Guyanas  benutzen  ihn 
als  Hauptmittel  gegen  Schleimllusse,  als  AN’uridinillel  uml  zum  Salben  des  Körpers  uii«i  Haares. 
Auch  «lie  westafrikanisrdie  i\  copnlhfera  (Beim,  O.  Ktze..  Kobo-lree  genannt,  liefert  ein 
liriiuchbares  Harz  und  ist  außerdem  noch  «lurrh  widdriecliernlos  Holz  ausgezeichnet. 

43.  Detarium  Jnss.  Kelch  mit  äußerst  kiirz«*m  Bcceptaculiim  und  i kiappigeii 
(oder  wenigstens  k.-ium  w alirnebmbar  dat-liziegcligefi^  Abstdinilleii.  BH>.  fehlen.  Slb.  iO, 
frei,  abweehselml  langer  und  kürzer.  Frkii.  >ilzeinl,  im  Grunde  des  Uccepiaculnms  frei, 
mit  ft  Sa.  Gr.  fadenfürniig,  mit  kleiner,  endsüimiiger  N.  lliil.se  sitzend,  kreisnmd,  dick, 
zusamiiicngtnJrückt,  sieiiifnirliiarlig.  nicht  aufspringend,  mit  knistenartigein  Kpicarp  und 
mit  von  zahlreichen,  suii  dem  knüchernen  Emhicarp  aiisgelieiiden  Fasern  dnrchselzlem 
F’rurhineisch.  S.  kreisrund,  dick,  llacl»ge«lrückl , ohne  Nübrpewebe.  — rnbcweliric 
Banme  tnil  paarig-geliederlen  B.  imü  wcnigjochigen,  oft  allrniicrenden  Blällcben.  Bl. 
klein,  in  a\illären  oder  aii.s  den  jlilirigcn  Zweigen  seillirli  liervorbrechenden  Rispen. 
Hocbl).  lind  Vurh.  klein,  sehr  hinrällig. 

i Arten  im  tropischen  Afrika;  das  Mark  der  Hülsen  licider.  I).  mirrovarpum  Guill.  et 
Perr.  und  l).  senefitili-nse  Gmel.  Kig.  77  h — /•’  i'^t  sehr  suß  und  von  angenehmen  Geruch 
und  eine  beliebte  Speise  der  Neger;  die  S.  gcItiMi  für  iiiißersl  giftig. 

44.  Sindora  Mirp  {ICrhlnornti/r  Benlli.)  Kel«  li  inil  sehr  kurzem  Kecüptaculum  und 
4 klappigen  oder  k.anrn  etwas  «liM  kefnl«*n  Abschriillen,  von  «lem*n  die  beiden  oberen  ver- 
waclisen  sind.  HIb.  I , silzend,  liingli«  h,  g(*fa)iot.  Slb.  10,  «las  (»berste  frei,  kürzer  und 
ohne  A.,  die  i folg«?nderi  rrucbtl»ar,  nehsl  den  7 übrigen  zu  .Siaminodien  reducierten 
verwadisen.  Frkn.  kurz  geslioll.  fr«‘i,  mit  2 Sa.  Gr.  lang,  fadenrürmig.  mit  kleiner,  end- 
sliindiger  N.  Hülse  sidiief  rumllicli-langlicli,  aufspringend,  die  lladien  Klappen  mit  ge- 
rad«'n,  großen  Slacbcln  versehen.  S.  (|uer  gesielll.  mit  bedierforinigem  Funiculus,  ohne 
Nährgewebe.  — Widirlose  Bäume  mit  paarig-gefie«!er!en  B.  und  l(?derarligen , t — 3- 
jodiigtm  BläUcben.  Itl.  klein,  in  kurzen,  fast  cinseitsw endigen,  kurz  rispig  .vngeordn(*ten. 
emlständigen  Trauben.  Hoclib.  und  Vor!»,  eiförmig,  abfallend.  K«*tdi  mehr  oder  weniger 
weiclistaobclig. 

3 Arien,  S.  W tiliivhii  Bcntb.  und  S.  relutina  Baker  in  Malakka  und  Singaporc,  A'.  tuma- 
bviaa  Miq.  auf  Sumatra. 

45.  Aphanocalyx  Oliv.  Kelch  felileml  oih*r  auf  minuliüse  /iilincbon  reduciert; 
hinterstes  Blb.  ziemlich  groß,  die  Vorh.  überragen«!,  verkebrl-eifünnig,  am  (»runde  keil- 
fürmig;  die  ülirigen  verküinmerl  otler  bisweilen  eins  d«*i  binleren  aiisgebildel  und  dann 
kürzer  oder  fast  .so  lang  als  das  normal  eniwickelte.  Stb.  10,  alle  fnidilbar,  mit  faden- 
förmigen, kahlen,  freien  oder  am  Grunde  wenig  vt^rwacbseiion  Stf.;  Frkii.  kurz  gesiiell, 
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mil  Ü Sa.  Or.  fmUMiförinii.',  rnil  cmNtiimlificr . ko|»ffi»rmipt'r  N.  Hülse  nnhekannt.  — 
riibowelirler  Hnmn  mit  j^efioücrlen,  IjoHii'ion,  ledornriigeii  B.  Bl.  in  kiir/i'ii, 
achselslänüigen  Trauben.  Ibiclib.  JnH-kenbiiulig.  ablallerul.  Vorii.  die  Knospe  iklappig  ein- 
schlieCemi.  noch  zur  Hlülezeil  vorhamien. 

Rinzigo  Ar(;  .b  vynomftroidt*s  Oliv.,  in  Niederguinea. 

II.  3.  Caesalpinioideae  Amherstieae. 

A.  Vorb.  klein,  vor  der  Btiilezeit  ühfallciid,  die  Knos|ien  nicht  ikiappig  miisclilienenil,  sehr 
seiten  rchlcml  Tnvhif{atin  . 
u.  Bll),  fehlend. 

a.  ü.  unpaarig-geliedert;  Bl.  in  einfiiehcn.  end-  oder  seilonstandigen  Trauben;  Stb.  tO, 


seilen  wonluer 46.  Apalatoa. 

'fi.  B.  panrip-geliedert;  Bl.  in  seitlichen  Rispen.  Slb,  H— 9 47.  Saraca. 

b.  ßib.  S,  seltener  ä oder  3 nur  rudimentär  Mirhandon. 
a.  Blüticben  ljucliig. 


1.  ßlb.  benagelt,  5 oder  3.  Hülse  dickwarzig-runzelig,  nicht  aufspringend 

48.  Trachylobium. 

II.  Bit),  sitzen«],  stets  5;  Hülse  nicht  dickwarzig-riinzelig. 

1.  Bl.  groß;  N.  klein;  Hülse  dick,  fast  slielrumi.  nicht  aufspringend 

49.  Hymeuaea. 

i.  Bl.  klein  oder  zieiniicli  klein;  N.  verbreitert;  Hülse  schief,  flach  zusnmnienge- 

druckt,  :ikiappig 60.  Peltc^iie. 

Blättchen  a — oojochig  (vergl.  auch  60,  /hiniWfn). 

1.  Kelch  mit  5 Abschnitten;  Blutenknospen  auffüllig  gckrümint-keulenformig 

52.  Tachigalia. 

II.  Kelch  mit  4 Abschnitten;  Blutenknospen  nicht  gekrümmt. 

I.  Blb.  Tif  alle  fast  gleicbgroG, 

• Bll),  fast  sitzend.  b«)cbstons  mittelgroß;  .Slb.  10,  frei  oder  um  (irunde  ganz 

kurz  verwachsen 56.  Theodora. 

**  Blb.  lang  benagelt,  sehr  groß.  Stb.  10,  da«  oberste  frei,  die  übrigen  am 

Grunde  verwachsen  ...  66.  Baikiaea. 

i.  Blb  3,  die  iienlcn  iintei^n  rudimentär. 

• Bliittchen  klein,  oojochig;  fruchtbare  Stb.  3,  mit  kurzen  6lf, 

57.  Tamarindua. 

**  Bllitlcben  grüß,  4~6jucbig;  fruchtbare  Slb.  2,  mit  sehr  langen  Stf. 

67.  Lysidice. 

c.  Oberste  Blb.  sehr  groß,  die  4 übrigen  ganz  oder  teilweise  verkümmert  oder  fehlend 
(oder  bei  60.  hnnirlla  bisweilen  3 — ^ Blb.?  . 

a.  Oberstes  Blb.  lang  benagelt;  fruchtbare  Stb.  .3 — S.  die  übrigen  zu  Staminodien 


rotluciert. 

1.  Krucblbarc  Stb.  3 — s.  frei 68.  Intsla. 

II.  Fruchtbare  Slb.  7,  hoch  binniif  verwachsen 59.  Fahudia. 

Oberstes  Blb,  sitzend;  fruchlban?  Slb,  10,  selten  3 ohne  A. 

I.  Blb.  lünglicb;  Frkn.  lang  gestielt.  — > .\frika  ....  60.  Daniella. 

11.  Blb.  sehr  breit;  Frkn.  kurz  gestielt.  — Atnoiika 61.  Eperua. 

H.  Vorb.  mehr  oder  weniger  groß,  zur  Blütezeit  noch  vorhanden,  die  Knospen  ganz,  halb 
oder  nur  lun  Grunde  Zklappig  umschließend. 

a.  Blb.  sehr  klein  oder  bddend.  .*«tb.  10,  frei 63.  Didelotia. 

b.  nih.  I,  sitzend;  fruchtbare  Stb.  3,  Staminodien  fehlen  ■ 64.  Cryptosepalum. 

c.  Olierstcs  Blh.  groß,  lang  benagelt,  gefallet,  die  4 übrigen  nidimentür  oder  fehlend  bei 
Berliina  selten  klein  uusgcbildet). 

rt.  Kelchobschnitle  5;  fruchtbare  Stb.  10,  seltener  nur  5 62.  Berllnia. 

ß.  Kelchabscbnitte  4;  fruchtbare  Slb.  3,  die  übrigen  als  Staminodien  entwickelt 

63,  Vouapn. 

d.  Blb.  5,  fast  gleich  groß,  .seltener  die  2 unUTen  nur  nidimentür. 

a.  B.  einfach  (vergl.  auch  IleterostetnoH] 66.  Palovea. 

B.  einfach-geßcdcrt. 

I.  Stb.  10  oder  mehr. 
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I.  Vorh.  frei,  gcgenstumlig;  Hl.  in  Traiilicn  mit  ungekiiieter  SpinHe] ; fruchthareStb.  5, 
mit  r»  Staminodirn  alternlereiicJ ; Frkn.  mit  wenigen  Sa.  — Tropisches  Asien 

€4.  Batsohia. 

i.  Vorb.  frei.  «bwecb‘‘eliHi ; Bl.  in  Ähren,  mit  zickzackarllger  Spindel;  Slh.  tO, 

3 länger,  3 kurzer.  Frkn.  mit  OO  Sn.  — Brasilien  . 61.  Qoniorrhachis. 

3.  Vorb.  geiicnstanilig,  um  Grunde  verwachsen;  Bl.  in  Köpfchen;  Slb.  tO — <5. 
Frkn.  mit  rc  Sa.  — Tropisches  Amerika  ......  .70.  Hermesiae. 

II.  Stb.  9. 

1.  Blb.  5,  fast  gicirh;  Stb.  frei,  3 bingcre  fruchlbure,  6 kleine  als  Slaminodien 
enlwlrkell 69.  Eliaabetha. 

j.  BIh.  3,  fast  gleich,  2 kleinere  rudimentur. 

* Vorb.  klein,  viel  kurzer  als  der  Kebd»,  am  Grunde  verwachsen,  — Tropisches 
.Amerika 68.  Heteroetemon. 

•*  Vorb.  groß,  so  lang  «der  länger  als  der  Kelch,  frei  oder  kaum  um  Grunde 
verwachsen.  — Tropisches  .^s^en  ....  66.  Amherstio. 

46.  Apalatoa  Auhl.  {Tuurhtroa  Aubl.,  Prt;omt  Crutlin  Schreb.,  rrm/i/o  DC.) 

Kelch  mit  kurzem  l{ece|)laciiluin  und  4 liiiiUlgen,  dnrbziegelig  deckenden,  zur  BlülczeU 
zunickgesrblasenen  .Vb.schnilteu,  Blb.  folilon.  Slb.  fO,  .seltener  >vcniger,  frei,  mit 
fadenförmigen  Sif.  und  eiförmigen  oder  länglicbeu  A.  FVkn.  kurz  gestielt,  im  Grunde 
des  Beceplarulums  fast  frei  «der  schief  angcwachseii,  mit  wenigen  (meist  gegen  4 Sa. 
ür.  kurz  oder  vcrliingerl.  mit  kleiner.  emUtiindiger  N.  Hülse  scliief  kreisförmig,  eiförmig 
oder  breit  länglich.  Hach  zusummongednirkt,  dick  und  slarr  lederariig,  Sklappig,  mit 
meist  verdickten  Uändern.  S.  I — 2,  groß,  kreis- «der  fast  nicronförinig,  Hach  zusammen- 
gcdrückt.  am  Nabel  ausgebogen.  — Unbewehrte  Bäume  mit  unpaarig-gefiederten  B.; 
Blättchen  abwechselnd,  lederariig  oder  tiäiilig.  Nebciib.  bald  klein  und  sehr  hinrüllig, 
bald  größer,  lauhblaiiarlig  mul  erst  später  abfallend.  Bl.  klein,  in  einfachen,  endslän- 
digen  oder  ilen  vorjährigen  Zweigen  entspringenden  Trauben.  Hochh.  und  Vorb.  meist 
klein  und  hinrällig,  seltener  eiförmig,  häutig  und  länger  bleibend. 

H Arten,  von  denen  A.  tmutamen^is  Ilassk.)  Taub,  im  indischen  .Archipel,  A.  zeylanirti 
(Bentb.)  Taub,  auf  Ceylon,  A.  seitf^ffalfnsis  Planch.)  Taub,  in  Westafrika  vorkommt;  die 
übrigen  simi  amerikanisch,  und  zwar  firjdct  sich  A.  tfhihenima  (Stcud.)  Tnub.  auf  Trinidad 
und  in  Guvnnn,  .1.  umnzoitiia  {iSprucc  Taub,  nebst  Verwandten  im  Gi'biel  des  Amazonen- 
strome-i. 

4“.  Soraca  L.  Jum-sia  Bo\b.)  Kelch  mit  vorlängorlem  Heceplaciilum  und  4 blumeii- 
blattarligen,  eiförmigen,  fast  gleich  großen,  dachziegelig  deckenden  Abscliiiitten.  Blb. 
fehlen,  .'stb.  3—9,  frei,  mit  verlängerten  Sif.  Frkn.  ge.stielt,  mit  oo  Sn.;  Gr.  fadenförmig, 
mit  eiuisiändiger,  stumpler  N.  Hülse  länglich,  llaci)  ziisninmeiigedrückt  oder  etwas  anfge- 
dunsoii.  lederartig  oder  fast  holzig,  2klappig.  S.  fl.u  h gedrückt,  .seltener  fast  cylindrisch 
oder  kugelförmig,  ohne  Arilhis  und  Milirgevvebe.  — rnbewehrte  Bäume  mit  paarig-ge- 
fiederten B.;  Biättcheu  meist  wenij^oebig.  lederariig.  Nebeiib.  klein,  abfallend.  Bl.  gelb, 
rosa  oder  scharlachrot,  in  kurzen,  zu  stark  verzweigten,  öfters  .seitlichen  Rispen  ange- 
ordiielen 'rrauben.  Hochh.  klein,  hinnUlig:  \ orb.  länger  bleibend,  gefärbl,  viel  kürzer 
als  das  Heceptaculum. 

S sehr  nahe  verwandte  Arten  im  tropischen  Asien,  am  beknnntcsien  N.  indica  L., 
deren  B.  sowie  Her  aus  ihnen  ge|>resste  Saft  als  \'«lksheilmiltel  gegen  Koliken  verwendet 
werdtMi.  Mil  den  wohlriechenden,  prächtig  roten  Bl.  schmiicketi  die  Hindus  die  Tempel  aus. 
weshalh  sie  den  Baum  häufig  aii|>nanzen 


Fs  sei  an  dieser  Stelle  auf  diu  aus  Ni«‘derguinca  hcschrichene  Gattung  Westia  Vahl 
(in  Skrivt.  af  Nuturh.  Selsk.  VI,  H7  hingewiesen,  die  B e n t h a m -H oo k er  »Gen.  plant,  l. 
p.  583,  nach  T'arhyloftium  Hayne  nuffiihrcn.  Hie  Vahl  sehe  Beschreihiing  der  Gattung  und 
ihrer  beiden  Arten  ist  so  ungenügend,  dass  es  seihst  nach  Ansicht  eines  Vahr.schon 
Originalexeinplarcs  Baker  nicht  möglich  war,  die  Gattung  U>.«b>t  mit  .Sicherheit  zu  einem 
der  bereits  aus  Wcslafrika  bekanrden  Genera  zu  bringen.  Kr  ginuhl  (in  Oliv.  Fl.  of  trop. 
Afr  II.  p.  20ij  in  IV.  gramU/lora  Vahl  eine  Ht'rlinia  li.  nrunüHatn  Soland.?)  zu  erkennen. 


Digitized  by  Google 


Lc}!umitin5ac.  (Täubeit.) 


!35 


i8.  Trachylobium  ilaync.  Kelch  mit  schmal  kreiselforiui^etn  Ueccpiaculuiii  und 
i stark  dachziegciigcn  AhschniUen.  BIb.  5,  bald  die  ;)  oberen  benajjscll,  fast  krcisriiiid 
und  ziemlich  gleich,  die  1 unteren  klein,  schuppenfhmiig,  bald  alle  benagelt  und  ziem- 
lich gleich  gestaltet.  Stb  10,  frei;  Stf.  am  Grunde  schwach  zottig.  Frkn.  kurz  gestielt, 
mit  wenigen  Sa.;  Gr.  fadenrdrmig,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  langlich-eirund, 
dick  lederarlig,  warzig-runzelig,  nicht  aufspringend.  S.  dick,  ohne  Arilhis  und  Nährge- 
webe. > — t’nbewehrle  Bäume  mit  I paarig-gcliederlen  B.;  Blättchen  lederarlig,  inelir  oder 
weniger  deutlich  durchsichtig  punktiert.  Bi.  weiß,  in  an  den  /.weigspitzen  weilrispig 
angeordneien  Trauben.  Ilochh.  und  Vorb.  ei-  oder  kreisfürmig,  concav,  vor  dem  Auf- 
blühen abfallend. 

3 Arten,  ä im  östlichen  tropischen  Afrika  uiul  auf  den  Muskarenon,  4 iin  Irupischcn 
Asien. 

Nutzen.  Die  Travhylubiiim  - \ricn  gehören  vorzugsweise  zu  ilen  Copal  liefcrnilcii 
Bäumen.  Die  sogenannten  os  ta  frik  a n i sehen  {Sansibar-.  .Mnz  a mb  i(]  u e-)  Copaie 
werden  an  der  Südostküsle  Afrikas  zwiHctien  dem  5.  und  15.'^  s.  Br.  gegrahen  und  linden 
sich  daselbst  masscnlioft  in  den  jüngsten  Krdscljichteii  innerhalb  eines  schmalen  Küslen- 
saumes  von  selten  mehr  als  4^4  Ml.  Obwohl  die  ilerkunfl  dieser  recent  fossilen  Harze  noch 
nicht  ganz  >ichcr  ist,  .so  hat  doch  die  von  Klotzsch  aufgc.sletlte  Hypothese,  dass  dieselben 
von  TravhyloOium  mosamhiccnsf  Kl.  und  T.  Hornfmanuinnutn  Havne  (Fig.  77  G — /.)  abstummen, 
große  Wahrscheinlichkeit,  obschon  dio  Mogliclikeit,  dass  sie  ihren  Lrspriing  von  nicht  mehr 
existierenden  Bäumen  genommen  haben,  nicht  ausgeschlossen  bleibt.  Die  Copalbarze  (vergl. 
auch  die  Angaben  bei  der  folgenden  Giiltung  Hymnmea  L.)  durltcn  wohl  ein  Gemenge  ver- 
schiedener Khqier  sein,  über  deron  cheimscbe  Struktur  dio  Meinungen  auseinandergeben. 
Von  allen  Copalcn  ist  der  8ansibnr-Copal  der  gosuchlc.stc;  die  grt»L>ercn  durchsichtigen 
und  homogenen  Sliieke  desselben  werden  gleich  unserem  Bernslein  zu  Dreh-  und  j^chnitz- 
arbeiten  verwendet.  Die  geringeren  Copalsurten  bilden  eins  der  wichtigsten  Rohmaterialien 
zur  Darstellung  von  Lacken  und  Firnissen. 

49.  Hymenaea  L.  Kelch  mit  dickem,  glockenförmigem  Hecejdaculum  und  4 loder- 
artigen, dachziegclig  deckenden  Abschnitten.  BIb.  5.  sitzend,  länglich  oder  verkchrt- 
cifomiig,  ziemlich  gleich  oder  das  ubcrslc  öfters  großer,  mit  Drüsen  besetzt.  Stb.  t 0, 
frei,  kahl,  mit  drüsigen  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit 
kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  schief  verkelirt-eifürmig  oder  länglich,  dick  iiml  oft  fast 
stielriiml,  lederartig  oder  fast  liul/ig,  nicht  aufspringend.  S.  wenige,  ohne  Ariilus  und 
Nährgewebe.  — ITihewolirle  Bäume  mit  I paarig- gefiedertoii  B.;  Blättchen  lederarlig. 
durchsichtig  punktiert.  Bl.  meist  gndl,  weiß,  in  endständigen,  kur/eii,  dichten,  doldeii- 
traubigen  Uispen.  Ilochh.  und  Vorb.  ei-  bis  kreisfürmig,  concav,  sehr  .schnell  abfallend. 

8 Arten  im  tropischen  .\inerika;  am  bekanntesten  //.  Courhoril  L.  {Fig.  77  A — C), 
Lokustbaum,  Qunpinole,  Julahv,  .latahy  oder  Jntohä  g(*minnt,  aus  deren  Stamm 
ein  heller  BnUani  fließt,  der  in  der  Ktde  erhärtet  und  in  Stücken  von  mehreren  l'fiinden 
gefunden  wird;  derselbe  Ist  als  a nie  r i k a n i sch  e r Copo  I,  Rosina  Copal  vel  Courba- 
ril,  bekannt,  wird  sowohl  von  den  brasilianischen  Ärzten  als  auch  von  den  Indianern 
tnediciniscli  benutzt  und  flndel  außerdem  in  leclini'«cher  Beziehung  vergt.  oben  das  unter 
Trachylohium  mUgcleilte)  Verwendung.  Das  rote  Holz  ist  hart  und  schwer  und  kommt  als 
Cour  bn  rli  holz  in  den  Haiulel.  Das  suß-saiierlirhe  Fruchtmark  ist  eine  beliebte  Speise 
der  Indianer,  die  auch  das  Harz  prächtig  zu  polieren  verstehen  und  es  zu  allerlei  Zierraten, 
aanieiillich  zu  den  bekaimleii  Lippenaus'^ciimiickungen.  tenihelii  {um  Amazonas  bei  Fanmä;, 
verarbeiten.  Auch  die  übiigen  ArU*n,  z.  B.  II.  confertiflora  .Mart.,  II.  aIHhocarjut  lluNiie.  fl. 
stigonocarp^i  .Mart.  u.  a.  liefern  sämtlich  Copal. 

50.  Feltogyne  Vog.  Kelch  mit  dickem,  glockenfiirmigcm  Itecepliiculum  und  4 stark 
dachzicgelig  deckenden  Abschnilicn.  BIb.  5,  sitzend,  länglich  oder  verkehrt  - eilürmig. 

Ob  U'.  ftarvi/lorn  Vahl  mit  genannter  yrtimUflora  überhaupt  zu  derselben  (tattuiig  gelnirt, 
ist  ebenfalls  höchst  zweifelhaft.  \crf.,  dem  cs  nicht  möglich  war.  die  V a hrschen  Originale 
einer  Untersuchung  zu  unterwerfen,  hält  cs  daher  wegen  der  Dürftigkeit  flcr  Kxemplarc  und 
der  Charakterisierung  derVahrschen  Gattung,  die  immer  zweifelhaft  bleiben  wird,  mit 
Bailion  {Hist.  d.  plant.  II,  p.  4l»i)  iiml  Baker  il.  c.  für  das  Richtigste,  dieselbe  gänzlich 
zu  vernachlässigen. 
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ziotnlii  li  oWerslc  ofi<T>  >Hiniiilor.  pnnklicrt.  Sib.  10,  kalil.  Frkn.  kurz 

^eslirii,  inil  Nvrnifjrn  Sa.  (ir.  fadonfornii^.  inil  <*rul<!ämllj«Tr,  vorhrcilcrler  N.  Hülse 
srbii'f  kreisHirmip  oder  siibclftjrruig.  Ilarh  pcdrüt  kl,  lederartig,  iklappig,  obere  Nah!  meisl 
sHinial  gelliigelt.  S.  meist  eiii/elii,  ohne  Arilliis  und  Nährgewehe.  — rnbewelirie 
liiiiiine  mit  I paarig-getiedcrleii  H.:  IHalldien  ledorartig,  undiMillieli  diirelisiehtig  punktiert. 


F>9-  77.  A Ulie4*n7vr>'tir.  h KrVn.  im  C ilut'xriotüi  V,  zum  Tt*il  im  L&ns«>ir1)nitt  an«l  von 

Jljftninata  roMr&<nii  1..  — D Frkn.  im  chnitt,  F Vr.  in  und  nil  trilweiie  vnt- 

fvrn1«'m  F{iii-*rp  vnn  thtatium  ttmgnUnu  (im.  — • f!  Teil  r{i<*  iUdtenitninl#»,  //  Frko.  na  L«nK»Kcboitt,  J Uütee, 
K S..  /,  im  (Ju^'ioihDtU  von  TrathjfMtmn  UonuManuianHm  ll«)ne.  (Original. t 


Bl.  ziemticb  klein,  weift,  in  kurzen,  an  den  Zweigenden  dicht-  oder  weitrispig  angeord- 
ncten  Trauben,  lioehb.  klein,  selir  hiiinUtig.  \orb.  klein,  hinfällig,  .selten  bis  zum  Auf- 
Idülien  bleibend. 
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5 Allen  ini  lro|Mschen  Ürasilien,  /'.  vunfertiflom  IWntli.  siitilicli  I»is  zur  Provinz  Rio  Je 
Janeiro,  G II  :i  ra  1)  ü oder  i'ito  ro\o  giMuinnt,  lieferl  Bauholz,  Jie  UinJe  giebt  eine  srhöiie 
rote  Farbe ; RetiUi.  (Fig.  78  B—t'  im  Amazonn^geliiel. 

31.  Goniorrhachis  Taub.  Kelch  mH  kurzem,  fast  cvliiidrisi  bem  Rerrptnruliim  uiiJ 
4 slumpfen,  d.irliziegelig  deoken<leii  Absriinitten.  Rl!>.  5,  lasl  pleich,  verkehrl-ciföniiig, 
mit  kiir/em  Nagel.  Stb.  10,  5 lUtiger.  5 kürzer,  mit  freien,  kalilen  Stf.  l'rkii.  gesliell, 
mit  oo  5ii.  Gr.  fadenflinnig,  mit  kleiner,  endsbimliger  N.  IlüKc  mibokaiint.  — ?'tr;meb  mit 
paarig-gefiederlen  Ib  BlaUt  lien  ijnehig.  .scliief  eiförmig  oder  llinglieli,  geriindert.  lU. 
mittelgroß,  srbief  zygomorpli,  in  an  den  Zwcig^pilzen  gebiischelUMi  .Vliren  mit  ziVk/.ack- 
.irtig  gebogener  Spindel.  Iloi  ld).  bald  abfallend  ; Vorb.  abwcrbselmi,  dick,  fa^l  kreisrnml, 
die  Knospen  am  Grunde  dicht  :iktappig  umschließend,  noch  zur  Ulülczeil  vorhanden. 

Finzige  Art:  (i.  mmtjinaltt  Taub,  im  siulüstliehen  Prasilicn;  kleiner,  listiger  Slrimch  mit 
dünn  h’ilcrarligoii,  netzaderigen  liliillehen  uiui  weißen  Hl.  >*Florn-'  tsöi.  S.  77,  78  u. 'I'nf.  lll.r 

')2.  Tachig;alia  Aubl.  (Culxtea  Srbreh.,  Ta>Uin  Pers.)  Kcdrh  mit  sc  hief  kreiscl- 
fürmigcin  Ucccptaculum  und  5 ungleichen,  stark  dachziegellg  deckenden  Abscimilten. 
Blb.  5,  fast  gleich,  verkelirt-eitVirmig.  .Sib.  to,  mit  am  Grunde  meist  wollig  behaarten 
Sif.,  die  3 oberen  oflors  dicker  und  kürzer  und  meist  auch  mit  kleineren  A.  als  die 
übrigen.  Krkn.  kurz  gestielt,  Stiel  dem  lleceptaculnm  Ins  zur  Mitte  oder  liis  zur  Spitze 
angcwaclisen,  mit  Sa.  Gr.  fadenfoi niig.  mit  eodslandiger,  kleiner  N.  Hülse  länglich, 
flach  znsainmengcdriic  kl , häutig,  nicht  aufspringend (f  . S.  eifürmig,  Hach,  mit  sehr 
spärlichem  Nährgesvebc.  — l id)cw  elirie  Bfuime  mit  pa,ing-ge(iederlc?n  B.,  loderariigen 
Bliitlclion  und  öfters  kantiger  Blaltspindel.  Neiieiib  klein,  bneali^ch.  abf.dlend.  Bl.  gelb 


Fij{,  7s.  A in.  T«u  14/wojM  taxtfvha  (Spnu’i*)  Ta«b..  pr  Vorb.,  s Kolrlniffsl.  — Ht,  mn  PtUng}/nt  f^innirHlafn 
H«nth.)  C dioselbfl  ico  La&g^si-liiaU . s Kolrhnpft>l;  //  8tb.  dor^i-lboa  ron  rnrn.  £ \s>a  bintco.  — P 31.  tod  Tocht- 
ffiiUa  mulliju^  Henlb.  (Sich  PK  hrdnil.) 


{immer?;,  sehr  kurz  gestielt,  in  verlängerlcn,  aehselsländigen  oder  an  den  Zweigspilzen 
rispig  angcordnclen  Trauben.  Ilocbb.  pfriemfürmig  oder  lanzettlich,  abf.allend;  Vorb. 
fehlen.  Blülenknospen  deutlich  gc'kriiniml-kcnlenfijrmig. 

5 Arten  im  tropischen  Amerika,  am  hekannlcstcn  T.  «ud/y«^a  Bentli.  (Fig.  78  /■'}  in 
Nordbrasillen. 
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53.  Didelotia  Hitill.  {Hrarhystfffia  Renih.  Kc‘k‘h  mit  kiir/.em  iUH*eptaculnm  und 
>elir  kiirzpM,  mdimcntürcri  AbsrIinitlPii.  Blb.  zu  kurzen  Sehüppciien  reducierl  oder  fast 
fehlend.  Sib.  in,  mit  am  (inimle  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Sif.,  alle  fruchtbar 
oder  die  5 epipetaleri  kurz  oder  sehr  kurz,  ohne  A.,  bisweilen  ganz  fehlend.  Frkn.  kurz 
gestielt  oder  sitzend,  frei:  f*r.  schlank,  mit  endstiindiger,  gestutzter  otler  scliwach  ver- 
breiterter N.  Iliilsc  lüngiicti  oder  breit  linealisoh.  schief  oder  sichelfürraig  gebogen, 
ztisammengedriickt,  lederariig  oder  fast  Ixdzig,  Sklappig,  obere  Naht  verdickt.  S.  quer, 
eirund  oder  kreisfhrmig,  ziisammengedriickt,  ohne  Nährgewebc.  - - Unbewehrte  Bäume 
mit  faseriger  Kinde  um!  paarig-geliederlen  B.;  Blättchen  I — ocjochig.  schief,  lederariig. 
Bl.  ziemlich  klein,  zaiilreich,  in  endständigen,  kurzen,  dichten.  t»ald  einfachen,  bald  rispig 
angeordneten  Tratd»eti.  Ilochh.  klein  oder  «Iriisenfhrmig : Vorb.  ziemlu  h groß,  verkehrt- 
eiförmig.  eoncav,  die  ganze  Knospe  iklappig  umschließend,  zur  Blütezeit  abstehend. 

k Arten  im  tropischen  Afrika. 

Sect  I.  I' u dtdei  oti  a laiili.  Friiclitharc  Sth.  .1.  B.  Ijochig.  — 1 .\rt,  />.  afneana 
Kaill.,  in  Niedergiiitiea. 

Seel.  II.  lirachtjitf'f/ia  Bcnlh.  («Is  Galt.)  Frucidharc  .’^tb.  U>.  B.  3 — OCjochig.  — 
3 Arten,  z.  B.  I).  uintcndtf (Bcntb.  Tanh,  iin  südlichen  Iropischen  Afrika,  mit  essbaren 
S.;  die  faserige  Biinle  dient,  breit  geklopft,  den  Kingcboreneii  als  Krsatz  für  Kleidungsstücke. 

54.  Cryptosepalum  Ileiiih.  Kehh  mit  sehr  kurzem  Hecepinculum  und  4 kleinen, 

schnppenförmigen  .Ahscimillen.  Blb.  I,  .silzend,  kreisförmig.  Sih.  3,  mit  kurzen  Sif. 
Frkn.  kurz  gestielt,  iin  (irunde  ilos  Heceplaculums  frei,  mit  i — 4 Sa.  Gr.  fadenförmig, 
mit  endsläjidiger.  gesinlzler  N.  Ilölse  unbekannt.  — Kleine,  unbewehrte,  sehr  ästige 
Bäume  mit  paarig-geliederlen  B.;  Blätichen  I-  2r»jorliig.  sehr  schief  lederartig.  Bl.  kiciii, 
röllichweiß,  kurze  achtel-  oder  endsliindige  Trauben  bihiend.  ihndib.  am  Grunde  der 
Traube  sehnppenförmig.  sich  dacliziegelig  deckend,  hinfällig,  nach  ol]cn  hin  etwas  giäißcr 
werdend.  Vorh.  ziemlicli  groß,  eoncav,  die  Knospe  klappig  ums<-htieüend.  ' 

3 Arten,  t in  W'olafrika . am  bekannte''lcn  C.  tfiiaphf/llinn  (Hnok.}  Bcnlh.,  dio  3.,  C, 
mm  avienxe  Oüv.,  wesllirh  vom  Nvassasec. 

55.  Theodora  .Med.  Sihotm  .lanp  Kelch  mil  kreiselförmigem,  kurzem  oder 
am  Grunde  lang  vorschmälcrieni  Hecoplaculum  und  4 dacliziegelig  deckenden  Ab- 
schnillen.  Blb.  5,  zicmlicIi  gleich,  fasi  sitzend,  bald  cilörmig  oder  länglich,  bald 
klein  iin4l  sclmppenförmig.  .''Ib.  10,  frei  oder  am  (irunde  .sehr  kurz  verwachsen.  Frkn. 
gestielt,  mil  oo  Sa.  (Jr.  verläiigerl,  mil  endsländigor,  kleiner  N.  Hülse  länglich  oder 
breit  linealisch,  oft  sichellöimig  gekrümmt.  IIk  Ii  zusammengoiirückt.  Ie«lcrartig,  fast  nicht 
aufspringend,  an  der  (»bereu  Naht  bisweilen  geränderl.  S.  kreisförmig,  ohne  Nährge- 
wehe;  Fiiniculu.s  meist  in  einen  becherfiirmigen , fleiseliigen  .\rillns  ansgewaclisen.  — 
Tnbewehrie  kleine  Bäiinio  oder  Siräuclicr  mil  paarig  gcliedcrlcn  B.  und  größeren  oder 
kleineren,  lederigi'ii  Hlältcben.  \(dMMib.  meist  klein.  Hl.  prächtig  rot.  in  kurzen  Hispen. 
Uoclib.  und  Vurb.  eiförmig  oder  länglich,  häutig,  sehr  liinßillig. 

6 .\rlen  im  ln»pischcn  nml  sii<Uirhcn  Afrika.  7'.  sjtrctosa  Joeq.)  Tanh.,  eine  hin 
und  wieder  in  unseren  Gcwuclishäiisern  kultivierte  Art  Südafrikas  hat  essbare  S.,  aus 
denen  die  Fingebftrenen  eine  scltmackhafie  Gnitze  sowie  .Mehl  hereiten , aus  dem  eine 
Art  Brot  gebacken  wird;  die  var.  him/iröidi/o/m  (Afz.)  Harv,  mit  gleichfalls  essbaren  S.  liefert 
hartes,  zälios.  rotbranncs.  sohr  danorhaftc.s  Hotz,  das  zu  .Ackergeräten  und  Stellmacbcr- 
arbeiten  Verwendung  limtet;  T.  Utttfoha  (Jacq.)  Tanh,  hat  hartes  und  schweres,  weißes, 
jedoch  wenig  henulzles  Holz,  die  jungen  S.  werden  von  den  HoUentoUen  und  Kaffem  ge- 
gessen; die  v<m  der  .Mitte  gegen  di>*  .Spitze  hin  vergrößerten,  mifgetricl»enen,  hohlen  Stengel- 
mternodien  von  T.  nfrinnin  Baill.  Tanh,  am  Kaineruiilliiss  durften  Ameisen  als  Wohnung 
dienen  vergl.  7fi.. 

5n.  Baikiaea  Bcnlh.  Kelch  mit  krcis(df(>rmigctn  Hcccpl.iculnm  und  4 langen, 
dicken,  an  den  Bändern  plötzlich  dünner  wcrdondcn.  nur  schmni  deckenden  .\bschnilten. 
Blb.  5,  benagelt,  vcrkohrl-eiformig-spalellVirmig,  fast  gleich  lang,  das  (»berste  (innerste) 
ziemlicli  symmetrisch,  die  übrigen  schief.  Sib.  10,  das  obersle  frei,  die  übrigen  am 
Grunde  verwachsen;  Stf.  abwcrhschul  am  (»nimlo  wollig  behaart  oder  kahl.  Frkn.  dicht 
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wollig,  mit  oo  Sa.  Gr.  verlängert,  k.'ilil,  iiiil  cmlständigcr,  kleiner  N.  Hülse  unbekannt.  * — 
Cnbewchrlc,  mit  Ausnahme  der  Hl.  kahle  Bäume  mit  paarig-gcficdcrlcn  B. ; Blättchen 
1 — Sjochig.  groß,  Icderarlig.  Ncbcnb.  klein.  Hl.  sehr  groß,  in  sehr  kurzen,  endstän- 
digen Trauben.  Hochb.  tind  Vorh.  klein,  abfallend. 

2 Arten  im  Iropi.schen  ^Veslafrikn.  h.  insüfms  Bciilh.  iFig.  102)  auf  reniando  Po  hat 
tiiii  die  größten  Bi.  unter  allen  L.;  die  sehr  kurzen  Dhitenstielc  und  die  Kelche  sind  rot- 
braun-saniethaarig,  die  über  1 drn  langen,  niii  Rande  krausen  BIb.  arii  Nagel  seidenartig- 
wollig  behaart. 

57.  Tamarindas  L.  Kelch  mit  schmalem,  kreiselfürmigem  Bcceptaculum  und  4 
stark  deckenden,  häutigen  Abschnitten.  Die  3 oberen  BIb.  fast  gleich  lang,  das  oberste 
(innerste,  sehr  selten  äußerste  etwas  schmaler  und  sehr  kurz  benagelt,  tiic  i unteren 
klein,  borsten-  oder  .schuppenformig.  Die  3 fruchtbaren  Sib.  hoch  hinauf  in  eine  oher- 
seils  otFcne  Scheide  ve^w  ach^cn;  die  Slaminudicn  klein,  an  der  Spitze  der  Scheide.  Frkii. 
gestielt,  mit  oo  Sa.;  Gr.  verlängert,  mit  cridsländiger,  gestutzter,  kopffürmiger  N.  Hiil.se 
längltch'linealisch,  eingekrümmt,  dick,  etwas  Hach  gedrückt,  nicht  aufspringend,  mit 
dünnem,  zerbrechlichem  Epicarp,  breiigem  Mesocarp  und  dick  lederartigem,  zwischen 
den  S.  gerächerlem  Endocarp.  S.  verkehrl-eifürmig-ruiullich.  zusainmcngcdrückt,  ohne 
Nährgewebe.  — l'nbewehrler  Baum  mit  paarig-geliedcrten  H.  und  vieljochigen,  kleinen 
Blättchen.  Nebenb.  klein,  hinrällig.  Bl.  gelblich,  rot  gezci<‘hiiet,  in endsiändigcn  Trauben. 
Hoclib.  und  Vorb.  eifürinig-länglich,  gef.irbt,  ahfallend. 


I'ig.  79.  Tamarind»»  »tirtire  I..  A B vnn  lU-n  Vorh.  QiiiblilU:  6' «ioiolD«»  Bl.  von  v'>rn; 

h LftBK«icbDitt  durch  di«  St.»Bbbl»Uhciioidi>  und  (I•'B  FrVii.;  K llQUc;  >' S.  im  <ju4>r«rhniU;  Q im  LingK»chuili. 

iOriKmat.i 

Einzige  Art:  T.  indira  L.  {Fig.  79  . wahrscheinlich  iin  tropischen  Afrika  einheimisch, 
durch  die  Tropen  beider  Weltteile  weit  verhroilet  und  wohl  meist  nur  nngepRanzt.  Der 
bis  25  m hoho  Raum  hat  die  Tracht  unserer  Eichen;  er  erreicht  nicht  seiten  einen  Umfang 
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his  7.M  8 Ml  und  besitzt  ein  sehr  feinkörniges,  Imrles,  ^elMidies  Holz,  das  einen  nur  iinhe- 
tnirlUIiehcn,  |mi'|nirnen  Kern  umsrhliebt.  l>n  dasseihe  von  Insekten  nicht  angejtangen  \^ird, 
ist  es  als  Nutzhol/  hoch  ßcschat/t  oitil  (in<let  tminnii^fneho  Verwondunf:.  /ur  Blütezeit 
TN'ahrl  der  Baum  einen  herrliciien  Anblick  und  wird  schon  deshalb  in  den  Tropen  gern 
gepHegl. 

Von  höchster  Bedeutung  für  die  trockenen,  vegetatiimsanucn  BinnenUinder  Afrikas  und 
deshalb  mit  Ho4-)tt  als  eine  uusch.itzbare,  köstliche  Gabe  der  \ulur  \un  den  Reisenden  be^ 
zei«  htiel,  ist  die  Fr.  (andcb  der  Amber  des  Tanmrindenbmimcs.  Ihre  Bestandteile  bilden 
inil  Butter  und /.wiebeln  eine  hocbsl  erfrischende  Nahrung,  mit /wiebeln.  Honig  und  Pfeffer 
das  sicherste  .Mittel  gegen  die  Icichlen’ii  klimatischen  Krankheiten.  Auch  in  Indien  werden 
die  Fr.  roh  und  mit  Zucker  heroilel  gern  gegessen  und  auch  als  Gewürz  anderen  Speisen 
zugesetzt.  Arzneitii'h  hat  da*»  I rurhlmiis  (Puijta  Tnmarindi  crtida)  als  gelindes  Purgier- 
mittel  hohe  Bedeutung  und  ist  deswegen  ein  nicht  unwichtiger  HandclsnrlikoL  Besonders 
ln  Giijurat,  im  Hekkan,  auch  in  Koiikan,  werden  ilic  Fr.  von  der  leicht  abloshareii  Schate, 
den  stärksten  GcfaBslrüngcn  und  den  S.  befreit,  oft  mit  Scowusscr  zu  einer  zähen,  breiigen 
Masse  von  bräunlicher  <ider  schwärzlicher  Farbe  ziisammengeknetel  um)  in  Ballen  oder 
Sacke  vci’inickt.  Für  Kuropa  i.st  (^alculla  der  wichtigste  Slapelpinlz  dieser  Droge.  Auch 
aus  Wesliiidieii  und  Keuador  wir«l  1'amarinilcnrmil3,  als  amerikanische  Tamarinden 
bezeichnet,  ausgeführt  und  in  Kiigbiiol  bevorzugt.  Dasselbe  stammt  von  T.  huUen  L.  var. 
na'idenlnits  Gärtn.,  ist  vmi  bellbrauner  Farbe,  scbleimiger,  weniger  zusammenhängend  und 
von  weniger  säuerlichem  (icschmack.  Iber  die  cbemisclM'n  Bestandteile  do.s  Muses  vergl. 
Ftiickiger  (a.  a.  O.  S.  HiO).  Ttibegreiflich  ist  cs,  dass  die  allen  .\gypler  und  ebenso  wenig 
die  liriecbeii  und  Korner  keine  Kenntnis  \on  der  Tamarimle  batten.  Die  alte  Sanskrit- 
lilcratur  hat  mehrere  Namen  lur  diesi’lbe  und  enthüll  außerdem  die  Angabe,  doss  die -Stlber- 
sebmiedo  Südindiens  sieb  der  Tamarinden  zum  NVeilisieden  des  ^^ilbers  bedienen.  Die 
miUeialtciiichen  Schriftsloller  der  Araber  und  Perser  erwähnen  die  Fr.  häufig  als  indische 
Datteln  tamr  hindi  , wu^on  der  jetzige  Name  abgeleitet  worden  ist. 

5H.  Intsia  Tlumars  'A/zflta  Sm.'.  Kolcli  mit  vcrlängertcni  Becc|ilaciilimi  und  4 
fast  gleichen,  stark  deckenden  Abschnitten.  Blh.  t,  benagelt,  kreis- oder  nicronrörmig, 
«lie  übrigen  als  kleine  Hiidimenle  vorhanden  oder  feblcnd.  Stb.  3 — 8,  frei,  herabge- 
bogen,  mit  verlaiigerteii  Slf. ; Slatninodien  t — l,  klein  oder  fohlend.  Frkn.  gestlell,  mit 
oo  Sa.;  (Jr.  verlängert,  mit  gestutzter,  fast  kojiffünniger  N.  Hülse  schief  länglich,  zu- 
sainmongednickt , dick  ledorarlig  oder  fast  holzig.  2k]ap]üg  oder  kaum  aufspringend, 
/.wisclieii  den  S.  tpior  geniehtMi  oder  mit  <lünnom  Fnichtbrei  angefiillt.  S.  quer,  ci- oder 
kreisrund,  dick,  mit  oder  ohne  .\rillns : Nälirgevvcbe  frhll.  — t’nbewehric  Bäume  inii 
paarig-(selten  uiipaarlg-[?  geliederlen  B.;  Bliiltchen  vveiiigjoehig,  lederartig.  Bl.  ziemlich 
groß,  in  an  den  Zweigenden  rispig  gedraiigtcii  Traiilicn.  Hoclih.  eirürmig,  coticav,  hin- 
fällig oder  zur  Bliili‘zeil  z.uriirkgeschlagen , Vorh.  cifürmig,  concav , ziemlich  lange 
bleibend,  kürzer  als  die  Blülenkimspcn. 

7 oder  8 Arten  im  tropischen  Asien  und  Afrika,  die  folgende  2 Scctiunen  bilden: 

Sect.  I.  f'uiufjriio  Taub.  Fruehlbare  .^tb.  ä;  Iluisc  innen  mit  Fruchlbrei;  S.  ohne 
Arilius.  — 3 oder  4 Arten  .\sicns  und  der  Mnskarenen;  am  bekanntesten  /.  fdjufja  , Coleb.) 
ü.  Ktze.  von  den  Seychellen  bis  Polynesien  vcrbreilel;  die  Kinde  dient  als  Volk.sbeilmittel,  dos 
ungemein  harte  und  feste,  in  Wasser  jedoch  nicht  daiicrbHfle  Holz  in  der  lieiinal  vorzüglich 
zur  Mobclfabrikution.  Die  S.  werden  gegessen. 

Sect.  II.  Afrointsia  Tauh.  Fruchtbare  Stb.  meist  R — 8,  Hülse  soweit  bekannt) 
innen  gefächert;  .S.  niit  Arilius.  — t afrikanische  Arien;  von  /.  afrunna  'Sm.)  0.  Ktze,  In  Guinea 
ist  dor  scharlachrote  Arilius  eine  beliebte  Speise  der  Kingcimrenen. 

H9.  Fahudia  Miq.  Keb  h mit  verliingeriein  Heceptaculum  und  i .stark  deckenden, 
Icdcrartigen  .Vbsehnitlcn,  von  denen  die  2 inneren  größer  sind  als  die  äußeren.  Blh.  I, 
kurz  benagelt,  breit-kreisfürmig,  die  unteren  zu  kleinen  Hiidimeiiten  verkümmert  oder 
feldend.  Stb.  7,  in  eine  oberseil.s  otlenc  .'Scheide  hoch  liinatif  verwachsen,  Slf.  oben  frei 
und  ungleich  lang;  .Siaminodien  meist  t,  klein,  am  (irunde  der  Scheide.  Frkn.  gestielt, 
mit  wenigen  Sa.;  Gr.  fadenrürmig,  verlängert,  mit  endsländiger,  kleiner  N.  Hülse  zu- 
sammengodrückt,  linealiscb.  leicht  sichelförmig  gekrümmt,  lederartig.  S.  quer,  halb  von 
einem  hellroten  Arilius  umgeben.  — Welirloscr  Baum  mit  paarig-gclicderten  B.  und 
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lederi^en  Bliittohen.  Nebenb.  'Schnell  abfalleiul.  Bi.  in  Uispen  l)il(Uni(icii  Traidtcn;  Hlb. 
so  lang  als  der  grauhaarige  Kelch.  Hochb.  und  Vorb.  sehr  liinnülig. 

5 Alien,  P.  ^<jra»ncfl  Miq.  im  Suiiduarrhiiiel,  liefert  gutes  Niilzliolz;  /*.  Ilasskailütna  Mi<|. 
auf  Java. 

60.  Daniella  Beim.  Kelch  mit  schmal-kreiseirdnnigem  Heco|dnculum  und  i ge- 
farbten,  fast  gleichen,  slark  dach/iegelig  deckenden  Ahsrhnillon.  Blb.  I (oder  nach 
Beiinet  3 — 4^  »sitzend,  länglich.  Stb.  10,  frei,  mit  verlängerten,  kahlen  Stf.  Krkn.  lang 
gestielt,  über  der  .Milte  mit  ot»  Sa.:  ür.  verlängert,  mit  eiidständiger,  kopfförmiger  N. 
Hülse  gestielt,  schief  eiförmig-länglich,  schwach  sichelfiirmig  gekrümmt,  (lach  znsamrnen- 
gedrüt  kt,  Icdcrartig,  :2klappig,  mit  elastisch  sicli  lösendem  Knducarp.  S.  meist  I,  ei- 
förmig, llncli,  ohne  Nährgewehe;  Funimlus  an  der  Spitze  zu  einem  kleinen  Arilhis  aus- 
gebildet.  — l’nbcwcbrto,  prächtige,  har/liefernde  Bäume  mit  paarig-getioderlcn  B.  und 
meist  schiefen,  lederartigen  B.  Nebenb.  klein,  eiförmig  oder  groB,  laiibblallartig,  sehr 
hinrällig.  Btb.  weiß,  in  kurzen,  lockerblüligeii,  an  den  /.weigspitzen  rispennrtig  angc- 
ordneton  Trauben.  Ilocbb.  und  Vorb.  eifitriiiig-tänglicii,  gefärbt,  sehr  schnell  abfallend. 

i Arten  im  tropischen  Westafrika.  />.  thiinfrni  Benii.  in  Sierra  Leone  liefert  durch 
Insektciislicho  ein  weihrouchartiges,  von  den  Lingehoreiien  Bungho  odiT  Bumho  ge- 
nanntes Harz. 

f)l.  Eperna  Anbl.  (f’unrofi  Aubl.,  iJhnorpfm  Schreb.,  Ptinzrra  Willd.  K.  mit 
kreiscl-glockenfönnigem  Bcreplaciilum  und  4 eiförmigen  oder  länglichen,  meist  leder- 
artigen,  stark  deckenden  Abschnitten.  Oas  einzige  Blb.  sitzend,  sehr  breit.  Stb.  10,  frei 
oder  am  Grunde  kurz  verwachsen,  mit  verlängerten  Stf.  Krkn.  kurz  gestielt,  mit  00  Sa. 
Gr.  verlängert,  in  der  Knospe  eingerollt,  mit  kleiner,  cmNiändiger  N.  Hülse  groß,  läng- 
lich, meist  schiel,  (lach  zusammcngcdrückt,  Icdorarlig-holzig,  ikiappig.  S.  wenige,  läng- 
lich, tlnch,  ohne  Arillus  und  Nahrgewebe.  — LTiLewehrtc  Bäume  mit  mei>l  paarig- 
gefiederten  B. ; Blättchen  wenigjorfüg.  lederarlig.  BI  ansehnlich,  purpurn,  rot  oder  weiß, 
in  meist  kurzen,  an  den  Zweigenden  rispig  angeordneten  Trauben.  Hochb.  und  Vorb. 

.sehr  hinrällig. 

6 Arten  in  Nordhrasilien  und  Guyana , «laninter  li.  leuaintha  Benth.  mit  weiÜen  Bl., 
und  die  vveil  bekanntere  E.  pm'jutffin  Bontli.,  einer  der  höchsten  Baume  und  mit  der  grüßte 
Schmuck  der  Catingas  genannlen  Wiildcr.  Die  Indianer  am  Bi»  Nei:ro  und  Uio  Lniipcs 
bezeichnen  ihn  als  Jeharii  oder  C 11  pnu  ha  - ran  n , benutzen  seinen  sehr  klchrigrn  Saft  als 
Vogclloim  und  die  rote  Binde  zur  Anfertigung  eines  Viiruparis  genannten  Musikinstru- 
ments; E.  f/ilcnla  AuM.  in  Guyana  besitzt  eine  inedicinisch  gebrauchte  Rinde  und  liefiTtdas 
als  Nutzholz  geschätzte  Wa  Na  ha  holz. 

61.  Berlinia  Soland.  Kelch  mit  kurzem  oder  verlängertem  Bceeptaculum  und  ö 
dünnen,  meist  spitzen,  deckenden  Abscimilleii.  Oberes  Hlb.  sehr  groß  und  lang  benagelt, 
in  der  Knospe  kapiizenförmig  ziisaiumengefaltct ; die  1—4  unlerou  Blb,  klein,  liiuMlisch 
oder  fehlend,  seltener  dem  oberen  älinlicli.  dann  aber  schmäler  und  nicht  gefaltet. 
Fruchtbare  Stb.  tO.  stdtener  5 (dann  mit  5 Staminndien  alternierend  , frei  oder  am 
Grunde  kaun»  merklich  verwachsen,  mit  verlängerten  Stf.  Frkn.  gestielt,  gevvöhnlieh  mit 
4 — 8 Sa.  Gr.  fadenfüniiig,  mit  kleiner,  end'^tändiger,  bisweilen  scbvvach  schildförmiger 
N.  Hülse  flach,  lederartig,  iklappig.  S.  noch  unbekannt.  — l'nbevvclirle  Bäume  mit 
paarig-geliedertcn  B.;  Blättchen  lederarlig  Nclurnb.  klein  und  hinrällig,  oder  groß  und 
noch  zur  Blütezeit  vorhanden.  Bl.  aiischnlict),  weiß  oder  weißlich,  in  ciidslUndigeii,  ein- 
fnchcti  oder  rispig  angeordneten  Trauben.  Hochb.  sehr  liinlaliig.  Vorb.  groß,  verkehrt- 
eiförmig  oder  -laiizetllicii,  die  Hlütenkno'ipe  Üklappig  eins(  lilioßeml,  zur  Blütezeit  weit 
abstehend  oder  abfallend. 

7 Arten,  haupl>ächlich  im  vve'illlchcn  tropischen  Afrika. 

Sect.  I.  Eubtrlinin  Taub.  FruchUxirv  ,Sth.  tO.  — 6 .\rtcn,  am  lickaiiiitestcu  li,  am- 
fniHabi  Soland.  in  Niedcrguiiiea.  bis  io  in  hoher  Baum  mit  prächtigen  Bl. 

Sect.  II.  Hrrtinieltn  Taub.  Fruchtbare  Slh,  5,  mit  5 (selten  feblenden)  Slaininodjcii 
oltemicrcml.  — Kinzigo  Art,  H.  stipularea  Benth-,  in  Nlederguincu,  bis  10  tu  hoher  Baum 
mit  starren,  iaiizeUlichcn . unterwärts  mit  den  .^ußenrämlern  verwachsenen,  l)is  2, .5  cm 
langen  Nebenb. 
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G3.  Vouapa  Aiihl.  r Mavroltthiuin  Silireb.)  Kcb  li  mit  kurz  krciselfürmigcm,  seileucr 
sclimalem  noivptariilnm  und  i (selten  5 dünnen,  deekcndcii  Abschnitten,  von  denen  der 
hintere  gewöhnlich  breiter  und  Jteilig  oder  ausgeraiidet  ist.  Oberstes  BIb.  benagelt,  in 
der  Knospe  ztis.'immeiigerallei>ka|>ii/.enföniiig.  die  2 oiler  4 unteren  klein,  schupt>enrörmig 
oder  fehlend.  Fmchlbare  Sib.  3,  lang  und  frei:  StainitK^dien  7 oder  weniger,  seltener 
fehlend.  Frkn.  gestielt  oder  fast  sitzend,  mit  3 — oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  endstän- 
diger. kleiner,  bisweilen  LopflÖrmiger  N.  Ilöisu  schief  krcisrörinig,  eirund,  länglich  oder 
gekriitiifiil.  Hach  oder  ziisammengedniekl,  lederartig.  Sklappig,  obere  Naht  bisweilen  ver- 
dickt und  verbreitert.  S.  einzeln  oder  wenige,  groß,  ei-  oder  kreisförmig,  zusammen* 
gedriickt,  ohne  Nährgewebe.  — * I nbew  ehrte  Häniiic  mit  paarig-,  seltener  unpaarig- 
gcliedcrlen  II.;  Blättchen  bald  gr(»ß,  1-  bis  wenigjochig,  bald  klein,  schmal  und  vieljochig. 
Nehenh.  hlatlartig,  abfallend  oder  bleibend,  seilen  fehlend.  111.  gelb,  rot  oder  weiß,  klein 
oder  von  Mittelgriißc,  in  einfachen,  achsel-  und  endslämligen  Trauben,  die  bisweilen 
bnsobelig-rispig  angeordnet  sind,  llochb.  klein,  meist  abfallend.  Vorb.  eiförmig,  die 
Knospen  Sklappig  einschließend,  zur  Blnlezeil  abstehend. 

Gegen  .\rleu  io  den  Tropen  .\nii'rikns  und  Afrikas. 

Seet.  [.  f'toouapa  Tanh.  Blättchen  tjochig.  — H amerikanische  Arten,  darunter  T. 
untaliculatn  .Spruce)  Taut».,  V.  cltnisosttf hijtt  V.  htfoUti  AuM.  in  den  Catingas  g«»- 

oatinlen  Wäldern  «h's  Amaztniasgehietes,  V.  gtojajieusis  iAuhl.)  Taub,  in  Surinam. 

Sect.  II.  Outen  Auhl.  Aulhouota  Pal.  Beauv.)  Blättchen  2 — oOjoehig. — 8 Arten  in 
Amerika,  z.  B.  V.  multtjutjn  Bmlh  Tanh,  in  NordlnaMlien  und  ganz  Guyana,  T.  acaciaefoUa 
(Benth.)  Baill.  um  Ainazonetistrom.  durch  runZ4<lig-gefurchte  Keimh.  aus;.:<‘zeichnel , und  V. 
taj-ifoUa  Spruce  Taub.  Fig.  7.s  A\  ndl  ol»crs«‘its  glänzenden  Ülatlchen,  ebenfalls  im  Ama- 
zoiiasgchict.  — * Arten  im  tropischen  Afrika,  darunbT  F.  wacropHiiUa  P.  Beauv.)  Baill.  mH 
2 — ijochigen,  elliptisclo'ii , uiiterseils  silberweiß  schimmernden  B. , in  Nieder-  und  Ober- 
guinca;  V.  stipuhura  (Benth.)  Taub,  mit  gegen  ß cm  langen,  mit  den  inneren  Rändern  ver- 
wachsenen Nehenh.,  am  Gahunnuss. 


i'i{.  bU.  ArtOcAia  Vabl.  A itlnlnnKw^iir  mit  hbliics  int^rnodiba;  // eia<«1a«  lU.;  CLing»* 

»cbinU  dureb  den  Krku.  aud  «Ias  Kecf>|>tacalam.  (Origiaal.) 
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ü4.  Batschia  Vahl  {UumbotJiia  Valil}.  Kelch  mit  schmal  kreiseltürmi^em  Uecepla- 
ciiluin  umi  i fast  gleichen,  gefärhlen,  ileckeiideii  Ab^t  lmiUen.  Blh.  eiilweiler  5,  fast 
gleich,  länglich,  sitzend,  oder  3,  dann  das  obcrsle  etwas  l>rciler  als  <lic  seitlichen  und 
<lie  2 unteren  verkümmert  oder  ganz  fehlend.  Fnu  iilbarc  Slb.  5,  mit  ebenso  viel  kleinen 
Slaminodien  abwechselnd.  Krkn.  gestielt,  iiul  wenigen  Sa.  lir.  sehr  lang,  mit  endstän- 
diger, keulenförmiger  N.  Hülse  länglich,  schief  oder  gekrümmt,  zusammengedrückt,  steif 
lederarlig,  iklappig;  S.  <|uer,  eifürmig,  ohne  Arilhis  und  Nährgewehe.  — Niedrige  Bäume 
oder  Slräuchcr  mit  paorig-gencdcrlcn  B.  und  sitzenden,  nelzadorlgen  liläilchen;  Nebenb. 
iaiibbiatlarlig,  nieren-  oder  halhpfeilfürmig.  Bi.  orange,  bald  in  dichten,  endstüiidigeii, 
bald  aus  den  alten  Zweigen  einzeln  oder  zu  t hervorbrechendeii  rranben;  llochh.  ei- 
förmig oder  länglich;  Vorh.  gor.irbt,  zur  Blütezeit  ahsteliend. 

i Arten  in  Ceylon  und  Vorderindien,  um  bekanntesten  H.  iaurifoUa  Vohl  (Fig.  80],  eine 
Ameisenpn.,  die  nenenlings  von  Bower  (Proc.  Plüio.s.  .Suc.  ljlasg<iw  Will.}  eingebend  unter- 
sucht worden  ist. 

Während  die  Intcrnodien  der  nicht  Blühenden  Zweige  ilurchaiis  normal  gebildet  sind, 
haben  die  von  Biütcnslünden  abgeschlossenen  Triebe,  wenig>lens  tinliThulb  der  Klülenstände, 
schlanke  Achsenglieder  von  verkehrt  conisehcr  Form  und  ca.  7 — 13  cm  Lange;  im  Innern 
sind  dieselben  hohl.  An  der  Spitze  dieser  schlaucharligen  (jehilde  fin4lel  sich  auf  der  der 
iDsertionsstclie  des  B.  gegenüberliegenden  Seite  ein  Läng'^sfiiilt,  der  von  glatt  verlaufeiiden, 
wulstigen  Kändorn  begrenzt  wird.  Am  oberen  Knde  des  Spaltes,  zwischen  ilen  unteren 
Lappen  der  Nebonb.,  liegt  eine  verkehrl-oirormige,  erweiterte  LingangsolTnung.  Die  Innen- 
seite des  Schlauches  ist  mit  einer  Schicht  schwarzen  Scliulzkurkes  bedeckt.  Diesen  Hold- 
raum bewohnen  zahlreiche  kleine  schwarze  Ameisen,  die  zum  Schulze  der  ßlülenstunde  gegen 
AngrilTe  anderer,  der  PH.  scliadlicher  Insekten  da  sind. 

Sehr  inlcressunl  ist  die  biilstehung  dieser  lluhlraiime.  Bow  er  hat  auf  das  evidenteste 
bewiesen,  da.ss  die  Spalten  nicht  durch  die  .Vrbeit  der  Ameisen  gebildet  werden,  sondern 
dass  sie  spontan  entstehen.  Die  Spalte  reibt  nicht  mit  völlig  glatten  Itändern  auf,  sondern 
diese  zeigen  vielmehr  auf  dem  Querschnitte  durch  den  Schlauch  ein-  und  atisspringende 
Winke),  welche  auf  den  gegenüberliegenden  Seiten  genau  in  einander  passi-n.  Kurze  Zeit 
nach  Hnlstehung  des  Spaltes  bräunt  sich  «las  Mark,  wird  durch  die  Dehnung  des  Inlerno- 
diums zerrissen  und  in  einzelne  transversale  Diaphragmen  zerlegt.  Inzwischen  tritt  auch 
die  Bildung  der  callosen  Wuiidwülstc  ein.  Die  Ameisen  erweitern  den  Schlitz  dann  am 
Knde  zu  einem  bequemeren  Eingänge  und  entfernen  die  gehruunten  Reste  des  .Markes.  Die 
Schutzkorklage,  mit  der  das  Innere  der  Höhlungen  nusgekleidet  ist,  soll  nach  Bower  ihren 
Anfang  von  den  Wuiidiänderii  her  nehmen.  Die  mechanische  Ursache,  welche  die  Spulte 
erzeugt,  soll  nach  Bower  «ler  Druek  sein,  der  von  dem  Murko  gegen  die  Wand  des  inler- 
nodiiuns  ausgeiiht  wird.  Diese  Ansicht  dürfte  jedoch  nicht  der  Wirklichkeit  entsprechen, 
da  ein  zum  .Absterhen  bestimmtes  (iewebe  wohl  nicht  im  Stnmio  ist,  eine  so  bedeutende 
Arbeit  zu  leisten;  wahrscheinlicher  ist.  dass  eigentümliche  Gewebcspaiinungeti  in  der  Lm- 
hüllungsschtcht  der  späteren  Höhlung  das  Aufspringen  bewirken. 

65.  Amherstia  Wall.  Kelch  mit  \erlängerlem  Bcceptacuhini  und  i l>hiiin‘nhlait- 
artigeo,  fast  gleichen,  deckenden  .XhscImiKcn.  Blb.  5,  die  3 oberen  fast  gleich  lang,  das 
ober.ste  sehr  brcil  timl  verkehrl-IuTzformig , die  seilliclicn  länglich-keilförmig,  die  i 
inileren  klein  oder  verkümmert.  Sth.  tu.  B h(M‘h  hinauf  schcidenarlig  \crwachsen.  mit 
an  der  Spitze  freien  Sif.,  von  denen  5 länger,  die  i mit  ihnen  ahwechselndeti  .sehr  kurz 
und  mit  kleineren  A.  versehen  sind;  <Ias  ohersie  10.  Sth.  frei.  Frkn.  gestielt,  inil  oo  Sa. 
Gr.  fadcnHirmig,  mit  emlsläiidigcr,  kopfförmiger  N.  Hülse  \crlängert,  sichelftiniiig  ge- 
bogen, Hach  zusammeiige4lr(ickl , lederarlig-lmlzig.  ikiappig,  obere  Naht  verdickt  und 
verbreitert.  S.  f|uer,  fast  kreisförmig,  sehr  (lach,  ohne  Arilhis  und  Nährgewehe.  — l‘n- 
bcwelirlcr  Baum  mit  paarlg-geliederleii  IL;  Hlältclieii  gr4)ß,  Ic4lerartig.  Nebenb.  schmal, 
laubhlattartig,  hinHiHig.  BL  sidir  groß,  laiiggesliell,  in  häiigemlen,  großen,  bickerblütigeii 
Trauben.  Hoebb.  schnell  abfallend;  Vorh.  groß,  hieibeml,  gcrärbl , zur  Blütezeit  ab- 
stehend, am  Orunde  kaum  verwachsen. 

Einzige  Art:  A.  noMis  Wall.  (Fig.  8t  in  IliutiTitidicn,  in  Birmu  Tolia  geunnnt,  eine 
der  schönsten  Leguminosou,  die  nicht  selten  als  Zierptl.  kultiviert  wird.  Die  Blutcnstiele, 
H(»chb.  und  Vorh.  siiitl  ebenso  wie  «lie  Blb.  prächtig  rot  gefärbt,  «lie  3 oberen  der  letzteren 
an  der  Spitze  an  den  weißen  Stidlen  der  Fig.  8t  gelb  mit  schwarzpurpurncr  Kinfussung; 
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(ins  oberste,  cit.  5 ein  hin^je  mi<l  breite  ß)b.  in  (ier  Mitte  und  oach  dem  Grunde  zu 
mnt('hell>)lmic  l-'ürbiing,  die  dnivli  rnte  Striche  und  l'imkte  unterbrochen  \sird. 


Fif.  Sl.  ÄtHhtrttia  nvfcdi's  WaU.  Fioxulne  lU.  loit  licQ  npit  »btlrtieniten  Vorb.  (Ntcki  WxtHcht  T«rkl«iDert.) 

er».  Palovea  Anbl.  {flhumuia  Sco|».)  Kolrli  mit  vcrliingprlem,  krciseinirmigem  Ue- 
ceplaculum  und  4 fa^l  giciclieii,  dockeiideii  AbsobtnMen.  ßlb.  3,  länglich,  fast  gleichgc- 
slaltct,  sehr  kurz  benagelt.  Sib.  9,  frei,  mit  verliingerltMi  Sif.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa. 
tir.  fadenfiirinig,  mit  kleiner,  fast  koplTdrmigcr,  emlslandiger  N.  Hülse  (nach  Aublet) 
gerade,  lang  und  schmal,  äklappig.  — Kleiner,  unbewehrler  Baum  mit  einfachen  (nur 
I Blättchen  , groBeii,  Icderarligen  H.  Bl.  ansehnlich,  rot,  an  den  Z%\  eigspilzen  kurz  ährig. 
liochb.  klein,  bleibend;  Vorb.  gefärbt,  zu  einer  :2lappigcii  Hülle  verwachsen,  kürzer  als 
der  Kelch, 

binzigc  Art.  P.  (jufjanfnsis  in  den  Wäldern  des  französischen  Guyana. 

67.  Lysidice  llance.  Kelch  mit  oylimliischem.  nach  oben  erweitertem  Becepta** 

ciilum  und  4 länglich-clliptisclum,  stumpfen,  ährend  der  Blütezeit  zurückgcschlagciien 
Abschnitten,  von  denen  der  hintere  breiter  ist  als  die  übrigen.  Obere  3 BIb.  in  der 
Kiiospciilagc  eingerollt,  fast  gleicli.  verkehrt-eifürmig,  lang  benagelt,  die  2 unteren  sehr 
klein,  nidimontUr.  I'ruclilbare  Stb.  nur  2.  seitlich,  mit  sehr  langen  Stf. ; die  beiden 
liiiilcren  Slh.  mit  tauben  A.,  die  2 vorderen  zu  utigieichen,  pfriemfürmigen  Slaiiünodien 
verkümmert;  die  übrigen  abortiert.  Frkn.  mit  kurzem,  dem  Ueceptacuhim  angewach- 
senem Stiel  lind  9 12  Sa.  Gr.  schlank,  in  der  Knospe  cingemllt,  mit  kleiner,  endslän- 

diger  N.  Hülse  lang  verkehrt-eiförmig,  Hach  zu>ammengcdrückt,  zugespitzt,  ledorartig- 
holzig,  äklappig.  S.  (pier,  durch  schwammige  Zwischenwände  getrennt,  Hach,  ohne 
Nälirgewebe.  — Strauch  oder  Baum  mit  paarig-gellederlen  B.;  Blättchen  4 — Gjochig. 
Bl.  in  endständigen,  rispig  angeordnelon  Trauben.  Iloi  hb.  gefärbt,  so  lang  als  der  Blüten- 
slicl;  Vorb.  klein,  am  Grunde  des  Kelches. 

Einzige  Art:  /..  rhodoxtfuta  Hauer  im  südlichen  r.hina;  Strauch  mach  Honco),  bis 
20  m hoher  Baum  nach  Ford)  mit  kahlen,  cliinzeiidon  Blättchen,  rosaroten  Hochb.,  rotem 
Kelch  und  schw'nrzvioh'Uon  Ul.  Hie  S.  werden  gegessen. 

68.  Heterostemon  H<‘sf.  Kch-h  mit  verlängertem  Beceptaciiluni  und  4 btiimca- 
hlatiarligen,  fast  gleichen,  ileckenden  Abschnitten.  Hie  3 oberen  Blb.  fast  gleichförmig, 
eirund,  die  t unlercn  klein,  verkümincrl.  Slh.  9,  in  eine  oben  olfene  Scheide  verwach- 
.<en;  Stf.  an  der  Spitze  frei,  3 sehr  lang,  mit  fruclitbanm  A.,  6 kürzer  und  ungleich,  mit 
Muhen  oder  ohne  A.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  kopfförmiger,  end- 
stündlger  N.  Hülse  verlängert,  gerade  oder  sichclförinig  gekrümmt,  (lach  zusammenge- 
ilrückl,  Icderarllg,  2kta{»pig.  mit  kaum  verdickten  Nähten.  S.  ijuer,  ei-  oder  kreisförmig, 
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sehr  (l.'icli,  (»Ina*  AriUii>  unil  N.ilirgaNN <*ho.  — Meist  kleine,  iinbe\vel»rte  Ibiuine  mit  b.ilii 
paarig- goliedtMien  B.  mit  grolien,  leder.irtigen , Ijndiigoti  oder  srhmalen,  cx>joHiigen 
HIatteben,  bald  nur  mit  einem  (Knd-)  BlUttelieii  oder  impa.irig-geli«‘derl , mit  kletneu 
SMlen-  imd  sehr  groUom  bmlldiillrbem  Nebenb.  Idattarlig.  meist  abfa!l<‘n«l.  Ul.  anselin- 
lielj.  piirpiirn  oder  blaulicli,  in  ktir/en,  wonigblüligeu  Tranbei».  die  entweder  endstandig 
sind  oder  aus  blattlosen  Knoten  entspringen.  Iloelib.  klein;  V<)rb.  bleibet)d.  uTwachsen, 
weil  kürzer  al.s  das  Heeeplaeulum. 

4 .\rlcn  iin  tropisehoii  Amerika,  am  bekanntesten  II.  elhf>lif'us  Mart,  mit  tjoeliigen 
Seilciddatlehcn  und  größerem  Kndblalt<hen , und  fl.  inimosuitl*‘s  IH-sf.  mit  ii — ISjoebigoii, 
kleinen  BltiUclien;  beide  Im  Amazoiiusgebiel. 


Ot).  Elisabetha  Schomb.  Kebli  mit 
verlängertem  Heceptarulum  und  i fast 
gfeielicn,  deckenden,  bIiimenl>)aMaiiigen  .Ab- 
schnitten. BIb.  5,  liiuglicb-eirürmig,  fast 
sitzend  und  wenig  an  tJeslalt  verselüedeii, 
das  innerste  etwas  breiter  als  die.  (tbrigen. 
.'^tb.  9,  frei  oder  am  Grunde  sehr  kur/,  ver- 
wachsen, die  3 fnulilbareii  sehr  lang,  mit 
langlicheii  .\.,  die  h kleiin*ren  mit  tauben, 
seltener  ohne  A.  Krkti.  gestielt,  mit  Sa. 
Gr.  fadenförmig,  mit  endslandiger,  kO|d- 
fünniger  oder  verlireitorter  N.  Hülse  ver- 
längert, sielielfürmig  gekrümmt,  tl.ub  ge- 
drückt, leder-  oder  bol/artig,  2klappig,  an 
tier  oberen  Nabt  ver<lickl  und  verbreitert. 
S.  ipier.  — rnbewebrio  Uiiume  mit  paarig- 
geliedeiien  B.;  Blattclien  letierartig,  melir- 
Juehig:  Nebenb.  liiiealiseli , verwaelisen, 

groß,  hiiulig,  sehr  liinr.illig.  Ul.  anselmltch. 
an  <lon  Zweigspil/eii  in  knr/eii,  »liibten, 
iihrenformigen  Trauben.  Iloelib.  breit,  lefb*r- 
artig,  sehr  dicht  deckend,  abbilieiid;  Norli. 
ledcrarlig,  ger.irbl,  am  rfrumle  verwachsen, 
<leu  Kelch  eiiiscldießend. 

i Arlutj  in  UriUsch  Guvuiia;  K.  primfp.^ 
.Scboinb.  mit  -'iO — jöjocbigen,  lilnglidi-lmeobMi 
und  K.  i'ovcinfa  Schomti.  not  J — Hjocliigen, 
langlicli-vcrkcbi'l -eiförmigen  UiaUeben ; beide 
Baume  von  großer  Selnmtieil.  — lüe  (oittung 
ist  ein  <lcullieties  Uindegüed  zwischen  llttvro- 
slrmon  und  fft^nnesia.i. 


70.  HermOflias  l.üll.  [Hnnimra 
Kelch  mit  kreisel  bi.s  glrM-kenlormigem  Ue- 
ceplaculum  und  meist  4 blnmeTiblatlarligeii, 
fast  gleichen,  deckemlen  AI.-.clmiHeii.  BIb.  5^  ’*'*“'*' 

eiförmig  oder  langlicli.  benagelt,  de<kend, 
fast  gleich,  nur  das  innerste  etwas  schief 

und  breiter.  Sib.  9 — lä,  frei  0<ler  unlerhalb  der  Mitte  mein  oder  weniger  verwachsen; 
A.  länglich,  alle  gieü  h.  I rkn.  gestielt,  mit  oo  (ir.  fadenförmig,  mit  emlstaiuliger, 
verbreiterter  N.  Hülse  länglicli,  gerade  oder  gekrümmt,  llacli  giMlrückl,  ledcrarlig  oder 
fast  holzig.  2kbippig,  an  der  oberen  Nabt  meist  verdickt  oder  verbreitert.  S.  i|uer,  ei- 
fürmig,  .stark  ziisammengedrÜJ’kt,  ohne  Arilhis  uinl  Nahrgewebe. — ‘Niedrige,  unbcwelirle 
Bäume  mit  pnarig-gcliederlen  B.;  BläUcheti  meist  groß,  ledcrarlig.  Nebenb.  ))l.it!.irlig. 
oft  gefärbt,  nbfallend.  BI.  ansehnlich,  rosa- oder  .<charbichrol,  seilen  w eißlieh,  in  kurzen, 
Xatnri.  rüan2onf;ktn.  JH  .1.  I0 
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;m  fli*»  Zw >itziMulcii,  w<*iHgl>lülij;en  Trmilu  n txler  in  sehr  iliHileri»  zienilieh 
Krol’eii  Kopfihoii.  Kochb.  von  MilU'lgroße,  ^elTtrbt,  oft  .ihfalleml;  Vorb.  geHirbl,  mehr 
Oller  weniger  vorwoclisen,  den  Kolrli  eiii'^cliliebontl. 

40  Arten,  besonders  im  iiordiisiiieheri.  iro{tisciicn  Amerikii  utid  nuf  dett  Antillen;  einige 
Arten,  wie  fl.  {franäireps  Jncij.)  (>.  Ktze.,  ans  Itergwaliiern  v<m  (aimann.  Caracas  etc.,  wo 
sie  ven  den  CInwohnertJ  Kosa  del  nionle  oder  l'alo  de  Cruz  genannt  wird;  //.  eomnra 
Jaeq.f  O.  Kl7e.  ans  Jamaika,  deren  IC  und  hl.  als  \ olkslieilinittel  Verwendung  tlndon:  H. 
nffjletia  Taub,  Fig.  ü3},  deren  Vaterland  noch  unbekaiiiil  ist,  werden  in  unseren  Gewüchs- 
haiisern  kultiviert;  //.  Irwanitia  Jacq.)  Taub,  ans  Caracas  ist  durch  w«dü!iche  Ul.  ausge- 
zeiehnet;  am  weilü.sle»  nach  Süden,  bis  zum  Ama/oiias,  gehl  //.  nf’tjrensis  lUptilh.)  Timb. 


II.  i.  Caesalpinioideae  Banhinieae. 

A.  Mi.  St'hmcUerlingsfDin.ig,  mit  sehr  ungleichen  lllh.  Mulse  an  der  Uauchnaht  schmal  ge- 
lingen   71.  CereiB. 

U.  Itl.  nicht  schmetlerlingsföriiiig,  mit  z.iemikdi  gleichen  Ulh.  Hülse  ungenügeU. 

a.  II.  einfach,  liedir-  oder  scluvaeh  -Inervig.  Hülse  sehr  lang  gestielt,  aufgedunsen 

72.  Griflonia. 

b.  II.  einfneb,  ganzrandig,  ähqvpig  oder  aus  i inudir  mier  weniger  vei vvnchseneri . seltener 

freien  UlaCchen  zusammengoseUt.  Hülse  kurz  gestielt  oder  fast  sil/end,  nicht  aufge- 
dunsen:   73.  Boubinia. 

71.  Cercisl..  UI.  S.  Kelch  glockig,  mit  schiefem,  knr/.  kreiselfdrmigeiii  Hcceptacnlum 

und  .7  sehr  kurzen,  i)reih‘ii,  deckenden  ZUhneii  Hth.  5,  selir  unäludidi,  nach  .\rl  der 
l'apiüonatenh).  vereinigt,  Ift,  mit  freien,  ahwiirls  gehugeneti  Sif.  und  dorsilixen 

l'rkn.  kurz  gesliell,  Irei  iin  Gnmde  des  Hecepbietdums,  mit  Sa.  fir,  etwas  dick,  fadenfg.. 
mit  endslandiger,  stumpfer  N.  Hülse  länglich  oder  breit  linoalisch,  Hach  /.nsamiiionpc- 
drürkt,  dünn,  geadert,  spälor  ikiappig,  an  der  ohemi  Naht  schmal  getliigell.  S.  quer, 
vetkehrl-eifürmii;,  zusammeugcdruckl , mit  Niihrgesvel-e.  — I nbewelirtc  Idiurnc  oder 
Slräudier  mit  ciuJädien,  gan/raiidigen  oder  ausger.indet-f lappigen,  3 — cxuiervigen  B. 
Nebcnb.  klein.  ahfallemJ.  lU.  ro.sa  oder  purpurn,  in  kurzen,  gehüsdndten , oH  aus  dem 
alten  Holze  liervau bredKuderi  Ttauheu.  Hodib  klein,  sdiuppenfürmig.  am  (Ininde  des 
Itlülenslamios  z.usammengcdrängl.  Vorb.  klein  oder  fehlend. 

5 Arien,  in  .Südeuropa.  .MiUela.sien,  Japan  und  Nordnmerik.a;  C.  Sitüiuostruin  L (Fig,  84) 
in  Siidcnropa,  von  Sitilfrankicich  nördlich  bis  nach  Südlirol,  öslUch  bis  Nordpersien  ver- 
breitet, nicht  selleiicr  Zierhauni,  der  unter  dem  Namen  Judasbuiiin  — nach  der  Sage  soll 
sii'li  Judas  an  einem  Cerr(.f-U!iuiii  erhiitigl  haben  — itekannl  Ul;  Fr.  und  ß.  werden  nls 
Adstringentia,  die  scharf  sclimockenden  Hl.  als  Sahit,  die  Knospen  nach  Ait  der  Kappern  be- 
nutzt; das  Schon  schwarz  und  grün  gcndcrle  Holz,  Ccreisholz,  dient  zu  'lischlerarbeiten, 
sowie  zum  Braun-  und  (»elhfürben.  Giiffithit  Boiss.  in  Afghanistan  nntci scheidet  Sich  von 


Digitized  by  Google 


Leguininosac.  {Taubert.j 


1 17 


der  vorigeu  durch  kleinere  B.  C.  chinfnsts  Ü};c-  in  Cliinu  und  Japan,  hier  vsahrscheiidich  vom 
Conlinent  eingoführt.  C.  occidcnlatis  Torr.  Ütulct  sieh  in  Kalifurnieii;  eanadfnxis  L.  im 
östlichen  Nordamerika  wild,  aber  auch  hüußg  als  /ierbauin  gepManift,  liefert  vorlrefTliches 
Nutzholz. 


Fif.  Ctrci$  Silt^Maiiium  f>,  Jada>-h.%um.  A BhUxweijt:  H Plül*‘nKUnil«‘  »n«  <{<>m  i*lt«n  Holt;  C «lozelo«  Ul.; 
D «lietelb«  ioi  Liogaschaitt ; £ Hälse;  £ S. 


Cher  das  Vorkommen  der  Gattung  Cercis  im  Terthir  ist  kein  Zweifel.  Die  älteste  be- 
kannte Art  ist  C.  anliqua  Sap.  aus  dem  unteren  Üligncän  von  Aix,  ferner  C.  Tournoueri  Sop. 
im  Mioeän  von  Drongnon,  C.  Virgthana  Massai,  im  oberen  Mioeän  von  Sinigaglia;  auch  die 
noch  jetzt  lebende  (\  5i7iV)ua<trum  L.  ist  im  Quartär  von  Poggio.  Perolia,  in  den  TulTen  von 
Masse  etc.  sowohl  in  B.  wie  in  Bl.  und  Fr.  gefunden  worden.  Ebenso  wie  die  Gattung  jetzt 
Europa  und  Nordamerika  gemeinsam  ist,  dürfte  dies  auch  zur  Terliärzcit  der  Kall  gewesen 
sein,  denn  Lesquorcux  giebt  aus  dom  Tertiär  des  atlantischen  Nordamerika  C.  liurvifolia 
Lesq.  und  C.  fruncala  Lesq,  an. 

72.  Oriffonia  Rail).  Äam/eiracfi  Welw’.'  Bl.  H.  Kelch  inil  verlUngerlcm,  nihrenfbr- 
migem  Bcceplaculum  und  5 kurzen,  breiten,  in  der  Knospe  deckenden  ZUhnen.  Dlb.  5, 
länglich:  Sib.  10,  frei,  6 kürzer,  5 länger.  Frkn.  lang  gesliell,  aus  der  Bl.  weit  hervor- 
ragend, mit  wenigen  (über  3)  Sa  ; Stiel  dem  Bcceptacnium  ei^^ei(^g  angewarlisen.  Gr. 
kurz,  mit  kleiner,  endstäiidiger  N.  Hülse  lang  gestielt,  schief  länglich,  aufgeduiiseii,  von 
dem  stehen  bleibenden,  sich  liakig  krümmenden  Gr.  gekrönt,  lederartig,  2klappig.  — 
Hoch  klelleriide  StrUueher  mit  einfachen,  ganzraiidigen,  kurz  gestielten,  lederarligen  ß. 
Nebenb.  sehr  klein.  Bl.  ansehnlich,  rot.  in  einfachen  oder  etwas  rispigen,  cmlständigen 
oder  cxtraaxillärcn  Trauben.  Hoch-  und  Vorb.  klein,  hinfällig. 

3 Arten  im  tropischen  Weslafrika;  am  hekanntoston  G.  spreiosa  iWclw'.)  Taub,  in 
Angola,  mit  nickenden,  schwarzpurpurnen  Bl.,  welche  auf  den  ersten  Blick  an  die  der 
f*ucft5ia-Arten  erinnern;  G.  p/tt/socvirpu  Baill.  auf  Fernando  Po. 

73.  Banhinia  L.  Bl.  seltener  polygamisch.  Kelch  mit  kurz  krciselformigcni 
oder  rÖhrigeni  Receptaculum,  vor  der  Blütezeit  ungeteilt  und  an  der  Spitze  ge^'Clilusseti 
oder  unterhalb  der  Spitze  zusnmmengezogen  und  kurz  özahnig,  zur  Blütezeit  verschieden 
gespalten,  scheidig  oder  mit  3 oder  5 klappigcn,  sollencr  ücckciKlen  Abschnillen.  Blb.  5, 
inei.st  ziemlich  gleich,  seltener  das  obere  anders  ausgcbildct  als  die  übrigen,  deckend. 

10* 
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Sib.  bald  IO,  alle  frvirliibar,  mit  freien  oder  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Slf.  und 
dorNilixen  A.,  bald  I — 9 /n  Slaminodien  reduciert  oder  gänzlich  fehlend.  Frkn.  sitzend 
oder  öfters  mit  dtMitliehem , der  Vorderseite  <lcs  Heceptaculiiiiis  angewachsenem  Stiel, 
sidir  seilen  am  (inmde  mit  einer  Druse,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  oft  sehr  kurz,  meist  lang. 
fadenrOrmig.  mit  kleiner,  eiidstiindiger,  bisweilen  verbreiterter  oder  schildfiirmiger  N. 
Hülse  meist  laiiglidi  oder  linealiseli.  seltener  breit,  genule,  schief  oder  gekrümmt,  häutig, 
lederartig  oder  fast  (leisrhig,  innen  ununterbrochen  oder  zwischen  den  S.  mit  Fnichtbrei 
ausgefnilt,  seltener  genichert,  nicht  aufspringciul  o<ler  SUappig.  S.  zusammengedrückl, 
fast  kiigel-  oder  eifürmig,  mit  dünner  oder  harter  Samenschale  und  Nährgewebe;  Wür- 
zelchen kurz  und  gerade,  seltener  schief  oder  schwach  eingekrümmt.  — Bäume  oder 
aufrechte  oder  huch  kletlenide,  iinhewehrtc  oder  mit  inirastipnlaren  Stacheln  versehene 
Siränchermit  rundem,  ungleich  zusainmengedrücktem  oder  verbreitertem,  piatlem  Stamm 
und  nicht  selten  mit  zu  Banken  umgebil<lcten  Zweigen,  tt.  einfach,  bald  ganzrandig.  bald 
^lappig  oder  -teilig.  selt<‘iier  aus  2 Blällclien  be>tebend  imd  dann  zwischen  den  ßlältchen 
mit  in  eine  Granne  ausgehendem,  gemeinsamem  Blattstiel.  Nebenb.  verschieden,  ab- 
fallend. Bl.  weiß,  seltener  rosa,  rot  oder  purpurn,  in  einfachen,  endständigen,  oft  auch 
achselständigen  Trauben,  seltener  in  endsländigeii,  stark  verzweigten,  rispenarligen  oder 
doldentrauhigen  Hlütensliinden. 

ticgen  iTiO,  in  den  TroptM»  beider  Hetnisph.ircii  weil  verbreitete  .\rleu. 


A 


U 


£ 


FIij.  VS,  BauX'iHtd-Oiai.'nTnni«*.  A B.  iomnttosn  L.  (St-rl.  /'rtvt*0'al.  — HB.  (Mut.»  fSpct.  Amavia). 

— CH.  paultUa  I’orH.  rSevt.  — li  ü.  vurpnun  L )Spt;t.  — H H.  unytunta  Koih.  «Sect.  iftttu- 

brma),  oWrbalb  ilo«  Frkn.  die  Oriut*.  — /'  H.  vttrlifi)ita  Beittb.  iSi>rt.  Tf/tounta).  — OH.  A'ru<jit  Urb.  und  Jl  H. 
dipftnl«  (Sect.  Catpariai.  (Nach  Urbitti.) 


tliersicht  der  Sec  li  o rie  ii 

A.  Alle  tO  Slb.  fruchtbar. 

».  Kelch  zur  Blütezeit  sclieidig  «»der  in  n klappigo,  zurückgcschlagene,  bald  ganz  freie, 
bald  tcilw'ci.se  zusaioineidiungende  Zipfel  gespulten. 

I.  Bl.  meist  groß;  Hülse  friilizeitig  aufspringend I.  haulHio. 

II.  Bl.  klein,  seltener  mittelgroß;  Hul.se  nicht  oder  spät  aufspringend,  meist  netzaderig 

HI.  Piliostigma. 

*)  Die  .Mehrzahl  dieser  Serlioncii  ist  von  einigen  Autoren  zu  eigcueii  Gattungen  erhoben 
worden;  da  cs  jedoch  kein  einziges  .Merkmal  gield,  welches  eine  generische  Alitrennung  dor<' 
seihen  rechtfertigt,  muss  die  Gattuog,  analog  t'nssifi  und  als  ein  Ganzes  bei- 

behalten  werden. 
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h.  Kelch  zur  Uliilozeit  mit  3 oder  5 /ahnen,  Lappen  oder  Borston. 

(.  Frkn.  mit  dem  Heccptaculum  nngowachsenem  Stiel IV.  Lysiißhytlum. 

II.  Frkn.  mit  freiem,  meist  kurzem  Stiel. 

4.  Kelch  glockig,  schon  vor  der  Blütezeit  geofTnet,  kurz  Steilig.  Aufrechter,  afri> 

kanischer  Strauch V.  Ailenolofiui. 

ä.  Kelch  glockig,  vor  der  Bl.  meist  bauchig,  imt  3 oder  5 Zähnen,  Luppen  oder  Borsten 

VI.  Sclmelfa. 

B.  Lin  Teil  der  Sth.  steril  oder  gänzlich  fehlend. 

a.  9 Sth.  fruchthur II.  .Iimirio. 

b.  .Nur  5 oder  weniger  Sth.  fruchthar. 

1.  Die  5 epipetalcn  Sth.  steril. 

4.  Alle  5 episepalen  Sth.  fruchtbar I.  hiuleUa, 

2.  Nur  4 (selten  3}  der  episepalen  Stb.  fruchtbar. 

a.  Kelch  stark  eingekriimmt,  zur  Blütezeit  kurz  5(ei)ig  . VII.  iojocoiyx. 

Kelch  nicht  eingokrüinmt,  zur  Blütezeit  bis  zum  Keceptacultitn  Steilig,  seltener 
scheidig VIIL 


II.  Die  5 cpipetalen  Sth.  fehlen  ganzlieh,  von  den  epi.sepalen  nur  die  3 vorderen  fruchtbar 

IX.  Lasiohcwa, 

III.  Die  ^ episepalen  Stb.  steril,  von  den  epi]ietalen  nur  die  i vorderen  fruchtbar 

•V.  Tylofrmn. 

IV.  Nur  das  vorderste  episepnie  Stb.  fnicMbar,  die  9 übrigen  zu  Staminodien  reducierl 

XI.  i'asiHiria. 

Scct.  L Pauittia  Cav.  Baume  oder  nicht  kletternde  Sträuehcr,  bald  unbcwchrt, 
bald  mit  intrastipularen  Stacheln.  — Über  40  Arten  im  tropischen  Amerika,  besonders  in 
BrusUien,  9 in  der  alten  Well,  darunter  A.  mit  10  fruchtbaren  Stb.  und  schmal-lineali^ehell, 
spitzen  BIh.,  ca.  30  Arten,  z.  B.  H.  smilacilolia  Btirch.  in  den  Ompos  <ier  Brnvinz  Gnvns  mit 
ganzrandigen,  eilaiizetllichen  B..  P.  rufa  Steud.  mH  hrcil-cifOrmigen,  unterseits  fuchsrot  be- 
haarten B. , häutig  auf  den  Campos  der  Provinz  Minus  Geracs  und  S.'to  Paulo,  ebenso  wie 
B.  Äofl.</ordi  .Steud.,  B.  birolor  Steud.  u.  a.;  B.  holophylla  Steud.  {Fig.  86  C — E,  B.  cujahensis 
Steud.,  B.  tonfjifoUa  Steud.,  B.  (usronrrvia  Steud.  neh>t  verwandten  Arien  bewohnen  die 
feuchten  Wälder  der  genannten  Provinzen,  B.  BnithnmutHn  Taub.  (=  murrosinchya  Renlh, , 
B,  longicuspis  Spruce  und  B,  OivuspidnUi  Benth.  diejenigen  des  .Vmazonnsgehietes.  B.  Frucht- 
bare Stb.  40;  Blb.  mehr  oder  weniger  verbreitert,  stumpf,  ca.  äa  Arten,  z.  B.  B.  odorntifsima 
Moric.  mit  ganzrandigen  B.  in  der  Provinz  Bahia;  //.  forfirata  Lk.  Kig.  86  A.  B in  ganz 
Sildhrasiiien  nehst  den  nahe  verwandten  B.  cnudicaiis  Vog.  und  B.  uf/inis  Vog.;  die  schwach 
adstringierenden,  schleirnrcichen  B.  der  letzten  drei  Arten  werden  als  Volksheilniittel  he- 
mitzL  C.  Nur  5 fruchtbare  Stb.  {I’frlehia  Marl.  , z.  B.  B.  microphylta  Vog.  in  der  Provinz 
Minus  Geracs  und  B.  pmtandra  Walp.  in  Maltogrosso.  — 9 Arten  im  tropischen  Asien  und 
Afrika,  z.  B.  B.  lomentosn  L.  Fig.  83  A von  China  und  dcMii  innlayUchen  Archipel  bis  nach  dem 
nordwestl.  Inilien  und  Cevlon  verbreitet,  sowie  im  tropischen  Afrika  uimI  im  Kapinnd.  Die 
Wurzelrinde  wird  innerlich  gegen  t'nterleihsleidcn  und  ätiBerlich  gegen  Geschwüre,  die  Bl. 
gegen  Huhr  benutzt;  ans  den  S.  gewinnt  man  ein  vortreiniches , fettes  Ol  (dawny  moun- 
tain  Ebony-oil);  das  feste,  feinkörnige,  weiße  Holz  wird  zu  Handgriffen,  Scheiden, 
Waffen  u.  s.  f.  verwendet;  B.  nnimtnata  L.  in  ganz  Indien  und  China,  liefert  in  B.  und  Bl. 
ein  mehrfach  benutztes  Volksheilniittel.  das  schüne,  dauerhafte  H<»lz  wird  als  Berg-Khen- 
holz  geschätzt;  B.  Howkeri  Harv.  in  Caffrarien  und  dem  südlichen  (^entrnlafrikn. 

Seel.  II.  .-imaria  Mut.  als  Gattung.  2 strauchige  Arten,  z.  B.  B.  prtioltUa  \Mui.  B.iill. 
(Flg.  85  B , in  Neu-Gramula. 

Sect.  III.  Piliostigma  Höchst,  [als  (lallung!.  ln  bewehrte  Bäume  oder  Straucher. 
— 8 Arten  im  tropischen  Asien  und  Afrika;  darunter  B.  ramnosa  Lam.  in  (!hina,  dem  mu- 
layischen  Archipel  und  ganz  Indien,  hat  eine  zähfascrigo  Kinde,  welche  außer  als  Heilmittel 
auch  zur  Verfertigung  von  Stricken,  Bändern  u.  s.  w.  benutzt  wird;  außerdem  liefert  sic 
eine  Art  Kino  und  nchsl  derjenigen  anderer  Arten  auch  ein  Gummi,  das  als  Sem  - oder 
Semla-Gummi  bekannt  ist.  In  Afrika  ist  B.  rctirulntn  l)C.  von  Senegamhien  bis  nach 
den  oberen  NillUndern  und  südlich  bis  nach  Mozamhi<|ue  verbreitet. 

Sect.  IV.  l.ysiphylluni  Benth.  Bäume  mit  aus  2 Blätlchcn  bestehenden  B. —*  Gegen 
6 Arten,  3 Im  tropischen  Australien,  z.  B.  B.  Cunninghamii  Benth.  in  Nordauslralien,  H.  Htmkeri 
F.  V.  Mull,  ebenda  und  in  Queensland;  2 oder  3 im  indischen  Archi|iel  und  südwestlichen 
Asien,  darunter  B.  Blancot  Buk.  auf  den  Philippinen  und  in  Siam. 
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Sect.  V.  Hhtv.  — i Art,  li.  'jaiipensis  E.  Mey.  im  Kap-  und  Nama- 

ijualnnd. 

Sect.  VI.  Schnelln  Euddi  Rieh.,  l.arara  Spreng.,  Tylotafa  Vog.  . lioch- 

kletternde,  mir  im  tropischen  Amerika  vorkommend©  Arien,  mcisl  mit  verbreitertem  und 
bin  und  her  gebogenem  (vergl.  S.  80)  Slnmm,  in  Rrasiüon  als  '‘AfTcntroppcn-^  (Sipo  d'escada 
oder  Kscada  dos  mncncos)  liezeichnel.  — (legen  äe  Arien,  darunter  B.  smilacina  Steud. 


A for^entn  Lk  . ejnieln*  Ul.  Il/ll.  eal  def  •cheiiiea*r|js*  K«leh:  B DtagramTn  d^nelbcn.  — 

^ hoU'phtiilit  BI.  />  Frkn.  |ll/h:  A'  tlen>^Ib«  im  Läugs«<-hniU  (12/1}.  F B.  3/atimiUam 

etnxaiae  itl.  (f/l)^  G Frko.  teilwri.i«  Sm  LininsvhnUt  (11/0.  — HB.  rtttduns  S]>rt:c«,  Bl.;  J ditüelb«  im 
L&DgssebBill  (i/l).  (Nacb  Fl.  brasil.) 


ln  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  und  B.  .Vu.rimibuni  Renlh.  (Fig.  86  !■)  mit  ganzrnndigen  B. 
ebenda;  It.  spimla  Vog.  uiul  die  weitverbreitclo  B.  l.nnß.<nlotfpana  Bong,  mit  weicher,  rosl- 
brauner  Behaarung;  B.  r«b/rt«s  Spnicc  (Fig.  86  II  mit  mehreren  Verwandlcn  im  Gebiet  des 
Amazonen  Stromes. 
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Sect.  VII.  ioxocatyx  BonUi.  — ll•H■hkleUe^itllo.  rankentrayt*n«lt*  Art:  ft.  ma- 

vrostachyn  Wal!,  in  liritisch-lndicn  Silhel  und  A^sam’ 

Seel.  VIII.  Phanera  l.our.  [Siftuphfiopotta  IM^)  UnlicvNclirte,  hochklullcnido , nu*i'«l 
rankentra^endo  Slrüucher,  seltener  aufrechte  Haiiriic.  — IjIh  t 4i»  Alten  im  tropischen  Asien 
und  Afrika,  darunter  B.  puryutea  L.  in  Indien,  Ce>fon  und  Java,  uem*n  4ii  m hoher  Baum, 
dessen  Holz  al.s  Bauholz  henutzt  wird;  die  Binde  liefert  >urzugliche  Taue;  der  Saft,  die  B., 
Bl.  und  S.  als  Volksheilrniitel ; H.  larKf/otn  L in  Vorder-  und  Hinterindien  sowie  in  China, 
ist  in  gleicher  Weise  wie  die  vorige  nutzbar,  H.  rrtuxa  Ho\h.  in  Vorderindien  und  H.  Linf/mt 
DC.  auf  den  Molukken  liefern  l«chni**ch  verwandten  (tummi,  «lie  Binde  der  letzteren  ouBer- 
ordenliich  haltbare  Seile ; tt.  Cfmmpioni  Hciith.  Im  südlichen  ('.hina,  ft.  t/Uiuca  \\al\.  von  Siid- 
China  nach  den  Sundainseln  und  Vorderindien  verbreitet. 

Sect.  IX.  I.asiuhema  Korth.  — Kinzige  Art:  ft.  anguinrn  Rovb.  (Fig.  85  E)  in  Vorder- 
und  Hinterindicn  und  im  inalauschen  .Archipel,  hnchklcUerndo,  rankentragende  Liane  mit 
plaltgedrücklem,  wellig  gebogenem  stamm. 

Sect.  \.  Tytosrma  Schweinf. — 5 kletternde  afrikanische  Arten,  z.  B.  ft.  faxsogleHsis 
Kolschy  in  den  Nilihndcrn  und  Uslafrika,  H.  dssoUles  Welw.  und  H.  Wehciischii  Oliv,  in 
Niederguinea,  ft.  Burkeontt  Beiith.  [Fig.  83  E in  Transvaal. 

Sect.  XI.  Casparia  Klh.  Aufrechte  Baume  oder  Straiicher.  — 6 .Vrten  in  Mexiko 
und  auf  den  Antillen,  z.  B.  B.  divaricala  L.  It.  KniyU  l'rh.  (Fig.  85  ti,  und  B.  itipptah  llernsl. 
(Fig.  85  ft,. 

Dass  die  Gattung  Bauhitna  in  der  Tertiiirzeit  in  Europa  v<irhanden  war,  ist  hOchst 
zweifelhaft;  die  4 als  ft<iuhinia-\rien  besrhriebenen  Reste  (z.  B.  /L  ^rrrmiairn  Heer,  olympka 
l’ng.:  gehbren  nach  Schenk  (n.  a.  o.  S.  C96  sämtlich  nicht  zu  dieser  (iattung. 

.Nur  wenige  Leguminnsengattiingen  sind  bezüglich  ihrer  morphoixgischen  Verhkitnisse 
>o  eingehend  studiert  worden  (Brhan  u.  a.  O.j  wie  die  Gattung  fiauhinin.  Was  die  eigen' 
tüinliche  Ausbildung  des  Stammes  Fig.  43,  4t)  bei  den  kletternden  .Arten  betrifft,  S(»  ist 
bereits  auf  S.  80,  81  Ausführlicheres  darüber  mitgeteiit  worden.  Höchst  iiiterosant  und, 
soweit  bis  jetzt  bekannt,  ohne  Analogon  ist  die  ph\ logcnetische  Entwickelung  der  Stacheln 
(Fig.  38).  Bei  den  kletternden  Arten,  denen  je<le  Slachelhildung  fehlt,  z.  B.  hei  ft.  hdrrophyUa 
Kth.  (aus  der  Sccl.  Schnella]  oder  hei  der  afrikanischen  B.  fnssoghn.xis  Kui*>ch\  aus  <lcr  Scct. 
Tylosfina),  findet  man  nach  vorsichtiger  Ablösung  der  N’ehenh.  innerhalb  derselben  dicht 
Uber  ihrer  ln*>ertionsstcile  eine  Reihe  knmmfuriiiig  gestellter,  dicht  gedrängter,  sehr  kleiner 
0,i— u,4  mm  langer  , gewöhnlich  unter  sich  freier  Gebilde  von  schmal  cunischer  oder  line- 
aH<«rh-pfriemlicher  Form,  die  sich  unter  di-in  Mikroskop  als  viel-  und  kleinzellige  Körperchen 
( hnc  üefaBbündel  (Fig.  38  .4  zeigen.  Dieseiheii  kleinen  Organe  lassen  sich  übrigens  hei 
allen  Bauhinia^SrXeu  constulioren;  aus  ihrer  Stellung  gehl  hervor,  dass  sie  als  Trichoinc  auf- 
ziifassen  sind,  zumal  die  gleichen  (iclülde  als  normales  Indiimont  auch  anderwärts  Vor- 
kommen. z.  B.  an  der  Außenseite  des  Kelches,  der  BlattunterscUo  und  an  jungen  Stengel- 
partien von  B.  inrnnis  Fers.,  als  dichte  Bekleidung  des  Frkn.  bei  B.  pumOita  Bolle  etc. 

Wahrend  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  diese  Trichome  nahezu  von  gleicher  Form  und  Lange 
sind,  überragt  bei  B.  Krugii  Urb.  (Fig.  38  B]  dos  dem  BhittslicI  am  nächsten  stehcmle  Ge- 
bilde die  übrigen  um  das  3-  bis  8fache  an  Lange  und  Breite,  .so  dass  cs  sich  scheu  mit 

unhewafTnetem  Auge  deutlich  erkennen  hisst.  Ein  weiterer  Schhit  in  der  Entwickelung  zu 
{stacheln  wird  von  der  asiatischen  ft.  ucMmimiffi  L.  (aus  der  Sect.  Pauletia  sowie  von  der 
amerikanischen  B.  divarienta  L.  gemacht,  indem  das  dem  Blaltslielgriinde  benachbarte  Trichom 
schmal  zahnartig  ausgehildct  wird,  schon  lederarlige  Consistenz  zeigt,  sich  am  Grunde 
schwielig  verdickt  und  zwischen  dem  Nehenb.,  dessen  Basis  cs  etwas  zur  i^eiU*  schiebt,  und 
dem  Blntlsliel  hervortritt  und  nach  dem  Abfallen  der  Nehenh.  persistiert;  hehüll  cs  bei  B. 
acuminnta  L.  (Fig.  38  C)  noch  ungefähr  eine  dem  Stengel  parallele  Richtung,  so  stellt  es  >ich 
bei  B.  rfitviricrtfa  L.  (Fig.  38  ti)  oft  schon  nahezu  senkrecht  zur  Achse,  erscheint  also  dem 
Blattstiel  parallel  und  erlangt  somit  die  Richtung  eigentlicher  Stacheln. 

Eine  wirkliche  Stuchelbildung  kommt  jedoch  hei  den  genannten  Arten  niemals  vor; 
eine  solche  findet  sich  ausschlieBüch  bei  diMi  amerikanischen  Arten  der  Sect.  Paulfha.  Die 
scharf  zugespilzteii,  selten  bis  I cm  langen  ^'tucheln,  neben  denen  an  der  inneren  Ba^i8  natür- 
lich die  minutiösen  Schweslcrgehilde  ebenfalls  zu  beobachten  sind,  sichen  zu  beiden  Seiten 
des  Blattstiels  entweder  senkrecht  zum  Stengol  oder  sind  etwas  hakig  nach  abwärts  ge- 
bogen (Fig.  38  E,  Selten  und  fast  nur  in  der  Lauhhiottregion,  z.  H.  hei  B.  forfirnta  Lk. 
(Fig.  38  E),  finden  sich  die  Stacheln  zu  beiden  Seilen  der  B.  ganz  gleichmäßig  ausgehildct; 
gewöhnlich  sind  diejenigen,  welche  an  den  mehr  oder  weniger  horizontalen  Zw'cigon  an  der 
Oberseite  stehen,  bedeutend  kürzer  (z.  B.  bei  H.  aruteata  L.),  wo  sie  im  Gegensatz  zu  den 
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sprci/i'iidcn  Stacheln  Jer  t'iiterscite  ilem  Blntlstlelc  mehr  »nÜcgen,  oder  sie  fehlen  giinzliclt 
z.  B.  hei  h.  oniOi  Vog.),  >^o  sie  oherscils  in  ihrer  ursprimglichen  minutiösen  Ausbildung 
verharren.  Du  sieh  diese  Arten  mit  ihren  /^^e^Ke^  «uf  andere  Slrüucher,  hecken  oder  der- 
gleichen  ICKeti,  so  scheinen  die  wohl  ausgebihleten  Stacheln  der eigunlcrseile  als  üieUer- 
haken  zu  fungieren,  welche  die  Bll.  an  ihrer  Unterlage  fesUiHllen. 

Die  Hanken  (vergl.  außer  Urban  a.  a.  U.  auch  Fritz  MtMler,  in  Journ.  I.inu.  Soc. 

IX  [IMG?],  p.  3'ut  , welche  bei  den  meisten  Arten  der  Sect.  /Vmnmi,  bei  allen  der  Sect 
Tt/losenm , Lorftcatyx,  Lasioticmii  und  SfhneUfi  auftreten,  sind  stets  umgewandelte  Achsen  I 

höherer  Ordnung.  Im  jugendlichen  Ziistamie  gerade  gc>treckt  und  der  Abstaimnungsacbse 
fast  parallel,  biegen  sie  .sieb  spater  bis  zu  einem  Winkel  von  GO— 90t>  von  letzterer  ab  und 
rollen  si(‘h.  fall.s  sie  keine  .<liitze  gefutHlen  haben,  oberwiirls  in  eine  nach  außen  gerichtete, 
in  einer  Kbone  liegende  Spirale  von  t — 5 Wimluiigen  zusammen,  ohne  sich  in  ihrer  Con- 
sislcnz  wesentlich  zu  andern.  TrefTeii  sie  jetloch  eine  Stutze,  so  schlingen  sich  die  Win- 
dungen. welche  oft  <lahei  auscinamlcr  gezerrt  werden,  um  diese  herum.  Die  Hanken  seihst 
verdicken  sich  helrüchtlicli.  verholzen  und  befestigen  die  1M1.  so  auf  sehr  dauerhafte  W'elsc 
an  die  Stiit/e;  .sic  simt  von  vorn  nml  hinten  etwas  Zll^amlnengcd^uckl,  immer  blattlos  und 
unverzweigt;  meist  gehen  sie  1 — G cm  borh  Uber  der  Basis  der  Zweige  ab,  zu  t,  i,  seltener  H, 
je  aus  der  .Vcbsel  von  Hochb.,  seltener  von  I.aubb.,  die  dann  meist  ojiponiert,  seltener  zu  B 
(piirlig  gc.stclll  sind;  oberhalb  derselben  entwickelt  si<b  der  Zweig  entweder  als  Bluten- 
stand oder  als  l.aubspro.ss  oder  er  verharrt  Im  Knospenzuslunde.  Die  einzeln  (oder  zu  2} 
auftretfMiden  Hanken  der  It.  difjhytln  llam.,  der  H.  ruOiijtnosa  Bong.,  Jtmthicma  Steud.  sind 
die  Acbseipnxlukte  der  untcrslon  .Schuppen-  oder  Nebenb.  auch  Uaiild).  ? der  vorkiincten 
Seitenzweige. 

Die  Blätter  stehen  bei  allen  .\rlcn  .streng  äzcilig  und  alternieren;  opponierte  oder 
(piirlige  ßiattstellung  tritt  nur,  wie  .schon  erwähnt,  bei  den  in  ihren  Achseln  Banken  führen- 
den B.  auf. 

Als  Typus  der  mannigfachen  Ausidldung  des  Bliitonstamles  ist  eine  einfache  b'rmiralc 
Traube  anzusehen,  welche  dadiiich  zu  Stande  kommt,  dass  die  izeilig  nngeordneten  B.  plulz- 
licli  in  spiralig  gestellte,  Bl.  tragende  llorhb.  übergeben,  wie  z.  B.  bei  ft.  ftrruifitica  Roxb., 
ft.  lilnuroi  Bak.  und  oft  bei  ft.  raremoxa  Wall.  Sind  die  Achselspros-c  der  obersten  hau!>h. 
entwickelt  und  gehen  sie  ebenfalls  in  Trauben  aus,  so  ergeben  sich  die  zusammengesetzten 
Blutenstände,  die  bald  ein  dnldenlraubiges,  bald  ri.spige.s  .\iissehen  haben,  wie  z.  B.  bei  it. 
nihiffi/iosa  Bong.,  It.  superhn  Stand,  mul  anderen  Arten  der  Seel.  SchneUa,  ebenso  bei  It.  in- 
tetirifutia  Bo\b.  iitui  ft.  amjHiua  Ko.\b.  Uber  das  Zustandekommen  von  Motiochasien  und 
anderen  cumpliciertcrcn  Blutenständen  bei  flauhinia  vergl.  Urban  a.  o.  0.  S.  87 — 92. 

Aiißergewohniicb  mannigfach  ist  <!ie  (^onligurntion  «les  Kelches;  ob  eine  eigentliche 
Deckung  der  Ab.schnilte  vorkommt,  ist  kaum  wabrsc.beiniieh;  Baillon  gicbl  eine  solche 
i.Hist.  des  plantes  II,  p.  tSG)  an,  Urban  {a.  a.  0.  S.  l>2j  konnte  sic  nicht  coiistatieren  vergl. 
auch  weiter  unten  . Eine  noimalc  Kelchruhre,  welche  in  5,  während  der  A.stivation  völlig 
otVciie,  kurze  Zähne  ausläufl,  tindet  sich  bei  it.  macrostarhya  Wall,  und  ft.  anyuina  Boxb. ; 
bei  letzterer  .\rt  reißt  sie  infolge  der  Knlfallung  der  Krone  an  dieser  oder  jener  Coinmissur 
bisweilen  noch  tiefer  ein  und  wird  durch  die  BIb.  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  abwärts 
gedruckt.  Bei  ft.  reUvitlatn  DC.  umschließen  die  Kelchabschiiillo  die  Krone  in  der  Knospeu- 
lage  ganz  und  gar  und  treten  beim  Aufblühen  bis  zur  halben  Hobe  des  ganzen  Kcicbe.s  aus- 
einander. Denkt  man  sich  nun  die  Zahne  mit  einander  völlig  verwachsen,  .so  enUteht  daraus 
die  Astivatioii  der  Scct.  .Schntiia.  I)as  Aufblühen  geht  hier  in  der  Weise  vor  sich,  dass  der 
Kelch  oft  schon  lange  Zeit  vor  der  Aiilhese  in  einem  Drittel  oder  bis  zur  Hälfte  mehr  oder 
weniger  regelntaßig  aufreißt.  Bei  ft.  hrtfrophylhi  Kth.  resultiert  darau.s  eine  reguläre  Ober- 
lippe aus  2 verwachsenen  Abschnitten  bestehend  und  eine  aus  3 vereinten  i>epnleit  gebildete 
Unterlippe.  Bei  den  nteisten  Arten  dieser  ^eclion,  z.  ß.  bei  ft.  Ltinyxilorffiana  Bong.,  ft. 
smitariua  .*steud.,  entstehen  3 l.appeii,  von  denen  2 l*ci  genauerer  Betrachtung  2nervig,  der 
3te  tnervig  sind;  bei  ft.  spimta  \og.  nndet  rmm  diese  Uoppelzipfcl  beide  in  ihre  Conipo- 
nenten  aufgelöst,  sodass  hier  !>  reguläre  und  unter  sich  gleiche  Kelchahschnilte  vorhanden 
sind.  Auch  hei  der  .Mehrzahl  der  Arten  der  Seel,  hiutrha,  Ot.tpniia  und  f'ilioxhgma  sind 
die  Abschnitte,  abgesehen  von  den  mucronnten  .*^pitzen,  völlig  mit  einander  verwach.scn,  aber 
an  den  Commissuren  deutlich  dünnhäutiger.  Beim  Aufhluhen  reißt  jedoch  nur  diejenige 
Naht,  welche  vor  <lcm  äußeren  Blh.,  also  etwas  schräg  nach  vorn,  liegt,  bis  zum  Keceptu- 
culum  regelmäßig  auf,  wuhrond  die  übrigen  vereinigt  bleibenden  Sepalen  die  ßlb.  einseitig 
nach  Art  einer  Scheide  umgeben;  gewöbnlich  biegen  sic  sich  Jedoch  bei  der  Entfaltung  der 
BIb.  infolge  des  Druckes  derselben  über  der  Ba'.is  knieformig  nach  abwärts  untl  losen  sich 
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an  dieser  Stelle  mehr  oder  weniger  \on  einander.  Bei  vielen  Arten  derSect.  Vhanera  treten 
die  3 Lappen,  welche  die  BIh.  vor  der  .Vnthese  vollständig  einschlteGen , aber  nur  klappig 
an  einander  Hegen  oder  filzig  verwebt  sind,  beim  Aufblühen  bis  zum  Receptaculum  regel- 
myOig  auseinander  und  biegen  sich  gewöhnlich  zuruck.  Bei  H.  hurkrniut  Benlh.  und 
fassoglfnsis  Kotschy  sind  die  3 \orderen  sL^rk  gekielten  Sepnla  am  Rande  etwas  lilzig  ver* 
webt  und  trennen  sich  lieim  Aufblühen;  die  beiden  hinteren,  flugelartig  gekielten,  bleiben 
jedoch  während  der  Anthese  meist  bis  zur  .'Spitze  vereinigt.  Wie  bei  den  oben  genannten 
II.  anguinea  Ro\b.  und  ß.  macroslachya  Wall. , so  tritt  auch  lud  vielen  .\rb’ii  der  Seclion 
Schnelta  schon  vor  dem  Aufblühen  eine  dcutiiclio  DHTerenzieruiig  in  Tubus  und  Lacinine  auf. 
So  findet  man  z.  R.  bei  ß.  helerophtjlla  Kth.  oberhalb  des  die  Krone  völlig  etnschlieGcndon 
Kelches  5 pfrietniiehe  Zipfel;  diese  verbreilorn  sich  z.  B.  bei  ß.  eoronata  Benlh.,  antjulosa 
Vog.,  rubiginosa  Bong.  u.  a.  laminanrtig  und  sitzen  wie  ein  Kronchen  auf  der  Knospe,  indem 
sie  sich  unterwUrU  horizontal  stellen,  oberwärU  einkrummen  und  dabei  mit  den  Rändern 
oft  über  einander  greifen,  wodurch  sich  wohl  die  von  einigen  Autoren  (z.  B.  Benthain, 
Baillon)  angegebene  dachziegelige  Kelchdcckung  erklärt,  die  jedoch  mit  der  typischen 
Deckung  der  Cacsalpinioidetie  nichts  zu  tliiin  hat. 

Die  Blumenblätter  haben  hei  genügender  Breite  nufsteigende  Deckung  und  sind 
meist  ziemlich  gleichartig  ausgebildet;  nicht  selten  ist  jedoch  das  hinterste  (innerste)  weniger 
breit,  so  besonders  deutlich  l>ei  ß.  ferrugiuea  Roib.,  wu  es  3 — 4mnl  schmüler  ist;  durch 
Behaarung  oder  l'urhung  au.sgczeiciinet  ist  cs  hei  ß.  tumentosa  L.  und  ß.  Krugii  Uth.  An 
den  Arten  der  äcct.  Tfjlosrma,  z.  B.  hei  ß.  ßurkrnna  Benth.,  zeigt  es  nur  die  halbe  Breite 
der  (ihrigen,  ist  unterwärts  iinch  der  Blutcnmitle  hin  gerichtet,  oberhalb  des  dreieckigen 
kurzen  Nagels  fleischig  verdickt  und  zu  beiden  Seiten  des  Miltelnervcn  durch  Einstülpung 
der  Lamina  nach  innen  hin  in  2 fleischige,  von  der  Seite  gesehen  halbovale  abgerundete 
Fortsätze  vorgezogen,  wahrend  sich  die  Seitenparlicn  an  dieser  Stelle  zuruckschlagen;  oher- 
hnlh  des  verdickten  Teiles  ist  es  wieder  zunickgehogen  und  nahezu  aiifgerichtet.  Auffulliger- 
weise  sind  hei  diesen  Arten  die  Bib.  in  der  sonst  normalen  Kiiospenlago  fein  gokniUort. 
Reduction  der  seitlichen  Blh.  tindet  hoi  Arten  der  Seet.  Caspuria,  z.  B.  bei  ß.  divahrnta  L. 
statt,  wu  sie  von  vorn  nach  hinten  an  Länge  und  Breite  ahnehmen;  hei  B.  dipetala  HemsL 
fehlen  die  3 hinteren  Blh.  ganz,  während  die  2 vorderen  auf  kaum  t cm  lange,  lineare 
Blättchen  reduciert  sind. 

Die  groBo  Mannigfaltigkeit  in  der  Ausbildung  des  Andrüceuins  ist  bereits  in  der 
Chersiebt  der  Scctionen  S.  HK  zum  Ausdruck  gelangt  über  einige  besondere  lalle  vergl. 
Urban  (a.  n.  O.  S.  90,  97),  ebenso  über  Einzelheiten  in  Bezug  auf  die  Bildung  des  Recepla- 
culuins.  Letzteres  dient  wohl  hei  allen  Arten  zur  Absonderung  und  Aufbewahrung  des 
Honigs  und  wird  hei  manchen  am  Schlunde  durch  reichliche,  oft  hartartige  Behaarung  wohl 
zuin  Schutz  gegen  unberufene  Güslo  verschlossen;  hei  ß.  anda  Reiiiw.  und  II.  pnulfUa  Pers. 
steigert  sich  dieses  Indiinient  bis  zu  einem  dicken,  wolligen  Filz,  der  auch  die  Ba'^is  der 
Blh.  und  Slh.  bekleidet;  in  den  Bl.  der  ß.  purpurea  L.  ist  dieser  Filz  zu  einer  regulären, 
kurz  fransigen  Neheiikrone  schtippenarlig  vorwachsen  und  den  Slh.  eine  Strecke  hoch  hinauf 
angewachsen.  Als  eine  ähnliche  Evcrescenz  hat  man  wohl  auch  die  im  Vcrbaitnis  zur  Bl. 
sehr  große  Druse  zu  betrachten,  welche  hei  ß.  anguinea  Ro\h.  (Fig.  8.3  K das  schwach  ent- 
wickelte RecepUiculuin  bedeckt;  dieselbe  Ist  als  Secretionsorgan  au.sgehildel  und  dient  zur 
Sicherung  dos  notwendigen  In^eklenhesuchos,  an  den  alle  Arten  mehr  oder  weniger  uiige> 
passt  sind,  am  ausgeprägtesten  die  der  Seel.  Tyhsema.  Eine  mit  allmählicher  Bewegung 
lind  Verlängerung  des  Gr.  verbundene  Pro  t er  au  d rio  wurde  hei  W.  ü«<7«r»iea  Ro\h.,  Andro- 
nionücismiis  bei  den  Arien  der  Sect.  ('asparia,  eingeschlechtliche,  höchst  wahrscheinlich 
auf  verschiedene  Stocke  verteilte  Bl.  hei  ß.  rrtirulnUi  I)C.  (nöhcrcs  darüber  hei  Urban  a.  a. 
0.  S.  99,  tOO)  hcdiachlel.  Der  Stiel  des  Frkn.  ist.  im  Gegensatz  zu  den  ülirigen  Cacsalpi- 
nioidenf,  der  Vordorseilc  des  Heccptnculums  angewachsen. 

II.  5.  CaesalpiDioideae-Cassieae. 


A.  Bl.  mit  stark  verhrelleiTem,  schihlfOrmigem  Discus 74.  Ceratoniu. 

B.  Bl.  ohne  solchen  Dlscns. 

a.  Blh.  0 4 76.  Dialium* 

b.  Blh.  3.  Slh.  4—4. 

9.  Staiiiinodieii  fehlen. 

I.  Kelch  mit  3 .\hschnitU‘n ; die  Slh.  gleich  .......  77.  Apuleia. 

II.  Kelch  mit  5 Abschnitten;  die  4 Stb.  selir  ungleich 83.  Dicorynia. 
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i,  3 bluinetiblaltaiti^e  .^tamiiiodieii  \orhaiulen 78.  Distemonanthue. 

c.  Hib.  inoisl  4,  selten  5 auch  Mortiusia'. 

7.  StI).  i 79.  Labichea. 

. i.  Sib.  tO,  seilen  mehr  82.  Storckiella. 

d.  'blli.  5. 

7.  B.  einfach,  luntjlich-NerkohrUeifuriuiK 84.  Baudouinia. 

H.  einfach  gclkslert. 

I.  Gr.  hlumenblattarlig  vcrbreilert.  3lap()ig 60.  Petalostyles. 

II.  Gr.  nicht  verbreitert. 

t.  B.  imurig-geliederl,  selten  auf  blattarlige  Blattstiele  reducierl . . 81.  Caasia. 

i.  H.  unpaarig-ijcfieilert. 

X \.  der  oberen  ^^lb.  fast  ganz  verwachsen 86.  Duparquotia. 

X X -aiidlich  frei. 

§ Ui.  sehr  klein;  Stb.  5.  ~ Tropisches  .\sien  ....  76.  Koompassia. 
§§  Ul.  grob;  Stl>.  meist  4.  Tropisches  86.  Martiueia. 


Fi;;.  S7.  Ctraloiiia  Sili-jMa  1»..  A blii!i#m]»r  D ^ hl,;  G M Bl.;  D LiaRsacboltt  durch 

di«s«lb«,  xei(;c  i1«d  stark  hutfwrmie  cntwicktflt^n  Dii^cu»;  B HuU«;  A*  ein  Stbek  Jere*‘lben  im  Längeech&itt;  O 
Latr|{iisc)iniU,  U QuerseboiU  «lea  S.  (Originnl.) 


74.  Ceratonia  I..  Keloli  mit  kurz  krcisciriinnigeiii,  ilurcli  Gewebe  ausgefiilllcm  Re- 
ceptaculum  und  5 kurzen,  zuliiiarligeii,  deckenden,  abfallenden  Abscbnitlen.  BIb.  fehlen. 
Slb.  vor  den  Kelcb.ibscbnitlen,  5,  mit  fadenförmigen  Slf.  und  eiförmigen,  ziemlich  dicken. 
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dorsitixen,  in  Länj{s>pallcn  aurspringemlcn  A.  Itmcrhalh  der  S(b.  niil  liori/oiilal  au>gc* 
breitetem,  hiiinirmigem,  drüsigem  Disciis.  Frkn.  in  der  Mitic  des  Oisens^  sehr  kurz  ge- 
slicll,  mit  oo  Sa.  (»r.  sehr  kurz,  mit  schildförmiger  N.  Hülse  üncallsch-verlUngerl , zu- 
saniriiengedrückt,  dick-iederartig,  nicht  aufspringend,  mit  beiderseits  verdickten  Nahten, 
innen  durch  aus  Fruchtmark  he>tehemle,  dicke  Ouerwünde  genirhert.  S.  quer,  verkehrt- 
eiformig,  zusamineiige<lrück!,  mit  Niihrgewehe.  — Kleiner  oder  mittelmäßig  holier  Baum 
mit  dichter,  immergrüner  Krone.  B.  paarig- gohcderi,  mit  lederarligcn , wenigjochigen 
Blättchen.  Neheub.  sehr  klein  oder  fehlend.  Bl.  klein,  polygamisch  ähäusig,  in  kurzen, 
an  den  jährigen  Zweigen  seitlichen,  einzelnen  oder  gehüschelieii  Trauben.  Hoclib.  und 
Vorb.  sehr  klein,  schuppenförmig,  abfallend. 

Einzige,  nomcntlich  im  Osllichoii  Mittclmecrgeliiet  weil  vrrhreitcle,  oft  verwilderte  und 
kultivierte  Art:  C.  Silüiun  L.,  J o ha  n n i s b rod  ha  u in  Kig.  87),  die  in  der  s|><itnsclien  Sierra 
Nevada  bis  e>00  m aiifsteigt.  Oie  reifen  Hülsen.  Snii|uao  dulces.  Fructus  Cerutonioe, 
Jnhannisbrod  — Johaimes  der  Täufer  soll  in  der  Wusle  von  dic'ier  Fr.  gelebt  haben — , 
enthalten  bis  Hohrzucker.  (ierhsUure  und  neben  anderen  Bestandteilen  auch 

o Butter>äiire.  die  den  wenig  angenehmen  Geruch  derselben  bedingt.  Sie  werden 
toh  gegcs>en  und  dienen  in  diesem  Zustande  auch  als  Viehfutter:  medicinisch  findet  eine 
Abkochung  hei  kalarrhalischen  AfToklionen  Anwendung.  Die  harten,  Hachen  S.  dienten  früher 
Apothekern  uiui  Juwelieren  unter  dem  Namen  Kamt  (die  Fr.  heißt  arahis<'h  karob  oder 
Karoul),  daher  auch  die  Bezeichnung  K a rohen  hu  u m)  als  Gewicht.  Iber  Kuilursorten 
und  Geschichte  vergl.  Fliickiger  [n.  u.  0.  S HC»3  fT.). 

75.  Dialium  L.  Kelch  mit  selir  kurzem  Beccplaculuui  und  5,  selten  i,  dicht 
deckenden,  krautigen  oder  bluinenblattartigcn  Ahschnillen.  BIh.  I oder  Ü,  klein  oder 
ganz  fehlend.  Sth.  i,  seltener  ’t,  frei,  mit  kurzen  Stf.  und  aufrechten,  länglichen,  nahe 
der  Basis  angehefteten,  in  Längsspalicn  aufspringenden  A.  Frkn.  sitzend  oder  mit  kurzem, 
dem  Receplaculum  kurz  angewachsenetn  Stiel,  mit  2,  seilen  3 Sn.  Gr.  kurz  pfricin- 
förmig,  mit  kleiner,  endständiger,  bisweilen  schwach  verbreiterter  N.  Hülse  ei-kreis- 
förmig, etwas  zusammengedrückl , oder  fast  kugelig,  nicht  aufspringend,  mit  zerbrech- 
lichem Exocarp  und  oft  breiartigem  Kndocarp.  S.  meist  nur  I,  mehr  oder  weniger  zu- 
sammengedrückt. ntit  Nührgewehe.  — l'nhewehrtc  Bäume  mit  unpaarig-gefiederten  B. ; 
Blätichen  wenigjochig,  meisl  abwechselnd,  lederarlig  oder  fast  häufig.  Ncbenh.  klein, 
schnell  abfallcml.  Bl.  klein,  in  eiid-  oder  achselstämiigen  Bispon.  Hodib.  und  Vorb. 
klein,  abfallend. 

9 Arten  in  den  Tropen  beider  WcUleilc. 

Sect.  I.  .-Irouna  Aubl.  (als  Giiltiing  . Bl.  apetal.  — 7 Arten,  von  denen  6 im  tropi- 
schen Asien,  z.  B.  D.  oioidewm  Thw.  auf  Ovlon,  I).  Bak.  auf  Singapore,  Ü.  lau- 

rinum  Buk.  und  Verwandt^  in  Mulacca,  I).  itulum  L.  auf  Java,  Vorkommen;  das  harte  Holz 
letzterer  dient  vorzugsw  eise  zum  Muhlcnbau.  ln  Amerika  nur  D.  dit  arirutum  Vabl  in  Nord- 
hrasilien,  besonders  im  Amuzoiiusgehiet. 

Sect.  11.  t'odtirium  Suland.  als  GuUung  . Bl.  mit  t,  seltener  2 Dlb.  — 2 west- 
afrikanische  Arten,  darunter  U.  guinefns^  Willd.  in  Scncgnmblcn  Solom,  in  Sierra  Leone 
die  Fr.  volvot  tnmarind  genannt,  5 — 6 rn  hoher,  schlanker  Bimin,  dessen  festes  und  be- 
sonders gegen  die  Einnusso  des  Seewassers  widerslatidsfuhiges  Holz  zur  Anfertigung  von 
Boten  benutzt  wird.  Das  mehlartige,  angenehm  nach  Cilronen  schmeckende  Pruchtneisch 
der  schwarz  sammetfilzigen,  Itccronarligen  Fr.  ist  ein  heliehtes  Genussmittel;  durch  einen 
Gührnngsproccss  kann  aus  demselben  ein  angenehmes,  berauschendes  Getränk  hergeslHlt 
werden. 

76.  Koompassia  Maingay  (.ff;u»rhi  Becc.)  Kelch  fast  ohne  Keceptaciilum  mit  5 
schmalen,  schwach  cleckemlen  AhNchnitlen.  Blh.  5,  sehr  schmal,  fast  gleiciigeslaltcl , so 
lang  oder  kürzer  als  die  Kclchahsclmftle.  Sib.  5,  mit  sehr  kurzen  Slf.  und  basilixen,  ver- 
längerten, mit  cndständigfMi)  Doms  aurspringciuleii  A.  Frkn.  sitzend,  frei,  mit  I Sa.  Gr. 
sehr  kurz,  pfriemförmig,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  läiiglic)).  ziisammongedriickt, 
ringsum  getlügell,  nicht  aufspringend.  S.  I,  Hach  zusammengedrückl,  ohne  Nährgewebe. 
Unbewehrle  Bäume  mit  uiipaarig-geriederlen  B.;  ßlällchtm  ahwcchsehid.  Bi.  sehr  klein, 
in  end-  oder  achsclsländigcn , rispig  angeordnelen  Traiihon,  die  seitlichen  oft  trugdoldig 
zusainmengedrängt.  Hochh.  und  Vorh.  sehr  hinräilig. 
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i Arlt‘11  in  Malmu'a  uml  dem  mulaxischen  Archipel,  K mnlacv^usis  Maingay,  riesiger, 
\on  den  Eingeborenen  auf  Singaporc  Ktinipas  genannter  Baum  mit  äuDerst  hartem  lloix, 
k.  cTteisa  Becc.  Taub.,  in  Sarawak  Topan  genannt,  eltenfalls  .«ehr  hoher  Baum  mit  cigon- 
tumiieb,  nach  Art  gewisser  röM'i/i«m-Arlcn  zerkliiflelcm  Stamm. 

Obwuiil  die  Kr.  iter  von  Beccari  Male.sia  I,  Ojy,  als  .I6auria  f.rcffna  beschriebciten 
pn.  noch  unlickaniit  sind,  unterliegt  cs  keinem  Zweifel,  dass  sie  eine  zweite  Art  der  früher 
aufgestcllten  Gattung  Koompufsia  iTurstellt,  die  in  allen  wesentlichen  Hlutcnmerkmalen  mit 
denen  der  A.  nmtorreiisis  völlig  ubcreinslinimt.  Die  .Angabe  in  Hook.  Icon,  plant,  ser.  3. 
\ol.  M.  p.  ük,  dass  die  A.  letzterer  in  l.ang'«spalt«‘ii  uuf.springen,  beruht  auf  einem  Irrtum. 

77.  Äpuleia  Marl,  /enkeritt  Am.)  Kolrb  mit  kurzem,  kreiseininnigem  Reeepla- 
euhini  um)  ■)  dtebl  dockondoii  AbseluiiUeii.  Dlb.  A,  fast  silzend,  länglich,  am  Cirunde 
versciirnUlerl . leiebl  dockend.  Slb.  3.  sehener  1 cnler  4,  mit  zioiiilicli  dicken,  nii  der 
Spilze  plötzlich  diinnor  wordemlen  Sif.  und  basilivoii.  aiifrccliten , liuealisch-länglicbcn 
A.,  die  in  L’ingsspallen  aiifspringen;  Slaininmiion  fehlen.  Krkn.  mit  kurzem,  dem  Kecep- 
laculiiiii  aIlge^vacIl.^enom  Stiel  und  2 — 3 Sa.  (ir.  elwas  dick,  mit  eiidständipcr,  gostutzlcr 
oder  verlireilerler  N.  Hülse  schief  eiförmig  »»der  länglich,  llaeli  zusiimiiiengedrtiokl.  dünn 
ledcrarlig.  an  der  oberen  Nahl  schmal  gellügell,  nicht  aufspringend.  S.  I — 2,  ipier,  ci- 
oder  kreisförmig,  llacli  godrückl,  mit  Niihrgewehe.  — l’nhowelirle  Bäume  mit  unpaarig- 
gefiederten  B. ; Blättchen  ahw echselnd,  lederarllg.  Nehenh.  klein  oder  fehlend.  Bl.  klein, 
weiß,  oft  pohgamisch.  in  achselständigen  oder  aus  den  l)latliusen  Zweigen  entspringenden 
'I  nigdöldcheii,  oft  vor  den  B.  erscheinend,  iloclih.  klein,  selirschnell  abfallend,  Vorb.  fehlen. 

i Arhm  im  tropischen  Amerika.  A.  yrnr-ox.  Mart,  in  Brasilien,  dort  Grnpiapiinha 
h ran  ca  genannt,  A.  mo/ari*  Spruce.  der  vorigen  .sehr  nahe  verwandt,  im  Oslliclicn  Peru. 

78.  DistemonanthuB  Benth.  Kelch  mit  kurz  kreiselförmigem  Keceptaeulnm  und 
t — ohäiitigen,  geränderten,  scliwach  deeketulen  .\hsclmiUen.  BIh.  3,  sitzend,  kaum 
deckend,  das  oberste  lanzetilich,  die  seitliehen  linoali.srh.  Fmchtliare  Stb.  2,  zwischen 
dem  ohersicii  und  den  seifliehcn  BIb.  inseriert,  mit  srliwaeli  verbreiterten  Slf.  und  line- 
alisclion,  aufrechten,  mit  eiidstämligcrn,  .sclnefcm  Poms  aufspringenden  Slaminodien 
.{.  den  ßih.  opponiert.  hliimen))latlar(ig,  das  ohcrsic  kurz  und  .stumpf,  die  seitlichen  sehr 
schmal  und  spitz.  Erkn.  mit  kurzem,  dem  Ueceptaculum  angcwaclisenem  Stiel  und  4 — 5 
Sa.  (Jr.  kurz,  fadennirrnig,  etwas  dick,  mit  endständiger,  schiefer  N.  Hülse  unbekannt.  — 
l uhewehrter  Baum  mit  unpaarig-genederleii  B.  und  wenigen,  a)»wechseliiden  Blättchen. 
Nelienh.  klein,  sehr  liinnülig.  Bl.  gelb,  in  lu  hselständigen  Tnigdoldon.  vor  den  B.  Hoc!»b. 
klein,  schmal,  sehr  s<  hncll  abfallend.  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art;  IK  HenVinuwums  Baitl.  in  Oherguinca. 

7^i.  Labichea  riamlich.  Kelch  fast  ohne  Becepiaculum , mit  4 oder  5 deckenden, 
ziemlich  glcicligestalteten  A!)scliniUen.  Blh.  4 oder  5,  deckend,  fast  gleich,  ah.slchcnd. 
Stl>.  2 mit  .sehr  kurzen  Slf.  und  hasillven.  länglich-linealischen , mit  eiidständigcn  Poren 
aufspringenden  A.,  die  enlwe«ler  beide  gleichge.stallet  sind  oder  von  denen  die  eine  in 
einen  taulieii  Schnabel  ausgezogen  ist.  Krkn.  .sitzend  oder  kurz  gestielt,  frei  im  Grunde 
des  Kelches,  mit  2 — 3 Sa.  Gr.  kurz,  iiiil  kleiner,  endständiger  .N.  Hülse  länglich  oder 
lanzetilich,  llacl»  zusammengedrüekl , 2klappig.  S.  (juer  oder  schief,  zusammengedrückt, 
mit  Nährgoweiie  und  kleinem,  fleischigem  Arillus.  — I nliew ehrte  Slräucher  oder  llalb- 
sträiiclier  mit  unpnarlg-genederlen,  otler,  falls  der  gemeinsame  Biattsliel  nicht  entw  ickcll 
i.st,  fast  tingorförmigen  B. ; Blättchen  klein,  öfters  starr  und  stechend,  selten  alle  bis  auf 
das  Emlblältcheii  reducierl.  Nebenb.  klein,  lünfällig-  Bl.  gell»,  in  wcnigblüligen,  achsel- 
siämligon  Trauben.  Hoclib.  klein,  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

5 «uf  .Australien  beschränkte  Arten.  — A.  Kelch  mit  5 Ahschiiitlen,  Blh.  5. — 2 .Arten, 
z.  B.  L.  ctnsiuidfs  (iatid.  iti  Westaustralicn.  — B.  Kelch  mit  4 Ahschnitten,  Blh,  4.  — 3 Arten, 
z.  B.  l..  hnu'eoUitn  Benth.  (Kig.  AS  Ji  in  WestHustralicn;  kommt  zuweilen  mit  i Krkn.  vor 
Fig.  SS  A'}. 

80.  Petaloatylos  U.  Br.  Kelcli  fast  <dmc  Ueceptaculum  und  5 deckenden  Ab.schnitten. 
Blh.  5,  deckend,  fast  gleich,  abstehend.  Fruchlharc  Sth.  3,  mit  sehr  kurzen  Slf.  und  ba- 
sitixen,  linealisciieii.  in  Längsspalum  a.ifspringenden  A. ; Slaminodien  2,  mit  zugospitzlen, 
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lauhcn  A.  Frkn.  f.isl  sit/end,  frei  im  Griiiide  des  Kelches,  mit  co  Sa.  Gr.  hliimenblait- 
artij:  verbreitert,  über  dem  Frkn.  sackartig  orNveiterl,  Sl.ippig.  der  .Mittcllappen  länger, 
mit  kleiner,  endsiäiidiger  N.  Hülse  längiich-linealisch,  schief,  äklappig.  S.  schief,  (lach 
gedrückt,  mit  Nährgewebc  und  kleinem,  tleischigem  Arillus. — Unbcwchrler  Slrauch  mit 


Fi^.  KS,  A Halse,  zum  Teil  aul'|f«MichnitU>D , um  die  S.  tu  lei;;«».  tod  Cat*ia  bacillarit  L.  fil- . et  SUkek  «lorvelbe^n, 
TOB  iouen  (re^eheo.  — D IlbUe,  D\  Stück  derselben  »uf|(escUiiittea,  mit  den  S. . Hs  Querschnitt  derselben  tob  C. 
psniagottia  MiU.  — C H&Ik«  von  C.  Ayoueouila  Aubi.  0 aaf^e«prati(;ene  Hülse  von  C.  striaa  tiw.  — K Zwei^*« 
•tAek  TOD  C.  bati/olia  Vue.  F hl  . 0'  Stb..  H Gr.  von  C.  margUmdica  L.  — J normale  III.  von  I.iibichta  taneto- 
lata  K.  Sc.,  A'^moastrütv  Bl.  derselhcu  mit  ‘i  Frkn.  \A—lt  nach  Fl.  bra«.;  K—K  Uriginal.i 


nnpaarig-gclicdertcn  H.  und  kleinen  Itläticheii.  Nebeiib.  schmal , schnell  abfallend.  Bl. 
gelb,  geslicll,  einzeln  in  den  Hlatlachscln.  llnchb.  sehr  klein;  Vorb.  klein  und  hinfällig. 
Einzige,  in  Australien  eiideniische  Art:  V.  labivhtmiies  H.  Br. 

8t.  Cassia  L.  Kelch  mit  .sehr  kurzem  Keceptaculimi  und  5 deckenden  Aliscbiiilten. 
BIb.  5,  dockend,  abstehend,  fast  gleich  geslallel  oder  ilie  unteren  groüer.  Stb.  bahl  10, 
entweder  alle  fruchtbar  und  fast  gleich  oder  die  oberen  kürzer,  oder  die  3 obersten  sehr 
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klein,  verkiimmert  nder  pan/,  irlileml.  bald  nur  5,  mit  sehr  kurzen  oder  > erlUngerleii, 
seli4ui  in  der  Miitc  knoiig  verdiekleii  oder  verbroderten  Stf  ; A.  glcichgesiallol  oder  die 
der  unteren  Sib.  gröber,  l^i<•ller  enlwoiler  mil  endständigern  Tonis  oder  endständiger, 
kurzer  Sp.dle,  oder  seltener  in  Uiugsspaiten  oder  inil  basaleiii  Torus  auf>prinKeiid.  Frko. 
sil/eiid  Oilcr  ge-lielt,  frei  iin  Grunde  des  Ueceptaculums,  oft  gekrümmt,  mit  CO  Sa.  Gr. 
kurz  oder  verl/uigert,  mit  endsUii;diger,  kleiner,  gestutzter,  seltener  gewiinperler  oder 
aufgedunsener  N.  Hülse  slielrund,  Hach  znsaminengcdrückl,  4 kantig  oder  gelKigell,  liliiilig, 
lederarlig  oder  holzig,  niehl  aufspringend  oder  öfters  äklappig,  innen  iiieli!  unterbnx’hen 
oder  durch  (Jnerwünde  zwischen  den  S.  gelächert,  seltener  mit  Fruchlbrei  angefüllt.  S. 
ipier-,  seltener  Üingsgesiellt,  horizontal  oder  vertical  zusaimiieiigedrückt,  seltener  abge- 
rundet-4kantig,  tnit  Nahrgewi'bc;  Kciinb.  eifiirmig  oder  länglich,  tiach,  bisweilen  wellig. 

läiime,  Sträiicher  oder  Kräuter  mit  stets  paarig* geliederten  T.,  die  selten  fehlen 
oder  zu  Schüppchen  reduciert  sind.  Nel>eid).  verschieden.  .Slicidrüsen  bahl  nur  am 
Grunde  des  HIatistieles,  bald  nur  zwischen  den  unlereii  HIalijocheii,  warzeri-,  toller- 
oder  schüsselförmig,  sii/rnd  oder  gestielt.  M.  gelb,  soUener  weiß  oder  rötlich,  bald  in 
end*  oder  blallachseUtändigen  Trauben,  die  bisweilen  rispig  angoorduet  sind,  oder  zu 
I — 3 a\illär.  llochb.  und  Vofb.  verschieden. 

Geuen  3S0.  in  den  würineren  Gegemien  beider  Hemisphären  mit  Ausschluss  Europas 
weit  verhreiteto  Arten;  die  .Melirzahl  «ler  Arten  in  Amerika,  wo  sie  suillich  bis  Talagonien 
gehen,  ini  tropischen  (lehiete  das  Mavinuirn  ihter  Kiitw ickeliing  erreichen  und  nördlich  bis 
zu  tien  Vereinigten  .Staaten  Mnssachii*etts  voikoniinen;  in  Afrika  sind  sio  mil  Ausschluss 
des  niediterrnnen  Teiles  liheralt  verhroitel,  ebenso  im  tropischen  Asien;  in  Australien  fehlt 
die  Gültung  auf  Tasmania  und  Neuseeland. 

Kinigc  der  folcentlen  Untergattungen  und  ^ectioiien  sind  von  verschiedenen  Autoren 
als  eigene  GaUungeii  betrachtet  worden,  eine  AnstcM,  die  sich,  da  zwischen  den  einzelnen 
Gruppen  alle  ll>ergange  xorlianden  ^^ntl,  durchaus  lüciil  aufrecht  erhntlen  lasst. 


Übersicht  der  Untergattungen  und  Sectionen. 

A.  Die  3 linieren  Sth.  nül  verlängerten,  gekrniuinten  Stf.  und  in  seitlichen  I.äiigsspnllen  auf- 
spririgeiulcn  A.;  die  7 oberen  2Uh.  mit  kurzen  Stf.  iimi  mit  Hasalport'n  sich  otTnendou  A.; 
bisweilen  die  A.  der  1—3  obersten  Stb.  verkiiimncrt.  Hiilse  nicht  Hufspringend 

A.  liitcrgatt.  t'istula, 

!l.  Fruchtbare  Stb.  6 — 7 otler  tO;  A,  am  Ende  mit  einfachem  oder  doppeltem  Torus  oder 
mit  kurzer  Spalte  aufspringend.  Hul^e  hitigs  einer  oder  an  beiden  Naliten,  jedoch  nicht 
elastisch  auf>pringend,  selten  gesclilo-i>en  Ideihcnd B.  Intergatt.  .Vrnna. 

a.  Fruchtbare  Sth.  G— 7. 

1.  Blattstiel  mil  Zw  ischciijm  hdruseii  oder  ohne  Drusen. 

t.  Hul>e  stielnind,  aurgedunseti  oder  schwach  zm<ammengediückt,  meist  kaum  auf- 
springend. S.  ipier  gestellt;  fnichlhare  SU».  7 ....  I.  Chamarfisiula 

•i.  Hülse  liiicaiisch.  fast  sticirund,  öfters  tkanlig,  deutlich  aufspringend.  S.  löngs 

gestellt;  fruchtbare  Mb.  G oder  7 IH.  Prosoxperma. 

3.  Hülse  zusanimengedriickt,  mit  Hachen,  seltener  cnn>exen,  deutlich  aufspringenden 
Klappen.  S.  ipier- oder  schiefgestulit;  fruchtbare  !Stb.  meist  7 IV.  Chamaesenna. 

II.  BlaltsUei  mil  Ba»aldnise.  .S.  f|uer-  oder  schiefgcstelit  ....  II.  Oncolohium. 

b.  Fruchtbare  ^tb.  10.  Hidsc  flach  ziisaimucngedruckt,  ikiappig.  S.  quer 

\\  Psilorhfgwa.  ( 

C.  Fruchtbare  .Sil»,  lö,  selten  weniger;  A.  mit  kurzen,  endsUiiuligen.  selten  an  den  Seiten 
herahtanfendeii  Spalten  atif*>pringciiil , an  den  .Seitennühten  meist  zollig-härtig.  Hülse 
eta.stisch  iktapf»ig C.  Unicrgatt.  Lasiorhegma. 

I.  Bl.  in  Tr.aultcn. 

t.  B.inme.  Blutcntrauhcn  ans  den  jährigen  oder  alleren  Zweigen  entspringend 

VI.  Apoucoui/a. 

i.  Krüuter  oder  Straiieher.  Blutcntrauhcn  enilsliindig , einige  bisweilen  auch  in  den 
oberen  Blallacliscln,  meist  klebrig-zoUig  wie  die  ganze  Tfl VH.  Absus. 

II.  Bl.  einzeln,  sctieiKT  xu  3 — t auf  gemeinsamen  :^liel,  in  den  Blatlacliseln  oder  oberhalb 

derselben  entspringend.  Bl.  schief  zygumorph VIII.  rAamoecri* fo. 
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A.  üntergalt.  t’«/Aa#*/oca»-pn«  l*ers.  (/i.ifii/a  DC.,  BitctyrtloOtuinWUUl.  II»»ho  Haiinie,  ütil- 

foner  Straiichcr.  Ulattstiol  ohne  l)rü:»en.  Hülse  verlüngert,  hiingcmt,  sliclruml  oder  schwach 
zusoiiirncngcdruckt,  quer  gefiicherl,  Färber  meist  mit  Kruolilbrei  oder  trotkenein  Gewebe 
angefulU.  S.  quer,  mit  bKlcnfürniigcm  Funiciilus.  — Gegen  äO  Arien  in  den  Tropei»  beider 
Weltteile.  — A.  Hoehb.  sehr  klein,  lange  vor  der  Dl.  abfallend:  fistula  L. , wHd  und  gC' 

pfliiiizl  im  tropischen  Asien,  in  .kfrika  und  in  Amerika  kulti\icrt  und  bisweilen  verwildert; 
C.  Mannii  Oliv,  in  Weslafrikn;  C.  Sprtueana  ßciUh.,  bis  30  iii  hoher  Baum  im  Amazonas- 
gebiei,  die  damit  nahe  verwandte  ('.  Snyoliann  Benlh.  im  franzusischen  Gu>anu;  C Hrewsteri 
F.  V.  Milli,  mit  ln  der  Mille  knotig  verdickten,  längeren  Sif. , in  t^ueensland;  C.  .^rnndij  L. 
\on  Xordbrasilien  bis  Centraiamerika  verbreitet,  auch  auf  Santo  Domingo  und  Jamaika.  — 

B.  Hochb.  deutlich,  bis  zur  ßliile/eit  bleibend:  3 Arten  in  Amerika,  darunter  €.  ftrruyintn 
Sclirad.  in  .Süit-  und  ('cntralbrasilien,  C.  fnstuosa  Willd.  im  Amazonnsgchict;  8 Arten  in  der 
allen  Wett,  <la\on  .IrrrM  Del.  und  C.  ühUreviata  Oliv.,  deren  längere  Slf.  in  der  Mille 
verbreitert  sind,  ini  tropischen  .\frlkn;  C.  jarnnica  b.  auf  Java,  (\  marfjinatn  Ro\b.  auf  Ceylon 
und  in  Vorderindien,  C.  niffiaUiniha  Deno.  auf  Timor. 

B.  bntci'gntl.  Sennn  (Ro\b.)  Benth.  Slräuchcr,  Kräuler,  ‘*ellencr  Bäume.  — Clier  40 
Arten,  fast  säiiitlich  im  tropisclien  Amerika. 

Seel.  I.  ChamaefisluUi  DC. 

A.  R(uil{ares  Benth.  niallcboa  meist  groß,  stets  ijuebig. 

1,  Grnuinne  Benlh.  Fruchlliaro  Slb.  mit  fast  gleichen  A.,  die  der  3 linieren  deutlicher 

geschnäbelt.  Bit),  selten  i is  i,5  cm  lang.  — a.  Biulentraultcn  kurz,  at  liselstundig,  die  oberen 
kurz  rispig  niigeordnet,  z.  B.  C.  lemufoUa  Vog.  und  C.  affmia  Benlh.  in  Bra.silien,  C.  scumUns 
R.  el  Bav.,  C.  oUiqiia  R.  d l'nv.  und  verwandte  in  Peru,  (tensiflora  .Marl.  ettJal.  in  Meviko. 

— b.  Blutentrauben  eine  endstandige,  ebenstruiißigo  oder  längliche,  am  Grunde  bebläUcrIo 
Rispe  bildend,  z.  B.  C.  osy\>hifUa  Klli.  von  Mexiko  bis  Peru.  C.  hanUnns  L.  fil.  jFig.  8S  .1.«), 
von  Xordbrasilien  bis  Centraiamerika  verbreiUt,  auch  auf  einigen  Inseln  Weslmdiens,  in 
Siidbrasilien  und  Vorderimlicn  angopilanzt;  C.  viminea  L.  in  Xordbrasilien,  Guyana  und 
Jamaika. 

2.  Speciosae  Benlh.  A.  der  3 unteren  Stb.  deutlich  länger  und  mit  längeren  Slf.  als  die 

der  übrigen;  ülb.  über  2,3  cm  lang.  — a.  B.  unlei-  oder  beiderseits  weichhaarig : C.  angnlata 
Vog-.  C.  speansa  Schrad.  in  Brasilien,  lelzlere  auch  in  Kolumbien;  C.  rugosa  G.  Don  Campos- 
Strauch  in  den  brasilianiscben  Provinzen  Sau  Paulo,  Minos  Geracs  und  Piauby.  — . b.  B.  kahl 
oder  unterseils  schwach  naiimhaarig:  C.  macranthera  DC.  und  C.  Vog.,  prächtige 

Sträucher  in  den  brasilianischen  Provinzen  Sao  Paulo,  Minas  Geraes,  Pinuhy  und  Bahia. 

B.  Corymfcoioe  Benlh.  Blättchen  groß,  3>  bis  inchrjocbig.  Blattstiel  mit /.wisrhenjoclHlriiscn. 

1,  Amrricanne'.  z.  B,  C.  bicapsulnris  L.  von  Siidbrasilien  bis  Cenlralamonka  und  West- 
indien weit  verbreitet,  im  tropischen  Asien  häufig  afigeplbinzt;  C.  tnrviffnta  Willd.,  ebenfalls 
von  Brasilien  bis  Mexiko  verbreitet  und  nuch  den  Tropen  der  allen  Welt  verschleppt. 

2.  Africanae:  C.  iforalenitis  Fres.  und  S verwandle  .Vrlen  im  tropischen  .Vfrika. 

C.  Krcfhac  Benth.  Blättchen  vieljochig,  Blattstiel  ohne  Driisen.  i .\rleii  , G.  escelsa 
Schrnd.  in  Brasilien  und  C.  spertabUis  DC.  in  Kolumbien,  Centraiamerika  und  Westiiulien. 

D.  Rrw  hyrurpar  Benlh.  BUitlcben  höchstens  von  .Mittelgroße,  i-  bis  mclirjochig. 

1.  BläUchen  Ijocbig:  3 Arien  im  subtropischen  Nordamerika,  z,  B.  C.  pumilio  Gray  und 

C.  hauhiuioidfs  Gray  in  Wesllexas  und  Xeumexiko,  I,  C.  »i^ina  Benth.,  in  Sudbrnsilicn. 

2.  BläUchen  2-  bis  mehrjochig;  5 mexikanische  Arten,  am  bekannleston  G.  trotnlarioiäes 
Klh.  und  (’.  mciicaaa  Jneq. 

Seel.  II.  Ortco/oOi«»«  Voi:.  Slräuclier  o<lcr  Halhsträuclier.  — lü  mit  Ausschlnss 
xon  G.  Suphfra  L.)  amerikanische  Arien,  von  denen  G.  ocrithntnlis  L.  auch  in  den  Tropen 
der  alten  Welt  vcrbrcilel  ist:  G.  ohlongifutui  Vog.  mit  stumpren  Blättchen  in  Brasilien;  G. 
otridfnttilis  L.  mit  4 — 6jochigen,  spitzen  B.,  hl  den  Tropen  mit  .Ausschluss  Australiens  sehr 
verbreitet;  G.  Sophrra  L.  mit  5 — ijjuchigcn  BläUchen,  im  tropischen  Asien,  Afrika  und 
Australien,  weil  seltener  in  Amerika,  hier  besonders  in  Centraiamerika  und  Weslindien; 

C.  marylandica  L.  ;Fig.  88  h'  — H in  den  Vercinii:ten  ätaatea  .Vordnmenkns,  G.  tiyustrina  L. 
auf  Kuba  und  den  Batiamainsein. 

Sect.  Ul.  Prosospertna  Vog.  Krauter,  llalbsträuclier  oder  Sträucher.  — <5  ameri- 
kanische Arten,  xon  denen  1 auch  in  den  Tropen  der  alten  Welt  und  in  Au.stralion  vorkommt. 

1.  Torae  Benlh.  Kräuter  oder  Halhsträuclier  mit  2-'.3jocliigen  BhiUclicn  und  \ — äbliiligcn 
Hliilensticlen  ; G.  Tnra  L.,  in  den  Tropen  beider  Weltteile  liäulig,  in  Amerika  nördlich  bis 
nach  .Südcarolimi  verbreitet;  G.  pilifr.ra  V»»g.  von  Uruguay  bis  Centraiamerika  gehend;  C. 
pfnlagoniti  Mill.  [Fig.  HS  H — D*.  in  Brasilien  und  Centraiamerika. 
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2.  ('onfn'Ut^  Hentli.  oder  >tcrnhanrig-lil2'ig  behaarte  Slräuchcr  oder  Halbsträucher 

mit  kieiiit'i),  kui7.e  gedrüngto  Traulien  bildcMiden  Bl.  — i Arien,  C.  xeticta  Sw.  iFig.  S8  If', 
in  Brasilien,  Centnilonierika,  Mexiko  und  Westindien,  und  riihsa  Mill.,  mit  dem  Habitus 
eines  Oe.^inoilitnn,  in  Mexiko. 

3.  Lti.riflorae  Bcntli.  Mehr  oder  minder  seidenbaarige  oder  filzig  behaarte  Striiucher  mit 
großen,  Imtkere  Trauben  bildenden  Bl.  5 amerikanische  Arten,  bald  mit  borstenforniigen 
Nebenb.,  wie  ditsoi/hylla  Bentli.,  in  der  brasilianischen  Provinz  Goyas  und  im  britischen 
Guyana,  bald  mit  luuidilattarligen,  iiiercnformigon,  lange  pcisisticrenden  Nebenb.,  wie  C. 
appendn  itldla  \'og.  und  nahe  verwandle  .\rten  in  Brasilieti. 


Kiß.  vj.  ,l — O Ca»%in  VhQtimtcrtft<i  L.  Ä U mit  N»ibriib.,  llräh«  und  Bllttchen;  C Slb. 

und  Krkü.;  U üuIh«  >*ian  KU|>}i>'  i'bltVrnt.  um  die  H,  x«i  7»*u:«>n  — K — ü C.  actiliMm  Del.  S Fruobt- 

zweig;  /’ einxcine  KlutUbvn  6'  llülüe  ll/li.  — H kibf'lhlättch«'»  (]/l)  v</n  C.  au<ju*U/vUtt  Yuhl;  J HüUe 

diTüolbou  1 1/1  >. 


4.  Coviavrnf  Uenth.  Völlig  kahle  Straucher  mit  .steifen,  lederartigen  Ulöttchen  und  großen, 
Kispen  bildenden  Bl.  — i brasilianische  Arten,  C.  cOi'ifuUa  Benlh.  in  Centralbrasilieii  und 
i\  Gardncri  Benth.  in  der  Provinz  Bahia. 

Sect.  IV.  Vlmmaesenna  DC.  .•'Irauchcr,  seltener  Baume  oder  Kriiiiler.  — Uber  70 
Arten,  meist  im  tropischen  Amerika,  wenige  in  der  allen  Welt  und  Australien. 

A.  Rlatlsliel  mit  /w  isclicnJoclidrUsen. 

1.  Pai  h\jvar\Hie  Bentli.  A.  ungeschnUbdt,  meist  stumpf.  B.  deutlich  entxvickell.  Nebenb. 
linealisch.  ' — 15  .\rttMi  im  aiidmen  Südamerika  und  in  Ccntralamonka,  t.  B.  C.  aUpulncra 
Alt.  in  Chile;  C.  tersirolur  .Meycn  in  Bolivin;  Skinnfi'i  Bciitb.  in  Guatemala;  C.  Botteriana 

Benth.  in  Mexiko;  t,  (*.  hnhamensii  .Mil].,  auf  den  Bahaniaiuseln  und  in  Florida. 
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2.  Aphyllaf  Hriith.  A.  kaum  gi'srhnUbclt.  B.  fehlend  oder  zu  ^iiiu|i|>c'ii  reducicrt. 

3 Arhui,  C.  aphylta  Ciiv.  mit  siechenden  Zweigen,  in  Argentiiiu;  C.  crassiramea  Benth.  mit 
stark  verdickten  Zweigen,  ebenda  und  in  Bolivia. 

3.  ttostrataf  Üenih.  A.  der  2—3  unloren  .Stb.  mit  c\ lindrischem  Schnabel.  B.  deutlich 
ontwickell.  Nobenb.  linenlisch.  — 15  Arten,  darunter  C.  leiophtjlta  Vog.  in  Brasilien;  C. 
(fißora  L.  im  ganzen  Iropischen  Amerika;  C.  tracAi/p««  Mnrl.  und  C.  acurwenm  Benth.  mit 
drusenhaarigem  Biuleiistund,  in  Brasilien. 

4.  d«rimfa/ae  IbMilh,  A.  schwach  geschnilbelt.  B.  deutlich  entwickelt.  Nebenb.  blatt- 
artig,  holbberz-  culer  nierenformig.  — 3 Arten:  C.  reniformis  (i.  Don  in  Brasilien;  C.  uuci- 
ru/ata  L.  in  Vorderindien;  C.  dclagocnsis  ilarv.  ini  subtropischen  .*sudnfrikn. 

B.  Dtattsliel  drü<en1os,  selten  mit  kleinen,  undeutlichen  Drüsen. 

5.  Fioridaf  Benth.  Trauben  achsetstiindig  oder  endslandige,  <loldenlrnubige,  große  Kispen 
liildend.  Hülse  Hach,  mit  \erdiekten  Rändern.  — 17  Arlim.  a.  Fat'\  ifoliaf . Blättchen  klein, 
kohl  oder  leicht  belia.ni't.  Hülse  verlängert,  mit  nervemirligen  Rundem;  C.  H'isbreni  Gray 
in  Neuiiicxiko  und  Westtovus;  Hülse  zic'iiilicb  kurz,  mit  häutig  geHügcIteii  Nähten;  C.  poly^ 
antha  Mo^.  el  .Sess.  und  C.  (laU'oHitina  Marlens  in  Mexiko.  — b.  MoUes:  BluUchcn  wenig- 
jochigt  unter-  oder  beiderseits  weiebhuarig  oder  zottig.  Hülse  mit  dicken  Rändern;  z.  B. 
C.  cmaryinata  L.  von  Columbia  bis  nach  iauitralameriku  und  in  WesMndien;  C.  Liehmantii 
Ueulb.  in  Mexiko.  — c.  Pnnninilntaf.  Bliillchcn  meist  groß,  mehr-  oder  xicljochig.  Trauben 
eine  große,  pyramidenlormige  Rispe  bildend,  -j.  .^meriennoe  k Arten  im  Iropiseben  Amerika, 
z.  B.  C.  sapindifotia  Vog.  uml  C.  silvestris  Veil,  in  Brasilien,  Ietzb‘re  auch  in  Bolivia;  C. 
dotuingfftsis  Spreng,  in  Cuba  und  Haiti,  ß.  (Iffonlogcae:  4 .\rlen.  darunter  «lunieo  Lam. 
in  Vorderindien  und  dem  malayisidien  Archipel,  auch  nach  dem  tropischen  .\iiHTika  eingc- 
fübrl;  r.  larißora  Beiilh.  und  /iwioren.u5  DC.  iin  tropisi  hcn  Australien,  lelztere  bis  Oybni 
gebend. 

6.  Picfar  Benth.  Trauben  in  den  obersten  Blutlachsein  oder  scheinbar  endstandig,  Hlülen- 
knospen  von  großen,  häutigen,  dacbziegelig  derkenden  Hoch!),  eingebüllt;  BIb.  mit  dunkel- 
gefärbten  Atlerri.  — 44  Arten,  a.  Su(>ytnhr<te:  Ptl.  fast  kahl.  Hülse  gcfliigelt;  einzige  Art:  C. 
(tlata  L.,  in  den  Tropen  heikler  Hemisphären  häufig.  — b.  Puhrxrentrs . Pfl.  meist  behaart, 
Hülse  ungefiugeU;  r.  B.  C.  rcbc«/«fa  \Villd.,  von  Nordbrasilien  bis  Centralamerika  verbreitet; 
C.  lenurla  K.  v.  Müll,  im  tmpiseben  .\uslralicn;  C.  diftymohotrya  Fres.  im  Iropiseben  .Afrika. 
— c.  G/a6ern'fmie:  Pli.  vüllig  kahl.  Hülse  iiiigeilUgelt;  z.  B.  C.  Paradtetyon  Vog.  im  ''südlichen 
Brasilien,  C.  ,picta  G.  Don  in  heuador  un.1  auf  den  Gnlapagosinseln,  C.  podocarpa  (iuill.  et  Perr. 
im  westlichen  tropischen  Afrika,  C.  magnifofin  F.  v.  Müll,  in  Queensland. 

7.  Brachycarpae  Benth.  (Ncnaa  Batkn  als  tiatl.)  Trauben  acbselstandig;  Blutenknospen 
von  häutigen  Hochb.  eingebüill;  BIb.  ohne  duiikelgefurble  Adern.  Hülse  kurz,  breit,  schief 
oder  gekrümmt,  sehr  Bach,  Klappen  seltener  an  den  S.  kainmfOrmig  erlinhen.  — 6 Arten  der 
allen  Well,  dorunter  C.  ofcorofa  Coli,  im  südlichen  und  Iropisehen  Afrika,  bis  mich  Vorder- 
indien verbreitet;  C.  holosehvea  Fres.,  C.  acutifoUa  Del.  (Fig.  89  K—G)  und  C.  angustifoUa 
Vahl  (Fig.  89  fl,  J im  tropischen  Afrika. 

.Sect.  V.  7*Äi7or/if<7ma  Vog.  — 20  Arten  der  ulten  Well,  baupts;ichlich  in  Australien. 

1.  Interglandutosae  Benth.  Blultstieldruseii  eiförmig,  länglich,  oft  dünn.  — a.  Blütenstielc 
2 — Sbiütig:  r.  divaricrtla 'Seci  im  ü'.tlichen  tropischen  .Asien.  — b.  Blütcnsliele  traiibig- oder 
doldig-mehrblütig : C\  gfauca  Lam.,  wild  im  tropischen  Asien  und  Australien,  in  AVesliiidien 
und  Brasilien  in  Gärten  kultiviert;  C.  Gaudo/iaudii  Hook,  et  .Vrn.  auf  den  .'sundwichinseln, 
C.  austratis  Sims,  besonders  im  östlichen  und  südöstlichen  Australien. 

2.  Subverrucosae  Benth.  BlatlsUcldrüsen  fehlend  oder,  wenn  vorhanden,  undeutlich  und 
niedergedrückt.  — 41  australische  Arten,  z.  B.  C.  gtutinosa  DC.  in  Norduuslralicn;  C.  pftyMo- 
dineif  R.  Br.,  C.  errtnophila  A.  Cunn.,  C.  artemisioides  Gaud.  u.  n.  in  Qiiecn»land  und  Ncu- 
südwales. 

C.  üntergatt.  Lasiorhegina  Aog.  Kräuter,  Slraiicher,  seUciicr  Bäume.  — Gegen  160, 
hauptsächlich  amerikanische  Arten. 

Soct.  AI.  Apoucouita  Benth.  3 tropisch-amerikanische  Baume;  C.  Apoucouita  Aubl. 
IFig.  88  f'],  von  Rio  de  Juiicii'o  bis  nach  Franzusiseb-Guyana  vorhrcilel;  C,  hymeneaefolia 
Benth.  und  adiantifutia  Benth.  ini  Amazonasgebiet. 

Sect.  ATI.  Ahsus  Vog.  Cher' 70  strauchige  oder  lialbstrauchige  aincrikaniscbc  Arten 
und  eine  krautige  in  den  Tropen  der  alten  AAVIt. 

A.  Blattstiel  drusentrngend. 
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1.  itnstophijUfite  Beiiüi.  Blättchen  t — Sjochig,  lederartig,  kahl.  — 7 hrasiliani»che  Arl«n, 
(Jarunter  C lUancheti  Hciilh  und  C.  örachystatfoja  Ueiitb.  in  den' Provinzen  Bahia  und  Minus 
Geruos  mit  sitzenden,  t^!2jorhigen  ÜlHttrhen,  C.  polystavhi/a  Bonlh.  mit  gestielUm,  3 — 4jochigen 
Bliitlrhen  in  Bntisch-Iiu\iitia. 

B.  lUaltstiel  driiseiiins,  ausgetiommr'n  ('.  .46.<rur  L. 

2.  Inijuifae  Benth.  Blattdicn  Ijochig,  steif  häutig  oder  lederartig.  — Cber  42  brasilia- 
nische. haupUächlich  in  Minas  (»eraos  vurkonimende  Arten,  z.  H.  audromfdfn  Marl.,  C. 
oitterta  Vog.  mit  klebrig-behmirten  Z>^cigeti,  linearifolia  Don  und  C.  cotinifotia  Don  mit 
vuliig  kahlen  Zweigen. 

3.  Mjsoideaf  ßcnlh.  Blättchen  äjoehig,  hantig.  — a.  btb.  5;  Ijtibrige.s  Krauigewaebs  der 

Tropen  der  alten  Wett:  .V/sus  L.  — b.  .‘'Ib.  40;  ausdauernde  Kräuter,  Hal!>slräucher  oder 

Sträiichcr,  haupt-sächlich  in  Brasilien,  z.  B.  ('.  htspidula  Vahl  von  Nordbrasilien  bis  (lentral- 
amerika;  C.  jacobinea  Benth.  in  der  Provinz  Bahia;  ac{>.«nn/obo  .Marl,  ebenda  und  in  .Minas 
Geraes. 

4.  PnnnivulaUie  Benth.  Blättchen  seltener  SJochig,  meist  groß,  lederartig.  Bl.  in  vveit- 
schwciligen  Kispen  frUisa  \'4>g.  mit  oher-eils  glanzenden.  unterM’ils  runzelig-geäderten, 
filzigen  H.  nebst  H vcrwaiKlleii  Arten  auf  den  Campos  der  J'rovinzen  Minas  Geraes  u.  Goyas. 

5.  lii(/i(iulaf  Benth.  Kahle  Pll.  mit  i — Sjochigeti,  lederaiiigen  Blättchen ; Bl.  in  einfachen 
Trauben.  *—  44  brasilianische  .\rlen.  z.  B.  C.  oc/iaticea  Vog.,  (’.  punctata  Vog.,  C.  eric«/o/ia 
Benth.  in  .Minas  Geraes  und  Säo  Pnulo. 

6.  Lucidae  Benih.  Borstige,  sonst  ganz  kahle.  gUinzende  Hl.  mit  2^r>jochigcn  B.;  B).  in 
einfachen  Trauben.  — 2 .\rlen,  C.  (omatopodn  Benlli.  und  ('.  hifMpro.»pr/ma  Marl,  in  «len 
brasilianischen  Provinzen  Gova.s  und  Minas  Geraes, 

7.  .Utcrop/»^/lue  Benth.  Kahle,  hehanric  o<ler  horsli;:e  PH.  mit  ä-  bis  v ie}jo<*higen  kleinen, 

selten  iilier  langen  Blättchen.  — 40  hrasilianischo  Arien,  a.  Hlättchcn  ledcrariig, 

(I— tijochig:  C.  .serundo  Benth.,  C.  viliolnta  Benth.  in  Minas  Geraes,  ('.  iaeana  Vug.  in  Säo 
Paolo.  ~ b.  Blättchen  Icdernrtig,  42— tOjochig:  C.  filicifolia  Marl,  in  Bahia  und  .Minas  Geraes, 
('.  1‘ohliatia  Benth.  in  (bivas  und  Minas  Geraes.  — c.  Blättchen  diinnh<mtig.  4 2~20juchig: 
C.  daihertfiifoha  Benth.  in  Minas  Geraes  uml  Goyas,  4'.  drhilis  Vog.  in  Sao  Paolo. 

8.  .Yi.7ricoMlrj  Benth.  Klebrig-hehai«rte  oder  zottige  Pll.  mit  mehr  als  */•»  cm  langen 
Blättchen;  heim  Trocktien  meist  schwniz  werdend.  — 45  hrasiliuiiische  Arten,  4,  C.  oti~ 
wtffe«.t»i  Spruce,  in  Columbia;  von  ersleren  phnllostachya  Benth.,  itambana  Marl.,  C. 
runchaenifoUa  Mart,  mit  spitzen  Blättchen,  in  der  Prov.  Minas  Geraes;  C,  nurirtUa  Marl.,  C. 
fusrescens  Benth.,  pnnntculata  Benth.  mit  »stumpfen,  ziemlich  dicken  Blättchen,  ebenda- 
seihst;  C.  cathartira  Mart,  und  C tfartiyrarpa  Vog.  mit  dünnhäutigen  ßlüUchen,  in  derselben 
Provinz. 

Sect.  Vlll.  C/iumaecrirfo  D('..  Kahle  oder  hehaarte.  jedoch  nicht  klebrige  Krauter 
(»der  Mraiicher.  — Cber  80  Arten,  deren  Melii'Zahl  nmeriknnisch  ist,  wenige  in  den  Tropen 
der  allen  Well. 

A.  AVrocd/t/.r  Benth.  KelchahsrhniUc  ziemlich  starr,  fein  vielnervig-geslreifl.  — a.  Blätt- 

chen tjochig:  V.  diphplln  L.  von  Brasilien  bis  Mexiko,  f'.  ruttrifolia  II.  B.  K.  von  Central- 
brasilien )»ls  Guyana  verbreitet.  — b.  Blaltehen  ijochig:  uniftora  Spreng.,  C.  Langsdorffii 

Ktli.  und  mehrere  sehr  nahe  verwandle  Arten  in  Brasilien.  — c.  Blättchen  mehrjochig:  C. 
cafi/ciotdes  DC.  in  den  brasilianischen  Provinzen  Goyas.  Piauhy  und  Para  und  in  Mexiko. 

B.  Leiocfilyr  Benth.  Kelchahschmtte  hantig,  nicht  nervig-gestreift. 

1.  Subnphtjllac,  Bonlh.  Nohonb.  groß,  herzförmig,  dem  Stengel  2seittg  angcdnlckt;  B. 
fehlen:  C.  basifvUa  V<»g.  «Pig.  88  E)  in  den  brasilianischen  Provinzen  Minas  GeraCS  u.  (ioyas. 

2.  Prostratae  Benth.  tjahrige,  seltener  am  Grunde  pereiinierxMide,  niederliegendo,  oft  ab- 
stehend behaarte  Kräuter  mit  hantigen,  4-  bis  rmdirjof higen  Blättchen.  — 7 Arten,  darunter 
r.  rotuudifolia  Pers.,  von  Brasilitm  bis  Mexiko  verbreitet;  <\  pHosa  L.  in  Columbia  und 
Jamaika;  C.  puntila  Kam.  im  tropischen  Asien  und  Australien. 

3.  Pnurijugac  Benth.  AusdamTiulo  oder  siraiichigo  PI1.  mit  3 — Tjochigeti,  häutigen  oder 
•Innn  le<l(M artigen  Blältclnm,  deren  Mitlelrippe  dem  oberen  Bande  stark  genähert  ist.'  — 
8 Arten,  daruitter  C.  rünhstipiiln  Mart,  in  der  brnsilianischen  Provinz  .Maltogrosso;  C.  yrnm- 
mirii  .'Spreng,  in  Kuba  und  Centralanicrika;  (\  Urautü  Oliv,  im  tropi*«chen  Afrika. 

4.  (.'oriaccatf  Benth.  .''^träiiciier  oder  llolhstrUucher  l^iit  steif  lederartigen,  am  Grunde 
2-  bis  mehriicrvigen  Blaltehen.  .Süeldriise  srhild-  oder  krugforniig.  — 20  tropisch -ameri- 
kantsrhe  .\rlen.  — a.  Nchenb.  hreil.  Maltnrlig,  geslrein-vielnervlg : C.  rotundala  Vog.  und 
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C.  cinerascens  Vog.  in  Minas  Gerars.  — b.  Nehonb.  klein  un<i  schmal,  nicht  ge<«lrtiirt;  Blätt- 
chen 4j<x*hig:  r.  chofiophytla  Vog.  mul  t’.  pavhyphylh  Mart,  in  Minus  Gerac>,  C.  Uneala 
S\s.  in  Westimlieii.  — c.  Nehenh.  lanzctllich,  nicht  gestreift;  Blultchcn  tO — .'»Ojochig:  C. 
PotentiUa  Mart,  und  V.  otesiptiylln  Vog.  in  Minas  (icracs,  fle.ruosa  L von  Cülmnl)ia  und 
Guyana  südlich  bis  ziiiii  Lu  Plala-Strom.  — d.  Nebcnb.  klein;  BlatlcIuMi  4 — liOjuchig:  C*. 
vrnulosa  Benlh.  und  C.  parvistipulu  Bcnlh.  in  .Minus  Geracs. 

5.  Subcoriaceuf  Benth.  Perennicrrnde  Krauter  oder  Straucher  mit  3 — lOjocliigen,  stumpfen, 
meist  dtiiin  lederarligen  Bhiltchen.  deren  Mittelrippe  fast  central  ist.  — 0 mnerikanischo 
Arten;  C.  Ureygii  Gruy  iin  südliclion  Texas,  C.  rmuroM«/«  ispreng.  in  Minus  Gera«*s,  C.  polya- 
ihna  IK'.  auf  Jainuiko  und  Guadeloupe,  V.  brmliypwia  Benth.  in  den  brasilianischen  Proxinzen 
Minas  Geräts  und  Goyns  und  in  Peru  und  Bolixia. 

6.  ('hamaechslae  lerae  Benth.  Kräuter  oder  Hnlb.sträucher  mit  8 — sejochigen.  häutigen 

niältchen.  — Gegen  Arten,  a.  Blättchen  mit  fast  centruler  Millelrippe:  C’.  Chnmurcnsta  L. 
Fig.  A^f)'i  im  suhlmpioflien  Nüi'dumertka,  «lie  var.  /y/fi5t/ir»5ii  Vog.  im  südlichen  mitl 
centralen  Brasilien  iiml  in  Boliviu;  (\  riparin  II.  IL  K.,  xon  Brasilien  his  nach  NVeslindien 
xerhrcitet;  uiyhrnns  Vidd  im  tropisclieii  .\sicn  und  Afrika;  C.  brevifoUa  Lam.  auf  .Mada- 

gaskar. — b.  Blättchen  mit  dem  oheren  Bande  genäherter  Mittelrippe:  C.  uif'tilans  L. . von 
den  südlichen  Vereinigten  Stanttm  Nordamerikas  his  (ädiimbia  xerhreitet;  C.  sambfsiara 
Oliv,  im  Östlichen  tropisehen  Afrika;  C.  mimmoides  L. . sehr  polymorphe,  hesonders  in  den 
Tropen  der  ulten  Well  häutige  Art,  C \og. 'h»  Oslafrikn.  südlich  his  Natal;  kirkii 

Oliv,  in  Ostafrika. 

7.  Uimitiiatae  BciUh.  Blättchen  meist  8 — iO-.  selleiior  his  SOjochig.  schmal,  meist  spitz 
und  ziemlich  starr,  Mittetrippe  dein  oberen  Bande  sehr  stark  genähert  oder  mit  ihm  zu- 
samtnenlließend.  — 8 Arien,  darunter  C.  vapeusis  Thiinb.  in  Südafrika,  auf  Madagaskar  und 
Mauritius;  C.  Kleinii  W.  et  Arn.  im  tropischen  .Vsicn;  f.  pr(/irr//(irj.s  1)C.  auf  .Santo  Domingo ; 
C.  cinerea  Cham,  et  .Schlecht,  in  Mexiko. 

Nutzen.  Die  hau|)tsächlichste  Vervxendung  tiiulen  die  B.  der  t'<w.«ia-Arlen  in  iler 
xxissensehuftliehen  und  VolksmeJicin  als  Purgativinittel.  folia  Sennae,  Se  iin  osb  I ä t te  r 
Die  beiden  hei  uns  fast  ausschließlich  gi*hraiichten  .Sennasorten  sind  die  Kiederhlatlchen  von 
l'assia  aculifoUn  Del.  (C.  /cMi/ica  Bisch.  ,Fip.  S‘J  F* — (•'  und  nngusUfolia  Vaht  ((*.  «irdni- 
nalix  Btsch.)  (Fig.  89  H,  J ; erslere  ist  im  mittleren  Nilgehiet  von  Assuan  durch  Dongola  bis 
Kordofan  verbreitet;  lelztere  bewohnt  <lie  ostafrikanisehe  Küste  von  Mosambik  bis  zum 
Somniilande,  die  L'ler  und  Inseln  des  Boten  Meeres  und  tritt  auch  im  iniiern  Arabiens  und 
im  nordwestlichen  Indien  auf;  in  .siidindiiMi  xvinl  sie  kultixierl.  Line  s.  Art.  C.  otmata 
Collad.,  deren  ßlältcben  jedoch  am  xvenigsten  in  den  üandel  koinmcMi . ist  xoii  Senegambieii 
durch  das  ganze  tropisch«*  Afrika  über  Sudarahien  his  noch  Vi>rderindien  verbreitet.  Im 
Handel  unterscheidet  man  lolgende  .Sorten;  t.  a le.xaiid  r i ii  i sehe  Sen  ii  es  hlu  1 1 e r,  früher 
auch  als  Pa  1 1- Senna  hezeichnet.  sie  stammen  teils  aus  den  mihischen  I.andscliaften  Siikknt, 
Dar  Midiass,  Dar  Dongola,  sowie  aus  Berber,  teils  aus  den  hoher  gelegenen  Bischnrin-Distrikteii 
iBorg-Senno,  Sena  dscliehili];  von  hier  gehen  sie  den  Nil  uhxxurls  oder  durch  das  Rote 
Meer  nach  Alexandrien,  von  xxo  sie  zur  Ausfuhr  gelangen.  Die  Hauplcrnte  liiulet  im  August 
und  Scplernber,  eine  1.,  spärlichere  .Mitte  Marz  statt.  Der  Hauptsache  nach  gehören  diese 
Blättchen  iler  C.  acutifolia  Del.  (Fig.  H9  E — G’)  an;  sie  siml  langlieh-eiformig,  zugespitzt,  meist 
kaum  3 cm  lang  und  4-^9  mm  hreit,  hesonilers  an  den  Nurxeii  abstehend  behaart  und  später 
ziemlich  kahl.  .Meist  ist  diese  Sorte,  wohl  nicht  iinim*r  ganz  ohne  Absicht,  xon  sehr  wech- 
selnden Mengen  der  B,  und  Triigihddchen  von  Solenoxtemmn  Aryel  llaxne,  einer  .\sclcpiudce, 
begleitet,  deren  D.  zxxar  in  Gestalt  und  Gruße  den  Senna-B.  sehr  ähnlich  sind.  jedoi*h  durch 
die  graugrüne  Färhiing,  meist  verbogene  OlM-rllache  und  <lie  beidei>eils  kurzen,  slarreu.  mehr- 
zelligen, die  Nerven  sehr  verdeckenden  Haare  leicht  zu  erkennen  sind.  i.  Ti  n ii  e ve  1 1 i- 
(Tenaxelly-,  Triimxvali-  Soniiu;  in  der  unweit  der  Sndspitze  Vordcriiulieiis  gelegenen  Land- 
schaft Tinnexelli  wird  C.  anyustifolia  \'ald  mit  großer  .*sorgfidl  gebaut;  ihre  Blaltclien  er- 
reichen f>  cm  Länge  und  ± cm  Breite,  werden  xor  der  Fruchtreife  gesurnmetl.  an  der  Sonne 
getrocknet,  und  fest  in  Ballen  gcpai'kt,  von  Tuticorin  ;sudlicl»>ler  Hafen  der  Ostkusle  Vorder- 
imlieiis:  aus  meisl  nach  l.omlon  xersehilTl.  Irgend  welche  Beimengungen  fehlen  dieser  Sorte. 
3.  arabische  oder  M e k k >i-Scn  nesh  I üt  ter . sie  stammen  von  einer  durch  am  Grunde 
deutlieli  verbreiterte  Blättchen  ausgezeiehiieteii  Form  der  an*justifolia  Nahl  iiml  werden 

durch  Piigerkaraxv anen  von  Mekka  nach  Dschiddah  gehrucid,  von  wo  sie  zur  .‘\usfuhr  ge- 
langen; als  seltene  Beimischung  Hnderi  sich  in  dieser  Sorte  einzt  lnc  stark  heliaarte  Blättchen 
von  C.  Ao/ü5erir<*(i  I ich. 
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^Vah^('nd  die  iirnlHseiiei)  iiiu!  ale^nndrinischeu  Seiincsb.  z\\ar  zieudicli  zerkniUert,  doch 

noch  schon  grün  auf  den  Markt  konitneii,  ist  die  4.  Sorte,  die  tripol  itaiitschc  oder 
sudanische,  die  auf  der  weiten  Landreiso  vom  mittleren  Niger,  von  Timhuktu,  Sokoto  etc. 
durch  die  Sudanknrawanen  über  Mursuk  nach  Tripoli  gelangen,  meist  viel  starker  beschydigt. 
•Sie  besteht  aus  den  Klytlrhen  der  C.  acutifolin  Del.  mit  wechselnden  Mengen  derjenigen  von 
C.  ohornln  Collad.  Als  5.  Sorte  kommen  InswcHon  größere  Quantitäten,  ausschließlich  oder 
vorwiegend  aus  Blättchen  der  letzteren  Art  hestehond,  in  den  Handel;  dieselben  werden  in 
Ägypten  wenig  geschätzt  und  als  wilde  Seuiia  (Sena  buUidi}  bezeichnet. 

Der  wirksame  Bestandteil  der  Sennesh.  ist  amorphe  Ca  thart  i nsü u rc;  näheres  darüber 
siehe  bei  Klückiger  u.  n.  U.  S.  6G6,  CG7. 

Als  Sonncsbälge  w'erderi  in  maticlien  Gegenden  in  der  Volksiuedicin  auch  die  Hülsen 
der  C*.  acHtifulm  Del.  und  C.  nn(justifolia  Vahl  verwendet. 

Iin  Altertum  waren  die  Sennesb.  unbekannt;  erst  Serapio  der  ältere  [um  tu40)  er- 
wähnt dieSenna;  anfangs  waren  vorwiegend  die  Hülsen  Folliculi  .**«enoae)  in  Gebrauch, 
die  besonders  aus  Mekka  kamen.  Heutzutage  Nt  der  Verbrauch  der  Sonnesb.  in  der  Ab- 
nahme hegrilfen. 

In  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  werden  die  Blütb-hLMi  der  V.  marylnndka  L. 
Fig.  88  t'—li  als  Folia  Sennae  aiiicricanae  s.  ni  o r v land ic ae  in  gleicher  \Vei>e,  wie 
die  echlen  Seniiesb.,  wenn  auch  mit  geringerem  Erhdg.  benutzt.  Auch  diejenigen  von  (\ 
CQihtv'Ura  Mart.,  ruyosa  Don,  C.  splendida  Vog. . C.  iaeriyata  Willd.,  C.  mulUjutja  Rieb., 
Vhnmürennta  L.  (Fig.  89  .!—/>)  dienen  in  ihrer  Heimat  ols  Ersatz  echter  Seiinesb. 

In  der  Vo  1 k s in  ed  ici  n dienen  Abkocliungeu  der  B.,  der  frisch  aus  ihnen  gepresste 
Sufi,  S..  Wurzeln  etc.  zahlreicher  Arien  ;Z.  ü.  von  ('.  ^rawdü  L.  fil.,  marginaln  Ko\h.,  SopUora  L., 
lagern  L.,  orridrnlalis  L.,  glaura  L..  5bpu/<j(rfl  Ait.,  quinguangulata  Kich.)  als  Medikamente. 
C.  .46511.«  I.,  liefert  die  unter  dem  Namen  Tschiscliim,  auch  Tsclieschuin  bekannten, 
bitteren  S.,  die  scbuii  von  den  Griechen  gegen  Augenleiden  benutzt  wurden  und  noch  heute 
in  Ägypten  als  specilisches  Mittel  gegen  die  sogen,  ägyptische  Augenkrankheit  herühnii  sind. 

B.  und  Bl.  von  C.  nhtta  L.  sind  l)c>ondcrs  auf  Java  und  in  .Südamerika  gegen  Hautkrankheiten 
gehraiichlich  und  waren  früher  als  Folia  Cnssiae  herpeticae  ufUeinell.  Die  Wurzel- 
riiiden  \oii  rjuitK/uangalaln  Bich.,  C.  occideiitalis  L.  (Cortex  F'edcgozo)  mul  C.  hirsutn 
L.  ßl.  werden  als  Mitbd  gegen  Wechselficber  geschätzt,  die  tier  letzteren  dient  in  Guyana 
zum  Betäuben  der  Fische. 

Als  Gemüse  werden  trotz  ihres  unangenehmen  Geruches  die  jungen  H.  von  C.  Tora  L., 
Sophora  I-,  glauca  L.  und  einigen  anderen  Arten  gegessen.  Die  gerü>teten  S.  von  C.  orci- 
dentalis  L.  und  C.  seriren  Sw.  (Fig.  8H  />)  dienen  als  KafTeesurrogat  (S  u d a n kaffe  ei.  Die 
bis  60  cm  langen  und  ca.  i,5  cm  iin  Durchmesser  ballenden,  cylindrischen  Hülsen  von  C. 
flstnlu  I..  enthailcn  ein  schwarzbruunes,  weiches,  angenehm  süß  schmeckendes  Mark,  das 
leicht  purgierend  wirkt;  dieselben  sind  auch  unter  dem  Namen  Manna  als  hcckerei,  be- 
somlers  von  Kindern  gesucht. 

Technisch  wird  die  gerhstofTreiche  Uinde  «on  T.  auricttlala  h.  in  O.slindien  zum 
Schwarzfürben  und  Gerben,  zu  lelztercin  Zweck  auch  die  von  C.  fistula  L.,  in  Drasilico  die 
Hülsen  von  C.  grandis  L.  fil.  zum  Gerben  des  Leders  benutzt.  Bastfasern  werden  aus  C. 
aurirulata  L.  gewonnen.  Mannigfache  Verwendung  findet  das  Holz  von  C.  fistula  L.,  (’.  ^ata- 
nica  L.  und  C-  siatnea  l.ani.;  letztere  Art  auch  auf  Sumatra  als  Schattenbaum  in  den  Kaffec- 
piantagen  nngepflHiizt.  Diu  Flores  Cassiue  sowie  die  Cortex  Cassiao  c i ii n am om cae 
haben  mit  Cassia  nichts  zu  schulTen,  stammen  vielmehr  von  Cinmimomum  Bl.,  einer 

Lauracce. 

Was  das  pa I üon to log i s c h e Vorkommen  der  Gallutig  l>elritTl,  so  sollen  einige 
Arten  (C.  tnelanophi/lla  Velen.,  C.  ataria  Velen.)  schon  in  der  Kreideperiode  vorhanden  ge- 
wchoci  sein,  ebenso  wird  eine  Reihe  von  !<pecles  im  Tertiär  angegeben  {C.  Berenices  ling., 

C.  VhaseoUtes  l‘ng.  vom  südlichen  Frankreich  bis  Schlesien;  C’.  h'ischeri  Heer  gemeinsam  in 
Eiiropi  und  Nordamerika).  Da  jedoch  nur  ü.  dieser  Arten  erhalten  sind,  Bl.  und  Kr.,  aus 
denen  die  Existenz  der  Gattung  zu  jenen  Zeilen  mit  Sicherheit  erwiesen  werden  konnte,  aber 
febien,  so  i«.t  ihr  Vorkommen  trotz  ihres  vorwiegend  tropischen  Charakters,  der  ja  für  eine 
Möglichkeit  ihres  paläonlologischen  Auftretens  spricht,  doch  höchst  zweifelhaft. 

8 2.  Storckiella  Seem.  Kelch  mit  sehr  kurz-krei.scirörmigcin  Heceplaculum  und 
iiiei'it  1,  seltener  .1  oder  5 ziemlich  gleichen,  deckenden  AhschniHen,  BIb.  inetsl  4, 
>ellciier  3 oder  o,  länglich,  deckend.  Slb.  4,  10  oder  mehr,  frei,  mit  fadenfÜrmigen  Sif. 
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und  lincaliscben,  basilixcii,  mit  kiciiior,  fast  ondständigor  Spalte  aufspringenden  A Frkn. 
kurz  gestielt,  mit  cc  Sa.  Gr.  pfriemfbrmig,  mit  cndslliiuliger,  stumpfer  N.  Hülse  schief 
eifurmig^  (lach  zusammongedrückt,  lc<lerarlig,  längs  der  oberen  Nalil  gcnügelt,  äklappig. 
S.  oo,  quer,  mit  Nährgewebe,  •—  ünbewchrto  Bäume  mit  unpaarig-geücderten  B.;  Blätt- 
chen abwechselnd.  Nebenb.  klein,  sehr  hinrdlig.  Bl.  gelb,  in  endständigon  lUspen; 
Huchb.  und  Nebenb.  sehr  hinfällig. 

i Arten  in  Oceanien,  die  ä Sectionon  bilden: 

Sect.  I.  Kustorckiella  Baill.  Stb.  10  oder  mehr.  — 5.  viliensis  Seeni.  auf  den 
Fidjiinseln,  von  den  Eingeborenen  Mo  rasa  genannt. 

Seel.  II.  Ooga  Baill,  Stb.  4,  mit  den  BIb.  abwecb-iclnd.  «- S.  Baill.  in  Neu- 

kaloflonien;  einbeimiM'her  Name  Dog«. 

83.  Dicorynia  Bcnlh.  Kelch  fast  ohne  Beccptaculum,  mit  5 eiförmigen,  stark 
deckenden  Abschnitten,  von  denen  die  2 inneren  kleiner  sind.  BIb.  3,  schief  kreisrörmig, 
stark  deckend.  .Stb.  t,  frei,  ungleich,  mit  kurzen,  dicken  Sif. ; A.  dick,  4Üe  des  kleineren 
Stb.  oft  Hiorellal,  an  der  Spitze  kurz  aufspringend.  Frkn.  sitzend,  frei,  mit  wenigen  Sa. 
Gr.  fadenförmig,  eingebogen,  mit  kleiner,  endstäiidiger  N.  Hülse  schief  eifürtnig,  (lach 
ztisarimiengedrückl,  Icderarlig,  an  der  oberen  Nabt  scliinal  gellügell,  nicht  aufspringend. 
S,  1—2,  fast  kreisrund,  Hach,  mit  Nahrgewehe.  — Unhewehrle  Bäume  mit  unpaarig- 
gefiederten  B.;  Blättchen  wenige,  Icderarlig.  Nebenb.  .sehr  schnell  abfallend.  Bl.  weiß, 
in  endständigen,  reichblütigcn  Bispeii.  Hociib.  und  Yorb.  eiförmig,  sehr  hinnillig. 

4 .\rtiMi  in  Guyana  und  Nordbrasilien;  am  bekannlcst<'n  Ü.  paratnsis  Btmth.  (Fig.  1m) 
E — fii  im  Amnzonasgebiet. 


Flg.  W.  A—It  Maitimia  /id^n/vlrfl  Honlh.  A Blül»*nj!weig;  B finjclnf  BL;  C Ung^ros  und  känrtres  Htb.;  D IlflU* 
im  Lingi>«cbaiit.  — K—ti  t/icorpnia  pnrntn$it  B^nlh.  R BL;  F OiaKr&iBm  def6«lbeti;  0 QuervclliniU 

durch  di<>  kL'tn^r*,  Slocrllkt«  A.  (Nach  FL  brasiL) 


84.  Baudoninia  ll.iill.  Krlcli  mit  kiirzrm,  nicdorgciiriickt  kcttclfürmigcm  ll>’ce|ila- 
ruliMii  iinil  S fast  gleichen,  lanzeltliclicn . kahlpii,  (Icrkemlcii  Ah.sclinittcii.  Blh.  .t,  den 
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KdcbcibsclmilUMi  in  der  ! orrn  {^Icidi,  nhcr  dünner.  Sib.  10,  unlerstünüig,  frei,  fast 
gicieli  bitig.  mit  knr/en,  verkelirt-pyramidenformigen,  an  der  Spit/c  verdicklen  Sif.  und 
basinxen.  pfctirormigen , an  der  Spitze  pinsclliaarigon,  inlrorsen,  unterhalb  der  Spitze 
aiirspringeiiden  A.  Frkn.  kurz  gestielt,  frei,  mit  wenigen  Sa.  Cir.  pfrieniformig.  ItiiNe 
gestielt,  eylindriscb,  tleiscliig,  zwischen  den  2 — 5 quergestcnicn  S.  gefailiert.  — Kleine, 
unt)ew ehrte  ßUume  mit  abwectiselnden,  einraehen,  meist  verkehrt-eifürmigen  B.  Nebenb. 
sehr  kurz  und  hinfällig.  Bl.  in  achseUUiiuligen,  wenigblüligeo  Trauben,  mit  t Vorb. 

t Arten  auf  Madagaskar;  H.  sotlyifvrmis  Bnill.  und  flutgr/eiformix  Baill. 

K5.  Buparquetia  Ball).  [Oh^o5/e»ion  Bettlli.)  Kelch  fast  ohne  Heceplaculuin , mit 
i großen  Absclmillen,  von  denen  der  unterste  (äußerste  dünn  lederarlig  und  gleich  dem 
oberen,  den  er  in  der  Knospe  umhülll,  eiförmig,  ganzrandig  und  fast  hlumenblaltartig 
ist;  die  beiden  seitlichen  inneren)  ungleich  ülnppig.  sehr  ungleich , hlumenblaltartig. 
Blb.  5,  kürzer  als  die  Kclchabschnillc,  die  oberen,  von  denen  <las  oberste  das  äußere 
ist,  cinirmig-lanzelilich,  die  2 unteren  klein,  schuppenformig,  drüsig-gew  impert.  Slb.  5, 
seltener  i,  mit  sehr  kurzen  (lachen  Sif.:  A.  basiüx,  verlängert,  an  der  Spitze  Steilig,  mit 
zngospitzlen,  längsgefurchten,  oben  mit  einem  kleinen  Spalt  aufspringenden  Käcbern; 
die  der  3 oberen  Stb.  auf  dem  Hucken  <ler  Länge  nach  verwachsen,  die  der  I — 2scillichen 
frei.  Frkn.  kurz  gestielt,  der  Länge  nach  4lUigelig,  mit  2 Sa.  (»r.  pfriemformig,  mit 
kleiner  endsländiger  .N.  Junge  Hülse  verlängert,  zuge*»pilzt.  {Hügelig.  — Kahler  Strauch 
4»der  kleiner  Baum  mit  unpaarig-getiederten  H. ; Blättchen  5— ü,  abwechselnd.  Nebenb. 
eifürmig,  abralleiid.  BL  in  dichten,  endsländigoii  Trauben.  Hoebb.  und  Vorb.  scliuppeii'' 
fönnig.  abfallend. 

Einzige  Art:  />.  orrhitiarea  Bnill.  in  Gabun,  wo  sie  Ngnndji  genannt  wird,  und  in 
Kamerun.  Bl.  rosenrot,  donon  nou  .-t/pooa  nicht  unähnlich,  in  uiier  30  cm  langen  Trauben, 
äußere  Kcichitbsehniltc  t>raun. 

Hti.  Martiusia  Bentli.  Murlia  Benth.)  Kelch  fast  (»hiie  Beceptaculum,  mit  schmalen, 
ziigcspitzteii,  fast  gleichen,  kaum  deckenden  AhschniUen.  Blb.  5.  stark  deckend,  da-<  oberste 
(innerste)  breiter  als  die  übrigen.  Stb.  4,  seltener  J>,  frei,  etwas  unlersiändig,  mit  sehr 
kurzen  Stf.  und  uiigleiclicn  , verlängerten,  zugespitzten , tnit  endsländigen  1‘orcn  auf- 
springenden A.  Frkn.  sitzend,  frei  im  Kidcbgruiule,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  pfrleinfürmig, 
mit  kleiner  endsländiger  N.  Hülse  länglicb , tlacii  zusammengedrückl , dünn  lederarlig, 
nicbl  aufspringend,  von  2 Längsrippen  «lurcliselzl,  außerhalb  4lersellH*n  naeli  den  Bändern 
zu  venlünnl  (mit  nervenfonnipen , breit  geflügelieti  Nähten  . S.  meist  einzeln,  in  der 
Mille  der  Hülse,  Hach,  nierenfürniig  oder  fast  riioinbist^h , mit  dünnem  Nülirgewehe?  — 
l'nbcwelirlc  Bäume  mit  uiipaarig-gelietlerlen  IL  Nebenb.  sehr  hinnUlig.  Bl.  nn.sehnlich, 
an  den  Zweigspitzen  rispig  angcurdtiet.  Blütheiiknospen  eingekrümiiit-ziigespitzt.  Hochb. 
und  Vorb.  sehr  hinrällig. 

2 Arten  im  troiüschen  Südamerika;  .V.  panifotin  Benth.  Tig.  90  .1 — D],  sehr  schöner 
Baum  mit  nrangeroten  Bl.  und  piirpiirnen  Holsen  in  den  hrasilianischcn  Provinzen  Piauhy 
und  Bahia;  .1/.  e.rcrlsa  Benth.  im  englischen  Guyana. 

II.  «.  Caesalpinioideae-Kramerieae  ■). 

Einzige  Gattung : 

87.  Krameria  L.  Kelch  mit  4 — ö deckenden,  zb  blumenblallarltgen,  ziemlich 
gleichen  AhschniUen,  deren  äußerster  etwas  breiter  als  die  übrigen  ist.  Blb.  4 — 5, 

•)  hnnnena  ist  neucriHngs  von  Chodat  (Arcli.  d.  sc.  phys.  ct  nat.  l.  XXIV.  Nov,  tS90 
als  Typus  einer  besonderen  Familie,  der  kramfruueae,  betrachtet  wurden.  Chodat  giebt 
zwar  eine  Ähnlichkeit  der  Gattung  mit  den  Caxsirtir  zu,  rharokterisiert  jedoch  die  Familie, 
indem  er  nngielU-  co  qiii  esl  anltlTieur  chez  les  CassiCcs  est  postCri^’ur  rhez  les  Krarneriecs, 
eil  outre,  les  Cassiees  sont  perig>itcs,  les  Kraiiieriacees  hypogvnes.  Die  Orientierung  der  Bl. 
zur  Achse  ist  ji'doeh  genau  die-ellm  wie  hei  allen  (usstcae.  Chodat  hat  sich  wahrschein- 
lich durcii  die  Hesupination  der  Bl.  täuschen  lassen.  H>  pog)  ne  Insertion  der  Slh.  ist  über- 
dies bei  den  1'us.ueac  nicht  allzu  .selten,  so  dass  also  kein  Grund  vorliegt,  Ktampria  von  den 
L.  ausziischließcn.  Sie  steht  «len  ('assiene  so  mdic,  «la»«»  Verf.  keinen  Anstand  nimmt,  sie 
die-en  nach  dem  Vorliüde  Eichter's  ilHüiendiagr.  .lii)  als  eigene  Gruppe  anziireihen. 
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schmaler  als  die  KeU‘luib«:rhiiiMü,  die  3 oberen  )an^  ^ena^eb.  bald  v<T^^acbsen,  bald 
frei,  zieinlicli  jjleicl»,  minieres  oll  gefallet,  die  i unleren  zti  kurzen,  «licken,  llei'<bi;:en 
Sdmppon  rodiicierl.  Sib.  3 — i,  bypo^^s niscli . mit  dicken,  freien  oder  bis  zur  Mitte 
verwa«  h«Mien  Stf.  und  basilixen . an  der  Spitze  mit  s<  liitMVm,  narb  innen  gerlclitetcin 
Poriis  aufspringond.  Frkn.  sitzend , mit  2 rollaleralen,  bän^endeii,  anatn»pen  Sa.  (ir. 
cx lindriscli , spitz.  Hülse  kiif^lig  o«ler  sc)i\va»  li  zusamnieiigedrückt , dornig  «hKt  xx eich- 
stachlig,  nicht  auf>pringeinl,  mit  I S.  ohne  Xiihrgew ebe.  — Ibilbstraticlier  o«ler  Kriinler, 
Ofl  niederliegeiid  iiml  '•eiilentilzig.  H.  einfach  oder  selten  gelingert;  in  hMzlerem  Falle 
mit  3 Bliittchen.  Bl.  purpurn,  aclisclsi  indig,  bisxveilen  in  beblätterten  Trauben.  Vorb.  2, 
in  oder  (d)erlialb  tler  Mille  des  Ülülon^tieles. 

Arten,  v»m  xxunncren  Nordamerika  Ins  Chile  xorhrcitei. 

A.  B.  einfaeli. 


Völlig  entwickelte 
am  rirniulc  frei:  k. 


Scct.  I.  Trinndnie  C.lnul.  \o}|ig  aii<gctüldete  Blh.  i 
Riiiz  ol  Pav.  Fig.  9t  , liaulige  Pli.  der  pcrnmnscheii  Amlc 
silherxx’ciB  sthimnieriolen  It. 

Scct.  (I.  Tetramlrtif  tdiod. 

Kelchabschnitle  ■'>.  1.  Blb.  und  Stb. 
geknimnit  - gcscbnabclten  flluteii- 
kno'^pen  und  k.  Hook,  et 

Arn.  in  (3iile.  mit  iingochmdjelten 
Biul''hkiio.speii.  2.  Blb.  und  Stb. 
iiher  clein  Orunde  verwacbMMi:  A. 
itneans  Biiiz  el  Pav.  von  Peru  bis 
Mexiko  xerbreitet;  k.  snumiiftora  Dt’,, 
in  Texas  und  .Mexico.  — b.  KeUli- 
abscliniUc  4.  — 5 Arien  Weslindicns 
und  Brasiliens,  z.  B.  k.  I.nna  L.  in 
Wcslindicn ; A.  lomcnlo'a  St.  Hil. 
und  A.  Apurtioides  Berg,  in  tiuwiua 
und  dem  nördlicheren  Briisilien;  A. 
latifotin  Moric.  in  Minns Germ  s,  Piauhy 
und  Bahia,  ebenda  A.  atyfutra  Marl. 

B.  B.  gelingerl,  mit  3 Blättchen. 

Fin/.ige  Arl:  A,  rytisioul^s  Cav.  in 
Mexico. 


Slb,  3.  — Einzige  Art.  A.  liinmira 
mit  schon  purpurnen  Bl.  und 

Blb.  3;  Ml).  4.  — tl  Arten  a. 
canfsiens  Gray  in  Nciimexiko  mil 


.1 


% 


Nutzen:  A.  triamtni  Uuiz  el 
Pav.  (Fig.  91)  liefert  ilie  oflkinelle, 
zuerst  I79C>  von  Bniz  na<‘b  s^panicii 
gebrachte  B a d i \ R nt a n h i a e , Ra- 
in n h i a • Wurzel  und  l'ortev  Ra- 
ta n i a e,  Rotanh  in- (Wurzel-)  Binde. 
Dieselbe  wird  liatiplsaclinch  in  der 
zvsi.sclien  1000  und  iJOOO  m über  dem 
Meere  liegemlen  Region  der  perua- 
nisch'Ui  Anilen  cingcs.iinmelt  und 
von  Calloo,  Pnvla  und  Islay  ans  ver- 
schifft. Der  iiauptbe-tandteil  ist 
Ha  tu  n hia  g e rh  sa  u re  (30^),  da- 
neben (inden  sich  norh  Zucker  und 
Gummi  in  geringen  .Mengen.  Auber 
in  der  Medicin  lindet  sie  zur  Her- 
stellung von  Znhnpulveru  und  Zahn- 
wlissern  Verwenilnng.  in  Peru  winl 
sie  seit  undenklichen  Zeiten  als  /.ahn- 
crhnltiingsniitlel  benutzt.  Die  bhil- 
rot«  Abkochung  der  Wurzel  dient 
vicifuch  zur  N'erfiilschuiig  ifes  Weines. 


91.  AraMtffiü  (fiantlra  Itoit  rt  I’ai.  A ltUit<jnzi«^M){:  B «ia- 
i»ltiA  IM.  Qa\;ii  Knlf.>fnutig  d«i»  K^leb>*i;  t' hotU  «Itin-h 
Pub  mit  XV  iilftrhukt»!!  vtriVflu-BiT,  »m  Oruuiir.  »oa  einiff^o 
liAnren  d»r  Fmcbthttllc  Qme^b»n«•r  .Sui'h«!  der  Pr.  (Nach  Ueric 
und  Ü c h ]Q  id  t.) 


Auch  die  Wurzeln  amicrer  Aivimerm-Arlcn  besitzen 


ähnliche  Kigensi  Jiaflon  und  werden  zum  leil  in  gleicher  Weise  bi-nutzt , <o  liefert  A.  hinn 
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L.  die  S u h Q t)  il  l a > H 0 1 a nh  i u,  die  bru^iüaiiisohe  k.  argnttra  Mart,  die  i'a  ra  - Ua  l an  h i a. 
Das  Ul  den  ersU'ii  Jahr/ohnten  dieses  Jahrhunderts  in  spruden  Siückeii  aus  Sudiimerika  in 
den  Handel  gebrachte  Hxtractiiin  Hatnnhiae  durfte  schwerlich  von  Aramerin  herrühren. 
Vergl,  Näheres  dariilter  unter  /Vtrrürü. 


II.  7.  Caesalpinioideae-Encaegalpinieae. 


A.  Frkn.  dein  Receptacutiiin  nngcwachsen.  ßlb.  lang  benagelt  . 03.  Schizolobium. 

B.  Frkn.  frei. 

a.  Hi.  polyguniisoh  oder  dUicisch. 

9.  Bl.  iniltclgroH,  mit  verlängertem  Beceptaculum . ^Ih.  10,  kürzer  als  die  Blb. 

89.  Gymnocladus. 

'fi.  Bl.  klein,  mit  kurzem  Reccptaculum  i Slh.  <>  — 10,  länger  als  die  ßlb.  88.  Gleditschia. 

b.  Bl.  herniaphroditisch. 

9.  Slb.  Ti,  lang  evsert 91.  Acrocarpus. 

Slh.  10. 

1.  BI.  sitzend,  in  verlungerlen  Ähren 90.  Wagatea. 

II.  Bl.  lir  gestielt,  in  Trauben  oder  Bispcii. 

I.  Unterstes  Sth.  mit  verlängertem  .'«If.  und  tauber  A.  . 92.  Moldenhauera. 

Alle  .'^tb.  fruchtbar  und  fast  gleich  lang. 

* Die  4 oberen  k.abschnitte  hoch  hinauf  verwachsen  (vergl.  aucti  .Vezuaeurum) 

98.  ColviUea. 

•*  Die  oberen  K.ati.schniltc  nicht  verwachsen, 

X rieineiiisamer  B. stiel  sehr  kurz,  in  einen  Dum  ausgelieiul.  Spindeln  der 
Fiedern  .sehr  lang,  flach.  ph> llodienarlig  ....  94.  Fnrkinaonia. 

X X Demeinsamer  B.sliel  deutlich  entwickelt,  nicht  phyllodienarlig 
§ K.nhschnittc  klappig.  vergl.  auch  lloflmanArgifia) 

Bi.  klein.  Blättchen  wcnigjochig.  Dornige  Sträucher  oder  Bäume 

97.  Cercidium. 

i Bl.  ansehnlich.  Blättchen  vieljochig.  Unhewehrte  Bäume. 

99.  Foinciana. 

K.ahschnittc  dicht  deckend,  bisweilen  bei  Hoffinanscggia  klappig. 

F Frkn.  mit  I Sa. 

Hülse  bäiitig-gcllugcU,  mit  grundständigem  S.,  nicht  aufspringend 

06.  Cantulfa. 

CO  Hülse  ungeflügelt,  lang  liorslig,  äkiappig  . . 101.  Zuccagnia. 

f-|  Frkn.  mit  2 — ooSa. 

O Hülse  längs  der  Mitte  der  Klappen,  nicht  an  den  Nähten  auf- 
springend   95.  Haematozylon. 

CO  Hui.so  nicht  Oiler  längs  der  Nähte  aufspringend. 

— Niedrige,  «irusige  Kräuter  oder  Hnlbsträiicher. 

100.  Hoffmanseggia. 

ss=  Baume  oder  kiellernde.  oft  dornige  .Sträucher. 

.]  Hülse  uiigellugelt.  N.  gestutzt  oder  concav. 

102.  Caesalpinia. 

L ^ HuNo  längs  «ler  oheten  Nuht  getlügelt.  Kelch  mit  sehr 

Hchiofcm  Bcceptucuium 103.  Mezoneurum. 

— — iL.  Hülse  an  beiden  Nahten  geflügelt.  N.  breit  schildförmig. 

104.  Peltophorum 

88.  Gleditschia  L.  Gris.)  Bl.  polyg.iinisch.  Kcldi  mit  kroisel-glockcn- 

f(»rrnigcin  Uecoptaculmii  und  .T — r>  schmalen,  bist  gleichen,  in  der  Knospe  kaum  deckenden 
Abschnitten.  Blb.  3 — 5,  sitzend,  ziemlich  gleich,  deckend,  in  der  Knospe  von  den 
Kelcliabschfiitleri  oft  kaum  bedeckt.  Slb.  b— 10,  frei,  ziemlich  .‘uifrochl.  Krkn.  in  den 
(J’  Hl.  rudimentär  oder  fclilend,  in  den  8 fast  sitzend,  bisweilen  Kurz  gesliell,  frei,  mit 
2 — oo  Sa.  Gr.  kurz,  mit  endsliimliger  N.  Hülse  eiförmig  mier  verlängert,  gerade,  flach 
zusammcngcdrückl,  lederartig  oder  last  llei.schig.  nichl  .anfspringend  oder  später  2klappig, 
innen  öfter  mit  Fruchthrei  erfüllt.  S.  (pier,  verkehrl-eifünnig  oder  kreisförmig,  zusamnien- 
gcdrückt,  mit  Nährgewobe.  •*-  Häumc,  um  Siainm  und  an  den  Zweigen  oft  mit  zu  starken, 
einfachen  oder  \erzweiglen  Dornen  uingewandollen  .\dveniiN sprossen  ausgerüstet.  B. 
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(loppell-  oder  {auf  dtMiiselheii  Ibujni'  einfncli-pa;jrif:-gelietJerl;  ÜUittchoti  klein  oder 
iiiiUelgroß.  öfters  leidd  und  miregeliiiüßig  gekerbt.  Nebenb.  fehlen.  BI.  klein,  griinlieh 
oder  Nveißlicli,  in  arliselstandigeii  oder  setllielien,  einfiulieii  oder  rispig  angeordnolen 
Trauben,  liings  der  Spindel  oft  gebüsclielt  oder  inigdoldenarlig.  Hochb.  sehr  klein, 
schiippenfbrinig ; Vorb.  fehlen. 

<1  Arten.  fJ.  nfrtt'ann  Welw.,  unhewchrtor  ßniiin  ini  tropischen  Afrika;  0.  (imot'pUoiiU’S 
((iris.)  Taub,  (vergl.  Her.  deiil>ob.  bul.  Ge^ellsch.  < im  sublrop.  Argcnlinii , bis  Ifim  hoher 
und  ^ 4 m dicker  Baum,  dessen  Stamm  vom  Grunde  bis  über  Müimeshohe  mit  starken  \ielfach 
verzweigten,  bis  ^0  cm  langen  Dnrnen  dicht  besetzt  ist;  derselbe,  vi  n den  Einwuhnern  coro- 
nillü,  espina  de  corona  Crisli,  cspinillo  amnrillo,  wegen  der  wie  Seife  beiuil/tcn 
Rinde  auch  qiiiilay  genannt,  büilcl  ausgedchnlo  Wälder,  die  schwer  passierbar  sind  und 
namentlich  <Iem  Vieh,  das  sich  an  den  riesigen  Dornen  vertelzt,  wütend  wird  und  darin  oft 
elend  zu  Grunde  geht,  gefährlich,  das  Hol/  zur  Anfei tigiing  \on  llaiisgcratcn  uml  Stiefcisohlen 
geschätzt;  B.,  Zweige  und  Wurzeln  wirken  adstringierend.  Die  übrigen  Arten  gehören  der 
nordlietien  Hemisphäre  an;  so  im  rnitllcren  und  südltclien  Nordamerika  die  in  luiropa  hantig 
als  Zierhnum  angepOanzte  G’.  irinranlhus  \..  (Fig.  deren  dauerhaftes  Holz  gleich  <lem  <Ier 
ebenfalls  amerikanisclien  G,  briiehyntfim  Pursh  und  G.  inonosprrmH  Wall.  > ielfuche  VerweU“ 
düng  ßndet.  G.  chinen$is  Lam.,  in  Europa  bisweilen  angepllanzt.  G.  mtirraumtha  Desf.  \ind 
G.  hf'trrophiilla  Bge.,  sitmtlirh  nchst  \erwaudten  Arten  in  Ghinn,  G.  raspira  Desf.  von  Nord- 
persien  westlich  bis  zum  Caspisclicu  Meer  geben  gleichfalls  gutes  Nutzholz. 


Fisr.  tilirUtsehia  iriariittthüs  L.  A Zw4'ii;  mit  Hl.;  H *ini«lDn»  Bl.;  C Stäclt  do»  C BUiton--<iUnd».« : 
Q Bl-  mit  SlaubblallruditDiMiti'n  ; K 4)ut>r>rSRitt  durch  •Jen  Frku.;  /'  Hals«;  (i  8.;  H dotaiger,  au»  lioiii  HUmm 
h8rt\>ritc«a''bf«n<‘r  Adteulivspros».  (Orieioal.) 


89.  OymnocladQS  Lam.  Ul.  puKgamisch.  Kelch  mit  verlangerlcm  Hei'cplat  uliim 
und  .**  schmalen,  hist  gleichen,  niclil  deckenden  Abschiiilton.  BIh.  i oder  5,  ziemlii'ii 
gleich,  (leckend,  in  der  Knospe  von  «len  Kelcliahs«  linilten  nichl  Nüllig  bedeckt,  das  oberste 
(innerste)  bisweilen  fehlend.  Stb.  10,  frei,  zit'inlicli  aufrecht,  kiirzi'r  als  die  BIh.,  mit 
ziemlich  dicken,  schwach  behaarten  Slf.  Frkn.  in  der  Bl.  rmlimenlar  oder  felil(?nd. 
in  den  oder  Q sil/eml,  mit  OQ  Sa.  Gr.  gerade,  ziemlich  dick,  zusanimengedriiekt, 
mit  dicker,  schiefer  N.  Hülse  sitzend,  länglich,  leic  ht  siclicilörmig  gekrümmt,  dick,  auf- 
gedunsen oder  fast  stielnind,  iklappig,  innen  zwischen  den  S.  mit  Krnchlbrei  ausgefüllt. 
S.  dick,  eifiirmig  oder  fast  kugelig,  mit  lederarliger  Schale  und  Nahrgewehe.  — rnhe- 
wehrlo  Bäume  mit  doppell-gelietlerlen  B. ; Blällchen  inillelgroß,  häutig.  Nehcnh.  fehlen. 
Bl.  mittelgroß,  in  endstandigon  einfachen  Traniuui  «kIci'  traubenrüi migen  lUiscludn. 
Ilochh.  iiful  Vorh.  fohlen. 
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1 Arten.  G.  tliofctt  X.)  naill.,  slaUlirlier  Uniim  im  uMlichon  Nor<1»incrikR,  in  Europa 
hin  und  wieder  als  Zierhauin,  inU  weißlichen  BL  Die  Binde  wird  wie  Seife  zum  Waschen 
gebraucht;  das  Holz  als  Nutzholz  geschützt;  die  S.  dienen  als  KafTeesurrogat,  weshalb  der 
Biium  auch  Kentucky  coffee>troc  genannt  wird.  G.  rhinettsis  Ballt,  im  mittleren  China, 
(■'ei'l.sao'tou,  auch  sonp  tree  genonnter  prächtiger  Buum  mit  violetten  Bl.,  dessen  Holz 
als  Nutzholz,  dessen  Hülsen  wie  Seife  verwendet  werden;  die  S.  enthalten  einen  schleim- 
hidtigen,  Dialose  genannten,  technisch  verwendbaren  Stoff,  weshalb  Bailton  seine  Cultur 

in  Algier  empliehlt.  i 

90.  Wagatea  Datz.  Keh  li  mit  glockigem  Uoceplaciilum  und  5 sltimpfen,  leicht 
deckenden  Abschnitten,  v(»n  denen  der  untere  langer  ist  als  die  übrigen.  HIb.  5,  iiinglicb, 
deckend,  das  oberste  breiter  als  die  übrigen,  t'lb.  10,  frei,  leicht  berabgebogen,  mit 
kurzen,  am  Grunde  bebaarten  Sit.  Frkii.  sit/end,  frei,  mit  rsj  Sa.  Gr.  nn  der  Spitze 
schwach  keulenförmig  verdickt,  mit  schiefer,  concaver,  fast  :flippigcr  N.  Hülse  länglich- 
linoaliscb,  spitz,  lederarlig,  etwas  holperig,  mit  venlicklen  Nahten , nicht  aufspringend. 

S.  w enige,  länglicli-verkcbrl-eifürmig,  mit  dicker  knöcherner  Schale.  — Hochklctternder, 
dorniger  Siraiicli  mit  doppclt-geliederten  B. ; Bliittciien  zahlreich , länglich,  slumpr.  Bt. 
in  vcrlängerlcn,  einfachen  oder  rispigen  Aebren  mit  verdickter  Spindel.  Kelch  scharlach- 
rot, BIb.  orange.  Ihudih.  klein,  spitz,  schnell  allfallend  ; Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art.:  IV.  .«piaifa  Dnlz.  im  wcslüchcn  Teile  Vorderindiens. 

91.  Acrocarpus  Wighl.  Kelch  mit  glockigem  Beceplaculnm  und  5 kiir/eti  iaiizctl- 
lichon  Abschnitten.  BIb.  5,  schmal,  fasl  gleich,  leicht  deckend.  Sib.  5,  mit  Jen  BIh. 
alternierend,  exserl,  mit  verlängerten,  etwas  dicken  Stf.  Erkn.  gestielt,  frei,  mit  oo  Sa. 

(tr.  sehr  kurz,  eiiigekrünmit,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  lang  gestielt,  verlängert, 
llacb,  längs  der  oberen  Naht  gonügell.  — Enbcwelirle  Bäume  mit  langen,  doppelt- 
geliederieti  B. ; Blättchen  groß,  zahlreich.  Bl.  vor  der  Knifaltung  der  B.,  mittelgroß, 
scharlachrot,  in  dichten,  anfangs  aufrechten,  bald  /iirückgckrümnilen , meist  achselstän- 
digen Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  klein,  länglich,  Innräilig. 

2 Arten  im  tropischen  Asien;  A.  fra.nnifoUus  Wight,  riesiger  Baum  in  Sikkim  und  dem 
Nil-Giri-Gchirge;  .1.  grandix  Mi«|.  auf  Sumatra. 

9S.  Moldenhauera  Stdirad.  [DoUchonema  Nee.s].  Kelch  mtl  selir  kurzem  Recepta- 
culum  und  V — 5 vor  der  BI.  zii.sammenhängcnden , wühreml  der  Bl.  klappigen,  fasl 
gleichen  Abschnitten.  BIb.  -i — 5,  genagelt,  länglich  oder  kreisfürniig,  gefranst,  zerknittert, 
deckend.  Sib.  8 oder  10,  frei,  mit  kahlen  Stf.,  7 oder  9 kurz,  aufrecht,  mit  fast  basifixen 
A.,  das  vordere  weit  länger  als  die  übrigen,  mit  kleiner,  meist  tauber,  kahler  oder 
beliaarlcr  A.  Erkn.  sitzend,  frei,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank , an  der  Spitze  keulenförmig 
verdickt,  mit  gestutzter,  gewirnperlcr  N.  Hülse  länglich,  Hach  zusainmengedrückt.  leder- 
artig,  Sklappig.  S.  quer.  — L'nbew ehrte  Bäume  mit  doppelt-  und  zugleich  auch  einfach- 
gefiederten  B. ; Blällchcn  lederartig,  unlerscils  rostfarben.  Nebcnb.  schmal  und  klein, 
liinrällig.  Bl.  gelb,  in  verlängerten,  an  den  Zweigenden  rispig  vereinigten  Trauben. 

Hoclih.  klein,  sclmial,  sehr  hinrällig. 

t Arten,  linvon  a In  Brasilien,  z.  B.  M.  /toribnnda  Schrad.,  Gu  aracah y genannt,  in  den 
Provinzen  Rio  de  Janeiro  und  Bahia;  eine,  M.  molUs  Renth.,  in  Venezuela. 

93.  Schizolobitim  Vog.  Kelch  mit  schief-krciselformigcm  Bcccptacuium  und  5 
ziemlich  gleichen,  deckenden  Ahschnillen.  BIb.  5,  ziemlich  gleich,  deckend,  genagelt. 

Sib.  10,  frei,  schwach  herahgehogen,  mit  am  Grunde  schärfliclien  Stf.  Erkn.  fasl  sitzend, 
dem  Rccepiaculum  seillich  angewachsen,  mH  cc  Sa.  Gr.  fadonfürmig,  mit  kleiner,  end- 
sländiger  N.  Hülse  schiof-vcrkehrt-clfürmig.  ziisammcngedriickl,  mit  I S.,  Sklappig,  das 
dünn  Icdcrarligc  Exocarp  .^ich  vom  häutigen  Kndocarp  losend.  S.  länglich,  an  der  Spitze 
vom  1-äidocarp  gleichwie  von  einem  Flügel  umschlossen,  groß,  Bach  zusammengedrückt, 
inii  Nälirgowebo.  — Hoho  Bäume  mil  großen,  doppclt-gelicderlen  B.;  Blättchen  klein, 
zahlreich.  BI.  in  achsciständigen  oder  an  den  Zweigspitzen  rispig  angeordneten  Trauben. 

Hoebb.  klein,  schnell  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

i Arten.  S.  rTretsum  Vog.,  Hactiruhu  genannt,  in  den  hrosillunischcn  Provinzen 
Bio  de  Jiiiieiru  und  .‘iäo  Paolo;  die  2..  nur  unvollkommen  hekunntc,  in  Panama. 
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94.  Farkinsonia  L.  Kelch  mit  kurzem  Receplnculuni  und  5 zieniHch  gleichen, 
hUuligcn,  schmaldeckendon  Ahschnitlen.  Illh.  I>,  zicmHch  gleich,  d;is  oberste  breiter  als 
die  übrigen.  Stb.  Ht,  mit  am  Grun<ic  zottigen  Stf.  Frkii.  frei  im  Grunde  des  Ueeepta* 
culums,  kurz  ge.stielt,  mit  co  Sn.  Gr.  fadetifürmig,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse 
linealisch,  holperig  aufgetricben,  nicht  aufspringend  oder  schwnch-2klappig.  Klappen 
dünn  lederarlig,  längsgestreift.  S.  länglich,  längsgestellt,  mit  Nährgewebe.  — Bäume 
oder  Siraucher  mit  dornigen  .Nebenb.  B.  doppelt-gelicdert,  mit  sehr  kurzem , in  einen 
Dorn  auslaufendem  Stiel;  Fiedern  t — 4,  sehr  lang,  mit  plattgedriicktcr  Spindel  und  zahl- 
reichen , sehr  kleinen  Blättchen.  Bl.  gelb,  in  lockerblütigen , achselstäiidigen  Trauben, 
llochb.  klein,  sehr  hinrällig.  Vorb.  fehlen. 

4 Arten.  P.  africana  Sond.  im  Kaplundc,  von  den  Kolonisten  wilde  Limocnhoiit 
genannt,  liefert  Nutzholz,  /*.  microphj/Ua  Benth.  in  .Mexico,  /'.  Torreyana  \Vnts.  ebenda  imd 
in  Kalifornien;  die  bekannteste,  P.  aruteatn  I..  in  den  Tropen  und  Snbtropen  <ier  ulten  und 
neuen  Welt,  in  orslcrer  jedoch  wobt  nur  kultiviert:  Binde  und  B.  werden  gegen  Abzehrung 
der  Kinder,  Blüten  und  Samen  gegen  WechseKieber,  der  Bast  zur  Pnpierfabrikation  ver- 
wendet. 

95.  Haematozylon  L.  Kelch  mit  kurzem  Bcceptaculum  und  5 ziemlich  gleichen, 
stark  deckenden  .Abschnitten.  BIb.  5,  länglich,  abstehend,  ziemlich  gleich,  deckend. 
Stb.  10,  frei,  ziemlich  aufrecht,  mit  am  Grunde  schwach  behaarten  Stf.  Frkn.  kurz 
gestielt,  frei,  mit  2 — 3 Sa.  Gr.  fadetifürmig,  mit  kleiner  endständiger  N.  Hülse  lanzclt- 
lich,  (lach  zusammengedrückl , häutig,  an  den  Nähten  nicht  aufspringoml , längs  der 
Klappoiimitle  jedocli  in  2 kahnnirmige  falsche  Klappen  zerfallend.  S.  tpior-läiigiich , mit 


Fi^.  03.  A—^D  Batma^oxulon  rantpteht9*iun%  L.  .4  B finti'lnM  B).;  C im  Liogiscboitt; 

Ü — A'  llälao,  >'  Sa.  im  L&nitHBchnilt  Tun  Ftrrtitta  Alkm.  (Original.) 


veiilralem  Nabclileck,  ohne  Nälirsewclu'.  — Kahler  B.iniii  iiiil  |ianrig-grliedcrlcn  od.,  indem 
das  unlersle  Joch  seitliche  Fiedern  cnlsvicliell,  dop(iel  gelicderlcn  B.;  BUitielicn  verkelirl- 
ciformig,  wenigjocliig.  Nebcnb.  teils  dornig,  teils  klein  und  abrallend.  Bl.  klein,  gelb, 
in  achselsihndigcn,  kurzen,  lockeren  Trauben,  llochb.  klein,  abfallend;  Vorb.  fehlend. 
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Kitkzigc  Alt:  //.  c/in>j>r/ I..,  Ca  in  p cc  hc  h D I z • oiicr  H i 11 1 ho  I z ha  u in . log  wood 
trcc  der  KnglUndcr,  %vuchst  in  Mexiko  und  Cciitndnmeriku,  tindet  sich  in  Westindien,  he« 
sonders  auf  Jamaika  und  iin  nördlichen  ^iidumerika,  sowie  hier  und  da  im  tropischen  Asien 
unficpflnnzt.  Das  intensiv  blutrote,  an  der  Luft  tief  xioictt  bis  schwärzlich  werdende  Kern* 
holz  liefert  das  bekannte,  für  die  Färberei  ungemein  wichligo  spanische  Campecho«, 
niut  - oder  Blau  holz.  Als  beste  Sorte  gilt  das  von  der  Westküste  Yucatans  kommende, 
als  geringste  Sorte  das  Anlillcn-Blauholz.  Der  wesentlichste  Bestandteil  desselben,  auf  de.sscn 
Vorkommen  das  FarhiingSNermOgon  beruht,  ist  das  llttmatoxy Iin.  Außer  zum  Blau-, 
Violett-  und  S<*hwnrzfurhen  dient  das  iiolz  zur  Vorfertigung  von  MObeln  und  Panpietten; 
aus  dem  aus  der  Binde  gewonnenen  Gummi  wird  chinc>ische  Tuschtinte  fabriciert.  In  seiner 
Heimat  werden  Rinde,  Ba-l  und  Hülsen  als  Volksbeilmiltei  benutzt. 

96.  CantufTa  Gmel.  [Ph'rolohium  B.  Br.)  Kelch  mit  kurzem  Uoccptaculum  und 
5 deckenden  Ahsclmillcn.  der  nnlersle  concav  und  großer  als  die  übrigen.  Blb.  5, 
ziemlich  gleich.  Stb.  10,  frei.  Frkn.  silzend,  frei,  mit  1 — 2 Sa.  Gr.  kurz  oder  verlängert, 
mil  endsiändlger,  gesiulztcr  oder  concaver  N.  Hülse  sitzend,  ziisnmmengedrückt,  den 
1 S.  am  Grunde  Irngerid,  an  der  Spii/.c  in  einen  häiiligen,  schief  länglichen  oder  siclieU 
förmigen  Flügel  ausgehend,  nicht  aufspringend.  S.  selir  flach,  hängend,  ohne  NUhrgewebe. 
— Hociiklcllcrnde  Slräuclier  mil  rückwärts  gokrümmten  Stacheln;  H.  doppell-gefioderl ; 
Blättchen  klein  und  zahlrcicli.  Bl.  klein,  weißlich  oder  gelb,  in  an  den  Zwcigspilzen 
locker  rispig  angoordnelen  Trauben.  Ilorhb.  sehr  hiiinUlig;  Vorb.  fehlen. 

5 Arten  in  den  Tr<»pen  der  alten  Welt.  C.  c.ro.«a  Gmcl.  (=  Hcrolohitim  lacrrnns  R.  Br.) 
stark  dorniger  Strauch  in  \bcssinicn;  (\  larfrons  fltoxb.'  Taub,  (a  p.  ituUrum  Itich.l  im  west- 
lichen Vorderindien;  (\  nitrns  'F.  v.  Muell.)  O.  Kt/e.  in  (.hieonslnnd ; C,  punrtata  (Hcnisl.. 
0.  Klzo.  und  sufneslita  Hnnce]  U.  Ktze.  in  ilhino. 

97.  Cercidium  Tu).  ^Heiiuophlneum  Karst. . //oopc.wci  Bin*kl.  Kelch  mit  gestieltem, 
kurz  glockenförmigem  Berepiarnlum  und  5 ziemlich  gleichen,  klappigen  .Vbschnitlen. 
Blb.  5,  länglich  mier  kreisförmig,  genagelt,  deckend,  das  oberste  von  den  übrigen  ver- 
schieden gestallel.  Stl).  10,  frei,  leicht  lierahgebogen , mit  am  Grunde  heliaarlcn  Slf. 
Frkn.  dem  Bcccplm'tiluin  schief  nngewachseii,  kurz  gestielt,  mil  co  Sa.  Gr.  Iciclil  ein- 
gerollt, mit  kleiner  endsiämliger  N.  Hülse  läiiglich-linealisch , flach  ziisaimnengedrückt, 
häutig  oder  etwas  lederartig,  ^klappig;  Klappen  .«cliief  geaderl.  — Bäume  oder  Stränclier 
mit  zti  Dornen  umgewandelleii  Achselzvveigen ; B.  klein,  doppelt -geficdcrl,  Fiedern 
I — ajorhig,  Blältclien  klein  und  wenigjochig.  Bl.  gell»,  in  kurzen,  lockerblüügen,  an 
den  /vveigknoten  (»flers  gehüsriiehen  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  .seiir  hinfällig. 

0 Arten  vmii  .südlichen  Nordamerika  längs  der  Anden  südwart.s  bis  nach  Chile  gehend, 
r.  teranum  Gray  In  Texas.  C.  floruium  Beiith.  in  Mexiko;  (\  ririrtr  {Karst.)  Taub,  in  den 
heißen  Steppen  Venezuelas  und  Neugraiiadas , wo  der  Bniini  D'^ica,  oder  nach  der 
Stamm  und  Xweise  dicht  bedeckenden  harzigen  Substanz,  die  an  .'Stelle  von  Pech  benutzt 
wird,  auch  Brca  genannt  wird;  f.  <iarbro/nm  Gris . Ibiuptbestandteil  der  Puna- (Hochsteppen-) 
Vegetation  iin  iindinen  Argentina. 

9S.  ColviUea  Boj.  Kidch  mil  sehr  kurzem  Becoptanilum,  bauchig,  mit  5,  sellener 
nur  4 dick  lederarligcn,  eingefallel-klappigcii,  sackartig  verwachsenen  Abschnillen.  Blb. 
5,  deckend,  das  obersle  innerste)  .sehr  breit . die  seiiliclien  kleiner,  verkehrt-eiförmig, 
die  linieren  scliiiial.  Stb.  1 ö,  frei,  lierahgebogen,  mil  zieinlirh  dicken,  am  Grunde 
behaarten  Slf.  und  großen  A.  Frkn.  fasi  sitzend,  frei,  mil  r%j  Sa.  Gr.  fadenförmig.  Hülse 
verlängert,  gerade,  aufgedun>eii.  ikiappig.  S.  f|uer.  — rnl<exvebr!cr  Baum  mil  doppell- 
geliederten  B. ; Blätlcheti  zahlreich,  klein.  Nebeiil».  klein,  hinfällig.  Bl.  ansehnlich, 
.scharlarhrol , in  dichlcn,  verlängerten,  etxva.s  rispigeii  Trauben  mit  verdickter  Spindel. 
Hochb.  häutig,  gefärbt,  sehr  schnell  abralleml;  Aorb.  fehlen. 

Kinzige  Art:  ('.  r/wunn  Boj.  auf  Madagaskar. 

99.  Poinciana  I..  Kelch  mit  -ehr  kurzem  kreisetförmigeui,  bisweilen  fast  fehlendem 
Beceptaculum  und  I»  ziemlicli  gleichen,  klappigtui  Ahsiliniilen.  Blb.  5,  kroisfiirtnig, 
deckend,  ziemlich  gleich  oder  das  oberste  von  den  übrigen  verschieden.  Stb.  10,  frei, 
lierahgebogen.  mil  am  (Jnimle  schwach  zottigen,  oberwärts  cingehogenen  Slf.  Frkn. 
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silzoiitl,  frei,  inil  oo  Sa.  ür.  fadenförmig,  an  der  Spitze  seliwacli  keulig  verdickt,  mit 
gestutzter,  leicht  gewimperter  N.  Hülse  verlangen,  tlacl»  ziisanitnengedrückt,  schief 
aderig,  2klappig.  zwischen  den  quer  gestellten,  länglichen,  mit  Mihrgewehe  ausgesiatlolen 
S.  mit  Gewebe  ausgefüllt.  — l'nbewehrleBUume  mit  doppelt'geüedcrlenB.  ; UlUtichen  klein, 
zahlreich.  Nebetib.  undeutlich.  Bl.  ansehnlich,  orange-  oder  scharlachrot,  an  den  Zweig- 
spitzen  doldeniraubig  angeordnel.  Hochb.  klein,  sehr  schnell  abfallend.  Vorb.  fehlen. 

3 Arten  im  tropischen  Afrika  und  Asien.  P.  elatn  L.  mit  prächtigen  Bl.  von  Abessinien 
bis  Vorderindien  verbreitet,  oft  angepflanzl;  P.  rfgia  BoJ.,  wild  auf  Madagaskar,  an  der  Ost- 
und  Westküste  Afrika.«  ebenso  wie  in  Vorderindien  baulig  als  Zierbaum  kultiviert. 

100.  Hoffmanseggia  Cav.  {Melanosticta  DC.)  Kelch  mit  sehr  kurzem  Becepla- 
culuni  und  5 länglichen  oder  lanzeltliclien . ziemlich  gleichen,  leicht  deckenden  oder 
klappeiuien  Abschnitten.  Blb.  5,  länglich  oder  eiförmig,  abstehend,  ziemlich  gleich,  das 
innerste  öfters  von  den  übrigen  verschieden,  deckend.  Stb.  10,  frei,  leicht,  horabgebogen, 
mit  am  Grunde  oft  drüsigen  Stf.  Frkn.  fa«t  sitzend,  frei,  mit  oo  Sa.  Gr.  kurz  oder 
fadenförmig,  an  der  Spitze  oft  cingekrümmt-keulig,  mit  kleiner,  endstUndigor.  bisweilen 
concaver  N.  Hülse  .sehr  kurz  gestielt,  iincalisch  oder  cirünnig,  gerade  oder  öfters  sichel- 
fürmig  gekrümmt,  ziisammcngedriirkt , :tkIaptMg.  Klappen  häutig  oder  dünn  lederartig, 
oft  mit  Drüsen  oder  kurzen  Borsten  besetzt.  S.  quer,  schief  eiffirmig,  ohne  Nälirgcwebc.— 
Niedrige,  meist  drüsige  Kräuter  oder  Halbslräiicher  mit  doppcil-gcliederten  H.;  Blättchen 
klein.  Nebenh.  klein;  Slipcilcn,  wenn  vorhanden,  klein  und  borstenformig.  Hl.  gelb, 
in  endslündigen  oiJer  den  H.  opponierten  Trauben.  Hochb.  liinfällig,  \orb.  fehlend. 

Gegen  äO  Arten,  i in  Südafrika,  die  übrigen  hauptsächlich  im  westlichen  Amerika,  von 
Patagonien  bis  Mexiko  verbreitet,  z.  B.  7/.  falcaria  Cav.,  //.  gracilis  Hook,  et  Am.  in  t^hiie; 
//.  drcpanocarpa  Gray,  }{.  Jarnfsü  Torr,  et  Gray,  H.  muttijuga  Wals.,  //.  melanosticta  Gray  in 
Mexiko  und  Texas;  //.  BunMUi  (DC.)  Benlli.  und  //.  Samlersoni  (Harv.)  Bciitli.  im  Kaplande 
und  Transvaal. 

101.  Zuccagnia  Gav.  Kelcli  mit  kurz-krcisclfürmigiün  Keceplaculum  und  5 /iciiilich 
gleichen,  deckenden  Abschnitten,  von  denen  der  unterste  der  äußere  ist.  Blb.  5,  verkehrt- 
eiförmig  bis  kreisrund , ziemlich  gleich,  das  iniiersle  breiter,  deckend.  Sib.  10,  frei, 
lierahgebogen,  mit  am  Grunde  behaarten  Stf.  Frkn.  kurz  ge.sticlt,  frei,  mit  I Sa.  Gr.  faden- 
förmig, etwas  dick,  mit  cndsländiger,  concaver,  schwach  gewimperter  N.  Ilüi.so  kurz, 
fast  eiförmig,  zusaminengcdrückl , ^klappig;  Klappen  mit  langen,  haarförmigen  Bor.«ten. 
S.  hängend,  flach,  eiförmig,  ohne  Nährgewebe. — Klebriger  Strauch  mit  cinfach-geficderlen 
B. ; Blättchen  klein,  lederartig.  NebenI).  klein,  hinfällig.  B).  gelh,  in  emlsiändigen  Trauben. 
Hochb.  klein,  .sehr  hinfällig;  Vorb.  fehlen. 

Kinzigo  Art:  Z.  punctata  Cav.  in  f.hilo. 

lOS.  Caesalpinia  L.  Kelch  mit  kurzem  oder  sehr  kurzem  Keceptactiliim  und  5 
deckenden  Abselinitten,  von  denen  der  unterste  concav  oder  kahnfürmig  und  meist  großer 
i.st  als  die  übrigen.  Blb.  kreisförmig,  bisweilen  länglich,  abstehend,  stark  deckend, 
ziemlich  gleich  oder  das  oberste  kleiner.  Stb.  10,  frei,  herabgekrümmt,  mit  am  Grunde 
meist  zottigen  oder  drüsigen  Stf.  Frkn.  sitzend,  frei,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  stielnind,  oft 
fadenfg.,  an  der  .Spitze  bisweilen  keulenförmig  verdickt,  mit  endstänüigcr,  gestutzter 
oder  concaver  N.  Hülse  eiförmig,  länglich,  lanzettlich  oder  sichelförmig  gekrümmt , zu- 
sammengedrückt, bi.sweileii  mit  verdickten  Nähten,  iederartig,  tlacii  oder  aufgedunsen, 
bald  äklappig,  bald  nicht  aufspringend  oder  später  schwach  Sklappig.  zwischen  den  S. 
oft  mit  Fruchtmark  ausgefüllt.  S.  <(uer,  eiförmig  bis  kugelig,  ohne  Nührgewebe.  — 
Bäume  oder  oft  hoch  kletternde  Slräucher,  bald  unbewehrt,  bald  mit  zerstreuten  Stacheln 
besetzt.  B.  dop{)elt-genedert ; Blättchen  klein  und  zahlreich,  oder  groß  und  wenige, 
häutig  oder  Iederartig.  Nebenb.  verschieden.  Bl.  gelb  oder  rot,  oft  ansehnlich,  in 
luckeren,  a.xillären  oder  an  den  Zweigspilzen  rispig  angeordneten  Trauben.  Hochb.  klein, 
seltener  größer  und  häutig,  meist  schiioli  abfallend.  Vorb.  fehlen. 

Gegen  40  Arten,  in  den  wärmeren  Tellen  beider  Hemisphiircn  weit  verbreitet. 

Die  folgenden  Sectionen  sind  von  früheren  Autoren  zum  größten  Teil  als  besondere 
Gattungen  betrachtet  worden;  dieselben  stehen  nach  HaliUus  uild  ('.harukleren  jedoch  in  so 
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ungemein  nolieii  verwandscliaflliclicn  Beziehungen,  sind  Überdies  auch  noch  durch  L’bergUnge 
derart  mit  einander  verbunden,  dass  sic  besser  als  Sectionen  einer  einzigen  Gattung  aufge> 
fasst  werden. 


Fig.  91.  BottduifUa  iL.)  Kotb.  A B.  tif^bst  Frarhtiweig;  b einzetne  Bl.f  C S.  (a  Lboguxchailt. 

(Nuh  itentlej  oo«)  Trimea.) 


Übersicht  der  Scctioiieii. 

A.  Hiilsc  starr  oder  dünn  lederartig,  ikiuppig. 

a.  Stachlige  StrUueher  oder  Baume. 

I.  Hülse  igelslachlig 1.  GuHandina. 

11.  lliilse  unbewehrl. 

1.  S.  breiter  als  lang.  Hülse  eiförmig  oder  länglich II.  Sugaria. 

f.  S.  langer  oder  so  lang  als  breit.  Hülse  breit,  gekrümmt,  oder  gerade  und  an 

der  Spitze  gestutzt III.  5npj>ania. 

b.  I nhewehrte  Sträucher  oder  Baume. 

I.  Hülse  drusenlos,  länglich  oder  Innzetllich IV.  Cnfsalpinaria. 

II.  Hülse  ± deutlich  drüsig. 

t.  I'llanze  d:  sihworzdrüsig V.  t»omaria. 

2.  Btlnnzc  mit  Ausnahme  der  Kelchzipfel  drüsenlos.  . . . VI.  Krythrostrmon. 

B.  Hülse  dick  Icdcrnrtig.  schwammig  oder  fast  Meischig,  nicht  oder  sehr  spät  aufspringend.  < 

a.  Stachlige  hochkictternde  Straiicher VII.  Cinctidocarpus. 

b.  bnbcwelifte  BHume  oder  blrüuchcr. 

I.  brüsiger  Strauch  mit  dicker,  harziger  Hülse VIII.  Balsatnocarpon. 

II.  brilcrer  Kelchzipfel  ganzrandig  oder  schwach  drüsig  gefranst.  . . 1\.  Lihidibia. 

III.  toterer  Kelchzipfel  deutlich  kHiiimformig-gefranst X.  Coult^ria. 

Scct.  1.  GuHandina  (b.)  Bcnth.  Stachlige  hochkictternde  Slraucher  oder  Baume 
mit  häutigen  Blättchen;  Nehenh.  oft  blattartig.  Hülse  ei-kreisförmig  oder  länglich,  aufge- 
dunsen. — 3 Arten,  C.  Hontiunlla  Bo\h.  (Kig.  94  . Kletterstrauch,  in  den  Tropen  beider 
Hemisphären;  iiondut:  Uo\b.  Kleltcrstrauch  im  tropischen  Asien  und  Australien;  C.  frhinaia 
Lam.  (Fig.  9''.  Baum  in  Brasilien. 
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Seel.  II.  i<kUQar$a  (DC.)  Benth.  Stachlige.  horlikleUernde  Sliäuciier  mit  le<iorarti^on. 
gliinzenden  B.  Ihilso  eiförmig  oder  länglich.  — i Arien,  f'.  Su>ja  AU.  von  Vorderindien 
über  den  u)ala>ischen  Archipel  nördlich  !>iü  Süd-(lbi»a,  südlich  bis  (Jueensiliiiid  >erbrcUet, 
C.  vernatis  (Ihamp.  in  Hongkong. 

Sect.  III.  Sappanin  Benlh.  Tod.)  Slnchbge  Klellerslrauchcr  oder  Üanme. 

3 Arten.  C.  Sappan  L.  von  Vorderindien  bis  zum  inalayischon  .Archipel  verbreilel;  C.srpiaria 
Boxb.  im  tropischen  und  subtropischen  Asien,  hauüg  als  lleckenpnunze  kultiviert,  so  in  Au- 
stralien und  Amerika;  ('.  vrista  L.  In  Westindien  und  auf  den  Bahnma-Inseln. 

Sect.  IV.  i'aesalpinaria  Benth.  Unh6>Kehrie  Baume,  seltener  Strauchcr,  mit  liald 
groBen,  bald  kleinen  hüuligcn  Blättchen.  — Gegen  4 2 atuerikanisclie  Arten,  z.  B.  r.  pulchrr- 
rima  Sw.  mit  prächtigen,  gcibroton,  wohliiechenden  Blüten  und  lang  oxserten  Stb.  in  den 
Tropen  beider  Hemisphären,  in  der  allen  Well  wohl  nur  nngepflanzt ; C.  ferrea  Marl,  mit 
sehr  festem,  Vmirä  itü  genanntem,  als  Nutzholz  ge.sclndztem  Ibdz ; C.  Gardneriaua  Benth., 
C.  pyramidali.f  Tut.  in  Brasilien. 

Sect.  V.  homarin  (Ca\.)  Benlh.  (Cbid'dnV/i«f»  Vog.  l’nbewohrte  Strauchcr  oder 
Bhumo  mit  meist  kleinen,  ledoriirligen  Bliillcben.  Hülse  länglich  oder  lanzeltlich,  schief  oder 
gekrümmt.  — 6 Arien,  besonilcrs  im  exlratropischen  Südamerika,  z.  B.  C.  angulüQuIis  Clos 
in  Chile;  C.  slipularis  Benlh.  in  Minus  Geraes;  C.  mhivtouUi  Benth.  in  Uio  Grande  do  Sn). 

Sect.  VI.  Krythrostemon  (Klotzseh)  Benth.  Unbewehrler  Baum  mit  zahlreiehen, 
kleinen  Blültchen;  H«il>-e  gekriinimt-lnnzettlich.  — Einzige  Art.  C.  Gtlltfsii  Wall,  in  Chile, 
in  Uruguay  >erwildcri. 

Sect.  VII.  Ciuciidocarpus  iZoll.)  Benlh.  Hu>-|ikloUernde,  slachligc  SIruueher;  Hülse 
mit  verdickten  Nahten.  — 4 usiulische  .Arten,  «larunler  C.  cinvUdovttrpa  .Miq.  auf  Java  und 
in  Vorderindien;  C.  difjynn  Uolll.  in  Vorilerindien  und  im  matayiM-hen  .Archipel. 

Sect.  VIII.  Balsamocarpo»  (Clos.  Benth.  liihevvchrlcr  Mrniich.  — Einzige  Art : C. 
brevifotia  (Clos)  Benth.  in  Chile. 

Sect.  IX.  L ihidibia  (DC.;  Benlh.  l’nhewj'hrle  Bannie  oder  .Strauchcr.  — 5 anteri*» 
kanische  Arten,  darunter  ronuna  Willd.  in  Veiie/mda , Mexiko  und  Westindien,  mit 
schneckenförmig  gendlter  Hülse. 

Sect.  X.  6'ou/teria  (H.  H.  K.)  Bonlh.  Inhewehrlo  Bäume.  — 2 .Arien,  mericaan 
OG.  in  Mexiko,  C.  Unvlorin  i'H.  B.  K.)  Benth.  in  Chile.  Tara  genannt. 


Fi^.  94.  CatsalpiHia  «cAiHa^n  Lam.  .1  Hlotenzirviir:  li  einii^tn«  Bl  ; C L»ii^ü*cbnitl  «lurrh  dis  Andrüc«‘aiB  und 

Frkn.  p>rt|$in4l.i 

Das  paUtonlologische  Vorkommen  von  ('aesalpinia  ist  eben.so  zweifelhaft  wie  das  von 
Cassia;  es  sind  zwar  eine  ganze  Reihe  von  .Arten  ans  dem  Tertiär  (vergl.  Schenk  S.  698, 
699)  beschrieben,  doch  ist  ihre  Zugehurigkeit  zu  fliescr  tWdtung  wollig  unerwiesen. 
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Niilzei).  Schon  scü  langer  Zeit  wenleii  <tio  Irbliaft  rolcii , zum  Fürheii  ilioncmlen 
Kernhol/cr  der  raeja/pima-Arleti  als  Kotholzer  bezeichnet.  I nter  <1lmi  amerikanischen  Kol- 
hulzeni  i>t  «las  Fernanihuk-  oder  Hrasilienholz  dns  beste;  dasselbe  kommt  von  C. 
erArnnhi  Lam.,  derlbira  pitanga  oderVmint  piraiiga  der  Brasilianer,  und  wird  in 
armdicken,  rotbraunen  od.  schwärzlichen,  innen  geihroten,  feinfaserigen,  dichten  und  schweren 
Stucken  in  den  Handel  gebracht.  Eine  geringere  Sorte,  schon  üuUerlich  durch  minder  Ich- 
huftc  Karbe  verschieden,  kommt  von  den  we.stindischeii  liiscin  und  riihrl  zum  grüßereii  Teil 
von  ('.  ciislii  L.  und  C.  hijuga  Sw.  her. 

Ais  indisches  Rolholz,  Snppaii-  oder  falsches  Sandelholz  wird  das  gleich- 
falls als  Farhholz  sehr  geschützte  Kernholz  von  (*.  Sappnn  L.  in  den  Handel  gebracht. 

Der  fürheude  ni’standteil  aller  dieser  Kolhölzcr  ist  das  B ras  i I i n.  Außer  in  der  Fürherei 
wertlcn  dieselben  zur  Tinten-  und  Lackfabrikation  sowie  zur  Anfertigung  feinem  .Möbel  be- 
luitzt.  ln  der  Heimat  dienen  sie  aiiGerdeiii  als  Heilmitlel  hoi  Wechsclfleher,  Durchfällen  etc. 
Ebenso  finden  Kinde  und  Wurzeln  von  C.  crista  L.,  C.  Suga  Ait.  und  der  als  Zierhauiii  oft 
angcptlunzten  C.  pulrhrrrima  Sw.  in  der  Volk*^heilkundc  Verwendung.  Alle  Teile  von  C.  Hondu- 
cetla  (L.)  Koxh.  Fig.  9t).  besondei's  aber  die  S.,  N u c e s B o n d u co  1 1 a e , enthalten  einen  Bitler- 
slolT  und  sind  als  Fiebermittel  hoehgeschützl.  Die  gerh-tolfn'lchen  Hülsen  der  C.  corinria 
Willd.,  Dividivi  genannt,  dienen  zum  Gerben  und  Schwarzfürhen ; sie  enthalten  bis  über 
die  Hairie  ihres  Gewichtes  Ellugo  n ge  rb  söu  re  (Chebu  I insüu  rc)  und  bilden  einen  nicht 
unwichtigen  Handelsartikel.  Schon  H93  bezog  man  auf  dem  Landw'ego  aus  Ostindien  ein 
hrasii  oder  brosil  genanntes  Forbholz.  AU  um  1500  Brasilien  von  Cabral  entdeckt 
wurde,  soll  es  seinen  Namen  von  dem  Keichtum  an  Farbholz-(Kntholz-  wyidern  erhalten  haben. 

103.  Hezoneuram  Desf.  Kelch  mit  kurzem,  sehr  schiefem  Rcceptaculum  iiiul  ö 
deckenden  Abschnitten,  von  denen  der  unlersle  großer  als  die  übrigen  und  concav  ist; 
bisweilen  alle  3 zu  einer  Bohre  > erwachsen.  Blb.  5,  kreisförmig,  stark  deckend,  ziemlich 
gleich.  Sib.  10,  frei,  herahgebogen , mit  am  Grunde  kahlen  oder  beiiaarlen  Stf.  Frkii. 
.sitzend  oder  ktirz  gestielt,  frei,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  pfriemenförmig,  an  der  Spitze  öfter 
schief  keulenförmig,  mit  kleiner  endstiindigor,  bisweilen  concaver  und  schwachgewim- 
perter  N.  HüUe  Hach  zusammengedrückt , häutig  oder  seltener  Icderartig,  nicht  auf- 
springend, an  der  oberen  Naht  gctlügelt.  S.  quer,  Hach  zusammengedrückt,  ohne  Nähr- 
gewebo.  — llochkletlenule  Slriiiicber,  seltener  Bäume,  besonders  an  den  Zw'cigcn  und 
Blaitslielen.  öfters  auch  an  der  ßlall.spindet  stachlig.  B.  duppelt-geiicdert ; Blättchen  klein 
und  zahlreich  oder  größer  und  glänzend.  Ncbeiib.  klein.  MI.  gelb,  in  nebsciständigen 
oder  an  den  Zw  eigspilzeii  weilrispig  ziisammengedcllten  Trauben.  Hochb.  klein,  bisweilen 
bleibend.  Vorb.  fehlen. 

11  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Welt. 

Sect.  1.  Kumesoneurutn  Bok.  Kelch  lief  Sspaltig.  — 9 Arten,  z.  B.  -V.  curuUalutn 
W.  el  A.  und  M.  enneaph}fllum  W.  et  A.  von  Vorderindien  bis  zum  malayischen  Archipel  ver- 
breitet; M.  brachyrarpum  Beiith.  in  Queensland  und  Neusudwale.s;  M.  Itentharnianum  Baill. 
und  .V.  U'du'ifJc/oVmum  Oliv,  im  westlichen  tropischen  Afrika. 

Sect.  II.  Tuhicahfx  Miq.  Kelchobschnillc  zu  einer  Rohre  verwachson.  — 2 Arten, 
darunter  M.  sumatranum  W.  et  A.  in  Malaccu  und  dem  malayischen  Archipel. 

104.  Feltophonini  Vog.  Kelcli  mil  .sehr  kurzem  Rccoptacuiutii . sonst  die 
Blb.  und  die  am  Grunde  behaarten  Sib.  wie  bei  Mrzonfuruin.  Frkn.  sitzend,  frei, 
mit  2 — oo  Sa.  Gr.  fadenfurmig,  mit  breil-schildrörmiger  N.  Hülse  länglich-lanzettlich, 
seltener  verlängcrl.  Hach  zusammengedrückt,  nicid  aufspringend,  besonders  in  der  Mille 
ncizadrig,  nach  den  Rändern  zu  verdünnt,  gleichsam  2nügclig.  S.  quer,  meist  1 — 2, 
flach  zu.sjmmengcdrückl,  ohne  Nährgewebe.  — Hohe,  unbewchrle  Bäume  mil  doppcll- 
geliedcrten  B.;  Blättchen  klein  und  zahlreich.  Ncbenb.  klein,  abfallend.  BI.  gelb,  an  den 
Zw’eigenden  rispig  angeordnete  Trauben  bihhoid.  Hochb.  klein  und  schmal,  meist  ab- 
fallend. Vorb.  fohlen. 

7 Arten  in  dt'n  Tropen  beider  Weltteile.  P.  duhium  (Spreng.)  Taub.  <Fig.  97  K,  L)  in 
Brasilien  liefert  ein  geschützlGS  Mohelholz;  P.  adnatum  Gris.  auf  den  Bahama- Inseln ; P. 
n/ricanuxn  Sond.  tm  tropischen  Afrika;  P.  ferrugineum  Bcnth.  von  Hinlerindien  bis  nach  den 
l‘hillpplnen  und  Nordauslrallen  vcrhreilct. 
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II.  8.  Caesalpinioideae-Sclerolobieae. 

A.  nib.  s. 

a.  Keichabschnitto  oberhalb  des  Heccptacuiunis  :t  verwachsen;  Frkn.  demselben  sclüof 

eingefügt 1 1 1.  Poeppisia. 

b.  Kelchahschnitto  oberhalb  des  Heceptoculunis  frei;  Frkn.  frei  itn  Grunde  desselben. 

•a.  lilüttchen  durchsichtig  punktiert 112.  Diptychandra. 

ß.  Blättchen  nicht  durchsichtig  punktiert. 

I.  Kelchabschnille  5. 

1.  Stb.  tO,  frei. 

* Unterster  Kclchnhschnitl  kahnfurmig,  groHer  als  die  übrigen. 

105.  Cenoatigma. 

Unterster  Kelchabschnilt  so  groß  und  ebenso  gestaltet  wie  die  übrigen. 

X Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sn 108.  Molanoxylon. 

X X ± gestielt. 

Stiel  des  Frkn.  an  der  Spitze  schief  verbreitert  und  schwach  geglie- 
dert. Hülse  nach  Art  einer  Balgfrucht  aufspringend  109.  Bateeia. 

§§  Stiel  des  Frkn.  an  der  Spitze  weder  verbreitert  noch  gegliedert. 
Hülse  nicht  aufspringend 113.  Sclerolobium. 

2.  Stb.  10,  am  Grunde  >ehr  kurz  verwachsen  ....  106.  Thylacanthus. 

3.  Stb.  CO  (t5 — iO; 114.  Campsiandra. 

H.  Kelchahschnitto  t 107.  Dicymbe. 

D.  BIb.  3.  Stb.  to.  9 in  eine  oberseits  gespaltene  .Scheide  verwachsen,  das  4 0.  (oberste  frei. 

110.  PhyllocarpuB. 

105.  Cenostigma  Tul.  Kelch  mit  kurzem  Kereplactilum  und  5 derkenden  .Ab- 
schnitten, deren  unterster  fast  kahnformig  und  großer  als  die  übrigen.  Blb.  5,  verkebrt- 
oifüniiig,  ziemlich  gleich,  deckend.  Stb.  4 0,  frei,  herabgebogen,  mit  am  Grunde  wolligen 
Stf.  1‘Ykii.  fast  sitzend,  frei,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  fadentürmig,  an  der  Spitze  schwach 
keulenförmig,  mit  kleiner,  endsiandiger  N.  Hülse  verkebrl-lanzelllicb,  Hach,  ledcrarlig 
bis  fast  holzig,  nctzadrig,  ^klappig,  zwischen  den  S.  mit  Fruchtmark  aiisgefüllt.  S.  quer, 
kreisförmig,  zusammengedrückt,  ohne  Nährgowebe.  — .Mil  slernh.aarigem,  leicht  llockigeni 
Filz  ausgestattelc  Bliuiue.  B.  paarig-  oiler  unpaarig-gefiedert,  Bliiltchen  ledcrarlig. 
Nebenb.  klein.  Bl.  ziemlich  groß,  gelb,  in  endsUindigen,  bisweilen  verzweigten  Trauben. 

2 Arten  in  Brasilien:  C.  Gardnrriunum  Tul.  und  C.  macrophyllum  Tul. 

106.  Thylacanthns  Tul.  Kelch  mit  sehr  kurzem  Bcceptaculum  und  5 cinind- 
kreisförmigon,  blumenblatlartigen,  gewMinpcrlen  Abschnitten.  Blb.  5,  schmal  verkehrt- 
eiförmig.  Stb.  I 0,  mit  am  Grunde  sehr  kurz  verwachsenen,  an  der  Spitze  eingekrümmten 
Sif.  Frkn.  fast  sitzend,  frei,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  verlängert,  in  der  Knospe  eingerolit, 
mit  schildförmiger  Narbe.  Hülse  unbekannt.  — rnbewehrlcr  Strauch  mit  paarig- 
getlederlcn  B.;  BläUchen  wenige,  fa.M  ledcrarlig.  Bl.  an  den  Zweigenden  kurz  rispig. 
Hüchb.  dick  lederartig,  sehr  schnell  abfallend;  Vorb.  dick,  concav,  die  junge  Knospe 
einhüllcnd,  während  der  Hlülc  eine  Slappigc,  pcrsislicrende  ilülle  bildend.  (Dem  Verf. 
nur  aus  der  Tulasne  schon  Büschreihung,  Arcb.  Mus.  Bar.  W p.  175,  bekannt.) 

Einzige  Art:  T.  ^err«yinfws  Tul  , im  Amazonas-Gebiet. 

107.  Dicymbe  Spruce.  Kelch  mil  dickem,  kreiselfurmigcm  Beceplaculimi  und  4 
länglich-eiförmigen  deckenden  Abschnitten,  deren  oberster  oft  Steilig  ist.  Blb.  5,  eiförmig, 
ziemlich  gleich.  Stb.  10,  frei,  mil  eingcbogeiicn,  am  Grunde  behaarten  Stf.  Frkn.  kurz, 
gestielt,  frei,  mit  oo  Samen.  Gr.  verlängert,  in  der  Knospe  eingerollt,  mil  schildförmiger 
N.  Hülse  unbekannt.  — l.’nbowelirler,  kleiner  Baum  mil  paarig-  oder  fasl  unpaarig- 
gefiederten  B. ; BläUchen  wenige,  leilerarlig.  Bl.  ziemlich  groß,  weiß,  doldentraubig- 
rispig.  liochh.  dick  ledcrarlig,  schnei!  abfallend;  V(»rb.  dick  ledcrarlig,  klappig,  vor  der 
Blülc  die  Knospe  völlig  umhüllend,  später  ahstcdicnd,  bicihend. 

Einzige  Art:  I).  ronjm(>osa  .Sprucc  (Fig.  91J],  im  .\mazonas-Gchiet. 

108.  Melanoxylon  Schott.  Penttium  Vog.)  Kelch  mil  schief  glockigem  Hecepta- 
culum  und  5 dicht  deckenden  Abschnitten,  deren  äußerster  kleiner  als  die  übrigen  ist. 

Natfirl.  POaRicttfam.  III.  3.  | j 
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ßlh.  5,  ziemlich  gleich,  brcit-kreisformig,  ahslehciiü.  Stb.  (0,  frei,  mit  am  Gnitide 
zottigen  Sif.  Krkn.  sit/eiu),  frei,  mit  oo  Sa.  Or.  kurz,  dick,  eingekrümmt,  mit  geslutzt- 
concaNcr,  schwach  gewimpcrler  N.  Hülse  breit  lUnglich-sIchelfürmig,  zusammengedrückt, 
lederarlig  bis  fast  holzig.  Sklappig.  zwischen  den  S,  mit  Fruchtmark  ausgefülll.  S.  quer, 
länglich,  zusammengodrückt;  inueres  Integument  ledorurtig,  glänzend,  angedrückl,  äußeres 
fliigclartig,  häutig,  an  der  Spitze  in  einen  gekrümmten,  gestutzten,  bis  zu  den  Kla{q>en- 
räiulem  ausgobrcitelen  Flügel  nusgclicnd,  am  Grunde  mit  dom  Funiculus  zusammen- 
hängend. Nährgewebe  dünn.  — Hiesiger  Hmim  rnil  unpaarig-genederten  H.;  HlUltchen 
vicljocliig.  Hl.  ziemlich  groß,  gelb,  traubig;  Trauben  zu  großen,  endständigen  Hispen 
vereinigt. 


Fig.  9r<  Mdemoxtfhm  Uratuia  Srti«U.  A T<'i1  de«  IUCit<‘n«iaadr6:  D <‘irizp]ii9  Bl.  in)  liingscctinitt,  nnc)i  Katferonng 
d«r  H)b.;  C MüUn,  di<<  vberv  im  I>  S.;  A dvrttlb«  im  L«n(T)>«chQilt.  (Nach  Fl.  hraaü.) 


Einzige  Art:  .V.  /trauaa  Schott (Kig. 06  , stattlicher  Daum  in  den  brnsiiiatiisrhcn  Provinzen 
Rio  de  Janeiro  und  Minns  GeraCs,  Haraiina.  Braiina  oder  Guraüna  genannt,  liefert  mit 
das  vorzüglichste  brasilianische  Nutzholz;  Holz  und  Hinde  dienen  auch  zur  Herstellung  einer 
schonen  rotbraunen  Farbe. 

109.  Batesia  Spruce.  Kelch  mit  glockigem  Heceptaculuin  und  5 deckenden  Ab- 
schnitten. HIh.  ä,  eiförmig,  ziemlich  gleich,  deckend.  8lb.  10,  frei,  kaum  hcrabgebogen, 
mit  am  Gnimle  zottigen  Stf.  Frkn.  frei,  kurz  gestielt,  Stiel  an  der  Spitze  schief  verbreitert 
und  fast  abgogliodert : Sa.  wenige.  Gr.  sehr  kurz,  dick,  mit  endsländiger  gestutzter 
concaver,  schwach  gowimpertcr  N.  Hülse  kurz,  schwach  gekrümmt,  etwas  aufgedunsen, 
lederartig  oder  fast  holzig,  mit  erhabenen  Hippen,  nach  Art  einer  Balgfruch!  aufspringend. 
S.  2 — 3,  «puT.  fast  kreistünnig,  zusimmcngodrückt,  mit  Nährgewehe.  — Hiesiger,  unbe- 
wchrlcr  Haum  mit  grnOen,  unpaarig-gctirderten  H. ; Hlätti  hcn  loderartig.  Hl.  gelb,  traubig, 
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an  den  /wcipspilzen  zu  grünen,  stark  vcrzwciglcn  Itispen  vercinigl.  llochl).  und  Vorb. 
schmal,  sehr  hinrallig. 

Einzige  Art:  ß.  floribuntta  tiprucc  {Fig.  01  H , im  Amazonas-Gebiet. 

I In.  Phyllocarpns  Ried.  Kelch  mit  sehr  kurzem  Hcceplaculuni  und  i fast  gleichen, 
deckenden  Ahschiiiticn.  HIb.  3,  verkehrl-cifürmig,  deckend,  das  innersle  kleiner  als  die 
übrigen;  .■'Ib.  10,  9 in  eine  oberseits  gespaltene  Kiihro  verwachsen,  das  10.  (oberste) 
frei;  A.  dorsiliv.  Krkn.  gestielt,  frei,  mit  wenigon  Sa.  (ir.  fadenfürmig,  an  der  Spitze 
schwach  keiilenfürmig,  mit  kleiner,  endstUndiger  N.  Hülse  länglich,  schw.ich  gekrüininl, 
flach  zusaininen.gedrückt,  dünn,  an  der  oberen  Naht  geflügelt,  nicht  aufspringend  (?).  — 
Hoher,  nnbewehrter  Baum  mit  i)aarig-gelieilertcn  II.;  Illällchen  eifiirmig,  oo  jochig. 
Bl.  purpurn,  in  kurzen  Trauben,  die  an  den  blattlosen  Knoten  der  jährigen  Zweige  öfter 
gebüschelt  erscheinen.  Ilochh.  und  Vorb  sehr  hinfällig. 

Einzige  Art:  ß.  HiecteUi  Tut.,  in  der  brasitianischen  Provinz  Ri<»  de  Janeire. 

III.  Foeppigia  I’rcsI.  Kelch  mit  glockigem  Hcceplaculuni  und  S fast  gleichen, 
kaum  deckenilen,  mehr  oder  weniger  verwachsenen,  seltener  bis  znin  Receplactilnin 


Fi((.  U7.  vl.  Ü S<lfr9'«bium  ehrofsopttgllum  l‘u«*pp.  A sinzi^ln''  Ul.;  B l'rkD.  anil  UFreptAcoiam  iia  Liu|(<»»cbtiitt.  

C,  B prortrn  Tresl.  V Hl.  im  li4s('"tchQitt:  1*  UuUf.  obFr«>r  Tfil  im  Lliiv'sachoitt.  — K—Q  VtimpiiaHdra 

lumrifoUa  H«nth.  K Hi.  im  Lburi.-cbaitl ; >’  Ltin;;Biti'hiiitt , fJ  (^a^rachaiU  *lur«h  dt>n  — ff  LtnsiiücbniU  dari'li 
dl«  llftiae  Ton  flvnbHnd't  Spruen.  — J Hl.  von  Iftfßtnbt  Sprtico,  mit  'IfO  dickon  Vorb.  — ü,  L 

BtUophuium  dubiMHt  (Spreitg.)  Taub.  K Hl.  im  HknKKsclinitl:  L IlCilsv,  o1m»ii  im  Läagancbailt. 

<OngiBsl;  K—J  oacb  Fl.  brabit.) 
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freien  Ab^chniUeii.  Hlb.  5,  lüiiglich,  ziemlich  gleich.  Stb.  10,  frei,  mit  kahlen,  fast 
«iiifreehlon  Sif.  und  dorsiiixen  A.  Frkn.  gesticll,  mit  oo  Sa.;  Stiel  dem  Heccptaculum 
schief  cingefügt.  Gr.  kurz  kegetfürmig,  bisweilen  eingekrüniml,  mit  kleiner,  endständiger 
N.  Hülse  veriiingert,  hantig,  (lach  zusammcngedrückl,  an  der  oberen  Naht  schmal  gcnügelt, 
nicht  aufspringend  ? S.  <iuer,  einirmig,  zusammengcdnicLl,  ohne  Nährgewebe.  — Un- 
bcwclirler  Baum  mit  unpaarig-gefiederten  B. ; Blättchen  klein  und  zahlreich.  Bl.  gelb, 
fast  Irugdoldig,  an  den  Zweigspiizen  pyramidennirmige  Hispen  bildend.  Hochb.  und 
Vorb.  schmal,  häutig,  schnell  abfallend. 

Einzige  Art:  /*.  procera  Presl  [Fig.  97  C l).\  ini  tropischen  Amerika  auf  dem  FesUande 
und  in  Westindien,  südlich  bis  Rio  de  Janeiro,  sehr  schöner,  slalllichcr  Baum. 

tiä.  Dlptychandra  Tul.  Kelch  mit  kurzem  Beceptaculum  und  5 ziemlich  gleichen 
Abschnitten.  BIb.  5,  klein,  ciforniig,  wenig  verschieden.  Stb.  tO,  frei,  mit  am  Gninde 
behaarten,  in  der  Knospe  doppell-gefalletcn  Stf.  und  dorsilixen  A.  Krkn.  gestielt,  frei, 
mit  wenigen  Sa.  Gr.  fadenförmig,  eingeknimmt,  mit  endständiger,  bisweilen  gestutzter 
N.  Hülse  kurz  gestielt,  kurz  oder  verlängert,  Hach  zusammengedrückt,  Sklappig,  mit 
lederartigen  Klappen.  .S.  quer,  1—3,  kreis-  oder  cifürmig,  stark  zusammengedrückt, 
ohne  Nährgewebe;  Samenschale  am  äußeren  Bande  oder  ringsum  in  einen  Flügel  aus- 
gebreitet. — Unbewehrte  kleine  Bäume  oder  Sträucher  mit  paarig-  oder  undeulHcli 
unpaarig-geliederten  B.;  Blättchen  fast  häutig,  Uiircli'iiclilig-punktkTt.  Nebenb.  klein  oder 
fehlend.  BI.  klein,  gelb,  in  lockeren,  eml-  und  ach.selständigcn  Trauben.  Hochb.  und 
Vorb.  .selir  schnell  abfallend. 

3 Arten  In  Brasilien  und  Bolivia,  am  bekanntesten  IK  aurnntiara  Tul. 

1 13.  Sclerolobium  \ og.  Kelch  mit  kurzem  Beeepiaculuin  und  5 ziemlich  gleichen, 
deckenden  Abschnitten.  BIb.  5,  klein,  linealisch  oder  eifürmig.  Stb.  10,  frei,  mit  am 
Grunde  beliaarlcn,  in  der  Knospe  gefalteten  Sif.  Frkn.  gestielt,  frei,  mit  wenigen  Sa. 
Gr.  fadenförmig,  mit  kleiner  ondsiändiger  N.  Hülse  kurz  gestielt,  Hach  zusammengednickt, 
mit  1 — t S. ; Epicarp  meist  ablösbar,  Mesoearp  dünn  fascrig-liolzarlig,  Kndocarp  dünn 
und  hart.  S.  groß,  flach,  kreis-nierenFürmig,  ohne  Nährgewebc.  — Vnbcwehrle  Bäume 
mit  unpaarig-  oder  scheinbar  paarig' gefiederten  B.;  Blättchen  lederarlig,  ziemlich  groß. 
Nebenb.  bald  klein  oder  fehlend,  bald  laubblatlartig,  aus  I — 3 Blättchen  bestehend. 
Bl.  meist  klein,  gelb  oder  weiß,  dichte,  zu  meist  ansehnlichen,  endsländigen  Rispen  ver- 
einigte Trauben  bildend.  Hochb.  klein,  sehr  schnell  abfallend.  Vorb.  fehlen  (?j. 

12  Arten  in  Brasilien  und  Guyana. 

Sect.  I.  K usclerolobium  Taub.  BIh.  fndenfürinig.  — 10  Arten,  a.  Bl.  deutlich  ge- 
stielt: S.  pa»)o'r-i«/a(um  Vog.  in  Brasilien  verbreitet;  S.  hypotfurum  Benth.  iiiit  unterseits  silber- 
weiß glänzend«  n BUittchen  und  .S.  odoratissimum  .spruce  ini  Amazonas-Gebiet.  — b.  B). 
sitzend  oder  fast  sitzend:  .S.  chrysophytlum  Poepp.  (Fig.  97  .1,  ii‘  mit  kahlen  BIb.  und  unter- 
.scits  goidglänzenden  B.  am  Ainazt)iias;  N.  denudatum  Vog.  und  N.  tinclorium  Benlh.,  dessen 
Rinde  ztitn  Farben  dient,  mit  I>ehaart«Mt  BIb..  ersleres  in  Südhrnsihen , letzteres  im  Amu- 
zonas-G«diiet. 

Seel.  II.  Platypetnlum  Taub.  BIb.  de  verbreitet.  — 2 Arten:  S.  avreum  Benlh.  und 
S,  densiportim  Benth.  in  Brasilien. 

114.  Campsiandra  Benlh.  Kelch  mit  glockigem  Receptaniluin  iiiul  5 kurzen, 
deckenden  Abschnilleii.  BIb.  5,  länglich-verkehri-cirörmig,  ziemlich  gleich,  deckend. 
Sib.  15 — 20,  frei,  mit  verlängerten  Stf.,  oxsert.  Frkn.  kurz  gestielt,  frei,  mit  oo  Sa. 
Gr.  fadenförmig,  mit  kleiner,  endständiger,  bisweilen  gcsiutzl- verbreilcrler  N.  Hülse 
groß,  gerade  oder  gekrümmt,  flach  ziisammeiigedrückt,  lederarlig.  üklappig.  S.  groß, 
flach,  mit  zerbrechlicher  Schale,  ohne  Nährgovvebe.  — rnhewehrlc  Bäume  mil  unpaarig- 
getiedorten  B. ; Blättchen  lederartig.  Nebenb.  sehr  hinfällig.  Bl.  gelb  oder  rosenrot,  in 
kurzen  Trauben;  diese  zu  sehr  verzweigten,  doldenlraubigen  Hispen  vereiiiigl.  Hochb. 
klein,  abfallend;  Vorb.  klein  oder  fehlend. 

3 Arten  im  tropis<‘hon  Amerika;  C’.  como^a  Benth.  im  englischen  Guyana;  C‘.  laurifoUa 
Benth.  Fig.  97  f— <»j  stattlicher  Baum  mit  weißen,  außen  rosafarbenen  Bl.  cbcn.<so  wie  C. 
angusdloU'i  Spruco,  Gapii  «ler  Indianer,  im  Itiasiliamschcn  Amazonas-  Gebiet. 
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II.  9.  Caesalpinioideae-Tonnateeae. 

A.  Slli.  Ü— 13. 

u,  Kelch  ujihrtMid  der  Bl.  d:  K<-*leilt. 

a.  B.  mir  mit  1 Bliittchen;  Stl>.  9 — 13 120.  ZoUernia. 

B.  iinpoarlg-gofioclerl;  Stl>.  10 119.  ExostylcB. 

b.  Ketch  nieimils  geteilt.  Sth.  M> — ti.  0.  paarig-geliedert  ....  121.  Holocalyx. 

B.  Stl>.  00,  \senigstcns  16. 
n.  BIh.  5 — 6, 

1.  B.  gefiedert;  Bl.  ziemlich  gmß;  Stb.  C30 117,  Aldina. 

B.  einfach;  BL  kein;  Stb.  16 — IS . 118.  Baphiopsis. 

b.  BIb.  1 oder  0.  .sehr  selten  noch  i minim.ile. 

a.  Kelch  mit  sehr  kurzem  oder  ohne  Ueceptuculum.  BIb.  meist  f,  groß,  seltener  0. 

1 1 0.  Toimatea. 

'p,  Kelch  mit  glockenforiiiig*'m  Rereplaculiim  BIb.  0 115.  Cordyla. 


Fi?-  ‘iS.  Tduuettta  fuMno  1V«1I.)  Taub,  mit  ABily«©  3er  Stb.  Ft.  br«fil.> 


H I>.  Cordyla  l.our.  (C  I.opr.)  Kelch  mit  glockigem  Beceplncnliini,  vor 

der  Bl.  ungeteilt,  fasl  kugelig,  während  der  Bl.  unregelmäßig  4 — .^Ltppig.  I.;ippen  klnppig. 
BIb.  fehlen.  Stb.  oo,  frei,  oder  nm  Grunde  sehr  kurz  vcrwrichscn,  mit  fadeiiiorinigen  Slf. 
Frkn.  lang  gesiicdl,  mit  oo  Sy.  Gr.  kur/  pfrieinfbrrnig,  mit  kleiner,  emlsbindiger  N.  lliilNe 
eiförmig,  zugespitzt,  außen  berindet,  innen  mit  Kniclitbrci  erfüllt.  S.  wenige,  eiförmig 
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bis  f.isl  CNÜndrisrli,  mit  dünnoiii  Niihrgewehc.  — l'nbewehrtc  höbe  Bamiic  iiiil  unpaarig- 
goficdcrton  It.;  Hliittdicn  abwechselnd.  Nehonb.  lanzetlÜch,  sehr  schnell  abfallend.  Bl. 
kur/  traiibig;  Trauben  an  den  allen  /weigknoten  bü.schclarlig,  scllener  achselstUndig. 
Hochb.  und  Vorb.  klein,  linealisch,  sehr  hinrallig. 

Kinzigo  Art;  C.  afrirana  l.oiir.,  iin  tropischen  Afrika  mit  essbaren  HüUen. 

1 16.  Tounatea  Auhl.  {Swartzia  Schreb.)  Kelch  mit  sehr  kurzem  oder  fast  fehlen- 
dem Beceplaculurn,  vor  der  Bl.  unKClcilt,  verkehrt -eiförmig  oder  kugelig,  zur  Bl.  ver- 
schieden 2 — Uklappig  od.  -zähnig.  BIb.  bald  nur  t (Vexillum’,  breit,  zcrknilterl-gefallel, 
die  übrigen  fehlend  oder  2 seitliche  sehr  klein,  bald  gänzlich  fehlend.  Slb.  oo,  fast  hypo- 
gynisch,  herabgebogen  und  eingekriimml-aufsteigend,  mit  fadenfürmigen,  freien  oder  am 
Grunde  sehr  kurz  verwachsenen  Sif. ; A.  gleichfürmig  oder  einige  grüßer  und  mit 
längeren  Stf.,  fast  hasilix.  Frkn.  gestielt,  oft  eingekrümmt,  mit  oo  Sa.,  in  einen  kurzen 
Gr.  verschmälert.  N.  endständig,  klein,  seltener  kopffürmig.  Hülse  eiförmig  oder  ver- 
längerl,  fast  stiolrund  oder  aufgedunsen,  lederarlig  oder  fleischig,  2klappig  oder  nicht 
aufspringend.  S.  nicrenfürmig,  eiritmJ  oder  kugelig,  mit  oder  ohne  Arillus  und  Nälir- 
g >wehe.  — l’fibewchne  Bäume  mit  unpaarig-geliederlen,  bisweilen  nur  aus  t Blättchen 
bestehenden  B.;  Blättchen  häutig  oder  lederarlig.  Nebeiib.  sehr  klein,  seilen  hlattartig. 
Bl.  in  Trauben,  scllcner  einzeln;  Trauben  öficr  kurz,  an  den  älteren  Zweigknolen  gc- 
hiischelt  oder  an  blattlosen  Zweigen  rispig,  seltener  achselstäiidig.  Hochh.  sehr  hinfällig, 
öfter  sehr  klein;  Vorb.  klein,  seltener  bleibend  IKig.  9H). 

ther  OU  Arten  im  tropischen  Amerika,  eine  im  tropisclien  Afrika. 

Lhcrsicht  tler  Seclionen. 

A.  Kelch  wahrend  der  BlUle  het-herrorinig.  unregelmäßig  4 — Szälinig.  . 1.  i ifathoslegia. 

B.  Kelch  wahrend  der  Blute  mit  i — t klappigeii,  zurückgeschlagenen  Ahsclinitten. 

a.  Koh‘h  unregelmäßig  i — Slappig;  A.  lincalisch II  lUthy  rta. 

h.  Kelch  unregelmäßig  4 lappig;  A.  eiförmig  oder  fast  kugelig. 

>1.  Bit),  fehlen Hl.  Eutounatea. 

\i.  BIb.  meist  t,  groß,  fast  kreisförmig,  .selten  außerdem  noch  i — i kleinere \orhanden. 

I.  Frkn.  mit  cingekriimmlcn  Gr.  S.  mit  Arillus,  ohne  Nahrgewebe.  — Ameriko. 

* IV.  Possira. 

II.  Frkn.  mit  pfriemförmigen  Gr.  S.  ohne  Arillus.  mit  Nuhrgewebe.  — Afrika. 

V.  Eistuloides. 

Seel.  I.  C ynthostegin  Bentli.  Kelch  kugelig,  krautig,  schließlich  am  Grunde  sich 
ringsum  ahlösend.  Blli.  t,  verkehrt-eiförmig.  A.  sämtlich  linealisch.  Frkn.  gestielt,  iiiil 
fadenförmigem  Gr.  Hülse  halhiiiondfurmig.  — Einzige  Art,  T.  Motthewsii  (Benth.  Tanh.,  im 
westlichen  l‘eru. 

Sect.  11.  JiUhtjria  Benlli.  {TrisrhiiUum  Tiil.)  Kelch  eiförmig  oder  fast  kugelig,  häutig; 
BIh.  verkehrt-eiförmig.  A.  sämtlich  Hnenlisch.  Frkn.  fast  sitzend  oder  gestielt,  mit  faden- 
förmigem Gr.  Hülse  eiförmig  oder  kugelig,  dünn  ledernrtig.  aufgedunsen,  äklappig.  — 3 
Arten  in  Brasilien,  z.  B.  T.  alterna  (Beiith.}  Taub,  iin  Amazumis-tiehict:  /.  ii^otfis  ;üeiith.) 
Taub,  in  der  Provinz  Bahia. 

Sect.  Hl.  Eutounatea  Taub.  Kelch  kugelig,  lederarlig  oder  fast  häutig.  Frkn.  ge- 
stielt, mit  kurzem,  hakigem  Gr.  Hülse  lederartig  oder  fast  neisclüg,  zusainmengedrückt.  — 
.\rten,  daniiitcr  T.  guyaneusis  Auhl.  in  Guyana;  T.  apetafa  jtenth.}  Tauh.  in  Bio  de  Janeiro 
iiixl  .Minas  Genies;  T.  serieea  iVog.)  Taub.  (Fig.  1*9/  im  Amazonasgebict. 

Scct.  IV.  Poxnira  I>C.  {Possira  Auhl.,  Üiltera  Schreb.,  Riieria  H.  B.  K.)  Kelch  kuge- 
lig, meist  lederarlig;  BIh.  hreit  krci.sförinig;  einige  der  äußeren  SH»,  mit  längeren  Slf.  und 
größeren,  länglichen  A.  Frkn.  gestielt.  Hülse  eiförmig  oder  verlängert,  lederartig  oder 
tlcischig,  fast  stielrund  oder  nufgelrielien,  äktappig,  seltener  kaum  aufspringend.  — Gegen 
.'iO  nmerikani.sche  Arten,  a.  l'uifotiatae  Beiilh.  B.  nur  mit  t Blättchen.  — 13  Arten,  z.  B. 
T.  racemnsa  [Bonth.l  Taub.,  T.  valophylta  (Poepp.  et  Kndl.  Taub.,  T.  Simplex  Vahl  Taub, 
im  Aniazv»nnsgebiet;  T.  erioeni'jia  ;Uenlh.)  Taub,  und  T.  Hosttnanni  Benth.)  Taub,  in  Gu- 
yana. — b.  Pteroptulae  Benth.  Blättchen  znhlreich;  Blallspindel  db  geflügelt.  — 8 Arten,  z.  B. 
T.  erorea  (Benth.)  Taub.,  T.  etegans  (Schott  Taub.,  T.  putrhra  iVclI.  Taub.  Fig.  98)  in  ItUnas 
Geraes  und  Bio  de  Janeiro.  — c.  Tounaleoittene  Bentli.  (erweitert'.  Blättchen  zahlreich;  Blatl- 
spindcl  nicht  genUgclt.  Gr.  .schwach  hakig.  — Gegen  4 6 Arten,  darunter  7’.  multgiiga  (Vog.) 
Taub.,  T.  Eicmmüigii  Baddi  Taub.  etc.  in  Bnisilieii;  T.  leiocnlycina  (Benth.)  Taub,  in  Guyana; 
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r.  caribnea  tGris.;  Tiiub.  in  WesUndien.  — d.  Orlhostyltaf  Beiilh.  Hliittchen  zahlreich; 
Blattspindel  ungellügelt.  Gr.  meist  gerade.  — 17  Arten,  «hiruntcr  1.  mit  filzigem  Krkn.:  T, 
cardiospenna  (Spruco;  Taub,  und  T.  la.tißora  (Bong.)  Taub,  im  Amazonasgebiel;  2.  mit  kahlem 
Frkn.:  7*.  cuxpida/o  (.*<pnice)  Taub.,  T.  acuminafo  iWilld.)  Taub.,  T.  .^prutri  illenth.)  Taub.  u. 
a.  Im  Amazonasgebiet;  T.  Schomburgkii  (Beiith.)  Taub,  in  Guyana;  T.  pinndfa  (Willd.)  Taub, 
auf  Trinidad;  T.  panamensis  (Bentli.)  Taub,  in  Panama. 

Sect.  V.  t'istuloides  Bcntli.  Kelch  kugelig,  krautig.  Bll),  breit  kreisförmig.  Hülse 
lang,  stielrund,  dick,  nicht  auf.springend,  mit  sehr  dickem,  mit  tjummillicken  angcfiilltem 
Pericarp  und  dickem  Endocarp.  — Einzige  Art;  T.  mndagasrarifnxis  (Desv.;  Baill.,  im  tro- 
pischen Afrika. 


Fig.  1KI.  Tc%natta  uricta  (Vvg.)  Taub.  A Hfilaei  B diesf>lbr>  otTvo;  CS.  mit  Arillu«;  D ilerxi^tb*  olio«  Arillu». 

|Ka<'h  Fl.  bra»il.) 

I 17.  Aldina  Endl.  [AUania  Benlli.)  Kelch  niU  krciselfoniiigem  Hereptaciilum,  vor 
der  BI.  ungeleill,  verkehrl-eirörmig  oder  kugelig,  zur  Bl.  in  i — oklappige  Ahscliuillc 
geteilt.  Bl.  5— '6,  ziemlich  gleich,  deckend,  das  uherste  breiter  als  die  schiefen  übrigen. 
Stb.  oo,  perigynisch,  mit  faden  form  igeii  Sif.  und  linealischen,  zugespitzlen,*dorsifixcu 


Fig.  luO.  Ali/Oui  Mi/olia  .Sproc«.  .1  Hftls«:  ß «libsclbe  im  Längstcbuitt ; V S.  (Nacli  Ft.  br.-t»il.) 


A.  Frkn.  gestielt.  Stiel  an  der  Spitze  kculonforinig  und  abgcgliedort : Sa.  wenige.  Gr. 
kurz  pfriemförmig,  eingoknimmt,  mit  kleiner,  enüstandiger  N.  Hülse  dick,  eiförmig,  mit 
t S.  — Hohe,  unbewelirle  Bäume  mit  iinpaarig-gelioderten  B.,  die  oberen  bisweilen  nur 
I Blältchen  tragend;  Blällchen  Icderarlig.  Bi.  weiß,  ansehnlich,  in  achselständigen,  ein« 
fachen  oder  an  den  Zweigspitzen  rispig  angcordneleii  Trauben.  Hoebb.  klein,  hinrällig. 
Vorb.  fehlen. 

5 Arten  in  Guyana  und  Nordbrnsilien;  am  bekanntesten  .1.  latifolia  Spruco  (Hg.  lOo) 
im  Amazonasgebiel;  A.  insignis  Endl.  in  Guyana. 
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i f8.  Baphiopftis  UtMtlli.  Kelch  iiiil  sehr  knr/orn  HeccplRcuhim,  hinglich,  häutig, 
anfangs  ganz  geschlossen,  später  mircgelrnäßig  zerschlitzt.  BIh.  6,  länglich,  fast  gtcidi 
tiiiJ  ziemlich  so  lang  als  der  Kelch.  Slh.  16 — 18,  fast  hypogynisch,  kaum  halb  so  lang 
als  der  Kelch,  mit  radenfdrmigen  Slf.  I'rkn.  sitzend,  lincalisch,  kahl,  mit  hakigem  Gr., 
kopfhimiiger  N.  und  2 Sa.  Hülse  unbekannt.  — Hoher  Baum  mit  einfachen,  stark  netz- 
aderigen  B.  und  kleinen,  zu  iraiiben  oder  Dolden  vereinigten  Bl.,  die  dem  allen  Holz 
entsj>rießcn.  Vorb.  klein,  gestreift. 

Einzige  Art:  li.  paniflora  BeiUh.  in  Niederguinea. 

119.  Exostyles  Schott.  Kelch  mit  vcrliingert-krcisclfbrmigcni  Hcceptaculum,  vor 
der  Bl.  ungeteilt,  ziigc>pilzt,  wUbrend  der  Bl.  mit  3 — ikiappigen,  zurückgeschlagenen 
Abschnitten.  BIb.  5,  ziemlich  gleich,  das  oberste  das  innerste.  Slb.  tO,  gleich,  mit 
kurzen,  fadenförmigen  Stf.  und  lineali.schcn,  ziigespilzten,  nahe  dem  Gninde  inserierten  A. 
Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  gerade,  ziemlich  dick,  verlängert,  schon  aus  der  Knospe 
hervorragend,  mit  kleiner,  endsländiger  -\.  Hülse  schief  eifürmig,  zusammcngedrückl, 
dick-lederarlig,  Iklappig,  mit  verdickten  Nähten.  S.  quer,  I — 3,  cifürrnig,  zusammen- 
gedrückt,  ohne  Nährgevvebe.  Würzclrhen  eiiigobogen.  — rnbewehrte,  kleine  Bäume 
mit  unpaarig-geliedertenB.;  Blättchen  dünn  lederarlig;  Nebcnh.  klein,  pfricmlich-borsten- 
ftirmig,  abfallend.  Bl.  rosen-  oder  purpurrol,  in  kurzen,  lockeren,  acliscistandigen 
Trauben,  llochb.  und  Vorb.  lanzcltlicb-borstenformig,  etwas  starr,  klein,  kurze  Zeit 
bleibend. 

1 Arten  in  Brasilien,  darunter  E.  rrnusta  Schott  in  der  Provinz  Hin  de  Janeiro. 

120.  Zollemia  Mart,  {('otjucherlia  Brongn.  Kelch  mit  sehr  kurzem  Beoeplaculuin, 
vor  der  Bl.  ungeteilt  und  zugesjulzt,  während  der  Bl.  gespalten,  zurückgeschlagen  oder 
abfallend.  BIb.  5,  deckend,  das  oberste  (äußerste  breiter  als  die  übrigen.  Slb.  9 — 13, 
meist  10,  fast  untcrstäiidig,  mit  sehr  kurzen  Stf.  und  linealischen , zugespitzten,  neben 
dem  Grunde  angeliefleten  X.  Krkn.  sehr  kurz  oder  länger  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  kurz, 
pfriemfürmig,  mit  eiidstUndigcr,  kleiner,  schiefer  N.  Hülse  eihirmig,  dick,  Sklappig.  S. 
einzeln  oder  wenige,  eiförmig,  zusammengedrückt,  ohne  Nährgevvebe.  — I nbewehrte 
Bäume  oder  Sträueber  mit  einfachen  (aus  einem  Blättchen  bestehenden  , sehr  kurz  ge- 
stielten, lederartigen  B.  Nehcnb. starr,  bleibend.  Bl.  gelb,  in  an  den  /vveigspitzen  rispig 
veroinigieii  Trauben.  Ho(  bb.  klein;  Vorb.  klein  oder  fehlend. 

5 Arten  in  Brasilien,  am  bekanntesten  Z.  falrutn  Nces  und  Z.  itirifoUa  Vog. 

■ Holocalyx  .Micheli.  Kclcli  mit  kreiselförmigcm  Hcreplamlum  und  ungeteiltem 
Bande.  BIb.  5,  fast  linealiscb  oder  spatelförinig,  schnell  abfallend.  Slb.  10—12,  frei, 
mit  fadenförmigen  Slf.  und  über  dem  Grunde  angebeftclen,  nickenden  .V.  Frkn.  gosllolt, 
mit  4 — o hängenden  Sa.  Gr.  kurz,  mit  kleiner  endsländiger  N.  Hülse  eiförmig,  aufge- 
dunsen, dick  lleiscbig,  nicht  auf>pringcnd.  S.  t — 3,  eiförmig  bis  kugelig,  ohne  Näbr- 
gevvebe.  — Siräucher  mit  paarig-gefiodorlcn  B. ; Blättchen  länglich,  lederartig,  gezähnelt. 
BI.  klein,  in  kurzen,  achsclständigen  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  bleibend. 

2 .\rlen  //.  Itnhnsae  Micheli  in  Pnragiiav  , 1 irapapa  genannt;  //.  (ifnziovU  Tauh.  in 
Brasilien. 

III.  Papilionatae. 

Bl.  zygoinorpb,  scbmctlerlingsförmig,  selten  fast  regelmäßig.  KcIcli  in  der  Begcl 
mit  verwachsenen,  aufsteigend  deckemicn  .Abschnitten,  bald  gestutzt,  bald  mehr  oder 
weniger  deutlich  Ölappig  oder  Szälmig:  obere  2 Zahne  oder  Lappen  nicht  selten  ver- 
wacb^en,  ebenso  die  3 unteren  häutig  mehr  oder  weniger  mit  einander  vereinigt,  sodass 
der  ganze  Kelch  2lippig  erscheint;  sehr  selten  {linpftia,  iiowrinifia,  LeuromphatuSj  Fissi^ 
cahfx]  ist  der  Kelch  vor  der  Bl.  geschlossen,  zur  Bl.  vcrschieilen  gespalten.  BIb.  meist 
sehr  ungleich,  in  der  Kegel  mit  absteigender  Deckung,  meist  ö;  das  oberste,  meist  das 
größte  und  breiter  als  die  übrigen,  wird  zur  Fahne,  ist  frei  oder  am  Gniiulc  mit  der 
lislaubfadcnröhre  schwach  zusammenliängcnd : die  2 mittleren,  freien  oder  mit  den 
unteren  in  der  Mille  zusanimenhängendon,  nici't  lang  benagelten  hllilen  die  Flügel;  die 
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2 unteren  schließen  zum  Schiirdien  ziisaunnen.  Fitigel  und  Schiirchen  feliliMi  gänzlich 
bei  Alf!leia  und  Atnorpha.  Sib.  in  gleicher  Höhe  wie  die  lllh.  inseriert,  meist  10^  seltener 
(durch  Abort  dos  oberen)  nur  9,  bisweilen  5 g.inzlich  aljorlierl;  Sif.  ganz  oder  fast  frei, 
oder  siimtlicb  hoch  hinauf  in  eine  Hdlirc  verwachsen  (monadelphisch),  bald  das  hinterste 
(oberste)  mehr  oder  wenig,  hliufig  bis  zum  Grunde  von  den  übrigen  getrennt  («iiadcl- 
phisch).  A.  verschieden.  Frkn.  frei,  sitzend  oder  gestielt,  nicht  seilen  am  Grunde  von 
einem  ring-  oder  berhornirmigon  Diseiis  umgeben.  S.  >ersrliieden,  öfter  mit  spärlichem, 
bisweilen  auch  ganz  fehlendem  Nährgcwebc.  Keimling  gewöhnlich  mit  eingekrümmtem, 
den  Keimb.  anliegendem  Wiirzelchen ; bei  Cicer,  Arachis^  \'o<nulzeia,  einigen /Ai/6crf/ic<n? 
und  Softhoreac  mit  sehr  kurzem,  geradem  Würzelchtui.  — Kräuter,  llalbsträucher, 
SlrUucher,  seltener  Häunie  mit  einfachen,  gelingerten  oder  einfach-gefiederten  B.  Nebenb. 
Stets,  Slipellen  nicht  selten  \orhaiiden.  BL  \erschieden , meist  von  minierer  Größe, 
prächtig  gefärbt , bisweilen  sehr  klein  und  nnscheinlicli . einzeln,  in  Ähren,  Trauben, 
Köpfchen,  selten  i?i  cyrnösen  Blülenstämh-n.  Uochb.  meist  unscheinbar  und  abfallend, 
seilen  gefärbt  und  bleibend.  Vorb.  meist  klein,  bisweilen  fehlend.  Hülsen  meist  äklappig 
aufspringend,  nicht  seilen  auch  in  einzelne  1 sämige  (Hieder  zerfallend,  bei  einigen 
Sophoreae  und  allen  Oalbcrgienc  nicht  aufspringend.  Funiculus  selten  (l  icjcac  zu  einem 
Arillus  au'gebildel.  Vergl.  die  niagraiimie  Fig.  48  und  den  Text  S.  88  — 93. 

Zwischen  den  Cafsaipinioidrtir  und  ilen  /'rr/>t/iona(<tr  giehl  es  ehenso  wenig  wie  zwischen 
den  einzelnen  Trihus  der  letzteren  Lnterfamilic  scharfe  Grenzen;  die  Xop^f/crne-GnUuiigen 
(’nrfi'a,  Stveetia,  linrklytt,  Myrovarjtus  ii.  a.  stellen  deutliche  Ibergängc,  besonders  zu  den 
(‘aesalpinioideae'Sclerolohtrar,  <lar.  Die  Trihus  der  Papilionatne  lo'^sen  sich  hei  einiger  Lhung 
leichter  durch  den  llahitiis  als  durch  Bi.-  oder  Kr.-Charuktere  erkennen,  die  fast  in  jeder 
Trihus  Beziehungen  zu  den  ührigen  GruppcMi  aufweisen.  So  evisliort  zwischen  den  durch 
freie  Slh.  \on  allen  übrigen  Trihus  leicht  zu  unterHchcitlenden  Sophoroif  und  Podatyhrat* 
keine  aiulcrc  Differenz,  als  dass  erslere  meist  Baume  o«ler  Struueher  mit  gefiederten  B., 
letztere  Straucher.  Haibstraucher  oder  Krauter  mit  einfachen  B.  darstellen;  allein  unter  den 
Sophorene  besitzen  die  Gattungen  Itnthousiea,  IPiphüi,  i.ruvutuphahts,  etc.  gleichfalls 

einfache  B.,  wiihrend  liurtunia  und  unter  den  Podnlyrieite  <lurcb  geltcdcrto  B. 

ausgezeichnet  sind,  /wischen  den  meist  strauchartigen  Genistrar  und  den  krautigen  Trifo- 
lirae  mit  gozuhnelten  Bliittchcn  nimmt  die  Gattung  Ononis  eine  Mittelstellung  ein;  die 
Zahnclung  des  Blattrandes  der  letzteren  Tribus  findet  sich  wiederum  bei  einigen  t'irieoc 
und  Ihdysarear.  Wenn  auch  die  ihdif.-<ii>ene  durch  cüe  hei  <lcr  Reife  in  isamigc  Glieder 
zerfallende  Iiul>o  von  allen  uhrigen  Tribus  noch  am  besten  charakterisiert  simi . so  lassen 
doch  mehrere  Gattungen  derselben,  hei  denen  die  llulscn  kaum  oder  nicht  in  Glieder  zer- 
fallen {Sroi'piurus,  Evrrsmannia  , Alhayi,  Onofiryrhix,  Anirhis  etc.,,  deutliche  Beziehungen  zu 
den  l.otfae  und  (ialt:yrae  einerseits  und  zu  den  Phaseoleae  und  DaUiergieae  {Ararhis]  anderer- 
siüts  erkennen,  /wischen  den  hanmnrligen  Oaleynte  z.  B.  .Ui7/cfiu‘  und  den  IhtWrrfficae  liegt 
der  einzige  Unterschied  in  der  llulse,  die  bei  crsb'ren  ikiappig  aufspringt,  bei  letzteren  ge- 
schlossen bleibt.  Die  mit  gefiederten  B.  ausgestatteten  Formen  der  sonst  sehr  naturliclien 
Gruppe  der  Phasfolrne  sind  von  den  Galr/frac  allein  durch  den  Besitz  der  bisweilen  recht 
minimalen  Stipeilen  zu  unterscheiden. 

Dieser  Mangel  an  scharfen  Merkmalen  zw  ischen  den  Tribus  hat  zur  Folge,  dass  in  einer 
allgenieinen,  auf  engen  Raum  beschränkten  tabellarischen  Ulicrsichl  der  Gruppen,  wie  sic 
nachfolgend  gegeben  wird,  nicht  alle  Kinzelfälle,  wie  es  wünschenswert  gewesen  wäre,  be- 
rücksichtigt worden  konnten.  Die  /alil  der  Ausnahmen  unter  den  einzelnen  Gruppen  ist 
eben  eine  zu  große.  Damit  jedoch  auch  die  Bestinimung  derjenigen  Gattungen  leichter  er- 
möglicht wird,  welche  in  ihren  Merkmalen  zwischen  den  Tribus  schwanken,  werden  arn 
Schlüsse  der  GaUungs-Bestiinmungslahelle  jeder  Gruppe  diejenigen  Genera  anderer  Tribus 
namhaft  gemacht  werden,  deren  Charaktere  Beziehungen  zu  dieser  aufweisen. 

A.  Sth.  frei- 

a.  B.  gefledert,  selten  gefingert  oder  nur  mit  t Blüttchen;  Baume  oder  Straucher.  selten 


halbkrautartig  {Sophora) 1.  Sophoreae. 

b.  B.  einfocli  oder  gefingert,  selten  gefiedert;  Straucher  oder  Kräuter  2.  Podalyrieae. 
B.  Stil,  verwachsen,  monadelphisch  oder  diadelphisch. 

a.  Hülse  bei  der  Reife  durch  Querteilung  in  einzelne  Glieder  zeiTuüend,  seilen  nicht  oder 
kaum  gegliedert 7.  llcdysareae« 
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b.  Hülse  hei  <icr  Hcife  äklnpiüg  o<lcr  nicht  aufspringend. 

'S.  B.  fehlen 6.  Oalegeae. 

ß.  B.  vorhanden. 

I.  B.  rcsp.  HlUttchen  ohne  Stipellen. 

1.  B.  cinrücli,  oder  gefingerl  mit  3 — 5 Blällchcti. 

* B.  mit  3 gnnzraiidigcn  RlüUchen. 


X »Striinchcr  . . 3.  Oenisteae. 

X X hrüuter 6.  Oalegeae. 

**  ß.  mit  5 gii  n zra  nd  igen  Bhillcheu 5.  Loteae. 

***  B.  mit  3 gozdhneilon  Bhiltchen 4.  Trifolieae. 

i.  B.  gotiedcrt. 

* Blattspindel  am  l:nde  in  eine  ßor>lo  oder  Hanke  ausgehend  9.  Vicieae. 
**  HIntlspimlel  am  Ende  ohne  Borste  oder  Hanke. 

X lluNe  bei  der  Reife  ikluppig  auf.springond. 

§ Stf.  fadenförmig. 


*7  Frkii.  von  ring-  oder  becherförmigem  Discus  umgeben 


10.  Phaaeoleae. 

*77  Frkn.  ohne  Discus 6.  Oalegeae. 

^6  .*<tf.  siimtlich  oder  nur  5 an  der  Spitze  verbreitert  ...  5.  Loteae. 

X X Hülse  bei  der  Reife  nicht  aurspriiigcnd 8.  Dalbeigieae. 

II.  B.  resp.  Btütlchen  mit  Stipellen. 

1.  Hülse  hei  der  Keife  äklappig  nurs{>ringcnd 10.  Phaaeoleae. 

3.  Iliil'C  bei  der  Reife  nicht  aufspringend 8.  Dalborgieae. 


I 

I 

I 


III.  I.  Papilionatae  Sophoreae. 


A.  B.  einfach,  oder  gelitigerl  Sbhiltrig. 

n.  U.  einfach,  nur  t Blättchen.  Baume  oder  nufrcchlc  Strüueher  mit  kleinen  oder  mittel- 
groben  Bl. 

7.  Blkr.  «leullich  schiiudterlingsformig. 

1.  Vorh.  groß,  die  Bl.  einschlicßend,  bleibend 163.  Dalhousiea. 

II.  Vorh.  kurzer  als  die  BI.,  abfallend. 

1.  Kelch  \> uhrend  der  Blüte  ileilig  oder  scheiilig. 

* A.  kurzer  als  der  Stf.;  Frkn.  fast  sitzend  ......  152.  Baphia. 

*•  A.  lünger  als  der  Stf  ; Frkn.  lang  gestielt  ....  161,  Leucomphalus. 

i.  Kelch  vsidirend  der  Blüte  hcchcr-  oder  krelselformig. 

* Kelch  hecherformig,  gestutzt;  Frkn.  gestielt,  mit  CC  Sa.  — China 

160.  Bowringia. 

**  Kelch  krciselformig,  kurz  gezöhnt;  Fikn.  sitzend,  mit  wenigen  Sn.  — Ama- 

zonasgebiel 149.  Panurea. 

Blkr.  nicht  schmettcrüngsforinig.  fast  strahlig 123.  Barklya. 

h.  B.  gefingert,  mit  .3  Ulnttcheii.  Hoclikletternde  Straucher  mit  großen  oder  sehr  großen  Bl. 

131.  Camoensia. 


B.  B.  gefiedert. 

a.  Frkn.  mit  3 — Sn. 

7.  Frkn.  sitzend  oder  fast  sit/cMid. 

I.  B.  paarig-  oder  schcinhnr  paarig-gefiedert. 

4.  Silhci'W-ciß-seidcTihHarigo  Strliucher  mit  dornig  endender  Rlatlspindcl , Ifühc 

nicht  aufspringend 145.  Ammodendron. 

5.  Büumc  mit  dickledcrarltgcn  B.  ohne  dornig  endende  Spindel;  Hülse  äklappig 

137.  Ormosia. 


II.  B.  unpaarig-gefiedert. 

1.  Bib.  lang  benagelt. 

• Dorniger  Strauch  oder  Baum  mit  goldgclhen  Bl.;  Hülse  nicht  aufspringend 

143.  Oourliea. 

**  Fnhcweht'tcr  Baum  mit  hcllptiipurncn  Bl.:  Hülse  äklappig  148.  Virgilia. 
i.  iUb.  nicht  mler  kurz  henagelt. 

* Seidenlio.'iriger  Slnairh  mit  kleinen  Bllittchcn,  in  den  Steppen  Ccntralasieiis 

144.  Ammothamnus. 

**  D.iumc  mit  großen  Blüttehen,  in  den  Tropen  .\sicns  oder  Amerikas. 
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X $pil/e  eingerollt;  N.  innen  seitlidi  ....  137.  Ormosin. 

XX  hiichstens  eingebogen:  X.  endstündig. 

§ Kelch  cylindrisch,  «tclilicGlich  bis  zum  Grunde  in  ä Abschnitte  gespalten 

132.  Splrotropis. 

§§  Kelch  kreisclfdrmig,  nicht  gespulten 136.  Diplotropis, 

Krkn.  kurz  oder  lang  gestielt. 

1.  Hülse  Bll  der  oberen  Naht  schmal  geflügelt,  oder  tilugelig.  ßlb.  nicht  oder  kurz 


benagelt. 

t.  Hülse  an  der  oberen  Naht  geflügelt. 

• Bl.  gelb.  — Südafrika 147.  Calpurnia. 

**  Bl.  blau  oder  vieiü.  — Tropisches  Amerika 133.  Bowdichia. 

±.  Hülse  tflügelig 142.  Sophora. 

11.  Hülse  ungeflügeit;  BIb.  nicht  oder  kurz  benagelt. 

i.  Gr.  an  der  Spitze  eingerollt;  N.  innen  seitlich  ....  138.  Pericopaia* 

i.  Gr.  huch.slens  eingebogen ; X.  endstundig. 

• Frkn.  kurz  gestielt. 

X Bl.  andromonücisch;  Hnchb.  und  Vorb.  deutlich  . . . 135.  Diiaaia. 

XX  hermaphroditisch ; ilochh.  und  Vorb.  klein  oder  fehlend. 

§ Hülse  liiieoliscli,  flach  gedrückt 146.  Cladrastia. 

§§  Hülse  stielrund  oder  rosenkranzforniig 142.  Sophora. 

**  Frkn.  lang  gestielt. 

X llül.se  zusamnieiigedrückt.  — Guyana 140.  Alexa. 

X X Bülso  aufgedunsen.  — Australien 141.  Caatauoapermum. 

111.  Hülse  unbekannt.  BIh.  lang  benagelt.  Neuseeland  . 134.  Podopetalum. 

b.  Frkn.  mit  sehr  selten  3 Sa. 

a.  Blb.  1 129.  Ateleia. 

Blh.  3 — 6.  meist  aber  5. 

I.  Frkn.  mit  i,  seilen  3 Sn.;  Hülse  ungetlugelt. 
f.  S.  ohne  Arillus. 

• Frkn.  gestielt;  X.  endstundig 130.  Belalria. 

*•  Frkn.  fast  sitzend;  X.  innen  seitlich 137.  Ormoaiu. 

i.  S.  völlig  von  dem  Arilius  oingehnllt.  Frkn.  gestielt;  X.  seitlich 

139.  Arülarla. 

II.  Frkn.  mit  4 Sa-;  Hülse  (slels?)  ungeflügeit. 

i.  Blkr.  deutlich  schmeltcrlingsfurmig 154.  Monopteryx. 

i.  Blkr.  undeutlich  schmclterlingsformig  oder  .straiilig. 

• Oljcres  Blb.  großer  als  ^lio  übrigen. 

X B.  nicht  durchsichlig  punktiert 128.  Pcrreirca. 

X X durchsichtig  punktiert  und  gestrichelt. 

$ A.  kürzer  als  der  Slf 127.  Myroapermum. 

§§  A.  länger  als  der  .Stf. 126.  Toluil'era. 

**  Alle  Blb.  ziemlich  gleich 

X B durchsichtig  punktiert 125.  Myroearpus. 

X X nicht  durchsichtig  punktiert. 

§ Sth.  e%serl;  Bl.  klein 124.  Sweotia. 

§§  Stb.  kürzer  als  die  Blh.;  Bl.  ziemlich  groß 122.  Cadia. 


(Vergl.  auch  Burtonia  und  GompAü/o/»ium  unter  den  Boftnlyrieiie.] 

122.  Cadia  Forsk.  Picc.,  S/»rtcm/o«cr<i  Dc^f.)  Kelch  Moit  ghnkig,  mit 

breiten,  fast  gleichen  Lappen.  Blb.  ziemlich  gleich,  frei,  aufrecht-jib>U*hcnd,  lünglicli- 
verkehrt-cifhrmig  oder  fasi  kreisförmig,  sehr  kurz  gcnagoll,  das  ohersle  in  der  Knospe 
mei.sl  das  äußere,  Slh.  frei,  ziemlich  gleich,  etwas  kürzer  als  die  Blb.,  mil  linealisclieii, 
dorsifixen  A.  Frkn.  fast  sitzend  oder  ge.stielt,  mit  oo  8a.  Gr.  eingekrümmt,  pfriemfönnlg, 
mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  liiiealisch,  zugespitzt,  llach  zusammengedrückt,  leder- 
artig,  2klappig,  innen  nicht  gefächert.  S.  zusaiiimengedrückt,  ci-  oder  kreisförmig.  — 
Slruuchcr  mit  unpaarig-gelicdcrtcn  B.;  Blättchen  klein,  ohne  Stipellen.  Nehenb.  klein. 
Hl.  ziemlich  groß,  weißlich,  rosen-  oder  piirpurrol,  einzeln  in  den  oberen  HIaltachseln 
oder  wenige  in  hängenden  Trauben. 
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i Arten  ini  ustlichen  tro[>i>chen  Afrika,  in  Aralrieii  und  auf  Madagaskar;  am  be- 
kanntesten C.  iiiriti  I.'Hi'r.  :Fig.  tot  II — J),  kieincr  Strauch  in  Sudorabien  und  Abessinien; 
C.  puhesvcits  Büj,  und  C.  Etlisiana  Itak,,  Büunie  oder  hohe  Struuoher  auf  Madagaskar. 

123.  Barklya  K.  V.  Müll.  Kelch  gloekig,  klein  gezälmt.  BIh.  ziciulicli  gleich,  frei, 
ziemlich  aufrecht,  eiförmig,  ziemlich  lang  genagelt.  Slb.  frei,  ziemlich  gleich,  länger  als 
die  BIb.,  mit  eirurmig-pfeilformigen  A.  Frkn.  gestielt,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  kurz,  ge- 
rade, mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  gestielt,  länglich-lanzettlich,  tiach,  dünn,  kaum 


Filf.  im.  A — C TüUvJrrn  /tal'iamitM  I.  A blübni'itT  Zwoig;  //  1*1.;  C HuU«.  — HF  M^rötarpm 

/roHih/ant  AUrtn.  blDbonilrr  Zwifi;;;  F «•iufi'Iiia  1*1. ; F lldlaA,  — C~J  C-tiita  t/tna  1/H^r.  6’  bibbtnder  Zveif ; 
II  11}.  iiii  l.un;;dak-liuiU ; J tluUf.  (i'rigin»!;  J iiai'li  llailloii,; 

s'iufspriiif^eiul.  S.  I — 2,  (ladi  zu'iammcngedriickt , nill  dünnem  Niilirgewebe. — B.-ium 
mit  aus  einem  einzigen,  großen  IHiiltclicn  olme  Stipolleii  bestellenden  ß.  Nebenb.  klein. 
Hl.  gelb,  in  dichten,  eine  lockere.  endstUndige  Hispe  bildenden  Tnuibcn.  Uochb.  klein; 
Vorb.  lebicn. 

LÜnzige  Art:  li.  si/rin;fifolin  K.  v.  Müll,  in  (>iieenslarnl. 
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Mi.  Sweetia  Spr.  SclioltV  Kelch  kreiscl- ^{lückcnförmig,  mil  fast 

gleichen,  klappigen  oder  sehr  schmal  deckenden  Abschniticn.  HIb.  fast  gleich,  frei,  auf- 
recht-abstehend, das  oberste  bisweilen  breiter  als  die  übrigen.  Stb.  frei,  langer  als  die 
Blb.,  mil  eingckrüramtt!n  Stf.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  2 — i Sa.  Gr.  faden- 
förmig, mit  kleiner,  bisweilen  gestutzter  N.  Hülse  länglich,  lanzeltlich  oder  brcil-Iinea- 
lisrlt,  flach  zusammengedriickl,  lederarlig  oder  häutig,  an  der  Spitze  bisweilen  undeutlich 
geflügelt,  nicht  aufspringend.  S.  flach,  ci-  oder  krcisfiirmig,  ohne  Nährgewehe.  — Häume 
mit  paarig-  oder  unpaarig-gefiederten  B.;  Blättchen  inillclgroß,  lederarlig,  wenigjochig, 
.seltener  klein,  fast  häutig  und  vicljochig.  Ncbenb.  klein,  abfallend.  Bl.  ziemlich  klein, 
in  endständigen,  selten  acliselsländigen,  rispig  angeordneten  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb. 
sehr  klein,  abfallend. 

9 Arten  Slidainerikas,  besonders  in  Brasilien. 

Sect.  I.  dcoirnitim ’^chott\  Kelchabschnitte  kurzer  als  die  KelcIirOhre.  Wurzelchen 
eingekrümmt  oder  eingebogen.  — S.  frutkosa  t^preng.  in  den  brasilianischen  Provinzen  Süo 
Paulo,  Minns  Gcrai«  und  Goyas;  S.  lentisrifoUa  Spreng,  in  der  Provinz  Rio  de  Janeiro. 

Sect.  II.  Vog.  Kelchnbschnilte  so  lang  oder  länger  aN  die  KelchrObrc; 

Würzehhen  wie  vorher.  — .S.  Ujuga  Benth.  in  den  Provinzen  .Minus  Gerne«  und  Boluo. 

Sect.  in.  Leptolohium  Benth.  Kelchnhschnitte  wie  vorher;  Würzelchen  neben  dein 
Nabel,  gerade,  sehr  kurz.  — r>  Arten,  darunter  N.  da^iycarpa  Benth.,  in  Minos  Geracs  und 
Goyas  bäuflg;  nitens  Benth.  in  Nordbrasilien  und  Guyana. 

tSo.  Myrocarpus  Allem.  Kelch  länglich -kreiselformlg,  mit  kurzen,  ziemlich 
gleiclien  Zähnen,  von  denen  die  oberen  bisweilen  verwachsen.  Blb.  3 ^seltener  :i—4  f), 
genagelt,  lincaliscb,  ziemlich  gleich.  Stb.  frei,  cxscrl.  Frkn.  gestielt,  mit  cx>  Sa.  Gr. 
kurz,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  endsländlger  N.  Hülse  verlängert,  zusammengedrückt, 
mit  t — 2 S.,  nicht  aufspringend,  an  den  Nälilcii  schwach  geflügelt;  das  mit  Harzlückcii 
durchselzle  l’ericarp  oberhalb  des  .S.  aufgelrieben.  S.  schwer  vom  Pericarp  zu  losen, 
länglich,  etw’as  zu.sanimcngcdrückl.  Nabel  nahe  an  der  Spitze,  ohne  Nährgewehe.  — 
Hohe  Bäume  mit  hartem  Holz  und  harzreicher  Rinde.  B.  unpaarig-geüedcrl;  Blättchen 
durchsichlig  punktiert;  Ncbenb.  klein.  BL  klein,  weiß,  lockere,  acliscisländigc  oder 
an  entblätterten  Zweigen  endsländige  Trauben  bildend.  Ilochb.  scluippcriformig ; Vorb. 
fehlen  f 

i Arten  in  der  brasilianischen  Provinz  Rio  de  Janeiro:  .1/.  froiidosiis  Allem.  ’Fig.  101 
I) — Fj  und  M.  fasiigiatus  Allem.,  beide  Oleo  pardo,  letztere  auch  Cahurethn  geminnt; 
beide  liefern  ein  dem  Pcrubalsnm  ähnliches  Product. 

12  6.  Toluifera  L.  {Mgroxglon  L.  lil.]  Kelch  etwas  eingekrümmt,  unregelmäßig  ge- 
zähnt. Untere  4 Blb.  frei,  schmal,  ziemlich  gleich.  Fahne  breit  kreisförmig.  Stb.  frei 
oder  am  Grunde  sehr  kurz  verwachsen,  mit  den  Blb.  abfallend;  A.  zugespitzt.  länger  als 
der  Stf.  Frkn.  lang  gcsUcll,  nahe  bei  der  Spitze  mit  2 Sa.  Gr.  kurz,  eingekrümmt,  mit 
kleiner,  cndstäiidigcr  N.  Hülse  gestielt,  zusammengedrückt,  nicht  aufspringend,  an  der 
Spitze  mit  t S.,  nach  dem  Gnimle  zu  allmählich  verschinUlerl,  2flügelig;  Flügel  der 
oberen  Naht  breiter  als  der  der  unteren.  S.  fast  nicrenförmig.  Halsamrcicho  Bäume 
mit  uiipaarlg-gcliedertcn  II.;  Blättchen  mit  durchsichtigen,  drüsigen  Punkten  und  Strichen. 
Bl.  weißlich,  in  einfachen,  achselsläiidigen  oder  an  den  Zweigspit/en  büscheiig-rispig  an- 
geordnclen  Trauben. 

ft  boschriebene,  sehr  unvoMkonimen  bekannte  Arten  im  tropLschon  Südaincriko , die 
wahrscheinlich  auf  2 — 3 zu  rcduciorcn  sind,  wie  denn  auch  Baillon  (Compt.-rend.  As*<oc. 
franr;.  ov.  sc.  II.  p,  5t 0.  t.  tO)  nur  T.  Balsamum  L.  und  T.  peruifern  (I..  fil.)  Baill.  unter- 
srheidet;  von  erslerem  dürfte  auch  T.  Perfiraf  (Klotzsch;  Boill.  nicht  spocilisch  verschie- 
den sein. 

Nutzen.  Alle  Toluiffra-Arten  sind  äußerst  reich  an  Balsnm  und  deshalli  für  die  Ge- 
biete, in  denen  sie  wild  Vorkommen  oder  cultiviert  werden,  von  hoher  Bedeutung. 

T.  Pereirne  Klotzsch]  Baili.  liefert  den  Peruhalsam,  Balsamuin  peruvinnum. 
Ks  »5*1  ein  bis  17  m hoher  Baum,  dessen  Slomm  sich  ä — 3 in  über  dem  Grunde  aufstrebend  ver- 
zweigt; <lie  gefiederten  B.  haben  7 — 9 — H alternierende  Blättchen,  die  mit  zahlreichen  Ül- 
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raumen  (lureh»>clzt  sind.  Die  bis  10  cm  imigen  und  3 cm  breiten  Hülsen  enthalten  einen 
anselinliebcn  S.,  der  zwischen  i großen,  mit  dickflüssigem,  schwach  gelblichem  Halsam  ge> 
füllten  llohlrciiinien  liegt.  Der  Baum  findet  sich  im  ganzen  nördlichen  Südamerika  und  geht 
nürdlicli  bis  Mexiko,  doch  wird  der  PerubuNam  nur  in  dem  nach  diesem  Baume  Costa 
dol  Balsa  mo  genannten  Küstenstricbo  der  Republik  .San  Salvador  zwischen  dem  liafenort 
Acajutia  und  dem  Flüsschen  Comalapa  gewonnen.  Seit  t8GS  wird  der  Baum  auch  in  Singa- 
pore  culliviert.  — Die  Bildung  dos  Balsams  in  der  Rinde  ist  nicht  aufgcklüii;  weder 
diese  selbst  noch  das  Holz  sind  aroinatisch. 

Gewinnung,  ln  der  Nahe  zahlreicher,  hoher  gelegener  Ilürfer,  welche  sämtlich 
durch  eine  Linie  vom  Hafen  Acujulla  nach  Isaico  und  Sonsonale  über  Santa  Tecla  noch  dem 

Halen  La  Liherlad  cingeschlosscn  werden,  stehen  die  oft  das  einzige  Vermögen  ganzer  Fa- 

milien hitderideii  Balsanihüume  meist  in  Linfriediguiigen.  Nach  den  letzten  Regentagen  im 
Novcinlter  und  Deceinher  klopfen  die  Indianer  die  Rinde  jedes  Stammes  mittelst  eines 
sliiiiiprcii  liistnimciits  Bucken  einer  Axt.  Hammer,  so  weich,  dass  sie  bald  in  Fetzen  abge- 
rissen werden  kann.  Dadurch  fließt  zwar  schon  eine  geringe  Mengo  Balsam  aus,  den  .man 

III  gereinigten  Lumpen  (traposj  auffangt,  aber  ein  reichlicher  Frguss  wird  erst  erzielt,  nach- 
dem ri — r»  iiigo  spater  die  geschulten  Stellen  mit  Harzfackcln  ihnchones!,  dio  aus  einem 
Chunaliate  geiioiinteii  Rohre  liergcstellt  werden,  angehrannt  werden.  Die  verletzte  Rinde 
fallt  nach  ungefähr  einer  Woche  von  selh-t  ah  und  wird  durch  Arbeiter  beseitigt,  und  nun 
tritt  der  Balsam  in  großer  Menge  aus.  Kr  wird  in  Lumpen,  die  man  um  die  Wunden  legt, 
mifgefangen;  haben  sieb  diese  im  Laufe  einiger  Tage  voligesngon.  so  kocht  man  sie  in 
irdenen,  mit  Wasser  gefuliten  tlefußen,  xvoiiei  der  Balsam  als  syrupdicke,  honiggelbe,  in 
dicken  Massen  schwarzhramie.  nach  Vanille  riechende  Suhslanz  zu  Boden  füllt.  Durch  Aus- 
prossen der  Lumpen  )>efreit  man  diese  gänzlich  von  allen  Balsamteilchen  und  verwendet  sie 
aufs  Neue.  Die  Wunden  xxerden  auf  diese  Weise  xvocliontlbh  einmal  mit  neucu  Lappen 
versehen  und  im  .\pril  zum  zweiten  Male  angcbrannl.  — Die  Rohwnare  wird  nach  Ent- 
fernung des  Wassers  in  dio  flaschenfdrmigen  Friichtschalen  einer  Bignoniaccc,  Crescentia 
vitrurhiiinn  L..  «lio  s<»genannleii  Tecomnics,  gefüllt.  Ist  der  Balsam  weniger  rein  ausgefallen, 
so  wird  er  sfialer  der  Pnrifii'aliun  cruila  milleist  des  SchnumlolTcls  iinterwoiTen;  bisweilen 
wird  er  auch  wahrend  dieses  Ahschliumens  unter  l'inrührcn  erhitzt  (Purificion  ä fuego), 
was  hei  der  Tneuusonte  immer  notig  ist.  Außer  dorn  guten,  mitleist  Lumpen  gesammelten 
Balsam  (halsamo  de  trüpoj  wird  nümlich  auch  ein  geringerer  Rindenbalsam  (halsamo 
de  ensenra  oder  l ai'iiasonte)  dargestellt,  indem  man  die  Hindenalifiille  mit  Wasser  aus- 
koclil.  Diese  Taciiasoiile  wird  bisweilen  dem  guten  Lumpeubalsam  zugcsetzl.  Durch  Aus- 
kochen  grid-b'ier  Mengen  xon  Rinde  erhalt  man  zwar  viel  mehr  Balsam,  aber  dieser  ist  von 
weit  geringerer  tiiite,  außer«iem  leiden  dio  Bäume  hei  umfangreicherer  Schütting  ungemein. 
Die  Bereilnng  der  Tacua'^onlc  ist  daher  im  Lande  .seihst  verpönt  und  wird  nur  heimlich 
betrieben.  Kin  Baum  giebt  bei  Mrhonender  Behandlung  30  Jahre  hindurch  und  litnger,  wenn 
ihm  wiederholt  Ruhepausen  von  S — G Jahren  gegönnt  und  die  wiinilen  Stellen  mit  Lehm 
bestrichen  werden.  Balsam.  IQO  Baume  geben  jährlich  etwa  i50  kg  dieses  schwarzen 
Perubalsams.  — Die  Ausfuhr  betrug  zwischen  1S76  und  ISSl  3i0 — 570  Cenlner;  ein 
erheblicher  Teil  ilicser  Droge  gebt  nach  llamlmrg.  — Der  schwarze  Pcruhnlsain  ist  ein 
Gemenge  mehrerer  Harze,  die  in  wasserhaltigem  Alkohol  zum  Teil  löslich,  zum  Teil  unlös- 
lich sind;  ein  Hanpthestandteü  dieser  Harze  scheint  das  Cinnninoin  zu  sein;  nebenbei 
kommt  /immts.iure  vor;  mich  Vaniliin  ist  darin  nachgewiesen.  — Verfälschungen 
des  zienilieli  tu»  h im  Preise  stehenden  Penihnlsnms  werden  durch  /nsntz  von  Ronzoe,  Colo- 
phonium,  Toluhal’^am  iindStvrax  nusgefuhrt.  — V e rw  c n d ii  n g findet  der  Balsam  als  inneres 
und  äußeres  Mille]  gegen  Hautkrankheiten,  Geschwüre,  Wunden  etc.  und  namentlich  in  der 
Parfnmerie  zur  Herstellung  von  Pomaden  etc.  Pius  V.  gcslattet'*  1571,  dass  der  Pcruhalsam 
an  Slello  iler  Mxrrhn  (vergl.  unter  den  Itursfrac^ae  zur  Bereitung  des  Chrisams 

btMiulzt  werde.  .\ueh  als  Ersatz  für  Vanille  und  als  Zusatz  zu  schlcclileron  Cliokoladesorten 
lindet  er  Anwemlung.  — .\iis  der  GuUurepoche  vor  der  Eroberung  Centralamerikes  linden 
sich  an  der  Gosta  del  Baisamo  häufig  Timiigcfiiße,  die  den  Kopf  des  PajuU  oder  moxtka- 
iiischeii  Fasans  (Grnx  globioern  . der  von  den  des  Bidsambnume<i  lebt,  dar^tellen;  in 
solclu'ii  Topfen  wurde  noch  tm  Antange  d«T  spanischen  Herrschafl  Balsam  als  Tribut  alige- 
Uefert.  Näheres  über  die  Geschichte  bei  Miickiger  n.  n.  O.  S.  1t2  — U4.)  — Aus  den 
HuKen  de-i  B.inmes  gewinnt  man  ilurch  Extraction  oder  leichtes  Preisen  den  weißen 
Pcrubalsnm,  der  in  N;in  Salvador  Balsamito  genannt  wird;  derselbe  kommt  nicht  in 
den  Handel;  er  enthalt  M v rox  »c  a rpi  n. 


Digitized  by  Google 


Leguininüsne.  (Tauliert. 


191 


'/■.  L.  [Myro.rylou  foluiffta  II.  H.  K.  lii‘ferl  <l4’n  Toi  u h.i  N a m , ilulsanaiin 

tu)  u tan  um.  Der  Baum  ist  im  nördlichen  Südumenkn  weit  \eihreiict  und  erreicht  im 
Gegensatz  zu  T.  iVeriVar  ^Klotzsch  Baill.  eine  Hohe  von  ^7  m mid  verzweigt  .sich  erst  in 
Hohe  von  id-'äO  rn.  — Die  Gewinnung  des  Balsams  lindet  im  unteren  Gebiete  des  Magda- 
lenustromcs,  besonders  hei  Turhaco,  La!«  Mercedes  und  Plato,  bei  Tolu  (von  welchem  Ort 
der  UalHam  seinen  Namen  tragt , in  den  Wäldern  zw  ischen  Gauen  und  /.enu  etc.  Der  Vitamin 
wird  an  ca.  ÄO  tslclleii  mit  V“f“'migen  Ginsohnilten  versehen:  am  unteren  Knde  der  Wun«lc 
hobit  man  eine  N erUefung  aus,  an  deren  Mündung  eine  kleine  Kurbisfruolit,  Coiicolito  genannt, 
angebracht  wird,  in  welcher  der  eustreteiiito  Balsam  sich  sammelt.  Nach  Krschupfiing  der 
ersten  Wunden  steigen  <licSamndcr  miltclst  eines  Gcriistes  hoher  am  Baume  hinauf,  tnachen 
dort  neue  Einschnitte  und  gewinnen  den  B.dsam  in  liersclben  Weise.  Die  gefüllten  Kurbise 
werden  in  tlasclicnarlig  geniihle  Häute  entleert,  die,  paarweise  am  Rucken  eines  Esels  hängend, 
nach  den  kleinen  Häfen  am  .Magdatenastrome  gelangen,  wo  der  Balsam  in  Blechbüchsen 
uingefnilt  und  Non  dort  nach  den  Kustcnplalzen  \ei>:mdt  wird.  Bei  dieser  rohen,  ca. 
8 Monate  jährlich  wlihrcnden  Belinndliing  leiden  die  Baume  sehr.  In  anderen  Gegenden 
bisst  man  den  Balsam  am  Stamme  hernntersickern  und  fängt  üm  am  Grunde  in  den  riesigen 
Blattern  von  Cutnlhea-Xrlea  oder  in  den  Bija«*bläitern  {Marauta  /wlcfi  Juc4|.)  auf.  Die  .\iis- 
fuhr  an  Tolulialsam  aus  Sahaniila  betrug  1880  ä!^t83  kg.  — Der  Balsam  ist  entwoiler  diinn- 
tliissig  und  durchsichtig  (weißer  Tolu  b.*) ) sa  m oder  infolge  längeren  Autbcwabreiis  dick- 
tUissig  und  braunrot  (schwarzer  Tolubalsaiu).  Die  liauptbcstaiidteile  sind  Tolcn, 
Zimmtsutirc  und  Benzoesäure,  auch  Vuiiiilin  ist  darin  nnchgewiesen  wurden.  Toltihalsuni 
wurde  früher  als  Heilmittel  angewendet  und  dient  jetzt  hmiptsachlich  zu  Parfümeriezwecken. 
(Näheres  über  seine  EigciiSibaften  und  Geschichte  hei  Kluckiger  a.  a.  0.  S.  t«7— 150.) 

Auch  T.  pertitfera  (L.  lil.)  Baill.,  in  der  nordostiicheri  Hälfte  Südamerikas  heiiiiiscb, 
liefert  geringe  Mengen  eines  festen  aromatischen,  dem  TolubaUam  ähnlichen  Harzes. 

127.  Kyrospermum  Jacq.  Bert.  Kelch  eingokrünimt’kreiseUdrmig.  mll 

sehr  kurzen,  brcilen,  häutigen  Zähnen.  Kahne  verkelirl-eiformig.  untere  i BIb.  frei,  fast 
gleich,  gekrümmt-lanzettlich,  spitz.  Slb.  frei,  bleibeml,  mit  verlängerten  Slf.  und  sehr 
kleinen  A.  Frkn.  gestielt,  in  der  Mitte  S— oosamig.  Gr,  pfrieinfurmig,  fast  gerade,  inil 
kleiner,  endständiger  N.  Hülse  gestielt,  zusammengedriiekt , nicht  aufspringend,  sonst 
wie  die  von  Tohtifera.  S.  1,  länglich.  — Baum  mil  unpaarig-gelieilericn  B.:  ßläitchcn 
mit  dnrcbsichtigcii,  drüsigen  Ihinkten  und  .Striclien.  Bl.  ziemlicli  grüß,  weiß,  in  ein- 
fachen, achselständigen  Trauben. 

Einzige  Art:  M.  frutrxcriis  Jac<|.  im  nordöstlichen  Südamerika,  in  Centralamerika  und 
auf  Trinidad. 

128.  Ferreirea  Allem.  Kelch  häutig,  schwach  gefärbl,  gestutzt,  mit  undeiitiichcn 
Zähnen.  Fahne  breit  kreisfürmlg,  zurückgekrilniml : untere  Blb.  frei,  ziemlich  gleich, 
sclmial  länglich.  Slb.  frei,  wenig  kürzer  als  die  BIh.  Frkii.  kurz  gestielt,  mit  I Sa.  Gr. 
sehr  kurz,  eingekrümml.  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  gestielt,  nicht  aufspringend, 
an  der  Spitze  in  einen  häutigen,  am  Hucken  verdickten,  quer  geaderten  Flügel  au.sgehetid, 
am  Grunde  den  einzigen,  länglich-nierenfürniigen  S.  tragend.  — Hoher  Baum  mit  un- 
paarig-geliederlen  B.;  Bläticlicii  klein,  zatilreicli.  Bl.  gelb,  klein,  in  .MÜiIanken,  an  den 
Zweigspitzen  rispigen  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  klein,  .sehr  hinPällig. 

Einzige  Art:  K speclafniis  Allem.  (Kig.  93  E.  F),  bi>  t9  m holier,  .Sepepira  genannter 
Baum  in  der  brasilianischen  Provinz  Rio  de  Janeiro. 

129.  Äteleia  Mor.  et  Scsse.  Kelch  geMulzt  oder  sehr  kurz  gezalint.  Fahne  genagelt, 
kapuzenformig;  untere  Btb.  feilten.  Slb.  frei.  Frkn.  kurz  ge.siielt,  mit  2 Sa.  Gr.  fast 
feltiend,  mit  einirmiger,  cingebogencr  N.  Hülse  gestielt,  lialbkreUforniig.  flach  zu.sainineii- 
gedrückt,  an  der  oberen,  geraden  Naht  schmal  gclUigeti.  nicht  aufspringend.  S.  ci-nicron- 
fünnig.  Bätimo  oder  Sträiicher  mit  unpaarig  - gcliederteii  B.;  Blättchen  schief,  fast 
lederartig.  Blb.  klein,  weiß,  in  einfachen  oder  schwachri>pigeii,  achselsländigeii  1 rauhen. 
Hochb.  sclir  klein:  Vorb.  fehlen. 

h Arten  in  Süd-  und  (Centralamerika  und  auf  den  Antillen.  .1.  fllnzionana  Baill.  Tn 
Brasilien;  .1.  ptero^arpa  Mov-  et  Sessd  in  Meviko;  .1.  apetnla  Gri-».  viiul  A,  Gris., 

letztere  Bustard-dog wood  gcMiannt,  auf  Kuba. 
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I3U.  Belairia  A.  Hirli.  Kelrh  schief  krciselfürmig.  kurz  o/älinig.  Fahne  Inipoz- 
Hirniig,  untere  Hlb.  frei,  fast  gleich,  linoal-hinzcltlicli.  Gr.  pfriemfurmig,  eingekrümmt, 
mit  kleiner.  emlstUndiger  N.  IlüUe  gestielt,  klein,  länglich,  flach  zusamniengednickt. 
S.  länglich-nierenfürmig,  mit  iMuligem  Nährgewebe.  — Slräucher  mit  ziemlich  langen, 
pfrietnrörmigen  Sliptilardornen.  B.  paarig-geliodert ; Blältclicn  wenigjochig,  klein,  starr, 
glänzend.  Bl.  nebst  den  B.  an  den  Slengelknoten  gebüsclicit  oder  einzeln,  llochb.  ab- 
fallend; Vorb.  klein,  cifürmig,  einige  Zeit  persistierend. 

t Arten,  ß.  mucronntn  Gris.  und  ft.  .«/nnn.vj  A.  Kich.,  niif  Kuhn. 


lo?.  CaM6nitia  mtxitint  Wfltr.  A Jtlätt-ntwri^r : //  BI.  nueb  Fntr<<rnanir  K<*Irbb.  and 

mi.  iu  C Hol»»;  i/  .s.  Beulb^iD.)  — K lUutenzKt>i|;  tod  Ilaiknua  inatgiua  Üentb. 

131.  Camoensia  WeK\.  Kelch  lang  glnckig,  mit  deckenden  Abschnitten.  Blkr. 
schmetlerlingsfiirmig ; Blb.  benagelt,  zerknitteri-gefaltet : Fahne  breit  kreisfürniig,  die 
4 milcreii  Blb.  breit  eifürmig  oder  >chnial  keilfürmig,  frei.  Stb.  frei,  mit  linealiscben, 
dorsilixen  A.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  in  der  Kno>pe  eingerollt,  mit 
kleiner,  endständiger  N.  Ilnlse  breit  linealisch.  Hach  zusammengedriiekt,  dick  Icderarlig, 
2klappig.  S.  (juer.  verkehrl-eifürmig,  znsatninengedrückt,  ohne  Nährgewebe.  — Iloch- 
kletternde  Sträiicher  mit  gelingerluii  B ; Biäitclien  3,  gestielt,  groß,  lederartig.  Bl.  in 
einfachen,  achselsläiidigeii  Trauben,  groß  oder  sehr  groß,  llochb.  und  Vorb.  klein,  ab- 
fallend. 

i Arten  ini  N\<‘stlie|ioii  Iropisrhen  Afrika:  (\  hrevüntifx  Benlh.  in  Obergiiinea;  C.  ma.rima 
\Volw.  (Fig.  tPä  A — I)  mit  t.s  dm  langem,  rnstbraiinni/igcm  Kelch  und  fast  3 dm  langen, 
KcHldicliweißen,  nniilho|diilen  Bl.  in  Niederguinea. 

I3i.  Spirotropis  Tnl.  Kelrh  ridirig,  2lippig,  Oberlippe  i-,  ITilerlippe  3zäluiig, 
scbließli«  li  in  i t>is  zmn  (iriinde  gehend«' Absrimilie  gespalten.  Blb.  sehr  kurz  benagelt; 
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Falmc  cIHplisch,  Flügel  läiiglicli-lincalisdi,  gerade,  kürzer  als  die  Fahne;  Blaliehen  des 
SchiUchcns  von  der  Form  der  Flügel,  convex,  schließlich  zosaminengerollt.  Sib.  frei,  mit 
fast  basifixen  A.  Frkn.  fast  silzend,  mi!  oo  Sa,  Gr.  fadenförmig,  mil  kleiner,  endslündiger 
N.  Hülse  länglich.  Hach,  beiderseits  spilz,  nngellügelt.  S.  unbekannt.  — Baum  inil  un- 
paarig-geliederlen  H.;  Blällchen  wenigjoehig,  leilerarlig;  N'ebenb.  lanbblallarlig.  Bl. 
purpurn,  Iratibig.  zu  cndsländi.gcr  Kispe  vercinigl.  Iluehb.  und  Vorb.  klein.  (Dem  Verf. 
nur  aus  der  Tnlasne'schen  Beschreibung  bekannt.) 

Einzige  Art:  S.  longifolia  (DC.)  Baill.  ini  französischen  Guyana. 

133.  Bowdichia  II.  B.  K.  ISebi/iira  .Mart.)  Kelch  kreiselforniig , mit  klappigen 
Zähnen.  Fahne  breit  kreisfg.;  Flügel  breit  länglich  oder  verkehrl-eiformig,  länger  als  die 
Fahne;  Blättchen  iles  Schilfchens  länglich,  frei,  kürzer  als  die  Flügel.  .Sib.  frei,  fast  gleich 
lang,  oft  I — 2 fehlend,  mil  dorsiflxen  A.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  an 
der  Spitze  eingebogen,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  länglich- linealisch,  flach  zii- 
sammengedrückt,  hiiuti.g,  nicht  aufspringend,  an  der  oberen  .Naht  schmal  gcflügcll.  S. 
ipier,  länglich,  zusamraengedriiekt ; Würzelchen  sehr  kurz,  kaum  eingekrüninil.  — Hohe 
Bäume  mit  hartem  Holz.  B.  unpaarig-geliedert;  Blättchen  klein,  zahlreich.  Bl.  blaii- 
piirpnrn  oder  weiß,  in  lockeren,  endständigen  Bispen;  BIb.  am  Bande  meist  gekräuselt. 
Hochb.  und  Vorb.  klein. 

3 Arten  im  tropischen  gudamerika.  It  rirgilioiili-s  II  B.  K von  Venezuela  bis  nach 
Minos  Geracs  verbreitet,  hier  Seh  i pi  ra-gua  cu  oder  mirim  genannt,  liefert  schweres, 
ungemein  dauerhaftes  Nutzholz;  die  gerhstolTreiche  Rinde,  Cortes  Sebipirn,  geschätztes 
Hcilmillel  gegen  Gicht  und  Riieumalismus;  II.  niMn  Spruce  im  Amnzonnsgehiet. 

I3i.  Podopotalam  F'.  v.  .Müll.  Kelch  mil  5 schwach  deckenden,  kurzen,  delloidi- 
schen,  ziemlich  gleich  langen  Zähnen,  die  2 oberen  genähert.  BIb.  frei,  das  obere 
nicrcnrürmlg.  gegen  die  .Mitte  bauchig,  am  Grunde  in  einen  ziemlich  langen  Nagel  ver- 
schmälert; die  I unteren  etwas  länger  als  das  obere,  spatelfiirmig  oder  kreisförmig,  ver- 
kehrt-eiförmig, am  Grunde  lang  benagelt.  Stb.  frei,  mit  länglichen,  dorsilixen  A.  Iliscus 
angewach.sen,  halb  so  lang  als  die  Kelchröhre,  lOfurchig.  Frkn.  laug  gestielt,  schmal, 
mit  6 — 7 Sa.  Gr.  fadenförmig,  anfangs  eingerollt,  mit  sehr  kleiner,  endsländiger  N. 
Hülse  unbekannt.  — Strauch  «uit  geliederlen  B.;  Blältehen  groß,  lanzeltlich,  das  oberste 
einzeln.  N'ebenb.  fehlend  oder  undeutlich.  Bl.  in  Bispen,  rosenrot.  Hochb.  klein,  del- 
loidisch,  bleibend.  Vorb.  rudimenlär.  Nicht  gesehen,  Diagnose  übersetzt  aus  ».Mel- 
bourne Chemist  and  Uruggisli,  Juni  1889.) 

t Art  auf  Neuseeland. 

I3Ö.  Daasia  Kr.  et  Crb.  Bl,  andromonöcisch.  Kelch  schief  glockenförmig,  mil 
kurzem  Beccplaculum  und  stark  deckenden  Abschnitten.  BIb.  fast  gleich  lang,  Fahne 
kreis-nierenfürmig.  9 Sib.  am  Grunde  verwach.sen,  das  10.  fast  frei.  Frkn.  in  den  qI* 
Bl.  rudimenlär,  in  den  S kurz  gestielt,  mil  i Sa.  Gr.  schwach  eingekrümmt,  mil  kleiner, 
endständiger  N.  Hülse  fast  slielrund,  schmal  eiförmig,  zugespilzt,  fast  holzig,  9klappig. 
S.  I — 3,  elliptisch,  kaum  zusammengedrückl.  — Baum  mit  impaarig-gcliederlen  B.  und 
großen  Blällchen.  Bl.  in  einfachen  oder  rispigen,  achselsländigen  Trauben,  gelb  und 
braun  gefleckt  und  -gestrichelt.  Hochb.  und  Vorb.  deutlich. 

Einzige  Art;  l).  martinirfnsis  Kr.  et  Urh.  auf  .Martinique,  bis  13m  hoher,  von  den  Ein- 
wohnern Bois  gamclle  genannter  Baum, 

136.  Biplotropia  Benih.  Kelch  krciscirörmlg,  mit  klappigen  Zähnen,  von  denen 
die  2 oberen  höher  verwachsen  sind.  Fahne  länglich,  eilörmig  oder  fast  krci.srund,  be- 
nagelt, oberiialb  des  Nagels  beiderseits  mil  einem  .Anhängsel  oder  ohne  solches.  Flügel 
verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  schief  oder  gekrümmt;  IHätichen  des  Schißchens  den 
F'lügeln  ähnlich,  frei  oder  mit  dem  Bücken  zusammenhängend.  Sib.  frei,  oft  abwech- 
selnd länger  und  kürzer,  mil  eiförmigen  oder  länglichen  A.  F'rkn.  sitzend  oder  kurz  ge- 
stielt, mit  3 — oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mil  kleiner,  endsländiger  oder  schiefer  N.  Hülse 
eiförmig  oder  länglich,  zusammengedrückl,  dick  ledcrarlig  oder  fast  holzig,  später  2klap- 
pig.  S.  quer,  I — 2,  verkehrt-oirdrmig  od.  fast  kreisrund,  zusammengedrückt.  Würzelchen 
Nfttarl.  rflaazenfftia.  III.  3.  13 
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kurz,  gpnido.  — Biiiinii'  mil  iinpiiarifi-nelicilcilcii  B,  und  großen,  ledcrarligen  BDilt- 
rlien.  Ncbenb.  klein  oder  rcblond.  Bl.  rosa  oder  weiß,  in  einfaelien,  axillaren  oder  au 
den  Zwcigspilzen  rispig  angeordnelen  Trauben.  Ilocbb.  und  Vorb.  klein. 

7 Arten  ini  tropiseben  Amerika. 

Sect.  I.  Dihrachio»  iTul.,  als  Galt.).  Kelch  dick.  Bll),  ziemlich  dick,  oder  zer- 
knittert-kraus;  BliiUehen  des  SchilTchens  mit  dem  Rücken  deckend.  — 5 Arten,  darunter 
/).  gufianemis  (Tul.)  Benth.  und  I).  hrnchiji>ctnln  Tul.  in  Guyana;  /),  hrnsitirnsis  Benth.  und 
/).  .Varhuiit  Benth.  im  Amozonaagehiele;  ü.  ferruginea  Benth.  in  .Minas  Geraes  mit  unter- 
seits  rnslhraun  hehaarlen  B. 

Seel.  II.  Claihrolropiit  Bentli.  Kelch  krautig.  Blh.  ziemlich  dünn,  flach,  Blättchen 
des  Schiflchen.s  klappig,  mit  dem  Rucken  leicht  zusammenhUngend.  — ä Arten,  l).  iii/idu 
Benth.  und  l>.  grandiflora  Tul.  im  Amazona.sgel)iete. 

137.  Ormosia  Jacks.  {Laijia  Hook,  cl  Arn.)  Kelch  mit  kurzem,  heeberfünnigein 
Beeeplaeulum;  die  2 oberen  Absehniile  etwas  verwaebsen,  meist  langer  und  breiter  und 
eingekrümmt.  BIb.  benagelt;  Kahne  fast  kreisrurmig  oder  herzRirinig.  Kliigel  seliicf, 
länglieli-verkelirt-eifönuig;  B.  des  Si  hifTcbcns  den  Klügeln  zieinlieb  älinlieb,  bisweilen 
mehr  gekrümmt,  frei,  mildem  Bücken  meist  deckend.  .Stb.  frei,  mit  ungleich  langen, 
am  Grunde  gegliederten  Stf.  und  dorsifixen  A.,  öfters  I — 2 ohne  A.  Krkn.  fa.st  sitzend, 
mit  2 — oo  Sa.  Gr.  fadenfonnig,  an  der  Spitze  eingerollt,  N.  an  der  inneren  Seile  des- 
selben. Hülse  liinglicb  oder  seltener  verlängert,  meist  kurz,  ungleiebmaßig  verkehrl- 
cifürinig  oder  fast  rbombiseh,  flach  gedrückt  oder  an  den  S.  aufgetrieben,  dick  ledcr.irlig, 
fast  holzig  oder  fleischig,  2klappig,  innen  nicht  unterbrochen  oder  zwischen  den  S.  mit 
schwammigem  Gewebe  angefüHl  oder  genieiierl.  S.  verkebrt-eifiirmig  oder  liinglicb, 
ziemlich  dick,  glänzend,  an  dem  knorpeligen,  hin-  und  bergebogenen  Kuniculus  hängend, 
mit  scliarlachroler  oder  verschieden  schwarz  gefleckter  Schale.  Würzelehen  gerade,  sehr 
kurz.  — Bäume  mil  unpaarig-  oder  scheinbar  paarig-gefiederten  B.;  Blälicben  lederarlig. 
Nebenb.  klein  oder  undcullieh.  Bl.  weiß,  lila  oder  sehwarzpurpurn,  in  endsländigen, 
.seltener  axillären  Rispen,  .seltener  in  wenig  verzweigten  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb. 
klein  oder  minimal. 

Gegen  20  Arten  in  den  Tropen  .Asiens,  .Afrikas  und  Amerikas. 

Sect.  I.  Concolores  Benth.  Blättchen  unterseits  fast  kahl,  kaum  heller  als  ohei’- 
seits.  — 8 .Arten,  darunter  0.  robutla  Wight,  0.  travtincorira  Bedd.,  O.  glauca  in  A'order- 
indieii;  0.  la^ciflora  Benth.  in  Oherguinea;  O.  mlida  Vog.  im  südlichen  Brasilien,  O.  dasg- 
carim  Jacks,  ebenda;  0.  suhsimpUt  Spruce  im  Amazonasgebiete. 

Seel.  II.  Discolores  Benth.  Blättchen  unterseits  seidenhanrig  oder  filzig,  heller  als 
oherseits.  — Cher  tO  Arten,  z.  B.  0.  minosperma  Baker  und  0.  rcama  Baker  in  Malakka; 
O.  angolensi!  Baker  in  Niederguinea;  0.  cocrinea  Jacks,  in  Brasilien  und  Giivana  liefert  ein 
geschütztes  Nutzholz,  das  unter  dem  Namen  Betil  panaenco  de  Cayenne  bekannt  ist; 
O.  diicolor  Spruce,  O.  exrebin  Spruce,  Ita-uharana  genannt,  nebst  verwandten  Arten  hoho 
Baume  dos  Amazonasgebietes. 

138.  Pericopais  Tbw.  III.  wie  bei  Ormosia.  Krkn.  und  Hülse  gestielt,  Icizicrc 
breil-lincalisch,  flach  zusammcngcdrüekl,  lederartig,  an  beiden  Nähten  verdickt,  nicht 
aufspringend^  S.  stark  zusammengedriickl,  brcil-eirorinig  oder  kreisförmig.  AVürzcIchen 
ctw’.as  eingekrümmt.  — Baum  mil  unpaarig-gefiederten  B.;  Blätleben  groß,  lederarlig. 
Bl.  schwarzpurpurn,  in  achscisländigen  oder  an  den  Zweigspitzen  rispig  angeordnelcn 
Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  klein,  schnell  abfallend. 

Einzige  Art;  K.  .Votmiatia  Thw.  auf  Ceylon. 

1.39.  Arillaria  Kurz.  Kelch  weit,  die  2 oberen  Zähne  länger  als  die  übrigen. 
Kalme  fast  kreisrund,  Kliigel  und  Kahn«  fast  gleichge.slallet,  beiirörmig  gebogen.  Sib.  10. 
frei,  ungleich  lang,  mil  dorsitixeii  A.  Krkn.  kurz  und  dick  gestielt,  mil  2 Ba.  Gr.  faden- 
lörniig.  zurückgernllt,  mil  seillicher  N.  HüI.se  länglich,  sliclntnd,  fleischig,'  lederarlig, 
aufspringend.  S.  I — 2,  groß,  völlig  von  dem  .scharlachroten  Arilhis  cingchiilll.  • — Baum 
mil  unpaarig- geliederlen  B.;  Blättchen  gegenständig,  mit  .‘slipellcn.  Bl.  Iraubig,  end- 
sländigc  Rispen  bildend. 
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Kinziße  Art : A.  ro/^ttsia  Kurr.,  ti  — iß  m hoher,  von  den  Kiii}:ehoreiiPn  K >v  h y -ton  \ i n^ 
genannter  ilaum  in  Britisch-lliirina. 

f40.  Alexa  Mo<i.  [.1/rxüm/rfi  Srhomb.)  Kcicli  groÜ,  lederartig,  mit  horliernirtnigem 
Kcecptaculum,  kurz  buchtig'gczälml.  Illb.  dick,  fast  gloieblang:  Fahne  verkelirl-eilormig, 
oberhalb  der  .Mitte  zuriiekgeknimmt,  ausgoraiidet  oder  Slappig;  FHigel  und  SciiitlVhen 
aufrecht,  länglich,  fast  gleich,  frei.  Stb.  frei,  mit  länglich-iinealischon  A.  Frkn.  lang 
gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  spitz,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  endsrandiger  N.  IlüNe  ver- 
rungert,  zusammengedrückt,  holzig,  !2klappig.  innen  nicht  iinterhrochcn.  S.  fast  kreis- 
rund, dick,  llaeh;  Wiirzciclicn  sehr  kurz,  gerade.  — Hoher  Baum  mit  unpaarig-gelie- 
derten  B.;  Hialtchen  groß,  lederartig.  Bl.  groß,  orange,  in  seitlichen,  liängcnden.  meist 
an  blattlosen  Zweigknoten  entspringenden  Tranben.  liochb.  und  Vorb.  (?  sehr  hinnUlig. 

Finzigo  .Art;  A,  /mprraPi>i.f  [K.  Schomh.)  Baill.  in  Britisch'GuyatiQ. 

fil.  Castanospermuin  A.  Ciinn.  (l'ini/arJia  Monlrouz.f  Kelch  groß,  gofürbt,  mit 
sehr  kurzen,  breiten,  dicken  Zähnen.  Falme  verkebrl-eifürinig  bis  kreisförmig,  zuriiek- 
gokrümmt;  Flügel  und  Sctiitreheii  fast  gleich  taug,  kürzer  als  die  Fahne,  aufrecht,  langlicU 
coneav,  frei.  Stb.  frei,  mit  df>rsHi\en  A.  Hülse  lang  gestielt,  mit  oo  Sa.  ür.  cinge- 
krüimnl,  mit  endständiger  stumpfer  N.  Hülse  verlängert,  schwach  gekrümmt  oder  fast 
gerade,  aiifgeiluiisen,  ledcrartig-holzig,  Sklappig,  zwischen  den  S.  mit  Sih’wamniigem 
Gewebe.  S.  groß,  fast  kugelig;  Würzclclien  sehr  kurz,  gerade.  — Hohe  Bäume  mit  un- 
paarig-gefiederten B.;  Blättchen  groß,  lederartig.  • BI.  ziemlich  groß,  gelb,  in  kurzen 
Trauben.  Hochb.  klein;  Vorb.  fehlen. 

2 Arten;  C.  austmtr  A.  Cunn.  tFig.  10,1  im  sulitropjschen  Au.stralien;  die  S.,  neii- 
liolhtndisclic  Kastanien,  sehmeekon  gerostet  kastaniemihnlich  und  werden  gegessen; 
die  3.,  sehr  zweifelhafte  .Art,  auf  Neiikniedonion. 

142.  Sophora  L.  (//roussonr/iu  Orteg.,  /A'ima/op/o/Z/um  Scheele,  S/i/p/inoiofftum 
Schott).  Kelch  mit  kurzen  Zähnen.  Fahne  breit  verkehrt-eirormig  oder  kreisruml,  auf- 
recht oder  abstehend.  meist  kürzer,  seltener  länger  als  das  SrhilTchen;  Flügel  länglich, 
schief;  Blättchen  des  Sehiirrhons  länglich,  fast  gerade,  mit  dem  Bücken  deckend  oder 
verwachsen.  SlIi.  frei  oder  seltener  am  (inimle  ringfürmig  verwachsen,  mit  dorsilixcii  A. 
Frkn.  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  (ir.  eingekrümmt,  mit  kleiner,  emNtändiger  N.  Hülse 
roscnkraozfÖrmig.stielrimd  oder  leicht  ziisammengedrückl.  Ileischlg,  lederartig  oder  holzig, 
nicht  oder  spät  aufspringend.  S.  eirund  oder  kugelig;  AVürzelchen  sehr  kurz  und  fast 
gerade  oder  länger  und  eingekrümmt.  — Bäume.  Sträuclier,  .seltener  perennierende 
Kräuter  mit  unpaarig-geftederten  H.;  Blättchen  bald  klein  und  zahlreich . bald  wenige 
große,  öfter  mH  Stipcllen.  BI.  weiß,  gelb,  seltener  blauvioleti , in  einfachen,  endstän- 
digen oder  eine  bebUlllerlc  Hispe  bildenden  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein',  öfter 
fehlend. 

Über  25  Arten  in  den  wärmeren  Gebieten  holder  Hemisphären. 

Soct.  I.  Eusophorn  DC.  Hülse  ungcflügelt.  SchifTchen  ohne  Dornspilze.  — O«.  15 
Arten,  darunter  .V.  .Uoorrro/tiana  Benlh.  mit  dornigen  Nehenh.,  im  westlielien  Tihet;  N'.  tio- 
iacea  Thw.  mit  violetten  Bl.  und  S.  h^ptaphylla  L auf  Ceylon,  letztere  auch  in  Chin.i;  <S. 
^/<iuca  Lesch.  im  westlichen  und  A'.  ncuminatn  Henth.  im  östlichen  Vorderindien;  .V.  ßavts- 
etns  AU.  (Fig.  t03  W — l)  in  t^ihirien, • perennierendes  Kraul;  .S.  japonira  L.  in  China  und 
Japan;  S.  $pfcio$a  Benth.  in  Texas  und  .S.  arizonhn  Wals,  in  Kalifornien,  immergrüne 
Straucher;  .S.  tomrnto$a  b.  {Fig.  tOI  .W',  tropischer  Costnopolil. 

Soct.  11.  Goebelia  Bunge  (aU  Gntl.^  Miilso  ungetUigcIt;  SchitTchen  mit  Dornspitze. 
— 2 Arten;  S.  alopecuroiiies  b.  von  Bithynien  his  zum  Altai  verbreitet;  .S.  pachytnrpa  C.  A. 
Mey.  ln  Turkestan. 

Soct.  Hl.  Vlalyosprion  Maxim.  Hülse  illügelig.  — .V.  platyrnrpa  Maxim,  in  Japan. 

Sect.  IV.  A,'dicard5io  Salisb.  (als  Galt.)  [Et'ifffvlhtyia  Bunge'.  Hülse  Atlügelig.  — 
Ca.  8 Arten,  z.  B.  S,  tnolUs  Grnh.  und  S.  inierrupUt  Bedd.  in  Vorderindien;  S.  rhrysophyUa 
Seem.  auf  den  Sandwichsmseln ; S,  tctrnptfra  AU.  auf  Neuseeland;  S.  mncroairpa  Sm.,  .V. 
nn'cropAgUa  AU.  und  A'erwandte  in  Chile  und  Peru;  A’.  dc««d<i/u  Bory  auf  Bourbon. 

Nutzen.  Die  Wiirzelrinde  und  S.  der  lomentota  L.  gehören  zu  den  wichtigsten 
Heilmitteln  der  Mnlayen  und  waren  früher  auch  In  Europa  als  Radix  et  Semen  a n t i c h o- 
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IcriCQC  p‘l»rimrhlich;  S.  japonica  L.  enthalt  in  allen  Teilen  Katharlin  in  so  reichlicher 
Menizc,  «lass  die  Verarheitiiiig  des  sehr  hrauchhnrcn  Holzes  Kolik  mul  iihriliche  Knmkheits- 
crschcinungcn  \erursachen  soll;  aus  den  Bl.  wird  eine  schöne  gclhe  Farbe  bereitet:  In 
Europa  ist  S.  jitponica  L.  und  die  f.  prtiduia  mit  hungenden  Zweigen  als  Zier-  resp.  Trnuer- 
bauin  bisweilen  angepHanzt. 


lol.  A,  B Hl.  Ton  HonnpUryx  nngtnitioUa  .4  ron  4<*r  Sfit«.  Jl  ron  roni.  — C Ht.  Tun  Jkilhounea 

Lraclfotu  NV.tll..  C T<>n  J^r  Spilo.  h v»n  vuin.  — E Ul.  «oti  B>iph»a  rttetMn$a  Tnab.,  von  der  Seit«.  — /*UI.  von 

B.  »mtvltHM»  W>-)w.  von  der  — 6’  l>ln>*ead«r  von  tii/UfUta  titfoilirattt  «2ill.  U—L  .'•''^Aora  jf<nr/s> 

etus  Alt.  H Hl.  von  d«r  Snil«;  J Hlli.:  A'  Sib.  uneb  BntfernnnK  der  Keli-bK  und  Blb.;  L Frkn.  im  LAui;^fcbiiitt. 
— M lim»«  Tun  S.  /«Nirn^oMi  L.  — ,V  llulso  von  C'ar/<tH08/<M  mniN  nuitraU  A.  C'aon.  im  Iding^schniU.  (Urigiont.) 


U3.  Oourliea  Gill.  Obere  2 Kclcbzäline  goslutzl,  fast  verwaebsen,  die  3 unlercii 
schmäler  als  die  überen.  Blb.  lang  benagell;  Fahne  breit  kreisnirtuig,  abstehend;  Flügel 
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schief  verkehrl-ciförmig,  wellig;  IlläUclien  des  Schiirchcns  kürzer  als  die  Flügel,  leicht 
gekrüiniul,  mit  dem  Hucken  zusammetihiingetid.  Slb.  frei,  seilen  am  Grunde  sehr  kurz 
verwachsen.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemrormig . eingekrümmt,  mit  kleiner, 
endsländigcr  Hülse  ci-kugelfürmig,  nicht  aufspringend,  fnsl  sleinfructilarlig,  mit  Ind- 
zigem  Endocarp  und  etwas  lleischigem  Epicarp.  S.  t — 2,  nierenformig.  dick;  Würzel- 
chen kurz,  schwach  ciiigekriimiiil.  — Kleiner  Hamn  mit  dornigen  Zweigen  um!  nnpaarig- 
geflederlon  H.;  Blättchen  klein,  zahlreich.  Bt.  klein,  goldgelb,  in  kurzen,  an  den  alten 
Zwcigknolen  öfters  gebüschcllen  Trauben.  Ilochb.  sehr  klein;  Vorh.  fehlen. 

Einzige  .\rt:  G.  decnrticnm  Gill.  (Fig.  <03  G.  in  Argenlinn;  5—7  m hohes  Ihuimchen, 
chanar  oder  chanar  hreda  genannt.  Die  Hülse  ist  suß  und  cssitar  und  hihlet  das 
Hauplnahriingsinittel  der  Indianer  des  Grau  Ghaco;  sie  wird  auch  zur  Her.'lelluiig  eines  nicht 
unangenehm  schmeckenden  Schnapses  sowie  eines  nloja  de  chanar  genannten  GetrUnkes 
l)enutzt.  B.  und  Rinde  sind  hcliehte  VolksheilmiUel ; das  harte  Holz  wird  zur  Herstellung 
von  A\t*  und  Hammerstielen  etc.  hemitzt. 

1 1 1.  AmmothamnUB  lluiigc.  Kelch  röhrig-glockig,  mit  kurzen,  breiten,  fast  gleichen 
Zähnen.  Fahne  eiförmig;  Flügel  breit  länglich,  etwas  gekrümmt;  Blällchen  des  .Scliiir- 
chens  leicht  eingekrümmt,  stumpf,  mit  dem  Rücken  verwachsen.  .Slb.  frei  oder  einige 
am  Grunde  kurz  verwachsen,  mit  dorsilixen  A.  Frkn.  sitzend,  mit  OO  .<a.  Gr.  kurz,  mit 
kleiner,  endsländlger  .\.  Hülse  linealisch,  gedreht,  2klappig,  innen  ununlerhrochen.  S. 
einirmig;  Wür/cldien  sehr  kurz,  eingekrümmt.  — rnbewehrie  Sträucher  mit  unpaarig- 
gehederien  B.  und  zahlreichen  kleinen  lllältchen.  Nebcnb.  klein,  pfriemförmig.  Hl.  weiß, 
in  einfachen,  endständigen  Trauben.  Hochb.  borslcnrurmig. 

2 Arten;  A.  Lehmanni  Bunge  in  Turkestun,  A.  gibbosus  (L)C.)  Buiss.  in  Assyrien. 

145.  Ammodeiidron  Fisch.  Kelch  kurz  glockig,  mit  fast  gleichen  Abschnitten, 
deren  2 obere  kurz  verwachsen  sind.  Fahne  kreisförmig,  zunickgekrömmt;  Flügel  schief 
länglich;  Blättchen  des  Schitfehens  stumpf,  eingckrüiiiiiil,  frei,  mit  dem  Kücken  leicht 
deckend.  Slb.  frei,  A.  dorsiOx.  Frkn.  sitzend,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  pfriemfurinlg,  ein- 
gekrümmt, mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  liiiealiscli  oder  laiizelllich,  flach  zusammen- 
gedriickl,  mit  geflügelten  .Nähten,  nicht  aufspringend.  — S.  < — 2,  länglicl»,  fast  .stiel- 
rund;  Würzelchen  eingchogen.  — Silberweiß  behaarte  Sträucher  mit  paarig-genederton 
B.  und  dornig  endender  Blaltspindcl ; BläUcheii  I — 2jochig.  Bl.  klein,  violett  oder  gelb, 
in  cndstundigeii  Trauben.  Hochb.  klein,  sehr  binrällig;  Vorb.  fehlen. 

5 beschriebene  Arten  in  den  Wüsten  Vorderasiens,  die  wohl  nur  Variettiten  einer 
einzigen  polymorphen  Species  dorslcllen;  am  bekanntesten  A.  Lehmanni  Bunge  von  Tur- 
kesUm  bis  zum  Ural  verbreitet  und  A.  Karelini  F.  et  M.  om  Ostufer  des  Kaspischen  Meeres. 

146.  CladrastiB  Halin.  {MancKin  Uupr.  et  Maxim.,  Ifuergrriu  Mii|.)  Kelch  kreisel- 
glockenförmig,  mit  kurzen,  brcilcn  Zähnen,  von  dtMien  die  2 oberen  fast  verw'acbscn 
sind.  Fahne  verkelirt- eiförmig  bis  kreisrund,  oberhalb  der  .Mitte  ziirückgekrümml ; 
Flügel  schief  länglich;  Blättchen  des  Scliillchcns  stumpf,  leicht  eingekrümmt,  mit  dem 
Rücken  dicht  deckend,  frei.  Slb.  frei  oder  am  Grunde  sehr  kurz  verwacli.scn,  mit  dorsi- 
ßxen  A.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfricenrörmig  eingekrümmt,  mit  kleiner, 
endsländigcr  N.  Hülse  linealiscii,  flach  zusaniiiiüngedrückt,  dünn,  oberer  Hand  etwas 
verdickt,  kaum  aufspringend.  S.  länglich,  zusaminengedrückl ; Würzolchcn  oingebogcri. 
— Kleine  Bäume  mit  unpaarig-getiederten  B. ; Blältclieii  ziemlich  groß,  wenigjocliig;  Bl. 
mittelgroß,  weiß,  zu  endstäiidigcn  llispcii  vereinigt,  ilochb.  undeutlich;  Vorb.  fehlen. 

2 Arten:  C.  tinctoria  Raf.  Im  ü'‘tlichcn  Nordamerika;  C.  amup'^nji«  Hhipr.  et  Maxim.) 
Bcnth.  in  Japan  und  der  Mandschurei. 

147.  Calpurnia  E.  .Mcy.  Kelch  mit  kurzen,  breiten  Abscbnillcn,  von  denen  die 
2 oberen  halb  verwachsen  sind.  Fahne  fast  kreisrund,  aufrecht  oder  etwas  zurückge- 
bogen;  Flügel  länglich,  gokrüinml ; Blättchen  des  Schiflehens  sliiiiipf,  eingekrümmt,  mit 
dem  Bücken  zusammenhängend.  Slb.  frei.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemförmig, 
oingekrümrnl,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  lineniiscli,  flach  zusammengedrückl, 
häutig,  längs  der  oberen  .Naht  .schmal  geflügelt,  nicht  aufspringend.  S.  t|ucr,  länglich- 
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ciforniig,  Hach;  Wiirzclrhon  oingobogpii.  — Üiiuinc  o<ler  Sirliuchor  mil  nnpaarig-gcfu*- 
ilerteii  It. ; ßliillcli<>n  zalilrcirh.  Nela^hb.  klein,  pfricmfbrmiK.  Hl.  gelb,  in  acliselsländigcn 
oder  an  den  Zweigspii/en  rispig  angeordiietcii  Trauben,  lioelib.  klein;  Vorb.  fetilcn. 

C Arien  im  vsurrncren  Afnk».  davon  5 im  Kaplnnde,  z.  B.  C.  Mthalica  E.  Mey.  und  C. 
riilosH  fiarv.;  C.  aurai  ^l.ain.}  Baker  in  Abessinien,  dort  hczaiiz  genannt,  in  Niederguinen, 
iiit  NüdOslIicben  Afrika  und  im  >se'i(ljehcii  Vorderindien. 

\m.  Virgfilia  l.am.  Kelch  älippig,  Oberlippe  äzähnig,  Vntcrlippe  3ziihnig.  HIb. 
lang  bcnagcll.  Fahne  kreisrbrmig,  ziiriiekgebogen;  Flüge!  eiförmig,  gekrümmt;  BlUltchcii 
des  SchifTehens  ße>chniihell,  eingekrümmt,  niil  dem  Bücken  verwachsen.  Stb.  frei.  Frkn. 
silzeiid,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  pfriomfürniig,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  cndsländigcr  N. 
Hülse  iinealisch,  ilach  zusammcngedrückl,  lederartig,  mit  verdickten  Bändern.  Sklappig. 
S.  eifürniig.  etwas  /tisammengedriickl ; Würzelchen  eingekrümmt.  — Baum  mit  unpaarig- 
gelicdertcn  B.;  Blättchen  klein,  C — SUjochig;  Ncbenb.  schmal,  sehr  hinräiiig.  Bl.  rosa- 
purpurn,  in  kurzen,  endstämligen  Trauben,  llochb.  breit,  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  V.  cuprnsis  l.nni.  iin  Kaplande.  von  den  Colnnisten  wilde  Kenrehoom 
genannt,  liefert  ein  gntes  Bauh<dz;  in  Vorderindien  bisweilen  als  Zicibaum  angopflanzt. 

149.  Fannrea  Spruce.  Kelch  schief  krei.sclfürrnig,  inil  kurzen,  breiten  Abschnitten, 
von  denen  die  2 oberen  halb  ^ erwachsen  sind.  HIh.  kurz  benagelt.  Fahne  fast  kreis- 
förmig; Flügel  schief  eifünnig;  Blättchen  des  Schitrehons  den  Flügeln  sehr  ähnlich,  frei. 
Sib.  frei.  Frkn.  silzend,  mit  wenigen  Sa.  tir.  kurz,  dick,  hakig  cingebogen,  mit  kleiner, 
gestutzter  .V  Hülse  länglich-lanzeltiich,  zugO'pitzt,  ziemlich  flach,  äklappig.  Sehr 
ä.stiger  Baum  mit  einfachen,  großen,  lUngIi<-h-(‘lliplis<  hen,  lederarligen  B.  Ncbenb-  klein, 
pfriemfürmig,  abfallend.  Bl.  klein,  weißlich -gelb,  in  achselstäiidigen,  einfaiheii  oder 
verzweigten  Trauben.  Hochb.  klein,  wie  die  minimalen  Vorb.  abfallend. 

Einzige  Art:  UtiujifoUn  .Sprucc,  bis  10  m hoher,  in  den  Catingas  om  ßio  üaupes  in 

Nordhnisilicn  liiUiiigi  r Baum. 

IßO.  Bowringia  (Ihamp.  Keleh  weil  hecherfürmig,  häutig,  mit  5 kurzen,  fast 
gleichen  Zähnen.  BIh.  kaum  l)enagell;  Fahne  kreisförmig;  Flügel  länglich,  gekrümmt; 
Blälleheii  des  Schilfchens  den  Flügeln  ziemlieh  ähnlich,  etwas  großer,  mit  dem  Bücken 
leicht  verwachsen.  Sib.  tO,  frei,  seltener  einige  am  üniiide  verwachsen.  Frkn.  gestielt, 
mit  oo  Sa.  (Ir.  pfrleiiifürmig,  mil  kleiner,  emlstäiuiiger  N.  Hülse  gestielt,  ei-  oder  fast 
kngelfürmig,  atifgedunsen,  dümihäutig,  tklappig.  S.  fast  kugelig,  mit  großem,  becher- 
förmigem Arillus;  Würzelchen  sehr  kurz,  gerade.  — Kletternder  Strauch  mit  einfachen 
(d.  h.  aus  einem  einzigen  Blättchen  bestehenden),  ziemlich  großen  B.  Nehcnb.  klein, 
abfallend.  Hl.  weiß,  in  axillären,  kurzen  und  wenigblütigen  Trauben.  Hochb.  klein,  ab- 
fallend; Vorb.  klein,  ziemlich  lange  bleibend. 

Einzige  Art  li.  calUcarpa  Chaiiip.  auf  Hongkong. 

151.  Leucomphalus  Henth.  Kelch  fast  kugelig,  häutig,  während  der  Blüte  tseitig 
gespalten.  BIb.  fast  sitzend;  Fahne  breit  verkchrt-eifürmig:  Flügel  länglich-linealisch ; 
Blättchen  des  Schifl'chcns  breiter  als  die  Flügel,  frei.  Stb.  t 0,  frei  ; A.  iinealisch,  länger 
als  die  Stf.  Frkn.  lang  gestielt,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  pfriemformig,  eingekrümmt,  mit 
kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  lang  gestielt,  gekniiiiiiil-cirürmig,  etwas  gedunsen,  leder- 
artig,  2klappig.  S.  t — 2.  (pier,  länglich,  dick,  mit  dickem,  schwammigem  Arillus. — 
Strauch  o<ler  kleiner  Baum  mit  einfachen  (nur  aus  dem  Eiidblätlchen  bestehenden),  großen 
B.  Bl.  weiß,  hl  cndstäiidigcii  Kispen.  Hochb.  und  Vorb.  klein. 

Kinz.ig©  Art:  L.  rapjinndeus  Bcnlli.  auf  Keriumdo  Po  und  in  Niederguhica. 

152.  Baphia  Afzel.  Kelch  ci- oder  kngelfürmig,  häutig,  an  der  Spitze  sehr  kurz 
gezähnt,  während  der  Blüte  sclieidig  zerschlitzt  oder  in  2 zurückgcschlagenc  Abschnitte 
gespalten.  BIh.  fast  sitzend;  Fahne  kreisfürmig  oder  breit  elliptisch;  Flügel  schief,  läng- 
lich oder  verkehrl-eifürmig ; Blättchen  dos  Schitrehens  stumpf,  leicht  eingekrümmt,  mit 
dem  Bücken  kaum  zusammenhängend.  Stb.  frei;  A.  kürzer  aN  die  Sif.  Frkn.  fast  sitzend, 
mil  2— n Sa.  Gr.  kurz  pfriemfürmig,  eiiigebogen,  mil  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse 
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iiiiciiliscii,  lanzcillicli  oder  ^okrümml,  beidersehs  zugespit/.t,  Hach  /.usaiiiiiien^edrückl, 
lederarlig,  bi^wciloii  etwas  häutig,  ^klappig^  bisweilen  sciiwach  mit  Frurhtmark  ango- 
füllt.  S.  kreis-  oder  eifürmig;  VViirzelchcn  kurz,  eingekrümml.  — Bäume  oder  Slräuclicr 
mit  auf  das  große  HmiblHttcheii  reducicrlcn  B.  Ncbenb.  klein.  Hl.  weiß  oder  gelb,  in 
den  Blaltachseln  gebüscheit  oder  in  kurzen,  achscl-  oder  endständigen,  bisweilen  ver- 
zweigten Trauben,  llochb.  klein;  Vorb.  bald  groß,  aber  abfalleml,  bald  klein,  kürzer  als 
der  Kelch  und  länger  bleibend. 

Gegen  IS  Arten  iin  tropischen  Afrika  und  auf  Madagaskar. 

$oct.  I.  Hracieolarift  (Höchst,  als  Gatt..  (Carpolo^iu  Don) . Kelch  wahrend  der  Blüte 
ungleichmäßig  ispailig,  fast  iiippig.  Gegen  5 Arten,  darunter  It.  pyrifoUa  (Desv.)  Daili. 
auf  Madaga>kar  und  in  Oherguiuen;  B.  raennosn  {Höchst.)  Taub.  [Kig.  K)  im  südlichen 
tropischen  Afrika  bis  Natal;  B.  HemteloUana  Baiil.  in  Oberguinen. 

Soct.  II.  Uelarin  Desv.  als  Galt.)  — > 7 Arten,  darunter  B.  pdura  Baill.  in  Oherguineu 
niil  Vorb.,  die  so  lang  sind  als  der  Kelcli;  //.  mtida  AfzcI..  //.  antjoUnsis  Welw'.  ;Fig.  t03  f , 
B.  maxima  Hak.  un<l  Verwamlte  in  Ober-  und  Niederguineu,  sowie  B.  Kirkii  Bak.  auf  Sansibar 
mit  Vorb.,  die  weit  kürzer  sind  als  der  Kelch. 

Nutzen.  B.  nilitla  Afzel.,  besonders  In  .Sierra  I.eono,  liefert  das  Caban-  oderCam- 
haiholz  (camwood,  bois>  de  Cam!,  das  in  der  Kunstlischlerei  sowie  zum  Rotfärben  {daher 
auch  afrikanisches  Hotholz  genannt)  dient.  Ks  ist  schwerer  als  Wasser  und  ursprüng- 
lich weiß;  erst  an  der  Luft  wird  es  lot  und  selbst  schwärzlich. 

153.  Balhonsiea  Grab.  Kolcli  glockig,  mit  sehr  kurzen  Zähnen.  Fahne  fast  sitzend, 
kreisnmd;  Flügel  .schief  länglich;  Blällchen  de>  Scliiirchens  sehr  kurz  benagelt,  scliief, 
breiter  als  die  Flügel,  mit  dem  Bücken  leicht  ziisammenbüngend.  Stb.  frei,  A.  länglich- 
liucaliscb.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  wenigen  J>a.  Gr.  fadenförmig,  leicht  eingekrüininl, 
mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  schief  länglich,  beiderseits  spitz,  znsammengcdrückl, 
lederartig,  innen  nicht  unterbrochen.  S.  t — 3,  fast  kretsfürmig,  zusammengedrückt; 
Würzclchen  sehr  kurz,  gerade,  zwischen  die  Keimb.  zurückgezogen.  — Kletternder 
Strauch  mit  einfachen  nur  ans  dem  Endblältchcn  heslchendea)  großen  ß.  Ncbenb.  ci- 
fürmig-lanzcttlich.  Bl.  weißlich,  in  end-  oder  achselständigen,  bisweilen  verzweigten 
Trauben.  Hochb.  fast  licrzformig,  bleibend.  Vorb.  wie  die  Hochb.,  aber  großer  und  die 
Bl.  gänzlich  einschlicßend. 

Einzige  Art:  /).  Oractenla  Grah.  mit  eigenartiger  Veibreitung,  im  östlichen  Hinialaya 
und  in  Niedei^uinea. 

154.  Monopteryx  Spruce.  Kelch  kurzrohrig,  flippig;  Oberlippe  sehr  groß,  ge- 
faltet, ausgerandet,  die  BI.  nm>cliließend , Unterlippe  kurz,  spitz,  ganz  oder  .schwach 
3zUhnig.  BIh.  sitzend;  Fahne  verkchrt-eihirmig  oder  fn.sl  kreisrund,  etwas  kürzer  als  die 
länglichen,  gekrüiiimteu  Flügel  und  die  längs  des  Rückens  verwachsenen  Blättchen  des 
SchilTcbens.  Slh.  10,  fast  gleich  lang,  frei.  Frkn.  gestielt,  mit  I Sa.  Gr.  kurz,  kegel- 
förmig, gekrümmt;  N.  iniicn  scillich.  Hülse  unbekannt.  S.  mit  geradem  Würzeteben. — 
Hohe  Bäume  mit  unpaarig -gefiederten  B.;  Blütteben  wenigjoebig.  lederarlig;  Blattstiel 
drüseniragend.  Bl.  in  reichblüligen,  aber  wenig  vcrzweiglen,  endsländigen,  rispig  an- 
geordneten Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  sehr  hinfällig. 

3 Arten,  .V.  angustifotia  Spruce  und  M.  Vaucu  Spruce,  beide  riesi^^c,  über  30  m hohe 
Huuine  mit  oberirdischen,  leislenfurmigen  Wurzelhilduiigcn.  Die  S.  eiiUialtcn  große  .Mengen 
eines  hellen,  sehr  bitteren  Utes. 


III.  i.  Papilionatae-Podalyrieae. 

A.  Sträucher  oder  Kräuter  der  nördlichen  Hemisphäre;  BiuUchen  stets  krautig, 
a.  Slräucher  mit  verwachsenen,  den  B.  opponierten  Ncbenb. 

Fahne  deutlich  kürzer  als  die  Flügel;  Blättchen  des  SchilTHicnN  frei  155.  Anagyrin. 
Kahne  fast  so  lang  als  die  Flügel;  Blättchen  dos  SchilTcliens  längs  des  Kückens  ver- 
wachsen   160.  Piptanthus, 

I».  Strauch  mit  kleinen  oder  fchlentlen,  iiklil  verwachsenen  Ncheiih.  159.  Pickeringin. 
c.  Kräuter  mit  freien  bisweilen  fehlenden  Nebenh. 
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a.  Kelch  am  Grunde  kurz  kreiselformig.  Frkn.  und  Hülse  fast  sitzeod;  letztere  iinea- 
lisch  oder  länglich,  seltener  eifurniig-aufgetdasen,  mit  fast  hüutigen  klappen 

167.  Thermopais. 

ß.  Kelch  am  Grunde  stiiniph  selten  ganz  kurz  krciselftirmig.  Frkn.  und  Hiilso  deutlich 
gestielt;  letztere  ei-  oder  fast  kugelförmig,  aufgeblasen,  mit  lederartigen  Klappen 

158.  Baptiaia. 


B.  Südafrikanische  Sträucher  mit  ledenirtigen  B. 

a.  B.  sitzend,  gefiiigerl,  aus  3 (selten  nur  tj  Blultchen  )»eslehcnd;  Si'hilTchen  stumpf  ge- 


schnäbcll,  lliilso  /iisammengedruckt 160.  Cyclopia. 

I).  B.  kurz  gestielt,  einfach.  SchirTchen  stumpf;  Hülse  aufgedunsen  . 161.  Fodalyrin. 


C.  Australische  Slr.tucher  oder  sclleu  Hüihslruiicher  mit  niei»t  ledernrligeu  B. 

a.  Fahne  klein  oder  schmal.  Sa.  rc. 

a.  Bl.  zu  jo  4 in  entlsUmdigcn.  silzonden,  umhüllten  Köpfchen;  obere  Kclcbzübne  iinniinal 

162.  Janaonia. 

Bl.  einzeln  oder  wenige  gedrängt,  nicht  von  einer  Hülle  umgeben;  obere  Keichzabne 
so  groB  Oller  groBcr  als  die  unteren .163.  Brachyaoma. 

b.  Fahne  groB,  kreisrund  oder  nicrenformig. 
rt.  Sa.  4 — (vcrgl.  auch  Jarixonia). 

1.  Kcichzipfel  kürzer  oder  kaum  länger  als  die  Kclehrolirc. 

1.  Frkn.  und  Hülse  durch  eine  I.ängsschcideNvand  ^fächerig  . 166.  Mirbelia. 
i.  Frkn.  und  Hülse  t fächerig. 

X ScliilTchen  und  Flügel  fast  gleidilnng;  B.  meist  opponiert  oder  quirlig 

164.  Calliatachya. 

X X SctiilTchcn  viel  kürzer  als  die  Flügel;  B.  abwechselnd  165.  Chorizema. 
II.  Kelchzipfel  viel  länger  als  die  Kcichröhrc. 

1.  Kcichzipfel  deckend;  Frkn.  sitzend;  Hülse  längllcIi-Unealisch;  B.  cinfaeh 

167.  laotropia. 

2.  Kelchzipfol  kinppig;  Frkn.  gestielt;  Hülse  eirund  oder  kugelig;  B.  meist  gc- 


lltigcrl,  seltener  einfach 168.  Gompholobium. 

ß.  Sa.  *2  (nur  bei  Jarksouia  piptotnfhs  Bcntli.  4-'ß  . 

I.  Frkn.  und  lliilso  durch  eine  hangssrheidewand  ifäcbehg  . . 166.  Mirbelia. 

H.  Frkn.  und  Hülse  tfucherig. 

1.  A.  dimorph,  5 langer,  5 kurzer 181.  Buchilopaia. 

i.  A.  gleichfürmig. 

X Keletizipfel  viel  länger  als  die  Kelrlmdire.  kinppig. 

§ B.  gelingcrt  oder  gefiedert,  mit  3 oder  5,  seltener  nur  1 Blättchen;  Hülse 

fast  kugelig 169.  Burtonia. 

$§  B.  zu  .'^chuppeu  rcducierl,  sehr  selten  t BlaUchcn  vorhanden;  Hülse  flach 
gedrückt  oder  etwas  aufgetrieben 170.  Jacksonia. 


X X Kcichzipfel  kürzer  als  die  Kelchrtdire,  oder,  wenn  länger,  dachig  dockend. 

§ ä.  ohne  Nnbelwulst. 

•{■  Oberlippe  dos  Kelches  .sehr  groß.  Gr.  unterhalb  dor  N.  mit  bäutigeni 
Flügel  oder  Haarring.  Hülse  fast  stets  kugelig,  gestielt 

171.  Sphaerolobium. 

•j-J-  Oberlippe  des  Kelches  kaum  oder  nicht  gnißcr  nis  die  Unterlippe.  Gr. 
ohne  Flügel  oder  Haarring.  Hülse  eiförmig  oder  länglich,  sitzend  oder 
gestielt. 

O Vorb.  fehlen.  Slb.  frei 174.  Aotus. 

OO  Vorb.  laubblatlartig  oder  scbuppeiifürmig.  dicht  unterhalb  des  Kelches 
und  demsclhon  bisweilen  angcw’achsen.  .\lle  Sib.  oder  nur  5 am 
Grunde  den  Blb.  angewncliscn  oder  mit  ihnen  zn  einer  kurzen  Rohre 

verwachsen  ...  176.  Phyllota. 

§§  S.  mit  .Nabelwulst. 

7 Hulso  nuiil  aufspringend 172.  Vimlnaria. 

Hülse  tklappig. 

O Vorb.  bleibend,  dicht  unbTiialli  iles  Kelches  oder  mit  ihm  verwach>en 

176.  Pultenaea. 

OO  Vorh.  fehlend,  oder,  wenn  vorhanden,  klein  und  vom  Kelch  entfernt. 
— Hülse  flach  3ct  kig,  ediere  Naht  fast  gerade,  unlcre  fast  recht- 
winklig gebogen.  Nebenb.  sehr  klein  oder  fehlend  173.  Davicaia. 
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ass  lliilso  nicht  Seckig. 

□ B.  gegenständig  oder  quirlig  zu  3 — 4. 

A Vorb.  fehlem!  oder  sehr  hinfaliig  . 177.  Gastrolobium. 

Vorb.  stets  vorhundeii,  hiSNveilcii  sehr  klein  178.  Eutaxia. 

□ □ R.  abwechselnd. 

A Kelch  fast  plcichmäBig  Slappig,  Hülse  Hncli  179.  Latrobea. 

AA  Kelch  zk  ;2ti|)pig.  Hülse  aufgehhisen  . 180.  Dillwynia. 

Die  Podalyrieae,  besonders  die  australischen,  bedürfen  einer  gründlichen  nionopraphi- 
sehen  nearbeitunp,  bei  welcher  eine  nicht  geringe  Anzahl  der  bisherigen  Galtiingen  höchstens 
als  Secliniion  aufzufassen  sein  wird. 

155.  AnagyrU  L.  Kelch  mit  fast  gleichen  Absrhnillen.  Fahne  kürzer  als  die 
Flügel,  fast  kreisrund,  gefallet;  Flügel  länglich,  wenig  kürzer  als  die  freien,  stumpfen 
Blättchen  des  SchiHchcns.  Frkn.  kurz  gcsUcIt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenfürrnig,  mit  kleiner, 
endständiger  N.  Hülse  gesliell,  breil-linealisch,  zusammengedrückl,  zwischen  den  S.  ge- 
rächerl.  — SlrUucher  mit  abwechselnden,  gestielten,  gelingerlen  H.;  Hlallchen  3.  Nebcnb. 
zu  einer  opponierlen  Scheide  verwachsen.  III.  ziemlich  groß,  gelb,  an  den  Zw'eigenden 
kurz  traubig.  Hochb.  den  Nehenb.  selir  älmiicb.  Vorb.  fehlen. 

S Arten,  A.  foelida  b.  (Kig.  tOt  A — O,  von  Arabien  an  durch  das  ganze  Mitlelmeergcbiet 
verbreitet;  alle  Teile  des  Strauches  riechen  besonders  beim  Reihen  sehr  unnngenclini;  die 
B.  dienen  namentlich  in  Griechenland,  wo  sie  Bsou  dosi  n ame  ki  lieißen.  als  Furgiermittel; 
die  S.  wirken  hrcchenerrcgeiul.  A,  latifoiia  Willd.  auf  TenerilTa. 

156.  Piptanthus  I).  Don.  Kelch  mit  fast  gleichen  Abschnitten.  Fahne  kaum  länger 
als  die  Flügel,  fast  kreisrund,  mit  ziirückgcschlagonen  Seiten;  Flügel  läiigiich-verkelirl* 
cinirmig;  Blättchen  des  Srhilfchens  mit  dem  Bücken  leicht  verwachsen,  stumpf,  schwacli 
eingekrümmt,  kaum  länger  als  die  Flügel.  Frkn.  gesliell,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig, 
mit  kleiner,  endsländiger  X.  Hülse  gestiell,  brcit-linealisch,  Hacli,  innen  ungefächert; 

S.  mit  kleinem  Nabelwiilst.  — Strauch  mit  B.,  Nebcnb.,  B).  und  Hochb.  wie  Anaijyris. 
Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  P.  nepalensis  D.  Don  im  Himaloyn,  in  2000^-2600  m Hohe. 

157.  Thermopsis  K.  Br.  {Thrruna  Null.)  Kelch  schmal  glockig,  am  Grunde  kurz 
kreiseifurmig,  mit  ziemlich  gleichen  Abschnitten  oder  die  2 oberen  in  einen  verwachsen. 
Fahne  ziemlich  so  lang  als  <lie  Flügel,  fast  kreisrund,  mit  zurückgeschlagencn  Seilen; 
Flügel  länglich,  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  die  mit  dem  Rücken  schwach  verwaclLscnen 
Blättchen  des  SchilTchens.  Frkn.  sil/ond  oder  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schwach  ein- 
gekrümmt, mit  kleiner,  endsländiger  Hülse  fast  sitzend  oder  kurz  gesliell,  lincalisch, 
länglich  oder  aufgeblasen-eirund,  gerade  oder  gekrümml,  kaum  lederartig.  S.  mit  oder 
ohne  kleinen  Nabelwiilst.  — Kräuter  mit  meist  kriechendem  Wiirzelslock,  aus  dem 
1jährige,  aufrechte,  am  Grunde  scheidentragende  Stengel  entspringen;  untere  Scheiden 
trockenhäulig.  kurz  3zähnig,  die  folgenden  laubbialtariig  und  3lcilig.  B.  abwechselnd, 
gefingert,  mit  3 Blättchen.  Neben!),  laiibblatlariig,  frei.  Bl.  ziemlich  groß,  gelb,  seliencr 
purpurn,  in  endsländigen  oder  den  B.  opponierten  Trauben.  Hochb.  laubblatlarlig,  ein- 
fach oder  mit  1 — t Nebenb.  Vorb.  fehlen. 

15  .Vrt(‘u  in  Nordamerika,  Sibirien,  China,  Japan  und  dem  Himalaya,  darunter  T.  macro- 
phylla  Hook,  et  Am.  und  T.  caiifornica  Wots.  in  Kalifornien;  T.  caroUniana  M.  A.  Curl,  in 
Carolina;  T.  rhombifoUa  Nult,  und  7'.  mori/naa  Nutt.  in  <len  nördlichen  Vereinigten  Staaten; 

T.  lanceoiala  H.  Br.  am  .Noolkasuiul,  in  Kamschatka  und  Sibirien;  T.  fabarm  ()C.  in  China, 
Japan,  Kmnschatka  und  Nordamerika;  T.  alpiiui  Led.  im  Altai;  T.  inßata  Cuinb.  mit  aufge- 
blasener Hülse  in  der  alpinen  Region  des  Himalaya  von  Tibet  und  Kunanar;  7'.  barhata  Royle 
mit  tief  purpurnen  Bl.  in  der  gemüßigten  und  subalpinen  Region  des  Himalaya  von  Knschinir 
bis  Sikkim. 

158.  Baptisia  Vonl.  Kelch  glockig,  am  Grunde  stumpf  oder  sehr  kurz  krciscl- 
rüpinig;  Abschnitte  ziemlich  gleich  oder  die  2 oberen  mit  einander  verwaeliscn.  Fahne 
fast  SU  lang  als  die  Flügel,  kreisrund,  mit  ziirückgeschlagenen  Seilen;  Flügel  und  Scliiir- 
cben  wie  bei  Thvrmopsis,  Frkn.  gestielt,  mit  OQ  Sa.  Gr.  schwach  eingekrümmt.  Hülse 


Digitized  by  Google 


202 


I-i‘iurniiiosoe.'-  <Toii!u‘rt.)  ‘ 


ßoslicK,  ci>  Olier  fiisl  Ltii;oiroriiiiß,  :iurgohl.i<<on  uii<l  ofl  loiJenirlig.  S.  mit  o<li‘r  ohne 
N;i!)cl\viil?it.  — Kriiiilor  mit  poriMiiiierendiMii  Hhi/nm.  wie  Thermopsis.  II.  abweclisciml, 

IkiM  golingort  mit  3 lllalldioii,  h.ihl  oififarh  mxl  sii/oml  nder  durchwachsen.  Hl.  gelb, 
weiß  oder  blau,  in  endsländigcn  oder  den  It.  0|t|mnicrlcii  Trauben.  Hochb.  einrach,  bis- 
weilen fehlend;  \orb.  fehlen,  mir  bei  It.  Loontii  Torr,  cl  (jray  2 vorhanden. 

H Arten  in  Xordamerikn. 

A.  Siiuplicifolior.  H.  einfach.  — 3 Arten:  H.  min'opbylln  Null,  und  ft.  simplicifoiia  j 

Crnnm  in  Florida;  li.  pnfulmOt  U.  Ur.  mit  durchwachsenen  11.  in  Sudkorolina  und  Georgien. 


Fit*.  I"!.  A-~C  Anoffi/rit  /otiiJa  I..  A Jj  Itl)».;  C HnUe,  obfn  tinlb  olT«u.  um  dt«  8.,  von  denrn  einr>r 

im  L&iiL't>B«-liDitt.  XU  zv-K>-n.  — //  llui»«*  von  fiaf>tiüa  Torr,  «t  Oraf.  — > B—0  Cyelnpia  gtniMitiid*»  LU'. 

K Hliitenxvrfitf : F lUb.:  t:  ilul»«  — H—h  Vitiat^iia  torJata  K.  Kr.  tt  lUfjt4>nxwrif;;  J Quertrlinitt  dorth  »io  H.. 
um  dessen  i^icke  >it  n lui*.  — /..  M /vdo/j/ii.i  V»-«!.  L Hülse,  halb  geoffoeL;  U 8.,  o von  der 

ituu..hsi‘ito.  b von  der  Heile.  (Original;  »uweit  nit'lil  angogeben  nal.  Ür.) 
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B.  Tvifoiialaf.  R.  gefingert,  mit  3 RlüUchen.  — H Arien,  z.  R.  H.  lanccolata  Eil.,  il. 
iinvloria  H.  Br.,  fl.  sphaercn  arfKi  Nult,  mit  gelben  RI. ; H.  leuranlba  Torr,  cl  Gray  und  fl.  nlba 
R.  Ur.  mit  weißen  Bl.;  B.  australis  R.  Br.  mit  sehr  großen,  indigoblaticn  RI.;  H.  LfcoutU 
Torr,  et  Gray  (Fig.  10*  D)  in  Florida  und  Georgien,  mit  S bleibenden  Vorb.  B.  tincloria  U. 
Br.  ist  reich  an  blauem  FarbslolT;  die  gclrocknele  Wurzel  dient  als  Volk.sheilniittel;  die 
jungen  Schosse  werden  wie  Spargel  genossen. 

159.  Pickeringia  Null.  (/V<Ho/Afimwus  Nult.)  Kelch  glockig,  am  Gnindc  kreisel- 
Hirniig,  mit  4 Zähnen.  Blb.  rasl  gleicblang;  Fahne  kreisrund  / an  den  Seiten  zurückge- 
bogen;  Flügel  länglich;  Blältchen  des  SchifTchens  etwas  schmaler  als  die  Flügel,  frei. 
Frkn.  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schwa<h  eingckrüiiiml.  Hülse  gestielt,  linealisch, 
zu.sammcngedrückl,  häutig,  mit  6 — 10  länglichen  S.  — Stark  verzweigter,  niedriger 
Strauch  mit  dornig  werdenden  Z.weigen  und  kleinen,  fasl  sitzenden.  Immergrünen,  ge- 
lingcrten  B ; Blältchen  1 — 3.  Hl.  einzeln  in  den  Blattachseln,  fast  sitzend.  Vorh. 
sehr  klein. 

Einzige  Art;  V.  monbina  Nult,  in  Kalifornien,  mit  großen,  purpurnen  BI. 

160.  Cyclopia  Venl.  {ibhetaonia  Sms].  Kelch  am  Grunde  ringförmig  cingebogei», 
mit  ziemlich  gleiclicn  Absdmiltcn.  Blb.  fast  gleich  lang;  Fahne  fa.sl  kreisförmig,  am 
Grunde  gefaltet,  mit  kurzem,  zurückgebogenom  Nagel;  Flügel  länglich,  durch  eine  Quer- 
falte gebogen;  Schitrcticn  eingekrümmt,  stumpf  gcsclmäbcll.  Sib.  frei  oder  am  Grunde 
kaum  verwachsen.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit 
kleiner,  endständiger  N.  Hülse  länglich,  Hach  zusatnmciigedrückl,  innen  ungefächcrl,  mit 
ledcrarligen  Klappen.  S.  mit  Nabelwul.st.  — Kahle,  filzige  oder  nur  an  den  jüngeren 
Teilen  behaarte  Sträucher  mit  sitzenden  B.;  Blältchen  3,  gefingert,  seltener  nur  1. 
Ncbenb.  fehlen.  Blütcnstiele  achseislUndig,  am  Grunde  mit  i Vorb.,  1 blutig.  BI.  gelb. 

10  Arten  in  Südafrika. 

A.  Kahle  oder  fasl  kohlo  Sliaiiclier.  — 5 Arten,  »larunlcr  C.  /ufi/a/ia  DC.,  C.  louyifoUa 
Vog.  und  die  bUutige  C.  genhtoides  H.  Br.  (Fig.  10*  f’ — -G). 

B.  Wenigstens  an  den  jüngeren  Teilen  behaarte  Sträucher.  — 4 Arten,  z.  B.  C.  galioidc.^ 
nc.,  C.  puhescens  E.  et  Z.  Die  B.  der  meisten  Arten  worden  am  Kup  gegen  Bruslleidon  ge- 
braucht und  als  Thee.surrogat  (Honig-  oder  Birsthee)  benutzt. 

161.  Podalyria  Venl.  Kelch  weit  glockig,  mit  fast  gleichen  Abschnitten.  Fahne 
fast  kreisrund,  ausgerandet,  etwas  länger  als  die  Flügel,  mit  kurzem,  schwach  zuriiekge- 
krümmtem  Nagel;  Flügel  verkehrl-ciförmig,  schief;  Schilfchen  kürzer  als  die  Flügel,  breit 
verkehrt-eiförmig,  schwach  cingehogen.  Sib.  frei  oder  am  Grunde  sehr  kurz  verwachsen. 
Frkn.  sitzend,  zottig,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig.  Hülse  länglich  oder  eirund,  aufge- 
dunsen, mit  lederartigen  Klappen.  S.  mH  Nabelwulsl.  — Seidenhaarige  oder  zottige 
Sträucher  mit  alternierenden,  einfachen  0.  Nehenb.  pfriemförmig,  oft  hinfällig.  Blülcn- 
stiele  axillär,  I — seltener  3 — 4bliitig.  Bl.  purpurn,  rosenrot  oder  weißlichrosa. 

Gegen  äO  Arten  in  Südofrikn. 

A.  Sitidae  Ilarv.  Allere  B.  oborsclts  kahl  und  glänzend;  z.  B.  xperiosa  E.  et 
und  P.  glauca  DC.  mit  =b  länglich-laozeUllchcu  B.  und  C.  orMcularis  E.  Mey.  und  re/i- 
ru/afa  Harv.  mit  fast  kreisrunden  B. 

B.  ri7/of(]f  Harv.  B.  beiderseits  filzig,  oborscits  meist  scidenbaarig.  Vorh.  nicht  ver- 
wachsen; z.  B.  P.  ordata  R.  Br,  (Fig.  10*  II — k]  mit  fast  krebformigen  B.,  P.  BurchelUi  DC. 
und  P.  velutina  Burch.  mit  elliptiscb-lanzcttlichen  B. 

C.  Sericeae  Harv.  B.  beiderseits  glUozend  scidenhaarig.  Vorb.  nicht  verwa<  h.seii;  z.  D. 
P.  argentea  Salisb.  und  P.  biflora  Lam.  mit  langen,  die  B.  weil  überragenden  BlUtcnslicIcn ; 
P.  myrtilUfotin  Willd.  und  P.  cuneifolia  \eni.  {Fig.  10*  L,  M , deren  Blütcnstiele  kürzer  «der 
kaum  so  lang  sind  als  die  B. 

D.  Catyptratne  Harv.  B.  beiderseits  schwach  behaart;  Vorb.  In  eine,  vor  der  Eiil- 
follung  der  Bl.  abfallende  Haube  verwachsen;  einzige  Art  /*.  ca/^pfrafu  Willd. 

I6S.  Jansonia  Kipp.  (Cryptosema  Meißn.)  Kelch  sehr  schief,  an  der  oberen  Seile 
gespalten,  die  2 oberen  Zähne  sehr  klein,  die  3 nnicren  verlängert.  Fahne  .sehr  klein, 
zurückgehogen;  Flügel  länglich;  Blättchen  dos  Schilfchcns  mil  dem  Rücken  veiwvnchsen. 
längiT  als  die  Flügel.  Sih.  frei.  Frkn.  silzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  nnl  kleiiuT, 
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endsländiger  N.  llüUc  unbekannl.  Straucli  mit  gcgcnsländigcn,  einfachen  B.  und 
lanzeltlicli-pfrieinfonnigon  Ncbcnb.  Bl.  in  ciidsUindigen , fast  sitzenden,  ziirückge- 
krümmten  Küpfciien,  in  der  Knospe  zu  je  ( von  einer  Ireihigcn,  aus  i Blättchen  be- 
stehenden Hülle  umschlossen.  Vurb.  fehlen. 

Kinzigo  Art:  J.  formasa  Kipp,  in  Westnustrnlicii. 

103.  Brachysema  It.  Br.  Kolrh  mit  fast  gleiehlangeii  Absehniltcn,  von  denen  die 
2 oberen  meist  hüher  hinauf  verwachsen  sind.  Kahne  kürzer  und  schmaler  als  die  Flügel, 
bisweilen  sehr  klein,  gefaltet  und  öfters  zurückgebogen;  Flügel  .schmal  länglich;  Blättelien 
des  eingekrümmten  ScliilVchens  meist  länger  und  breiter  als  die  Flügel,  mit  dem  Kücken 
verwachsen.  Slb.  frei.  Frkn.  sitzend  4ider  gotielt,  mit  oder  ohne  .scheidonförmigen 
Disciis;  Sa.  CO.  Gr.  fadenfürmig,  mit  kleiner,  emKtändiger  N.  Hülse  cifünnig  oder  ver- 
längert, aiifgodtinseii,  öfters  mit  lederarligen  Klappen.  — Sträuchor  o<ler  Halb<träucher 
mit  gegenständigen  oder  abwechselnden,  öfters  fehlenden  B.  Bl.  rot,  seltener  gelbgrun- 
lich  oder  fast  schwarz,  an  den  Zwclgspiizen  o<ler  in  ^lou  Blatlachscln  einzeln  oder  wenige, 
luswcilen  zu  kurzen,  wurzolsiämligen  Blütensläiideri  vereinigt.  Vorh.  nur  bei  einer  .\rt 
vorliaiidcri. 


Fii;.  ta».  ^ Zffi'itf  ><>n  iin<iuUttnm  K<‘r:  B Ulli.:  C t.lncxAclinUt  ilureh  dcoFrkr.  n^list.Sth.;  />  8.  im 

4^uer»cbnitt.  — K vi>a  OtUistachj/f  coriaeta  <Soi.t  O.  Kirr.;  F Ki'kb ; 6'  1Mb.;  U L:ing>echoUt  durch  den 

Frkn.  (Original.) 


14  Arten  im  wcstHclicn  und  nordliclicn  Australien. 

Sect.  1.  >’ii'»rucA|/5cm«  Bcnlh.  Slen^'cl  bcldallcrl.  Frkn.  von  einem  beclicr-  oder 
selicidcnförriügcn  IMscuh  umgeben.  — 6 Arten,  darunter  H.  pynrmorsum  .Meißn.  und  ß.  lati- 
(itlium  K.  Br.  mit  roten  Dl.;  H.  luiduüUum  Kor  Fig.  105  A—h),  bald  golbgrün,  bald  fast 
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schwarz,  seUon  rot  hHiheiid;  H.  brarteolosum  P.  v.  Miill.  mil  i fast  kroisfurmigen  Vorb.  dicht 
unter  dem  Kelch. 

Sect.  II.  Leptosema  ticnth.  Tiircz.,  Hitrgesia  K.  v.  Müll.'  Stengel 

blattlos,  nur  mit  kleinen  Schuppen.  Frkn.  ohne  Disciis.  — 9 Arten,  a.  Bl.  an  den  Stengel- 
knoten;  ft.  hossiaeoülf.s  Bonth. , ft.  uniflontm  R.  Br.  und  H.  fnarroffit'pum  Benth.  in  Nord- 
australien, It.  oryloitioulfs  Benth.  in  Queensland.  — b.  Bl.  auf  kurzen,  wurzelstandigen 
Schürten  gehiiuft;  B.  fomra/o^tim  Benth.  in  \Vcst.iustralien,  mit  seidenhnarigen,  nicht  dornigen 
Zweigen,  //.  CAamArriii  F.  v.  Müll,  in  Nordauslralicn  und  B.  (Invifsioidrs  Benth.  in  West- 
australien mit  dornigen  Zweigen. 

164.  Callistachys  Venl.  [Oriflobium  Andr.,  Poiloiohium  U.  Br.)  Kelch  mil  dachigon 
Abschnitten,  von  denen  die  t oberen  dflors  breiter  und  hoher  hinauf  vcrwach.scn  sind. 
Blh.  bcnaßelt;  Fahne  kreis-  oder  niprenniriiiig;  l liigel  ranglicli;  Blättchen  des  SchUTchens 
gerade  oder  leicht  gekrüniinl,  fast  so  lang  als  die  Flügel.  Sib.  frei.  Frkn.  sitzend  oder 
gc^liell,  mit  4 — oo  Sa.  (Ir.  fadenförmig  oder  am  Grunde  verdickt,  mit  kleiner  N.  Hülse 
eiförmig  oder  länglich,  aufgedunsen,  innen  nicht  unterbrochen,  selten  durch  Gewebe 
ausgcfülit  oder  scliwach  gefächert.  S.  mil  oder  ohne  Nabehvulsl.  — Sträucher,  seltener 
llalbstrUucher  mit  einfachen,  sehr  kurzen,  gcsiiellen,  meist  gegenständigen  oder  <|uir- 
ligen,  seltener  deutlich  alternierenden  B.  Nebenh.  klein  oder  fehlend.  Bl.  gelb  oder  gelb 
mil  rot  oder  purpurn  gemischt,  in  end-  oder  achselstUndigen,  bisweilen  zu  dichten 
Büscheln  zusammengezogenon  Trauben.  Hodib.  und  Vorb.  sehr  hinfällig. 

27  Arten  in  Australien. 

A.  EucaUisttuhys.  B.  inci.st  unregelmäßig  quirlig;  Blütenstand  sehr  dicht,  endstiindig; 
Sa.  über  8;  Nabclwulst  klein  oder  fehlend:  C.  ianceolula  Vent.  in  Westauslralien,  C.  eiliptica 
Vent.  clicnda , und  in  Victoria  und  Nousüdwales,  C.  alpe.^tris  (P.  v.  Müll.)  0.  Ktze.  in 
Victoria. 

B.  Hamnosae.  B.  meist  abwechselnd;  Bl.  in  lockeren,  endständigen  Trauben;  Sa.  tO 
bis  30;  Nubelwulst  fehlend;  C linariaefolia  0.  Don,  C.  carüiafa  .Meißn.,  C.  .«paMuhi/a  .Meißn., 
sämtlich  in  Westauslralion. 

C.  Kricoideae.  Kricoido  Sirüueher  mit  kleinen,  meist  quirligen  ß.;  Bl.  achsetsländig 
oder  in  kurzen,  emlstüiuligen . doldenartigen  Tnmbon;  So.  8 — 10;  Nabelwulst  fehlend:  C, 
mui’ophyUa  (Benth.}  0.  Ktze.  in  WeHtaustrulien,  C.  cordifoUa  (Amir.)  O.  Ktze.,  C.  PuUeneae 

DC.)  0.  Ktze.  und  C.  hamiiloxa  (Benth.)  0.  ktze.  in  Neusudw'ales. 

D.  La.vifioraf.  B.  meist  gcgcnslaiulig;  Hl.  in  lockeren  Trauben  oder  zu  wenigen  a&ill&r ; 
Sa.  meist  8;  Nabelwulst  fehlend:  C.  svandtns  (Sm.)  0.  Ktze.  in  Queeii'^laud  und  Neusüd- 
wüles,  C.  trivuspidata  (Meißn.)  0.  Ktze.  und  C.  spectabUis  (Endl.)  0.  Ktze.  in  Wcstaustiallen. 

£.  Podolobieae.  ß.  meist  gegcnstumlig.  Dl.  in  lockeren,  end-  oder  achscistundigen 
Trauben;  Sb.  t,  sehr  .«ollen  fl;  Nabelwulst  fehlend:  C.  paniflora  (Benth.)  0.  Ktze.  in  Wcsl- 
auslralien,  C.  ariruUffra  (Benth.)  O.  Ktze.  und  C.  iticifolia  (.Andr.)  0.  Ktze.  in  Queensland, 
C.  stnurophyUa  (DC.)  0.  Ktze.  in  Neusudwales. 

F.  Gastrolobioideae.  Starre  Sträucher  mit  gogeiisländlgcn  oder  zu  3 stehenden,  leder- 
orligcn  B.;  Bl.  in  axillären  Büscheln  oder  endständigen,  kurzen  Trauben;  Sa.  4,  seiten  6; 
Nabelwulst  vorhanden:  C.  alropurpurea  (Tiircz.)  0.  Ktze,  C.  car/acea  ,Sm.)  0.  Ktze.  (Pig.  105 
E — //),  C,  cuneata  (Benth.;  0.  Ktze.  clc.,  sämtlich  in  Westuuslralicn. 

165.  Chorizema  Labill.  Orfbotropis  Bciilti.)  Kelch  mit  dachigcii  Abschnitten,  von 
denen  die  2 oberen  meist  breiter  und  hoher  hinauf  verwachsen.  BIb.  benagelt;  1‘ahnc 
kreis-  oder  nicrcnforniig;  P'lügcl  länglich:  Schiirdien  viel  kürzer  als  die  Flügel,  gerade 
oder  sellener  eingekrümmt,  stumpf  oder  ziigespiUt.  Frkn.  silzend  oder  gestielt,  mit  8 
bis  oo  Sa.  Gr.  meist  kurz  eingekrümmt,  oft  mit  schiefer  N.  Hülse  eiförmig,  aufgedunsen 
oder  zusammengedrüekl,  innen  iinuntorbroclien.  S.  ohne  Nabelwulsl.  — Sträucher  oder 
Hnibstriiuchcr  mit  einfachen,  alternierenden,  sehr  selten  gegenständigen  B.  Nebenb. 
klein  oder  fehlend.  Bl.  orange  oder  rot,  in  cudsländigen  Trauben,  seltener  axillär.  Vorb. 
meist  abfallend. 

(5  Arten,  fast  sämtlich  in  Westnustrnlion , darunter  C.  Jticksonii  Grah.  mit  geschnä- 
heltom  SchifTchen  und  sehr  schiefer,  gefranster  N.;  C.  tariam  Benth.,  C.  tordatum  LablF.. 
und  C.  ilicifolium  Lobill.  (Pig.  t06j  mit  hcrzfurinigen,  sLacbeiigen  U.;  C.  divenifolium  A.  DC. 
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mil  scliiaiiktMi,  ofl  klottenulca  Zweigen;  C.  rctinilaium  MeiOn.  mit  lanzeUlichen,  C.  pam- 
florum  Ucnlh.  in  Oueenülaiid  uml  Ncusüihvnles  mit  Unealisclicn  B.  C.  tncifolium  MeiGn- 
kleiner  Strauch  von  ericoidem  llahUuü. 


Kii,'.  Churittnta  Ui€iJoUmn  A Zwei);;  B lUb. ; C Stb.  an«!  Ur. ; li  Frkn.  im  * 

K HbUe  LutfiriiiiiBi;  «ia<*r  Ki4j>{K*.  (Ufigia»U)  ' 


n>0.  nrirbelia  Sin.  (Dkhusema  Benlh.,  OrtjrUhUum  T.  v.  Müll.?).  Kelch  und  lOb. 
wie  bei  (Vionicma,  mir  Schiirdien  hreiler  und  kürzer,  seltener  fast  so  lang  wie  die 
Flügel.  Frkn.  sitzend  oder  geslioll,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  meist  kurz,  cingckriiinim, mit 
kopffoniiiger  N.  Hülse  eifünnig  oder  länglich,  der  Uinge  nach  Üfächcrig  durch  eine 
falsche,  meist  schon  im  jiingen  Frkn.  vorhandene  Scheidewand,  die  von  iler  unteren  Naht 
aiisgeht  und  bald  von  den  Placerden  nur  bedeckt  wird,  bald  mit  ihnen  verwachsen  ist. 
S.  ohne  Nabelwiilst. — Straucher  mit  einfachen,  gegciisUindigcn , alternierenden  oder 
f|uirligon,  seilen  zu  kleinen  Schuppen  reducierlen  Ih  Nebcnb.  klein  oder  fehlend.  Bl. 
gell),  purpurn  oder  blau,  in  den  Blattachseln  einzeln  oder  gcbü.schelt  oder  in  end*  oder 
achsclständigcn  Trauben.  Hoclib.  und  Vorb.  klein  oder  fehlend. 

16  austrnli.sclie  Arien. — a.  Pli.  nicht  dornig.  — * tt  Arten.  «,  B.  an  der  Spitze  in  3,  5 
oder  7 spitze  und  stechende  Lappen  atisgchond:  M.  dfiaiata  R.  Br.  in  Weslauslralien.  ~ 
fi,  B.  eiförmig,  ellanzettlich  oder  breit  lUnglich,  ganzrandig.  — !•  SchilTchen  viel  kürzer  als 
die  Flügel:  M.  racemosa  Turez.  mil  kahlen  B.  in  Wostaustrollcn  und  M.  ffvandißora  Ait.  mit 
miterseits  seidonhaarigen  B.  in  Ncusüdwales. — 2.  .SchilTchen  fast  so  lang  als  die  Flügel: 
.1/.  subrordata  Tiircz.  mit  zugospitzten  ß.  in  AVestnustralicn , .V.  oco^a  MclGn.  und  M.  oxylo- 
bioides  F.  v.  Müll,  mit  .stumpfen  B..  erslerc  in  Weslauslralien,  letztere  in  . Victoria  und  Nen- 
südwalcs.  — y.  B.  langlich-lincolisch  oder  schmal  lineal,  mit  umgebogenen  oder  zurück- 
geroltlcn  Bändern,  gonzrandig.  — 1.  Sa.  2:  M.  reliculnta  Sm.  in  Xousüdwales.  — 2.  Sa. 
s — 12;  .V.  yunffcns  A.  Cunn.  in  Ncusüdwales  mit  siechend  spitzen  B.;  M.  spfciosa  Sich,  in 
NeusUdwalcs  und  M.  /lonhunda  Benlli.  ln  Wcstaustralien  mit  stumpfen  B.  — b.  Pn.  dornig. 
— 5 .Arten,  re.  1*11.  beblättert.  — 1.  Frkn.  .sitzend:  -U.  5;m>io5<i  Benth.  in  Westaustralien.  — 
2.  Frkn.  gestielt:  .1/.  mivrophylla  Benih.  und  .V,  mutticaulis  Benth.  in  Westaustralien.  — ß, 
1*11.  blattlos;  M.  dnviesioid^s  Benth.  in  We-taustrolicn  und  M,  (?)  oxychda  F.  v.  Müll,  in  Nord- 
nuslralicn. 

IG7.  Isotropifl  Benth.  Kelch  mil  kurzer  Rohre  und  laugen,  dacingen  Abschnitten, 
>011  denen  die  2 oberen  hoch  hinauf  verwachsen  sind.  BIb.  benagelt;  Fahne  kreisrund; 
Flügel  vcrkchrl-eifürmig,  scliwacli  gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  eingekrümmte  Schiff- 
chen. Sib.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.*  Gr.  fadenfonnig.  Hülse  länglich -linealisch 
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ml(*r  bn/.cUlic)i,  spilz,  — ;iiifj;o(Um'en-  S.  ohne  NüI)oIn\uI-1.  — Krauler  (mJci  Malh- 
straiichor  iiiil  meist  mirstcigemlen  Slcii^eln.  H.  ahwccliselml, - ritirach.  NchtMih.  klein, 
läii^iieh-HnCiiliscli.  Hl.  einzeln  in  ileii  Dl.illacliseln,  laii^  (^esliell,  oder  an  den  /\veig- 
spilzcu  trauhig. 

iO  auf  Auslrnlien  beschränkte  Arten.-—  a.  It.  einfach,  sit/.eiul  oder  mit  unge^lio<lorlein 
Hiatlstiel ; /.  striata  Oenth.  und  /.  DrummoinUi  Mcit3n.  in  Westaiislralieiu  — b.  It.  mit 
I Blättchen  und  gegliedertem  Blattstiel : /.  Turcz.  mit  kahlem  Kelch  in  \Ve>taustralicn; 

/.  fiiitautis  Benth.  mit  behaartem  Kelch  in  tjiiocnsland ; /.  ülrtßpurjturea  F.  v.  Mull,  in  Nor«!-* 
uustratien  mit  ächwurzpurpurnen  Bl. 

t68.  Oompholobium  Sm.  Kelch  mit  sehr  kurzer  Bohre  und  langen,  kla|t|Mgen, 
fast  glcichfurniigen  Abschnitten.  Blb.  fast  sitzend;  Fahne  krei.s-  oder  niercnförniig; 
Flüge)  liiiiglich,  oft  gekrüinml,  schmaler  als  das  stuinprc  SchilVclicn.  Stb.  frei.  Frkn. 
fast  .silzend  oder  kurz  goslicll ; Sa.  4 — oo,  mit  verlaiigerlon,  dicken,  alnvärls  gekrüninilcn 
oder  gefalieten  Nabelslriingen.  (ir.  fadenförmig  oder  oberulirls  Icichl  verdickt,  llül.-c 
breit  eiförmig  oder  fast  kugelig,  oflers  schief,  aufgeblasen,  olinc  Nalrolwiilsl.  — • 
Siranchcr,  .seltener  Ilalbsiramher  mit  abwechselnden,  einfachen,  öfters  gofingerlen  orler 
gelicderten  B.;  Endhlatlchcn  stets  sitzend.  Nehenb.  klein  oder  fehlend.  Bl.  gelb  oder 
rot,  end-,  seltener  achseisUindig,  einzeln,  zu  2—3  oder  in  kurzen  Trauben.  Iloclib.  und 
Vorb.  klein  oder  fehlend. 

24  australische  Arten.  — a.  Blülenstiele  länger  als  der  Kelch,  einzeln  oder  2—3  eine 
lockere  Traube  bildend.  — «.  B.  einfach:  (J.  orntum  .Mcilhi.  und  b’.  ampffticmtlr  Mcißii.  in 
Wcstaustralien.  ■ — ,*#.  B.  gefingert,  Blättchen  3,  sehr  selten  5.  — 1.  SchitTchen  gewimpert 
oder  gefranst  östliche  Arten):  b.  ItiU/otium  Sm.  und  0.  Htief/rUi  Benth.  in  Neusüdwalcs.  — 
2.  Kelch  weder  gewimpert  noch  gefranst  ^westliche  Arien):  0.  pottjittotphuin  H.  Br.  niid  b’. 
marffinatuin  R.  Br.  in  Westnuslralien.  — J'.  B.  geliedert : G.  pinnatuin  Sm.  in  Viiocnslami  und 
Neusudwales.  — b.  Blutcnstielo,  kurzer  nis  der  Kelch,  einzeln  oder  2 — 3 kupfchenartig  ge- 
drängt. — a,  B.  gefingert,  mit  3 Blättchen:  b.  firaudifJvrum  Sm.  und  G.  vir;/altnn  Sieh,  in 
.\eu.sudwales  mit  kahlen  Zweigen,  G.  tnimts  Sm.  und  G.  umiiiatiim  \.  (Iiinn.  mit  behaarten 
Zweigen.  — II.  gclieilert.  — 1.  Kelch  hehaorl:  G.  nrishttum  Benth.,  G.  tomentosiim 
Luhill.  etc.  in  NVe.stauslruiien.  — 2.  Kelch  kahl:  G,  visndulttm  Mcißn.,  klebriger,  wcsl- 
iiuslralisclier  Strauch,  G.  ijlnfiratum  Db.  in  Ncustidwalcs  und  G.  piunatufu  Sm.  ohenda  und 
in  Queensiund,  kahl  oder  fast  kahl.  — c.  Bl.  in  kurzen,  ohenstrauUigen  Trauben.  B.  ge- 
licdcrl:  (t.  Shuttleworthii  .Mcißn.  und  G.  irnuslum  H.  Br.,  lieidc  in  Wcstaustralien,  mit  Iinca> 
iischen,  am  Bande  zuriickgerulltcn,  G.  Kniuhtianum  bindl.  chciula,  mit  fast  Hachen  B. 

169.  Burtonia  B.  Br.  Kclchahsrhiiitlc  klappig,  viel  länger  als  die  sehr  kurze  Bohre, 
die  2 oberen  etwas  breiter  als  die  iil>rlgen.  Blh.  fast  sitzend;  Fahne  kreis-  mier  nieren- 
foniiig;  Flügel  länglich  oder  vcrkehrt-eifdrinig,  meist  gekrümmt,  schmaler  als  das  stumpfe 
Schindicn.  Sib.  frei.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt  ; Sa.  2,  mit  verlängerten,  dicken 
Nabclsträngen,  von  denen  der  eine  aiifwärls,  der  andere  abwärts  gebogen  ist.  Gr.  einge- 
krümmt, am  Grunde  zh  verbreitert.  Hülse  breit  eifümiig  oder  fa>l  kugelig,  meist  schief, 
aufgeblasen.  S.  ! — 2,  olinc  Nabelwulst.  — Sträuclicr,  .seltener  llallislräuclier  mit  ab- 
wechselnden, einfachen,  üfter  gelingerlcn  oder  geliedcrien  B.;  Fiidhlättchcn  .stets  sitzend. 
Ncbeiib.  klein  oder  fehlend.  Bl.  gelb,  orange,  n>l  oder  purpurldau,  einzeln  in  den  oberen 
Blatlachseln  oder  an  den  Zweigenden  (raubig.  llochb.  klein;  Vorb.  am  Grunde  oder  in 
der  .Mitlc  des  Blülcnsliclcs,  klein. 

8 Arten  in  .\uslralien.  — a.  B.  gefledert:  ß.  suOuhUa  Benth.  in  Nordaustrallen  und  U. 
foliolosa  Benth.  in  Queensland,  kahl,  //.  polyzipfa  Benth.  in  Nordauslralien,  dicht  hcluiart.  — 
b.  B.  gefingert,  mit  3 Blättchen:  H.  vUhsa  Meißn.  in  Wcstaustralien  mit  zottigem  Kelch  und 
Frkn.;  B.  liendersonU  Benth.  in  Wcstaustralien  und  B.  scahra  B.  Br  ebenda,  mit  kahlem 
Kelch  und  I rkii.  — o.  B.  einfucli  B.  vonferta  HC.  in  Westauslralien. 

170.  Jacksonia  H.  Rr.  {Biptomeris  Tiircz.)  Kelch  meist  mit  sehr  kurzer  Bülirc  und 
langen,  klappigen  Abschnitten,  von  denen  die  2 oberen  breiter  uiul  bisweilen  verwachsen 
sind.  Blb.  fast  sitzend,  selten  länger  als  der  Kelch;  Fahne  kreis-  oiier  nierenfürmig, 
meist  ausgerandet;  Flügel  länglicli,  schmaler  als  das  fast  gerade,  stumpfe  Schlirchon. 
Stb.  frei.  Frkn.  sitzend  oder  gostiolt,  mH  t.  sehr  selten  4 — 6 Sa.;  Nahclslränge' kurz. 
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Gr.  pfriomfürmig,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  endstUiuiiger  N.  Hülse  eiförmig  oder  läng- 
lich, zusainmcngcdrückl  oder  aiifj;odiinsen.  S.  ohne  Nabelwulst.  — Starre,  blattlose 
.Slräuchcr  oder  lialbslraticher,  bald  mit  flarhen,  phyilodictiahnliehcn , bald  stark  ver- 
zweigten, dornigen,  kantigen  oder  binsenrüniügen  Zweigen;  Schuppen  klein,  an  den 
Stengelknoten.  lU.  gelb,  oder  gelb  und  purpurn,  in  end-  oder  seilcnstUndigen  Trauben 
oder  Ähren  oder  längs  der  Zweige  zerstreut.  Iloclib.  klein,  schuppenfürmig;  Vorb.  klein, 
abfallend  oder  bleibend. 

37  hauptsächlich  wo.stau.slralisehe  Arten. 

A.  HyUodinae.  Die  phxllodienartigen  Zweige  flach,  steif  ledernrtig,  geztihnt  oder  ge- 
lappt,* oft  stachelig:  J.  flitotnta  Benth.  in  Nordausiralicn,  mit  endstandigon  Trauben  oder 
Ähren,  J.  vardunrea  .Meißn.  in  Westaiistralien  mit  ondstündigen  Hlütenküpfchen  und  J.  /7ori- 
bundn  Kndl.  ebenda,  mit  meist  einzelnen  ßl.  an  den  zuhnartig«‘n  Lappen  der  Zweige. 

B.  /tamomjimer.  Die  fast  ph>  llodieourllgen  Zweige  gehäuft,  linenlisch,  gostreifl-kanlig. 
mit  hervorragenden,  zahnarligcn  Knoten:  J.  odoulo*  lada  K.  v.  Mtill.  in  Nordaustrnlien  mit 
dichten,  ctulslUndigen  ßliiteniihrcn,  J.  rutnostssima  ßcntli.  in  t^ueensland  mit  kurzen,  lernii- 
nalen  Trauben. 

G.  I'ungentes.  Zweige  ± ph>I]oiliLMiarlig.  spreizend,  stechend,  sticirund,  kantig  oder 
leicht  ziisaiiimengedruckl.  — a.  Zweige  .stielrund,  gefurcht  oder  .schwach  kantig:  J.  sftinosa 
n.  Br.  mit  i — 3 IH.  unter  der  Spitze  der  meist  spreizend  trichotomen  Zweige,  /.  stricta 
Meißn.  mit  gehüschellen  HL,  J.  furvrllala  DC.  mit  deutlichen,  etidslündigen  Itlülentrauhen 
Riimtiich  in  Westaiistralien. —>  b.  Zweige  stark  kantig  oder  zusanimcngedrückt:  J.horrida  DC. 
mit  siechenden,  t — .Iguheligcn,  gcliUuftcn  Zweigen,  J.  sericea  ßenth.  iiml  J.  Stembergiana 
Hueg.  mit  stechenden,  einfachen,  nicht  gehäuften  Zweigen,  sümtlich  in  Wcstaustralien. 

D.  St'Opnhae.  ßlütenzweige  (meist  auch  die  sterilen)  ruten-  oder  hinsenfonnig,  nicht 
stechend.  — a.  Kelchrohro  ha(l>  so  lang  oder  langer  als  die  Abschnitte,  tOnervig:  J.  t-erni- 
cosa  F.  V.  .Mlill,  und  J.  Ihesioides  A.  Cunn.  in  Nnnlau.stralicn , letztere  auch  in  Queeiislaud. 
— b.  Kelchrohre  sehr  kurz,  ohne  vorspringendc  Nerven.  — «.  Kclchzipfei  meist  abfallend; 
Knospen  nicht  kantig. — 1.  Zweige  flncli  oder  kantig:  J.  comjtressn  Turcz.  in  Westaustralien 
mit  sitzender  Hülse,  J.  xmjiana  H.  Br.  in  Oucenslniid  und  Ncusudwalos  mit  ianggestiellcr 
Hülse.  — 2.  Zweige  sticirund  oder  gefurcht:  J.  reatioides  Meißn.  mit  zottigem  Kelch,  J.  Leh- 
manni  Meißn.  und  J.  rarftnoxa  Meißn.  mit  .seidenhaarigem  Kelch  und  2 Sa.,  J.  piptomeris 
Bcnlh.  mit  seidig  hchaurteiu  Kelch  und  4—6  Sa.,  J.  rapilata  Meißn.  mit  sehr  kurzen  Blüten- 
Ühren  oder  -kupfchen,  gleich  den  folgenden  süinllich  in  Westaiistralien.  — ß.  Kelchzipfel 
bleibend;  KnoNpen  deutlich  kantig:  J.  alata  Beiith.  mit  flachen  Zweigen,  J.  angulata  Benlh 
und  J.  man'ocalyx  Meißn.  mit  stielrunden,  gefurchten  Zweigen. 

t7t.  Sphaerolobium  Sm.  Kckh  mit  dachigen  Abschnitten,  von  denen  die  2 oberen 
.sehr  groß  und  zu  einer  Oberlippe  verwachsen  sind.  BIb.  kurz  benagelt;  Fahne  kreis- 
oder  nieronrörmig:  Flügel  länglich,  so  lang  oder  länger  als  das  gerade  oder  gebogene 
ScliitlVlicn.  Sib.  frei,  Frkn.  gestielt,  mit  2 Sa.  Gr.  eingekrümmt,  pfriemformig  oder  am 
Grunde  verbreitert,  oberwärts  häutig,  längs  geflügelt  oder  mit  einem  Haarring  unter  der 
N.  Hülse  gc.stiell,  kurz,  schief,  kugelig  oder  zusammcngedrückl.  — Kahle  Slrüuclier  wlcr 
Halbsträiicher , meist  mit  binseiiformigeii  Zweigen.  B.  fclilcnd  oder  schmal  linealiscli 
oder  fadenförmig,  abwechselnd,  gegenständig  oder  ipiirlig.  Ncbenb.  fehlen.  Bl.  gellt 
oder  rot,  in  end-  oder  seitenstäiidigeii  Trauben  oder  in  Büscheln. 

12  fast  ausschließlich  westniistmlische  Arten. 

Scct.  I.  lioea  (Hueg.)  Boulh.  Gr.  unter  dor  N.  von  einem  Bingo  weißer  Haare  um- 
gehen: linophylhim  Betilh.,  N*.  nudiflorum  Benlh.  und  5.  grttrile  Benlh. 

Scct.  II.  Eusphiierolohium  Bcnth.  Gr.  längs  gofliigelt.  — a.  Kclchrülire  länger  als 
die  Zipfel.  Bl.  in  seitlichen  Trauben:  S.  rnremulosum  Benlh.  — b.  Kelchröhre  fast  so  lang 
nl.s  die  Oberlippe.  BI.  seitlich,  einzeln  oder  gchüschelt.  — rc.  Stengel  gclliigolt;  S.  alatum 
Bentli.  — ß.  Stengel  rund;  S.  viminnnn  Sm.  in  Ncusudwalos,  Victoria,  Südaustralien  und 
Tasmania  mit  >chwach  gckrüminlon  SchifTchen,  S.  fonikatum  Denth.  mit  sehr  stark  ge- 
krümmten .^chiflehen.  — > c.  Kelchruhre  kaum  halb  .so  lang  als  die  Oberlippe. — SchitTehen 
lüngor  als  die  Fahne  N.  medium  H.  Br.  und  .s'.  xrahriusrutum  Meißn.  — ß.  .*schilTc.hen  nicht 
länger  als  die  P'ahne:  5.  mm  tatithum  Meißn.  mit  steif  aufrechten  und  S.  davif sioides  Turcz. 
mit  spreizenden  oder  ziiruckgeknlmmten,  stechenden  Zweigen. 
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172.  Viminaria  Sin.  Kelch  mit  kurzen,  gleichen  Zaiuicn.  HIh.  lang  henagell; 
Kahne  fast  kreisrärniig;  Klügel  lliiiglich.  fast  so  lang  als  das  leicht  gekrümmte  Scliiirdicn. 
Slb.  frei.  Krkn.  fast  .sitzend,  mit  2 Sa,  (»r.  fadenförmig.  HüNc  sitzend,  eirörniig-lUng- 
lich,  meist  nicht  aufspringend.  S.  meist  einzeln,  die  ganze  lluhlung  erfüllend,  mit  sehr 
kleinem,  ringförmigem  Nnhclwulsl. — Strauch  mit  binsenförmigen  Zweigen;  B.  alter- 
nierend, auf  den  verlängerten,  f.idenf(irmigeii  Blattstiel  reduciert  oder  einige  zu  I — .3 
länglichen  oder  lanzetllichen  Biätlcheii  aii>gcbildel.  BI.  klein,  orangogclb,  in  emlstiin- 
digen  Trauben. 

Kiiizige  .^rt:  I'.  dmiitlata  Sin.  In  Neusüdwales,  Victoria,  .Süd-  und  Weslniislralien. 

173.  Daviesia  Sin.  Kelch  mit  kurz  kreiselförmiger  oder  \crr;ingerlcr  Höhre  uml 
kurzen  Zähnen,  die  gleich,  oder  son  denen  die  2 oberen  breiter  und  verwachsen  sind. 
Blb.  benagelt;  Kahne  kreis-  oder  nierenförmig,  ansgeramlet:  Klügel  gclmgcn  länglich 
oder  verkehrt -eiförmig;  Sclüircheii  eingekrümmt,  stumpf  oder  spitz,  die  Klügel  nicht 
überragend.  Slb.  frei,  5,  öfters  mit  vorbreiierlen  Slf.  und  bisweilen  leicht  zu  einer  kurzen 
Röhre  verwachsen.  Krkn.  kurz  gestielt,  u»il  2 Sa.,  an  der  Spitze  in  <len  pfrieinförmigcii 
Gr.  verjüngt.  Hülse  fast  sitzend  oder  gestielt,  zusammengedrückl  3eckig,  spitz,  obere 
Naht  fast  gerade,  untere  fast  rechtwinklig  geflogen.  S.  I — 2,  mit  ziLMiilich  langem  Nabel- 
wul>l.  — Slräiicher  oilcr  Halbsträiicher:  B.  abwechsehnl,  einfach,  ganzrandig,  zir  leder- 
artig,  bald  flach,  horizontal  oder  verlical.  bald  slielnind  mid  .stechend,  bald  kurz  und 
stachelartig  oder  sehr  klein,  bisweilen  fehlend.  Nobenb.  selir  klein  oder  fehlend.  BI. 
meist  klein,  gelb,  orange  oder  rot,  einzeln,  in  Trauben,  Dolden  oder  Bü.scholn.  Hochb. 
meist  schnppenförmig,  seltener  vergrößert,  und  die  Hülse  bedeckend,  Vorb.  felileii. 

55  auf  Australien  beschrankte  Arien. 

A.  B.  vurlianden. 

7.  B.  horizontal  flach  godruckt. 

I.  Involticralae.  Bl.  zu  endständigeii  l)«i]dcii  vereinigt;  untere  Hochb-  zt:  kreUforinig, 
nach  der  BI.  vergrößert  und  die  Hülsen  liedeckend.  — 1*  B.  deutlich  netzaderig: 
/>.  rord<i/rt  Sm.  mit  lief  her/formipen  B..  />.  ovnfa  Benth.  mit  eiförmigen,  am  (irundc 
verschrnülertcn  B.  und  //.  cmm/ala  Tu rcz.  mit  »chwach  herzfurntigen,  kurz  .staclo'l- 
spltzigen,  am  Rande  leicht  welligen  B.,  sätntlicli  in  Westaustraiien.  — 2.  B.  dick, 
schwach  netzaderig:  I).  opjiosili/oUa  KtuW.  mit  laiiglich-eiliptisclien  B.  und  />.  rlonffotn 
Benth.  mit  linenlischen  B.  in  Westaustraiien. 

n.  VtnMlalae.  Bi.  zu  emtslaudipen  Dolden  vereinigt.  Hnciiti.  klein,  nach  der  Bl.  nicht 

vergrößert  I*.  pethinculata  Benth.  in  Wcstnustriilten  mit  langiiclicn  B.,  /).  tnollis 

Turcz.  clienda  mit  vcrkchrl^eihirmigen  bis  kreisrunden  B.  und  IK  concinna  H.  Br. 
in  tjueensland  und  Neusudwalo  mit  breiten,  ei-herzformigen , in  eine  Stachelspitzc 
ausgehenden  B. 

III.  Racetnosae.  B).  in  verlängerten  Trauben.  — 1.  B.  zt;  breit,  länglich  bis  kreisrund; 

IK  huxifolia  Benth.  uml  h.  latifolui  R.  Br.  in  Neiisudwales,  Victoria  und  Tasmunia, 

deren  junge  Blutenknospen  sehr  stumpf;  I).  uUusifMia  F.  v.  Müll,  und  D.  obovata 
Turcz.  in  Westaustraiien,  deren  junge  Blutenknospen  kurz  zugespitzt.  — 2.  B.  sclimal, 
\erlangert:  />.  cori/nd/o.fa  Sin.  in  Neusüdwnles,  Victorin  und  Südaiistralion,  lüclit 
dornig,  uml  t).  horrida  .Meißn.,  Dornstrauch  Wcslaustraliens.  beide  mit  sehwucli 
kantigen  Zweigen  und  zahlreichen  Bl.;  D.  redintün  \.  Cunn.  in  Nordaustralien  mit 
stark  kantigen  Zweigen  und  wenigen  Bl. 

IV.  Vascia*iatae,  BI.  in  avilliiron  Büscheln  oder  sehr  kurzen  Trauben,  z.  B.  IK  siptarrosa 
Sm.  in  Neusüilwalcs  und  (Jueensluml  mit  herzförmigen  oder  cilanzottlichcii , dorn- 
.spltzigen  D. ; t).  idiciaa  Stii.,  von  Queensland  bis  Südaustrulien  verbreiteter  Dorn- 
strauch; IK  acicularis  Sin.  in  Neusudwales  mit  lincalischeii,  am  Rande  zurückge- 
rolltcn  B. 

B.  sehr  schmal,  stielrund  oder  vcrtical  flach  gedrückt. 

V.  Calamiformes.  ß.  lang,  sehr  schmal  oder  stielrund : D. /oti^i/oh'a  Benth.  mit  gostreiflen, 
I).  uematophylla  F.  v.  .Müll,  mit  unpc>trcifton  B.,  beide  in  Westaustraiien. 

VI.  Tfretifotia^.  B.  stielrund  oder  sehr  schwach  zusammengedrückt,  seltener  gegen  die 
.*«pilze  verlical  verhreilert:  z.  B.  I).  pnehyphyUa  F.  v.  Müll,  mit  dicken,  coni.schcn, 
blaiigrunen  B.  in  Weslnuslrnlien,  />.  fjenislifolia  A.  Cunn.  von  Queensland  bis  5ud- 

Niilür).  Pflanzt'Qfftio.  111.  :i.  14 
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auslnilicii  Nerlnviti*l.  />.  httkeoides  Meißn.  in  Weslauslralien,  l),  OrerifoUa  Llndl.  ebenda 
unii  in  äudaustralit-n  iiiil  sehr  >leriienden  B. 

VII.  Icrdatlrf,  B.  \crticai  vcrbreitort,  nicht  herabliiufeml : I>.  mit  rophylla  Benth.  mit 
dornig  auslaufenilen  Zwei^’cn,  I).  i'rcmii  Meißn.  und  />.  polii}ihyUa  Benth.  nebst  ver- 
wandten Alten  mit  nicht  dornii:  eiulendcn  Zwei(;iMi,  »äintlich  in  Westaustralien. 

Vlll.  IterHn'fuIrs.  B.  stielrund  oder  vertical  ;(usainmen^'cpre'«st,  am  .*^tengel  in  erhabenen 
Kanten  herablaufend : l).  pfjuosa  Ik‘nth.  mit  fast  stielrundcn  B.  und  J).  epiphylla 
Meißn.  mit  B..  die  un  Fiedcrcheii  erinnern,  lün;:«  der  stark  blau^rünen  Zweige;  beide 
nebst  Voiwaiidtcn  in  Westauslralien. 

B.  B.  fehlen. 

l\.  Aphyllaf.  Bl.  einzeln  oder  gebnsdiclt,  selten  traubig.  — l.  Zweige  stielrund:  I). 
ruphorbioiiles  Benih.  und  IK  nphyUa  F.  v.  Müll,  in  Wcstaustrnlien.  — 2.  Zweige  (loch  : 
l).  alala  Sin.  mit  pcflnpoltcn  Zweigen  in  Ncusudwaies,  /).  anreps  Turcr.  mit  unge- 
fliigellen  Zweigen  in  Weslaustralieii. 

I“i.  Aotus  Sin.  Obere  Keh'bz.ipfid  breiter  mul  ib  zu  einer  Oberlippe  verwachsen. 
Blb.  zieinlirli  lang  benagelt ; Faliiie  fast  krcisniinl,  langer  als  das  eingekriinimic  Schiir- 
clion;  Flügel  liinglieh.  Sib.  frei.  Frkn.  sitzend  oder  gestielt ; Sa.  2,  milkur/cni,  geradem 
I nniculus.  Gr.  fadeiilünnig,  mit  kleiner,  eiid'^lämliger  N.  IlüI.se  eiförmig,  znsamiuonge- 
driiekt  oder  etwas  aulgcdunscn,  2klapj>ig.  S.  t — 2,  nicrenfi»rmig,  ohne  Nabelwulst. — 
SlrUuciicr,  oft  mit  nilenfonnigen  Zweigen.  B.  zerstreut  oiler  zu  3 quirlig,  einfach,  mit 
zurürkgekrüinmlen  oder  -gerollten  Bändern.  Nehenb.  fehlen.  Bl.  gelb  oder  gelb  tiiid 
purpurn,  iKlisel>t;imlig,  oft  zu  3,  auf  kurzen  Stielen  oder  seilen  in  kurzen,  endstundigen 
Trauben,  llocid».  klein,  sehr  hiunillig;  Vorb.  fehlen. 

14  auf  .\iiHtralien  lie^rlirankte  Arten,  darunter  A.  viUosn  .Sin,  >on  (Queensland  bis  Sud- 
austnilien  iiml  Tasmaiiiii  Nerbreitct,  A.  mollts  Benth.  in  (Jucerisland  und  Neusüdwales , A. 
fjfHistoidrs  Turcz,  in  Westnustralien  u.  n.  mit  zerstreuten,  scbinnlen  B.;  A.  r<i#*inaf<i  Meißn., 

A.  pnssfnuoidrs  MeiGii.  iiml  .4.  cor<lif<tUn  Benth.  Sämtlich  in  Westnuslralien,  mit  hreiten.  zu 
je  8 quirligen  B. 

nö.  Phyllota  I)(-.  Obere  2 Keleb/.ipfel  breiter,  bisweilen  höher  hinauf  verwach- 
sen. Blb.  benagelt:  Fafme  fast  kreisförmig,  langer  als  das  stark  eingekriimnilc  Sdüirchen ; 
Flügel  llinglicb.  Slb.  eniw eder  alte  oder  nur  die  5 iiiiBcren  am  Grunde  mit  den  Blb. 
verwachsen,  bisweilen  sümtliih  mit  diesen  zu  einer  Bohre  vereinigt.  Gr.  am  Gninde 
verdickt  oder  verhroilert,  oberwärts  pfriemn»nnig,  eingekninmd,  mit  kleiner,  endstän- 
diger N.  Hülse  eiförmig,  etwas  aufgedunsen.  2klappig.  S.  nierenförmig,  ohne  Nahcl- 
wulst.  — Meist  oricoide  Siräueher  mit  zerslreulcn,  einfachen,  am  Bande  zurückgerollten 

B.  Nehenl).  fehlen,  mir  l»ei  /’.  hnmifusa  A.  Omm.  minimal  aiisgebildet.  Bl.  eml-  oder 
acliselstUndig.  Vorb.  dicht  unter  dem  Kelch,  laubblattartig  oder  schuppenfönulg. 

9 australische  Arten,  doruidcr  mit  axillären  Bl.:  /*.  inirbata  Benth.  in  Weslaustralien, 
phydiotdfs  Benth.  in  Queensland  und  Neu'*üdwalcs,  V.  humifusa  A.  Cunn.  ebenda;  mit 
terminulen,  sitzenden,  xon  dichten  Horbb.  oingebülllen  Bl.  /*.  plcurandroHits  F.  v.  Müll,  in 
Victorin  und  ^:llduu5ll'üI^c^. 

t7b.  Pultonaea  Sm.  (Spadoshßei  Ilenlb.,  / rodon  Turcz.,  HartUnfjia  Brongn.) 
Obere  2 Kelchzipfel  ineisl  breiter  und  höher  verwachsen  und  bisweilen  weit  größer  als 
die  unteren.  BIh.  ziemlich  lang  henagell;  Fahne  fast  kreisrund,  länger  als  das  cinge- 
krüimntc  Schilfehcri ; Flügel  läiiglieh.  Stb.  frei.  Frkii.  sMzend,  selten  kurz  gestielt.  Sa.  2, 
mit  kurzem  Funiculus.  Gr.  pfrierii-  oder  fadenrörinig.  oft  nach  dem  Grunde  zu  dz  ver- 
breitert. N.  klein,  endsländig.  Hülse  eiförmig,  flach  oder  aufgedunsen,  2 klappig.  S.  I — 2, 
niereiifömiig,  mit  Nabelwiilst.  — Sträueber  mit  abwechselnden,  seltener  gegensländigen 
oder  zu  3 quirligen,  einfachen  B.  Nebenh.  lincal-lanzetilicb  oder  pfricinfömiig,  trocken- 
häutig. braun,  dem  Zweige  dicht  angedriiekt  oder  abstehend,  bald  d=  verwachsen,  bald 
fast  ganz  frei,  in  der  Blütenregion  ofl  stark  vergrößert,  selten  klein  oder  ganz  fehlend. 
Bl.  gelb,  orange  oder  mit  purpurn  gemiseht,  seilen  rosarot,  einzeln  und  axillär  oder  zu 
endslUndigcn  Köpfchen  vereinigt  und  dann  von  den  vergrößerten  Nebenb.  oder  dachig 
deckenden  Hoclib.  umgeben.  Vorb.  fast  stets  bleibeml.  entweder  dicht  unter  dem  Kelch 
oder  der  Kelchrölire  angewachsen. 
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76  Arten,  aussciilicßUch  iit  Auslrulien. 

Seel.  I.  Eupultenaea  Hcnlh.  B.  ahwechsel»«!,  mit  zuruckgckriiinnUen  oder  -tterollteii 
Riindern.  Obere  Keldizipfel  Tust  .so  grt)Ü  als  die  unteren.  — Isi  .Arten.  A Vorb.  der  Keleli- 
ruhre  aneewaebsen.  — a.  BI.  in  diclitcn.  siUeiiden  Kupfchen  , die  \on  den  vergrußerten 
Nebcnh.,  von  denen  die  inneren  langer  sind  als  die  Blütenstiele,  dicht  iim^'cben  werden.  — 
«.  Nebenb.  sehr  klein:  /'.  daphnoiües  Wendl.,  P.  sthetn  Siiwi,  P.  rclusu  Siv.  in  Neusudwales 
und  Vkturiu,  erstere  2 auch  in  Siidanstrnlien  und  Tasmania.  — Nebenb.  deutlich:  P. 
niyrtoides  A.  Cunit.  mit  schmalen,  lungltcbeti,  stumpfen  B.  in  Queensland;  die  gänzlich  weich- 
zottige  P.  mucronntii  F.  v.  .Mull,  in  Victoria  und  Sütlanstralien ; P.  pohfoUa  A.  Cunn.  und 
P.  petiolaris  A.  Cunn.  mit  linealischen  B.,  orstcie  in  Neusud wales,  letztere  in  Queensland.  — 
b.  Di.  wenige  oder  in  kleinen  Köpfchen;  llodiü.  kurzer  uis  die  Blüten>ticKv  P.  Beiith. 

in  Victoria  und  Tasmania,  P.  svahra  K.  Br.  in  .Neusüdwnlcs  und  Victoria,  P.  tmerophyUn  Sieh, 
in  Queensland.  — B.  Vorb.  dicht  unter  dem  Kelch,  frei:  P.  pyi'notrphala  F.  v.  Mull,  in  Neit- 
sudwales  mit  verkebrt-eiformigen,  uiiterseits  silberweiß  behaarten  B.;  /'.  .Meißn. 

in  Weslaustralien,  aufrechter  Mraudi  mit  lineulisdien  B.,  P.  con/nla  Bentli.  in  Westauslra- 
lien,  P.  diffuxH  Hook.  ßl.  in  Tasmuiiia,  niedcrliegendc  Straueber  mit  lineidi-dieii  B. 

Sect.  II.  AciphyUum  Beiilb.  B.  alternierend,  .starr,  concav,  gekielt,  quer  netzaderig. 
Obere  Kdclizipfel  fast  so  groß  als  die  unteren.  — 3 Arten  in  Weslaustralien:  P.  reticulata 
BetUh.  mit  lanzettlidien.  sie«  lienden  B..  P.  ochn'uta  Meißn.  mit  langlidi-verkebrl-oiformigen. 
stumpfen  B,,  P.  afpafathoidrs  Meißn.  mit  schmal  linealisdien,  spitzen  B. 

Seel.  III.  Eurhitus  Jt,  Br.  als  Gattung  Beiith,  B.  olle  oder  fa*»l  olle  gegensUindig 
oder  zu  je  3 quirlig,  flach,  concav  oder  mit  schwach  ZJiruok-  oder  eingekrutntnten  Rumlern, 
mcusl  t— 3iiervig,  .selten  ndzaderig.  Obere  Keldizipfel  \ie!  großer  als  die  unteren.  — 7 Arten, 
darunter  A.  mit  dicht  unter  dem  Kelch  stebeiuleii  Vorb.  P.  ohvordata  Bcnlb.,  P.  rotmtilifulia 
Benth.,  P.  spinulosa  Bentli.  in  Westaustraiien  und  P,  tent'lla  Üentb.  in  Victoria. — B.  Vorl». 
am  Kelcbliibus  inseriert:  P.  ternata  F.  v.  Müll,  und  P.  stupheUoides  A.  Cunn.  in  Neusiid- 
wnles  und  Victoria. 

Sect.  IV.  C oeiop  h y 1 1 tnn  Bentli.  B.  s.imtlidi  aliwediselnd,  weder  quer-  noch  netz- 
aderig;  Kelchzipfd  alle  ziemlich  gleich  oder  die  2 oberen  großer  als  die  unteren.  — 47  Arien. 

A.  B.  concav  oder  fast  Hach,  stumpf  oder  stumpflidi;  Nebenb.  fehlend,  oder,  wenn  vor- 
handen, klein  und  frei;  Bl.  in  endstitndigeu  Köpfchen  oder  Dolden.  Vorb.  dicht  unter  dem 
Kelch.  /*.  atlissima  F.  v.  .Müll,  und  ohovuln  Benlli.,  lieide  in  Neusüdwalcs  mit  doldigen 
Blutenständen,  P.  incurvata  A.  Cunn.  und  P.  suiiuml>eU<ita  Hook,  in  Netisudwalos,  letztere 
auch  in  Victoria  und  Tasmania,  beide  mit  dichten  Blütenkopreben. 

B.  B.  concav  oder  fast  nach,  stumpf  oder  spitz,  alier  nicht  stechend,  oft  .schmal  liiiea- 
lisch.  aber  nicht  sticiruiid;  Nebenb.  (wenigstens  an  den  jungen  Trieben)  am  Grunde  ver- 
wachsen; Bl.  in  dichten,  endsliindigen  Köpfchen.  — a.  Vorb.  am  Kelch  inseriert  oder  deni- 
selbon  angewachsen:  P.  stipularis  Sm.  und  P.  yluOi-a  Boiilh.  in  Neusudwales,  beide  mit  fast 
flachen  B.,  P.  dmtuta  I.abill.  und  P.  ayistata  Sieb.,  erstere  in  Tasmania,  Victoria  und  Ncu- 
südwnles,  letztere  nur  in  Neusüdwnlcs.  mit  stark  concaven  B.  — b.  Vorb.  dicht  unter  dem 
Kelch,  frei;  P.  plumosa  Sieb,  mit  stumpfen  Ü.  in  Ncusüdwules,  /*.  viscosa  R.  Br.  mit  spitzen 
B.  ebenda  und  in  Victoria. 

C.  B.  stielrund  oder  Bkantig,  nicht  stechend,  oherseits  mit  einer  Rinne;  Nebenb. 
(wenigstens  an  den  jungen  Trieben  am  Grunde  verwachsen;  Bl.  in  dichten,  endsUindigen 
Köpfchen.  — a.  Vorb.  dicht  unter  dem  Kelch,  frei:  P.  fchimtht  Sieb,  in  Queensland  und 
Neusüdwales,  P.  hibiertioides  Hook.  UI.  mit  breiten  Hochb.  und  gelben  Bl.,  P.  rosen  F.  v. 
Müll,  mit  schmalen  Hochb.  und  rosenroten  Bl.,  lieide  in  Victoria.  — b.  Vorb.  am  Kolcli- 
grunde  in.seriert;  P.  mollis  Lindl.  in  Victoria  und  .Süduustralieii. 

D.  B.  wie  bei  C.  Nebenb.  schiiuil  und  frei  oder  fcidond;  Bl.  meist  in  bluUlosen,  eud- 
standigen  Kupfeben;  P.  strobilifera  .Meißn.,  P.  ericifolta  Dcnlli.  u.  a.  mit  dichten,  vielhlüligen, 
endständigen  Blutcnküpfchcn  in  Westaustraiien;  P.  adunca  Turcz.  und  P.  neurocalyx  Turcz. 
ebenda  mit  wonigblütigen,  seitlichen  Blütcnkupfchcn. 

E.  B.  starr,  stochend,  flach,  concav  oder  slielrund.  oben  mit  einer  Rinne;  Nebenb. 
meist  borslenfurmig;  Bl.  in  beblätterten,  zuletzt  seitlichen  Köpfchen  oder  Büscheln : P.  hyida 
R.  Br.  in  Südauslraben  mit  iaiizctllichen  B.  und  deutlich  gestielten  BI.,  P.  acerosa  R.  Br. 
ebenda  mit  llneallsch’pfriemfuniMgen  oder  fast  slicirunden  B.  und  beinahe  sitzenden  Bi. 

P,  B.  concav  oder  fast  Hach,  nicht  sli‘chcnd;  Bl.  acliselstämlig  oder,  wenn  endständig, 
einzeln  oder  in  kleinen,  beblüUerlcn,  später  auswachsenden  Köpfchen;  Vorb.  am  Kclcbgrunde 
inseriert,  oder  mit  ihm  verwachsen.  — a.  Bl.  sämtlich  achselständig,  gaiizlicli  oder  fast 
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sitzeiHl:  humilis  Benlh.  iii  NeuMulw Vicloria  uiul  Tusuianio  und  K 5r(u/o«a  BenUi.  in 

(Juäoii!$Iatid , bei  beiden  die  2 oberen  Kelclizi]dul  weil  langer  als  die  unteren;  /'.  parviponi 
Sieb,  in  N'eusiid\Noles  und  /*.  telulosa  Bentb.  in  Queensland;  bei  diesen  die  oberen  Kelch- 
Zipfel  wenig  langer  als  die  unteren.  — b.  Bl.  samtlicli  ucbselslandig.  gestielt:  P.  ri7fo.sa 
Willd.  in  Queensland.  Ncusudwales  und  Vicloria,  niedriger,  .stark  verzweigter,  zottig  be- 
haarter Strauch;  P.  Jl(‘.rilis  Sm.,  Mdllg  kahler  Strauch  in  Ncusudwales. 

Q.  B.  concav  oder  fast  (lach,  nicht  stechend ; Bl.  achsclsläiidig.  oder,  \^enn  endstündig, 
einzeln;  Vorb.  dicht  unter  dem  Kelch,  frei. — a.  BL  sümUich  achseUtandig;  Bll.  ganz  kahl: 
P.  eurhila  1>C.  in  Queensland  und  K selafjinoides  Hook.  fil.  in  Tasmanla.  — b.  BL  sünUiieh 
achscl>tUndig;  IMl.  r:  hehaarl;  P.  denxifrAin  F.  v.  Midi,  in  Victoria  und  Südju&trolien , P. 
viUifera  Sieh.  ii.  a.  iin  östlichen  Australien. — o.  BL  cndslamlig,  einzeln,  von  dnehig  decken- 
den llochb.  umgeben:  P.  invo!urnitfi  Bcnth.  in  .'^iidaustndien,  P.  Muetleri  Bendi.  in  Vicloria, 
erstere  zottig,  letztere  kahl. 

H.  B.  lineaüsch-stielrumL  ol>er>eits  mit  einer  Binne,  niclil  siechend;  BL  einzeln,  sitzend, 
aclisei-  oder  emlsl.intiig.  — a.  BL  acbselstandig'  /'.  vntutliruUttn  F.  v.  Müll,  nebst  \erwandten 
Arten  in  Victoria  und  Siulanstralieii.  — b.  BL  eiuisbindtg,  von  breiten,  dachzicgelig  ilecken- 
den  Hochb.  unigeben ; t\  prostnUn  Benlh.,  dem  Boilcn  anliegender,  silberhaariger  Strauch  in 
Victoriu,  Sudauslralicn  und  'rusmania. 

177.  Gastrolobium  B.  Br.  Obere  2 Kelchzipfel  meist  breiter  und  mehr  verwachse» 
als  die  untertMi.  Bll»,  benagelt ; Kalme  kreis- oder  nierenformig,  aii.sgeranüet,  langer  als 
das  Scbiirchen;  letzteres  breiier  als  die  längliche»  Kliigel.  Sib.  frei.  Frkn.  gestielt, 
seltener  sitzend,  mit  i Sa.  Gr.  fadenförmig,  oingekrüminl,  mit  kleiner,  endständiger  N. 
Hülse  ei-  oder  fast  kugelförmig,  aufgedunsen.  S.  I — 2,  mil  Nabolwiilst.  — Slräuclier 
mit  gcgenslUmiigon  oder  zu  3 — i cjuirligen,  seltener  ab^vecll^elnden,  einfachen.  »)eist 
starren  B.  Nebenb.  borstenförmig,  selten  feblond.  Bl.  rein  gelb  oder  am  Scliillcheii  und 
Kalinengruiide  purpurn,  in  achsel-  oder  oiulsländigon  Trauben  oder  in  dfrlite  Büschel  oder 
Köpfchen  ^e^oinigl.  llochb.  und  Vorb.  sehr  lüiifällig. 

3ä  auf  Wcslau**lralicn  be^chriinkto  Arten. 

Seel.  I.  Axillares  Benlh.  BL  zu  avilbireii  Biischclii  o«ler  Ktipfchon  Ncrelnigt.  — 
U Arten.  A.  B.  eiförmig  otler  länglich,  stumpf  oder  gc>>lut/l,  lederartig;  0.  jit/nimtdale  T. 
Moore,  0.  ptiltheiliim  Turcz.,  G.  rcticulalHin  Benth.  etc.  — B.  ß.  rundlich -herzförmig,  ge- 
stutzt. dünn:  (•*.  trunnifutn  Benlh.  — C.  B.  keil-  oder  spateifürmig,  stumpf;  G.  MciBn., 

(i.  triruspiilntam  Meißn.  mit  .ispilzigen  B.  — D.  B.  mit  -oitüchen,  stechenden  Lappen  o^ler 
Ziilinen:  G.  trilohuin  Bonth.  und  G.  ihrifoliam  Meißn. 

.Sect.  11.  l(ai:einosne  Benth.  BL  in  end-  o<lcr  achscisländigen , meist  verlängerten 
Trauheu. — tH  Allen.  A.  B.  breit,  slum]»f,  gestutzt  oder  ausgerandel,  mil  oder  ohne  kleine, 
abfatleude  Spitze;  G.  yruHdi/lon/m  F.  v.  Mull,  mit  lang  gestieltem  Frkn.,  0.  ovatilolium  llcnfr. 
mit  fast  sitzendem  Frkn.  — > B.  B.  hreit,  in  eine  stc'  hcndc  Spitze  ausgehend:  G.  5pino.u<m 
Benlh.  mil  hreit  herzfurmigeii  B.,  G.  roUnutifolium  Wc'tßn.  mit  breit  ci- o«ler  kreisfurmigen  B.. 
G.  microenrpum  Meißn.  mit  Lmglicli-eiliplischcti  ß.  — C.  B.  schmal  oder  keilförmig,  stumpf 
oder  ausgerandel;  G.  stcnophyflum  Turcz.  u.  a.  mit  linealischen  B. , G.  crassifoUum  Benth. 
mit  länglichen  B.,  G.  ir/ufiMum  LiiulL  und  G.  lalofatm  H.  Br.  mit  ausgerandelen  B.,  erstere 
mit  c)  liudrLscheii  Trauben,  letztere  mit  fast  doldigeii  Bluten.släiidcn. 

178.  Butaxia  H.  Br.  Obere  i Kclclizipfe!  meist  breiter  als  die  unteren,  ver- 
wachsen. Bih.  zieiniii'h  lang  benagelt;  Fahne  kreisrund;  Flügel  länglich,  länger  al.s  das 
fast  gerade,  slutnpfe  Scliillclien.  Slb.  frei.  Frkn.  am  Grunde  versolmjälerl  oder  gestielt, 
mit  2 Sa.  Gr.  fadenlörinig  und  cingckrümiiit  oder  verdickt  uml  an  der  Spitze  hakig,  mil 
kleiner,  endständiger  N.  llüi.sc  eiförmig.  Hach  oder  aufgedun>en,  Sklappig.  S.  I— '2, 
nicrenförniig,  mit  n>eisl  Happigem  Nabclwulst.  — Meist  kalile  Slräuchor  mit  kleinen, 
gegenständigen,  decnssierten,  einfachen,  coneavou  B.,  deren  Bänder  bisweilen  eingerollt 
sind.  Nebenb.  klein  oder  fehlend.  Bl.  achselsläinlig.  einzeln  oder  zu  t — i.  bisweilen 
an  den  Zweigende»  gehäuft.  Vorb.  vom  Kelche  entfernt,  öfter  sehr  klein. 

8 Arten,  nur  in  .Vustralicn. 

Sect.  1.  Kueutaxia  Benth.  Frkn.  sitzend  oder  äuGursl  kurz  gestielt;  Gr.  ziemlich 
dick,  plötzlich  gekrümmt  oder  an  der  Spitze  hakig. — 7 .\rlen  in  Weslauslralien.  A.  Ober- 
lippe des  Kelches  gestutzt  oder  ausgerandel:  E.  rtmealn  Meißn.  und  E.  myrtifoUa  R,  Br.  — > 
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B.  Oherli])]ie  ileü  Kelches  deuUicIi  ejuichdioidcs  Mciüii.  inil  lOnervigem  Kelch. 

K.  virgata  Turcz,  und  3 >cr\vandtc  Arien  mit  5*  oder  ßnervigein  Kelch. 

Seel.  II.  .^c/er‘olAam»iW5  <R.  Hr.  als  Gattungl  Benlh.  Irkn.  ge>lielt.  Gr.  verUlngerl, 
cingekrmmnl.  — Einzige  Art.  K.  emprln/6ha  Schlecht,  in  ^ictOlia,  Sud-  und  WVsluuslrallen. 

179.  Latrobea  Meißn.  Kelch  fast  ^Icichtnäßig,  bisweilen  selir  kurz,  5/ipflig,  Tubus 
gerippt  oder  rippcnlos.  HIb.  kurz  benagcll;  Fnimo  ei-  oder  fast  kreisförmig,  stumpf  oder 
zugespilzi:  Flügel  schmal;  Sebiirchen  gerade  oder  seliwaeh  eingekrümmt.  Slb.  frei.  Frkn. 
sitzend  oder  gestielt,  mit  1 Sa.  Gr.  fadenförmig  oder  am  Oniiide  schwach  verdickt,  mit 
kleiner,  emlsiändiger  N.  Hülse  cifg.  oder  lanzelllich,  tlaeh  gedrückt,  Sklappig.  S.  I — i, 
nierenförmig,  mit  Nabelwiilst.  — Hricoiile  Sträiieher  mit  meisl  ruteiiförmigen  Zweigen. 
11.  abwccliselnd  oder  zerstreut,  einfach,  lincalisch,  conenv  oder  oberseils  mit  einer  Längs« 
rinne.  Nehcnb.  fehlen.  111.  gelb,  endsländig.  seilen  scheinbar  axillär,  einzeln,  ilolderi- 
traublg  oder  in  Köpfchen. 

a .\rten  in  Wcstaiistrulien. 

Sect.  I.  Euiairoffca  Ilentlt.  Kcichzipfcl  kurzer  als  ilor  rippcnlost*  Tutni<;  lil,  einzeln 
oder  zu  ä.  — 3 Arien:  £.  puugvns  ßcntli.  hehaarter  Strauch,  L.  genisloitles  Meißn.  und  L 
firunonis  .Meißn.  kahle  Str.incher,  erslerer  oft  hlaugrun. 

Sect.  If.  Leptocylisus  (Meißn.  als  Gatt.  Itcnth.  Kelchzipfel  länger  als  iler  gerippte 
Tubus.  Ul.  einzeln  otler  wenige  oilor  \iclt*  in  Köpfchen  oiler  Dolilcntrauben.  — 3 Arten. 
Kelch  kahl;  fearl/n  Heiilh.;  Kelch  ^eide^hanrig;  Aö7e/hi  Uenth.;  Kelch  zottig:  h.  tUofmi- 
foiia  Denth. 

180.  Dillwynia  Sin.  Kelchzipfel  kurz  oiler  so  lang  nls  der  Tubus,  die  2 ohereii 
verwachsen.  Blb.  benagelt;  Fahne  breiter  als  lang;  Flügel  schmal,  länger  als  <las  ge- 
rade oder  kaum  cingekrüimnle  Schillchen.  Slb.  frei.  Frkn.  kurz  ge'siielt,  mit  2 Sa.  Gr. 
gerade,  ziemlich  dick,  unter  der  gesliitzlcn  oder  verdickten  .\.  hakig.  Hülse  fast  sitzend, 
ei-  oder  kreisförmig,  aufgedunsen,  2klappjg.  S.  I — 2,  iiierciiförmig,  mit  Nahclwulsl.  — 
Kricoide  Slräiichcr  mit  alternierenden  raler  zerstreuten,  einfachen,  schmal  linoalisclicn 
oder  fast  slielninden,  oher.^eits  inil  einer  Läng>furche  vcrsehcncri  B.  Nchcnb.  fehlen. 
Bl.  gelb  oder  rot-orange,  in  wenigbliiligen,  end-  oder  achsciständigen  Trauben  oder 
l)oldenlrau))cn,  selten  einzeln.  Ilochb.  klein,  braun,  sehr  iiinPällig;  Vorb.  klein,  vom 
Kelch  entfernt. 

ntif  .\uslralien  bcschriinkle  .\rlen. 

Sect.  1.  Diltivyniastrum  BtMtth.  Kelch  am  Grunde  deutlich  kreiselfurniig ; 111h.  ah- 
fullciul;  Fahne  uhcr  2mnl  so  breit  al.-*  laug.  — .1  Arten:  />.  htsptfla  Lindl.  in  Victoria  und 
Südaustralien , mit  zugespilztoin  SchiUchen ; die  polymorphe  I).  ertdfoUa  Sm.  und  />. 
hunda  Sin.,  beide  im  Südöstlichen  Australien,  mit  stumpfem  SchilTchen. 

Seel.  H.  Xeropetalum  K.  Br.  Kelch  am  Grunde  stumpf  oder  sehr  kurz  krel.sclfg.; 
HIb.  bleibend:  Fahne  kaum  breiter  als  lang.  — 7 Arten,  darunter  I).  jumperinn  Sieb,  in 
Vuecnsland,  Ncusüdwnles  und  Victoria  und  h.  pnngrni  Mackay  in  Westnustralien  mit  starren 
und  stechenden  B.;  I).  diraricata  Benlh.  und  l>.  pnlula  F.  v.  Müll,  in  Wc-taustralien,  mit 
stiimpren,  nicht  stechenden  B. 

181 . Eachüopsis  F.  v.  Müll.  Oberlippe  des  Kelches  sclir  groß,  tief  2leilig.  l'nler- 
lippc  klein,  mit  3 gleiclicn  Zähnen.  Fahne  kreisförmig,  zuriiekgebogen;  Flügel  etwas 
länger  als  die  mit  «Icni  Bücken  \ erwachsenen,  leicht  ztige.<pilzien  Blättchen  des  Scliiir- 
clicns.  Stb.  1 0;  5 länger,  mit  basilixen  A.,  3 kürzer,  mit  dorsilixen  A.;  Stf.  von  der  Mitte 
zur  Basis  schwach  vcrbrellort.  Gr.  pfriemförmig,  nackt,  mit  kleiner,  endsiändiger  N. 
Frkn.  kurz  gestielt,  mit  2 Sa.  Hülse  schief  ei-kreisförmig,  schwach  zusanimcngednickl ; 
S.  ohne  Nöibelwulst.  — Kleiner  Slraucli  mit  linealischon,  lederartigen,  am  Bande  zurück- 
gerolltcn  II.  BI.  einzeln  oder  zu  2 axillär,  rot.  Hochb.  und  Vorb.  klein. 

Einzige  Art:  F.  linearis  (Benlh.  F.  v.  Mull,  in  Westauslralien. 

III.  i.  Papilionatae-Genisteae. 

A.  Vexillorstb.  frei  vcrgl.  auch  191.  Horen) . a.  Lipariinac. 

B.  .'^ümtllchc  Slb.  zu  einer  oben  ofTenen  Scheide  verwachsen. 
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2).  $.  ntU  Ndbelwuisi  \ergl.  ntidi  186.  Coelidium  iinü  IB7.  b.  Bossiaeinae. 

h.  S.  ohne  Nabelwiilsl  (vergl.  auch  ArfjtjroloOiiim c.  Crotalariinae. 

C.  SüniUiclie  Stb.  zu  einer  gcschios>eiien  nohre  verwachsen. 

n.  S.  ohne  Niihelwulst d.  Spartiinao. 

I).  S.  mit  N.'ihelwuNt e.  Cytisinae. 


lii.  3ii.  Papilionatae-Genisteae-Lipariinae. ' 

A.  SchifTchen  soillich  ohne  Anhunge:  Hl.  gelb,  meist  ziemlieh  groß. 

Q.  Unterster  Kelehzipfcl  sehr  groß,  btuineiihlattartig;  Hhitenkopfchcn  von  großen,  Hecken* 

(len  llochh.  eingi'liullt 162.  Liparia. 

I).  Alle  Kclchzipfel  ziemlich  gleich;  ßl.  In  Kopfclien  oder  kurzen  Trauben:  llochb.  nicht 

miffatlig  groß  . 183.  Friestleya. 

H.  SchifTchen  seitlich  mit  einem  Hocker  «»der  Sporn;  Hl.  purptirn,  rot,  weiß,  seltener  gelb- 


lich, ziemlich  klein, 
a.  Vexillarslb.  frei. 

I.  Hlh.  lüiiger  als  der  Kelch;  S<diilTchen  stumpf.  .Sn.  1'— t . . 184.  Amphithalea. 

i.  Hlh.  kurzer  als  der  Kelch;  SchilTchcn  gcsclinäl>clt;  Sa.  I . . .188.  Lathriot^yne. 
h.  Alle  Sth.  in  eine  nlion  olTeiic  Scheide  verwachsen. 

1.  Hlh.  frei;  SchilTchcn  stumpf;  Sa.  f 186.  Coelidium. 


ü.  Hlh.  mit  ihren  Nageln  der  .^tauhhhitlschcide  aiigewachsen ; Sa.  2 187.  Walpersia. 
Vorgl.  .TUCh  191.  ilovrti.] 


Fi.*.  le>.  A K<-Icb  v«>ii  Itpaiia  yntta  \»r.  — ß von  PrutiUt/a  ttfttia  PC.;  If  H.  lon  <l»-r 

Ob'-rscit«.  — C /.«fiz  von  Au}y!>itltnlfa  trici/oUa  F.  et  Z.  — A Iir>i%iata  kfltrophf/lla  Veol.,  blfthender 

Zweie.  — h' li.  and  \on  Oocdin  Sali»b.;  d 9,  der>**lWn.  lOneinal*) 
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\%i.  Liparia  L.  Obere  i Kelclixipfcl  lan/.e(lliHi.  imter>ler  sehr  j.;rüß,  bUiincnblaU- 
arlig.  Fahne  ein»rmig-l'anglicli;  Flügel  Kitiglieh;  ScItHVclien  sehtnal,  spi(z.  Vc\illarsib. 
frei,  die  übrigen  verwachsen;  A.  fast  gicichrüriiiig.  nahe  dem  Onimle  angclieftet.  Frkn. 
sitzend,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  radenformig,  mit  kleiner,  endstandiger  N.  HüNc  eihirmig 
oder  länglich,  sciiicf,  tlach,  äklappig,  mit  convexen,  Icdcrnrtigen  Klappen.  S.  iiiil  Nabel- 
wulst.  — heim  Trocknen  scliwarz  werdende  Slräiioher  mit  abwechselnden,  einfachen, 
ganzrnndigen,  ledcrarligen  H.  Ncbenb.  fehlen.  It).  gelb,  in  emUiändigen,  von  großen, 
deckenden  Ilochh.  eingehülllen  Köpfchen. 

4 Arten  in  Südafrika,  darunter  A.  mit  kaldon  Zweigen;  /..  iffhafnia  I..  und  /..  Hur- 
chflUi  henth.  im  Kaplande;  B.  mit  rotlig«filzigen  Zweigen:  /..  romnntha  F.  et  Z.  und  parra 
Vor.  Fig.  107  A]. 

IH.I.  Friestleya  DC.  (dc/i.vronö*  Wendl.)  Kelch/ipfel  fast  gleich  laug  oder  der 
unterste  wenig  länger.  Fahne  fast  kreisrund,  kurz  Itenagell ; Flügel  gekrümmt-verkehrt- 
eifürmig;  SchilFchen  eingekrümmt,  geschnäbell  oilcr  sliimpflich.  Vexillnrstb.  frei,  die 
übrigen  verwachsen;  A.  fa<l  gleichfüniiig,  über  dem  Grunde  angoheflel.  Frkn.  sitzend, 
mit  2 — OO  Sa.  Gr.  pfriemformig,  an  der  Spitze  ganz  oder  ^zälmig,  mit  kleiner,  emlsiän- 
diger  N.  Hülse  länglich  oder  breit  linealisch,  schief,  Hach,  ttklappig,  mit  llaciieti  oder 
schwach  convexen,  lederartigen  Klappen.  S.  mit  Nahelwulst.  — • Meist  scidig-zoHige 
Sträiichcr  mit  abweclisctiidon,  einfachen,  ganzrandigen  H.  Ncbenb.  fehlen,  hl.  gelb,  in 
endständigcii  Köpfchen  oder  Trauben,  seltener  axillär.  Ilocbb.  eifürmig.  lanzetllich  oder 
borstenfornüg;  Vorb.  borstenüirmig,  abfallend. 

4 5 .\rteii  in  Südafrika. 

Sect.  I.  Isotheca  Kelch  am.  Grunde  rinuforniig  eingestoßeii;  äclüffclion  ge- 

schnähell;  A.  fast  pfcilforniig.  — H Arten.  A.  Bl.  in  Köpfchen  oder  sehr  dicht  und  kurz 
trauhiR;  P.  «framinifoUa  |>C.  uml  P.  capitata  DC.  mH  kahlen  Zweigen;  anyastiftAta  F.  cl  Z.. 
P.  hirsuta  DC.  mit  zottigen  oder  ranhhaarigeii  Zweigen,  P.  rc-tita  DC.  (Fig.  107  H,  iP,  hoher, 
dicht  zottig-raiihhanri^er  Strauch;  h.  fast  kahnrormig,  oherseits  grün,  mit  wenigen  Ilnaren. 
uiiterseits  dicht  mit  langen,  weißen  Haaren  bekleidet. — B.  Bl.  fast  doldig.  deutlich  gestielt : 
P.  myrtifoiia  DC.  und  P.  leiorarpa  F.  et  Z.  mit  kahlen  Hochb.  und  Kelch,  P.  tatifotm  henth. 
uml  P.  Thuiihenjii  Benth.  mit  behaarten  Hochb.  und  Kelch. 

Seel.  II.  Anisothcca  DC.  {Xipfmthera  F.  cl  Z.)  Kelch  am  Grunde  nicht  eingestoßen ; 
SchifTchen  unRes<-hiiiibcll;  A,  klein.  — 4 Arten:  P,  riUosa  DC.  «nd  P.  scricra  F.  Me>.,  heikle 
besonders  bei  Kapstadt  häufig,  mit  endstiimiig*‘n  hlütenkopfchen ; /*.  tcf  ta  DC.  und  P.  elhp- 
Uca  DC.  mit  achselslUndigen  Bl. 

18  4.  Amphithalea  K.  et  Z.  {Imfciihoufiitt  E.  Mcy.,  Cruphiantha  E.  el  Z.,  f-'pi.stemum 
Walp.)  Kelcli  mit  ziemlich  gleichen  Absclinitteri,  die  3 oberen  etwas  breiter  mul  hüher 
binniif  verwachsen.  Kahne  kurz  benagelt,  ci-  oder  kreisfürmig;  Flügel  länglich;  SchiUchen 
fast  gerade,  stumpf,  beiderseits  mit  kurzem  Sporn  oder  lliüker.  Vexillarstb.  frei,  die 
übrigen  verwachsen ; .\.  abwecbselnd  klein,  dorsifix  und  länger,  basilix.  Frkn.  sitzend, 
mit  1—4  Sa.  Gr.  eingekrüinml,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  eiförmig  oder  läng- 
lich, meist  spitz,  zusammengedrückt.  3klappig,  Klappen  schwach  convex.  S.  1 — 4.  mit 
Nahelwulst.  — Kleine,  meist  cricoide,  seidenhaarige,  .seltener  kahle  Siräueher  mit  ah- 
wcchscindcn,  einfachen,  ganzrandigen,  häufig  am  Bande  ziinickgcrollten  B.  Nebcnh. 
fehlen.  BI.  ziemlich  klein,  purpurn  oder  rosenrot,  Schiirchen  meist  dunkler  gefärbt;  oft 
zu  je  3 achsclsländig  oder  in  eine  l)ehläUertc  Ähre  zusammengedrängt.  BUitensiicle  sehr 
kurz,  mit  t Vorb. 

9 .\rtea  in  Südafrika.  — A.  Frkn.  mit  3 — 4 Sa.:  .1.  cmicifutia  K.  et  Z.  und  A,  dcusa 
F.  et  Z.,  letztere  um  Kap.stndt  häufig.  — B.  Frkn.  nur  mit  1 Sa.  — a.  mit  fluchen  B. ; A. 
fiolficea  Bentli.,  A.  inlermedia  K.  et  Z.  etc.  ~ b.  U.  mit  stark  zurückgerollten  Kimdorn:  A. 
eririfntia  K.  et  Z.  (Fig.  107  C'  und  A.  vityola  F.  et  Z. 

l8o.  Lathriogyne  E.  et  Z.  Hemiusa  K.  Mev.)  Kelchzipfcl  fast  gleich,  länger  als 
der  Tubus;  BIb.  kürzer  als  der  Kelch;  SchiUchen  geschnäbclt , beiderseits  mit  einem 
Hocker;  Sa.  nur  I,  sonst  wie  Amphithalea.  — Kleiner,  eriroider,  seidig  behaarter  Slraiu  li 
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mit  einfachen,  lanzettÜdieii,  Hadien  U.  Ul.  ^elb.  in  dem  diclithaarißcn  Kelch  versteckt, 
zu  ä — i terminale  Köpfchen  bildend. 

Kinzige  Arl:  L.  pam/bhf»  E.  et  Z.  im  Knplnnde. 

186.  Coelidium  Vog.*)  Kelchzipfel  schmal,  fast  gleioh.  Fahne  ei- oder  kreisförmig; 
Flügel  länglich;  Schiirchen  ziemlich  gerade,  stumpf,  beiderseits  mit  einem  Höcker.  Stb. 
>ämllicli  zu  einer  oben  olfenen  Scheide  ^er^vaehselJ.  A.  abwechselnd  klein,  dorsilix  und 
länger,  basilix.  Frkn.  sitzend,  mit  1 Sa.  Gr.  eingekrümmt.  Hülse  eiförmig,  spitz, 
äktappig;  Klappen  convex.  S.  mit  Nabelwulsl.  — Seidig-zollige,  kleine,  ericoideSträucher 
mit  einfachen,  ganzrandigcn.  .sitzenden,  conoaven  oder  am  Hände  eingerollten  U.  Ul. 
zicnilicli  klein,  purpurn,  rosa  oder  gelb,  meist  zu  2 achselsläiidig.  Vorb.  meist  2. 

8 .\iten  in  Südafrika.  — A.  D.  ei-  oder  fast  herzförmig:  C.  huUatum  Benth.  mit  stark 
coiicnvcn  U.  und  fast  sitzenden  Bl.,  C.  sjtinnsum  Benth.  mit  flachen,  dornspitzigon  B.  und 
lang  gestielten  Bl.  — B.  B.  de  lanzetllich  oiler  pfriemfiirmig  C.  lö'/r/ii  Wutp.,  dessen  Hochb. 
nicht  hreiter  als  die  B.  sind;  C.  ciiiai'e  Vog.,  C'.  roxeum  Bentli.  u.  a.  mit  Hoch)).,  die  hreller 
sind  als  tiic  B. 

187.  Waipersia  H.irv.  Obere  2 Kelchzipfel  breiter  als  die  unteren.  BIb.  fast  gleich 
lang,  am  Grunde  mit  der  Slaubblallröhre  verwachsen;  Fahne  eiförmig;  Flügel  länglich, 
am  Grunde  geölirl;  ScliitVclien  schwach  eiiigcknimmt,  .spitzllch,  beiderseits  mit  einem 
stumpfen  Sporn.  Sib.  sämtlich  ver\vachson;  A.  wie  vorher.  Frkn.  sitzend,  mit  2 Sa.; 
Gr.  pfrieniflirmig.  Hülse  unbekannt.  — Kleiner,  sehr  ästiger,  zottig  behaarter  Strauch 
mit  ahwechseliidcn,  einfachen,  ganzrandigcn,  am  Bande  ziinickgemllleii  B.  Bl.  gelb,  ge- 
stielt, in  den  oberen  Blallach'ieln.  Vorb.  am  Grunde  tlos  Kidches.  lauhblallarlig. 

Einzige  Art:  U'.  hurtonioides  Hurv.  Ini  Kaplnnde. 

III.  .11).  Papilionatae-Genisteae-Bossiaeinae. 

A.  B.  eiüfacli  oder  felilend.  Bl.  ncliscIsUimlig,  einzeln  mler  gebiisclielt. 
a.  A.  gleichförmig,  dorsitiv. 

1.  Hülse  nur  längs  der  unteren  Naht  aufspringend,  die  Klappen  nach  der  oberen, 
schwach  geflügeUen  Naht  zu  eloslisch  zuruckgerolll  . , . .188.  Platylobium, 

Hülse  Bings  der  beiden  ungeflugelten  Nahte  aufs[>ringend.  . . 189.  Bossiaoa. 

h.  A.  abwechselnd  Binger  und  kürzer,  die  längeren  Jiasifix,  die  kürzeren  dorsitix. 

a.  Hülse  wenigstens  iinal  so  lang  als  breit.  Bt.  toi.  purpurn  oder  gelb 

190.  Templetonin. 

ß.  Hiilsu  kaum  länger  als  breit.  Bi.  blau  (»der  blmipurpurn  . . 191.  Hoven 

B B.  gefiedert,  mit  3 Blättchen.  Hl,  in  endständigen  oder  den  B.  opponierten  Trauben 

192.  Goodia. 

Vcrgl.  auch  ls6.  Coelidium  und  1S7.  W'tt'persiti. 

188.  Platylobium  Sm.  Obere  i Kiddizipfcl  sehr  groß,  frei  oder  kurz  verwachsen, 
die  3 unteren  klein  um)  schmal.  Blb.  benagelt;  Fabnc  kreis-  oder  iiierenröniiig,  länger 
als  \lic  längliclicn  oder  verkehrt-eiförmigen  Flügel;  ScliiUclien  vcrkcbrl-cirörmig,  sUimpl. 
kürzer  als  die  Flügel,  ,S|b.  sämtlich  zu  einer  oben  aufgeschlilzlen  Scheide  verwachsen; 
A.  gleichntmiig,  dorsilix.  Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  oo  Sa.:  Gr.  pfriemförinig,  ein- 
gekrümmt, mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  sitzend  oder  gestielt,  flach  zusaminenge- 
drückt.  S.  mit  Nabelwulst.  — SlrUucher  mit  schlatiken  Zweigen  und  gegenständigen, 
einfachen,  ganzraiidigen  t»der  stechende  F'cken  aufweisemlen  B,  NebiMib.  klein,  braun. 
Bl.  gelb,  einzeln,  axillär.  Hocid).  braun,  (roi  konbäutig,  in  i oder  3 Haaren  am  Grunde 
dc'-  Blatlstiele.s ; Vorb.  unter  dem  Kelch,  den  Hoebb.  ähnlich,  aber  länger. 

a Arten  im  östlichen  und  südlichen  Auslrnücn,  z.  D.  P.  Ihanffulare  K.  Br.  in  Victoria 


*j  i>iü  gleiehniiinigc  Gattung  der  Musri  hat,  da  sie  jüngeren  Datums  ist,  einen  ,'inderen 
Namen  zu  erliallcn.  Sic  muss  nach  einer  dem  Verf.  in  liebenswürdiger  Weise  gemachten 
Mitteilung  V.  F.  Brolherus'  Helsjngfors)  Lfinhoplnilhim  Lindl.  .\d.  soc.  sc.  fenn.  t.  X.  [1872] 
p.  277)  heißen. 
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uiitl  Tdsmaniu  iiäl  fast  3ecki^cn,  breiten  B..  die  F.ckcri  in  stechende  ii*|>it/.cn  uuSK'  heiid; 
formosum  Sm.  ebendu  sowie  in  tjueeiisinml  und  Neusudwales  iiiU  vOlüK  K'<t>2ratidigcn  H. 

IS9.  Bossiaea  Venl.  .Sfo//r'u  W.  Br.,  Lalnffe  Lindl.)  Kclcb,  F.ilme,  FKijicI  und  Stb. 
wie  bei  /V(i/f//o6<um ; ScbillVbon  gewulmlich  kürzer,  selten  binj;er  als  die  Fahne.  Frkn. 
sitzend  oder  gestielt,  mit  oo,  .selten  mir  2^3  Sa.  Gr.  pfriomformig,  eingekrüinint,  mit 
kleiner,  endslUmligcr  N.  Uiitse  sitzend  oder  gestielt.  Harb  zusaiiiniengedriickt.  bisweilen 
innen  zwischen  den  S.  poniohcrl.  S.  mit  Nabelwulst,  — Siraucbcr  oder  llalbsträucher, 
bi.sweilen  lilatllos,  mit  stielriimlen,  llarben,  doppell-geniigellonod.  selten  scbwacbkanligeii 
Zweigen.  B.  gegensliindig  oder  abweebselml,  einfach,  ganzrandig  oder  selten  gezähnt, 
oder  zu  kleinen  Schuppen  verkümmert.  Nehenb.  klein,  lanzcUlich  bis  burslenfürmig, 
tiraun.  Bl.  axillär,  einzeln  oder  i — 3 gebüscliclt.  gelb,  orange  oder  rot.  Hoebb.  am 
Grunde  des  Bliiten.slieles  2,  3 oder  mehr,  deckeml,  die  äußeren  meist  selir  klein,  blei- 
bend, die  inneren  oft  >iel  länger,  .<elir  binfällig:  Vorl>.  sehr  klein  und  bleibend,  o<ler 
grüßer  und  abfallend. 

.tt  in  .VnslruHen  ciidcniische  .\rteii. 

i»cct.  1.  OppositifoUfif  Benth.  B.  gegenständig;  obere  Kelclizipfel  stumpf;  liiilsu 
lang  gestielt,  kahl.  — 6 Arten.  A.  B.  gezahnelt;  Flügel  und  .SebitTcheii  länger  al.s  die  Halme; 
B.  (Jmtntu  Benlb.  in  Westauslrallen.  — B.  B.  geschweift  und  dornig-gezahnt;  Flügel  und 
SeliifTcbcn  kurzer  als  die  Fuhne:  fi.  ot/nifulititn  Benth.  in  Wcslaiistralion. — C.  B.  gnnzratidig 
B.  striffillosa  Benth.  in  We.stauslralion.  starrer,  tielmarter  Strauch;  //,  lenticutaris  Sieh,  in 
.Ncusüdwoles,  \bllig  knld. 

Sect.  H.  Sorimtlrs  Beatl».  B.  abwectiselnd;  ohtne  Kclchzipfei  al>geruiulet  oder  ge- 
stutzt; Frkn.  kahl  oder  an  der  Spitze  gewiinpert;  lluUe  sitzend  oder  kurz  gestielt,  kahl.  — 
23  Arten.  A.  Zweige  slielriind  04ler  kantig;  B.  nicht  2zeillg.  — a.  Zweige  ± hchaart,  nicht 
stechend:  B.  cinrrea  It.  Br.  in  Nenstidwalcs,  Victoria  und  Tasmania  nüt  am  Grun<le  tierz- 
formigen  B.  utid  B.  6do^a  Bcntti.  in  Westauslralien  mit  am  Grunde  keilförmigen  B.  — b. 
Zweige  völlig  kohl,  stechend:  B.  Pretssii  .Meißn.  mit  taug  gestietter  Ifiilse  und  B.  cottcinu»i 
Benth.  mit  fast  sitzender  Hülse,  beide  in  Westniislralien.  — B.  Zw’cigo  •'lielrund  oder  .scbwucli 
zusamnicn::cürückt ; B.  2zcilig.  — a.  Scidllchen  viel  lamrcr  als  die  Falinc:  B.  rar ötabr  Uontli. 
mit  berzfornüg  eirunden  und  B.  rufumln  A.  Ciinn.  mit  linenl-IanzeltHclien  B..  beiile  in  Queens- 
land. — b.  SchilTcl>en  kurzer  als  die  Fahne-  — «.  B.  über  7 mm  lang  H.  Imopfiiflla  U.  Br. 
und  Verwandle  in  Wc'tauslralien.  — i'f.  B.  unter  7 mm  lang.  — 1.  Hornlose  Strauclier:  B. 
buxifolia  A.  Cunn.  in  Neusüdwnles  und  Victoria  mH  behaarten  Zweigen,  B.  ;odi7jc//a  .Meißii. 
in  Weslau.stralicn  und  B.  rhombtfoli'i  Sieb,  in  Queenslaml  und  Neusiidwaics,  beide  völlig 
jiftlij,  — 2.  Dornstriiucher:  ß.  microph>/Ua  Sm.  in  Victoria  und  Neuslniwales  und  B.  /»cf/aii- 
vularis  Turcz.  — C.  Zweige  llacb  gedruckt  oder  gcnugell,  B.  äzcilig  oder  fehlend.  — a. 
Zweige  beblättert:  B.  Ac/cropAt/ßfi  Veul.  in  Queensland,  Xcusiidwales  mid  Victoria.  — b, 
Zweige  blattlos.  — «.  SchitTcben  kurzer  als  die  Falme:  ß.  rttfit  U.  Br.  in  Weslauslrnlicn  und 
B.  scolopmäria  Sm.  nebst  verwandten  Arten  im  Östlichen  Australien  — ScliHTchen  dr 
länger  als  die  Fahne:  B.  WuJkeri  F.  v.  Mull,  in  Neusudwales  und  ß.  phtjUi'ctadn  F.  v.  MuH. 
in  Nordaustralion. 

Sect.  III.  Eriocarpüc  Beuth.  B.  abwechselnd;  olicrc  Kclchzipfei  z.iigespitzt  oder 
dornspilzig;  Frkn.  dicht  behaart;  Hülse  fast  sitzend,  behaart.  ^ 5 Arten.  A.  Hülse  viel 
länger  als  breit:  ß.  ontaßi  Benth.,  ß.  friocatpii  Benth.  u.  a.  in  Wcstnuslralicn.  — B.  Hube 
fast  so  breit  als  lang:  ß.  cafyana  Beiilli.  in  Westaustralien  und  ß.  foliosn  A.  Cunn.  in  Neu- 
südwales und  Victoria. 

190.  Tcmpletonia  U.  Br.  {Xematophyllum  F.  v.  Müll.)  Obere  2 Kclchzipfei  zu  einer 
Oberlippe  dr  verxvacliscn,  seüener  fast  frei,  die  2 seitlichen  oft  kürzer,  der  unterste  am 
längsten.  Fahne  kreis-  oder  verkehrt -eiförmig,  gevvidinlich  zurürkgekrümml ; Flügel 
.schmal:  Sebilbhen  stumpf,  so  lang  oder  kürzer  als  die  Fahne.  Stb.  sämtlich  zu  einer 
oben  otfenen  Scheide  verwachsen;  A.  abwechselnd  länger,  hasilix  und  kürzer,  dorsitix. 
Frkn.  .sitzend  oder  gestielt,  mit  Oü,  selten  nur  2 — 3 Sa.  Gr.  fadenfürmig,  eingekrümmt, 
mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  stizond  oder  gestielt,  länglicli-eifürmig  oder  Hnca- 
lisch,  oft  schief,  2klappig.  Klappen  schwach  convex.  S.  mit  Nabclwulst.  — Meist  kahle, 
bisweilen  blattlose  Sträuchcr  oder  Ilalbslräiichcr  mit  kantigen  oilcr  gclurclil-gcslrcifion, 
bisweilen  flachen  Zweigen.  B.  abwechselnd,  citirach,  ganzrandig,  seltener  zu  kleinen 
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ScliMp|M*n  rt'diiciorl.  Noljonb.  klein,  bisweilen  siechend,  seilen  fehlend.  Bl.  «ichsel- 
«^lämlig,  ein/.eln  oder  zu  2—3,  rol  luler  gelb.  Mochb.  wie  bei  liossiaca^  aber  sehr  klein; 
Vorb.  iingerihr  in  der  Mitte  des  Blütenstielcs. 

7 aiislniliscliti  Arten.  — A.  .**^terige|  lichlüUerl;  Nehonh.  klein  oder  fehlend,  z.  B.  f. 
reiusa  R.  Br.  in  West-  und  i^iidaustralion,  Murltcri  Bonlh.  in  Queensland,  Neusüd\>u)es 
und  Victoria,  T.  Hooheri  Bcnth.  in  Nordnuslralien.  — > B.  Stengel  mit  oder  ohne  B.;  Nebenb. 
.sterliond,  zurückgeknimint:  T.  anileata  Benth.  in  Wcstmislnilien.  C.  Stengel  blattlos; 
Nebenb.  klein  oder  fehlend;  T.  etjiua  Benth.  mit  stielrundcn  Stengeln  in  Nord-  und  Siul- 
niistralien,  Victoria  und  Nciisiiil wales,  T.  sulntta  Benth.  mit  flachen  Stengeln  in  Westauslra- 
lien  und  Victoria. 

191.  Hovea  H.  Br.  {i^oinhu  Sni.,  lUnfiiitiohium  .‘sweet,  I'ldtf/rhiluin  IVhimi.^  Obere 
2 Kcichzipfel  zu  einer  geNlutzlen  oder  sehwach  aiisgeratideleii  Oberlippe  verwachsen; 
untere  3 viel  kleiner,  latizelllich.  Blb.  benagelt;  Kahne  fast  krei.sfiirmlg,  au.sgerandel ; 
Kliigel  schief  verkelirl-eirbrmig,  innen  am  (inmdc  gebhrl;  Schillcheii  kürzer  als  die  Fahne, 
schwach  eingekrümmt,  stumpf.  Sih.  sämtlich  zu  einer  oben,  bisweilen  auch  unten  aiif- 
gesclililzteii  Sclieidc  vorwachsen,  seilen  das  oberste  //.  rhoriznuifolia  OC.],  sehr  seilen 
das  iinlcrsie  H.  (risfurnm  Benth.)  frei;  A.  ah\>echselnd  kürzer,  dorsilix  und  länger, 
basilix.  Frkn.  sitzend  oder  goslleli.  iiiii  2 oder  seilen  CO  Sa.  Gr.  ziemlich  dick,  einge- 
krümmt, mit  kleiner,  end?>ländi;.’er  N.  Hülse  sitzend  oder  gestielt,  sehr  .schief  kugelig 
oder  eifürmig,  aufgedunsen,  2klappig.  S.  nierenfonnig.  mit  Nabelwulst.  — rnbewehrle, 
seltener  dornige  Siräuchor  iiül  abwei  hselnden,  einfachen,  gaiizrandigen  oder  dornig-ge- 
zälmteii,  uhcrseils  kahlen,  unlerseits  oft  lil/igeii  B.  Nebenb.  klein,  borstenfbrmig  oder 
rchlend.  Bl.  blau  oder  blaupiirpurn,  in  achselstUndigen  Büscheln  oder  sehr  kurzen  Trau- 
heii,  selten  einzeln. 

II  in  AustniÜLM»  MukommciKle  ArttMi. — A.  Fikn.  um!  Hülse  •‘ilz»‘iid.  — a.  Hülse  kahl 
oder  sch'viicli  behaart : //.  hfterofthyUn  (äimi.  itn  o*.tUcheii  Au-stralicn.  — b.  Hülse  zottig 
oder  filzig:  //.  {onfiift»hn  U.  Br.  >on  Nordaustralicii  liuich  den  östlichen  Teil  des  Continents 
südlich  bis  Tasrnaiiin  verbreitet.  — B.  Frkn.  iiint  Hülse  gc>lielt,  itmiier  kahl.  — a.  Untere 
Kelchzipfe!  fast  so  l.ing  nls  die  oberen;  //.  toit<fipen  Benth.  in  (Jueensinnd  und  Ncitsüdwales. 
— b.  Untere  Kcichzipfel  viel  kurzer  als  die  oberen.  — «.  Zweige  dornig:  //.  (iranthocla4ia 

F.  V.  Mull,  in  Wi*s1au'*trallen.  — Zweige  nicht  dorniL':  //.  » horizrmifQiia  DC.  in  West- 
austrniien  mit  dornig-gezaimten  B.;  //.  thspftnut  Benth.  ebenda  mit  ganzr.indigen  B..  H.  struta 
MeiUn.  ehemln  mit  slarrcii,  mn  Bande  stark  ziiruckgorolHen  B. 

192.  Goodia  Salisb.  Obere  2 Ke!clizi|»fol  zu  einer  2zälinigcn  Oberlippe  verwachsen, 
untere  3 schmal,  fast  glcii-lilang.  Blb.  benagelt:  Fahne  kreisförmig,  Flügel  gekrümmt- 
eiförmig;  .''chiirchoii  breit,  slumpf,  cingi^krüiiiml.  Sth.  v\ic  vorher,  zwisi  hen  denselheii 
und  dem  gestielten.  2— ‘isamigen  Frkn.  ein  ringförmiger  Disrus,  f*r.  pfriemförniig.  ein- 
gekrömmt,  mit  kleiner,  emlsländiger  N.  Hülse  ge-*liell,  gekrümml-läiiglicli.  Hach  zu- 
saiiimengedrür  kl,  mit  \erdickten  Nähten.  S.  iiiii  Nnbclwul^l.  — Sträucher  mit  go fle- 
derten B.;  Hiättchen  3,  gan/rantlig.  Bl.  gelb,  mit  purpurn  gemischt,  in  cndsiändigen 
oder  den  B.  ojiponierlen  Tr.uiben.  Nebenli.,  llochh.  und  Vorb.  häutig,  so  hinfällig,  dass 
sie  mir  an  den  ganz  jungen  Zweigen  resp.  Blülentraubeii  zu  .sehen  sind. 

2 .\rten  ini  südlichen  Australien;  (i.  htifotia  Sniish.  (Fig.  107  F,  G)  fast  ganz  kahl,  und 

G.  puf-esrcNi  Sjiiis  in  Victoria  und  Tasinnnia,  iihcrall  weichhaarig. 


III.  3 c.  Papilionatae-Genisteae-CrotalariiDae. 

A.  Gr.  auf  der  Intieiiseitu  kahl, 
a.  Nelienli.  felden. 

'i.  B.  einfach,  flach,  nicht  f ixi en für m ig. 

I.  Kelchzipfci  gleb  h lang  und  breit;  l aline  zottig:  Hülse  spitz;  ß.  ccner>ig 

193.  Borbonin. 

II.  Unterer  Kcichzipfel  kleiner  oder  schmaler  als  die  übrigen;  Blb.  kahl;  B.  tnervig. 


1.  Bll.  kahl;  Hülse  spitz 194.  Bafnia. 

2.  Bll.  dicht  iianrig;  HuIsc  eiförmig 196.  Euchlora. 
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D.  gefingort,  mH  3 Bluttchcn,  seilen  auf  ein  fiul  en  furmi  g es  ßUiUclieii  rctluciert. 

I.  Die  4 oberen  Kelehzipfel  paarweise  ± verwacbsen.  «Icr  untere  frei 

197.  Iiotononis. 

II.  Kelch  fast  gleichinaBig  Szipflig. 

H.  gestielt;  Hülse  iincaliscli 200.  Ijobeckia. 

i.  U.  sit/end  . Hülse  halbeiforniig,  halblanzetllicli  oder  schief-i  hotni)iscli 

202.  Äspalathus. 

III.  Kelch  deutlich  Slippig;  Hülse  linealisch  204.  Dlchilus. 

b.  Neben!»,  vorhanden,  frei. 

7.  Die  4 oltcren  Kelchzipfel  paarweise  dz  verwachsen,  der  untere  frei. 

I.  SchilTchen  gerade;  Vorb.  pfrieinformlg;  Or.  kurz,  gerade;  hoher  Strauch 

186.  Pleiospora. 

H.  SchilTchen  eingekrümmt;  Vorb.  fehlen;  Gr.  eingekrümmt,  fa^l  gekniet.  Krliiiler. 
Ilalbstrüuchcr,  seltener  Strauchcr. 

1.  Hülse  schwach  zusomtuengcdruckl  oder  etwas  aufgedunsen,  gerade  od.  gekriimmt 

197.  LotononlB. 

i.  Hülse  zusnminengedrückt,  wiederholt  gefaltet  und  hin  und  her  gebogen 


198.  Listia. 

Kelch  fast  gleichmäßig  .'izipfüg. 

I.  A.  gleichförmig 199.  Rothia. 

II.  A.  nbwechselnd  lUnger,  basilix  und  kürzer,  dorsilix. 

I.  MuNo  an  der  oberen  Naht  oder  an  beiden  gclUigelt  . . .201.  ViborKia. 

i.  Hüi>c  ungctlugelt. 

X Hülse  lincalisi'b.  nach  oder  sticlnind;  III.  in  Trauben  .200.  Lebeckia. 


X X Hülse  eifürmig,  etwas  aufgedunsen;  Hl.  in  .\hren  oder  Köpfchen 

203.  Buchenroedtra. 

Y.  Kelch  deutlich  ilippig 206.  Melolobium. 

c.  Nebeiib.  xorhnnden,  am  Grunde  mit  den  sitzenden  H.  in  einen  stengelumfijvsenden  Ring 
resp.  Scheide  xerwachsen. 

I.  Gr.  eingekrünnnl ; Frkn.  n»H  wenigen  Sa.;  Hülse  mit  convexen  Klappen 

206.  Anarthrophyllum. 

II.  Gr,  kurz,  gerade;  Frkn.  mH  OO  Sa.;  Hülse  Ibich  ....  207.  Sellocharis. 
H.  Gr.  oberwarts  lUngs  der  Innenseite  gebärlet  o<ler  gewimperl. 

a.  Hiilse  kurz,  eiförmig,  Hach;  Ijähriges  Kraul  mH  einfacboti  B.  uml  einzelnen,  axillaren  Bl. 

208.  Heylandia. 

b.  Hülse  aufgedunsen  oder  aufgoblascn;  Kräuter,  Halbslräucher  Oiier  Slräuchcr  mit  meist 

endständigen  oder  den  bald  cinfaciicii,  bald  3-  oder  r>zählig  gelingerten  B.  opponierten 
Blütentrauben,  seilen  einzeln,  axillär 209.  Crotalariu. 

c.  HuNc  länglich,  Hach;  Strauch  mH  3/äh!ig>gelingertcn  B.  und  Irauhigen  BUilenstünden 

210.  Friotropia. 

Sehr  zweifelhafte  Gattung;  210a.  Pentadynanxia. 

(Yergl.  niicli  2t 2.  Ar{/ijroMnnm.) 

193.  Borbonia  K.  Kelch  am  liruinic  .spitz,  mit  ö fast  gleichen,  spitzen  oder  siechen- 
den Ab.'Cimillen.  Fahne  fast  kreisförmig,  ausgerandet,  außen  zöllig;  Flügel  schief,  läng- 
licli  oder  verkehrt-eiförmig;  Schitrehen  cingckriiinnil,  stumpf,  bisxveilcn  jederseils  mit 
einer  Falte.  Frkn.  sitzend,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  pfriem-  oder  fadenförmig,  mit  kleiner, 
end.stündiger  N.  Hülse  linealiscb  oder  lanzcMlich,  schief  zugespitzl,  Hach,  an  der  oberen 
N.'ilH  oft  geränderi,  2klappig.  Klappen  schxvach  convex.  S.  ohne  Nabclxviil.^l.  — Kahle 
oder  schwach  zottige  .Sträuolicr  oder  Halh.strUucher  mit  abwechselnden,  einfaehen,  ganz- 
randigen,  sehr  starren,  viclnervigen,  .sitzenden  oder  slengelmnfa.ssemlen  B.  Nehenb. 
fehlen.  IM.  gelb,  einzeln,  kurz  trnubig  oder  fast  in  Köpfchen,  ciul.siandig  oder  den  B. 
opponiert.  Hochb.  und  Vorb.  meist  borslenförmig. 

13  Arten  In  Südafrika.  — A.  Allo  BIb.  behaart:  H.  conlata  b.  mH  herz-ciförmigen  B., 
deren  Aufguss  bei  Krankheiten  der  Atmung-Horgano  benutzt  wird,  auf  den  Bergen  um  Cape- 
t<*wn  häufig,  ebenso  It.  harhata  bam.  un<l  fb  hmeeo/uto  b.  — B.  Flügel  und  SchifTcbcn  kahl, 
Föhne  zottig.  — n.  B.  lauzcttlich:  li.  riilom  Harv.,  /b  trinervin  Thunb.  etc.  — b.  B.  el-herz- 
fOrinig,  herzfürmig-slengclumfasscnd  o<ier  durchwachsen;  xon  erslcrer  Form  tt.  parviflora 
bam..  x'on  zweiter  H.  rrfnata  b.  und  ß.  umiulala  Thunb.,  v*»n  letzterer  li  pfrforain  Thunb. 
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(HL  Rafnia  Thiinh.  l'ntor>(er  K^U'lizipfel  kürzer  als  die  übrigen.  Blh.  kahl: 
Kahne  kroisftirmig : Flügel  gekriimmt-iänglicli;  Schiirelieii  eingekrümml,  gC'^chnäbell 
oder  ge>liiCzt.  Frkii.  >ilzond  oder  gestielt,  mit  2 — oo  Sa.  Hülse  latizelllich  oder  linea' 
liseli,  srhief  zugespitzt,  llacli.  an  der  ob»*reii  Naln  sehtnal  geilügeh  oder  gerändert.  S. 
ohne  XabelNvulst.  — Kahle,  oft  blangrüiic  Stniucher  oder  Ualbslräiiclier  mit  abwechseln- 
den, einfadien.  ganzratidigen,  I nervigen  oder  netzaderigen  II.  Ncbcnb.  fehlen.  Hi.  gelb, 
einzeifi  oder  kurz  tranbig,  endsiäiidig , oder  in  dtui  Achseln  lanbblattähnlieher  Hochb. 
eie»zeln.  Vorb.  lanbljlatlarlig  oder  fehlend. 

ii  iin  sudliehen  Afrika  eiHlemis<  lie  Arten. 

.*»ecl.  I.  I njcron  ÜC.  (ids  Halt,  SrhlfTi  hen  grsehnaliclt;  Sa.  OO;  H.  breit  >tengvl- 
iimfassctid , iictznderig.  ^ 3 Arten,  durunler  H.  Thunh.  mit  sehr  stumpfen, 

häutigen  H.  und  /{.  perfoUttin  K.  Me>.  mit  spitzen,  starren  H.,  letztere  als  diurcUsrhes  lleü- 
mdlet  (»enut/t. 

Sect.  II.  Kurafntu  Marv.  {Ortimuuitut  Thtnd».  S<hiirehcii  geschnahell;  Sa.  -Xi;  B. 
iiicld  stengelumfassund,  iier%eii!us  oder  mit  sehr  srhvsacheii  Ner\eii.  — ti  Arten.  A.  Xati- 
f'ohiie  Harv.  H.  l»reil.  — eifmuüg  oder  elliptisch.  — q.  Hl.  achselsUtndig,  Vörh.  fehlen; 
H.  ovuta  K.  Mes.  und  li.  fastitfinf'i  K.  et  7..  — b.  Hl.  acli‘>olstamUg;  Vorh.  vorhanden;  /t. 
t‘lhp(iva  'rininh.  — c.  Hl.  in  kurzen  Tranheti:  /{.  racewio^n  E.  et  /.  — B.  Ant/ustifoliar 
Harv.  H.  schmal,  tanzelltich  Ins  linealisrh.  — a.  Hlülenstiele  einfach,  thliitig;  H.  crassifoha 
II;, fv.  ~ b.  Hluienslielo  gegaheU.  3ldutig;  H.  uu/Oirir  Thuiih.,  H.  tinrfuinta  Thunh.  u.  A. 

Seet.  Hl.  /Vferr/n/AiJ  E.  Mev.  als  Halt.,  SchilT**hen  .•4ch>\ach  pcwolld,  breit  und 
schief  gestutzt  oder  ausgerandet;  .*^a.  OO;  H.  wie  bei  »ni/mn.  — .'I  Arten,  z.  H.  H.  opptjsita 
Tbunb.  mit  f.ast  lanzeUHrhcn  mul  H.  tuuetfoiin  Thuid».  mit  breit-vcrkebrl-eifurinigcn  H. 

Sect.  IV.  ('aminoh  vpis  llarv,  .SehifTchen  4loiitlicb  ge\vol)»l,  an  der  .'Spitze  stumpf 
oder  gestutzt;  Sa.  nur  t — 2. — 4 .\iien,  darunter  R.  tUrhotowa  E.  et  Z.  mit  breit  cifurniigen 
H iiml  /(.  «piriitif  'ihiinb.  mit  lineal-lanzeltliebeti  H. 

t9-'».  Euchlora  E.  et  /..  Microtrttpls  E.  Mey.  Kcl<b  tief  5zipl1ig,  der  unterste 
Zipfel  viel  sdiin.der  als  die  übrigen.  H)b.  kahl,  lang  InMiagell  : Fahne  fast  krei>fürn)ig: 
Flügel  schief  verkehrl-oiformig.  Finger  als  d.is  eingekrüiiimto,  Mdiwach  gestnizle  Sdiilf- 
dien.  Krkn.  silzeiul.  mil  wenigen  .Sa.  (ir.  cingekrüniml.  mit  ondsiändtger,  eivva.s  >diiefer 
N.  Hülse  eifüriiiig.  etwas  aufgedun>eii,  Sklappig.  — Nietlerlicgender,  kleiner,  lang  rost- 
braun beliaarlcr  llalbsirancb  mit  sitzenden,  eiidädien,  ganzrandigeu  B.  Neben!),  fehlen. 
Bl.  klein,  purpurn,  zu  einer  emlstUiidign).  didilen,  last  kopfrünuigen  Traube  zusaiunien- 
gedrängl. 

Einzige  Art:  E.  srrpens  E.  et  Z.  in  Südafrika. 

196.  Pleiospora  Harv.  Kelch  sdiwadt  aufgeblaM'n,  die  & oberen  Zipftd  paarweise 
genähert,  der  unterste  sdiin.der.  Fahne  spalelfünuig;  Flügel  sdiicf  eiförmig;  Schiirehen 
gerade,  länglidi,  stumpf.  A.  fa>t  gleidifüriuig . die  abwecliselnden  etwas  kürzer  und 
.sdiwacli  dor.sillx.  Frkii.  sitzend,  mit  oo  Sa,  (ir.  gerade,  mit  endsUindiger,  kleiner  N. 
Htilse  eilaiizettlidi,  zu>aniinengi'drückl.  Sklappig.  — Hulier,  dicht  beblätterter,  fuchsig 
Indiaarler  Strauch  mil  gestielten,  gelingcrien  B. ; Blältdien  .‘I.  Nobeub.  frei.  Bl.  in  ter- 
minalen mh'r  axillären,  kopfformigen  Ähren.  Hoclib.  und  Vorb.  borsiennirmig. 

Einzige  Arl:  E.  cajanifolia  Harv.  in  Südafrika. 

197,  Lotononis  DC.  Obere  4 Keldi/ipfcl  paarweise  ih  verwachsen,  selten  ganz 
frei,  der  imterste  frei  und  meist  >,4*hinalcr  als  die  übrigen.  Fahne  kreisrund,  eiförmig 
oder  länglich,  meist  behaart;  Flügel  schief  cifürrnig  oder  länglidi;  Schiirehen  einge- 
krümmt, stumpf,  seltener  spitz.  A.  deutlich  abwechsclml  kürzer,  dorsitix  und  länger, 
basilix.  Frkn.  .sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  mil  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  end- 
ständiger,  öfters  schiefer  .N.  Hiil>e  länglidi,  lauzctilich  oder  linealiscb,  zi:  ztisamnien- 
gcdrückl,  selten  etwas  aiifgolrieben,  2klappig.  S.  uiit  langem  Funicnlus.  — Krauler. 
H.ilb.sträuclier,  seltener  Siräiidier  mil  getiiigerlen  B.:  Hlältchen  meist  3,  selten  5,  sehr 
selten  nur  I.  Neboub.  meist  einzeln,  seltener  paarig,  frei,  bisweilen  fehlend.  Bl.  meist 
gelb,  cinzehi,  tranbig,  doidig  oder  in  Küpfdien,  endstUiidig  o«ler  den  B.  opponiert,  sehr 
selten  subaxillär. 
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Iber  60  Arten  tin  tri’pischcn  und  »udUchen  Afrikn,  4 in  Nordiifrikj,  Spiiuieii  und 
dtMu  Orient. 


Lbersicht  der  Sectio  nun. 

A.  Ul.  traubig. 

a.  Kleine,  »(arro  Slrauchcr;  Ul.  klein;  lluUe  aufgedunsen,  mit  eingelMigener  Uauclinalil 

I.  A uia  t in  th  us. 

b.  .\ufrcchte,  niclit  >tHrre  Straiiebcr  oder  llalb>tr<iuciier;  Bl.  iciemlich  groB;  Uulse  llacli, 

selten  etwas  aufgedunsen,  ßauebnabt  nicht  etngebogen II.  krehsia. 

c.  Niederliegende,  selten  etwas  aufrechte  Halbstraurher  u<ler  Ar.mter  mit  ziemlich  gn»l5un 

ül.;  Hülse  inei'l  flach  ...  IV.  l^olyiobium. 

B.  Bl.  fast  doldig. 

a.  Bl.  zu  i — 4 III.  Talina. 


I>.  Bl.  OC. 


a.  ScbilTchen  stumpf  ....  , IV.  Vohjlohium. 

ß.  ScliifTclion  .spitz.  ...  V.  Osydium, 

i'.  BI.  in  fast  sitzenden,  eodstamligcii  Kopfeliun VI,  l.ipnzyyi.'. 

l>.  Bl.  einzeln,  <ider  wenige  den  B.  »ppnnlert. 

n.  Bt.  einzeln,  deullicli  gestielt,  en«l-  oder  acliselstamiig. 

1.  Blütensliclo  verlängert;  srhlanke.  (iu>gchreitete  llalb-trauclicr  oder  Krauter 

III.  7V/ÜIU. 

Blülenstiele  kurz;  aafreclite  Sti<mcher  oder  llalhslr.iucher  . . . .11.  Ki'fbsin, 

b.  Bl.  einzeln  oder  wenige.  di*n  B.  oppuiiitTt  i»<lcr  in  den  .Xchsein  der  Zwcigdicbetoiuien. 
«.  Intcrsler  Kelchzipfel  sehr  klein;  Sclulklien  nicht  >erlangort.  . VIL  trohorden. 
Unterster  Kelchzipfei  sn  lang  als  ilie  übrigen,  Schillchen  verringert  VIII.  l.eylts. 
.'^ect.  I.  Aulticinthus  K.  Mey.  als  (latt.  — 3 Arten  in  Südafrika,  darunter  /..  j/en* 
ciUs  Benth.  mit  bis  zu  .*i  cm  langen  Blattstielen  und  L.  vifiunjioidrs  Bctilh.  mit  kurz  ge- 
stielten B. 

Sect.  II.  Krebxin  K.  et  'A.  .als  r>aU.  Bl.  kurz  gestielt,  einzeln  oder  wenige  zu  einer 
endstandigen  Ahrc  vereinigt.  SchilTcheii  stumpf.  — 8 südafrikanische  Arten.  A.  Aufrechte 
i^tl.  mit  rutenfurmigeu,  einfachen  /.wuigen,  z.  B.  L.  ri/hj(ji(/e5  Benth  . L.  cnniosa  Bentli.  — B. 
Niederliegende,  stark  verzweigte  ril.,  z.  B.  divarirntu  Benth.,  L.  SfricofthyUa  Benth. 

Sect.  III.  Telina  llarv.  Bl.  einzeln  auf  \erldiigertcn  SUeleii,  seltener  zu  2 — 4 fast 
doldig;  SchifTchen  stumpf;  HiiUc  stieliund  oder  autgeiinn.sen.  — 8 Arten  im  Kajilande. 

A.  Nebenb.  paarig:  L.  hntfleata  Benth.  uml  i.  nzuira  Benth.  — B.  Nehciih.  einzeln:  z.  B. 
L,  (irumimita  E,  et  Z,  und  /..  arffeutra  li.  et  Z. 

Seel.  IV.  l‘otylobium  li.  et  Z.  {Upozyyis  E.  Mey.  zmn  Teil.  Hülse  schwach  zu- 
summengedrückt  otler  etwas  aufgedunsen.  — 6 .\rlen  im  südlichen  Afrika.  A.  Blatlclien  ellip* 
Usch  oder  verkehrt-eiförmig:  /..  umbclbUft  Benth.  und  L,  drfdUs  Benth.  mit  kleinen  Hochb.  und 
/..  puUens  Benth.  mit  zb  eiförmigen,  die  Blutenstiele  überragenden  Huchb.  — B.  BtaUclioii 
linealisch  oder  lanzcttlich ; L.  itnolucrata  Benth.  und  L.  antfustifülia  ^teud. 

Soct.  V.  fJxydium  Harv.  SchilTchen  spitz;  Hülse  aufgelunsen,  seilen  schwach  zu- 
saimnengedruckt.  — fi  kapcnsische  Arten,  darunter  L.  perpUua  E.  cl  Z.  mit  godreilen  B. 
und  schlanken,  I — ihluligea  BluteiiSlielen,  um  Kapstadt  häufig ; 7..  uenh/haa  Benth.,  UluUclieti 
meist  zu  5;  I..  monophyUa  Harv.,  B.  nur  f Blaltcticn  Irageml. 

Seel.  VI.  Benth.  Niederliegende,  aiifsteigende  otler  fast  atifi echte,  seidig- 

bebanrte  oder  zottige  Halhstraucbcr;  SchilTchen  meist  stumpf;  Hülse  znsammengedruckt 
oder  schwach  aufgedunsen.  — 6 sudüfriknnische  Arten.  A.  I‘ll.  niederliegeml  und  verzweigt: 
L.  pcntaphyüa  Benth.,  B.  mit  meist  5 Blältclieu,  Hochb.  .selimal,  und  L.  polyvpphaln  Benth., 

B.  mit  3 BUiltehcn,  Hochb.  breit.  — ^ B.  Bll.  fast  aufrecht  und  einfach:  L.  tnaulhn  Benth. 
mit  länglich-elliptischen  BldUclicn  und  L.  lanveoUUn  Bentli.  mit  lineal-lunzcttlichen  Blättchen. 

Seel.  VII.  t.eohordea  Delile  fais  Galt.]  (Cupmfir  E.  Mey.,.  Meist  kleine,  nieder- 
liegende  Krauter  oder  Halhslruucher;  SchilTchen  stumpf;  Hülse  flach  oder  etwas  aufgedunsen. 

— 4 südafrikanische  Arten,  darunter  L,  divhfAoma  Dclilo  vom  Kap  durch  ganz  Afrika  bis  nach 
Arabien  verbreitet;  L.  carinahs  Harv.  in  Naniaqualand;  L.  luptnifolia  ^Viilk.  in  Spanien. 

Sect.  VIII.  Lcplis  BlmiHi.  Kleine,  aufrechte  oder  öfters  niederliegcndo  llalbstiaucher. 

— 17  Arten  in  Südafrika.  A.  B.  mit  5 Bhittchen:  L.  yuinata  Benth.  — B.  B.  mit  3 BlaUcheii. 
SchifTchen  spitz.  •—  a.  L.  Uurvhelhi  Benth.  mit  herzciformigen  oder  kreisförmigen  Neheiib. 
— ‘ b.  Neben!),  iuiiglich  oder  lanzelllich:  /..  Irntivula  Benth.  u.  L.  crumanina  Bnrch.  mit  verkehrt- 
oifbrniigen  oder  länglich-keilförmigen  BluUehen  und  L.  piinffena  E.  et  Z.  und  >erw'imdle  Arten 
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mit  liiieuli:$ciicii  (uler  lintsili!»cli-i.*iiizeUlicheii  Blallchen.  — C.  II.  mit  3 Blattdien;  SchilTcheii 
stumpf.  — a.  Blalti  lie«  breit  vcikelirl-eifurmig  oder  -berzformij: : L.  moHis  Benth.,  BI.  zu 
3 — 4;  L.  nüno\th\jHa  Harv.  und  /..  Biirch..  Bl.  einzeln,  bei  ersterer  fast  sitzend,  bei 

letzterer  deutlich  (le.stielt.  — b.  Blaltdien  lautlich  keilförmig  oder  lincaliscb:  L,  carinata  Benth. 
und  L.  fitUata  BeiUli.  — 3 Arten  in  Nordafrika  und  Vorderasien,  davon  L.  dicholonia  Del. 

vom  .‘^iiiüi  und  Abessinien  ustlicb  liis  Algier,  /..  persira  (Jaub.  cl  Spach)  Boiss.  von  Beiul- 

schi^taii  bis  Araliieii,  I,.  fi^nntoülfx  (Fenzl.)  Boiss.  in  KIcimisien. 

198.  Listia  E.  Mey.  Obere  4 Keleh/Ijifel  |*aar\voise  mit  einander  verwachsen, 
unterster  frei,  .seljinalcr  als  die  ülirigen.  Kalme  eiförmig;  Flügel  gekrüiniiit^längUch; 
.*^el»iirdieii  eing<‘kriiminl,  slmnpf.  länger  als  die  Fahne.  Slb,  wie  hei  Lotononis.  Frkn. 
sil/.eiid,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrüinml,  mit  emhiimdiger,  schiefer  N.  Iliilse  üiiealisch, 
zusanmiengedrüekl,  hin-  und  liergehogen  und  wiederliolt  gefallet,  in  dem  stelienhlcibcu- 
den  SeliinV'hen  versiei  kt.  — Niederliegendes  Kraut  mit  gedreil-gefingerlen  B.  und  gelben, 
ondsländige  Trauben  bildenden  Bl.  Iloehb.  klein,  Vorh.  fehlen. 

Einzige  .\rt:  /..  hflerophidln  E.  Mey.  in  Smhifrika. 

I9‘J.  Rothia  l*er>.  (irii/omr/  Spretig. , Xt'ro^uqms  Guill.  et  lN?rr.j  Kelch  mit  5 

schmalen,  last  gleieldaiigeii  Zipfeln,  deren  t obere  breiter  und  gekrümmt  sind.  Fahne 

eirdrniig  bis  länglieli;  Flügel  seliinal;  illättcheii  des  ScliitTeliens  schmal,  kaum  zusammen- 
hängend.  Slb.  sämtlieh  zu  einer  ed)en  olTeneii  Scheide  verwachsen;  A.  klein,  glcich- 
fürmig.  Frkn,  sil/eml,  mit  oo  .Sa.  Gr.  gerade,  mit  kleiner,  endsiündiger  N.  Hül>e 
linealiM'li  bis  lanzetilieb,  spitz,  innen  ungeteilt,  zur  Keife  sich  an  der  Vcxillarnaht  uacli 
Art  einer  Balgfr.  olliiend.  S.  mit  kurzem,  fadenfürmigem  Nabelslraiig.  — Nicderliegende 
Kräuter  mil  geliiigcrlen  B.;  Blältrlieii  3.  Nebenb.  frei.  Bl.  sehr  klein,  einzeln  oder  zu 
3 — 4 sehr  kur/.  Iranbig.  Hochb.  mul  Vorb.  bor.Menlürmig. 

i Arten:  It.  Irifultula  Fers,  in  Vorderindien  und  Nordaustralien ; H.  htrsula  (Guill.  et 
Ferr.  Bak.  im  Nilgebiet  und  in  Guinea. 

300.  Lebeckia  Tlumb.  {.hanfhoOotrf/u  E.  ei  ’A.)  Kelch  schief  gloekenfürniig,  mit 
kurzen.  fa<l  gleichen  Absclmillen.  Fahne  fasi  kreis-  oder  eiförmig;  Flügel  länglich  oder 
verkehrt-eiförmig:  SeliiUclien  stuinpf,  spilz  oder  scliwach  geschnäbelt,  länger  als  die 
Fliigel  tiiid  oft  auch  als  die  Fahne.  Slb.  abwechselnd  kürzer,  dorsiti\  und  länger,  basiliv. 
Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  OJ  .Sa.  <ir.  eitigekrüimiil.  mit  eiul.ständigcr  N.  Hülse 
lineaii.scli.  enlNNoder  llaeh.  slielrnnd  oder  nufgediinseii,  3klappig,  innen  ungeteilt  oder 
schwach  geiächert.  S.  mit  .sehr  kurzem  Nabelslraiig.  — Kleine,  kahle  mler  seideiihaarige 
Slräucher  oder  Halbsiruuclier,  bald  mil  rutenformigen  Zweigen,  bald  stark  verzweigt  und 
dornig.  U.  bald  liiicaI-fa«lenformig.  nur  I Blallchen  tragend,  bald  SblUtlrig-genngerl. 
Nebenb.  leidend.  Bl.  gelb,  in  eiubländigeii  Traidien.  Ilocbb.  n.  Vorb.  klein  oder  fehlerul. 

34  Arten  in  Siidafrika. 

Seel,  I.  K.  Moy.  (als  Galt.)  SchilTelieu  langer  als  die  Kahne;  Hülse  Hach;  starre, 

sehr  iistige  Striiucher;  Zweige  und  Blutenstandsachscn  dornig  endend;  B.  sehr  wenige,  flach, 
mir  i Bldltchen  IragLMul.  — 3 Arten.  A.  Aste  und  Zweige  dünn  filzig:  L.  macrantha  Harv. 
mil  völlig  kahler  Htilse;  /..  puittjcns  Thunh.  mit  weißfilziger  Hülse.  — B.  Aste  und  Zweige 
kahl : L.  psiloloia  Walp. 

Sect.  H.  I*huNodi<nstrum  Benth.  [Surcophyllum  K.  Mey.]  SchilTcheii  spitz  oder 
schwach  gcschnahcll,  kurzer  als  die  Kahne;  Hülse  flach;  unbewehrlc,  völlig  kahle  Strüueher 
oder  ausdauernde  Kräuter  mit  fadeiiftirniigen  B.  — 4 Arten.  A.  Kelchzahnc  delloidisch, 
kiirzer  als  der  Tubus:  L.  Plukfiuettaiia  E.  Mey.  mit  fast  sitzender,  L.  Meyetiana  £.  et  Z.  mit 
kurz  gestielter  Hülse.  — B.  Kelchzuhne  zngespitzt- lanzeltlich , länger  als  der  Tubus:  L. 
yruudiflora  Benth. 

Sect.  III.  Eulehevkia  Benth.  SchilTclicn  spitz  oder  sciiwuch  geschnübelt,  so  lang 
oder  länger  als  die  Kahne  und  die  Flügel;  Hiilse  schmal  lineal,  slicirund;  unbewehrte,  kahle 
Hallistruuchcr  mit  fadenförmigen  B.  — 4 Arten.  A.  Kelehzahne  pfriomfortnig,  länger  ab 
«ler  Tubus:  L.  pauc$/Ioia  E.  et  Z.  — B.  Kelchzahne  deltnidisch,  kurzer  als  der  Tubus:  z.  B. 
L.  sepiaria  Thunh. 

Sect.  IV.  Calobola  E.  et  Z.  als  Galt.).  SchifTchen  stumpf,  länger  als  die  Flügel,  so  lang 
oder  länger  als  die  Fahne;  Hülse  stielniml  o<1er  aufgedun.«cn;  unbewehrte  oder  dornige  Halb- 
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üträiicber  oiler  Slruuchcr,  bcluKirl  oder  äeM)oiiarlig<^’rau,  in**isl  mit  g«*<lrtMl-gfliuj:crlen,  sclleii  ein- 
facheo,  niemals  fadenförmigen  B.  — to  Arten.  A.  B.  einfach : L.  tiumrifoUa  bi.  Mey.  — B»  U.  mit 
3 Blättchen.  — a.  Z^veige  nicht  dornig  endend;  Blb.  kahl:  L.  »lucnoui/rj  Bentb.  und  L.  /rjdo- 
phylla  Benth.  ~ b.  Zweige  nicht  dornig  endend;  Fahne  und  SchiHVIien  zb  seidenbaarig : L. 
lytisoides  Thunb.  und  /..  scriceu  Thunh.  — c.  Zweige  dornig  cndiMid:  /.,  minophyUn  E.  Mey. 
und  /..  5pinciccn5  llarv. 

$ect.  V.  ri&or/7ioidc;  Benth.  ScliHTchen  schwach  gcschnahelt,  knuin  langer  nl.s  die 
Flügel;  Hülse  .stielrund  oder  aufgedunsen;  starre,  iinhewelirle  Siraitcher  mit  fast  sitzenden 
B.;  Blattchon  3.  — 3 Arti'ni  L.  huuufts  Thunh.  f.ist  ganz  kahl  und  L.  sesulifolia  Benth.  mit 
seidig  hehaarteii  Zweigen« 

201 . Viborgia  Thmih.  Kelch  .schief,  mit  fast  gicictieii  Zähnen.  Bll>.  sliintlich  hing 
und  schlank  lienageli ; Faline  ei-  oder  kreisförmig;  Flügel  meist  kürzer,  das  einge- 
krümmte. stumpfe  Oller  goschnähelle  ScliiUclieri  länger  als  dii‘ Falme.  Slb.  wie  hei  Ar- 
beefiit!.  Frkn.  gestielt,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  eingekrümml.  mit  kleiner,  endständiger  N. 
Hülse  gcsiiell,  eiförmig,  scdlen  länglich^  Ihich,  nii  hl  anfspriiigeml.  längs  der  ohereu,  seltener 
auch  längs  der  unteren  .Nalil  gellügelt,  sollen  auch  an  den  Seiten  kammfonnig-gcnügell. 
S.  mit  fadoiifürmigem  Fuiiiculus.  — Starre,  hisw eilen  «lornige  Slräucher  mit  gedreil-ge- 
tingerten  B.  BI.  gelb,  tu  emlsländigeii.  oft  einseitigen  Trauben,  llochh.  und  \orh.  klein 
oder  fehlend. 

7 Arten  in  Südafrika.  — > A.  Zweige  und  B.  knlil.  — > a.  Zweige  rutenfonnig,  kaum 
dornig;  r.  flejcuosn  E.  .Mey.  und  r.  fusm  Thunb.  — b«  Zweige  weit  verzweigt,  zb  dornig: 
r.  arnmlo  Harv.  und  V.  tetruptera  E.  .Me\.,  letztere  mit  Hlugeliger  Hülse.  — B.  Zweige  und 
B,  soidenhaarig : V.  aUordaln  Thunh.  und  F.  srnren  1'iuinh. 

20  2.  Aspalathus  E.  (/VirAf/rupAra  l*res|,  <'ijphoc(tlyr  Presl,  Presl, 

.S/rcp/ovcm/i  PrcsI,  /Nj7o/rpn*‘ Presl , Ptirasp‘itathns  Pre>l,  Trhieuria  Presl,  IIvieroht!hu.\ 
Presl,  Siircophyllu^  'iluiiib.,  Surcorahfx  W.ilp.,  .irropotHuut  Desv.)  Kelch  mit  5 fast 
gleichen  AbschnlUen,  oder  die  t oberen  hreil»*r  und  kürzer,  oder  der  imlcrsie  länger. 
Fahne  kurz  benagelt,  aufrecht,  auf  dem  Biieken  gekielt,  läiiglieh,  ei-  oder  kreisfürmig; 
Flügel  iänglich,  öfters  gekrümmt;  SchiUchen  stumpf  oder  seliwach  geschnäbelt,  eiiige- 
krüiiiml,  selten  gerade.  Slb.  wie  vorher.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  2 — 8, 
Sieltenor  OO  Sa.  Gr.  oingokrümml.  mit  eiidständiger,  bisweilen  sehiefer  .V  Hülse  schief 
rifünuig  oder  scliief  lanzetllicii.  spitz,  zusammongedrückl  oder  aufgedunsen,  mit  I oder 
wenigen  S.  mit  fadenförmigem  Fuiiiculus.  — Sträuclier  oiler  llalbsträucher,  bald  von 
cricoidem  Habitus,  bald  dornig  oder  etwas  Heiscbig.  B.  einfaeli,  meist  zu  3 auf  bis- 
weilen dornig  bespilzlen  Slammknoien  sitzend,  meist  mit  anderen,  zahlreichen,  aus  ihren 
Achseln  entspringenden  gebüscbelt.  Nebenb.  fehlen.  Bl.  gelb,  seilen  purpurn,  ro!  oder 
weiß,  stets  endständig,  wenn  am  h liisweilen  .scheinbar  axillär,  eine  Ähre,  Traube  oder 
ein  Küpfcheo  bildend  oder  einzeln  in  den  seiilicbeii  BlaMbüseheln.  Hoi  lib.  und  Vorb. 
nicht  selten  laiibblatlnriig. 

iher  150  Arten  im  südlichen  Afrika. 

Chersicht  der  Sectioneii. 

A.  Bl.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  einzeln,  in  .\hren.  Traiihen  oder  Köpfchen, 
u.  B.  flach. 

•X.  B.  kahl  oder  rauhluiarig-zoitig.  nicht  seidenliaarig I.  ( fphalanlhac. 

ß.  B.  sehr  weich  und  dicht  zottig  oiler  seidenhaurig II.  i>ericeue. 

b.  H.  stielrund,  pfriemfürmig,  Unealist  li  oder  3kniitig. 

9.  Nagel  der  Flügel  und  Blättchen  des  Scliitfchcns  dem  Slaminaltubus  angewachsen 

Hl.  S ympftalae, 

ß.  Nagel  der  Flügel  und  Blättchen  des  SchllTchens  ganz  frei. 

I.  Hülse  schief  eiförmig,  kurz;  Bl.  klein IV.  Leptanthaf» 

II.  Hülse  eiförmig  oder  lanzcttlich,  aufgedunsen,  zurückgekrümmt;  Ul.  sitzend, 

scheinbar  seitlich,  nüttelgroß V.  Laterales. 

III.  Hülse  li  neal-lan ze t tl ich  , mit  oo  .S VI.  Macrocarpae. 

IV.  Hülse  schief  laiizettlich.  dick,  zottig,  mit  mehreren  S. 

I.  Bl.  scheinhur  seitlich,  1 — i zu>uminen,  groß  ....  VII.  Orandiflorae. 
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i.  Dl.  eiubluiuli^,  fast  ein  K«»|>fohen  bil<l<*iul VIII.  Pachycarpue. 

V.  huise  »cliief  lanzettlicb,  kohl  oder  soidenhoori^. 

1.  h.  neischig  ; Hl.  groÜ  oder  mittelgroß,  fast  sitzend,  in  Kdpfcheo  oder  Ähren  oder 

einzeln  und  scheinbar  seitlich,  meist  kahl . IX.  Curttosaf. 

i.  II.  neischig;  Hl.  klein,  sil/einl.  seitlich,  meist  kahl  ....  X.  Pingues- 
3.  B.  nicht  llcischig;  Hl.  an  iien  i^pitzen  kurzer /sveige,  einzeln,  pnarig  oder  traubig 

XI.  Terminales. 

H.  Bl.  einzeln  oder  wenige  an  der  Spil/o  eines  langen,  foilenfurmigen  RlHltstieles 

XII.  Pedunculares. 

Sect.  I.  ( e phnUtnlhne  Heidh.  H.  zu  3 oder  >ellon  gebüschclt,  ledernrtig;  BI.  end- 
•«Uindig,  sitzend  oder  kurz  gestielt;  llulse  meist  schief  eiförmig,  kurzer  als  der  Kelch,  seilen 
lanzelliii-h  und  llinger  als  der  Kelch.  ~ 19  .^rlcii.  A.  l’ntersler  Kolchzipfcl  langer  und 
hreiter  als  die  uhrigen,  kahnformig.  — a.  2$chifTchen  kahl:  A.  faiduhifa  E.  et  Z.  und  A.  sva- 
vroU'HX  E.  el  Z.  — b.  Scldlhhen  zottig:  A.  lenosn  E.  Mey.  und  A,  polyceyhaln  E.  Me\.  — 
B.  Kelch  mit  fast  gleichen  .\hschnilien;  Hl.  in  KiipTchen  oder  zu  i — 4 endsUindig.  — a. 
H.  kreisförmig,  verkehrl*eifdi loig , breit  spotelformig  oder  keilfbrniig  länglich.  — h.  Ilochh. 
rundlich  verkehrt-eiförmig  , concav:  .-J.  <rMnc(i/«i  E.  et  Z.  und  .4.  psoraliaides  Bcnlh.  — ,•#. 
Ilochh.  schmal,  lincalisch  oder  horstenfhrmig;  A.  marginnta  Hnrv.  mit  geränderten  B.,  A. 
orUi>  uhtia  BoiiLh.  und  Verwandle  mit  nicht  goriinderlen  H.  — b.  B.  schmal  spotelformig, 
lonzcttlich  oder  lineidisch.  — ts.  Blutenkopfclicn  i — fildulig:  z.  B.  A.  slenophyHa  K.  et  Z,  — 
,■#,  Blulenkojifchcn  victblulig:  -I.  nulUtjlloUies  h.,  hiiuliger  Kupslrauch.  — C.  Kelch  fast  gleich- 
müßig  .“»zipfelig;  ül.  etwas  traiibig;  .1.  rM7./jrt  ThunI».  und  A.  cylisuules  l.om. 

.Sect.  II.  Serivene  Benih.  lutere  «Hier  alle  B.  gchuschell  oder  selten  zu  je  3;  Hülse 
schief  eif(»rmip,  kurzer  als  der  Kelch  oder  spitz  mislaufend  und  ein  wenig  langer.  — 1 4 Arten. 

A.  Die  H.  tragenden  Stammknolcn  umleullich.  weder  hersorragend  noch  dornig;  Dl.  in 
endsUindigen  Koptehon  oder  Ähren  oder  zu  2 — 4 in  terminalen  Büscheln.  — a.  Frkn,  iml 
2 Sa.:  A.  rdi05<i  Tliuiib.  mit  iiiotlerliegemlen  Stengeln,  A.  rir^nfa  Tliunb.  und  verwandte 
.\rten  mit  aufrechten,  starren  Stengeln.  — b.  Krkn.  mit  4—8  Sa.:  .■!.  heterophylla  K.  Mey.  — 

B.  Stuminknoteu  deutlich,  meist  dornig;  Bi.  sitzend,  einzeln  oder  wenige  in  kleinen  Kopf* 
dien.  — a.  Frkn.  mit  4—8  Sa.  — «.  Bl.  in  terminalen  Köpfchen:  A.  Iridentata  b.  — Bl. 
zeitlich:  A.  purpurea  E.  et  Z.  mit  innen  purpurnen  Blb.,  A.  dasyantfoi  E.  et  Z.  mit  iunen 
gelben  BIh,  — b.  Frkn.  mit  2 Sa.  .1.  aemuln  E.  Mos. 

Sect.  Ml.  Sympelalac  Dciith.  B.  gehuscheU,  stielrund  oderSkunlig;  Dl.  fa>t  sitzend, 
seitlich  oder  eiulslandig;  Hülse  schief  eiförmig,  kurzer  oder  kaum  langer  als  der  Kelch.  — 
H .\rteii.  A.  Bl.  in  Köpfchen:  A.  avulealn  Thnnh.  dorniger,  .1.  chenopodn  L.  dornloser  Strauch. 

— B.  Bl.  seitlich  oder  zu  1 — 3 am  Ende  kurzer  Zweige.  — a.  Kelchzipfel  pfriemformig  oder 

lanzeUlich,  spitz:  A.  Hurv.  etc.  — b.  Kelchzipfel  kurz,  breit  und  stumpf;  A.  um- 

flora  L.  und  .1.  proslruta  K.  cl  Z. 

Seel.  IV.  I.eptantltae  Hcnth.  Iliibe  kurzer  oder  wenig  langer  als  der  Kelch.  — 
Gegen  15  Arten.  A.  HI.  in  Ähren  oder  Köpfchen.  — a.  Kcichziihne  kurzer  oKs  der  Tubus: 
.1.  nigra  E..  hauliger  Kapslrnuch.  — b.  Kclcbzahno  langer  als  der  Tultus:  A.  spicata  Thunb. 

— B.  Bl.  seitlich  oder  unterhrochon  »thrig;  A.  ericifoUa  E.  etc.,  niederliegende,  stark  ver- 
zweigte Straiichcr;  A.  ruhro-fusen  F^  et  Z. 

Sect.  V.  Laterales  Henlli.  Ü.  gchusclndt,  sticlnind  oder  3kantig;  Frkn.  iiiU  2 — 4 
.Su.;  Hülse  zottig,  langer  als  der  Kelch,  zurückgekruimnt  oder  horizontal  nhsleheml.  — Gegen 
20  Arten.  A.  Die  B.  trügenden  Knoten  ohne  Dorn.  — a.  B.  mit  stechender  Spitze,  kaum 
17  tmn  lang:  d.  lercs  E.  et  Z.,  A.  hyslrix  Thunb.  etc.  — b.  B.  mit  kaum  siechender  Spitze, 
über  17  mm  lang:  A.  Burrheliiana  Benih.,  .1.  eriophgUa  Walp.  etc.  — c.  B.  ohne  stechende 
.Spitze,  selten  über  7 mm  lang:  A.  laricifalia  Berg,  auf  den  liugeln  um  Capetowii  hdufig,  A. 
ftankenioides  DG.  — B.  Die  B.  tragenden  Knoten  mit  centralem  Dorn;  A.  Chamissonit  Vog. 

Scct.  VI.  M acroca  rpae  Benth.  B.  gcbuschelt,  stiolrund  oder  flach;  Frkn.  mit  00 
5a.  — 4 Arten,  z.  H.  A.  wiacrocarpa  E.  el  Z.  und  .1.  filicaulis  E.  et  Z. 

Sect  VII.  tira ml i florar  Bcntli.  B.  gebüschclt.  slietrund  oder  .IkaiiUg;  Frkn.  mit 
iiMÜireren  Sa.  — 6 Arten,  z.  B.  A.  Willdcnutnana  Benih.,  A.  macrantha  Ilarv.  etc. 

Sect.  VHI.  Pachycarpae  Hcnth.  B.  gehüscholl,  sticlnind  oder  3kanlig.  — 3 Arten, 
darunter  A.  triguctra  Thunb.  am  beknnnteslcn. 

Sect.  IX.  Carnosae  Benth.  B.  gchüsclielt,  seiten  zu  je  3,  stielrund  oder  3kontig; 
Hulso  meist  langer  als  der  Kelch.  — Iber  15  Arten.  A.  Bl.  in  Ähren  oder  Köpfchen, 
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Ib  ohne  DornspUze;  A.  caltosa  L.,  li^uHgor  Strauch  auf  dem  Tafelberge  hei  Capolown,  A. 
sat'codes  Vog.,  A.  erythrodes  R,  el  Z.  etc.  — B.  III.  in  Köpfchen  oder  einzeln;  B.  mit  Dorn- 
spHzo:  A.  suhulata  Thunb.,  A.  cotlina  K.  el  A.  adphylta  llarv. 

Sect.  X.  Pinfjiies  Benth.  H.  gehUschelt,  stielrund  oder  akantig;  Hülse  Uinger  als 
der  Kelch.  — Über  16  Arien.  A.  Pll.  unbewehrl;  Frkn.  mit  4 — 6 Sa.:  A.  affinis  Thunb.  und 
A.  costuiata  Benlh.  mit  Hncnlischen  B.;  A.  pinyuis  Thunb.  mit  eifdriuig-Itinglichen  B.  — B. 
PH.  unbewehrl;  Frkn,  nur  mit  i Sa.:  .1.  adHph^a  E.  et  Z.  mit  stumpfen,  sehr  kurzen  Kelch- 
ziihnen,  A.  tactea  Thunb.  und  Ver^vandte  mit  pfriemfdrmigen  Kelchzähnen.  — C.  PB.  mit 
starren  Dornen  ausgerüstet:  A.  Thunb.,  A.  spi$tosa  L.,  im  Kaplnndo  weit  verbreitet. 

Sect.  XI.  Tfrminales  Bcntli.  B.  gebüschelt,  stielrund  oder  :ikantig,  selten  einzeln 
oder  zu  je  3.  Kelch  kreiselfurmig  oder  weil  glockig.  — über  ZO  Arten.  A.  B.  zu  je  3 oder 
gchiischelt,  iin  Alter  kahl ; Bl.  f — 3,  gestielt,  an  den  Enden  kurzer  Zweige:  .4.  tifyiebnu  Thunb. 
auf  dem  Gipfel  des  Tafelberges  hei  Capetown  und  A.  pedirellaia  Hnrv.  — B.  B.  gebüschelt, 
kahl  oder  seUlcnhaarig;  Bl.  l — ä,  zwischen  den  obersten  B.  sitzend:  A.  relrofte.ra  L.,  A. 
yttUoides  L.  etc.,  kahle  oder  fast  kahle  Strüueher,  A.  ru6ra5  Thunb.  mH  silberweißen  Stengeln 
und  B.  und  braunroten  Bl.  — C.  ß.  gebiischclt,  kahl  oder  schwach  behaart;  Bl.  gestielt,  zu 
^ — 3 oder  mehr,  kurztraubig:  .1.  trrmiCM/ubf  Lurii.  — D.  B.  gebüschclt  odcrgedreil,  seiden- 
oder  grauhaarig:  Bi.  fa’^t  sitzend,  in  endstamiiger  Ähre;  A.  armaln  Thunb.  mit  silberweiß 
bebaarlcn  B.  — E.  B.  einzeln,  meist  kahl;  Bl.  in  wenigblüligen  Trauben:  A,  vorymhosa  E. 
Mcy.,  bäuOg  auf  dem  Tafelberg  bei  Capetown. 

Sect.  XII.  Peduncu/arer  Benth.  B.  zu  Je  3 oder  gebiischelt.  — 12  Arten.  A.  B. 
stieirund  o<ler  pfriemfürmig,  fast  kahl,  nicht  stechend:  A.  capUlaris  Benth.  mit  sitzendem, 
6samigem  Frkn.;  A.  nudiflora  Marv,  und  .1.  hracteata  Thunb.  mit  gestieltem,  2 — isamigem  Frkn. 
— B.  B.  wie  vorher,  aber  dornspitzig:  A.  suffrulivosa  DC.  — C.  B.  ^lie]^und,  dicht  seiden- 
haarig: A.  lotif/ipes  Harv.  — D.  B.  tlnoh,  lincaiUch  oder  schmal  lanzettlich:  A.  lanata  E.  Mey, 
lang  weißhaarig,  A.  alternifofia  llarv.  fast  kahl. 

203.  Bnehenroedera  K.  el  Z.  [Colohotus  E.  Mey.)  Kelch  glockig,  mit  5 kurzen,  fast 
gleichen  Abscbiiitlen.  Falmo  lang  bcnagell,  ei-  oder  kreisnimiig,  zottig;  Flüge!  länglich; 
Schiirdien  kur/ und  stumpf.  StI).  wie  vorher.  Frkn.  sitzend,  mit  8 — ! 0 Sa.  Gr.  ein- 
gekrümmt. Hülse  schief  eiförmig,  spitz,  wenig  Uinger  als  der  Kelch,  etwas  niifgediinsen. 
S.  I — 3,  mit  fadenfürmigem  Funiculus.  — Seidig  hehuarte  oder  zottige  StrUiicher  mit 
gestielten,  gefingerten  B.;  Blättchen  3.  Nebenl».  lauhblattnrtig.  Hl.  weiß,  gelblich  oder 
purpurn,  in  terminalen  Ähren  oder  Köpfchen,  llochb.  latibblaltarlig:  Vurb.  fehlen. 

K Arten  im  südlichen  Afrika.  — A.  BI.  weiß  oder  gelblich;  ft.  holosericen  Benth.,  ft. 
multiflora  K.  ct  Z.  etc.  mit  kcilfuriiiigen  B.,  H.  spkala  Harv.  und  H.  umffcUnta  Hurv.  mit  Hnea- 
lischen  oder  schmal  lanzetllichcn  H.  — B.  RI.  purpurn:  H.  tenuifoUa  E.  el  Z.  und  ft.  tri- 
chodfs  Presl. 

204.  Dichilus  DC.  {Cnhiroftitne  E.  Mey.,  .Hebnosprrmum  Walp.)  Obere  Keb-hab- 
.schnitle  zu  einer  2/älmigeii  Oberlippe,  untere  zu  einer  3zälmigen  l'nlerlippe  verwachsen. 
Fahne  fast  kreis-  oder  eiförmig;  Flügel  schief  länglich:  Schiirchca  sluiiipf,  länger  als 
Fahne  und  Flügel.  Sib.  sämtlich  zu  einer  oben  olTeneii  Scheide  verwachsen,  mit  abwech- 
selnd kürzeren,  dorsiliven  und  längeren,  hasifixeii  A.  Frkn.  fast  silzeiid,  mit  oo  Sa.  Gr. 
eingekrümmt,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  linealisch,  Hach,  .schwach  torulos, 
drü.scnios,  2klappig.  innen  zwischen  den  S.  dünn  geräclierl.  — Schlanke,  aufrechte,  nicht 
klebrige  llnlbslräucher  mit  gefingerten  B.;  Blättchen  3.  Nebcnh.  fehlen.  RI.  gclh,  ge- 
.stielt,  nickend,  an  der  Spitze  der  Zweige  od.  in  den  Zweiggabehmgen  einzeln.  Vorb.  klein. 

3 Arten  im  Koplande,  am  bekanntesten  />.  gravilis  E.  et  Z. 

205.  Melolobium  E.  et  Z.  {Sphingium  E.  Mey.)  Kelch  zb  tief  2lippig,  Oberlippe 
iteilig,  Unterlippe  3leilig  oder  -zahnig.  Blh.  wenig  länger,  seilen  so  lang  als  der  Kelcli; 
Fahne  eifümiig,  länglich  oder  fast  kreisrund;  Schitrclion  stumpf,  kürzer  als  Fahne  und 
Flüge!.  Stb.  wie  vorher.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  lir.  eingekrümml,  mit  kleiner,  end- 
sländiger N.  Hülse  linealisch,  Dach,  mei.st  torulos,  klebrig  oder  drüsig-zollig.  — Sehr 
ästige,  meist  dornige,  drüsig-zottige  oder  klebrige  Sträuchcr  oder  IlalbslrUiicher.  B.  ge- 
stielt, gefingert;  Blällchen  3.  Nebonb.  oft  lanbblaltartig.  Bl.  klein,  gelb,  in  kurzen,  end- 
sländigon  Äiircn  oder  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  meist  laiibblattarlig. 

Katurl.  Ffi»nz#nfam.  111.  3.  |5 
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H Arten  in  Sudafrik.i.  — A.  UornAtraucher  mit  wenigbluUgen  Uiutenstdnden : M.  citly- 
cinum  BenOi.,  M.  candicans  E.  et  7..  etc.  — B.  Unbewehrte  llaibsträucher  mit  vielbluligen 
blütenslanden.  — a.  Itlütenstitnü  lockiT. — a.  Itlilttchen  linealiscli-keUfürniig  oder  länglich. 
M.  adcnodfs  K.  et  Z.  und  M.  hurnile  K.  et  Z.,  beide  von  gestielten  Drüsen  rauh;  M.  alptnum 
E.  et  Z.,  M.  rernuum  E.  et  Z.,  di  klebrige  Slrhucber  ohne  gestielte  Drüsen.  — ß.  Blättchen 
lüngHch-verkebrt'berzrurmig:  M.  ohrordatumUnrw  mit  ge.'lielten  Drüsen.  — b.  Dlülenstand  sehr 
dicht,  cylindrisch:  M.  sUpuhitum  llarv. 

206.  Anarthrophyllam  Benili.  Kelch  ridirig,  obere  2 Abschnitte  frei,  die  3 unteren 
zu  einer  rnterbppe  verwacliseii,  Fahne  verkehrt-eiförmig;  Flügel  länglich;  Schificlien 
leicht  eingekrüiiunt.  stumpf,  beiderseits  gefallet.  Sib.  wie  vorlier.  Frkn.  fast  .sitzend, 
mit  wenigen  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  eiidslandigcr,  kopffunniger  X.  Hülse  schief  ei- 
förmig und  ziigespii/i,  rüiiglich-rbombisch  oder  breit  lincaliscb,  zusammengedrückt, 
2klappig,  mit  eonvcxeii,  lederartigen  Klappen.  S.  I — 3.  — Starre,  .sehr  ästige,  schwach 
.sci<ienhaarige  SiriiucluT  mit  sitzenden,  kleinen,  einfachen  oder  ungegliedert-3teiligeo, 
meist  stechenden  B.,  am  Grunde  mit  den  Nebenb.  zu  einem  sicngelumfassenden  Hing 
oder  einer  kleinen  Scheide  verwachsen.  Bl.  gelb,  einzeln  an  den  Zweigspitzen. 

6 Arten,  zum  Teil  nur  inangelhuft  hokannt,  im  südlichen  Andciigebiet  Südamerikas, 
darunter  .1.  n'jtdum  Beiilh.  und  A.  i’umhtffii  {Hook,  et  A.)  Beuth. 

207.  Sellocharifl  Taub.  Wie  Auarthroithyllum,  aber  Kelch  fast  glockig,  2lippig, 
Fahne  kreisrund;  S<'hiirdien  fast  lialb  so  lang  als  die  Fahne.  Frkn.  mit  co  Sa.;  Gr.  kvirz, 
ziemlich  dick,  kürzer  als  der  Frkn.  Hülse  linealisrh,  sehr  flach,  mit  fast  Hachen  Klappen, 
obere  Nabt  verdickt  und  in  den  kurzen,  slcbenbleibemlcn  Gr.  ausgehend.  S.  zahlreich. 
— Halbstraucli  mit  (ptirligeii  B.,  die  w ie  bei  Atuirthrophfftluin  am  Gnmdc  mit  einander 
verwachsen  sind.  Bl.  einzeln  oder  zu  2 in  den  .Achseln  der  Blattquirle.  \orb.  sehr  klein. 

Einzige  .\rl;  S.  paradora  Taub,  im  südöstlichen  Brasilien. 

20H.  Heylandia  Dt!,  (ittuiogt/ne  DG.)  obere  2 Kelcliabsclmitte  kurz  verwachsen, 
untere  3 frei.  Blb.  fast  gleich  lang;  Fahne  fast  kreisrund,  ohcrhalb  des  kurzen  Nagels 
mit  2 Schüppchen;  Flügel  länglieh-verkehrt-cin»rmig;  Schilfchen  kurz  gcschnUbell,  ein- 
gekrümmt. StI).  zu  einer  oben  aiifgcschlitzlen  Bührc  verwachsen,  abwechselnd  kürzer, 
dorsifix  und  länger,  basilix.  Frkn.  siizeiid,  mit  2 Sa.  Gr.  oberhalb  des  Frkn.  plötzlich 
eingebogen,  oben  längs  der  inneren  Seile  gehärtet,  mit  endsländiger  N.  Hülse  eifürmig, 
llacb,  2klappig.  S.  I — 2,  mit  fadenfürmigeni  Nabelstrang.  — Nicderllegendes  Kraut  mit 
einfachen,  gnnzrandigeii  B.;  Bl.  klein,  achselsiämlig,  einzeln. 

Kinzigo  Art.  U.  hlrhrosa  DC.,  in  Vorderindien  und  tIeNlon. 

209.  Crotalaria  L.  {('laruiium  Desv.,  Cfmisoralyr  Guill.  cl  Perr.,  Maria- Atitonia 
Pari.,  PhtjihirnitjT  Höchst.)  Kelchzipfel  frei  oder  seltener  die  2 oberen  zu  einer  Ober- 
lippe, die  3 unteren  zu  einer  Fnterlippe  verwachsen  oder  die  i oberen  paarweise 
kurz  zusammenhängend.  Fahne  kreisnind.  sollener  eiförmig,  oberhalb  des  kurzen  Nagels 
meist  schwielig;  Flügel  länglich  oder  vcrkelirt-eiförmig,  kürzer  als  die  Faltnc;  Schiffchen 
eingekrümtnt  oder  mit  fast  rechtwinklig  gebogenem  Bücken,  geschnäbclt , selten  fast 
stumpf  und  ungcsclinäbelt.  Stb.  wie  vorher.  Frkn.  sitzend,  seltener  gestielt,  mit  2 — 00 
Sa.  Gr.  stark  eingekrümmt  oder  plötzlich  fast  rechtwinklig  gebogen,  an  der  Innenseite, 
besonders  oben,  li:  gehärtet,  mit  endsländiger  N.  Hülse  kugelig  oder  länglich,  stark  auf- 
gedunsen oder  aufgeblasen,  2klappig.  S.  mit  fadenförmigem  Fuuictilus.  — Kräuter,  Haib- 
sträucher  oder  Slräucber  mit  abwechselnden,  einfachen  oder  gefingerten  B.;  Bläilchen  in 
lelzlercin  Falle  meist  3,  selten  nur  1,  dann  abgeglicderi)  oder  5 bis  7.  Nebenb.  dem 
Blatlsticl  nicht  angevvachsen,  bisweilen  am  Stengel  berablaiifend,  bald  groß  und  laub- 
blaitartig,  bald  klein,  selten  fcbicnd.  Bl.  gelb,  seltener  blau  oder  purpurn,  in  endstän- 
digen oder  den  B.  o]iponierten  Trauben,  seltener  einzeln.  Hochb.  klein  oder  fehlend, 
seltener  laubblaltartig;  Vorli.  klein,  am  Blütensliel  oder  am  Kelch,  seltener  fehlend. 

Gegen  250  in  den  Tropen  und  Suhtropen  beider  Hemisphären  verbreitete  Arten. 
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Fifr.  lnK.  J ^»«ighUi’.'k  Vroi/ilarfa  pttroeauhi  DeriV.,  /i  dii<  — U Zw;>it;>rt{ick  Ton  C,  »liinf 

hnti  D«sv.  — C — F V.  kiftmandfifharir-t  T«ul<.  C LlDXA«>4'hDiU  durch  BL;  J>  K^lcta;  K Bib.;  /'  Stamlbaliulu» 
nit  d«n  6 1cbr£«r«ti.  dorstärfo  oud  dr>n  .*■  Uiigert-o,  bjt»itise>a  A und  dcR)  ür.  (Ori;;iBaI.) 

i'b ersieht  der  iseclionen  und  .Serien. 

A.  D.  einfach,  sitzend  oder,  falls  kurz  |;osticlt.  mit  u n g e^' 1 ie de rt  e m Ulalbtiel 

See  t . I . S i m }iUcifotinf. 

M.  Nebenb.  rfc  flugelarlig  am  Stengel  hcralilaufciul § i,  Alatae. 

b.  Nebenb.  fehlend  oder  nicht  beraldniifeml. 

'x.  Starre,  stark  und  (Hohl  verz\>eigto,  »»ft  dornige  Wuslenholhslräucher 

§ 2.  Iremireae. 

ß.  Krüuter  oder  locker  verzweigte,  niemals  dornige  llulbstrünchcr,  seltener  Slrauchcr. 

1.  nUitontrauhen  immer  seitensIamHg,  den  B.  opjMmicrt,  wenig-,  oft  nur  thlütig 

tj  3.  Ihffusae. 

II.  BUUeiitrauhen  endsliijidig,  seltener  >|»aler  den  B.  opponiert,  mehr-,  oft  rcichblütig. 

1.  Hiilso  kahl. 

• I’H.  völlig  kahl i.  Gttiucae. 

*•  Pli.  ± seid<5i)haarig  oder  zottig. 

)(  Ilulse  2-  bis  mebrmal  so  lang  al.s  der  Kelch.  Aufrechte  IMl.  inU  ver- 

Uingerlen  Bluleiitrnulten fj  5 EretUnr. 

X X Hülse  kiiizer  oder  wenig  liingcr,  -“ehr  selten  äm;d  so  lang  »Is  der  groGe, 
stark  rauh-  oder  seidenhaai ige  Kelch.  Kleine,  weilustige  IMI.  mit  meist 
kopffOrmigeii.  selten  schwach  verlängerten  Blutenlrauhen  § 6.  Calyduac. 

2.  Hülse  sammthnarig  oder  zottig;  Bl.  meist  zottig  . . . ► § 7.  Eriorarpu^, 

D.  B.  mit  gegliedertem  Blattstiel,  nur  mit  t Blättchen  . . . Scct.  II.  rnifoliointae. 
C.  B.  mit  gegl  ledert c tn  Blattstiel,  gefingert,  Blättchen  3 . . .Ji'col.  III.  Trif  oiiolata^. 

n.  Sa.  2 § 1.  />/.»p(Tmac. 

I).  Sa.  mehr  als  2,  bis  über  30. 

Nebenb.  klein,  d:  schmal,  oder  fehlend. 

I.  Blutenstände  schon  anfangs  den  B.  opponiert. 

r Blüleotrauben  locker,  1 — 3~.  selten  bis  Sblutig ^2.  Oli<fnuthae. 

2.  Hlütentraiiben  mehr  als  5-  lös  ooblütig. 

* SchifTchen  mit  langem,  geradem  Schobel;  Ilulse  nicht  rauhhaurig 

§ t.  /.Qff^irof/rcz. 

15* 
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ScliifTchen  mit  kurzem,  gekrümmtem  Schnabel. 

X Krauler,  seltener  Ualbslräuclier;  Hülse  sitzend  oder  kaum  geslieil,  ab- 
stchend-rüuhtiaorig § 5.  /nca«<ie. 

X X Strüucher,  selten  Ibilbstrauchcr,  Hülse  deutlich  gestielt,  naumbuarig  oder 
zottig,  seltener  kahl § 9.  Fruticosae. 

II.  ßliitenstünde  endstüudig,  bisweilen  später  den  B.  opponiert. 

4.  Blutenstand  dicht  Uhren-  oder  kopfchenurtig  , . . § 3-  Chrysocatycinae. 

i.  Blutenstand  traubig.  d:  lockorblutig. 

* KrUuter,  seltener  Haihsträucher;  Bi.  in  deutlich  verlängerten  Trauben,  meist 

hängend;  SchilTcheiirunder  kahl. 

X Hülse  innen  kahl § 6.  Macrostachyae. 

X X Hülse  innen  mit  Wolle  angcrüllt §7.  Fnrctae. 

**  Slräucher,  seltener  Halbsträuchcr;  Blülentruuben  kurz  oder  wenig  verlängert; 

ScbilTchenränder  kahl  oder  wollig. 

X SchifTchen  stumpf,  kaum  gcschnähelt,  mit  kühlen  Rändern 

§ 8.  Purpureac. 

XX  Schiffchen  gekriimmt-geschnähelt,  mit  wolligen  Rändern 

§ 9.  /’Vwtiroiflr. 

Nebenh.  ± eiförmig  bis  lan/ettlich,  laubhiattartig,  gekrümmt  . § 4 9.  .Shpu/ncene. 

D.  B.  mit  gegliedertem  Blattstiel,  gefingert;  Blättchen  5—7  Scct.  IV.  M ultifoliotatae. 

•Scct.  I.  Simptivifotiae  Benth. 

§ 4.  Alalat!  Bcnlh.  Weitästige,  nicderliegende,  aufsleigende  oder  aufrechte  Kräuter 
oder  Halbsträiicher  mit  seitlichen,  oft  den  B.  opponierten,  wenig  , seltener  vielblütigen  Dlüteu- 
stunden;  Hülse  kahl,  mohrsnniig.  — Gegen  25  Arten,  davon  2 in  Vorderindien,  nämlich  C. 
rubiyinosa  Willd.  in  den  Nilghiris,  bis  zu  4 300  m aufsteigend,  und  C.  alata  Hamilt.,  durch 
Hiiiterindien  bis  Java  verbreitet;  die  übrigen  im  tropischen  Amerika.  — A.  K.  oberseils  kahl : 
C.  pua/öm  Schrank  in  ('.enlralbrasilien.  — B.  B.  beiderseits  tlaumhaarig  oder  zottig:  z.  B. 
C.  pteriM-aula  Desv.  {Fig.  40H.4)  und  C.  stiputnna  Desv.  (Fig.  40S  ft.  im  tropischen  Amerika 
weit  verbreitet;  Pohiiaua  Benth.,  C.  subdt'turrens  Marl.  u.  auf  den  brasilianUchen  Campos. 

§ 2.  Areuahae  Benth.  Charakteristische  Wiistenptl.  vom  nördlichen  Vurüeriodien 
nach  Arabien  und  durch  Nordufrika  bis  iiarh  .Senegambien  verbreitet.  — 4 Arten,  davon  C 
Burfiia  Hamilt.  im  nordwesllicbcn  Vorderindien;  C.  aeyuptiaca  Benth.  und  C.  t/ie&dicd  OC.  in 
Ag>pten,  C.  arenaria  Benth.  in  Sciiegamhicn. 

§ 3.  Diffusa«  Konth.  dr  zottige  Kräuter  mit  niederliogenden,  oft  fadonfürmigen 

.^tcngeln,  Szciligen,  oft  sehr  ungleichen,  ± eilanzetllichen  B.  — Ca.  46  Arten.  A.  Hülse  fast 
kugelig,  kurz  >teiflianrig : C.  hifJora  h.  in  Ostindien,  Ceylon  und  Java;  C.  globosa  W.  et  A.  in 
Ostindien.  — B.  Hülse  länglich,  kahl:  z.  B.  (\  filip«s  Benth.,  C.  humifusa  Grah.,  C.  protlrafa 
Uoxb.  und  Verwandte  in  Vorderindien,  letztere  auch  auf  Java.  — C.  Hülse  länglich,  rauh- 
haarig:  2.  B.  C.  «rolruloides  Wight  in  Vorderindien,  C.  hirsuta  Willd.  ebenda,  C.  muiliflora 
Benth.  auf  Ceylon. 

§ 4.  Glaurae  Benth.  Aufrechte  oder  aufsteigende  Sträuchor  ohne  Nehenb. ; B. 

schmal;  Hülse  gestielt.  — 4 Arten:  C.  ytauca  Willd.  im  tropischen  Afrika  verbreitet;  C. 
pedttnrularis  Grub,  in  den  Nilghiris,  bis  zu  4300  m uufsleigend;  C.  Herüfolia  Wall,  und 
lulescens  Dalz.  ebenfalls  in  Vorderindien. 

§ 5.  Erertae  Benth.  Aufrechte  Kräuter  oder  Slräucher  mit  ± seidiger  oder  filziger 
Behaarung;  Hülse  kahl.  — Cber  20  Arten.  A.  B.  oben  kahl;  C.  retusa  L.  in  den  Tropen 
beider  Hemisphären  verbreitet;  C.  sericea  Retz,  in  Vonler-  und  Hiiiterindien;  C.  assamö'a 
Benth.  in  Khasia,  Assam  und  auf  den  Fhilippincn,  C.  fonnosa  Grab,  in  den  Nilghiris.  — B. 
B.  oberseits  seidonhaarig  oder  filzig:  C.  barbata  Grah.,  C.  lougipes  W.  et  A.  u.  a.  in  den  Nil- 
ghiris;  C.  nitens  H.Tt.  K.,  C.  foliosa  Benth.,  C.  divarirata  Benth.,  C.  Martinna  Benth.  und  ver- 
wandte Arten  im  tropischen  Südamerika,  besonders  in  Brasilien. 

§ 6.  Calycinae  Benth.  Kelch  groß;  Hülse  eiförmig  oder  kurz  länglich,  kahl.  — 
Ca.  20  Arten.  A.  Obere  Kelchzipfcl  wenig  verwachsen:  z.  B.  C.  calycina  Schrank  vom 
tropischen  Ostafnka  bis  Norduustrulien  verbreitet;  C.  sprriosa  Heyne,  C.  oreuUa  Grah.,  C. 
mr/.toren5i;  Roth  etc.  in  Vorderindien;  C.  chinrnsis  L.  und  C.  sessiliftora  L.  im  südöstlichen 
Asien  und  auf  den  Philippinen.  — B.  Obere  Kelchzipfet  hoch  hinauf  verwachsen:  z.  B.  C. 
UnifoUa  L.  fil.,  C.  fedo  Roth,  C.  »<ina  Burin,  in  Vorderindien. 

§ 7.  Ehocarpae  Benth.  Aufrechte  Kräuter  oder  Slräiichcr.  — Gegen  4 5 Arten. 
A.  Traulien  eiiifuch.  locker.  — a.  Hülse  flaum-  oder  seidenhanrig : z.  B.  C.  reriiicoio  L.  in 
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den  Tropen  der  allen  und  neuen  Welt;  C.  semp^rßorens  Vent.,  C.  p«ii7/a  Heyne  in  Vorder- 
indien; C.  Vogflii  Henth.  im  tropischen  Weslafrika;  C.  virguUatis  Burch.  und  C.  spartioides 
DC.  in  Südafrika.  — b.  Hülse  mit  fuchsroten  Haaren  sammlartig  bekleidet:  t.  B.  C.  L. 

von  Vorderindien  bis  Australien  verbreitet,  hüulig  kultiviert  (siehe  unter  Nutzen);  C.  lepto~ 
stachys  und  C.  /r/rof/ona  Roxb.  In  Vorderindien,  letztere  auch  auf  Java.  — B.  Trauben 

rispig  angeordnet.  — a.  Hülse  viel  länger  als  der  Kelch,  stark  fuchsrot-zottig:  C.  «ladureazi# 
Wight  und  C.  sul/perfoliata  Wight  in  Vorderindien.  — b.  Hülse  kürzer  oder  kaum  länger  als 
der  Kelch;  t.  B.  C.  fulva  Ro\b.,  C.  p«/cArrrima  Ruxb.,  C.  paan/nd«/«  Willd.  In  Vorderindien. 

Scct.  II.  Vuifoliolatae  Benth.  Slräuchcr  oder  Holbsträucher.  — 4 Arten  C.  uni- 
foliolata  Benth.  in  Brasilien;  C.  Sovae^HoUandiae  DC.  und  C.  crassipes  Hook,  in  Nordaustra- 
lien, C.  ( Manin»7AoTOii  R.  Br.  ebenda  und  in  Süd-  und  Westauslralien. 

Sect,  Hl.  rriYo/io/afflC  Bak.  [Fotiolatae  Benth.  z.  T.; 

§ I.  i)ispermae  Benth.  Terennierendc  Kräuter  oder  llaihsträucher;  Hülse  klein, 

± kugelig,  sitzend.  — Iber  Arten.  A.  Hcnth.  Hiilso  schief  niedergedrückt- 

kugelig;  C.  medicaginea  Lam.  von  Afghanistan  durch  das  tropische  Asien  bis  Australien  ver- 
breitet; G.  rigida  Heyne,  C.  trifoliastrum  Willd.,  C.  H*i7Wrnou?ia«a  DC.  etc.  in  Vorderindien. 
— B.  Sphaerocarptie  Benth.  Hülse  schief  eiförmig- kugelig:  C.  sphaerocarpa  Perrolt.  und 
mehrere  verwandte  Arten  im  tropischen  Afrika ; C.  undnella  Lam.  auf  Madagaskar;  C.  etliptien 
Ro\h.  im  südlichen  China. 

§ 2.  Oliganthae  Benth.  .Meist  ausgehroiteie  Kräuter,  sellencr  Hnibströucher;  Hülse 
vcrkchrt-eifOrmlg  oder  länglich.  — Uhcr  25  afrikanische  Arten,  darunter  ca.  10  Arten  in 
Südafrika,  z.  B.  G.  inollis  E.  .Mey.,  G.  obsrura  DC.,  C.  nngustissiina  K.  Mcy.,  C.  humilis  E.  et  Z. 
etc  , die  übrigen  int  tropischen  Afrika,  davon  in  Ostafrika  G.  microphyUa  Vuhl,  die  dornige 

G.  spinosa  Höchst,  und  C.  torhfsii  Hak.,  in  Westafrikn,  besonders  in  Guinea:  G.  pisicarpa 
Welw,,  C.  potyclados  Welw.,  C.  cistoides  Welw.  etc.,  im  ganzen  tropischen  Afrika:  G.  fmVro- 
carpa  Höchst,  und  C.  podmarpa  DC.  nebst  Verwandten. 

§ 3.  Chrysocttiycinae  Benth  Hülse  klein,  rund  oder  länglich.  — Ca.  12  tropisch- 
afrikanische Arten.  A.  B.  sitzend:  z.  B.  G.  abscondita  Welw’.,  C.  gradlis  Wolp.,  C.  ehenoides 
Walp.  und  G.  macrocatyx  Benth.  in  Guinea,  letztere  auch  in  Abessinien.  — B.  B.  deutlich 

gestielt:  z.  B.  G.  nigricans  Bak.  im  Nilgebiet;  G.  unonoidcs  Benth.  ebenda  und  in  Guinea. 

§ 4.  Longirostres  Benth.  Ausgebreitele  oder  aufrechte  Kräuter,  selten  StrUueher 

mit  spreizenden  Zweigen.  — Gegen  25  Arien.  A.  Spedes  afriranae:  z.  B.  G.  nubira  Benth., 
C.  senegatensis  Bade,  G.  agatißora  Schweinf.  mit  den  grüßten  Bl.  der  Gattung,  im  tropischen 
Afrika;  G.  Benth.  und  G.  globifera  E.  Mey.  in  Südafrika;  G.  emirnenm  Benth.  auf 

Madagaskar.  — B.  Spedes  indirac:  C.  Inhurnifoiia  L.  von  Vorderindien  bis  nach  den  Philip- 
pinen verbreitet.  — C.  .S'peri«  amcricanac  z.  B.  G.  Oalcotti  Benth.  in  Mexiko;  G.  lupulina 

H.  ß.  K.  ebenda  und  in  Westindien;  G.  pumt/n  Ort.  auf  Kuba;  C.  mayjiurensis  H.  ß.  K.  von 
Mexiko  bis  Centralbrasilicn  verbreitet. 

§ 5.  Incanae  Denlh.  Kelchzipfel  lang,  lanzcttlich;  Hülse  länglich.  — Wenige  Arten 
im  tropischen  Amerika,  am  bekanntesten  C.  imana  L.,  die  auch  im  tropischen  Asien  und 
Afrika  verwildert  und  verschleppt  vorkommt. 

§ 6.  iVacroi/«rAt/ae  Benth.  Kelebzipfcl  kürzer  oder  kaum  länger  als  der  Tubu.**; 

Blkr.  stark  gestreift.  Hülse  länglich  oder  ovlindrisch.  — Cher  15  Arten,  davon  im  tropischen 
Afrika  G.  pycnostachya  Benth.,  G.  sansibarica  Benth.,  G.  falcata  Vahl  u.  a.;  G.  lanreolnta  E. 
Mey.  in  Südafrika;  G.  bracteala  Roxb.  von  Südo.stasien  bis  nach  den  Philippinen  verbreitet; 
C.  5/rio£a  DC.  in  den  Tropen  beider  Homisphfiren. 

§ 7.  Fnrctae  Benth.  Einzige  Art : G.  lupinoidcs  Höchst,  in  Kordofun. 

§ 8.  Purpureac  Benth.  Kelch  kurz  gezähnt.  — 2 Arten  im  Kaplandc,  am  bekann- 
testen C.  purpurea  Vent. 

§ 9.  Erufico.toe  Benth.  Gegen  20  Arten,  darunter  G.  diosmifolia  Benth.  auf  Mada- 
gaskar; C.  lotifoUa  L.  in  Westindien  und  Guinea;  G.  manocarpa  K.  .Mey.  in  Südafrika;  G. 
(tnagyroidfs  H.  B.  K.,  C.  cajanifoUa  H.  ß.  K.  und  andere  verwandle  Arten  im  tropischen  Ame- 
rika, besonders  in  Brasilien. 

I 10.  Stiputaccac  Benth.  Kräuter  oder  StrUueher;  BL  und  Hülse  wie  bei  den  Fruti- 
cosae.  — Ca.  20  Arten,  darunter  G.  orixensis  Roltl.  in  Vorderindien  und  Abessinien,  G.  lorh- 
nocarpa  Höchst,  in  Abessinien  und  Guinea,  G.  kilimandscharica  Taub.  ;Kig.  1 08  ('—F\  am  Kiliman- 
dscharo, G.  futgida  Bak.  und  G.  goreensis  Guill.  et  Perr.  u.  a.  in  Westafrika;  G.  xanlhodada 
Boj.  in  Madagaskar;  G.  ropeaiir  Jacq.  und  C.  yatalitia  Mcisn.  In  Südafrika. 
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Seel.  IV.  Mullifoliolatae  Bak.  Aufrechte  Krauter  oder  HuU>straucher.  — Ca.  6 
Arien,  darunter  C.  f/uinfjuefolia  L.  nebst  2 verwandten  Arten  Im  tropischen  Asien;  C.  Äwr- 
kfuna  Ucnlh.  In  Südafrika;  C.  cleomifolia  Welw.  in  NieUerguinea. 

Nutzen,  ln  der  Volksmedicin  werden  Wurzeln  und  B.  von  T.  remiroia  L.,  C.  retusa 
L.,  C.  junrea  L.,  C.  ifl6arni/o/ia  L.  (auch  Zierpfl.  in  den  Tropen  der  allen  Well),  C,  yuinvue- 
folin  L.  etc.  benutzt.  AU  Faserpfl.  werden  in  Vorderindien  hin  und  wieder  C.  Burhia  Ilandlt. 
und  C.  relu^a  L.  gebaut.  Die  wichtigste  GespinnsIpB.  ist  jedoch  C.  Juncea  L.,  bengalischer 
Hanf,  Sun.  Shanapuni  genannt,  welche  fast  überall  in  Südasien  sowie  auf  den  Sunde-* 
Inseln  kultiviert  wird.  Der  durch  Rostung  und  Hechclung  gewonnene  GespinnststolT  dient 
zur  .\nfertigung  von  Seilen,  Netzen,  l’acktucb,  ja  selbst  Papier.  Höchst  bemerkenswert  ist 
die  Suiifn-icr  wegen  ihrer  geringen  Hygroskopicitul.  Näheres  darüber  hei  Wiesner  I.  c. 
s.  .ISO— 382. 

310.  Priotropis  W.  et  Arn.  Kelchzipfel  fast  gleich,  frei.  Fahne  fast  kreisrund, 
oberhalb  des  kurzen  Nagels  Sschwielig;  Flügel  verkelirl-eiforniig,  kürzer  als  die  Fahne; 
SchilTclien  geschnUbell.  Stb.  wie  vorher.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  stark  einge- 
krümmt, innen  gebUrlcI,  mit  endsländiger  N.  Hülse  gestiell,  länglich.  Hach,  Sklappig. 
S.  mit  langem  Funiculiis.  — Sträiirhcr  mit  geüngerten  ß. , BläHchen  3.  BI.  gelb,  in 
Trauben. 

i Arten;  /*.  cytisoides  W.  et  Arn.  im  östlichen  Hiniaiaya,  P.  sorotrana  ßalf.  f.  auf  Socolra. 
3 I Oa.  Pentad3mami8  II.  Br.  Kclchzipfcl  fast  gleich.  Fahne  ]>rcil,  mit  in  den  Nagel 
verlaufenden  Schwielen;  SchUfchen  stumpf,  nach  dem  Grunde  zu  mit  einem  Höcker,  so 
lang  als  die  Flügel.  Stb.  diadelphi.sch,  5 mit  größeren  liiioalischcn,  5 mit  eiförmigen  A. 
Frku.  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  innen  gehärtet,  mit  endsländiger,  .stumpfer  N. 
IlüUe  flach.  — Seideuhaariges  Kraut  mit  aufrechten,  kantigen  Stengeln.  B.  gefingert; 
Blättchen  3,  linealisch,  stumpf.  Bl.  gelb.  In  Trauben.  [Cliaraktere  nach  R.  Br.  in  App. 
Slurt.  Exp.  76.) 

Einzige  Art;  P.  inrana  R.  Br.  in  Südaustralien. 

Anm.  F.  v.  Müller  halt  diese  Pfl.  für  Crolataria  dissitiflora  Henth.  var.  eremata  Benlli., 
doch  stimmen  die  von  R.  Br.  angegebenen  Charaktere  — das  stumpfe  SchifTchen,  die  die*’ 
delphischen  Sth.  und  die  flache  Hülse  — nicht  zu  Crotalaria.  Da  bisher  we<ler  die  ürigioal- 
exeiiipiare  R.  Brown  s,  noch  irgend  eine  der  obigen  Diagnose  völlig  entsprechende  Pfl. 
aufgefunden  werden  konnte,  so  ist  die  Gattung  höchst  zweifelhaft. 

III.  3d.  Papilionatae-Genisteae-Spartiinae. 

A.  .\bschnitte  oder  Uppen  des  Kelches  viel  länger  als  die  Kelchröhre. 

a.  Finget  an  der  Spitze  verwachsen;  Schiffchen  geschnäheit;  Pfl.  mit  einfachen  oder  ge- 
fingerten B.,  dann  Blättchen  mehr  als  3— oO;  Nohenb.  dem  Blattstiel  angowaebsen 

211.  liUpinuB. 

h.  Flügel  frei;  Schiffchen  stumpf;  Pfl.  mit  geBngerten  B.,  Blättchen  3.  Nebenb.  frei,  .sehr 
selten  dem  Blattstiel  angewachsen 218.  Argyrolobium. 

B.  Abschnitte  des  Kelches  kürzer,  seltener  etwas  länger  als  die  Kelchröhre. 

a.  Nägel  der  unteren  BIb.  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

a.  Kelch  nach  der  Bl.  nicht  aufgeblasen;  Bl.  gelb  odc'r  weiß. 

I.  Kelch  sebeidig,  nach  der  Bl.  gespalten,  mit  5 sehr  kurzen  Zähnen;  SchifTcben  zu- 
gespitzt, eingekrümmt 213.  Spartium. 

II.  Kelch  glockig,  obere  Abschnitte  frei  oder  verwachsen  ; B.  fehlend  oder  nur  1 blättrig, 

selten  geßngerl-Shlättrig 214.  OeniBta. 

Hl.  Kelch  röhrlg,  obere  Abschnitte  frei,  breit  und  sichelförmig  gebogen;  B.  geCngert> 

3hlättrig 215.  Fetteria. 

Kelch  nach  der  Bl.  aufgeblasen;  Bl.  bläulich  bis  violett  . . .216.  Erinacea. 

b.  Nägel  aller  BIb.  frei. 

1,  Hülse  drusenlos,  mit  verdickten  oder  geilUgelten  Nähten. 

I.  Kelch  «<ehr  kurz  Slippig;  Hülse  ^ gestielt,  unbewehrte  Sträuchcr  oder  Bäume 

217.  liaburnum. 

II.  Kelch  kurz  rührig,  fast  gestutzt;  Hülse  sitzend;  Dornslräuctier 

218.  Calyootome. 
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p.  Httise  stark  drüsig,  Runder  weder  verdickt  noch  geHügelt  219.  Adenocarpus. 

(Vergl.  auch  Ononis  unter  den  Trifoliea«,  AnthyUis  unter  den  Lotcae,  t'yamoi>sis,  Galeya 
und  Ptychosema  unter  den  Galfgeae.) 

211.  Lupinus  L.  Kelch  tief  gcspnllen,  obere  i Abschnitte  zu  einer  2zUhnigeu 
oder  Sleiligen  Oberlippe,  untere  3 zu  einer  ganznindigeii  oder  :ir  3zähnigea  Unterlippe 
verworhsen.  Fuhne  kreisrund  oder  breit  eifürmig,  Flügel  verkehrt-eiförmig  oder  liiiig- 
lich,  gckriirnml,  an  der  Spitze  mit  tlem  Rücken  verwachstMi,  das  eingekrümmte,  geschnä- 
bcltc  Schiffchen  einschlieÜend.  Frkn.  sitzend,  mit  2 — oo  Sa.  Or.  eingekrümmt,  kahl, 
mit  cnüstdiidigcr,  oft  gebarteter  N.  Ilül>c  :±:  zusammengednickt,  meist  seidenhaarig- 
zottig, 2klappig,  innen  gonichert.  Klappen  dick  lederartig.  S.  mit  sehr  kurzem  Fuiii- 
cnlus  und  länglichem  oder  linealischem  Nabel. 

Gegen  100,  haupUachÜch  im  «cstliclieii  Nordomerika  von  Britisoh-Columbia  bis  Bolivia 
verbreitete  Arten,  einige  in  Brasilien  und  im  südlichen  Nordamerika,  wenige  im  Moditerran- 
gehiet.  Die  Gattung  ist  einer  monographischen  Bearbeitung  dringend  hediirftig;  die  hier 
folgende  Kinteilung  i)Osiert  zum  Teil  auf  DC.  Prodr.  II,  p.  106  und  ^Vatson's  Revision  in 
Proc.  of  Ihe  Amer.  Acad.  Vol.  Vlll,  p.  517  ff. 

Sect.  I.  !>igitatae  (ßeronloyfaf.  B.  gefingert;  ca.  12  Arten  der  allen  Welt.  — 

A.  Bl.  alternierend  oder  zu  2,  eine  lockere  oder  dichte  Traube  bihlend:  L.  alhus  U.,  weiße 
Lupine,  mit  weißen  Bl.,  spontan  im  Orient,  im  .Mediterrangebiel  und  Mitteleuropa  culti- 
viert;  L.  Tfrmis  Korsk.  mit  weißen,  an  der  Spitze  bltiullclien  Bl.,  in  Italien,  Sicilien,  in 
Ägypten  und  auch  sonst  in  Südeuropa  culÜNiert  und  nicht  selten  verwildert;  L hirsutus  L. 
und  L.  angustifotius  L.  mit  blauen  Dl.  im  ganzen  Mediterrangebiet.  — B.  Bl.  in  deutlichen, 
± entfernten  Quirlen,  eine  unterbrochene  Traube  bildend:  z.  B.  L.  luteus  L.,  gelbe  Lupine, 
einheimisch  im  MUlelrneergebiet , in  Mitteleuropa  besonders  auf  Sandboden  vielfach  gebaut 

Seel.  II.  Digitatae  nfogeae.  B.  geflngert;  über  60  Arten  besonders  im  paciOschen 
Amerika,  wenige  in  Argenlina  und  Brasilien. 

§ 1.  Fulupiau«  ;Wat$.).  BI.  in  emlständigcn  Trauben ; Fahne  mit  stark  ziirückgebogenen 
Seiten;  Sa.  meist  oo;  Hülse  breit  linealisch.  — A.  Perennes.  Pfl.  perennierend.  — a.  Hohe 
Pfl.  mit  am  Grunde  strauchigen  Stengeln;  Sa.  oo  (bis  12):  L.  arOorfus  SUm  und  L.  Üouglasii 
Ag.  in  Kalifornien.  — b.  Stengel  ganz  krautig.  — Lher  30  Arten,  am  bekanntesten  L.  poly- 
pbyUus  Lind),  in  Kalifornien,  L.  mutabilis  Sweet  im  nördlichen,  andiiien  Südamerika;  t, 
leucophytlus  Dougl.,  L.  argenteus  Pursb,  L.  Ao/o5ericeu5  NutL  elc.  in  Kalifornien,  durch  dichte, 
silberweiße  Behaarung  ausgezeichnet.  — B.  Annuae.  Pfl.  ljuhrig:  L,  nanus  Dougl.  u.  a.  in 
Kalifornien  mit  quirligen  Bl.;  L.  sparsißorus  Benlh..  L.  subcarnosus  Hook,  in  Kalifornien.  /.. 
Hitarianus  Bentb.  nebst  Verwandten  in  Südbrasiiien  und  Argentina,  durch  allernieremle 
Bl.  charakterisiert. 

§ 2.  Pfufycarpos  Wats.  BI.  in  endstündigen  Trauben;  Fahne  mit  stark  zurückgehogenen 
Seiten;  Sa,  2;  Hülse  eiförmig.  — Ca.  6 Arten,  darunter  L.  microrarpus  Sims  mit  quirligen 

Bl.;  L.  pusillus  Pursh  mit  zerstreuten  Bl.  im  pacifischen  Nordamerika,  crslercr  an  der  West- 

küste bis  nach  Chile  verbreitet. 

§ 3.  Lupinellus  Wats.  Bl.  einzeln,  avillär;  Fahne  mit  kaum  zurückgebogenen  Rändern ; 

Sa.  2;  HüLse  eiförmig:  L uncialis  Wats.  iin  westlichen  Nordamerika. 

Sect.  III.  Simp/icf/ofiae.  B.  ungeteilt.  — Etwa  12  Arten,  hauptsüchlich  auf  den 
Campos  Brasiliens,  wenige  im  östlichen  Nordamerika.  — A.  B.  deutlich  gestielt:  L.  vayhians 
Benth.,  L.  crolatarioides  .Mart.  elc.  auf  den  Campos  in  Minns  Geraes  und  Suo  Paulo,  L.  ti7- 
losns  Willd.  und  L.  diffusus  Nutt.  im  atlantischen  Nordamerika  von  Alabama  bis  Florida.  — 

B.  B.  fast  sitzend  oder  in  einen  sehr  kurzen  Blattsliel  verschrniüerl:  L.  suhsexsilis  Benth., 
decurrens  Gardn.,  L.  roriaceus  Benth.  auf  den  Campos  von  .Minas  GeraCs. 

Nutzen.  L.  nU>us  L.,  /..  Ternus  Forsk.,  /..  luteus  L.  und  /..  angustifoUus  L.  worden, 
zuin  Teil  schon  seit  uralten  Zeiten,  als  vortreffliches  Viebfutter  angehaut.  Die  S.,  welche 
einen  Bitterstoff,  Lupiiiin,  enthulten,  der  durch  Einweichen  derselben  in  Wasser  entfernt 
wird,  dienen  auch  nicht  selten  den  Men.schen  zur  Nahrung  und  worden  innerlich  als  diure- 
lisches  Volksnüttel  gebraucht,  wahrend  man  das  Mehl  derselben  äußerlich  zu  Umschlagen, 
zu  ko5meli^che^  Salben  und  Pflastern  verwendet;  auch  sind  sic  als  Kaffeesurrogat  vorge- 
schlngen  worden  und  werden  daher  bisweilen  zur  Verfälschung  des  Kaffees  benutzt.  Das 
untergepflügto  Kraut  ist  ein  vorzügliches  Düngemittel  für  schlechten  Boden. 


Digilized  by  Googk 


232 


Loguminosae.  .Tauhert.) 


Alle  Arten  sind  durch  prächtige,  '«wohlriechende,  langdauemde  Bl.  ausgezeichnet;  daher 
werden  l.  lutfus  L,  /..  atOus  L.,  besonders  aber  L.  poiyphyltus  Lindl.  {auch  als  Witdfutter 
in  Wuldern  gebaut],  L.  perenuis  L.,  L.  mutahilis  Sweet  u.  a.  als  häufige  Zierpfi.  gezogen. 

Argyrolobinm  E.  etZ.  (r/j<wmo«eE.  Mey.,  (lUwiocAi/umWalp.,  TrichasmaWalp., 
Ctinmaecytisus  Vis.?  . Kelch  glockig,  obere  t Abscliiiiltc  frei  oder  ± verwachsen,  die 
3 unteren  zu  einer  3ziihuigen  l’nlerlippe  verwachsen.  Fahne  fast  kreisrund,  länger  das 
stuinpfc,  leicht  eingekriiiimite  SchilTchcn.  Flügel  verkehrt-eirdrmig.  Stb.  zu  einer  ge- 
schlossenen, seltener  oben  gespaltenen  Höhre  verwachsen.  A.  abwechselnd  kleiner, 
dorsifix  und  langer,  basiOx.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  endständiger, 
oft  schiefer  N.  Hülse  lincalisch,  llach , .seidenhaarig  oder  zottig,  drtisenlos,  2klnppig, 
innen  nicht  unterbrochen  oder  zwischen  den  S,  gefächert.  — Kräuter,  Halbslräucher, 
seltener  kleine  Slräucher,  oft  .seidenhaarig  oder  zottig;  B.  gefingert,  mit  3 BlUiichen. 
Nebenb.  frei.  BI.  gelb,  einzeln,  Iraubig  oder  fast  doldig,  end.ständig  oder  den  B.  opponiert. 
Huebb.  und  Vorh.  meist  klein. 

Ober  hO  Arten,  der  .Mehrzahl  nach  in  Südafrika  einiteiiniscb , t2  in  Nordafrika,  Süd- 
europa,  Westasien  und  Vorderindien. 

Sect.  1.  Chasmone  Bcnth.  Hülse  nicht  lorulos,  innen  ungefUchert,  mit  conveven 
Klappen.  — Cher  20  Arten  in  Südafrika,  besonders  im  Kaplande. 

§ t.  .S'pkaiüe.  Stengel  rutenförmig,  einfach,  au.s  perennierender  Wurzel;  Bl.  in  end- 
stlindiger  .\hre;  A.  crinitum  Walp. 

§ i.  Hacemosae.  Stengel  krautig,  aufrecht,  aus  perennierender  Wurzel;  Bl.  in  end- 
stundigen  Trauben.  — a.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-keilfOrmig:  A.  fpeciosam 
H.  et  Z.  und  baptisioiiles  Walp.  mit  oben  geschlitzter  Stauhhialtrühre.  ~ b.  Blättchen 
linealiscb'lanzcUiich:  A.  lontjifoliutn  Walp.  und  A.  tuberosum  E.  et  Z. 

§ 3.  Fruticosae.  Stark  verzweigte  StrUueber  mit  endstUndigen,  kurzen  Blütentraubeo; 
z.  B.  A.  polyphpllum  E.  et  2.  dünnscidiger,  A.  serüeum  E.  et  Z.  dicht  seidig-zottiger  Strauch. 

§ 4.  Urevipeites.  Halbslräucher.  Bl.  einzeln  oder  gepaart,  fast  sitzend,  selten  in  sehr 
kurz  gestielten,  den  B.  opponierten,  doldenartigen  Blütenständen : A.  stipulaceum  H.  et  Z.  und 

A.  randienns  K.  et  Z.  mit  großen,  blattortigen  Nebenb.,  die  so  lang  oder  fast  so  lang  sind 
wie  die  B.;  A.  velutinum  K.  et  Z.  mit  eiförmigen,  freien  Nebenb.,  die  kürzer  sind  als  der 
Blattstiel;  A,  connatum  llarv.  mit  verwachsenen,  den  Stengel  umschließenden  Nebenb. 

§ 5.  Pedumulnres.  Ilalbsträuchcr,  meist  mit  vcrlUngcrten,  eine  oder  mehrere  Bl.  tragen- 
den Bliitcnslictcn.  — a.  Blättchen  lineali.scli,  sehr  schmal;  A.  fUiforme  K.  cl  Z.  — b.  Blättchen 
verkchrt-eifürmig.  länglich  oder  lanzettllch;  Blütenstiele  f — 3blütig,  kürzer  oder  so  lang  als 
die  B. : z.  B.  A.  pauciflorum  E.  cl  Z..  A.  p«mi7«m  E.  et  Z.  — o.  Blättchen  verkehrt-eiförmig 
oder  länglich;  Blütensticle  doldig  2— SblüUg,  verlängert  z.  B.  A.  rupestre  Walp.  und  A. 
molle  E.  et  Z.  — d.  Blättchen  eiförmig  oder  Hliplisch;  Bl.  in  lang  gestielten  Trauben;  A. 
Andrewsianum  Steiid. 

§ 6.  Invotucratae.  llalbslrauch ; Blütonstiele  verlängert,  doldig  mchrblutig,  die  Dolden 
von  einem  laubblatlälmlichen  Hoebb.  gestützt.  Nebenb.  dem  sehr  kurzen  Blattstiel  ange- 
wachsen und  mit  einander  zu  einer  den  Stengel  umschließenden  Scheide  vereinigt:  A.  in- 
t'Ofuerafum  Harv. 

Sect.  II.  Eremolobium  Bcnth.  Hülse  schwach  torulos,  zwischen  den  $.  ge- 
fächert; Klappen  flach.  — Ca.  12  Arten  iin  Mediterrangebicl  und  Vorderasien,  davon  am 
bekanntesten  ca!ycinum  {M.  B.)  Boiss.  in  den  östlichen,  A.  argenteum  (L.)  Willk.  in  den 
westlichen  Mittclmeerländern ; A,  laureoialum  E.  et  Z.  am  Kap  häufig. 

213.  Spartium  L.  [Spartianthus  Lk.)  Kelch  nach  der  Bl.  gespalieu,  fast  sebeidig, 
mit  kurzen  Zahnen,  von  denen  die  2 oberen  frei,  die  3 unteren  zu  einer  Unterlippe  ver- 
wachsen sind.  Fahne  groß,  vcrkebrl-cifiirmig,  kurz  ziigcspitzt.  zurückgekriinmit;  Flügel 
verkchrt-cifünnig,  kürzer  als  das  zugcspilzlc,  eingebogene  Schilfchen,  dessen  Nägel  gleich 
denen  der  Flügel  mit  der  Staubblattrohro  verwachsen  sind.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr. 
linealiscb,  an  der  Spitze  cingebogen,  mit  länglicher,  auf  der  Innenseite  hcrablaufender  N. 
Hülse  verlängert -linealiscb,  llach,  2k!appig,  zwischen  den  S.  schwach  gefächert.  — 
Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  nilcnforinigen,  wcnighcblättorlen  oder  blattlosen  Zweigen. 

B.  nur  mH  1 Blättchen.  Nebenb.  felden.  Bl.  groß,  in  end.siändigen  lockeren  Trauben. 
Hoebb.  und  Vorb.  klein,  sehr  hinfällig. 
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Einzige  Art:  5.  junceum  L.  (Fig.  HO  l).  Ei  im  ganzen  Mediterrengebiet  und  auf  den 
Canarischen  Inseln,  an  verschiedenen  Orten  Slidumerikas  ven^ildert;  prächtiger  Strauch  mit 
großen,  gelben,  wohlriechenden  Ul.,  haußg  cultiviert.  War  im  AlterUim  eine  beliebte  Arznei- 
pflanze. Alle  Teile,  besonders  die  Biütentriebe  und  S.,  herba  et  semen  Genistae 
hispanicae  vel  junceae,  schmecken  bitter  und  besitzen  tonisch-diuretisebe.  in  größeren 
Gaben  emelisch-purgiei'ende  Eigenschaften,  ln  Sudfrankreich  und  noch  mehr  in  Spanien 
und  Griechenland  werden  die  Ba.stfasern  der  jungen  Stengel  zur  Anfertigung  von  Netzen, 
Teppichen,  Matten,  Korben,  Seilen,  Tauen  etc.  benutzt.  Auch  bereitet  inan  aus  ihnen  ein 
vegetabilisches  Haar,  das  sich  \nrtreniich  zur  Füllung  von  Matratzen  etc.  eignet. 

214.  Odnista  L.  Kelchzipfel  kurz,  die  2 oberen  frei  oder  kaum  verwachsen,  die 
3 unteren  zu  einer  Szähnigen  rnlerlippc  vereinigl.  Fahne  eifbrmig;  Flügel  länglich; 
SchilTchen  länglich,  schwach  eingekrümmt  oder  fast  gerade,  slumpr,  beiderseits  mit  einem 
Höcker,  während  der  Dlülczcit  oft  herabgebogen;  die  Nägel  der  Flügel  und  des  SchilTchcns 
der  StaubblaUrÖhrc  angewachsen,  sellener  frei.  Frkn.  silzend,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  an  der 
Spitze  eingebogen,  eingekrümmt  oder  seltener  verlängert** eingerollt,  mit  endstäiidigor, 
kopfförmiger,  öfters  scliicfcr  oder  etwas  herablaufendcr  N.  Hülse  fast  kugelig,  eiförmig, 
länglich  oder  linealisch,  2klappig  oder  nicht  aufspringend,  mit  convexen  oder  auf- 
gedunsenen, .seltener  (lachen  Klappen.  — Kahle  oder  seidenhaarige  Sträucher,  sellener 
Halbsträucher,  bald  unbewehri , bald  dornig.  U.  einfach  oder  fehlend , selten  gelingerl, 
dann  mit  3 BläUclicii.  Nebenb.  klein  oder  fehlend.  BL  gelb,  selten  weiß,  an  den  Zw  eig- 
spilzcn  traubig,  gebiischell  oder  zu  Köpfchen  vereinigt,  sellener  seitlich  und  einzeln. 
Ilochb.  und  Vorb.  bald  klein  und  tiiiirällig,  bald  laiihblatlartig  und  ziemlich  lange  bleibend. 

Cher  80  Arten,  in  Europa,  Nordafrika  und  im  westlichen  Asien  serbreitet. 

Übersicht  der  Sectionen. 

A.  Aste  und  Zweige  ungeflügelt. 

a.  ilUIsc  fast  kugelig  oder  eirund,  hornig-neischig  oder  dick  lederartig,  nicht  oder  kaum 

aufspringend.  — A.  Sphaerocarpne. 

e.  Bl.  weiß;  die  binsennrtigen  Zweige  blatllus 5ect.  I.  Hoelia. 

ß.  BI.  gelb;  die  binsenartigen  Zweige  mit  wenigen,  mir  aus  einem  Blättchen  bestehen- 
den B.,  nicht  selten  auch  blalllos Sect.  II.  Hftama. 

b.  Hülse  rhombisch,  länglich  bis  linealisch,  zt  zusamincngedruckt,  bisweilen  aufgedunsen, 

2klnppig  aufspringend.  — B.  Brachycarpae. 

1.  Hülse  meist  kurz,  nur  bei  Gononjtisus  weit  länger  als  der  Kelch,  nicht  wulstig;  S.  i — 4 

I.  ß.  opponiert,  oder  teils  opponiert,  teils  alternierend,  sitzend,  meist  mit  3 Blättchen. 

1.  Aste  starr,  slielrund,  mit  starken  Axillnrüornen  Sect.  IIL  F.chinospartum. 

2.  Aste  wenig  oder  nicht  starr,  ohne  Dornen.  . .‘•^ecl.  IV.  Astfroxpariutn, 

II.  U.  alternierend,  sitzend,  mit  3 oder  1 ULittchcn. 

1.  B.  nur  mit  f schnell  abfallendem  Blättchen;  BL  in  kurzen,  seitlichen,  rispig 
angeordneten  Trauben.  Uiihewehrtc  Sträucher  mit  dem  Habitus  der  Scct.  Hftama. 

Sect.  V.  Helarnospartum. 

2.  R.  mit  3 nicht  abfollenden  Blättchen.  Bl.  in  cndstandlgcn,  lockeren  Trauben, 
t'nbewehrte  Sträucher  mit  rutenformigen  Zweigen  Sect.  VI.  Honorytisus. 

S.  B.  mit  1 oder  3 nicht  abfallenden  Blättchen;  Bl.  an  der  Spitze  der  jungen 
Zweige  traubig.  Halbsträucher  oder  Sträucher  mit  Axillardornen 

Sect.  VII.  I'offlera, 

ji.  Hülso  länglich -linealisch  oder  fast  rhombisch,  länger  als  der  Kelch,  nicht  wulstig; 

S.  OO Sect,  VHL  Phyllospartum. 

c.  Hülse  lang  linealisch  bis  luiizettlieh,  viel  länger  als  der  Kelch,  äklappig  aufspringend; 

S.  oo.  — C.  Stenocarpae. 

ft.  Dornige  Sträucher  oder  liaib*>träuclicr,  bald  mit  Axillarüornen,  bald  nur  mit  dornig 

endenden  Zweigen. 

I.  Kelch  oberhalb  der  Basis  sich  bald  ringförmig  ablüsetid  und  mit  der  Blkr.  ab- 
fallend. Sträucher  mit  achsclstündigcn  Dornen  und  dornig  endenden  Zweigen; 

B.  nicht  abfallend Sect.  IX.  Scorpioidcj. 

II.  Kelch  bleibend;  Blkr.  verwelkend;  Sträucher  mit  dornig  endenden  Zweigen; 

die  Narben  der  schnell  hinfälligen  B.  hockerig-knotig  . Sect.  X.  Frinncoidrr. 

Cnbewehrte  Sträucher  oder  Halbsträucher. 
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I.  B.  abwccbseliul  oiier  gebüscbelt,  sitzond,  mit  einem  bleibenden  Blättchen. 

i.  Blkr.  verwelkend,  nicht  abTallend Sect.  M.  Spartioiäes. 

i.  Blkr.  abfallend. 

X Kelch  abfallend;  Bl.  an  den  jungen  Zweigen  Iraubig 

Sect.  XII.  Genisioides. 

X X Kelch  bleibend;  Bl.  an  den  jährigen  Zweigen  einzeln  oder  zu  t,  unter- 
br<ichene  Traubeu  bildend Sect.  XIIL  Chamaespartum. 

II.  B.  teils  alternierend,  teils  o|>ponierl,  sitzend,  mit  1 oder  3 sehr  hinfälligen  B. ; 

Kelch  bleibend;  Blkr.  abfallend.  Sehr  bald  blattlose  Struucher  mit  Köpfchen 
bildenden  Bl Sect.  XIV.  Lasiospartum. 

B.  .\ste  und  Zweige  mit  i herablaufenden  Flügeln  ....  Sect.  XV.  Saltswedetia. 

A.  Sphaero*ni‘pae  Taub. 

.Sect.  I.  Itoelin  Webb.  llulse  fast  kugelig,  nicht  aufspringend.  Dl.  weiG.  — 4 Arten: 
darunter  G.  Harlam  Forsk.  (Fig.  HO  // — K im  östlichen  Nordafrika,  .\rabien  und  Syrien, 
G.  moito^fperma  Loin.  lii  Spanien,  Portugal  und  dem  westlichen  Nordafrika;  prächtige,  nur 
an  den  jüngsten  Zweigen  beblätterte,  schnell  blntllus  werdende  .^träucher  mit  rulenförmigen, 
an  die  von  Kphedra  erinnernden,  gestreiften  Zweigen  und  wohlriechenden  Bl. 

Sect.  II.  Hetama  Boiss.  Hül>e  tost  kugelig  bi.s  eiförniig,  leicht  ziisamm>'nge<lrückt, 
kaum  aufspringend;  Bl.  gelb.  — Einzige  Art:  0.  sphaeiocatpa  l.am.  in  Spanien,  Portugal  und 
ini  westlichen  Nordafrika. 

B.  Hrachyrarpae  NVillk.  {Simitocarpus  Spach  als  t’ntergatt.) 

Sect.  Ili.  Kchinospartunt  Spach  (.IcanlAoc/adae  Boiss.).  .^ehr  ästige  Slräuchcr  mit 
starren  Dornen  und  stechenden,  gestreiften  Zweigen;  B.  mit  sehr  kurzem  Stiel  und  meist 
mit  3 fast  lederartigen,  persistierenden  Uliitlchen ; Dl.  an  den  Spitzen  der  jungen  Zw'eige  zu 
) — ^ oder  mehrere  kopfebenartig  zusammengcdrängl,  mH  gefärbtem,  fast  trockenhäutigem 
Kelch.  — Ca.  6 Arten,  darunter  G.  Aorrida  DC.  im  nordöstlichen  .Spanien  verbreitet,  G,  tust- 
tnnif.a  itii  südwestlichun  Spanien  und  in  Portugal,  ü.  aranthoclada  DC.  im  östlichen  Mittel- 
ineergcbict. 

Sect.  IV.  Asterospartum  Spach  [OppositifoUne  Boiss Sehr  ästige,  unbewehrte 
Struueher  mit  EpArdra-lhihitiis;  B.  meist  mit  3 bleibenden  Blättchen;  Bl.  an  den  Spitzen 
der  jungen  Zweige  kopfchenarlig  gedrängt.  — 7 Arten,  davon  die  Mehrzubl  z.  B.  C.  Aucheri 
Boiss.,  f/.  Jaubrrli  Spach  in  Kieinasien;  G.  radiata  Scop.  im  ganzen  nördlichen  Mlttelmeer- 
gcbiel  bis  in  die  Alpen  verbreitet,  (*.  ephedroides  DC.  auf  Slcilien. 

Sect.  V.  Är/omojpar/i/m  Spach  <incl.  De«droip/irlMm  Spach,  Dri/mospfir/wm  Prcsl  z. T.;. 
Unbewehrte,  schnell  blattlos  werdende,  oft  hohe  Slräuchcr  mit  A’pArdia-llabitus;  B.  nur  mit 
einem,  sehr  hinfälligen  Blättchen;  Bi.  längs  der  Zweige  in  seitlichen,  rispig  angeordneten 
Trauben;  A.  kahl.  — 4 Arten,  davon  G.  oetncnsis  DC.  auf  Sicilien  und  Sardinien,  G.  retamoides 
Spach  in  den  unteren  Bergregionen  Granadas. 

Sect.  VI.  Gonoi  yiistis  Spach.  Unbewehrte  Sträucher  mit  schlanken,  rutenförmigon 
Zweigen;  B.  (mit  Ausnahme  der  obersten)  mit  3 ßläUchen;  B).  in  verlängerten,  lockeren 
Trauben;  A.  am  Grunde  und  an  der  Spitze  gehärtet.  — 3 Arten  in  Syrien  und  Kleinasien, 
G.  aiKjutata  (L.;  Taub,  und  G.  ptftortadn  (Boiss.)  Taub. 

Sect.  VII.  Voglera  G.  M.  S.  Beblätterte  SlrUucher  mit  .\\illardornen ; B.  mit  3 oder 
I Blölteben;  Bl.  an  der  Spitze  der  jungen  Zweige  traubig,  mit  bleibenden  Hoebb.  und  Vorb. 
— Etwa  16  Arten,  liauplsüchlich  in  Spanien  und  Portugal;  darunter  G.  scorpioides  Spach  in 
Spanien  und  Portugal  und  G.  friaenafAoz  Brot,  ebenda  und  in  Nordafrika  mit  der  Mehrzahl 
nach  8 Blättchen  tragenden  B.;  G.  gennanira  \..  in  ganz  Mittelen ropa  verbrellel,  G.  kispanha 
L.,  G.  hirstita  Vahl  etc.  mit  nur  I Blättchen  tragenden  B. 

Sect.  VIII.  Phuiloxpartum  Willk.  (ramp/ofoAium  Spach,  PApBoAofr{/z  Spach,  Ancistro- 
rmpum  Spach].  Stark  verzweigte,  beblätterte  Sträucher  oder  llalbsträucher  mit  Axillardornen. 
B.  sitzend,  nur  mit  einem  Blättchen;  Bl.  an  der  Spitze  der  jungen  Zweige  traubig,  selten 
zu  1 — 3.  — 4 Arten,  darunter  G.  ftitcala  Brot,  in  Spanien  und  Portugal,  G.  angtica  L.  im 
ganzen  atlantischen  Eurojia  , mit  Ausnahme  Norwegens,  ein  für  die  Heidegebiete  sehr  charak- 
teristischer Strauch. 

C.  Stfnocarpae  Willk.  {Stenoenrpus  Spach  als  Untei^alt.) 

Sect.  IX.  Scorpioides  Spach.  .Sträucher  mit  sterilen  oder  im  i.  Jahre  kurze  Zweige 
tragenden  Axillnrdornen  und  dornig  endenden  Zweigen.  B.  mit  ^ — 3 Blättchen,  sitzend,  mit 
pfriemförmigen  Stipiilardornen  an  der  In^ertionsstelle;  Bl.  Iraubig,  gebuschelt  oder  fast 
einzeln.  — 5 Arten,  davon  G.  Srorpius  DC,  von  Südfrankreich  bis  Portugal  verbreitet,  auch 
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auf  den  Balearen  und  Korsika;  auf  letzterer  Insel  und  auf  Sardinien  (!.  corsica  ÜC.  und  fi. 
Aforistr,  G.  melta  ßoiss.  auf  der  Insel  Melos. 

Sect.  X.  h'rinncotde«  Spach.  Slraucher  mit  abwechselnden,  starren,  stieirunden, 
meist  dornig  endenden  Zweigen,  ohne  Axillardornen;  Bl.  zu  i — 4 an  den  jülirigeo  Zweigen 
gebiischelt.  — Ca.  6 Arten,  darunter  am  verbreitetsten  f».  aspalathoiitcs  Lam.  in  den  Borg- 
rogionen  Portugals,  Spaniens,  Liguriens,  Etruriens  und  auf  Korsika,  Sardinien  und  Sicllien, 
0.  baeiica  Spach  in  der  Sierra  Nevada  .Spaniens  von  1800 — 3000  m nicht  selten. 

Sect.  XI.  Spartioides  Spach.  l'nlH'wehrto  Strducher  mit  stielrunden,  gestreiften 
Zweigen;  U.  nur  mit  t ßliiltchen;  BI.  entweder  an  den  jährigen  Zweigen  zu  1 — 3 in  seit- 
lichen Büscheln,  z.  D.  G.  cinerea  DC.  In  Portugal,  Spanien  und  Stidfrankrclch.  G.  of)lusirarnea 
Gay  in  der  alpinen  Region  Asturiens,  oder  an  der  Spitze  der  jungen  Zweige  traubig,  in 
Köpfen  oder  in  Büscheln,  z.  B.  G.  alöida  Willd.  in  Kleinasicn,  (f.  sent.ea  Wulf,  im  östlichen 
Alpengehiet,  in  Dalmatien,  Montenegro  etc.,  G.  /londa  L.  nebst  Verw-andlon  in  Spanien. 

Sect.  XII.  Genittoides  Mnch.  Inbowehrle  SlrUucher  mit  rutenfürmigen  Zweigen; 
B.  nur  f BlaUcheii  tragend;  Bl.  längs  der  jungen  Zweige  traubig  angoordnet.  — Etwa  fä 
Arten.  — a.  Leiogj/nae.  Frkn.  kahl:  am  bekanntesten  G.  tinclona  L.,  Farberginster 
(Fig.  HO  il,  ß),  eine  sehr  variable,  fast  durch  ganz  Europa  bis  nach  Sibirien  verbreitete  Art. 
— b.  Lasiogi/nae.  Frkn.  behaart;  z.  B.  G.  oniia  W.  K.  von  Steiermark  an  durch  SUdost- 
europa  verbreitet. 

Sect.  XIII.  Chamaespartum  Adans.  L'nbewehrte  Stmucher  mit  rutenformigen  Aaten; 
B.  nur  mit  t Blättchen;  Bl.  an  den  jungen  Zweigen,  meist  zu  i seitlich.  — ä Arten,  darunter 
G.  pHosa  L.,  fast  in  ganz  Europa. 

Sect.  XIV.  Lasiosparium  Spach  ^Crpfialospartum  Spuch  z.  T.J.  Unbewehrte,  sehr 
ästige  Slrüucher  mit  KpAcdra-ifabUtis;  Zweige  schnell  die  B.  verlicreud,  bald  gebuschclt, 
bald  opponiert  oder  abwechselnd;  B.  mit  I — 3 Blättchen,  sitzend:  Bl.  an  der  Spitze  der 
jungen  Zweige  zu  Kdpfchen  vereinigt.  — 6 .\rten,  darunter  G.  e'/uisettformis  Spach  in  Granada 
auf  Kalkboden  bis  in  die  untere  Bergregion  verbreitet. 

Sect.  XV.  Saltswedelia  G.  .M.  S.  (ols  Galt.)  lSgspone  Gris.,  GenisteUn  Spach,  P/ero- 
spartum  Spach  z.  T.)  ünbewchrler  Haibstrauch  mit  krautigen,  getlügellen  Zweigen;  B.  nur 
mit  I Blättchen,  nur  an  den  jüngsten  Zweigen  entwickelt;  Dl.  in  dichten,  wenigblutigen, 
endständigen  Trauben.  — Einzige  .\rt:  G.  sagitta/is  L.  in  .Mittel-  und  Südeuropa  verbreitet. 

Nutzen.  Alle  Arten  werden  von  Bienen  gesucht  und  sind  in  den  steppengegenden 
der  Pyrenäenhaihinsel  etc.  ein  wichtiges  und  gutes  Futter  für  Schafe  und  Ziegen.  Kraut 
und  BI.  des  Färhergin>ters.  0.  iinctoria  L.  Fig.  HO  .1.  ß]  standen  als  herba  et  sum- 
mitates  Genistae  lincturiae  früher  im  Rufe  gegen  Wasserscheu  und  eine  Abkochung 
derselben  ist  als  Abführungsmiltei  noch  jetzt  ein  ländliches  Hausmittel.  B.  und  Bl. 
mehrerer  Arten,  hauptsächlich  von  G.  /inrtoria  L.,  G.  ovaia  W.  K.,  dienen  als  wichtiges 
Färbemalcrial,  indem  sie  ein  dauerhaftes  Gelb  und  auf  Blau  ebensolches  Grün  geben; 
mit  Kalkwasser,  Alaun  und  Kreide  liefom  sie  das  als  Malerfarbe  bekannte  Schüllgolb. 
Von  einigen  Arten,  z.  B.  G.  rirgata  DC.,  dienen  die  Stengel  als  Flechlwerk  und  werden  auch 
zur  Herstellung  einer  Art  Flachs  zu  Leinwand  benutzt. 

J 15.  Petteria  Presl.  Obere  2 Kelclizipfel  breit,  gekrümmt ^ frei,  die  3 unteren  zu 
einer  3ziUinigcn  Unterlippe  verwachsen.  Fahne  kreisrund;  Flügel  und  Schiirchen  liing- 
lich,  ziemlich  gerade,  ihre  Nagel  der  Staubbiatlrohre  angewachsen;  SchilTchen  beiderseits 
mit  einem  Hocker.  Frkn.  siizend,  mit  oo  Sa.  Gr.  kaum  eingekrümmt,  mit  endstUiidiger, 
etwas  schiefer  N.  Hülse  breit  iincaiisch , leicht  gekrümmt . Hach,  iklappig,  innen  un- 
gefachert.  — Fast  kahler  Strauch  mit  gcfmgerlen  B.;  Blättchen  3.  Nebenb.  klein,  stumpf, 
abfallend.  BL  gelb,  in  dichten,  endstiindigen  Trauben.  Huchb.  häutig,  dem  Blütenslicl 
inseriert,  sehr  hinl:illig;  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  P.  ramentacea  (Sieb.)  Presl  in  Dalmatien,  Bosnien  und  der  Herzegowina, 
wo  sie  z.  B.  bei  .Mostnr  ausgedehnte  Gebüsche  bildet. 

216.  Erinacea  Boiss.  Kelch  häutig,  mit  5 kurzen,  fast  gleichlangen  Zähnen,  von 
denen  die  2 oberen  breiicr  sind  als  die  übrigen  nach  der  ßl.,  aufgeblasen.  Blh.  schmal, 
lang  benagelt,  Nägel  der  Flügel  und  des  Schiffchens  der  Staubblaltrohrc  aiigcwachseu;  Fahne 
eiförmig,  am  Grunde  jederscits  schwach  gcührt ; Flügel  am  oberen  Rande  runzlig-gefaltet ; 
Schiffchen  stumpf,  eingekrümmt.  Frkn.  sitzend,  mit  ccSa.  Gr.  fadenförmig,  eingekrümmt, 
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mit  endsUiiidigcr,  kleiner  N.  Hülse  ans  dem  Keleli  weil  hervorragend,  länglich,  driisig- 
zollig,  Sklappig.  — Slraiuh  mit  meist  blattlosen,  slarren,  dornig  endenden  Zweigen- 
B.  sp^irlich,  seidenhaarig,  gelingen;  BlätU  hen  I oder  an  jungen  Zweigen  3.  Bl.  zu  I — 3, 
an  den  Zweigenden  auf  sehr  kurzen  Stielen,  hell  \ioletl  oder  bläulich,  llochb.  und  Vorb. 
klein,  laubblaltartig. 

Einzige  Art:  E.  pungens  Doiss.  Fig.  110  G]  in  der  Bergregion  Südfrankreichs,  auf 
Korsika  und  in  Spanien,  hier  in  Granada  besonders  häufig  und  bis  zu  Z400  m aufsteigend. 
Heißt  in  Granada  Piorno  aztil,  Piorno  negro,  in  Catalonien  Cuzins  de  senora. 

2 1 7.  Labunmin  Gris.  {I^oilocylisus  Boiss.J.  Kelch  mit  kurzen  Zähnen,  von  denen  die 
2 oberen  zur  Oberllp|)e,  die  3 unteren  zur  Unterlippe  verwachsen  sind.  Fahne  ci-  oder 
krcisforniiK;  Flügel  verkchrl-eifünnig;  Schitrehen  etwas  stumpf,  kürzer  als  die  Flügel. 
Stb.  und  A.  wie  vorher.  Frkn.  zh  deutlich  ge.slielt,  mit  OO  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit 
endständiger,  schwach  kopffürmiger  N.  Hii]>e  linealisch , llaeh,  an  beiden  Nähten  ver- 
dickt  oder  an  der  oberen  geflügelt,  innen  iingerächert,  nicht  aufspringend  oder  spät 
ikiappig.  — Kahle  oder  Haumig  behaarte  Bäume  oder  Sträuchcr  mit  gefingerten  B.; 
Blättchen  3.  Nebenb.  fehlen.  Bl.  in  emlstäiidigeii , meist  hängenden  Trauben.  Hoclib. 
und  Vorb.  .«iohr  klein. 


3 Arten;  vulgare  Gris.  und  L. 
alpiuum  Gris.,  vom  südöstlichen  Frank- 
reich  längs  der  Alpen  bis  nach  Lnguro 
und  Siebenbürgen  verbreitet  und  außer- 
dem als  häutige  Ziersträucher,  wegen  der 
goldgelben , hängenden  Dlütentrauben 
Guldregon  genannt,  angeptlaiizt.  Alle 
Teile  derselben,  selbst  die  Bl.,  sind  stark 
giftig,  vor  allem  besitzen  die  S.  einen 
wlderlieh  l>Utereii  Geschmack,  der  durch 
den  hohen  Gehalt  derselben  an  Cytisiii 
bedingt  wird  ; das  schöne  harte  Holz  wird 
zur  Anfertigung  feiner  Gerätschaften  he> 
nutzt.  Über  die  Formen  und  Bastarde 
beider  vergl.  v.  Wettstein;  Unter- 
suchungen über  die  Sect.  LaOuruum  der 
Gattung  Cfjtisus  in  Oslorr,  bot.  Zeitschr. 
1890.  S.  393  ff. 

318.  Calycotome  Lk.  Kelch  roli- 
rig-kegeifünnig,  häutig,  gestutzt,  kaum 
gezähnelt,  gefärbi;  Fahne  eiförmig; 
Flügel  länglicli-verkehrt-eifürmig,  zu- 
rückgehogon;  Schiffchen  stumpf,  einge- 
krümmt, kürzer  als  die  Fahne.  Frkn. 
sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt, 
mil  endsländiger,  kopffürmiger  oder 
.schiefer  N.  Hülse  länglich-lincalisch, 
llacli  gedrückt,  an  der  oberen  Naht  stark 
verdickt  oder  schmal  SfUigelig,  Sklappig, 
innen  ungefächert.  — Straucher  mil 
spreizenden,  in  Dornen  ausgehenden 
Zweigen.  B.  gefingert,  mil  3 Blättchen. 
NohenI).  fehlen.  Bl.  gell»,  an  kurzen  Zweigen  gehiischelt.  llochb.  breit,  ganzrandig  oder 
d:  3lcilig.  den  Kelch  umfassend. 

4 Arien  im  Meditot rangebiet.  davon  C.  spinosa  Lk.  im  westlichen,  C.  iillosa  Lk.  (Fig. 
109  .1 — C ebenda  und  im  östlichen  Teile  desselben  sowie  in  Xordafrika. 


Fiv'.  .1  ZweiK»tüi-k  \oa  Caigeotoffie  tillosa  L\i.;  /I  llüUe 
C Qucr?>chiiiU  äurcä  Iptilme,  — //  Ilülüe  \rn 
AJtuücarpvit  ^randiflorvf  A' ijucrcitiQiU  üurcli  dic- 

qtn  die  OrdsfR  zu  zei{;<>n.  (Üts(;in&t.) 


210.  Ade&ocarpus  DC.  Oliere  2 Kelchzipfel  frei,  die  3 unteren  dr  verwachsen. 
Kalme  fast  kreisrund,  ahslehond;  Flügel  länglich  oder  verkehrt-eiförmig ; Schiffchen  .stark 
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Fif.  HO.  A—C  Gtniita  tiHttoiia  L.  .i  Zweitei^tark:  D K«1cb.  von  aiit>‘u  |^c«><lien  C ^tuubbUttrwbr«  — 
l»,  E SpartiuM  junC4um  L.  U BlOt<>nEW«iat  E Itiils«.  — y blObenJcr  Zw<>i|;  von  Vltx  fitmpntua  I..  — O Srinnrtu 
puHgttx»  blübeoiieft  Zw«ia«tOck.  » H—E  lintintn  H'itiaia  Forsk.  U blQbeoder  Z«t»if ; J HäU«;  K di4**eU>o 

im  L&Di;«»ckitiU.  (Original.) 
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cin^’ekrümmt , bisweilen  kurz  gesclmäbelt,  fast  so  lang  als  üic  Faiine.  Frkn.  sitzend^ 
mit  oo  Sa.  Gr.  cingekriiinmi,  mit  endsläiidiger,  fast  kopfnirmiger  N.  Hülse  linealisch 
bis  länglich«  llaoh,  dicht  driisenhih  kerig  oder  drüsig-weichslaclielig«  2klappig.  S.  mit 
ziemlich  dickem  Funiciilus.  — - Scidenhaarige  oder  zottige  SirUueher  mit  in^isl  spreizenden 
Asten.  II.  gclingert,  mit  3 Blällchcn.  Ncbenb.  klein,  hinfällig.  III.  gelb,  in  endständuen 
Trauben,  llochb.  und  Vorb.  bald  klein  und  sehr  hinfällig,  bald  laubblattartig  und  bleibend. 

40  Arten  im  MiUrUiieer>;chiet,  auf  den  Cnnarischen  Inseln  und  auf  den  Hochgebii^co 
des  tropischen  Afrika;  am  bekanntesten  A.  romplicalus  Gay  in  SUdfrankreich  und  Spanten, 
ohendii  auch  A.  fjmiufsflorus  Kig.  100  /^  Fl;  A.  Mannii  Hook,  f.,  charakteristischer 

Strauch  fiir  die  Ih>chgehirg>region  des  Kilimandscharo  und  Kanierungebirgcs. 

III.  3 c.  Papilionatae-Genisteae-Cjtisinae. 

A.  lilattluse,  höchstens  mit  zu  kleinen  Schuppen  retlucicrten  B.  versehene  Sträuchcr. 

a.  Kelch  tief  2spallig,  häutig,  gefärbt 220.  Ulex. 

b.  Kelch  kurz  Slippig,  grün 221.  Cytisua. 

H.  Mit  deutlichen  II.  versehene  Sträucher. 

8.  Obere  i Kclchahschnille  verwachsen  oder  frei,  die  3 uitleren  zu  einer  Interlippe  ver- 
wachsen; Kelch  atu  Grunde  nicht  cingc.Hloben.  Europäische  oder  dem  Mediterraiigchicl 

angehhrendo  Sträucher 221.  CytisuB. 

b.  Kelchzalinc  fast  gleich:  Kelch  am  Grunde  etngestoBen.  Südafrikanische  Sträucher. 

I.  SchifTchen  kürzer  als  die  Fahne 222.  Hypocnlyptue. 

!I.  Schiffchen  länger  als  die  Kahne ....  223.  Loddigesla. 

(^  ergl.  auch  die  Hemerkiing  am  Schluss  der  Gattung^uhersicht  unter  111.  3 d.J 

220.  Ulex  L.  Kelch  hUiilig,  gefärbt,  lief  zweiteilig,  oberer  Abschnitt  2-,  unterer 
3zähnig.  BIb.  kurz  benagelt,  f.i.st  gleichlang,  frei;  Fahne  eiförmig;  Flügel  und  Schillchen 
länglich,  stumpf.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  .schwach  cingekriiinmi,  mit  endsländiger, 
fast  kopffünniger,  nacli  vorn  oder  nach  hinten  geneigter  N.  Hülse  eiltirinig,  länglich  oder 
kurz  litieali.sch,  zusammengedrückt  oder  aufgedunsen,  kürzer  oder  länger  als  der  persi- 
.stierende  Kelch,  2klappig.  — Sträucher  mit  dornig  endenden,  gestreiften  Zweigen.  B. 
an  den  Keimpnanzon  mit  3 Br.iHclien,  sehr  bald  aber  bis  auf  den  dornartlgen  Blattstiel 
oder  zti  einer  kleinen  Schuppe  verkümmert,  aus  deren  Achseln  kurze  Donizweigc  hervor- 
gelten. Neben!»,  fehlen.  Hl.  gelb,  an  den  Zweigenden  in  den  Achseln  der  Dornen  oder 
der  lUatlschuppcn  einzeln  oder  zu  2,  meist  kur/  traubig  oder  fast  doldig  zusammen- 
gedrängt.  Hoebb.  klein;  ^o^b.  unter  ilem  Kelch  klein,  bisweilen  ziemlich  breit,  seltener 
minutiös  oder  fehlend. 

Cher  20  Arten  im  allanlischi'n  Europa  Kntwickelungscentrum  die  Pyrenyenlialbin«>cl 
und  von  hier  nach  Nordnfrika  iil)ergreifeiid ; nördlich  bis  Großbritannien,  östlich  bis  West- 
deutschland und  im  .MiUelnicergchiet  his  nach  Etrurien  ausstrahlend. 

Seel.  1.  Stauravanthus  Lk.  liils  Gull.)  Hülse  spitz,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch, 
his  6>aniig.  — 3 Arten:  apht/llus  l.k.  und  l\  sparliotdes  in  Spanien  und  Portugal. 

Scct.  II.  A>;>b  Wchh  (als  Gutl.).  Slh.  und  Gr.  exscrk  Hülse  eiförmig,  doppelt  so 
laug  als  der  Kelch,  mit  1—2  S.  — 3 Arten  in  Spanien,  darunter  I.  U>?»Wan«x  Goss.,  der 
auch  noch  in  Algerien  vorkommt. 

Seel.  III.  Euulex  Willk.  Stb.  und  Gr.  vom  .‘'chlfTchen  eingcschlosson.  Hülse  läng- 
lich, kurzer  oder  kaum  länger  als  der  Kelch,  mit  2 — 4 S.  — ther  45  Arten,  hauptsächlich 
In  Spanien  und  Portugal.  — A.  Die  zu  ph\ llodienartigcn  Gehilcicn  verkümmerten  B.  lang, 
dornartig,  an  den  Zweigen  2.  Ordnung  opponiert  oder  oUernöTend:  am  bekanntesten  l'. 
europneus  L.,  Stechginster  Fig.  HO  F],  charakteristischer  Hornstrauch  für  die  Ileide- 
gegenden  des  westlichen  Mitteleuropas;  auf  St.  Helena,  im  Kaplandc  und  in  Australien  ver- 
wildert, ebenso  der  in  Südhrnsilien  verwilderte  l\  nanus  Forst,  und  Gallii  Planch.,  di« 
beide  von  Großbritannien  durch  Frankreich  hi.s  nach  Spanien  verbreitet  sind.  — B.  Phyllodien 
kurz,  stechend,  an  den  Zweigen  3.  Ordnung  spiralig  gestellt;  z.  B.  aus(ralis  Giern,  von 
Nordafrika  durch  .Spanien  und  Portugal  his  Südfrankreich  gehend;  l'.  baetit'us  Boiss.,  häufigerer 
Strauch  des  südlichen  Spaniens;  ebenda  zahlreiche,  einander  sehr  nahe  stehende  Arten. 

Nutzen.  curopactis  L.  wird  bisweilen,  haiiptsüchlich  als  Pfordefutter,  gebaut;  die 
Zweigspitzen  dienen  als  Tlicesurrogat;  die  Bl.  liefern  eine  schöne  gelbe  Farbe. 
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S21.  CytiiiiB  L.  Kt^ich  von  verschiedener  Form,  älippig,  mil  kurzen  Zahnen, 
von  denen  die  t oberen  l>.ild  frei,  bald  verwaclisen  sind.  Blb.  mit  freien  Nägeln;  l'ahne 
fast  kreisrund  oder  eiförmig;  Flügel  lUnglK-li  oder  verkehrl-eilormig;  Schiildien  gerade 
oder  eingekrümmt,  stumpf  oder  schwach  zugospilzl.  Stb.  und  A.  wie  vorher.  Frkn. 
sitzend,  seltener  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  endständiger,  kopffürmiger 
oder  schiefer  N.  Hülse  flach,  länglich  od»»r  linealisch,  Sklappig,  innen  iingcrächert  oder 
seltener  zwischen  den  S.  mit  dünnen  Scheidewänden.  — l’nhewehrte  Sträudier,  selten 
mit  dornig  endenden  Zweigen.  B.  bald  gefingert,  mil  3 oder  nur  t Blättchen,  bald 
fehlend.  Nchenb.  klein,  borslennirniig  oder  fehlend.  Bl.  geih,  purpurn  oder  w eiß , in 
endständigen,  verlängerten  oder  kurzen,  gebiischelten  Trauben,  seltener  In  seitliclien 
oder  scheinbar  achselsländigea  Trauben.  llo(  hb.  und  Vurb.  meist  klein  und  sehr  bin- 
fällig,  seltener  iaiibblatlarlig  und  persistierend. 

l'  li  c r s i c h t der  S c c t i o u c n. 

A.  .SchilTchen  bald  hangend,  die  Stb.  und  der  Gr.  herxorragcnd ; Gr.  an  der  Spitze  verbrei« 

tert,  sehr  lang,  ein-  oder  iiiehrinal  eingerollt Seel.  I.  Sarothnmntts. 

B.  Schiffchen  die  Mb.  und  den  Gr.  einvchheL'eiiti ; Gr.  |>friemfurmig , huchsteiis  cingchogmi, 
mit  schiefer  N. 

a.  Kelch  kurz  glockig,  nicht  oder  wenig  länger  dick. 

9.  Bl.  einzeln  oder  zu  2 bis  mehreren  gehiischeit  oder  undoullich  kurztrnuhig. 

1.  N.  nach  der  Kahne  zu  stark  abschüssig Seel.  II.  Coro/ An  ni  n im. 

II.  N.  gerade  oder  nach  dem  SchdTchen  zu  schwach  nh<«cliüssig. 

X B.  deutlich  entwickelt,  meist  mit  3 Rlätlclien. 

§ Kelch  mit  kurzen,  gczahncitcn  l.ippcn. 

V SchilTchcn  stumpf  gcschniihelt:  Bl.  zu  4 bis  mehreren  am  Grunde  eines 
zuerst  hlatlluischetarligcn,  spater  verlängerten  Lauhzweiges 

Seel.  111.  Furj//i5iM. 

‘M*  Schiffchen  gerade,  sehr  stumpf;  Bl.  etwas  trauhig  genähert,  am  Grunde 
eines  Lauhzweiges Seel.  IV.  Spnr/ori//isiiJ. 

§§  Kelchlippen  so  lang  oder  länger  als  die  Kühre,  obere  2teilig,  untere  3zähnig 
oder  -spallig Seel.  V.  Teiine. 

XX  B-  zu  an  den  Zweigen  nugelarlig  herablaufenden  Fhxllodien  reducicrl. 

Sect.  VI.  Pterosf*artiim. 

ß.  Dl.  in  gesUoilen,  aufrechten  Trauben Seel.  VII.  Lfmhotropis. 

7.  Bl.  in  dichten,  von  den  oberen  B.  umhullten  Köpfchen  Sect.  Vlll.  Chronanthiis. 
h.  Kelch  fast  bis  über  imal  so  lang  als  dick,  Bohre  länger  uls  die  Lippen  vcrgl.  auch 

die  langrohrigen  Arten  der  Sect.  Trhne Sect.  IX.  Tuborytisus. 

Sect.  1.  Sarothamnus  Wimm,  (als  GoU.'  D.  meist  Szählig;  Bl.  groß,  gelb;  SchifT* 
chen  schwach  aufwärts  gekrümmt  oder  gerade,  4 Sib.  fast  doppelt  .so  lang  als  die  6 übrigen; 
Sträucher  mit  rutenfOrmigen  Zweigen.  Ktwa  10  durch  Evplosionshliilcn  (vergl.  S.  0<)  aiis> 
gezeichnete  Arten,  hauptsächlich  auf  der  Pyrenäenhalbinsel  entwickelt.  — A.  Schiffchen 
schwach  gekrümmt,  Gr.  unterwärU  gewimpert:  6 Arten,  davon  am  bekanntesten  der  in 
Mitteleuropa  verbreitete  Besenginster  C.  xtoparius  Lk.;  (\  yioudifJorys  DC.  und  C.  can- 
tabricus  ÄVillk.  (Kig.  51)  nebst  den  übrigen  in  Spanien  und  Portugal.  B.  Schiffchen  ver- 
kehrl-eiförniig;  Gr.  ganz  kehl;  4 Arten,  z.  B.  C. 'niAorri/x  Salzm. 

Sect.  II.  Corothamnus  Presl  [als  Gail.).  B.  einfach;  Bl.  gelb,  fast  stets  zu  2.  seilen 
nur  4 oder  melirere;  Schiffchen  stumpf  geschnabell.  — 3 Arten,  z.  B.  C.  AihiiAWii  Vis.  von 
Mähren  und  l'ngarn  über  den  iiordwesilicheti  Teil  der  Baikanhalbinsel  verbreitet. 

Sect.  III.  Kucytisus  Benth.  Alle  B.  äziihlig;  Kcicli  kurz  glockig,  fast  häutig;  ßlb. 
gelb.  — Etwa  5 Arten,  um  verbreitetsten  C.  tri/lorus  L'iler.,  von  Sudspanien  und  Nurdafrika 
bis  Griechenland  gehend. 

Sect.  IV.  Spai'tocy  tis  US  Webb  (als  Gatt.).  B.  meist  einfach,  seltener  zum  Teil 
Szäblig;  Kelch  kurz  glockig,  häutig;  Blh.  gelb  oder  weiß.  ~ 4 Arien,  darunter  mit  gelben 
Bl.:  C.  purgans  (L.)  Willk.  in  Miltcirrankreich  und  Spanien;  f.  Unkit  Janka  mit  weißen  Bl. 
in  Spanien,  Portugal  und  Nordafrika. 

Sect.  V.  Teline  Webb  als  Gott.)  '^THiuana  Presl;.  B.  sämtlich  SzältUg;  Bl.  gelb. — 
5 Alten.  A.  leiofarpi  Willk.  HüUe  kahl.  2 Arten,  z.  B.  C.  patrns  L.  im  bsilichoii  und  Süd* 
üsilichen  Spanien  verbreitet.  — B.  Lnsiocarpi  Wiilk.  Hülse  wollig  oder  rauhhaarig;  am 
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bekannlcslcii  C.  ca$utic(inx  ÜC.,  fasl  im  {janzen  Millelmeergebiet  und  auf  den  Canaren,  und 
der  westmcdilerrane  C.  Unifoliux  Lam. 

Seel.  VI.  iUcrosparlum  Spach  (als  SecU  von  Genista).  Zweige  mit  2 — 3 flachen, 
am  Hände  welligen,  stark  Icdei artigen,  knorpelig  gerandeton  Flügeln;  Bl.  gelb.  — 4 Arien 
der  Pyreniicnhalbinsel,  z.  B.  C thdirntatus  (L.)  Taub. 

Sect.  VII.  Lembotrupis  Gris.  (als  Galt.)  B.  sünitlich  aztlhiig;  BI.  gelb;  SchMTcben 
gcschnUbelt.  — Einzige  Art:  C.  iihjncans  L.  im  siidlicbeii  .Mitteleuropa  verbreitet. 

Sect.  VIII.  ChroHanthus  Boiss.  B.  SzUhlig;  Bl.  gelb. — 2 Arten,  C.  orientalis  Lois. 
in  Kleinasien  und  C.  Fontanesii  Spach  in  Spanien  und  Nordnfrika. 

Sect.  IX.  Tuüocytisus  Bentb.  D.  siiintlicb  Szühlig;  BI.  gelb,  weiGlich  oder  purpurn; 
Kelch  mit  2zähniger  oder  2teiliger  Ober-  und  3zUhniger,  selten  fast  ganzrandiger  Unterlippe. 
— Gegen  tO  Arten.  A.  Uueken  der  Fahne  kahl:  z.  B.  C.  hirsutus  L.  ini  südlichen  .Mittel* 
eurt)pa  verbreitet,  mit  gelben  Bl.;  C.  purpureus  Scop.  in  Österreich  und  Xordilalien.  mit 
purpurnen  Bl.  — B.  Uuckcnmitle  der  Fahne  behaart:  z.  B.  C.  rapitatus  Jacq.  von  Schlesien 
bis  zur  Adria  verbreitet,  mit  gelben  Bi.;  C.  albus  Jactp  von  Mähren  bis  zum  Balkan,  mit 
weißlichen  Bl. 

Nutzen.  Mehrere  Arten,  vor  allen  C.  capitatus  Jacq.,  C.  nigricans  L.,  C.  purpureus 
Scop.  u.  a.  sind  bekannte  Ziei'slraiicher.  Die  rutenformigen  Zweige  von  S.  zcopariuj  Lk. 
werden  häiilig  zu  Besen  benutzt,  daher  seine  Bezeichnung  als  Besenpfriemen  oder 
Bosenginstcr. 

222.  Hypocalyptus  Tbiinb.  Kelch  weilglockig,  am  Grunde  ringförmig  elngesloGen, 
mit  1)  kurzen,  fa.s!  gleichen  Zahnen.  Fahne  fast  kreisrund , an  der  Innenseite  des  sehr 
kurzen  Nagels  schwielig  verdickt,  zurückgcsdilagen ; Schiirchen  stumpf,  eingckriimml, 
kürzer  als  die  Fahne.  Frkn.  kaum  geslicll,  mit  oo  Sa.  Gr.  cingebogen,  mit  endsrundiger 
N.  Hülse  linenlisrh,  llacli,  mit  leicht  verdickten  Niililen,  2klappig,  innen  nicht  gcnichert, 
mit  oo  S.  — Kahler,  uubewehrler  Strauch  mit  gclingerlcn,  3 Blättchen  tragenden  B. 
Bl.  purpurn  oder  lila,  in  endsländigen,  oft  rispig  verzweiglen  Trauben,  llodib.  und  Vorb. 
borsten  förmig. 

Einzige  Art:  //.  rordifolius  (L..  Taub.,  hoher,  scliüiier  Strauch  oder  kleiner  Baum  im 
südlichen  Afrika. 

22.3.  Loddigesia  Sims.  Wie  tit.  ligpocalyplus  l'Uunh.  und  nur  durch  die  weit 
kürzere  Fahne,  die  von  den  Flügeln  und  dem  Schlirdieii  an  Länge  überiroflen  wird, 
unlersdiicden.  Hülse  ci-laiizelllidi,  llach,  bcidcrscils  spitz,  mit  wenigen  S.  — Kleiner, 
kahler  Halbstrauch  mit  geliiigerlen,  3 Blättchen  tragenden  B.  Bl.  purpurn  und  weiß,  in 
kurzen,  endsländigen  Trauben. 

Einzige  Art:  L.  oxalidifolia  Sims  im  Kaplandc. 


III.  i.  Papilionatae-Trifolieae. 

A.  Slh.  sämtlich  zu  einer  Bohre  verwachsen;  A.  meist  Sgcstaltig;  ScbifTchcn  geschnühclt, 


selten  stumpf 224.  Ononis. 

B.  Nur  die  9 unteren  Slh.  verwachsen,  da^  Vexillnrsth.  frei  oder  nur  In  der  Mitte  mit  den 
übrigen  verwachsen;  A.  gleichgeslaUet;  Schiflehen  stumpf  oder  hei  Parochetus  .spitzlich. 
a.  Blkr.  nach  der  Bl.  abfallend;  Nägid  der  Uih.  frei. 

<1.  SchitTchen  spitzlich;  Hülse  2klappig;  B.  gedngert-SbläUrig  . . 226.  Farochetus. 


'fi.  itcliifTchen  stumpf;  Hülse  nicht  aufspringend  oder  sich  nur  nach  Art  einer  Balgfr. 
olTnend,  selten  2kluppig;  B.  gctiedert-Shlattrig. 

I.  Bl.  in  Köpfchen,  Dolden  oder  kurzen  Trauben,  selten  einzeln. 

1.  Hülse  gerade  oder  gekrümmt,  meist  lincalisch,  seltener  liinglich,  oft  goschnäbelt 

226.  Trlgonella. 

2.  Hübe  meist  spiralig  gew’unden,  seltener  nierenfüriuig  oder  breit  oval  und  gebogen 

227.  Modicago. 

II.  BI.  in  langen  ährcnforinigcn  Trauben;  Hülse  dick,  fast  kugelig  oder  verkebrt-elfürmig 

228.  Melilotue. 

b.  Blkr.  nach  der  Bl.  meist  vertrocknend  und  bleibend;  Nägel  aller  oder  nur  der  4 unteren 
Blb.  mit  der  Staubblatlrobre  verwachsen  . 229.  Trifolium. 
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(Vcrgl.  auch  lida  um!  CiVcr  unter  den  Vicieae,  die  nach  Art  von  Trifolium  gezidiDcUo 
Blättchen  besitzen,  und  unter  den  Oalet/rae  Psoralea  und  mit  unrt^gelnitiLng  ge- 

zahnten  lUattchcn.) 

1224.  Ononis  L.  Kelch  gloclig,  seltener  rührig,  tief  Sleili^f  mit  fast  gleichen  Ab- 
schnitten. Fahne  groß,  fast  kreisrund,  kur/  benagelt;  Flügel  langlich-verkehrt-ciförniig; 
das  geschnlibelle , seilen  stumpfe  SchillVhcii  eingckniinmt.  Stb.  sämtlich  vorwachsen; 
alle  oder  mir  5 alternierende  Slf.  oherv\ärls  verbreitert;  A.  abwechselnd  5 kurz  und 
dorsilix,  5 langer  und  bnsitix,  selten  alle  klein  und  gleichförmig.  Frkn.  gestielt,  mit 
2 — oo  Sa.  Gr.  pfriemförmig.  kahl,  eingekrümmt  oder  fast  kiiieförmig  gebogen,  mit  eiid- 
ständiger,  kopfförmiger  mler  etwas  st  liiefcr  N.  Hülse  länglich  oder  linealisch,  aufgedunsen 
oder  stielrund,  2klappig,  innen  ungcrächerl,  seltener  zusammengedriiekt  und  lorulus  und 
zwischen  den  S.  gcnirhert,  von  dem  stehenhieibenden  und  nach  der  Hl.  öfter  größer 
werdenderi  Kelch  eingeschlossen  oder  aus  ihm  hervorragend.  S.  gekOrnelt  oder  glatt.  — 
Einjährige  oder  perennierende  Krauler,  H.ilbslräucher  oder  Slräucher,  oft  drüsig  zöllig 
und  klebrig,  mit  meist  gefiedert- Sblättrigen  B.,  seltener  die  Seilenblällcbeu  abortiert, 
sehr  selten  B.  unpaarig-geliedert;  Blättcben  gezlilitiell.  Ncbcnb.  dem  Blattstiel  ange- 
waebsen,  oft  groß  und  laubbiatiarlig.  BI.  rosa,  purpurn,  gelU  oder  bunt  gefärbt,  axillar, 
einzeln  oder  zu  2 — 3iraubig,  nicht  .selten  auch  zu  einer  scheinbar  terminalen  Traube 
oder  Ähre  zusammengerückt.  Mochb.  und  Vorb.  klein,  öfler  fehlend. 

Über  70  Arten,  bnuptsächlich  ini  Medilerrangehict  und  auf  den  Conarischen  Inseln, 
wenige  ln  Nord-  und  Mitteleuropa. 

Chersicht  der  Sectiunen  und  Serie». 

A.  Bl.  in  den  Achseln  der  oberen,  seltener  fast  aller  B.  oder  der  Hochb.  einzeln,  bisweilen 
zu  2,  gestielt  oder  fast  sitzend;  Blutenstiel  am  Grunde  nicht  gegliedert. 

a.  Bi.  an  den  fast  stets  dornig  endenden,  selten  unbewobrten  AcbscUprossen  und  an  der 

Spitze  der  nicht  dornlgeii. Hauptachse  traiibig  oder  büschelig  angeordnet;  Blkr.  purpurn; 
Slräucher  oder  Hnlhslrüuclicr Seel.  1.  Acanthononis. 

b.  Dl.  in  den  Achseln  der  oberen  B.  oder  der  Hochb.  stets  einzeln,  einen  endstandigen, 
lockeren  oder  gedrängten,  trauhigen,  Übrigen  oder  kopfchenartigen  Blutenstand  bildend; 
BJkr.  rosa,  purpurn,  gelb,  weiGlich  oder  bunt;  meist  tjUhrige,  stets  unbew ehrte  Kräuter 

Sect.  II.  iiu^rana. 

a.  Bikr.  rosa,  purpurn,  weiClidi-rosa  oder  bläulich,  t jährige  .\rten  § t.  Euiugrana. 
ß.  Blkr.  gelb  oder  wciGlich-gelb ; größtenteils  perennierende  oder  bulbslrauchige  Arten 

§ i.  Bugranoides. 

B.  BI.  zu  4 — 3,  mit  gemeinsamer,  meist  verlängerter,  bisweilen  jedoch  auf  einen  Hocker 
reducierter  Hauptnehse;  die  Stiele  der  einzelnen  Bl.  am  Grunde  gegliedert. 

a.  Gemeinsame  Blulciiaclise  deutlich  entwickelt,  i,  selten  ä Bl.  tragend,  über  die  In- 
sertion der  letzteren  meist  in  eine  Granne  ausgehend,  selten  ohne  solche.  B.  der  Blütcn- 
region  meist  nur  t Blättchen  tragend,  niemals  ober  zu  wirklichen  Hochb.  umgcbildet. 
Blkr.  gelb  oder  bunt;  Kräuter,  seltener  Hnibsträueber  oder  Strüueher  Sect.  MI. 

rr.  Perennierende  Kräuter,  llalbsträucher  oder  .Sträucher;  Blkr.  gelb,  Fahne  häutig 

purpurn  gestreift § 4.  EuuatrU. 

ß.  1jährige  Kräuter;  Blkr.  purpurn  und  weißlich  oder  gelb,  mit  purpurn  gestreifter 
Fahne § 2.  Satricoidrs. 

b.  Gemeinsame  ßlütenachse  lang,  kurz  oder  bis  auf  einen  Hücker  verkümmert,  4 — 3 Bl. 
tragend,  über  die  inserliun  der  Bl.  nicht  graiinenartig  verlängert,  oder  seilen  in  einen 
zuruckgekrümmten  Dorn  ausgehend;  B.  der  Blutenrcgion  sunillicb  oder  nur  die  oberen 
zu  llociib.  umgcbildet,  seilen  alle  unverändert  Sblättrig;  Bi.  purpurn,  rosa  oder  dz  gelb ; 

StrüUeber  oder  llalbsträucher Sect.  IV.  Pseudocytisus. 

e.  ßi.  zu  1—3  auf  gemeinsamen,  a.villäreiu  BlütensticI,  purpurn,  rosa  oder  lleischfarben 

§ I.  Hhodanthae. 

ß.  Bl.  zu  4 — 3 einem  axillaren  Hücker  (rcducierto  Blütenacbso)  ciiigefügt,  gelb  oder 

goldgelb § 2.  Chtysanthaf. 

Sect.  1.  AcantAonoaii  Willk.  Hülse  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch;  S.  höckerig. 
— 6 Arten,  darunter  0.  campesths  Koch  und  0.  lepens  L.  in  ganz  Europa;  0.  AiVcOia  Jacq. 
nur  im  östlichen  Mitteleuropa,  riecht  stark  nach  Dock. 

Notdrl.  rfl^nxenfAm.  Ilf.  3.  46 
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Sect.  II.  Bugrana  (DC.)  Willk.  eniecul.  S,  glatt  oiler  liöckerig. 

§ f.  fJubu^njna  Willk.  Gegen  13  Arten  im  Mitlelmecrgebict.  — A.  Untere  B.  unpaarig« 
gefiedert,  obere  mit  3 Blättchen;  0.  pinnata  Brot,  und  O.  Uucotricha  Cos<i.  in  Spanien  und 
Portugal.  — B.  B.  nur  mit  3,  sellener  1 Blättchen.  — a.  Bl.  deutlich  gestielt:  z.  B.  0. 
diffusa  Ten.  im  westlichen  .Mediterrangebiet,  0.  srrrata  Forsk.  in  mehreren  Varietüten  von 
Südarabien  bis  zu  den  Cunarischen  Inseln  verbreitet.  — b«  Bl.  sitzend:  0.  L.,  0. 

aiopteuroides  L.  etc. 

§ i.  Bugranoides  DG.  Oi.  10  Arten  im  Mitlelmeergebiet.  — A.  Perennierende  oder 
hulb»trauchigo  Arten:  0.  striata  Gou.  auf  den  hbheren  Bergen  Spaniens  und  Südfrankreichs; 
0.  Columnae  All.  in  ganz  Mittel«  und  Sudeuropa,  Nurdafrika  und  (istlicli  bis  nach  Persien 
verbreitet;  O.  minutissimn  L.,  hüufigo  Mediterranpll.,  brin::t  im  Frühjahr  apetale  Bl.  — B. 
Ijlihrige  Specics:  0.  ru^icgala  L.  im  ganzen  Mediterrangebiet. 

Sect.  III.  .Valrix  Mrich.  z.  T.)  Hülse  meist  länger  als  der  Kelch;  mit  CC»  selten 
wenigen  S.;  diese  meist  höckerig,  seilen  glatt.  Gegen  20  Arten. 


Fitf.  III.  A lil&h<'ii(ler  Zweig  »on  Oncui»  ,Y<i6ix  L.;  It  Kelch  <Iersctbon  mit  dt-m  boriitcufiL'nnigen  Aseceudei  C Ul. 
■lt-r«rlheo  im  LäijR-srhnitt.  — h t]Qb<-n<ler  Zw<*ig  lon  TtvjoutVa  Fotnum  fittutnm  I..  mit  Htilseo;  A'  «inzelite  JU.; 
y ä.  dffirielbeu  im  Lmigsachnitt.  — C FrccbtvtAnd  von  T.  rpUata  Stn.  >«  //  FtuchltUsd  Ton  T,  tntica  (L.)  Boi«« 

(Original.) 

§ I.  Eunatrix  Willk.  Etwa  10  .\rlen,  am  verbreitetsten  0.  Satrix  L.  Fig.  Ml  ^—<1  von 
(Jen  österreichischen  Alpen  durch  das  ganze  .Mediterrangebict  bis  zu  den  CanarWehen  Inseln 
verbreitet;  0.  ramosissima  Desf.  nebst  Verwandten  in  den  westlichen  Mitleliiieerländern. 

§ 2.  SalrU'iüdes  Willk.  Etwa  10  Arten.  — A.  Blütcnslicl  ohne  Achsenendc:  z.  ß.  0. 
rectinata  L.  auf  den  Ganarcn,  in  der  ganzen  .Mittelmeerzoiie  und  in  Abessinien ; O.  puhescens 
L.  gleichfalls  in  den  Milteimeerlündern.  — B.  BlütonsticI  mit  grannenartigem  Achsenende: 
z.  B.  O.  ornithopodtoides  L.  von  Spanien  bis  Svrien  verbreitet,  mit  zusummengedrücktcr, 
holpriger  Hülse  und  {als  Ausnahme  in  der  Gattung;  gleichförmigen  A.;  O.  viscosa  L.  häuflg 
im  Westinediterrangobiet. 
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Sect,  lY.  P seudocytisus  Willk,  — <0  Arten. 

§ 4.  Hhodanihae  Willk.  — 4 Arten,  davon  0.  renisia  L.  und  0.  rolundifoUa  L.  in  den 
Pyrenäen,  Alpen,  erstore  auch  in  den  Apenoinen  verbreitet. 

§ 2.  Chnjsanlhae  Willk.  — ß Arten  in  Spanien,  davon  0.  spteiosa  Lag.  in  Südspanion 
jichr  verbreitet;  O.  arragonensis  Asso  in  den  Cenlralpyreniien. 

Nutzen.  Die  süß(ich<schleimig  schmeckende  Wurzel  der  als  Hauhechel  bekunnten 
i).  campesiris  Koch  und  0.  repens  L.  enthalt  Ononin  und  \^ird  als  harntreibendes  Mittel 
noch  Jetzt  für  die  Apotheken  gesammelt  und  besonders  in  der  Tierarzneikunde  gebraucht. 

.\uf  Cutturbodeii  sind  beide  lästige  Unkräuter,  dagegen  sind  sie  auf  Sandboden  als  boden**  % 
verbessernd  des  Anbaues  wert,  well  sie  wie  alle  Arten  der  Gattung  reich  an  kalk  und  Kali 
sind.  Die  jungen  Triebe  werden  mit  Wasser  und  Salz  bisweilen  genossen. 

2 So.  Parochetns  Ilarnilt.  Kcicli  mit  fast  gicicben  Zipfeln,  von  denen  die  i oberen 
hoch  liinaiif  verwachsen  sind.  Dlh.  frei,  Kalme  vcrkelirt-oifurmig,  am  Grunde  in  einen 
kurzen  Nagel  zusammengezogen;  Flügel  lUnglich-gebogen,  länger  als  das  spilzlichc, 
plötzlich  eingebogenc  Scbindicn.  Ycxillarsib.  frei,  die  übrigen  verwachsen ; Sif.  nicht 
verbreilert;  A.  kaum  untereinander  verschieden.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  kahl, 
oborw'ärls  eingebogen,  mit  kleiner,  endsUindiger  N.  Hülse  lincalisrh,  schließlich  etwas 
aufgedunsen,  schief  gebogen,  ikiappig,  innen  ungerächert.  S.  mit  fadenfurmigem  Funi- 
cuUis.  — Niederliegendos,  an  den  Knolen  wurzelndes  Kraul  mit  geüngerleii  Ü.;  BliUtchen 
3,  vcrkebrl-hcrzfürmig,  bisweilen  Icielit  gezUhneil.  Ncbenb.  dem  Blattsicl  sehr  kurz  an- 
gewachsen. Bl.  ziemlich  groß,  auf  axillären  Blülensticlen  einzeln  oder  zu  2 — 3doldig. 
Hochh.  nebcnblattariig,  am  Grunde  der  Blülenslielchcn;  Yorb.  fehlen. 

Hinzige  Art:  P.  communis  llamilt.,  durch  die  ßergregion  dos  tropLschen  .Vsiens  weit 
verbreitetes,  auch  in  Gebirgen  des  tropischen  Oslafrika  >orkommendcs  Kraut  vom  Uahitus 
der  Oxalis  Acetosella  L.  mit  blasspurpurocn  Bl. 

Die  aus  den  untersten  Blnttnchscln  entspringenden  Bl.  sind  meist  sehr  klein  und 
kleistogam;  der  Stiel  derselben  krümmt  sich  nach  der  Befruchtung  abwärts,  sodass  die  Fr. 
auf  oder  auch  in  der  Erde  zur  Reife  gelangt. 

226.  Trigonella  L.  Kelch  kurz  oder  rührig,  mit  5 fast  gleichen  Zähnen  oder 
Lappen.  BIb.  frei;  Fahne  läiigÜch  oder  verkehrt -eihirmig,  sMzend  oder  mit  kurzem 
breitem  Nagel;  Flügel  länglich,  länger  als  das  stumpfe  Schiflehen;  Sif.  an  der  Spitze 
nicht  verbreitert.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  co  Sa.  Gr.  fadenförmig  oder 
etwas  dick,  mit  endstUndiger  N.  Hülse  iincalisch , lanzctilich , länglich  oder  eiförmig, 
slicirund  oder  ^ zusanimengcdrückt , bisweilen  breit  und  flach,  gerade  oder  gebogen, 
öfter  lang  geschnUhclt , nicht  aufspringend  oder  längs  der  die  S.  tragenden  Naht  halg- 
fruchtarlig  klalFcnd,  seltener  2klappig.  S.  ohne  Nabclwulst.  — Einjährige,  sellcncr 
perennierende,  oft  starkriechendo  Kräulor  mit  gcliederlen  B. ; BUillchcnS,  nicht  selten 
gezähnelt.  Nebenb.  dem  Blattstiel  angewachseii.  Bl.  gelb,  weißlich  oder  blau,  bald 
einzeln,  bald  köpfclicn-  oder  doldenartig  vereinigt,  bisweilen  auch  kurze  und  dichte 
Trauben  bildend.  Hochb.  klein,  oft  .sehr  undeutlich;  Yorb.  fehlen. 

Uber  70  Arten,  hauptsächlich  im  üstlichen  .Mediterrangebiet  verbreitet,  nördlich  bis 
Mitteleuropa  gehend,  mehrere  in  Nordafrika  und  in  Yordernsien,  4 noch  in  Südafrika,  4 in 
.\ustralien. 


Cbcrsichl  der  Scctiouen  und  Serien. 

A.  Hülse  linealiscb,  lanzcttlich  oder  länglich,  genide,  gekrümmt  oder  hakig,  cylindrisch, 
stielnind  oder  d:  ziisammengedruckt,  aber  niemals  flach  und  papierartig 

Sccl.  I.  Ei</rt^Ofirna. 

a.  Hülsen  aufrecht. 

a.  Dl.  in  dichten,  meist  lang  gestielten  Köpfchen,  blau § I.  Copifafae. 

BI.  einzeln  oder  zu  2 axillär,  weißiichgelb  oder  violett  . . . § 2.  (iladiatae. 

Y.  BI.  doldig  oder  kurztraubig,  stets  gelb § 3.  Buceraies. 

b.  Hülsen  berabgebogen. 

9.  Hülse  zwischen  den  .S.  oingesclinürt. 

I.  Hülse  dünn  cylindriscb,  kurz  hakig  gcsclinübelt § 4.  hthmocarpae. 

46* 
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II.  Hülse  c> nacli  <!cr  Spitze  zu  allmählich  ilünuer  werdend,  uii^eschnäbelt 

§ 5.  Cylindrivae. 

ji.  Hülse  zwischen  den  S.  nicht  ein^eschniirt. 

1.  Hülse  kaum  ßoschnähclt,  nicht  hakig. 

i.  Hül>e  c>lindrisch,  mit  undeutlichen  Suturalnerven  ...  § 3.  Cylindricae, 

Tf.  Hülse  linenlisib,  seltener  Ijngirch-eiformig,  d:  zusoinmengedrUckt,  mH  starken 
Suluralnerx eil § 6.  Fatcatutae. 

H.  HiiNe  deutlich  geschmibclt  oder  hakig. 

1.  HuKen  doldig,  stielrund,  lang  geschnähelt § 7.  CaUiceratfS, 

i.  Hülsen  dicldo  Köpfchen  bildend,  kurz,  zii.sammengedruckt,  hakig 

§ 8.  Inrina/ae. 

B.  Hülse  tiach,  papierarlig,  mit  parallelen,  i»ft  annstomosierenden  Ouernerven 

•S.’Ct.  H.  Focockia. 

a.  Hülsen  doldig,  halhmondrurinig.  mit  ungcllugcltcn  Nähten  . . . . § t.  Lutiatue. 

b.  Hui.«cii  kurz  oder  sehr  kurz  trauldg.  an  den  Rändern  gekielt,  gezähnelt  oder  genügclt. 

a.  Hulso  elliptisch  oder  lanzcttlicli,  längs  der  oberen  Naht  gekielt  . « § 2.  FUipticaf. 

|S.  HuUe  gckriiinmt,  an  beiden  Nahten  w iinperig-gezähnelt  . . . § 3.  Pectinalaf. 

V.  Hülse  eiförmig,  ringsum  geflügelt § 4.  5(jniaroideae. 

Sect.  1.  Eutrigoneita  Uoiss.  — Lber  fiO  v\rten. 

§ t.  Capitalae  Bniss.  ((//vjimnocncpu«  Sor.  z.  1'.  Hülse  slielriind  oder  etwas  zusammcii- 
gedruckt,  kurz,  meist  dünn  geschiiabcH.  4 Arten,  darunter  die  bekannte  T.  co^ulfa  Ser. 
von  Krnin  bis  nach  $üdrus^land  verbreitet,  T.  nzurea  0.  A.  Mey.  mit  prächtig  azurblauen 
RI.  io  Griechenland  und  KIdinasieii. 

§ 2.  fifadiatae  Boiss.  (Foenum  grafcum  Ser.)  Hülse  lang  geschnäbelt.  — 7 Arten, 
darunter  T.  glndtala  Slev.  im  ganzen  Mittelmeergebiet,  mit  ziisummengedrückten  Hülsen  und 
eirunden  S.,  T.  Fuenurn  tfraecum  L.  (Fig.  ttl  l>—F  , der  bekannte  Bockshornklec,  Schab- 
ziogerklec,  mit  fast  stieliunden  Hülsen  und  beinahe  würfelforniigen  S. 

§ 3.  Bureralfs  )ioins.  [fluceros  Sur.)  Hülse  lincalisch,  stielrund  oder  zusanimeiigedrückt, 
netzaderig,  mit  verdickten  Nähten.  — Ca.  20  Arten.  A.  Gemeinsamer  Bliitcnsticl  so  lang 
oder  länger  als  das  B.;  z.  B.  T.  striata  b.  fil.  von  Kleinasien  bis  nach  Sibirien  gehend,  mit 
iloldigcn  Bl.,  T.  aurohtiactt  Buiss.  in  Kleinasien  mit  kopfigou  Bl.  — B.  Gcnioinsamer  Blüten- 
stiel  sehr  kurz  udor  fehlend:  T.  nrcoabi  C.  A.  Moy.  in  Armenien  und  Persien,  mit  doldig 
gestellten  Hülsen;  T.  tnon^pWiVira  L.  im  ganzen  Mittelmecrgcbiet  und  auch  in  Mitteleuropa 
mit  zahlreichen,  kopfig  gedrängten  Hülsen;  T.  iurisa  Dentli.  in  Vorderasien  und  Nordindien, 
mit  langen,  achselständigen,  einzelnen  oder  wenigen  Hülsen. 

§ 4.  Isthmocarpae  Boiss.  Hülse  dünn  cylindrisch.  zwischen  den  länglichen  S.  elnge- 
schnürt,  ßt.  gclh,  in  kurzen  Trauben.  — 2 Arten,  darunter  T.  isthmocarpa  Boiss.  ct  Bai. 
in  Kleinasien. 

§ 5.  Cylindricae  Bui>s.  Hülse  cylindrisch,  bisweilen  oingeschnürl,  längsgestreift  oder 
netzoderig.  — 12  Arlon.  A.  Hülse  längsgestreift;  Nebenb,  ganzrnndig:  T.  smyrnea  Boiss. 
in  Kleinasien.  — B.  Hülse  längsgestreift;  Nebenb.  gezahnt:  T.  coetesyriaca  Boiss.  in  Syrien. 
— C.  Hülse  netzaderig  oder  glatt;  Nebenh.  ganzrandig:  T.  Sprunrriana  Boiss.  und  Ver- 
wandte im  östlichen  Medilerrangebiet. 

§ 6.  Falratuiae  Boiss.  — 10  Arten.  A.  Bl.  in  kopfchenartigeii  Trauben:  z.  B.  T.  ror- 
niculafa  L.  von  Südfrankreich  bis  Kleinasien  vorbreilet;  T.  hamosa  L.  in  Ägypten,  Nubien 
und  am  Kap;  suavissiina  idiidl.  in  Australien.  — B.  Bl.  in  Dolden:  T.  maritima  Del.  iin 
Östlichen  Miltclmcergcbicl,  Sicilien  und  .Nnrdnfriko. 

§ 7.  CaUircratrs  Boiss.  Hülse  schief  und  dicht  gestreift.  — Einzige  Art:  7.  calliceras 
Fisch,  in  Traiiskaukasion. 

§ 8.  Boiss.  — 2 Arten  iu  Kleinasien,  dui  unter  T,  spicula  Sin.  (Fig.  IMG. 

Scct.  H.  Pocockia  Ser.  (als  Gatt.)  Bentli.  — 12  Arten,  sümUich  im  Östlichen  Me- 
dilorrangcbiet  und  in  Vurderasien. 

§ 1.  I.unntae  Boiss.  S.  runzelig.  — 3 Arten,  z.  B.  T.  lunata  Boi$.s.  in  Kleinasien. 

§ 2.  EUiptirne  Boiss.  S.  glatt.  — 4 Arten,  davon  7.  cocArminaiia  Cainb.  in  Kaschmir 
und  Afghanistan. 

§ 3.  Pfrtinalne  Boiss.  S,  höckerig  oder  runzelig.  — 3 Arten,  z.  B.  T.  radiata  ib.)  Dois.s. 
von  Kleinasien  noch  Syrien  uml  Persien  verbreitet. 

§ 4,  Samaroidcae  Boiss.  S.  schwach  gekornelt.  — i Arten,  am  bekanntesten  T.  vrelica 
(b.)  Boiss.  (Fig.  IH  U)  auf  Kreta  und  in  Kleinasien. 
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Nutzen.  T.  Fuenum  yrafcum  U,  Buckshonisame,  Hornklee,  wlnl  namentlich  in 
Vorderindien,  Ä^>plen,  Marokko,  in  Siidfraokreich,  in  Thürin^*‘n  und  dem  Voigllände  an- 
gebaut.  Uie  S.  liefern  deu  ofncimdlen  Seinen  foeni  praeci  9.  Tr i jzonc 1 1 h e;  »ie 
schmecken  bitter  und  haben  einen  ei^enlunilichen  Geruch,  enthalten  GerbstofT  und  Hnden 
besonders  in  der  Tierarzneikiinde,  ihres  Schleimes  wegen  in  der  Tuchfabrikatioii  und  als  Vieh- 
futter  Verwendung,  ln  Ägypten  dienen  sic  geröstet  als  Nahrungsmittel  für  Menschen;  ouch 
die  jungen  Triebe  sind  dort  und  in  Indien,  ebenso  wie  Jene  der  T.  suavissima  Lind],  in 
Australien,  ein  beliebtes  liemüso.  Nach  Ebers  lin  Lepsius,  Zcitschr.  f.  agypt.  Sprache 
und  Altertumskunde  iS74.  S.  f06;  waren  die  S.  auch  ein  Deslandteil  des  berühmten  uralt- 
ägypUschen  rrüparales  Kyphi,  das  zu  religiösen  und  medicini^chen  /wecken  Verwendung 
fand.  Bisweilen  wird  der  Bucksliornklee  außerdem  als  Gruiifutler  angebaul. 

Die  Hochh.  aller  Arten  enthalten  constnnt  rhombische  Kryslalle  von  ovnlsniirem  Kalk. 

227.  Medicago  L.  Kolcti  kurz,  mit  5 fast  gleichen  Zähnen  oder  Kappen ; Fahne 
verkehrt- eiförmig  oder  läoglicb,  am  (inindc  zusanimengezogen , gerade  oder  etwas  nach 
außen  gebogen;  Flügel  l'unglicb,  länger  als  das  stumpfe  Scbiircben.  Frkn.  sil/end  oder 
kurz  gestielt,  mit  co,  .solir  seilen  nur  I hemianalropen  S.  Gr.  pfriem-  bis  fadenrörmig, 
mit  schiefer,  lerminaler  N.  Hülse  aus  dem  Kelch  bervortrelend . gerade,  nierenfünnig, 
sichelförmig  oder  spiralig  ziisnmmengerollt,  die  Spiralen  an  der  Ilückennaht  häufig  dornig 
oder  höckerig,  niclit  oder  erst  kurz  vor  der  Keimung  am  äusseren  Bande  aufspringend.  — 
Einjährige  oder  perennierende  Krauler,  .scllener  Haibstruueher  oder  baumartige  Slräucher 
mit  gefiederten  B. ; Blättchen  3,  meist  gezälmelt.  Nobenb.  dem  ßiaitsiiel  angewaclKen. 
BL  meist  klein,  gelb,  violell,  seilen  buni,  zu  .icbsclsländigen  Trauben  oder  Köpfrlien 
vereinigt.  Hoehb.  klein;  Vorb.  felilcn. 

Gegen  50  Arten  in  Mittel-  und  Südeuropa,  l>esondcTs  im  Mcditerrangcbiel  entwickelt. 
Mittel-  und  Vordorasien,  in  Nordafriko,  im  Kaplande.  wenige  nach  den  Tropen  beider  Welt- 
teile verschleppt. 


Ibersictit  der  Scclloncn  und  Sories. 

A.  Hülse  breit  nierenförmig  oder  eiförmig,  schief  gescbnübelt,  flach  zusammcrigi'druckt, 
meist  mit  8 S. ; cio  der  Kuckeunubt  paralleler  Scilennerv  fehlt 

.Sccl.  I.  H yme  n ovarpoides. 

B.  Hülse  nierenförmig,  an  der  Spitze  spiralig  gebogen,  biconvex,  meist  nur  mit  t S. ; ein  der 
Uückeunidit  paralleler  Loleralnorv  nicht  vorhanden;  Cr.  zur  Blütezeit  so  lang  als  der  Frkn. 

Scct.  II.  Ltiputaria. 

C.  Hülse  gerade,  sichelförmig  oder  spiralig  zusummengcrolU,  zu sunimenged rückt,  mit  offenem 

Cenlrum,  mit  i—OO  i>.;  ein  der  Dückennaht  paralleler  Seltonncrv  fehlt.  Gr.  zur  Hlülczcit 
viel  kürzer  als  der  Frkn .*'cct.  III.  Fatcago. 

I>.  Hülse  spiralig  zusammengerollt,  mit  geschlos<iCiiein  Cenlrum  und  fX)  S.;  ein  der 
Huckennoht  paralleler  Seitennerv  fehlend  oder  vorhanden  . Seel.  IV.  Spirocarpos. 

a.  Ein  der  Huckonnaht  der  Hülse  paralleler  Seitennerv  fehlt;  die  von  der  Bauchnnht  aus- 
gehenden Adern  laufen  in  die  Biickennaht  oder  direct  in  die  Stacheln. 

a.  S.  gelb,  rötlich  oder  braun,  iiiemnls  schwarz;  Wurzelcljen  so  lang  oder  länger  al< 

der  halbe  S § t.  Orbirulart-s. 

ß.  S.  schwarz;  Würzelchoii  halb  j*o  lang  oder  kurzer  als  der  halbe  S.  $ S.  Interlevtae, 
V.  S,  niemals  schwarz;  Würzelchen  kürzer  ah  der  halbe  S § 3.  SrutelhUne. 

b.  Die  von  der  Bauebnaht  ausgehenden  Adern  der  Hülse  laufen  in  einen  der  Huckeiiiiaht 
parallelen  Seilennerven  zusammen. 

1.  Die  Jungen  Hülsen  siml  noch  der  Dl.  spiralig  in  den  Kelch  zurückgezogen;  Win- 
dungen dicht  anliegend. 

I.  Scheidewände  zwischen  den  S.  fehlend  oder  sehr  niedrig;  Hühciinache  sehr  fein 

nelzig  geadert  §4.  Hotatae. 

IL  S.  durch  dicke  und  hohe  Scheidewände  von  einander  getrennt;  HulsennHche  radial 
geadert  oder  gegen  den  Seiteunerven  hin  etwas  nelzig  geadert  § 5.  Farhyspirae. 
Die  Jungen  Hülsen  drehen  sich  nach  der  Dl.  seitlich  durch  die  Kelchzuhne;  Win- 
dungen locker. 

1.  S.  durch  Scheidewände  getreunt § 6.  Kuspirocarpae, 

II.  S.  nicht  durch  Scheidewände  getrennt § 7.  I.eptospirae. 
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Scct.  I.  //ynurnocarpoidf«  Gris.  S.  lief  querrunzlig,  zuletzt  braun,  niemals  schwarz. 
Würzelclicn  senkrecht  gegen  die  llauchnidit  gerichtet,  so  lang  oder  Uinger  als  die  Keimb. 
Gr.  zur  Zeit  der  Drstaubung  4 — (inial  kürzer  als  der  Frkn.  — Kinzigo  Art:  M.  radiata  L.  in 
Südeuropa,  Vorderasien  und  Persien. 

Süct.  11.  luiiutaria  Ser.  S.  glatt,  gelb  oder  braun.  >VürzeUben  etwas  länger  als 
der  halbe  S.  Windungen  der  Hülle  t bis  P Gr.  zur  Zeit  der  Bestäubung  so  lang  als 
der  Frkn.  — i Arten;  M.  lupuliua  b.  in  ganz  Europa  mit  Ausnahme  der  arktischen  Gebiete, 
In  Mittelasien  und  Nordofrika;  M.  scrundiflora  Duricu  in  .\lgerien. 

Sect.  in.  Fatcago  Rcbb.  S.  glatt,  gelb  bis  braunrot,  niemals  schwarz.  Würzeicben 
so  lang  oder  meist  länger  als  der  halhe  S.  Mulle  gerade,  sichelförmig  oder  bis  4mal  ge- 
wunden. — 4t  Arten:  A.  Strauch;  .S'bifTcben  so  lang  oder  langer  als  die  Fuhne:  A/.  ar6orea 
L.  von  den  Canarisctien  Inseln  und  Algerien  durch  das  südlichste  Europa  bis  Kleinasien 
verbreitet;  in  Südeuropn  nicht  selten  nis  Z.ierstrauch  angepflunzt.  — B.  Halbstrliucher  oder 
perennierende  Kruuter;  ScbilTclien  kürzer  als  die  Fahne.  — a.  Blütenstielchcn  nach  dem 
Abblüben  abwiirls  gerichtet;  M.  hybrida  Poiirr.  in  SUdfrankrcich  und  A/.  rrefacea  M.  Bieb. 
in  der  Krim  mit  Hülsen,  deren  Bnuchnaht  gerade  oder  schwach  gekrümmt  ist;  M.  rupfsths 


Fig.  112.  Ä-^C  lfrO/o/«(  of/citmtis  Oesr.  A Zw<>tg«t6ek  Bit  Blftt*nit*n4;  B «ini«>tßö  BU:  C Ubl»«.  — 
iluUrn  von  Jltdicagu-Ärt^n-.  b M.  LH.'.;  £ M.  Lub^rrwla^a  Willd. ; F 3t.  eiü'aiii  Willd.;  G M.  inttrUxta 

(USrlo.)  Crk.  T»r.  AVAihms  (DC.)  Urb.;  II  Jf.  t(Hi0Uata  All.;  J M.  orbitular{$  AIK  lar.  marff(nata  (WtUd.)  B«nlb.; 
*A*  Ji.  siitita  L. ; L At.  ohtevra  Retr.  — if  Uüls«  van  Cyctoearpa  ttiUartx  Afs.  (Orifinnl.) 


.M.  Bieb.  in  der  Krim,  A/.  cawre//oto  in  Südostrussland  und  V.  proflrafa  Jacq.  von  Sieben- 
bürgen durch  Österreich  bis  nach  Süditalien  verbreitet,  sämtlich  mit  Hülsen,  deren  Bauch- 
tiaht  spiralig  gerollt  ist.  — b.  Blütenstielchen  noch  dem  Abblühen  aufrecht;  z.  B.  M.  satira 
L.,  Luzerne  (Fig.  HiA'.,  nebst  der  var.  falcata  [L.)  DOlt  in  ganz  Europa  mit  Ausnahme  des 
orkliscbeii,  in  Vorder-  und  Mittelasien,  außerdem  häufig  cuUivicrt;  .V.  fnrmna  L.,  wcißfilzig 
hehaorles  Kraut  an  den  Küsten  des  Mittelmecrs  und  des  at!anti^chen  Oceans  von  der  Loire- 
Mündung  bis  Gibraltar. 

Seel.  IV.  Spirocarpos  Wlllk.  — Iber  30  Arten. 

§ t.  Orhiculatfs  Urb.  Hülse  spiralig  gewunden,  Windungen  zahlreich.  S.  gelb  bis 
braun,  in  einer  Windung  mehr  aU  3,  gewöhnlich  4— S.  — 2 Arten;  .V.  orbieuiaris  All. 
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\Fig.  / , von  ilen  Canarischen  Inseln  durch  ganz  Südeuropa  östlich  bis  Persien  verbreitet, 
auch  in  Abyssinicn  und  Algerien;  M.  carstiensis  AVulf.  im  östlichen  Alpengebiet  und  in 
Dalmatien  und  Serbien. 

§ 2.  Jntci'tejrtae  Urb.  Hülse  spirdig  gewunden;  Windungen  zahlreich.  S.  gbitl, 
schwarz,  am  Nabel  purpurn,  je  2 in  einer  Windung.  — 5 Arten,  darunter  M.  <7ruaafen5i5 
Wilid.  in  Südspanien,  Palästina  und  verschleppt  nach  Chile;  M»  inlertexta  (Gaerto.  Irb. 
emend.  nebst  verschiedenen  Varielülen,  z.  U.  var.  Echinus  ;DC.)  Irb.  (Fig.  ttä  Gj  im  westlicbeu 
Mediterrangebiet  und  auf  den  (’anarisrhen  Inseln;  M.  ciliaris  Wilid.  (Fig.  tl9  Fi  von  Madeira 
durch  Südeuropa  bis  Vorderasien  verbreitet. 

§ 3.  Scuiellatae  Lrb.  Hülse  spinUig  ziisainmengorollt.  S.  gell)  bis  braunrot,  je  % in 
einer  Windung.  — ü Arten ; .V.  srulellata  AU.  (Fig.  H 4 //}  und  .U.  rutjosa  Desr.  im  Medilerran- 
gebiet,  östlich  bis  PnläsUnn. 

§ 4.  liotattif  iloiss.  Allere  Hülsen  sehr  fein  und  kleinmaschig  notzadrig,  rechts  gedreht. 
— 4 Arten  in  Svrien  und  Paiüstina,  z.  B.  .V.  rotala  Boiss. 

§ 5.  Pachyspirae  lrb.  Hülsen  rechts  oder  links  gedreht.  — 40  Arten:  A.  Die  Adern 
der  Huise  münden  in  den  .schmalen  Seitennerven:  z.  B.  M.  ohscura  Retz.  Fig.  Mit)  in  den 
Küstenländern  des  wesUicheii  Mittelmecrbeckens  und  auf  den  Canarischen  Inseln,  eine  sehr 
pohmorpbe  Art;  .V.  lUloratis  Rohdo,  M.  rigiduia  L.  im  ganzen  .Mediterrangebiet.  — B.  Die 
von  der  Bauchnabt  der  Hülse  ausgehenden  Adern  münden  in  eine  meist  den  drillen  Teil 
der  llülsenbreite  einnehmende,  glatte,  uderlo.se,  scharf  abgcselzte  Leiste:  z.  B.  M.  tutereuiata 
AVilld.  (Fig.  4 14  Im  Milleimcergcbiet,  Svrieu  und  Arabien. 

§ 6.  Kuspiroiarpae  Urb.  Hülsen  rechts  gedreht.  — 5 .Arten,  z.  B.  .U,  arabica  AU.  mit 
meist  dunkeipurpurnen  gedeckten  Blaltcbon  und  M.hispida  GUrtn.  in  MUloU  und  Südeurope, 
nicht  selten  mit  fremder  Wolle  (als  sogenanntu  WoMklettcn}  verschleppt;  M.  dagheslanica 
Rupr.  in  Dnghestun. 

§ 7.  Leptospirae  ürb.  Hülsen  rechts  gedreht.  — 6 Arten,  darunter  W.  laciniata  AU. 
von  den  Canarischen  Inseln  durch  das  ganze  Mittclmeergebiet  bis  Persien,  .W.  Aschrrsoniana 
Lrb.  von  Ostindien  durch  Persien,  Arabien  nach  Nubien  verbreitet,  auch  im  Kaplande.  von 
wo  sie  bisweilen  mit  Wolle  nach  .Mittel-  und  .Nordeuropa  verschleppt  wird;  .1/.  disciformtg 
DC.  Fig.  4 4 4 />  im  Mittclmeergebiet;  cbend.i  und  in  Mitteleuropa,  Vorderasien  und  Vorder- 
indien .1/.  fm’niina  Dartal. 

Nutzen.  .V.  zubra  L.,  Luzorno,  blauer  üchneckenkico,  Spargel-,  Monats-, 
Dauer-Klee,  wird  als  vorzügliches  Fulterkraut,  frisch  und  als  Heu,  he.sonders  auf 
besserem,  tiefgründigem  Kalk-  oder  Mergelboden  angehaut  Bei  guter  Aussaat  dauert  sie  an 
30  Jahre  (ewiger  Klee);  In  feuchten  Jahren  liefert  sie  denselben  Ertrag  wie  roter  Klee, 
in  trocknen  Jahren  versagt  sie  durchaus  nicht,  da  ihre  bis  2,5  m tief  in  den  Boden  dringen- 
den Wurzeln  genügende  Feuchtigkeit  aus  der  Tiefe  entnehmen;  sie  kann  bei  uns  jährlich  4mal, 
im  Süden  sogar  6 mal  gemäht  werden.  Auf  Sandhoden  wird  hier  und  da  V.  media  Pers., 
Sandluzerne,  angebaut.  Von  wildwachsenden  Arten  sind  außerdem  )l,  falrata  L.,  V. /u- 
pulina  L.,  M.  denticulata  Wilid.  etc.  gute  FuUcrpIl.  Die  Hülsen  mehrerer  Arten  (siehe  oLen) 
sind  herüchligte  Woilkletton. 

Uber  Morphologie  und  Biologie  der  .Vedica^o- Arten  vergl.  Drban's  Monographie  a.  a.  0. 
Wie  bei  der  vorigen  Gattung  sind  aucli  hier  die  Hochb.  durch  beständiges  Vorkommen  von 
Calciumosulat  Krystallen  charakterisiert. 

228.  Melilotus  Juss.  Kelch  kurzglockig,  mit  5 fast  gleichen,  kurzen  Zlihncu,  5-, 
sehen  lOnervig.  Fahne  verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  am  Grunde  zusamtnengezogen, 
fast  sitzend;  die  länglichen  Flügel  länger  als  das  stumpfe  ScliilTchen.  Vcxillarstb.  frei 
oder  In  der  Mille  mit  den  übrigen  verwachsen;  Sif.  an  derSpitze  nicht  verbreitert.  Frkn. 
silzend  oder  sehr  kurz  gesliell,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  fadenförmig,  oberwUrts  eingekrümmt, 
kahl,  mit  entsländiger  N.  Hülse  länglich  oder  fast  kuglig,  länger  als  der  K.,  dick, 
gerade,  nicht  aufspringend.  S.  1 — 3.  — Einjährige  oder  perennierende  Kräuter;  B.  ge- 
fiedert-3bläUrig , Blättchen  meist  gezähnell.  Nehcnb  dem  lUailsltcl  angewachsen.  Bl. 
klein,  gelb,  weiß,  sehen  weiß  und  bläulich,  in  «axilläien,  — schlanken,  oft  Ulircnarligen 
Trauben.  Hochb.  klein,  Vorb.  fehlen. 

Gegen  40  Arien  in  der  gemäßigten  und  subtropischen  Zone  der  ollen  Well,  eine  Art 
well  verschleppt,  auch  in  der  neuen  Welt. 

Scct.  I.  y.opAo/o6ui  Boiss.  Hülse  schwammig-häutig,  spröde,  mit  8 — 10  etwas  welligen 
Längsrippen.  — Einrigc  Art;  M.  bkotor  Boiss.  et  Bol.  in  f’hrygien,  mit  weißen  BL,  Fahne 
und  die  Spitzen  der  übrigen  BIb.  biauvlolett. 
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Scct.  n.  ( nmpuforytis  DC.  [dyrorylis  Kucif.  hülse  coocentrisch  fallig-gcrunzeU. 
— i Arien,  darunter  .V.  messunfnsis  I)esf.  und  .V.  sulcata  Desf.  im  Medilerrongebiet  ver- 
breitet. letztere  oucli  auf  den  Canarisclicn  Inseln. 

Sect.  III.  Plagiorytis  Ser.  HuI.so  mit  leicht  gebogenen  Qucrrunzeln.  — 3 Arten, 
am  lickannlcslcD  A/.  offirinalis  Desr.,  gelber  Honigklee,  gelber  Steinklee,  in  ganz 
Kuropa.  Vorderasien  und  Sibirien. 

Sect.  IV.  ('oefor{/li«  Scr.  iliilse  net/adrig-runzlig.  — Gegen  12  Arten.  A.  m.  zwei- 
jährig M.nlhaüc^r.,  vvoißor  Honig-  oder  Steinklee,  durch  ganz  Kuropn  mit  Au.snahme 
des  nördlichen  Kusslunds  iin<l  der  nördlichen  skandinavischen  Halbinsel . Siiditulicns  und 
Grieclicnlands  bis  nach  Sibirien  und  China  verbreitet;  M.  dnitnia  Vert*.  mit  fast  gleicher  Ver- 
breitung, huulig  auf  Salzboden,  auch  M.  altissimus  Thuill.  nicht  .selten.  — B.  PH.  einjährig: 
M.  ifnltra  Desr.  im  Mcdilerrangcbiet,  W.  i»di>a  All.  {M.  parti/lora  Desf.)  ebenda  und  nach 
China,  Amerika  und  dem  Cn)ilnndo  verschleppt,  beide  mit  gelben  Bl.;  M.ruihrnira  M.B.  mit 
kleinen,  weißen  Bl.  im  südöstlichen  Europa,  bisweilen  vernchleppl. 

Nutzen.  Mehrere  Arten  sind  durch  den  nntncnllich  nach  dem  Trocknen  krüftig  hcr- 
vorlretcmlen  Cumaringeriich  sowie  einen  biltcrlich-sulzigcn  Gesehmock  und  hoben  .Schleim- 
gelnit  »ii<^ge7cichnel.  M.  offianalis  l)csr.  und  M.  nltissinw-i  Thuill.  liefern  die  officinellen 
berbn  et  flores  .Meliloti  citrini,  die  mit  anderen  Krautern  zugleich  zu  erweichenden 
t'msrhl.igen  und  besonders  zum  sogen.  Meli  Inten  p fl  aslcr  als  äußerliches  zerteilendes 
Heilmittel  beniilzl  werden;  beide  linden  auch,  ebenso  wie  die  ül>rigen  Arten,  nicht  selten 
als  VolkslieiiinUU'l  Verwendung  und  sind  gute  Futterkräuter  für  Seliafe  und  /.iegen.  Die  Bl. 
wenlen  häufig  von  Bienen  Itesucbt. 


1 >t{.  113.  A loD  rx/fr/tirm  I..  — B hl.  v<»n  T,  ftiHO'nm  Jai'ii.,  (' «üc««]!»«  im  Linm- 

Ffimitt.  — />  T.  »uhtirtaittHiH  L.,  K lUutenlc>'>|>f<-ben  «1<'fbcU<4>o.  (l-in^bfn  /'einKflcb  einer  centralen  Hl., 

vergr.  — G Fntcbtküiifclien  Ton  T,  L. . H Lane^echnitt  durch  di«  Toin  nufifcblaiienen  Krlch  umhblli« 

llQlse.  — J lilfilcnkv(ifcben  von  T.  votliosnm  tVblbg.  li'rigiBal.) 
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Trifolium  1..  B).  alle  tnichlbar,  scKeii  «lic  miltelsiändigcii  abortiert.  Kelch 
rührig  (»der  glockig,  gleichmäßig  oder  ungleichnilißig  .‘izälmig  oder  ~ lief  otcilig;  die 
unteren  Abschnitte  meist  l'ungcr  als  die  i oberen,  die  bisweilen  rr  verwachsen  er- 
scheinen; KelchschUind  offpri,  verengt  oder  durch  einen  schwieligen  Hing  geschlossen, 
kahl  oder  behaart;  Kelchrohrc  nach  der  Bl.  sehr  selten  gespalten,  krautig,  hliulig  oder 
lederartig,  zur  Fruchlreifc  entweder  unverändert  oder  stark  vergrüßert  und  nicht  selten 
blascnfÜrmig  aufgedunsen.  BIb.  bleibend,  verwelkend  oder  IrockcnhUutig,  die  4 unteren 
dein  Slaininaltubus  ib  angewachsen ; Fahne  frei  oder  mit  den  übrigen  Blb.  zusammen- 
klebend,  länglich  oder  eiförmig;  Flügel  schmal,  länger  als  das  stumpfe  SchitTchen.  9 Sib. 
verwachsen,  das  vcxillarc  meist  frei,  selten  in  der  .Mille  mit  den  übrigen  vereinigt:  bald 
alle,  bald  nur  die  5 alicmicrcndcii  Stf.  an  der  Spitze  dr  deutlich  verbreitert,  mit  gleich- 
förmigen A.  Frkn.  sitzend  oder  geslitdt,  mit  2 — 8 Sa.  Gr.  fadennirmig,  oft  an  der  Spitze 
hakig  eingekrümmt  und  daselbst  verbreitert,  kurz  oder  sehr  lang,  mit  endsländigcr,  ko])f- 
förmiger  oder  dorsaler  N.  Hülse  vom  K.  und  oft  auch  von  den  trockenen  Blb.  meist  ein- 
gesclilossen,  lincalisch,  länglich  oder  kurz  verkehrt  eiförmig,  meist  häutig,  kaum  auf- 
>priiigend.  S.  t — i,  seilen  2 — r»,.M;liwach  bcrzförmlg  oder  kugelig,  bisweilen  liiisenfg. — 
Aufrechle,  iiicdcrliegende , kriechende  oder  an  den  Slengclkiiotcn  wurzelnde,  Ijährige 
oder  perennierende  Kräuter,  oft  mit  holzigem  Uhizom.  B.  meist  gelingcrt,  mit  3,  seltener 
5 Blättchen,  selten  genedert  und  dann  mit  3,  sehr  selten  mit  o Blättchen;  letztere  fast 
Stets  gezähnell.  Ncbenb.  dem  Blattstiel  dz  angewachsen,  ganzrandig,  selten  zerschlitzt, 
öfters  zu  einer  langen  Scheide  verwachsen.  Bl.  weiß,  gelblich,  goldgelb,  rosa, 
rot,  purpurn  oder  (bei  allen  amerikanischen  Arten  2farbig,  in  Ähren,  Köpfchen  oder 
Dolden,  seltener  einzeln;  die  Blütenslände  nvillär  oder  durch  Fehlschlagcn  der  Gipfel- 
knospe  scheinbar  endstUndig.  llochb.  infolge  dc<  dichten  Standes  der  sitz(*nden  Bl.  ver- 
kümmert oder  dz  deutlich  entwickelt,  meist  bleibend,  die  äußeren  bisweilen  zu  einer 
zd  ansehnlichen,  oft  gezähnten  oder  g(da|>pten  Hülle  verwachsen,  die  den  Blülenstand 
zb  hoch  hinauf  umschließt;  Vorb.  fehlen. 

liher  ärtO  Arten,  in  der  gemäßigten  und  subtropischen  Begion  der  alten  Welt  verbreitet, 
auch  im  nördlichen  Amerika,  besonders  iin  westlichen  Teile  nicht  selten,  wenige  auf  den 
Gebirgen  des  tropischen  Afrika  und  im  Kaplande,  ebenso  auf  den  Anden  des  tropischen  und 
im  subtropischen  Südainerik». 

Die  Galtunijt  hat  eine  monographische  Bearbeitung  dringeml  nötig,  obwohl  in  neuerer 
Zeit  kritische  Ibersichten  über  die  Sedionen  (Celokovsky:  Iber  den  Aufbau  der  Gattung 
rhfoiium  in  Usterr.  hotan.  Zeilschr.  tb74  $.  37,  75  tT.}  und  seihst  über  sämtliche  resp,  nordameri- 
kanisch(*  Arten  (Lojacono:  Clavis  specieruni  Trifolioruin  in  Nuovo  giorn.  hotin.  ilul.  <sä3 
p.  22o  tr.  und  derselbe:  Revisione  dei  trifogli  delT  America  scltenlrionale,  ebenda  1833 
p.  115  tT.;  ^Vatson:  Bibliograph.  Indev  to  N.  Ainer.  Botany)  puhliciert  wurden  sind,  ln 
neuester  Zeit  besebüfligen  sieb  GibeUi  und  Belli*)  eingehend  mit  dieser  ungemein  poly> 
morphen  Gattung;  wenn  dieselben  bislior  auch  nur  die  italienischen  .\rlen  (allerdings  oft 
unter  Berücksichtigung  aller  Species;  einiger  Sedionen  bearbeitet  hubeu  iMcmorie  deila  R. 
Accad.  dellescienze  di  Torino  Ser.  i.  Vol.  .WXIX,  Xbl — XUH’,  so  planen  dieselben  nunmehr 
eine  vollständige  Monographie  der  Gattung. 

Die  hier  gchene  Einteilung  schließt  sich  an  die  genannten  Ihersichtcn  Celakovskj's 
und  Lojacono's  an  unter  specieller  Berücksichtigung  der  kritisebon  Revisionen  Gihelli's 
und  Bell  Fs. 


Ihersicht  der  l'nlcrgatlungon,  Sedionen  und  Serien. 

A.  Bl.  von  zt  großen,  selten  undeutlichen  Uochb.  umgeben.  K.  mit  kahlem  olTonom  Schlunde; 
Hülse  8 — 8-,  selten  durch  Fehlscblogen  Isaniig  ....  Suhgen.  I.  7‘rifoli<tslrum, 
a.  K.  ±:  gleichmäßig  oder  zweilippig,  niemals  einseitig  oufgetrichen. 
a.  Äußerste  llochb.  frei. 

l.  Blb.  kurz  benagelt;  Fahne  mit  den  übrigen  Blb.  nicht  oder  mir  im  unteren  Teil 
kurz  verwachsen. 


Verf.  kann  nicht  umhin,  den  letztgenannten  Herren  für  die  iiheraiis  liebenswürdige 
Zusendung  aller  ihrer  auf  die  Gattung  7'n/ofwM  bezüglichen  Bublicalionen  auch  an  dieser 
Stelle  seinen  Dank  auszasprechen. 
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1.  K.  5iiervig  'ohne  Cotmiiissura'rippon';  Ul.  gelb,  selten  purpurn  oder  rot;  Fahne 
ailtnuhlicli  zum  Grunde  versibiuHiert;  lliilse  g«'Stiolt,  einsiiinig 

Sect.  1.  C/iroitoseniium. 

i.  K.  meist  tOrippig  (mit  Coinmissuralrippen)  oder  auch  20rippig,  seiten  nur 
firippig;  Itl.  weil3  oder  rot,  Fnhne  mit  kurzem,  breitem  Nagel;  Hülse  meist 
sitzend,  mit  2—8  S Seel.  II.  Kuamoria. 

* Klütcnstand  ormblülig  (I — ShÜitig);  Bl.  gro6 , mhßtg  ge>Uelt;  K.  20nervig; 
Hülse  sitzend,  aus  dem  K.  hervorragend,  mehrxitnig.  . § t.  Lorosprrmitfn. 

**  Bliiten>tand,  wenigstens  nach  der  Bl.  ührenfürmig,  reichblütig;  K.  20>, 
seltener  tOnervig.  Hülse  sitzend,  2somig.  Ncbenb.  Tasl  in  der  ganzen  Länge 
des  Intcrnodiums  zu  einer  Scheide  verwachsen  . • § *•  Ochrcataf. 

***  Blutenstand  ein  mehr  als  5hluliges  Köpfchen;  Bl.  müßig  bis  ziemlich  lang 
gestielt,  nach  der  Bl.  meist  herabgebogen;  K.  tO-,  selten  Snervig;  Hülse 

sitzend  stets?.',  bervorragend.  mit  2 — 8 S.  §8.  .Imorm. 

****  Bluten.stand  ein  mehr  als  .Mdütiges  Köpfchen;  Bl.  sehr  kurz  gestielt  oder 
fast  sitzend;  K.  tonorvig;  Hülse  sitzend,  vom  K.  eingeschloS'>en,  isainig 

§ i.  }/icrant/iemum. 

11.  BIb.  lang  oder  ziemlich  lang  benagelt. 

1.  Hocidi.  schiippcnfermlg;  Kelch  nach  der  Bl.  unverändert;  Fahne  der  Staubblalt- 

rohre  attgev^achsen . § 5.  Ornithopoda. 

2.  Hochb.  groß;  Kelch  nach  der  Bl.  d:  aufgeblasen;  Fahne  frei  Sect.  IH. 
lli.  Fahne  mit  den  übrigen  Blb.  zu  einer  langen  Röhre  verwachsen 

Sect.  IV.  Cr j/ploicindM4f«. 

Äußerste  Hoelih.  zu  einer  gezähnten  oder  viclsp»ltigen , selten  fast  ganzrandtgen 
Hülle  verwachsen. 

I.  Hülle  .sehr  kurz,  au.s  einfachen,  verwachsenen  Hochb.  bestehend,  gezähnt.  Kr.  nach 
der  Ul.  trockenhüutig ; Fnhne  völlig  frei ; Nehenh.  ganzrnn<lig  Sect.  V.  Lupinastfr. 

II.  Hülle  meist  schirmförmig,  aus  d:  hoch  hinauf  verwachsenen,  nudsl  gesägten  oder 
gespaltenen  liuchb.  gebildet,  daher  vielspaitig,  selten  rudiinenlür;  Kr.  nach  der 
Bl.  nicht  trockenhäuUg ; Fahne  mit  den  übrigen  Blb.  :±  zu  einer  Röhre  >er‘ 
wachsen;  Nehenh.  meist  ge.schlitzt«gesügl  ....  Sect.  VI.  Jnvoiucra  ria. 

1.  Hülse  sitzend. 

* Hülse  fast  kugelig  oder  länglich,  aus  dem  K.  hervorragend  §<.  Paramesus. 

••  Hülse  verkehrt-eiförmig,  im  K.  eingeschlossen.  . . • M*  Mirranthuidfa. 

2.  Hülse  <leuliich,  oft  sehr  lang  gestielt. 

* Fahne  zur  Fruchtreife  unverändert;  kahle  tjührige  oder  perennierende  Kräuter 

§ 3.  K«HM  ofucrariiiw. 

••  Fahne  zur  Fruchtretfe  hlusenförmig  aufgetrieben. 

X Völlig  kahle  4jährige  Kräuter;  Kelch  ilippig  mit  fast  geslutzler  Oberlippe, 

nach  der  Bl.  unveränilert § 4.  /*Ay«ofcmiuw, 

X X "wIBg  behaarte  tJUhrige  Kräuter;  Kelch  noch  der  Bl.  zu  einer  häutigem 
durchsichtigen  Blase  aufgetriehen.  — Vgl.  auch  Sect.  Yll.  Ca/eorio,  deren 
Arten  durch  den  Mangel  einer  deulHcheo  Hülle  unterschieden  sind 

§ 3.  Cj/atAiferutn. 

b.  Kelch  ungleichmäßig  21ippig,  Oberlippe  nach  dem  Yerbiiilicn  blasig  aufgetrieben,  netz** 

äderig.  — Vgl.  auch  Sect.  VI.  §5.  Cifathi/erum Sect.  VII.  Oaltaria. 

«.  Fdbnc  mit  den  übrigen  Blb.  verwachsen § 4.  Puffaleaha. 

Fahne  frei tj  2.  Hemiphysa. 

B.  Bl.  ohne  Hochb.  Kelchschlund  durch  einen  wulstigen,  bisweilen  behaarten  Ring  oder 
einen  Haarkranz  geschlossen;  Hülse  4>,  sehr  selten  2samig.  . .Subgon. II.  Lagopus. 

a.  Alle  Bl.  gleicharli.g  und  fruchtbar Sect.  I.  Eutagopus. 

«.  Kelchschlund  dz  offen § 4.  Prostatosinma, 

ji.  Kclclischtund  teilweise  oder  gänzlich  gc.scidossen. 

1.  Kelchschlund  durch  einen  21ippig>‘n  Wulst  fast  gc.schlo$sen ; Bikr.  bleibend 

§ 2.  Iitlermedia. 

M.  Kelchschlund  durch  einen  2lippigcn  oder  völlig  glelchmößigen  Wulst  geschlossen ; 
Blkr.  schnell  abfallend § 3.  Stenostoma. 

b.  Außere  Bl  des  Köpfchens  mit  Krone,  fruchtbar,  nach  dem  Verblühen  zurückgebogen: 
innere  kroncnlos  und  unfruchtbar,  meist  später  sich  entwickelnd,  mit  dem  Schopf  der 
meist  stark  behaarten  Kcichzähne  die  Äußeren  Bl.  bedeckend  Sect.  11.  Calycofnorphvm. 
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Subgen.  1.  Trifoliastrum  Grcn.  et  Godr.  RI.  meist  gestielt,  in  lockeren  Köpfchen. 
Hülse  meist  aus  dem  Kelch  hervorragend.  — Iber  430  Arten. 

Sect.  I.  Chronojemium  Ser.  {.IrnarrMM*  Rchb.)  Köpfchen  deutlich 

hlaltwinkelstundig,  gestieli,  kuglig>eifi>nnlg  oder  kurzührig.  Hochh.  selir  kurz,  Ispltzlg,  an 
den  Rändern  mit  gefärbten  Wimpern  pinselartig  besetzt.  Kelch  klein,  Zahne  sämtlich  gleich 
oder  die  4 oberen  kürzer.  Blkr.  nach  der  RI.  trockenhuutig,  rauschend,  gewöbnlich  ± braun 
werdend;  Fahne  frei  oder  am  Grunde  verwachsen.  — Iber  40  europäische,  besonders  Im 
Orient  verbreilole  .Arten,  wenige  nach  Amerika  verschleppt;  darunter  oin  bekanntesten  mit 
gelben  BI.  (Goldklce)  T.  fiti forme  L.,  T.  procumbeiis  L.,  T.  badiam  Schreb.,  T.  spadiceum  L.. 
sämtlich  in  Mittel-  und  Südeuropa  verbreitet;  mit  lleiscbroten  oder  rosafarbenen  Bl.  T. 
rhytidosemium  Boiss.  et  Hohenack.  im  Kaukasus  und  KIcinasien  und  T.  Lagrangei  Boiss.  im 
griechischen  Archipel;  mit  groDen  lila-purpurnen  BL  T.  Willd.  in  der  unteren  Berg- 

region Griechenlands  und  Kleinasiens. 

Sect.  II.  Euamoria  Gib.  cl  Belli  erweil.  [Trifoliastrum  Ser.  z.  T.)  Bl.  ln  Dolden  oder 
Köpfchen.  Hochh.  tspitzig  oder  büußg  4spitzig,  einfach  gewlmporl.  Krone  zur  Blütczeil 
krautig,  nachher  trockenbiiuUg,  rauschend.  — Gegen  .’iO  Arten  in  Europa,  Afrika  und  Amerika. 

§ t.  LQ.r»spennum  Höchst.  — 4 Arten  in  Abxssinien,  darunter  T.  .SVAimperi  A.  Rieh. 

§ 2.  Ochreatae  Lojuc.  {FiwiVa/pj-  Lojac.)  Kelch  häutig , nach  der  Bl.  bis  zum  Grunde 
gespalten.  — 3 Arten  im  nördlichen  tropischen  .Afrika . darunter  T.  polxjstachyum  Fres.  und 
T.  simense  Fres. 

§ 3.  Amoria  I‘resl.  — Gegen  50  Arten. 

A.  Einjährige  oder,  wenn  von  längerer  Dauer,  rhizmniose  .Arien.  — a.  Geroiifamona  Taub. 
Bl.  und  SHinenschale  einfarbig;  Arten  der  alten  Welt.  — «.  Fistulosa  Lojac.  Zweige  schluB, 
bohl  ; BL  sehr  lang  gestielt,  Fruchtköpfchen  sehr  locker;  Hülse  verkehrl-eiförmlg  bis  spatel- 
förmig.  — 2 .Arten:  T.  Afichelianum  Savi  im  westlichen  Miitdmeorbecken  und  T.  Balatisae 
Boiss.  in  Kleinasien.  — ß,  hlhmocax'pa  Lojac.  Zweige  schlalT,  ±;  mit  Mark  ausgcfülit;  BL  sitzend 
oder  kaum  gestielt;  Köpfchen  dicht;  Hülse  binglicli,  torulos,  oft  As.mdg.  — Ca.  8 Arten,  z.  B. 
T.  nigrescens  Viv.  im  Medilerrangebiet,  T.  is/Amocarpem  Brot,  in  Spanien  und  Portugal,  T.  sub^ 
rottindum  SUud.  — y.  Pan'i/Iora  Lojoc.  Kleine  Kräuter  mit  etwa  erbsengroßen  Köpfchen; 
Blkr.  kaum  länger  als  der  Kelch.  — • A Arien,  z.  B.  T.  paiTi/torum  Lois.  in  Milte!-  und  Süd- 
europa,  und  T.  anf/ula/tim  Wald,  et  Kit.  in  Ungarn  und  Siebenbürgen.  — b.  AVoonroria  Lojac. 
BI.  meist  zweifarbig;  S.  schwarz  geßeckt.  ~ Etwa  tS  amerikanische  .Arten,  darunter  T. 
Brexveri  Wals.,  T.  r«7iatum  Nult.  u.  A.  in  Kalifornien,  T.  caroltniaxxum  Michx.  im  östlichen 
Nordamerika  und  in  Centraiamerika,  T.  amabile  H.  B.  K.  in  Mexiko  und  Kalifornien. 

B.  Uhizomführende,  perennierende  Arten.  — a.  Thalia  Lojac.  Ganz  kahle  (nur  T,  semi^ 
pilosutn  Fres.  und  T.  Johnstorxi  Oliv,  vom  Kilimandscharo,  ersteres  auch  in  Ahysslnien,  behaart. 
Kräuter  mit  db  großen  B.;  Köpfchen  reichhlütig;  Bl.  =b  langg'  Stielt,  weißlichrot  bis  fleisch- 
färben.  — Ca.  15  Arten,  darunter  mit  aufrechten  Stengeln  T.  hybridum  L.,  Bastard-  oder 
schwedischer  Klee;  T.  reprns  L.  in  ganz  Europa  und  Sibirien,  in  Nordamerika  ein- 
geschleppt, mit  khcchenden  Ausläufern;  die  siengellosen  T.  Thalii  Vill.  in  den  Pvrenäen. 
Alpen,  Apenninen  und  Karpaten,  T.  glareosum  Schleich,  in  den  .Alpen,  T.  acaule  Steud.  in 
Abyssinien.  — b.  Oxalidea  Lojac.  Stengel  fadenförmig,  wurzelnd;  B.  sehr  klein;  Köpfchen 
2 — 3hlütig:  Bl.  ziemlich  groß,  — 2 Arien  ln  Absssinien,  darunter  T.  cryptopodixim  .«^teud. — 
c.  Pseudo- Lupinaster  Lojac.  [Platyslylium  Willk.  . Welchzoltige  Kräuter  mit  ziemlich  großen 
B. ; Köpfchen  reichhlütig,  Bl.  sehr  kurz  gestielt  oder  sitzend.  — 4 Arten,  darunter  das  fast 
durch  ganz  Europa  bis  zum  Ural  verbreitete  T.  montanutn  L. 

§ 4.  Micranthemum  Prosl.  Bl.  klein,  fast  sitzend,  in  achselständigen  Köpfchen.  — 
2 Arten,  T.  suffocalxtm  L.  und  T.  glomeratum  L.  im  ganzen  Mediterrangebiet,  letzteres  auch 
auf  den  Canarischen  Inseln. 

§ 5.  Ornilbopoda  Malladra.  Kelch  lOnervlg.  Bl.  zu  1 — 2,  seltener  3 — 4 axillar,  sitzend 
oder  kurz  gestielt;  Hülse  etwas  länger  als  der  Kelch,  linoalisch,  fast  cylindrisih,  leicht  zti- 
sammengedrückt.  — Einzige  Art:  T.  orxtithopodioides  Sm.  [Trigonella  ortxxthopodioides  DC.)  in 
den  europäischen  Küstenländern  des  atlantischen  Oceans  und  im  westlichen  Mittelnuergehiet, 
östlich  hLs  Ungarn  verbreitet. 

Sect.  IH.  3Iistylus  Presl  ÜVxicasfrum  Koch,  Tx'iganlhextm  Gib.  et  Belli).  Kable  Ijührige 
Kräuter  mit  scheinbar  endständigen  Köpfchen;  Hochh.  groß,  vielnervig;  Kelch  nach  der  Bl. 
zb  aufgeblasen,  20nervig,  samt  der  Blkr.  schon  zur  Blütezeit  trockenhäutig,  rauschend.  Hülse 
sitzend,  aus  dem  Kelch  hervomgend , tanggeschnähelt,  mit  4 — 4 S.  — 3 Hauptarten  mit 
mehreren  Unterarten  im  Mittclmcergobict,  davon  T.  spumosuxn  L.  und  T.  tesiexthsum  Sovi 
weit  verbreitet,  T.  xerocephalxxm  Fenzl  auf  Rhodos,  in  Cilicien  und  Syrien. 
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Sect.  IV.  Crj/ptosciadium  Celak.  {I.upinaster  Iterto).'.  Üliilensland  deuilicb  blall« 
\vinko!stdn(lig,  gestielt,  aus  1 — 3 langgestieiteii  Bi.  zusammengesetzt;  ßlülcustiele  nach  der 
01.  spiralig  eingerollt;  Kelch  rührig,  lOrippig,  nicht  aufgehlasen.  Hülse  sitzend,  aus  dem 
Kelch  hervorragend,  mit  6—7  $.  — Einzige  Art:  T.  ti»H/iorum  L.  auf  SicUieii,  im  östlichen 
Mediterrangchiet  und  in  Nordafriku  (Cyrenaica,  Algerien'. 

Sect.  V.  Lupinasler  Moench  \Oliicyrrh$zum  Üevio\.).  Blülenstand  doldig,  tanggesUelt, 
deutlich  axillar,  aus  kurzgesticiteii,  ziemlich  großen  Bl.  gebildet.  Kelch  glockig,  5 — tOnervig; 
Krone  nach  der  BI.  Irockenhüutig.  Hülse  gestielt,  aus  dem  Kelch  hervorragend.  — 2 Arten: 
T.  Lupiuastci"  L.  vom  üstlichen  Deutschland  durch  Osteuropa  bis  Sibirien  verbreitet;  T.  al- 
piuum  L.  in  der  oberen  Berg*  und  alpinen  Region  der  spanischen  Sierra  Nevada,  der  Py- 
renäen, Alpen,  Apcniiinen  und  Karpaten. 

Scct.  VI.  /»t-o/ucr(4ria  Hook.  Blutenstände  deutlich  axillar;  Bl.  sitzend  oder  kurz 
gestielt.  Kelch  glockig,  bisweilen  häutig,  5 — lOncrvig.  — Etwa  30,  hauptsächlich  amerlkaot- 
sehe  Arien. 

§ 1.  I•ttramf$us  Pre>l  {MeWotea  Berto!.).  Kelch  lOnervig  mit  meist  drüsig-gezähnclten 
/ulmen ; Hülse  geschnübelt.  B.  und  Nebciib.  scharf  gezuhnell,  Zuhncheu  in  eine  ± deutliche 
Druse  ausgehend.  — 3 Arten:  T.  laetiffatitm  Desf.  von  Sudengland  durch  das  ganze  Medi- 
terrangcbicl;  T.  glamiuUfrrum  Boiss.  und  7'.  Ncrcu/o.vMm  Boiss.  et  Heldr.  in  KleiQa>ien  und  Syrien. 

$ ä.  Miaanthoidea  bojac.  Blutenküpfe  klein,  deutlich  blattwinkelstanüig.  Kelch  röhrig- 
verkehrt-kegciforinig , I0iier\ig,  kurz  Sziihnig.  Hülse  1 — Zsamig.  >—  3 nurdainerikanische 
Arten,  davon  T,  microveithalum  Pursli  und  7*.  nucfv>don  Hook,  et  Am.  in  Kalifornien  und  Oregon. 

§ 3.  JCutHvohtrrariutn  Taub.  Bl.  kurzgestielt,  meist  ziemlich  groß,  ifarbig,  in  db  diebWn 
Köpfchen.  • — C:i.  12  amerikanische,  hauptsächlich  in  Kalif<»rnien  verbreitete  .\iten;  z.  B. 
T.  apiMM/osfiirt  Dougl.,  7'.  involucratum  WiUd.,  T.  tar»>//af«w  Nutl. 

§ I‘/iysosemiinn  Loj.ic.  — 3 .^rten,  T.  fucalum  Lindl.  mit  sehr  gn»ßen,  T.  ampU'ftcns 
Torr,  et  Gray  mit  kleinen  Bl.  in  kulifornien,  T.  depuuperatum  Desv.  ebenda  und  in  Peru 
und  Chile. 

§ 5.  Ojnthifeium  Lojac.  — 3 Arten  in  Kulifomiei],  darunter  T.  cnalhiffrum  Lindl.  und 
7.  6«r6iV/crHw  Torr. 

Sect.  MI.  Go/enrtd  Pres!  ( IWicö5/;«r«  Ser.  z.  T.\  Einjährige  oder  perennierende 
Krauter,  mit  meist  zt  Innggcstieltcn  kugUgen  Köpfchen;  BI.  sitzend  oder  kurzgeslielt.  — 

— 5 Hauptarten  mit  einigen  Subspecies  in  .Mitteleuropa  und  dem  Mediterrangebiot. 

§ 1.  Eufjaiearia  Taub.  {Ir^icuria  Savi,  Eraytfera  Koch).  Außere  Hochb.  oft  sehr  klein, 
nur  nin  Grunde  zu  einer  gelappten  Hülle  verwachsen.  — A.  Hesupinata  Gib.  et  Belli.  Pfl. 
1 jährig;  Blkr.  rcsiipinicrt  oder  xvcnigslcns  nach  der  B1.  gedreht;  Gr.  oberwaits  resupiniert 
Oller  gedreht:  T.  resupinaium  L.  und  T.  tomentosum  L.  im  Mitleliiiccrgchiel.  — B.  Erayifera 
Gib.  et  Belli,  .\usdaucrndc  Arten;  Hlkr.  und  Gr.  niemals  resupiniert:  T.  fragiferum  L„ 
Erdbccrklee  {Kig.  113  0,  ti  , in  ganz  Europa,  mit  Ausnahme  der  nördlichen  Gebiete. 

§ i.  Ucmiphijsa  Celak.  Außere  Hochb.  gesondert.  — t Arien:  7.  phytodes  Stov.  von 
.'^icllien  bis  Klcinu>ien  Nerbreitet;  /'.  tumens  Stev.  im  Kaukasus,  in  l'eroieii  und  Afghanistan. 

Subgeii.  11.  Layopus  Lojac.  Siels  zk  behaarte  Krauter,  hauptsächlich  in  der  alten 
Welt,  wenige  in  Noidamerika.  — ßhor  SO  Arten. 

Sect.  1.  Eulagopus  Lojac.  Köpfchen  axillär  oder  scheinbar  endständig,  kuglig  oder 
d=  uhrenformig.  Bl.  sitzend.  Kelch  10-  oder  LOnervig.  Hülse  vom  Kelch  elogeschlossen, 
selten  etwas  heivorrugend.  1-,  sehr  seilen  Ssumig.  Lhor  70  Arien. 

§ 1.  Proshatoslonm  Gib.  ct  Belli.  Blkr.  bleibend,  welkend  oder  schließlich  abfallend. 

— A.  Fahne  völlig  frei,  Kelchschliind  zwar  durch  einen  Hingwulst  verengert,  aber  olfen:  A'feno- 
^rmiur»  Cclok.  | /i/eMfcro5ewuum  Gib.  et  Belli).  Einzige  Art  T.  strialum  L.  fast  in  ganz  Millel- 
und Sudeuropa.  — B.  Fahne  mit  dem  Nagel  der  Slaubröbre  db  augewuch.sen.  — a.  Kelch 
lOnervig.  — a.  Haoro  der  ganzen  PH.  gezuhnelt.  — i.  dnenjia  Gib.  ct  Belli.  Kelcbruhre 
innen  kahl,  Schlund  nackt  oder  mit  einem  einfucheu  Huarrlug  ausgestatlel.  Blkr.  einfarbig. 

— 3 Arten,  darunUi^r  T*.  urrrn^r  L.,  Hosenkleo,  Müusckloe,  in  ganz  Europa,  T,  saxolitc  L. 
in  den  Alpen  von  Nordilalicn  bis  zur  DHuphiuoc  verbreitet.  — II.  Se(dayoj>us  Lojac.  kelch- 
ruhre  innen  kahl,  Schlund  nackt,  stark  verbreitert.  Blkr.  Sfarbig;  Hülse  aus  dem  Kelch  kaum 
hervorragend.  — 3 Arten  in  Nordomerika,  z.  B.  7.  Macraei  Hook.  — HI.  Thehoptera  Gib.  et 
Belli.  Kelchröhrc  mißen  und  (unter  dem  Mikrokop  innen  behaart;  Schlund  kahl;  Flügel 
außen  oberhalb  des  Olirchens  behaart.  Hülse  ganz  häutig  oder  an  der  Spitze  etwas  verdickt. 

— 3 Arten,  darunter  T.  Bononi  Savi,  von  Südenglaiid  durch  Wcslfronkreich  und  im  Miftel- 
mcerbeckcn  vot  breitet,  T.  tnvbopterum  Paue.  in  den  östlichen  Donauländern.  — IV.  Phleoidca 
Gib.  et  Belli  Kelchröhrc  innen  kohl,  Schlund  zur  Fruchtzcit  durch  einen  Hautring  verengert. 
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lliilse  hüuUg,  un  der  Spitze  pnpierarlig.  ><-  3 Arten,  z.  H.  T.  phlntides  Pmirr.  bc^totiders  in 
SüdiUiien,  T.  Ugusticum  Halb,  im  westlichen  Mediternmpebiet.  — V.  Snihroidi'a  (iib.  ct  Hclli. 
Kelcbröhre  spurlich  behaarl,  Schlund  zur  Kruchlzcit  durch  einen  kahlen  schwieligen  King 
screngort;  Hülse  ganz  huutig.  — 5 Arten,  z.  B.  T.  srahrum  L.  in  Mittel*  und  Südotiropsi, 
r.  daimobfwm  Vis.  etc.  — VI.  Steliata  Gib.  et  Belli.  Kelchruhrc  innen  knhl,  die  /.ahne  an 
iler  Fr.  sternfürmig  abstehend,  Schlund  init  flippiger  oder  gleichiitaSiger  kahler  Schwiele 
oder  mit  dichten  Zoltenhuaren  ausgeshillet;  Hülse  häutig,  nach  der  Spitze^  zu  allniahlicli 
papicrartig.  — 5 Arten,  am  bekanntesten  T.  inrarnaltnn  L.,  in  Kngland,  Frankreich  und  dein 
Mittclineerbeckeu  wild,  haiifi,:er  als  I ii  kariialk  iee  kultiviert;  T,  steUntum  L.  nicht  seltene 
Mittclmeorptl.  — ß,  Haare  der  ganzen  PH.  gezähnelt  und  am  Grunde  tnil  Hockcrdieu  besetzt. 

— VIJ.  Pratensia  Gib.  et  Belli,  kelchrohre  innen  kahl,  Schlund  ohne  Schwiele,  aber  durch 
einen  deutlichen  zottig  behaarten  llciutring  verengert.  — 6 Arten,  am  bekanntesten  1.  pra^ 
tense  L.,  in  ganz  Europa  mit  Ausschluss  des  griechischen  .Vrcliipels;  7'.  norimm  Wulf,  in  den 
ostl.  .\lpen  und  dem  Balkan.  — b.  Kelch  Z0ner\ig.  VIII.  Lappa^fn  Gib.  et  Belli.  5 Arten, 
z.  B.  T.  lappQcnm  L.,  /.  hirtum  All.  cU'.  im  Mittelmeergebiet. 

$ •i.  Intfrmfdia  Gib.  et  Beili.  Blkr.  bleibend.  ^ A.  Kelch  iOnerNig:  IX.  Ileunosa  Gib. 
et  Belli.  4 Arten,  am  bekanntesten  7.  flexuoxum  Jac<|.  (Fig.  H3  H,  C fast  in  ganz  Europa 

— B.  Kelch  äOnervig:  X.  Alpestria  Gib.  et  Belli.  — i Arten,  T.  ruhfns  L.  und  T.  alpextrc  L., 
besonders  in  Mitteleuropa. 

§ 3.  Slenustoina  Gib.  et  Belli.  Bikr.  schnell  abfallend.  — A.  Iluurc  der  ganztui  Ftl. 
am  Grunde  höckerig,  a.  B.  lineal  oder  lineal-lanzettlich.  Blutenstand  öhng  oder  cylindrisch. 

XI.  Amjusti/otia  Gib.  et  Belli.  4 .\rleii,  davon  7'.  anijitslifulimn  L.  {Fig.  H3  A',  und  T.  pur- 
pureum Loisl.  nicht  seltene  .MiUclniecrprt.,  lelztcios  ösHich  bis  Arabien  verbreitet.  — b.  B. 
nicht  linealisch;  Blutenstand  de  kugelig,  tc.  Huise  mit  knorpeligem  Schildchen  hodeckelt. 

XII.  (hhroiruca  Gib.  et  Belli.  Etwa  7 Arten,  darunter  T.  o<7o'o/('i<ram  E.  in  ganz  Europa  mit 
Ausnahme  Skandinaviens  und  Nordrusslands;  7.  paoaomVnm  Jacip  im  südustlichen  Europa 
und  Kicinasien.  — ß.  Hülse  mit  verdicktem  schildfüniiigein  Deckelchen:  XIII.  Maritimn  Gib. 
et  Belli.  Gegen  8 Arten,  darunter  T.  echhiutum  M.  B.  iin  östlichen  Mitleluiccrbecken;  T.mn- 
ritimum  Huds.  im  westlichen  Europa  (nurdlich  bis  England  und  im  Mittelmecrgcbict.  — 
B.  Haare  der  ganzen  PH.  gczUhncU:  XIV.  Chjprata  Gib.  et  Belli.  Keicbschlund  durch  eine 
schwammige  Schwiele  mit  dünnem,  sehr  kurz  gewimpertem  Bonde  geschlossen,  i Arten: 
T.  elypeatum  L.  und  T.  scutatum  Boiss.  im  östlichen  .Mittelmeerbccken,  in  Kleinasicn  und 
Syrien. 

Seel.  II.  Calycomorpfium  Presl  [Olitjanthrma  Berto!.,  Trirhorephalum  Koch).  Köpfchen 
sümtlich  gestielt,  deutlich  bloilwinkelstUndig.  — 3 Arten  mit  4 Interarten. 

§ I.  Sublerranea  {('arpohypoijaea)  Gib.  et  Belli.  Die  sterilen  Kelche  wenien  nach  der 
Bl.  gebildet;  Köpfchen  unterirdisch;  einzige  Art:  T.  suhterranrum  L.  Fig.  tl3D — F")  im  ganzen 
Mediterrangebiet. 

§ 2.  Carpoepüiaea  [Meduxeu]  Gib.  et  Belli.  Die  sterilen  Kelche  schon  vor  der  Bl.  vor- 
handen; Köpfchen  *>teU  oberirdisch.  A.  Geotropa  Gib.  et  Belli,  Köpfchen  nach  der  Bl. 
dom  Erdboden  angedrückt;  Hülsen,  nachdem  das  Köpfchen  durch  Regengüsse  etc.  mit  Erde 
bedeckt  ist,  am  Orte  ihrer  Entstehung  keimend ; einzige  Art  T.  cUorotnrhuut  Boiss.  et  Bai.  in 
Pbrygien.  B.  Anemopeta  Gib.  et  Bclü.  Fruchtkopfchen  durch  den  Wind  weil  von  der 
Mutterpflanze  fortgetrieben,  daher  nicht  am  Orte  ihrer  Entstehung  keimend.  Kelch  von  ge- 
ztihncllcn,  dt  weißgrauen  Haaren  wollig,  z.  B.  T.  glof>osum  L.  und  T.  nuhosum  WIdbg. 
{Kig.  113  /j  im  östlichen  .Mediterrangebict. 

t'ber  den  Mechanismus  der  Eingrabung  der  unterirdischen  Fr.  von  T.  suhterraneum  L. 
(Fig.  H3  li—F)  vergl.  das  auf  S.  93  Gesagte;  eingehendere  Mitteilungen  dnrUber  sind  bei  01- 
belli  und  Belli  [a.  a.  O.  XUII,  \k  17fT.‘  und  Belli  (Malpighia  M,  p.  433)  zu  finden.  Das 
Vorkommen  von  klei.stogamen  Bl.  bei  dom  südbrusiliaiiiscben,  mich  in  Argcntina  auftreten- 
dem T.  polymorphum  Poir.  wurde  bereits  auf  94  erwähnt. 

Nutzen.  Die  meisten  Trifolium-Xrien  sind  dz  gute  FutterkrUuler;  unter  ihnen  steht 
der  T.  pratense  L,,  Wiesenklcc.  Rotklee,  auch  spanischer  oder  Brahanler  Klee,  als 
erste  Fulterpfl.  obenan.  .Auf  Wiesen,  wo  er  wild  vorkomnit,  ist  er  ein  Zeichen  für  einen  Be- 
stand besserer  Qualität.  Er  wird  allgoiiieiii  auf  Ackern,  teils  für  sich,  teils  im  Gemenge  mit 
anderen  Fulterpfl.  cultiviert  und  ist  auf  schwerem,  tiefgründigem  Boden  <las  vorteilhafteste 
Fullcrkraul  Xordeumpas,  bleibt  aber  nur  wenige  Jahre  ergiebig.  Du  die  für  Klee  erforder- 
lichen Nährstoffe  .sehr  bald  dem  Buden  entzogen  werden  \K  1 ecin  üdigkeit  des  Bodens, 
darf  er  auf  dcmse'bcn  Felde  erst  nach  liin^ercr  Pause  wieder  angebaut  werden.  Auch  T. 
repens  L.,  Weiß-  oder  Steinklee,  wird  bisweilen,  besonders  in  Marsebgegenden,  cullivicrt. 
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sowohl  als  Woalepfl.  als  auch  als  BieiienfuUer.  I»  GrieclienlamI  ist  namenUich  T.  fragife^ 
rum  L.  als  Futterkrnut  gcschat/.t.  Als  ein  ^uter  hinsichtlich  des  Hodens  weniger  anspruchs- 
\ollor  klee  ist  T.  hyhridum  L.,  Uastard-  oder  schwedischer  Klee,  zu  einpfehlea ; ebenso 
sind  r.  flexuosum  Jacq.,  7'.  alprstre  L.,  7*.  oioniontim  !..  elc.  des  Anbaues  würdig.  Als  tjttbriges 
FuUerkraut  sow ie  zur  Griindungung  wird  iT.  L.,  inkarnalklee,  hin  und  wieder 

kultiviert.  T,  alpimim  L.  gehört  zu  den  besten  Alpenfutterkrtiutern.  T.  anense  L.,  Mkuse- 
klce,  wenn  auch  ein  bekomdes  Ackerunkraut,  liefert  doch  nach  der  Krnte  dem  Weidevioh 
noch  Futter  und  eignet  sich  als  Weidepfl.  auf  vchlechlein  Uoden  zum  Anbau. 

Kleeblätter  mit  4 oder  mehr  lllattchen  bringen  nai  h der  Volksmeinung  dem  Finder 
Glück;  in  Griechenland  ist  der  Glaube  \erbreitet,  dass  derartige  B.  Schütze  heben  und  die 
gefährlichsten  Krankheiten  heilen  können.  Das  DreihlaU  von  T.  rrjtens  L.  ist  Nationalzeichen, 
Shamrock,  der  Irlümler  und  wird  zu  Khreti  ihres  Schutzheiligen  St.  Patrick  getragen. 


III.  5.  Papilionatae  Loteae. 

A.  Hül^e  nicht  aufspringend  oder  schließlich  kaum  äklappig. 

a.  Stil.,  wenigstens  in  jungen  fli.,  Siuiitllch  zu  einer  Rohre  verwachsen,  nach  ii>er  Bl.  dos 

Vexillarstb.  meist  frei. 

a.  Hülse  vom  Kelch  eingeschlosscn  oder  wenn  ovsert  lang  geschnübelt;  Kelch  rohren> 
förmig  oder  aufgehliiscn 230.  Anthyllis. 

ß.  Hülse  e\<erl,  linealisch,  fast  4kantig;  Kelch  kurz  . . .231.  Helminthocarpum. 

h.  Ve\il!arstli.  schon  in  «ler  jungen  III.  frei. 

a.  Kelch  tief  5ioilig;  Hülse  thichgedruckl,  breit,  eingerollt,  üuDercr  Rand  hüuHg,  oft 

gezsihnl 232.  CircinUB. 

Kelch  kurz,  mit  breiten  Ab'^eiinitlen ; HuUe  verlängert,  linealisch,  gebogen,  zugespitzt, 
flach  gedrückt,  mit  i»reilen  \crdicklen  Rundem,  uii  den  Nahten  gefurcht 

233.  Bonaveria. 

B.  Hülse  deutlich  iklappig. 

n.  Kelch  lang  ca.  15  mm'.  rohrig,  Bib.  sehr  lang  benagelt.  . . . 234.  Cytisopsis. 

b.  Kelcli  kurz  oder  sehr  kurz,  rohrig.  BIb.  kurz  benagelt. 

7.  SchilTchen  stumpf  oder  undeutlich  gc'^chnaheü. 

I.  U.  gefiedert,  mit  ä— OO,  seilen  jedoch  3 Blaltchen.  Bl.  in  Dolden,  seilen  einzeln 

235.  Hosackia. 

II.  B.  gefingerl,  nnt  4 — 5 Bi.iltchen,  von  denen  1~2  am  Stengel  nach  Art  von  Nebenb. 

stehen.  Ul.  mei>t  in  Köpfchen 236.  Doryenium. 

Jt.  SchilTchen  deutlich  geschmd  ell;  B.  gefingert  wie  hei  Doi-yrnium,  Bl.  In  Dulden, 
seltener  einzeln 237.  Lotus. 

;Vergl.  auch  hei  äkluppiger  Hülse  Astni<,a!u.^  sect.  t'odohtus  unter  den  Gahgeae,  bei 
nicht  oufspringemier  llulse  Scorpiurus  unter  den  lledijsarcae.) 

230.  Änthyllis  L.  Kelch  rohrig,  nach  der  Bl.  oft  aufgeblasen,  mit  fast  gleichen 
Zahnen  oder  Lappen,  oder  die  i oberen  großer  und  verwachsen.  Bib.  Jang  benagelt, 
die  l linieren  meist  der  Staubblatlrohre  angcwaclisen;  Fahne  eiförmig,  am  Grunde  Öfters 
goühri;  Flügel  eiförmig,  sliimpf;  Scliitrclien  eingekrümmt,  stumpf  oder  sjülzlich,  beider*' 
*>eits  mit  einem  Höcker  ver>ehen,  kürzer  als  die  Flügel.  Stb.  anfangs  sUmiiich  in  eine 
geschlossene  Rühre  verwachsen,  nach  der  Bcfriiclilmig  das  Vexillarslb.  ofl  ganz  oder  nur 
bis  zur  Mille  frei.  Sif.  sämtlich  oder  nur  die  3 alternierenden  an  der  Spitze  verbreiten, 
mit  gleichförmigen  A.  Frkn.  meist  gcsHelt,  >elleiier  fast  sitzend,  mit  i-x>  Sa.  Gr.  kahl, 
mit  endständiger  N.  Hübe  >om  K.  eiiigcsclilossen  oder  kaum  aus  demselben  hervor- 
ragend, cirOnnig  oder  kurz  lincali<ch,  gerade  oder  gebogen,  aufgedunsen,  nicht  auf- 
springend oder  sfiUl  2klnppig,  innen  nicht  oder  qiiergerächert.  S.  I oder  wenige. — 
Kräuter,  !lalb>träucheroder  Sträiirhcr  mit  unpaarig  gelicderlcn,  seilen  auf  das  Hiidblältchen 
reducierleii  B.  Nebenb.  klein  oder  fclilcnd.  UI.  gelb,  weiß  oder  purjuirn,  bisweilen 
Sfarbig,  in  Köpfchen,  seltener  fast  einzeln;  Köpfchen  acbsclsländig  oder  zu  i — 3 au  den 
Zweigspitzen  scheinbar  terminal.  Hoebb.  und  Vorb.  klein,  borslenförmig,  Ictzlere  bis- 
weilen fehlend. 

lljer  20  Arten  in  Europa,  Norüafiika  und  Vorderasien. 
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ihersicht  der  Sectionen. 

A.  Stb.  sämtlich  verwochson,  bei  Üof'ycnioides  das  Ye\iliarb.  zur  Kruchlzeit  zur  Hülfte  frei. 

a.  Kelch  zur  Kruchtroifo  blasenfürniig  aufgetrieben Scct.  I.  Vulnerariu. 

b.  Kelch  zur  Kruchtreife  nicht  oder  kaum  aufgeblasen. 

ct.  Krkn.  mit  mehreren  Sa. 

I.  Frkn.  fast  sitzend.  StrUucher  mit  einfachen,  d.  h.  auf  i Blättchen  rcducicrten  D. 
oder  obere  B.  gefiedert,  mit  3 Blättchen.  Blütenkupfchen  wenig  oder  0>lütig 

.**>ect.  II.  Aspalathoidfs. 

II.  Frkn.  sitzend.  Halbstraucher,  seltener  Striluchcr  mit  unpaarig  gefiederten  B. 

Blulenköpb'hen  vielbliitig Scct.  Ul.  Oreanthyllis. 

ß.  Frkn.  nur  mit  3 Sa Scct.  IV.  hovycnioides. 

B.  Vexiilarsth.  zur  Fruclitzeit  ganz  fnd. 

a.  Kelch  zur  Fruchtzeit  nicht  oder  wenig  oufgcblasen. 

a.  Bi.  sehr  klein;  Hülse  gerade,  eifürmig,  selten  3samig  . Sect.  V.  Doryenopsis. 

ß.  Hl.  ziemlich  groß ; Hülse  sehr  stark  gekrümmt  bis  schneckenförmig,  mehrsamig,  sehr 
selten  durch  .\bort  tsnmig Scct.  VI.  C'ornicintt. 

b.  Kelch  zur  Fruchtzeit  blasenförmig  aufgetrioben ; Hülse  I — 3snmig 

Sect.  MI.  Physanthyllis. 

Soct.  I.  rw/neraria  DC.  Perennierende  Krauter,  selten  Halbstniuclier.  ß.  unpaorig- 
geÜedert,  Blättchen  sehr  ungleich,  das  EndbUitIchen  größer  als  die  übrigen;  die  Cirundb. 
bisweilen  einfach.  — 8 Arten,  darunter  die  sehr  polymorphe  A,  Vulnerariti  L,  Wundklee, 
in  ganz  Europa  und  Nordafiiku  südlich  bis  .\byssinion. 

Sect.  II.  Aspalalhoides  DC.  ßlütenköpfcben  hings  der  Zweige  untcrbrochen*ahrig 
angeordnet.  — 2 Arte»,  z.  B.  A.  cytisoidrs  L.  im  westlichen  Mcditcrrnngcbiet. 

Sect.  HI.  Oreanthyliis  Gri.s.  U.  unpaarig-gefiedert,  mit  fast  gleichen  Hlüttchen.  — 
Etwa  10  Arten,  besonder#  im  westlichen  MiUelmecrbecken  verbreitet;  am  bekaniiU'stcn  A. 
harOa  Jovis  L.,  silberweiß-filziger  Strauch  im  ganzen  Mediterrangebiut,  ebenda  .1.  numtana  L. 
besonders  auf  höheren  Kalkbergen,  nördlich  bis  zu  den  schweizer  und  ö-terreichischen  Alpen. 

Sect.  IV.  horyenioides  DC.  Halbstrauch  mit  unpaarig -gefiederten  B.  ßluttchen 
5 — H,  gleichförmig:  A.  onobrychioides  Cav.  in  Spanien. 

Sect.  V.  Doryenopsis  Boiss.  (als  Gattung'.  Perennierendes  Kraut  mit  unpaarig-ge- 
fiederten B. ; einzige  Art:  A.  Gerardi  L.  im  westlichen  Mitlelineerbecken. 

Sect.  VI.  CorMicinn  Boiss.  (als  Gattung^  Einjährige  Kräuter  mit  unpaarig-gefieder- 
ten D.,  selten  die  untersten  einfach.  — 3 Arten  in  Spanien  und  Portugal,  darunter  A,  Cor- 
nicina  L.  und  A.  lotoides  L. 

Sect.  VII.  Phy  sa  nlhyUts  Boiss.  (als  Gattung).  Einzige  Art:  .1.  tftiaphylta  L.,  cin- 
Jühriges  Kraut  im  ganzen  Mediterrangebiet. 

Nutzen.  A.  Vulneraria  L.,  Wundklee,  i*it  ein  gutes  Weide-  und  Fulterkraut 
und  wird  auf  Sandboden  nicht  selten  angebaut;  galt  früher  wegen  seiner  adstringierenden 
Eigenschaften  (herha  j\nthyllidis}  als  berühmtes  Wiindinittel  und  wurde  auch  bisweilen 
zum  Gelbfürben  benutzt.  A.  barva  Jovis  L.  wird  in  Südeuropa  hier  und  da  als  Zierstrauch 
angepllaozt. 

331.  Helminthocarpnm  A.  Bich.  Keloh  rührig,  obere  i Zähne  breiter  als  dio 
übrigen.  BIb.  lang  benagelt;  Fahne  fast  kreisrund;  Flügel  langlich-verkehrt-cifbrmig, 
mit  dem  stuinpriichcn,  etwas  eingekrümmten  Schitrehen  leicht  zusammcnhUiigciid.  Stb. 
sümllich  zu  einer  Rohre  verwachsen,  das  vexillare  schließlich  fast  frei;  Stf.  abwechselnd 
an  der  Spitze  verbreiten.  .\.  gleichförmig.  Frkn.  sitzend , mit  2 Sa.  ür.  eingekrümmt, 
mit  endstündiger  N.  Hülse  lincaliscb,  schwach  4kantig,  schneckenförmig  eingerollt, 
ledorartig,  nicht  aufspringend,  cpicradrig,  innen  zw  ischen  den  S.  unvollständig  gefächert. 
Schlankes,  nicderliegendes,  seidenhaariges  Kraut  mit  unpaarig-gefiederten  D. ; Blättchen 
gnn/randig.  Nebenb.  sehr  klein.  Bi.  sehr  klein,  rütlich-geib,  in  axillären,  4 — 6bliitigcn, 
kurzgcstieltcn  Doldchcn.  Hochb.  mimiliüs,  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  II.  abyssinicum  A.  Rieh.  (Fig.  114  D]  in  .\byssinicn. 

333.  Circinas  Med.  {fftjmcnocarpus  Savi).  Kelch  rührig,  tief  und  gleichmäßig 
Steilig.  BIb.  kurz  benagelt ; Fahne  fast  kreisrund;  Flügel  verkehrt -eiförmig;  SchifTchen 
geschnUbelt , plölzlich  eingebogen.  Vexillarstb.  frei , dio  übrigen  vci^vacbsen;  Stf.  ab- 
wechselnd an  der  Spitze  verbreitert;  \.  gleichförmig.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  3 Sa. 
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Gr.  plötzlich  eingebogen,  mit  emlsländiger  N\  Hülse  gestielt,  schneckenförmig,  llach 
gednickl,  äußerer  HamJ  liäuiig  getUigelt,  meist  kurzdornig-gezUhnelt , nicht  aufspringend, 
innen  quer  gefächert.  S.  meist  2.  — Einjähriges,  niederliegcndes  Kraut  mit  iinpaarig- 
geße<Iertcii  Ih,  die  untersten  jedodi  einfach;  IMattchen  ganzrandig.  Nebenb.  der  uiiieroit 
H.  dem  angewachsen,  der  oberen  fehlend.  Bl.  klein,  gelb,  in  langgestielten, 

axillären  i — ibliitigen  Köpfchen;  unterstes  HoHib.  laubblattartig,  die  übrigen  borsten- 
formig;  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  C.  drcitiatus  (L.'  U.  Klzc.  (Fig.  i\h  C]  im  ganzen  Mittelmecrgobiel,  östlich 
bis  Persien. 

2 3d.  Bonaveria  Scop.  {Sccuridava  Gärtn.,  Sreurigera  DO,).  Kelch  kurzglockig, 
schwach  Slippig,  die  Abschnitte  breit,  die  beiden  oberen  derselben  höher  verwachsen 
als  die  übrigen.  Fahne  fast  krei<<nind;  Flügel  schief  länglich;  Schitfehen  etwas  geschnäbcK, 
eingekrümmt.  Vexillarstb.  frei,  die  übrigen  verwachsen.  Sif.  abwechselnd  an  der  Spitze 
verbreitert.  A.gleicliföriing.  Frkn.  sitzend,  mH  ooSa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  terminaler 
N.  Hülse  lineali<rh,  gebogen,  zugespitzt,  ilachziisammcngcdrückt,  mit  verdickten  Itändent. 
an  der  ßauchnaht  gefurcht,  kaum  aufspringend,  innen  gefächert.  — Kahles,  weitschwei- 
ligcs  Kraut  mit  ('orom7/o>Hal)ilus.  B.  unpaarig-gefiederl , mit  gnnzrandigen  Blättchen. 
Nebenb.  klein,  häutig.  Bl.  nickend,  gelb,  zu  axillären,  gestielten  Dolden  vereinigt, 
llochb.  klein,  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art : It.Secunduca  Scop.(Fig.  1 1 4K  ira  ganzen  Mcditerrangchiet,  häutig  auf  Culturiand. 

334.  Cytisopsis  Jaub.  et  Spach.  Kelch  langröhrig,  älippig,  Oberlippe  2tcilig,  länger 
als  die  3teiligc  l'nlerlippc.  BIb.  sehr  lang  benagelt,  die  unteren  am  Grunde  derStaubltlall- 
rölirc  angewacli<en.  Fahne  eiförmig;  Flügel  und  SchilTchen  stumpf,  leicht  eingekrümmt. 
Vexillarstb.  frei,  die  übrigen  verwachsen ; Stf.  an  der  Spitze  verdickt;  A.  gleichförmig. 
Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  leicht  eingekrümmt,  oberwärls  verdickt,  mit  gestutzter  N. 
Hülse  cylindri.sch,  gerade,  fast  holzig,  spül  Sklappig,  zwischen  den  S.  dünn  genicherl.  — 
Weitschweifiger  IlHlhslraiich  mit  weißseidiger  Behaarung.  B.  sitzend,  geßngert , mit 
5 — 7 linealischen  Blättchen.  Bl.  an  den  Spitzen  sehr  kurzer  Zweige  zu  1 — 3 vereinigt, 
ziemlich  groß,  gelb,  mit  2*  Vorb. 

Einzige  Art:  C.  (lori/cniifoUa  Janh.  cl  Spach  CFig.  Ot  F>  in  Syrien  und  Cilicien. 

33ü.  Hosackla  Dougl.  Kelchzähne  fast  gleich,  gewöhnlich  kürzer  als  der  Tubus. 
Fahne  eiförmig  oder  fast  kreisrund,  am  (inmde  stumpf,  mit  dünnem,  von  den  übrigen 
meist  entferntem  Nagel;  Flügel  länglich  bis  verkehrt-eiförmig;  Schitfehen  eingekrümmt, 
stumpf  oder  uiideiillich  geschnäbelt,  fast  so  lang  als  die  Flügel.  Stb.  und  X.  wie  vorher; 
Slf.  bald  sämtlich,  bald  abwechselnd  an  der  Spitze  etwas  verbreitert.  Frkn.  sitzend,  mit 
oo  Sa.  Gr.  eingebogen , mit  endständiger  N.  Hülse  linealisch,  zusanimtmgedrüokl  oder 
fast  slielrund,  gerade  oder  gekrümmt,  2klappig,  innen  gefächert.  — Meist  perennierende 
Kräuter,  seltener  Halbslraucher.  B.  getiedert,  mit  2—00  Blättchen.  Nebenb.  klein  und 
drüsig,  seltener  häutig  oder  laubblattartig.  BI.  gelb  oder  rötlich,  in  axilfäron,  sitzenden 
oder  gesliüitcn  Dolden,  seltener  einzeln,  oft  von  einem  aus  t— ooBIUltrhen  bestehenden 
Hochb.  gestützt;  die  übrigen  Hoebb.  und  Vorb.  meist  feblend. 

Cher  30,  fast  nur  auf  den  westlichen  Teil  Nordamerikas  von  .Mexiko  bis  Brilisch-Columbia 
he.schrUnkto  Arten. 

Soct.  t.  Euhosackia  Bcntti.  Hülse  spitz,  linealisch,  gerade  oder  fast  gerade,  stiel- 
rund  oder  schwach  zusarmnengcdrückt,  mit  5 — 20  S.  Schiffchen  on  der  Spitze  breit,  meist 
sehr  stumpf.  Cber  15  Arten.  — A.  Nebenb.  häutig  oder  lauhhlattortig : z.  B.  H.  (licohr 
Dougl.,  //.  grarilis  Bcnth.  u.  a.  in  Kalifornien.  — B.  Nebenb.  zu  schwarzen  Drüsen  ver- 
kiimmcrt:  z.  H.  H.  rigida  Benih.,  //.  nwrUima  Nult,  in  Kalifornien. 

Scct.  II.  Micrololus  Benih.  Hülse  wie  vorher,  meist  flach,  mit  3—7  S.  Schiff- 
chen nii  der  Spitze  in  einen  sehr  kurzen,  oft  spitzen,  eingekrümmten  Schnabel  misgczogen. 
— 8 Arten,  darunter  //.  Purshiana  Bcnth.  fast  im  ganzen,  mittleren  Nordamerika. 

Sccl.  IH.  .'vi/rmofiwm  Vog.  (/)repfino/o6MJ  Nult.).  Hülse  fast  sticlrund,  lang  zugespitzt, 
eingekrümmt,  mit  t — 2 S.  Schitfehen  an  der  Spitze  breit  und  stumpf.  — Gegen  12  Alien, 
z.  B.  //.  glaOra  Torr.,  II.  prostratn  Null.  eie.  in  Kalifornien. 
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S3C.  Dorycnium  Vill.  Kolrh  tnst  glockig,  5(cilig  oder  «cliwnch  3li(»pig.  F.ihiie 
llinglich-cinirinig,  nm  Gnmdc  in  einen  breiten  Nagel  /.nsntninengcz<igen ; Flügel  llinglicli- 
verkchrt^cifürmig,  >orn  /iis.inmienliUngend , mit  einer  Lingsrallc  oder  einem  (Jnerhücker 
vergeben;  Schiirchen  stunipflich,  cingekriimmt,  beiderseits  mit  einem  scliwacben  Hocker. 
Vexillarstb.  frei,  die  übrigen  ver^^aclIsen;  Stf.  sämtlich  oder  nur  <lie  alternierenden  an 
der  Spitze  verbreitert;  A.  gleicbfürmig.  Frkn. sitzend,  mit  2 — ooSa.  Gr,  eingekrüinmt, 
mit  endständiger  N.  Hülse  llinglich  bis  linealiscb,  stielniml.  bisweilen  aufgedunsen, 
2klappig,  Klappen  nach  dem  Auf>pringen  unverändert,  Hülse  innen  mit  oder  ohne 
Fächerung.  — Kahle  oder  bis  zottig  behaarte  Kräuter  oder  Halbsträiicher  mit  sitzenden, 
gclingerten  H.;  IHattclien  4 — ö,  ganzrandig,  die  I — 2 unteren  nebenblaltarlig.  .Nebenb. 
punktförmig  oder  fehlend.  lU.  weih  bis  rosa,  in  axillären  gestielten  Dolden  oder  Köpfen 
oder  zu  i — 3 an  den  Zwcigspilzen  zusainmengedrängt  und  dann  scheinbar  terminal. 
Hochb.  bisweilen  fehlend;  Vorb.  nicht  vorhanden. 

Etwa  10  Arten  iin  Mittelmcergebii't  und  auf  den  Caniirischeii  Inseln. 

Soct.  1.  Uonjeanin  Rcid).  als  Gattung}.  Kelch  gleichmäßig  Stcilig;  Hülse  innen 
quer  gefiicherl.  — 4 Arten,  am  bekunnlcstcn  l>.  hit'sulum  I)C. 

Sect.  II.  Eudoryrriium  Rniss.  Kelch  sch\Nnch  Slippig;  Hülse  einfucherig.  — 6 Arten, 
darunter  die  sehr  polymorphen  IK  tivrl>af'cion  Vill.  und  I).  sufji  utivosum  Vill.  am  verbreitetsten 
beide  schon  im  Alpengehict. 


Fii;.  114.  Ä blöb^ntler  Zweii;  von  /.otus  ff/ra/;oHololiis  L.:  S Uüls»  •l^i>ii<'lb(>u.  ~ C lIQliio  von  C$t'föius  circinains 
(L.)  O.  Kilo.  — J}  Fruchti>taD«l  von  A.  Kuh.  — £ llfttso  von  l/onaten^t  Stcitr$d  tca 

Scop.,  halb  gewffu«t.  — £ BKUoubuki.bel  von  dorpoiHj(ßl$a  Jaub.  «t  Spacb.  (Original.) 


237.  Lotus  L.  [Pedrosia  Lowe,  Hcintkcnia  Webb'.  Kcicb  mit  S fast  gleichen  Ab- 
scbniltcn  oder  der  unterste  länger  als  die  übrigen,  seltener  2li|)pig.  Fahne  verlichrl- 
cifurmig,  fast  kreisrund  oder  eifiirmig-zuge.spilzt,  am  Grunde  benagelt;  Flügel  vcrkebrl- 
eifurmig;  Schiirdien  allmäblicb  oder  plützlicli  eingekrümmt,  gesclinäbelt,  beiderseits  mit 
einem  Hücker  versehen.  Vexillarslb.  frei,  die  übrigen  verwacli.scn;  Stf.  abwcrliselnd  an 
der  Spitze  verbreitert ; A.  gleicbfürmig.  Frkn.  silzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  cingebogcii,  kahl, 
nicht  selten  auf  der  Innenseite  mit  einem  z.ihnartigcn  oder  häutigen  Anhängsel.  N.  ciid- 
oder  scitenständig.  Hülse  länglich  bis  linealiscb,  gerade  oder  gekrümmt , sliclrund, 
Kat&rl.  rflanxenfsm.  111.  3.  47 
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autgtsiiinscn,  seltenor  tlacli  gcclnickl,  selten  4nügelig,  Sklappig,  innen  meist  genichert; 
Klappen  nach  dem  Aufspringoii  meist  gedreht.  S.  kugelig  oder  linsenförmig.  — Kahle, 
rauh-  oder  seidenhaarige  Krauter  oder  Halbslräuchcr.  II.  gefiedert,  mit  4 — ö ganz- 
randigeti  Blättchen,  von  denen  meist  3 an  der  Spitze  des  gemeinsamen  Blattstieles,  { — 2 
nach  Art  von  Nebenb.  am  Grunde  desselben  stehen;  Ncbenb.  klein,  höckerartig  oder 
fehlend.  Bl.  gelb,  rosa,  rot  oder  purpurn,  seltener  weiß,  in  axillaren,  gestielten  Dulden, 
seltener  einzeln,  meist  von  einem  au.s  3 Blättchen  zusammengesetzten  Hochb.  gestützt; 
die  übrigen  llocbb.  und  die  Vorb.  häutig  fehlend. 

bober  80  Arten  iin  gemäßigten  Europ<i  und  Asien,  hauptsächlich  aber  im  Mediterran- 
gebiet,  wenige  in  Südafrika  und  Australien. 

Seel.  1.  Kulotus  Ser.  Blältrhcn  5.  Kelch  gluckig-rührig.  Hülse  fast  stielrund, 
hinglich  bis  lincaliseh,  gerade  oder  leicht  gckrUmint,  innen  quer  gefächert,  seltener  uoge- 
fächerl.  — Gegen  70  Arten.  — A.  Bfl.  halhstraucbig  oder  krautig  und  perennierend.  — A a. 
Bl.  gelb  oder  oriHige:  /..  torniculalus  L.  und  L.  uliffinosus  Schk.  am  verbreitetsten,  crslerer 
fast  in  ganz  Kuropa,  in  Asien  und  Australien;  L.  scssilifolius  DC.  nebst  Verwandten  ende- 
misch auf  den  Canarischon  Inseln.  — Ab.  Bl.  weißlich,  rosa  oder  purpurn:  z.  B.  L.  GeMia 
Vent.  von  Kleinasien  iiis  Persien  verbreitet;  L.  aWus  Jku.  In  Tbrucien;  L.  peliorrhynchus 
(Webb)  Hook,  nebst  wenigen  verwandten  Arten  für  die  Canariseben  Inseln  charakteristisch 
— B.  PH.  einjährig.  — B a.  Bl.  gelb:  z.  B.  L.  nnijufUf^^i^nus  L.,  besonders  in  Sudwesleuropa; 
L.  paniflorus  Desf.  und  /..  hispittits  Üesf,  im  Mediterrangebiet  verbreitet;  — B b.  Bl.  purpurn 
oder  r<isa:  z.  U.  L.  arativus  L.  von  den  Canariseben  Inseln  durch  das  tropische  Nordnfrika 
bis  Arabien  verbreitet;  L.  vonimhricensts  Brot,  tin  Mediterrangebiet. 

Sect.  II.  I.otea  Ser.  Blultchen  5.  Kcbh  flippig.  Hülse  lincalisch,  gebogen,  bald 
flach  zusninmengedrückl  und  holprig,  bald  fast  sticlrund,  innen  gefUcliert.  — 5 Arten,  darunter 
L.  ornithopoiUoiäes  b.  im  ganzen,  i.  pusiltus  \\w  im  üsllicben  Mittelmccrgcbiet;  L.  tetraphylius 
L.  fil.  endemisch  auf  den  Balearen. 

Sect.  III.  Krockeria  Ser.  Blültchcn  5.  Hülse  dick,  aufgedunsen,  mit  stark  einge- 
drückter Bauchnaht,  innen  .sehr  schwach  und  undeutlich  mit  niedrigen  Querrändern  ver- 
sehen. — Hinzige  Art;  I..  eduUs  L.  im  ganzen  Mcdilcrrangebiet. 

Sect.  IV.  Ononidiam  Boiss.  Blättchen  3,  die  untersten  B.  bisweilen  mit  5.  Kelch 
tief  geteilt.  Hübsc  länglich  oder  cylindriscb.  — 2 Arten  in  Persien  und  Beludschistun,  darunter 
L.  (farrini  DC. 

Sect.  V.  Tetragonolobus  Scop.  Hülse  slielrunü , der  Uinge  nach  4flügelig  oder 
fast  ungctlügcit  und  nur  schwachkantig,  innen  gefächert.  — 7 Arten,  darunter  am  bekann- 
testen L.  siUquosus  L.  in  ganz  Mitteleuropa  und  Nordafrika  mit  weißgelben  BL;  L.  telrago- 
notohus  L.  (Fig.  Hk  A,  li)  \m  .Miltclmecrgebicl  mit  purpurnen  Bl. 

Nutzen.  L.  corniculatus  L.,  Schoten-  oder  Hornklee,  L.  idi^inosus  Schk.  und 
/..  siUquosus  L.  sind  Wiesen-  und  Weidepfianzen  erster  Güte  und  zugleich  wertvoll  für 
Bienenzucht.  Von  L.  edulis  L.  werden  in  Südeuropa  die  jungen  Hülsen  gegessen.  L.  tetra- 
gouotobus  l..  englische  Erbse  Fig.  t U A.  It),  wird  als  GemUscpll.  statt  der  Erbse  bis- 
weilen, besonders  in  England,  angepfianzt  und  in  Biimänien  wie  überhaupt  im  Orient  häufig 
grün  und  getrocknet,  auch  leicht  geröstet  gegessen.  peliorrhynchut  {Webb)  llook.  ist  eine 
{irächtigo  Ampel pfl.  mit  scharlachroten  Bl. 

III.  G.  Papilionatae-Galegeae. 

A.  Connecliv  eine  Drüse,  einen  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen  tragend;  Pfi.  mit  anliegenden . 

in  der  Mitte  angeheflcten  (sogen.  .Malpighiaceeii-]Haaren  bedeckt  . . a.  Indigoferinae. 

B.  Conncctiv  meist  ohne  Anhängsel;  Pfl.  selten  mit  .Malpighiaceen-Haaren  bedeckt. 

D.  Sa.  meist  1 — f,  sehr  seilen  3 — 4;  Hülse  klein,  meist  nur  mit  i S.,  nicht  aufspringend; 
drüsig  punktierte  Kräuter  oder  StrUueher.  (Vergl.  auch  die  drüsigen  30t.  Gtycyrrhisa 
und  303.  Ca^caronm  und  bei  wenigen  Sa.  355.  Tephrosia,  wo  jedoch  keine  Drüsen  auf- 

treten b.  Paoralilnae. 

b.  Sa.  oo,  nur  in  wenigen  Fullen  drusenhaurige,  sehr  selten  [Ghjcyrrhiza,  Cascaronia) 
drüsig  punktierte  Pil. 

a.  S.  mit  Nabelwulsl.  Bl.  an  den  DIaltachscIn  zu  3 oder  eine  enüstUndige  Traube 
bildend.  iVergl.  auch  255.  7‘<*p/jro*ia  und  359.  i'ordia.)  . c.  Brongmieu^inae. 
3.  S.  ohne  Nabelwulsl. 


Digitized  by  Googk 


LeguniinoHae.  Taubert.i 


259 


I.  Dlütentniuben  end>landig,  den  \i.  opponiert  oder  an  den  Zweigenden  rispig, 
seltener  in  den  Adi>cln  der  oberen  B.  oder  alle  Ulutenstiele  oder  nur  die  unteren 
an  den  Dlattaehseln  gepaart  oder  gebüschell.  Fruchtknotcnstielchen  innerhalb 
dor  Staubblattscbeido  bisweilen  von  einem  kleinen,  becherartigen  Oiscus  umgeben 

d.  Tephrosiinae. 

II.  Blütcnslöndo  stets  a\lllUr.  Friichtknotcnstielclicn  am  Grunde  olino  Üiscus. 

1.  Hülse  tlacb,  wenn  aurge!>lasen  wenig.stens  mit  llacheni  Fndocarp,  üklappig 

e.  Bobiniinae. 

2.  Hülse  aufgedunsen  oder  aufgeblasen,  selten  llarh.  dann  der  Länge  nach  ^fächerig. 
* Gr.  oberwarts  bärtig;  Hülse  aufgedunsen  oder  aufgeblasen,  nicht  aufspringend 

oder  .sich  nur  an  der  Spitze  mit  einem  Spult  olTiiend,  seltener  ikbippig, 

niemals  der  Länge  nach  gefachiTt f.  Coluteinae. 

**  Gr.  kahl,  seltener  um  die  N.  herum  pinselförmig  behaart;  Hülse  meist  der 
Länge  nach  älacherig  oder  fu'-t  2fächerig,  seltener  1 fächerig  g.  Astrog^aliune. 

Ul.  6 a.  PapilioDatae  Galegeae-Indigoferinae. 


A.  Stb.  sämllich  zu  einer  Rühre  verwachsen 238.  Cyamopsia. 

B.  Vezillarstb.  frei 239.  Indifi^ofera. 


238.  Cyamopsis  1)C.  Kelch  breit,  schief,  unterer  Zahn  langer  als  die  übrigen. 
Fahne  verkebrl-cifurinig,  sitzend.  Flügel  langlieh.  frei;  Scliiirchen  .stumpf,  leicht  auf- 
wärts gebogen,  ohne  seitliche  Anhängsel.  Sib.  .sämllich  in  eine  geschlossene  Röhre  ver- 
wachsen; A.  gleichförmig;  Connectiv  ein  .Spitzchen  tragend.  Frkn.  sitzend,  mit  6 — 10 
Sa.  Gr.  kurz,  an  der  Spitze  eingekrümmt,  mit  kopfförmiger  N.  Hülse  linealisch,  .schwach 
ikantig,  zugespitzl,  Sklappig,  Innen  gefächorl.  — Aufreclite  Kräuter  mit  unpaarig- 
gelicderten  H.  mit  3 — 7 Blättchen.  Nebenh.  klein,  horstenförmig.  Bi.  klein,  purpurn,  in 
lockeren  achselstUndigeri  Trauben,  llochh.  abfallend;  \orh.  fehlen. 

3 Arten  , C.  tetragonofofia  (L)  Tuub.  mit  aus  nur  3 gezuhneltcu  Blullchen  zusaiiiinen- 
gesetzton  ß.  von  .\fghani>tan  bis  Yorderindion  verbreitet,  häufig  culUviert;  (\  sfneyalfnsis 
Guilt.  et  Porr,  im  nördlichen  tr<»pischen  Afrik.i  und  in  Arabien  mH  aus  3 — 7 ganzrandigen 
BlüUeben  bestehenden  B. ; serrata  Schinz  im  Ambolande. 

239.  Indigofera  L.  [Acanthonolus  Bentb.,  SphaeriiUophont  Desv.,  Jirissonia  Desv., 
Inäigaslrum  Jaub.  et  Spach,  Ousstropis  G.  Dun,  EtUiuanihus  Höchst.,  llemispadon  Kndl., 
.-Imccarpus  Benth.)  Kelch  klein,  schief,  glockenförmig  bis  rührig,  mit  fast  gleichen  Zähnen 
oder  der  unterste  länger  als  die  übrigen.  Fahne  verkehrt -eiförmig,  länglich  oder  fast 
kreisförmig,  silzend  oder  kurz  benagelt;  Flügel  dr  länglich,  mit  dom  SchilTclien  leicht 
zusammenhängend;  Schillchen  gerade  oder  leicht  gebogen,  stumpf,  seltener  spilzlich, 
beiderseits  höckerig  oder  bisweilen  gespornt.  Vexillarslb.  frei;  A.  gleichförmig,  mit 
drüsigem,  bespitztem  oder  pinselförmig  beliaartem  Connectiv.  Frkn.  sitzend  oder  sehr 
kurz  gestielt,  mit  oo,  seltener  nur  t — 2 Sa.  Gr.  kurz,  fadenförmig,  selten  in  der  Mille 
verbreitert  und  kaimförmig  gefaltet,  ib  eingekrümmt,  seltener  gerade,  mit  kopfförmiger, 
oft  pinselförmig  behaarter  N.  Hülse  kugelig,  länglich  bis  tincalisch,  gerade,  gekhimmi, 
selten  schneckenförmig  gerollt,  bald  slielrund  oder  4 — akanlig,  seilen  llacli  gedrückt, 
innen  gefächert.  S.  kugelig  bis  quadratisch  oder  cylimlri.sch,  mit  meist  keulenförmigem 
Würzelchen.  — Krauler  mit  einfacher  oder  zh  knollig  verdickter  Wurzel,  Halhslräucher 
oder  Slräucher  mit  angedrückten,  in  der  Mitte  nngchcfieleii  Haaren  d:  bekleidet,  bis- 
weilen außerdem  noch  mit  dr  längeren,  einfachen  Haaren  au.sgesiattet.  B.  meist 
unpaarig-gelicderl,  seltener  gelingerl-Sblättrig  oder  auf  I Blättclien  reducierl,  bisweilen 
auch  einfach;  Blättchen  ganzrandig,  bisweilen  mit  Slipellen.  .Nebenb.  meist  klein, 
borslenförmig,  dem  BlallslicI  sehr  kurz  aiigewachsen.  Bl.  gewöhnlich  rosen-  bis  purpur- 
rot,  iu  achselständigeu , bisweilen  ri.spig  verciiiigteii , gestielten,  sellener  sitzenden 
Trauben  oder  Ähren.  Hochb.  sehr  hinfällig;  Vorb.  fehlen. 

Gegen  250  in  den  Tropen  der  ganzen  Welt  verbrcilclo  Arten,  die  besonders  im  Kap- 
lunde  und  im  tropischen  Afrika  in  großer  Mannigfalligkcil  uuftreton. 

<7* 
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lltcrsichl  «ier  Seclioncn. 

A.  Fikii.  mit  ä— CO  Sa. 

n.  Hülse  slielruad,  4kantig  oder  Icicltt  zusinmiicn^edruckt  . . Scct.  I.  Euindigofera. 

b.  lUilsc  tlucli  zusnmmcngcdrui'kt,  gerade,  gebogen  oder  schncekcnforniig  eingerollt 

.Sect.  II.  .-Imecarpur. 

H.  Frkn.  mit  1 5a. 

a.  llnUo  klein,  kugelig,  unbewebrt Sect.  III.  Sphaer idiophora. 

h.  Hülse  kurz,  sicbelfuniiig,  .schwach  Skimttg,  an  der  Nerbreiterlcu  Bückennaht  stachlig 

Sect.  IV.  Acanthonotus. 


Fiff.  115.  A—If  hidigoftra  tinctona  h.  A td&to'iuler  /«eit;;  V Suick  <lcs  l(Uttram!>'S  mit  <1<^U  in  d»r  VUta  an 
K»D«rtet<>n  H*aT<*i»;  C Frochtnl.iaJj  />  S.  — K — 0 /.  rtiniifttrit  llung.  K zan/e  I'd.;  F A.;  O Or.  — M—K  /. 
PcrO'i  Taub.  H Hl.;  J A..  n von  tflrn,  5 von  d<*r  8**ite,  e wt'nii'-'r  •a<eHbiUvt:  K Frkn.  mit  Ür.  ond  N.  — 

/.  blutfozneig  Ton  iWaha  L*C.  H IMattctuck  tmt  d«>n  brüsfO.  — X—(/  Av\orpha  frn(ic9*a  L.  *V  •inzflo* 

HL;  0 FAltQi«;  i'  älV.  und  i>r.;  ^ Frku.  nrbst  t«r.  im  L&ng»»chuitt.  (OrlgiDnl.) 

Sect.  I.  Euindigofera  ncnlh.  Hülse  olinc  Stacheln.  — Gegen  280  Arten,  die  sich 

in  6 Serien  und  8 Subscrien  gruppieren  lassen.  Zur  leichteren  Ermittelung  derselben  diene 
folgender  Schlüssel: 

A.  !*n.  nur  in  der  Jugend  beblüttcrt.  sehr  bald  blattlos,  nur  mit  phyllodienartigen  Blattstielen 

1.  JuncifoUae» 

B.  rtl.  stets  hohlatlert. 
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a.  B.  einfa<'h II.  Sim}>licifoliae. 

b.  B.  geüngert  «Mler  g^'ncdcrt. 

a.  BIttUchen  i,  I größeres  eml-,  i kleineres  scilcnstUruIiK  ....  III. 

Bimtcbeii  3— CO. 
i.  B.  gefingert. 

4.  U.  mir  mit  3 Blattcbcn IV,  Trifoliolaiae. 

ä.  Ü.  mit  5 — 9,  seilen  einige  nur  mit  3 BluMchen Y.  i)i<jitatae. 

II.  B.  gefiedert VI.  Pinnatae. 

• Pli.  «loniig;  Bl.  :ius  den  Dornen  enispringeml § t.  Spmosae. 

**  Pll.  nicht  dornig. 

X Bl.  einzeln,  selten  zu  i,  auf  achscistandigcii,  schlanken  Stielen 

§ i.  Trichopodae. 


X X l**'  3 — CO  beisammen,  .'»ehr  seilen  nur  ä. 

§ Bl.  in  endstaodigen,  dichten  Köpfchen § 3.  Capitatae. 

$§  Blulenstünde  nxillür,  gebüschelt,  traubig  oder  rispig. 

V Hl.  in  sitzenden  oder  kurzgestielleii  Büscheln  . . , § Sfssiliftorae. 

Bl.  in  Trauben  oder  lUspen. 

O Bl.  in  etnracben  Trauben. 

— Trauben  locker  2 — Chhilig § 5.  Dissitiflorae. 

= Trauben  ± dicht,  meist  mebr  als  Gblülig. 


□ Blättchen  linealisch  oder  schmal  vci'kchr('lanz<‘Ulich 

§ 6.  Stenophyüae. 

□ □ Blättchen  verkchrl-eifOrmig  bis  rundlich.  . §7.  7iMr/oriae. 

OO  Hl*  B*  Hispen § 8.  Paniculatae. 

Ser.  I.  Jiincifotiar  llarv.  Blnllstielc  sehr  lang,  fadenförmig,  spitz,  meist  blattlos,  an 
der  jungen  Pli.  schmale  Blättchen  tragend.  — 2 .\rten  im  Kapiande,  davon  J.  fUi/olia  Thunb. 
in  den  xve.stlichcn  Distrikten  btiulig. 

Ser.  II.  Simplkifultae  llar>.  B.  einfach,  fast  sitzend  oder  kurz  gestielt.  — tber  20 
Arten,  davon  /.  cordifolia  L.  durch  ganz  Vorderindien  verbreitet,  steigt  bis  zu  1000  in  auf; 
ebenda  /.  triijuclra  Dalz.;  /.  procer«  Schum,  et  Thonii..  i.  simpUci/oiia  Lnm.  etc.  im  westlichen 
tropischen  .\frika;  /.  conUfoUa  Ho|h,  /.  KnoUevheri  Kotschy  und  /.  honyensis  Koischy  et 
Peyr.  mit  breit-eifOrmigen  bis  herzförmigen  B.  in  den  «»heren  NilUindern;  /.  nndirott/i5  K. 
Mey.  nebst  2 verwandten  Arten  im  Kapiande;  /.  fahfolitt  .Michcli  in  Paraguax;  /.  gracilis 
Bong,  in  der  brasilianischen  Provinz  Sau  Paulo  und  /.  pasconnn  Denth.  in  Ceiitralaineriku 
und  Guyana  mit  knollig  \erdicktem  Bhizom. 

Scr.  111.  Conjugalite  Bak.  Blättchen  2,  ein  kleineres  .seitlich,  ein  großes  terminal,  — 
2 Arten:  /.  diphylfa  Vent.  in  Senegambien,  Kordofan  und  .Mosambik,  /.  conjuyala  Bak.  nni 
weißen  Nil. 

Ser.  IV.  Trifoliotatae  llnrv.  B.  gefingert,  mit  3 BlhUcbcn.  — Gegen  30  Arten  in  Süd- 
afrika. ~ A.  Nelienb.  pfriem-  oder  borstenformig.  bisweilen  fehlend:  I.  äenudata  Thunb., 
y.  stenophylia  E.  et  Z.,  /.  heterophylfa  Thunb.,  I.  procumhms  L.  u.  A.  am  Kap  nicht  selten. 
— B.  Neben!),  lircit,  lanzeltlich,  eiförmig  oder  bulbpfcilfurmig:  /.  iMCuna  Thunb.  auf  den 
Hügeln  um  Kapstadt  häutig;  /.  cuneifotia  Eckl.  ct  Zeyb.  ebenda. 

Scr.  V.  Diyitatae  llarv.  B.  gefingert,  mit  5 — 9 Blättchen,  selten  nur  3 oder  4.  — 4 2 
Arten,  davon  I.  uniflora  llamilt.  und  /.  aspalaOtoidcs  Vahl  mit  einzelnstehenden,  gestielten 
Bi.  in  Vorderindien;  /.  äufitata  Thunb.,  J.  lifvons  E.  Mey..  I.  yuhujuefolia  E.  Mey.  etc.  im 
Kapiande. 

Ser.  VI.  Pinuatae  Harv.  emend.  B.  unpaaiig-gelicdcrt,  mit  3— oo,  abwechselnden 
oder  gegenständigen  Blällcheii.  — Vher  200  Arten  in  den  Tropen  der  allen  und  neuen  Well 
verbreitet. 


§ 4.  Npiao5fic  Bak.  Stnrkdornige  Busche;  Bl.  entspringen  den  Dornen.  — 2 Arten 
y.  Holhii  Bak.  in  Abyssinicii,  !.  sptuosti  l-'orsk.  in  Arabien  und  den  Nilländcrn. 

§ 2.  Trichopodae  Bak.  Bl.  einzeln,  selten  zu  2,,  auf  schlanken,  axillären  Stielen.  — 
4 Arten  ini  tropischen  Afrika,  davon  I.  sparsa  Buk.  in  Abessinien,  I.  nigricans  Vahl  nebst 
den  übrigen  in  Oberguinea. 

§ 3.  Capitatae  Bak.  Bl.  in  dichten  eiidsländigen  Köpfchen.  — 2 Arten:  /.  capitata 
Kotschy  und  y.  stroOilifera  Höchst,  im  tropischen  Afrika  verbreitet. 

§ 4.  Sessiliflorae  Bak.  Bl.  in  sitzenden  oder  kurzgestielten  Bü.scheln.  — 4 Arten, 
davon  I.  trigonelloides  Jdub.  et  Spach  in  Vorderindien,  .\fghanistan  und  Abessinien;  L 
fnneaphylta  L.  von  Nordouslralicn  durch  gonz  Indien  verbreitet,  auch  in  vXngoIa. 


Digitized  by  Coogle 


•262 


Leguminosac.  i'Taiiberl.; 


§ 5.  Dissitißorae  Bak.  Blülenlraubtn  kurz  gcsUelt,  lÄCnig-  und  iockerblütig.  — Ober 
Arten,  da\on  /.  Lnm.  von  (Juccnsland  durch  ganz  Indien  und  im  tropischen 

Afrika  vcrbreilct;  /,  penlayUiiUa  L.  in  den  Tropen  Asiens  und  Afrikas  nicht  selten;  I.  are- 
«nrin  A.  Rieh.,  /.  suaitolens  Jnub.  et  Spach  und  /.  xkiotdex  Jaub.  et  Spach  im  oberen 
Nilgebiet. 

§ 6.  SlenoyhyUae  Buk.  Blättchen  lincalisch  bis  verkehrt-IanzetUich.  Bl.  in  verlyngerten 
Trauben.  1'I1.  4j<ibrig.  S Arien  iin  tropischen  Afrika,  z.  B.  /.  Bak.  und  /■ 

pfiilo!ilachja  Welw.  in  Benguella;  l.  jtfuvißora  Heyne  von  den  Copverdischen  Inseln  durch 
das  nördliche  tropische  Afrika  und  ganz  Indien  bis  Nordaustralien  verbreitet. 

§ 7.  Tinrtoiiae  Bak.  Meist  mehrjährige  KiUuter  <»der  Sträuchcr;  BHIUchen  breil- 
verkehrl-lanzettlich  bis  verkehrt-eirund;  Ulutenlruuhen  meist  mit  oo  Bl.  — Gegen  160  Arten 
in  den  Tropen  beider  Hemisphären.  - — A.  Blattcht'ii  3 — 5;  hierher  geboren  von  weil  ver- 
breiteten Arten:  /.  triloUafn  L.  vom  Himalaya  durch  ganz  Indien  und  den  malayischen 
Archipel  bis  Nordnustralieii,  /.  trita  I..  IM.  vom  tropischen  Afrika  durch  Südasien  bis  Austra- 
lien verbreitet;  /.  su(>uhtOt  Vahl  vom  tropischen  Afrika  bis  Ceylon  und  auch  im  tropischen 
Amerika,  / imiuifolia  Del.  vom  tropischen  Afrika  durch  ^udasien  bis  Java  hin  vorkommend. 
— B.  Blättchen  3 — 11,  z.  B.  /.  hhsuta  I..  Tropcnkosmopnlit;  /.  enderaphylla  Jacq.  vom 
tropischen  Afrika  durch  Siidosien  In.s  Su<lcliina,  /.  sefnilrijufja  Forsk.  von  Vorderindien  bis 
Ahyssinien  auftrelcnd;  1.  aniipt'xltis  Benth.  mit  knollig-verdickteni  Rhizom  [Fig.  Ha  J?— G’ 
auf  den  Canipos  Brasiliens;  ebenda  und  nördlich  bis  Venezuela  und  Neugranada  gehend 
/.  fc.vprdcrioirf«  H.  B.  h.  — C.  BkiHchen  9 — 13;  hierher  gehört  die  bekannte  huufig  culli- 
vicrlc  Indigopfl.  J.  Umtorin  b.  (Fig.  1 15  .-1— ./>  und  ihre  nächsten  Verwandten  /.  .lad  L. 
Tropenkosmopotit , I.  Inuiflvnsis  ^\\.  l).  K.  in  Peru  und  Brasilien;  /.  Gcrardörnn  Wall,  von 
60(1 — 350U  III  im  westlichen  Himalaja  häung;  /.  nxarrojihylln  Schum,  et  Thonn.  im  west- 
lichen iihrlgcn  Afrika.  — D.  Blüttchoii  15 — 30,  z.  B.  /.  J)osua  Hamilt.  in)  Himalaya;  /. 
tleudroUks  Jueq.  und  /.  ci.v'idiYo'rn/i  Bak.  neltst  \erwniidton  iin  tropischen  Weslafrika.  Die 
zrdilrcichen  übrigen  Arten  vergl.  in  II(K»kers  Fl.  of  Bril.  Ind.  11,  Oliver's  Fl.  of  trop. 
Afr.  H und  Harvey  und  Sonder,  Fl.  Cap.  11. 

§ 8.  Paiiiculutne  Bak.  Blütentrauben  rispig  nngeonlnet.  — 5 Arten,  davon  /.  mi/iö- 
rrnsix  Roltl.  in  Vonlcrindicn,  /.  pn/r/ou  Vahl.  /.  Orailroiattj  DC.  etc.  im  Iropi'ichen  Afrika. 

Sect.  II.  Jmecarjnis  Rcnth.  — Klwa  10  .\rlen.  davon  /.  anahopttsfa  Steud.  von 
Vorderindien  bis  zum  Nilgebiet  verlircitct;  /■  nratua  Jaub.  et  Spach  in  .\rabien  und  am 
weißen  Nil;  /.  (jspera  l*err.  im  tropi-.cbcn  Afrika. 

Sccl.  III.  N/Hffirridiop/iorfl  Desv.  (als  Gnttiing'.  — 4 Arien,  darunter  mit  einfachen 
B. : /.  /ini/olia  Betz  von  Aliessinion  durch  ganz  Indien  bis  Nordauslralien  verbreitet;  mit 
geliedcrlcn  B. : /.  co»ffcsfa  Wclw.,  /,  marroraii/x  Guill.  et  Perr.  etc.  in  Oberguinea. 

Scct.  IV.  .-1  cn M //joao/ «JE  ßcnlh.  (als  Gattung).  — Kinzigo  Art:  /.  cc/iinata  Willd. 
in  Vorderindien,  Cicylon  und  im  Iropt.schcn  Afrika. 

Nutzen.  Die  Hauplverwendung  linden  /.  fiMHojia  I..  und  /.  L..  die  zur  Dar- 

stellung des  Indigo,  des  bekannten  blauen  FarbstolTcs,  in  den  Tropen  und  Subtropen,  in 
Huropu  z.  B,  bei  Neapel,  baulig  cultivicrl  werden.  Die  Bereitung  desselben  geschieht  ln 
folgender  Weise:  die  kurz  vor  der  Blütenenlw ickclung  ahgemühlen  Pf!,  werden  entweder 
gleich  frisch  oder  erst  getrocknet  in  Wasser  eingcweichl,  mit  Brettern  bedeckt,  bis  die 
Flüssigkeit  eine  inteiiMv  gelbgrüiie  Färbung  angenommen  hat.  Nun  lässt  man  dieselbe  in 
ein  tiefer  stehendes  Gefäß  oder  in  eine  Cistcnie  atilließcn  und  sucht  sie  durch  längeres 
Schaufeln,  I mrühren  oder  Kiulcrn  mit  der  I.uft  möglichst  in  Berührung  zu  bringen,  damit 
sic  Saiicr>lolT  aufnimmt.  Hierdurch  färbt  sich  die  Indigosubstaiiz  blau  und  wird  zugleich 
in  Wasser  unlöslich;  sie  setzt  .sich  dann  als  blaues  Pulver  zu  Boden,  weiches  durch  wollene 
Tücher  allgeseiht  und  getrocknet  wird. 

Der  Indigo  bildet  compacte,  tief  dunkelblaue,  erdige,  geschinack-  und  geruchlose 
Massen  von  mattem  Bruch;  er  enthält  als  wesentlichsten  Bestandteil  90X  Indlgblau  oder 
Indigotin,  Ciß  //,o  A’i 

Verwendung  lindet  er  ausschließlich  in  der  Färberei,  in  der  er  als  sehr  echtes  Blau 
geschätzt  wird;  mit  Stärke  vermi.schl  liefert  er  das  bekannte  Neublau  oder  Waschblau 
zum  Bläuen  «ler  Wüsche.  • 

Die  Cultur  des  Indigo  und  seine  Benutzung  ist  schon  seit  über  2000  Jahren  bekannt; 
bereits  die  Juden  bauten  ihn  an,  denn  nach  der  Mi.schna  (Teil  des  Talmud;  besteht  die 
Verordnung,  dass  Niemand  eine  IndigopH.  ausrolten  dürfe,  bevor  sie  3 Jahre  gestanden. 
Noch  um  1320  n.  Ghr.  zur  Zeit  des  Abulfeda  blühte  die  Indigocultur  in  der  Gegend  von 
Jericho.  Mindestens  zur  Zeit  des  Dioscorides  undPlinius  kam  der  Indigo  nach  Europa. 
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Als  PflanzenstofT  wurde  er.  früher  infolge  der  würfelförmigen  Gestalt,  in  der  er  in  den  Handel 
knro.  für  einen  Stein  gehalten,  zuerst  von  Marco  Polo  im  13.  Jahrh.  erkannt,  im  Anfänge 
des  t7,  Jahrh.  kam  der  Indigo  nach  Deutschland,  wo  er  den  Wald  hatis  harforiVi;  ver- 
«Irüngte,  was  zu  heftigen  Klagen  der  Wnidbauorn  und  zu  einem  Kinfuhrverbol  des  fremden 
KarbstofTos,  sogar  bei  heihesstrafc,  führte.  Jetzt  kommt  Indigo  hauptsächlich  aus  Ostindien, 
das  z.  B.  1873  74  74000  Ctr.  exportierte;  nicht  minder  geschützt  als  der  ostimlisohe  sind 
der  Java-  und  Guatemala-Indigo,  wahrend  die  aus  Ägypten,  Algerien,  den  südlichen  Ver- 
einigten Staaten  und  Brasilien  ausgefuhrton  Sorten  als  minderwertige  gelten. 


III.  G b.  PapilioDatae-Galegeae-P8oraliinae. 

A.  Frkn.  nur  mit  1 Sa. 

a.  S.  am  Pcricarp  hangend.  Kelchzipfel  gunzrandig,  nach  der  Bl.  unverändert 

240.  Psoralea. 

b.  S.  frei  in  der  Hülse. 

9.  Kelchzipfel  gnnzrandig,  nach  der  Bl.  stark  vergrul^ert,  lünglicb,  slcrnfOrmig  aus- 
gebreitet. Strauch 241.  Apoplanesia. 

Kelchzipfel  gczUhncIt-wimpcrig,  nacli  der  Bl.  kaum  voründert.  Ijühriges  Kraut 

242.  Marina. 

B.  Frkn.  mit  i,  sehr  selten  3 — 6 Sa. 

a.  BIb.  0 oder  I. 

9.  Blb.  fehlen  günzlich ; Stb.  frei 243.  Paryella. 

ß.  Nur  die  Fahne  enlwickeU;  Flügel  und  SchifTchen  fehlen;  Stb.  sümtlicb  am  Grunde 
in  eine  Scheide  verwnehMut 244.  Amorpha. 

b.  Alle  5 Blb.  vorhanden. 

9.  Stb.  i 0,  seltener  9. 

I.  Blb.  frei;  Yexillarstb.  frei 245.  Byacnhardtia. 

II.  Nagel  der  4 unteren  Blb.  d>‘r  Staubblattroltro  angowachsen ; alle  Stb.  verwachsen, 
das  lOto  nicht  selten  fehlend 246.  Dalea. 

ß.  Stb.  nur  5,  den  Blb.  opponiert 247.  Kulmistera. 

(Vergl.  auch  301.  Olycyrrhza  und  30f.  Ctf^caronm.) 

2 40.  Psoralea  L.  {Don/rhnium  Mncli..  Hüterin  Mnoh.,  Poikaäeuia  EU.,  fihjnehodium 
Presl,  ^feladenia  Turcz..  J}i}}untinia  Alef.  Kelch  glockig,  mil  fast  gleichen  Abschnitten  oder 
der  milcrste  länger  als  die  übrigen:  die  2 oberen  ofl  verwachsen.  Blb.  meist  gleiclitang, 
bisweilen  das  SchilVclien  kürzer;  Kalme  eirund  bis  kreisfg  , kurz  benage!!,  oberhalb  des 
Nagels  bisweilen  mil  einem  Paar  kleiner,  eingebogeiier  ohrchen;  Flügel  länglich,  schwacli 
gekrümmt;  Schillchen  stumpf,  eitigckrürmnt.  Vcxillarsib.  frei  oder  mit  den  übrigen  :±:  zu 
einer  vor  der  BI.  meist  geschlossenen  Scheide  verwachsen;  A.  klein,  gleichförmig  oder 
die  alternierenden  wenig  verschieden.  Frkn.  silzend  oder  kurz  gestielt , mil  1 Sa.  Gr. 
fadenförmig  oder  am  Gruiule  verbreilort,  oberwärls  cingebogen,  mit  eiulsrilndigcr  N. 
Hülse  eiförmig,  nicht  aufspringend.  S.  mit  detn  Pcricarp  zusammcnliüiigend.  — Mit 
.‘ichwar/cn  oder  durchsichtigen  Drüsen  besetzte  Krauler,  Halbsträucher  oder  Sträucher. 
B.  bald  gefingert,  mil  3 — oo  BlUllcIicn,  bald  gefiedert,  mil  3,  sellcncr  nur  I Blätlchen; 
letztere  ganzrandig  oder  gezühnelt.  Nebenb.  den  Stengel  tnil  breitem  Gnindo  umfassend, 
dem  Blallsticl  kaum  arigcwaelisen.  Bl.  blau,  rosa  oder  weiß,  in  axillären  oder  pseiido- 
terininalen,  gcsliclten  oder  sitzenden  Küpfchen,  Ähren  Trauben,  seltener  gebüschell  oder 
einzeln.  Hochb.  häulig,  in  ihrer  Achsel  I — 3 Bl.;  Vorb.  fehlen. 

Cher  100  Arten,  von  denen  die  Mehrzahl  (ca.  40)  in  Südafrika,  etwa  30  im  nürdlichen, 
10  im  südlichen.  11  in  Australien  Vorkommen;  gegen  12  finden  sich  in  den  gemUGigten  und 
heißen  Gebieten  der  alten  Welt.  ^ 

§ 1.  Sparsißorae.  Bl.  achselslündig,  gestielt  oder  fast  sitzend,  einzeln  oder  wenige 
locker  gobüscbclt.  — Gegen  20  Arten  in  Südafrika,  darunter  P.  ptnna(a  L.  von  Natal  durch 
da.s  ganze  Kapland  sehr  n erbreitet,  ebenda  P.  op/i^//a  L.,  P.  ohU<jua  E.  Mey.  etc. 

§ 2.  Fasciculalae.  BI.  in  dichten,  .scheinbar  end-  oder  achselsUndigeii  Büscheln.  — 
Etwa  6 Arten  am  Kap,  z.  B.  P.  unrinala  Eckl.  et  Zeyh.,  P.  capitata  L.  fil. 

§ 3.  Spirafo^capitofae.  Bl.  nchselsliindige,  gestielte,  dichte,  köpfclicnfurmigo  Ähren 
bildend.  — Iber  30  Arten,  darunter  P.  corylifolia  L.  hauplsüclilich  in  Vorderindien;  /*.  bilu- 


Digitized  by  Google 


264 


Leguminosae.  {Taubert.) 


iiunosa  L.  vr»n  den  Cnnarisohen  Inseln  durch  das  ganze  Mediterrangebict  verbreitet;  P.  vir- 
fftUa  NutU  nebst  Vorwiiiidteii  in  NordstiiMTiku,  P.  Mutisii  H.  It.  k.  itii  nördlichen  atidinen 
Südamerika;  /'.  amlutujensix  Welw.  iin  tropischen  Westafrika. 

§ 4.  SjHcato-rarvmosnc.  Ul.  in  acbseistundigcii,  lockeren  Ähren  oder  Trauben.  — Gegen 
•40  Arten,  darunter  P.  (fentata  DC.  (Flg.  H5/.,  M)  auf  lien  CanarUchen  Inseln;  P.  pUcala 
Del.  im  tropischen  und  nördlichen  suMropischen  Afrika;  P.  esvulenta  Pursh,  P.  Lupinellui 
Mch\.,  P.  Onohrychis  N'utt.  und  zahlreiche  andere  in  Nordamerika;  P.  ylatidulosa  L.  in  Chile 
und  Peru. 

Nutzen.  Alle  Teile  der  unnnecnehm  riechenden  P.  Utuminosa  L.,  Asphnltklee. 
wunhn  früher  als  herha  trifuHi  bituminosi  gegen  Krampfe,  WcchselDcber  etc.  benutzt. 
P.  esrutfnta  L.  hat  e)*enso  wie  einige  nahe  verwandte  Arten  esshnre  Knollen,  die  als  KartoITel* 
Surrogat  empfohlen  vvor«len  sind;  dich.  der/*,  glnnduiosa  L.,  Culen  der  Cbilenco,  werden 
in  Peru  und  Chile  als  Theo  licmitzt;  lüe  nromotischen  iluisen  der  P.  rorylifoUa  L.  finden  in 
der  Parfümerie  Verwendung. 

äil.  Apoplanesia  l'resl  Mirrolobium  Liebrn.).  Kelch  häutig,  mit  stumpfen,  fast 
gleichen  /ipfclii,  nach  der  Ul.  stark  vergrößert,  3nervig,  nctzaüerig.  Blh.  giciclilang,  be> 
nagelt;  Falmo  länglich- verkehrt  “eiförmig,  ziiröckgebogen ; Flügel  schief  linealisch, 
gewelli;  Blältchcn  des  ScliiHelieiis  frei,  spalcilörmig.  stumpf,  gewellt.  Slb.  sämtlich  am 
Grunde  in  eine  kttrze,  oben  oircne  Sclieide  versvacliscn ; A.  glcichfunnig ; Frkn.  sitzend, 
mit  t .^a.  Gr.  fadenförniig , mit  sciiief  kopfförmiger  N.  Hülse  halbkreisförmig,  Hach, 
ledcrarlig,  drüsig,  zugcsf)ilzt,  vom  Kelch  halb  umschlossen.  — Aufrechter,  drüsig- 
punktierter  Strauch  mit  unpaarig- gefiederten  B.;  Blättchen  oo,  gestielt,  ganzrandig. 
Nehcnb.  fehlen  [?).  Bl.  klein,  weiß,  zahlreich,  in  wcitscliweifigen,  end-  und  achsel- 
ständigen  llispen.  Ilochb.  klein.  (Nicht  gesehen.) 

Einzige  Art:  A.  pnuicutufa  Prest  in  .Meviko. 

242.  KTarina  Liebm.  Kcicli  mit  fast  gleiclien,  wimperig-gezähnten  Abschnitten. 
Fahne  lang  benagelt,  nindnch-verkelirl-eiförmig;  Flügel  verkehrt-eiförmig,  gebogen; 
Schiirdien  kappenfönnig.  Slb.  sämtlich  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen; 
A.  gleichförmig.  Frkn.  silzend,  mit  t Sa.  Gr.  fadenfönnig.  Hülse  häutig,  vom  Kelch 
eiiigeschlossen.  — f jähriges,  aiisgcbrcilclcs , drüsig-punktiertes  Kraul  mit  unpaarig- 
gofiederlen  ß.;  Blättchen  oo,  sehr  klein,  ganzr.andig,  tnit  minutiösen  Stipdlen.  Nebenb. 
breit,  trockenliäulig,  gezähnt.  BI.  klein,  violett,  wenige  zu  extraaxillären  oder  den  B. 
opponierten  Trauhen  vereinigt.  Hoclih.  klein,  Irockenhäutig.  (Nicht  gesehen.) 

Einzige  Art  M.  gradlis  Lichm.  in  Mexiko. 

243.  Paryella  Gray.  Kelch  verkehrt -kegelförmig,  mit  5 gleichen  Zähnen.  BIb. 
fehlen.  Slb.  tO,  mit  freien,  dem  Kclchgriindc  eingcfügleii  Sif. ; A.  glcichfiinnig.  Frkn. 
mit  2 .Sa.  Gr.  etwas  verdickt,  aus  dem  Kelch  wenig  hervorragend,  mit  hakiger  Spitze 
und  drüscnfüriiiigcr,  seitlicher  N.  Hülse  schicf-verkelirt-eirörnilg,  am  Grunde  ver- 
schmälert und  vom  stelienbicibcnden  Kelch  umgehen,  mit  dicken  Drüsen  bedeckt,  nicht 
aufspringend.  — Kleiner,  sehr  ästiger,  fast  kahler  Strauch  mit  unpaarig-gefiederten  H. ; 
Blättchen  fadenförmig,  gestielt,  drüsig-punktiert;  Nebenb.  und  Stipellen  zu  kleinen  Drüsen 
reducicri.  Bl.  klein,  in  endsländigen  Ähren. 

Einzige  Art;  P.  filifolia  Gray  in  Neumexiko. 

244.  Amorpha  L.  [lionafidia  Neck.)  Kelch  mit  fast  glciclicn  Zipfeln  oder  die 
unteren  länger  als  die  übrigen.  Fahne  verkehrt-eiförmig,  am  Grunde  in  einen  kurzen 
Nagel  ziisaminengezogen,  die  Slb,  umschließend;  Flügel  und  Schifichen  fehlen.  Stb. 
sämtlich  in  eine  kurze,  oben  offene  Höhrc  verwachsen,  die  oberen  meist  länger  als  die 
übrigen;  A.  gleichförmig,  Frkn.  sitzend,  mit  2 Sa.  Gr.  zurückgebogen,  mit  endständiger 
N.  Hülse  kurz  länglich,  sichel-  oder  hnlbmondförrnig,  nicht  aufspringend.  — Kahle  oder 
behaarte,  drüsig  punklieric  Sträucher  oder  Halbsträuchcr  mit  unpaarig-gefiederten  B.; 
Blättchen  zahlreich,  meist  klein,  mit  minutiösen,  .sehr  schnell  abfallenden  Stipellen. 
Nebenb.  klein,  abfallend.  Bl.  klein,  schwarz-  bis  blauvioleit  oder  weißlich,  in  dichlon, 
ährenrörmigen,  terminalen  Trauben,  die  bald  einzeln  stehen,  bald  zu  einer  beblällerten 
Ilispe  vereinigt  sind.  Hodib.  und  Yorb.  schmal,  sehr  hinfällig. 


Digitized  by  Google 


Lc^zuminosac.  iTaubert.}  2G5 

Etwa  <0  Arien  in  Nordamorika.  darunter  A.  frutkosa  1..  d'ig,  Mil  S-~Q,  ix^kanntcr 
Zierstrauch,  dessen  B.  und  junge  Triebe  eine  Art  Indigo,  Bas tard- I nü  igo , Ücrerii. 

2iB.  Eysenhardtia  H.  B.  K.  (r<6or7M/a  Ürlega,  Varennea  DG.)  Kelch  rölirig- 
glocklg,  mit  fast  gleichen  Zlilincn,  von  denen  die  2 oberen  breiter  sind  als  die  übrigen. 
Blb.  sämtlich  frei,  fast  gicichlang.  benagelt;  Fahne  verkcljn-eifümiig,  Flügel  und  Blättchen 
des  Schilfchens  länglich,  stumpf.  Vexillarslb.  frei,  die  übrigen  zu  einer  oben  olVenen 
Scheide  verwachsen;  A.  gleiclilormig.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  2 — 3,  seltener  4 Sa.  Gr. 
ziemlich  dick,  an  der  Spitze  hakig,  mit  nach  innen  schiefer  oder  unter  der  Spitze 
sitzender  N.  Hülse  klein,  länglich  gebogen,  ziemlich  Hach,  nicht  aufspringend,  aus  dem 
Kelch  herNorragend.  S.  meist  einzeln,  länglich-niercnformig.  — Drüsig-punkliertc 
Sträuchen  oder  kleine  Bäume  mit  iinpaarig-geliederlcn  B.;  Blätuhen  klein,  zahlreich,  mit 
minutiösen  Sli]ie)len.  Nebenb.  klein,  pfriemfürmig.  Bl.  klein,  weiß,  in  dichien,  termi- 
nalen, ährenförmigon , bald  einzelnen,  bald  zu  einer  beblätterten  Bispe  vereinigten 
Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  schmal,  schnell  abfallend. 

5 Arten,  von  Texas  bis  Guatemala  verbreitet;  am  bekanntesten  E.  aimrphoidts  H.  K.  B. 

246.  Dalea  L.  {Parosdla  Cav..  Ciflipo^on  Baf.  z.  T.,  Trichopodium  Presl,  Asagratjü 
Baill,,  £‘rrfl5Mn'.v/a  Phil.)  Kelch  mit  fast  gleichen,  oft  federigen,  zur  Fruchtzeit  bisweilen 
vergrößerten  Abscimilten.  Blb.  benagelt;  Falme  meist  frei,  fast  herzförmig,  oberhalb  des 
Nagels  bisweilen  mit  2 eingebogenen  Ohrclien ; Flügel  und  Scbidchen  meist  länger  als 
die  Fahne,  mit  ihren  Nägeln  der  Staubblaltsrheide  oft  bis  fast  zur  Milte  angewachsen, 
schließlich  durch  Abgliederung  abfallend.  Slb.  10,  seltener  das  vexillarc  fehlend,  sämt- 
lich zu  einer  oben  oironen,  am  Grunde  liecherarlig  verbreiterten  Scheide  verwachsen  : 
A.  gleichförmig,  nicht  selten  eine  Drüse  tragend.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit 
2,  seltener  3 — 6 Sa.  Gr.  pfriemfürmig,  oft  etwas  rührig,  mit  gestutzter,  seltener 
schwach  verbreiterter  N.  Hülse  vom  Kelch  eingeschlossen,  häutig,  nicht  aufspringend, 
gew'ülinlich  nur  mit  I S.  — Meist  drüsig-punktierte  Kräuter  oder  Halbslräuclier  mit  un- 
paarig-gcliederten  B. ; Blättchen  klein,  meist  oo,  .seltener  nur  3,  sehr  seilen  nur  I,  ganz- 
randig,  bisweilen  kleine  Slipellen  tragend.  Nebenb.  meist  klein,  pfriemfürmig.  Bl. 
purpurn,  blau,  weiß,  selten  gelb,  in  endsländigen  oder  den  B.  opponierten  Ähren  oder 
ährenformigen  Trauben.  Ilochb.  ziemlich  breit  und  tiänlig  oder  borstenfg. ; Vorb.  fehlen. 

Gegen  400  Arten  \om  gemäßigten  Nurdamerika  durch  CeiitraluniLMika  lüng.s  der  Anden 
bis  nai'h  Chile  verbreitet;  2 auf  den  Galnpagos^lnseln. 

Die  Gattung  bedarf  dringend  einer  Bevision. 

Sect.  1.  EudaUa  AVats.  Flügel  und  Fahne  dem  Slaniinaltubus  fast  bis  zur  Mitte 
angowachsen.  Sa.  2.  Krautige,  höchstens  nni  Grunde  verhoMzIo  Ffl.  Hierher  I).  ahpevu- 
roides  Willd.,  />.  «aaa  Torr.,  H.  vioUis  Beuth.  und  zahlreiche  Verwandle  in  Nord-  und 
Cenlrnlamerika. 

Sect.  II.  S ylodalen  Wats.  Nagel  der  Blb.  nur  dem  Grunde  der  St.iubblaltschcide 
angexvachsen.  So.  2,  seltener  3 — 6.  Halhslrauchcr.  Hierher  I).  Emoryi  Gray,  I).  catifornka 
Wals.  etc.  in  Kalifornien;  I).  iwtans  AVüld.,  I).  mutafßilis  Willd.  u.  o.  in  .Mexiko;  l).  ennea- 
phytla  Willd.,  I).  mkrophyUa  H.  B.  K.,  D.  phymntodes  Willd.  im  nördlichen,  andinen  Süd- 
amerika; 1).  AV/ioffii  Torr,  und  !>.  spinosa  Gruy  mit  nur  4 Blättchen  tragenden  H.  in  Kalifornien. 

247.  Kuhnistera  L.'im.  {Petaloslrmon  Mchx.,  Cyiipogon  Baf.  z.  T.)  Kelch  mit  fast 
gleichen  Abscimilten,  bisxvcllcn  loiclit  gckrümml.  Blb.  mit  fadenförmigen  Nägeln; 
Falme  frei,  breit  herz-  oder  niorcnf<3rmig,  concav;  Flügel  und  Blältclien  des  Schiirchens 
fast  gleichgcsialtct,  sehr  schief-länglich,  mH  ihren  Nägeln  meist  bis  zur  .‘'pilzc  der  Staub- 
blattsciieide  angexvachsen.  Sth.  nur  5,  in  eine  oben  olfenc,  am  Grunde  bcchcrarlig 
erweilcrlc  Scheide  verwachsen;  A.  glciclifürmig,  nicht  selten  Drüsen  tragend.  Frkn.,  Gr. 
und  Hülse  xvie  vorher.  • — Mei.st  perennierende,  drüsig-punklicrle  Kräuter  mit  unpaarig- 
genederlen  B.;  Blättchen  klein,  ganzrandig,  ohne  Stipellcn.  Nebenb.  klein,  borstenförmig. 
Bl.  rosa,  pur|mrn,  violett  oder  weiß  in  meist  bang  gestielten,  terminalen  oder  den  B. 
opponierten  Ähren  oder  Köpfchen.  Ilochb.  xvie  vorher;  Vorb.  fehlen. 

Cber  20  Arten  in  Nordamerika:  z.  B.  K.  carnca  (Mchx.)  0.  Ktze.,  K.  caroUniensis  kam. 
im  östlichen  Nordamerika,  K.  eniargiuata  (Torr,  et  Gray)  O.  Ktzo. , K.  ayastachya 
0.  Ktze.  in  Texas. 
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III.  6 c.  Papilionatae-Galegeae-BroDgniartiiDae. 

A.  Mb.  Siimllji-h  zu  einer  Srhci<lo  verwöchsen. 

a.  Kelch  deullidi  Lippen  {,;anzrnndij:.  AincrikanUche  PH.  . 246.  Harpalyce. 

b.  Kelch  mit  5 Zipfeln,  vnti  detten  die  i oberen  hoch  hinauf  verwachsen  sind.  A.  gleich* 

fOrrnig;  Sn.  CO  AnslraliHchc  PH 249.  Ijamprolobium. 

c.  Kelch  gleiohinüßig  Szipfclig;  A.  dimorph;  .Sn.  i — i.  Australische  Pfl. 

250.  Flagiocarpus. 

B.  Veviilarstb.  frei;  Kelch  azipfelig;  obere  3 .\bschniUe  hoch  hinauf  verwachsen. 

251.  Brongniartia. 

(Vergl,  niieh  335.  Trjihrosm  und  339.  iordia,  bei  denen  ebenfalls  mit  Nabclwulst  ver- 
sehene S.  NorkoiiiniCii.) 

3iK.  Harpalyce  Mm\  ei  .^esse.  Kelch  deuilich  Slippig,  niii  sehr  kurzem,  glocken- 
fiirmigem  Tnbus;  Lippen  verliingerl,  ganzrandig.  obere  kappenfbrniig.  Fahne  groß,  kurz 
benagell;  Fliigel  Linglirli,  schwacli  sichelfdrmig  gebogen,  am  inneren  Bande  mit  einem 
zahnartigciiOiiri’lM'n;  SchilTchcn  lang  linealisch,  eingehogen,  slumpf.  .Slb.  sämtlich  in  eine 
üben  gcscblitzlc  Scheide  verwaebsen;  A.  ahwerhsolmi  langer  und  kürzer.  Frkn.  silzend, 
mit  oo  Sa.  ür.  mit  endsländiger  N.  lliÜ.se  länglich  odiT  breit  linealisch,  (lach,  äklappig, 
innen  gefächert.  S.  mit  Nabelwulsl.  — Aufrechte  Siräueber  mit  meist  krautigen,  filzig 
beliaarten  Zweigen  und  unpaarig-getiotlerlen  IL;  Blättchen  gegenständig,  ohne  Slipellen, 
ganzrandig,  unlerseits  drüsig.  Nebcnb.  sehr  klein.  Trauben  endsländig  oder  in  den 
Achseln  der  obersten  B..  iiiclit  .'teilen  eine  tennimle  lUspe  bildend;  die  einzelnen  Blüten- 
stielcbcn  nur  eine  ziemlich  große,  scli.arlach-  oder  purpurrotc  BL  tragend.  Hoclib.  und 
Vorb.  linealiscb,  ahfalleml. 

C Arten  in  Brn'-ilien,  Meviko  und  auf  Cuba,  davon  //.  hrasiliana  Rentb.  (Fig.  tIC  A)  in 
Brasilien;  II.  arloresrens  A.  üra\  und  //.  foniiosa  Moy.  et  Sesse  in  Mexiko. 

319.  Lnmprolobiuni  Benih.  Kelch  tief  geteilt,  die  3 oberen  Abseboitte  fast  bi.< 
zur  Spitze  verwachsen.  Fahne  kreisrund,  am  Grunde  in  einen  kurzen  Nagel  verschmälert; 
Flügel  schief- länglich;  Scbitlchen  stuinpf,  eingekrümmt.  Slb.  sämtlich  zu  einer  oben 
olVeneii  .*^cheij|e  verwachsen;  .\.  gleiclif(»rmig.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  00  Sa.  Gr.  faden- 
förmig, eingekrümmt,  mit  endsländiger  N.  Hülse  gestielt,  länglich-linealiscli,  sehr  flach, 
3klappig.  zwischen  den  S.  gcfäflior!:  letztere  länglich,  flach,  mit  fleischigem  Nabelwulsl. 
— Strauch  mit  iinpaarig-geticdcrten  B. ; Blättchen  3 — 7,  an  den  oberen  B.  seltener  nur  t, 
ohne  Slipellen.  Ne!)onb.  klein.  BL  klein,  gelb,  kaum  länger  als  der  Kelch,  einzeln  auf 
end-  oder  acliselslandigen  Stielen.  Iloclib.  und  Vorb,  klein,  schnell  abfallend.  \Nichl 
gesehen.) 

Kiozige.  in  Queensland  endemische  Art:  /..  fruticosum  Benth. 

350.  Plagiocarpus  Benth.  Kelch  mit  5 gleichen,  den  Tubus  an  Länge  übcrtrelfenden 
Zähnen.  Blb.  kurz  benagelt,  fast  glciclil.ing;  Fahne  breit  oiftirmig,  am  Grunde  herzfürmig; 
Flügel  frei,  länglich,  am  Grunde  geülirt;  ScbiflVlieti  länglich,  stumpf.  Slb.  .sämtlich  in 
eine  oben  otreno  Sclu'ide  verwa<hscn;  A,  fast  gleich  groß,  abwechselnd  basitix  und 
dorsitix.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  I (oder  i ?)  .'^a.  Gr.  fadeiironnig,  kahl,  mit  kleiner,  ond- 
släiuliger  N.  Hülse  schief  eifürmig,  etwas  aufgedunsen,  mit  lederartigen  Klappen.  S.  t, 
eiförmig,  mit  Nabelwulsl.  — llalbstraucli  mit  sitzenden,  gelingerten  B.;  Blättchen  3.  Bl. 
fast  sitzend,  einzeln  in  den  Blaltaebseln.  Vorb.  selir  klein.  (Nicht  gesehen.) 

P.  a.rilltiris  Bculh.,  einzige  Art.  im  tropischen  .Viistralien. 

Die  GiiUung  wird  von  Bciilhum  Hooker's  Icon,  pinnt,  t.  11G3  lutl  einem  ? zu  den 
geslelli,  durfte  jedoch,  was  spateren  Unicrsiichungen  Vorbehalten  bleiben  muss, 
eher  zu  den  tienhtraf  geboren,  wofür  die  dimorphen  A.  und  der  Habitus  sprechen,  während 
die  oberseits  geschlitzte  StauhhlaUscheide  allerdings  hei  den  Gfnistfnr  eine  seltene  Aus- 
nahme ist. 

351.  Brongniartia  H.  R.  K.  7Vni//C(j  H.  B.  K.,  Mojaslrtfia  G.  Don).  Kelch  mit  fa.st 
gleichen  Abschnitten,  von  denen  die  3 oberen  hoch  liinauf  verwachsen  sind.  Blb.  fast 
gleich  larg.  benagelt;  Fahne  eifürniig  oder  breit  kroisformig;  Flügel  schief- länglich- 
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gebogen,  frei;  Sebiirclicn  .«luinpf,  eingebogen.  Voxillarslb.  frei.  <!ie  übrigen  in  eine  .im 
Grunde  schwadi  erweiterte  Si  beide  ver«acb<en;  A.  glcirb  oder  abwcrliselnd  kürzer. 
Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  am  Grunde  mit  einem  fein  gekerbten  Itingwulst  oder  Beeher- 
chen  umgeben,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfricmrorniig,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  bisweilen  kopf- 
fünniger  N.  Hülse  liinglicli  oder  breit  linealisch,  llacb,  Sklappig,  innen  bisweilen  mit 
Zellgewebe  ausgcfüllt,  längs  der  die  S.  tragenden  Naht  ± gellügelt.  S.  mit  deutliebem 
Nabelwulst.  — Seidig-zottige,  selten  fast  kahle  Siräurber  mit  unpaarig-getiedcrlen  B. ; 
Blättcben  90,  ganzrandig,  obne  Stipellen.  Nebenb.  dz  rundlich  und  krautig  oder  borsten- 
formig.  Bl.  ziemlich  groß,  purpurn,  violett  oder  Hcischfarben.  meist  zu  S — ä .achsel- 
ständig,  seltener  eine  endsläiidige  Tr.iiibe  bildend  oder  vor  den  B.  in  Büscheln  aus  dem 
allen  Holz  entspringend.  Hochb.  und  Vorb.  lanzeltlich  bis  borslenlormig,  nicht  selten 
abfallend. 

Ktwa  äO  Arten  in  Mexiko,  tentrahiinerika  und  im  nndinen  Suilanicrika,  darunter  ft. 
podalyrioiftes  II.  D.  K.,  ft.  Sctdcclit.,  II,  mutffs  H.  It.  K.  u.  a.  in  Mexiko. 


III.  6 d.  Papilionatae-Galegeae-Tepbrosimae. 

A.  SchifTchon  fast  gerade  oder  gekrünmd,  nicht  spiralig  gewunden. 
a.  <ir.  kuh). 

er.  Stb.  sämtlich  mit  einander  verwach'cn. 

I.  Slh.  zu  einer  allseitig  geschlossenen  Kuhre  verwachsen.  . . . 252.  Galoga. 

II.  Stb.  zu  einer  oben  geschlitzten  Scheide  verwach*^en. 

t.  Niedriges  Kraut  Australiens  mit  endstandigen , tblütigcn  niiitenstiinden;  A. 

gicichforiiiig 253.  Ptyehosema. 

2.  Uäume  Südomerikns  mit  nchseU  oder  seitenstundigen  Trnuhen;  5 A.  liingcr 

und  fast  hasili.x,  5 kürzer  und  dorsili.x 262.  Poecilanthe. 

'fi.  Vexillarstb.  ganz  frei  oder  mit  den  übrigen  nur  in  der  Mitte  oder  von  der  Mitte  an 
verwachsen. 

I.  Alle  ß)b.  lang  zngespitzt 263.  Chadsia. 

II.  Blh.  nicht  lang  zuge.spilzt. 

1.  Obere  2 Kelclizipfcl  kappenformig  mit  einander  vereinigt,  weit  grüCer  als  die 

unteren  und  meist  .so  lang  als  die  Fuhne 261.  Platysepalum. 

2.  Obere  Kelehzipfcl  nicht  Uingcr  als  die  unteren. 

* 5 abwechselnde  Stf.  nu  der  Spitze  leicht  verbreitert;  lful.<*o  sclimal,  Hach,  mit 

stark  verdickten  Nahten 256*  Mundulea. 

*•  Slf.  Oll  der  Spitze  nicht  \crbrcilerl. 

X ül.  äußerst  klein,  an  den  Blnttachseln  gepaart;  Hülse  lUngUch,  flacli, 

häutig;  schlanke  llalbstraucher 254.  Sylitra. 

X X nioist  ansehnlich,  jedenfalls  niemals  sehr  klein,  meist  in  Trauben  oder 
Uispen;  selten  an  den  Blaltachseln  gepaart. 

~ Blättchen  mit  ih  deutlich  hcrvortrctcndcn,  parallelen  Seitcnner\en, 
selten  netzadrig. 

§ Hülse  Bach  zusamniengedrückt,  dt  krautig,  mit  dünnen  Kloppen; 
Kriiutcr,  Haihstraucher  und  Sträuchen,  niemals  kletti-rnd;  Blättchen 

ohne  StipcUcn 255.  Tephrosia. 

§§  Hülse  fast  stielrund,  Belschig;  hochktctlernder  Strauch;  Blättchen  mit 

Stipellen 260.  Barcodum. 

^ Blättchen  mit  netzartig  zusonimcnschließondcn  SeUennerven. 

□ Frkn.  silzend  oder  gotielt,  mit  CO  Sa.;  Bl.  in  end-  oder  ach.se1- 
sländigen  Truiibcii  oder  Bt>pen. 

— Hülse  dick  ledorartig  oder  hidzig.  meist  erst  spät  aufspringend; 
Kloppen  flach  und  dick;  Bl.  meist  in  Rispen.  Buiimo  oder  hoch 
kletternde  Sträuchcr  im  wärmeren  Asien,  tropischen  Afrika  und 

Australien * . 267.  Millottia. 

s Hülse  kaum  lederartig,  leicht  und  bald  aufspringend.  Kluppen 
convex,  an  den  S.  aufgedunsen;  Bl.  in  Trauben.  Hoch  kletternde 
Ströueher  Chinas,  Japans  und  Nordamerikas  258.  Kraunbia. 


Digilized  by  Google 


•268 


Legumiuusae.  (Taubcrt.) 


0 0 Frkn.  sitzcmi,  nur  mit  äSa. ; Ul.  IrauUg,  dem  alten  Holz  kurz  über 

ib'in  Boden  entspringend 269.  Fordia. 

b.  Gr.  rings  um  die  N.  «»der  lungs  der  inneren  Seite  behaart. 

a.  Gr.  um  die  N.  leTiim  pin'-ellorinig  behaart,  sonst  kahl;  Blb.  nieht  oder  kurz 
benagelt. 

I.  II.  unpanrig'gefiedert,  selten  auf  ein  d:  linealischcs  UliUtchen  reduclert. 


1.  Ulallcheii  sehr  klein;  I rkn.  gestielt 266.  Peteria. 

%.  Iliuttchcn  seilen  unter  to  mm  lang;  Krkn.  sitzend.  . . . 266.  Tephrosia. 

II.  D.  nur  1 verkehrt-cifünnigüs,  ntii  Grunde  gegliedertes  Blättchen  tragend 

266.  PoiBBonia. 

ß.  Gr.  längs  d«T  inneren  Seite  langhärtig;  Ulb.  sehr  lang  benagelt  . 264.  Barbiera. 

II.  SchilTchon  nebst  den  .**tb.  und  Gr.  i — 3mnl  Npirniig  gedreht 267.  Bolusia. 


(Falls  reife  llulscn  nicitt  \orliegcn,  \crgleiehu  auch  303.  l.onchocarpus.) 

2-V2.  Galega  L.  [iallofroiiis  G.  Don  . Kelch  glockig,  niil  fast  gleichen  Zahnen. 
F.ibno  liinglich-vcikchrl-oifornilg.  in  einen  kurzen  Nagel  vcrschmälerl ; Flügel  länglich, 
mil  dem  stumpfen,  cingebngenen  Scbilfclien  leicht  zu>amnicnbängend.  Sib.  sämllicli  in 
eine  geschlossene  Uöhrc  verwacliseii;  A.  gicicli  (»der  abwechselnd  etwas  kleiner.  Frkn. 
sii/cnd.  mit  oo  S.i.  Gr.  radenfürmig.  eingekriimml,  mil  kleiner  cndsiUndigcr  N.  Hülse 


Fic.  IU>.  il  Ul.  Ton  Jlarpnl^ft  Uonth.  — blüh»inl«r  Zwfii;  von  PtUria  sifoparia  \.Gr%y.  — C-^G  Ber~ 

bitra  pinuiUa  (U«r>.)  UmU.  V otiitrlo«  Ul.:  />  Fabii*-;  A Flu^vl;  /'  S.liifffliea ; G Frkn.  uU  Gr.  — U Blftteaxwel; 
Vvn  Cahga  o/Jicin<jli»  L.  (Original.) 


lincaliscli,  sliclninci,  tUircIi  Jen  persislicrciiileii  (irillclrest  ztigcspilzl,  iklnppig,  innen 
ungcfaclierl,  Klappen  fein  schief  geslreifl.  S.  cpier,  läii(;lidi.  — Aufrechte,  kahle,  peren- 
nierende Krauter  mit  nnpaarig-gelioderlcn  B.;  Blättchen  zahlreich,  ganzrandig.  Ncbcnb. 
halb  pfeilfurmig.  Bl.  blau  oilcr  weiß,  in  end-  und  arhselsländigen  Trauben.  Hoebb. 
schmal,  meist  bleibend;  Vorb.  fehlen. 
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3 Arten  im  südlichen  Europ:i  und  westlichen  Asien;  nm  licknnnlcslen  G,  offivinaUs  L. 
(Fig.  1t6  i/ty  Gais-  oder  Ziegenrauto,  wild  schon  in  Siiddeutschlund  und  von  da  durch 
Sud'  und  Südosteuropa  verbreittd,  nicht  seilen  in  Garten  angeptbmzt.  Vor  der  BL  ist  sie 
ein  gutes  Futterkraul,  verlangt  aber  zutn  Anbau  sehr  guten  Boden  und  steht,  da  sie  außerdem 
leicht  erfriert,  der  Luzerne  (vcrgl.  S.  ikS,  3i7)  sehr  nach.  Früher  war  sie  ein  berühmtes 
harn-  und  schweißtreibendes  Arzneimittel  {hfrha  i/nfc;iae  s.  ruhie  vaprariae]. 

Ftychosema  Bcnlb.  Kelch  krciselfbrmig,  mit  fast  gleichen  Zipfeln,  von  denen 
die  i übereil  in  eine  gestutzte,  ausgerandcie  Oberlippe  verwaclisen  sind.  Ulb.  ziemlich 
lang  benagelt;  Kahne  fast  kreisrund,  ausgerandet;  Flügel  lünglich-sichclfonnig,  frei, 
lUogcr  als  das  fast  gerade,  stunipfe  .Schiircbcn.  Slb.  sämtlich  verwachsen;  A,  gleicliförmig, 
Frkn.  sitzend,  mit  inebreren  Sa.  ür.  kurz,  cingebogen,  mit  nach  außen  schiefer  N. 
Hülse  unbekannt.  — Kleines,  perennierendes,  fast  kahles  Kraut  mit  unpaarig-gefiederten 
B.  Nobenb.  klein.  BL  fgelrocknet)  violett,  auf  Icrminalen  Stielen  einzeln;  Stielchcn  am 
Grunde  mit  I — 2 llochb.,  in  der  Mitte  mit  2 Vorb.  (Nicht  gesehen.) 

EiuzigQ  Art:  K,  ptisiüum  Bonlb.  in  Wcstaustralicn. 

25i.  Sylltra  E.  Mcy.  Koicti  mit  schmalen,  fast  gleichen  Abschnitten,  von  denen 
die  2 oberen  höher  verwaclisen  sind  als  die  unteren.  Kahne  verkebrl-eiföniiig,  in  den 
Nagel  verschmälert;  Flügel  langlich-sichcirorrnig,  dem  kürzeren,  stumpfen  Schillchen 
nnhängend.  Yexillarslb.  am  Grunde  frei,  sonst  mit  den  übrigen  Stb.  zu  einer  geschlos- 
senen Bohre  verwachsen;  A,  gleichförmig.  Frkii.  sitzend,  mit  co  Sa.  Gr.  fatleiifümiig, 
cingebogen,  kahl,  mit  endstiimliger,  kopfformiger  N.  Hülse  länglich,  Hach  zusaimiien- 
gedrückt,  mit  verdickten  Nähten,  häutig,  niclil  aufspringend (?U  — Schlanker,  grau- 
haariger Halbslraucli  mit  nur  I oder  3 Biällclien  tragenden  B.;  Blattstiel  an  der  Spitze 
gegliedert.  Nebenb.  klein.  BI.  sehr  klein,  zu  je  2 achselständig , sehr  kurz  gestielt. 
Hochb.  und  Vorb.  sehr  klein. 

i Artoo;  A'.  hiflora  E.  Moy.  in  Südafrika,  S.  antjoiensis  Bak.  tu  Angola. 

255.  Tephroöia  Pers."^  h’ivsera  Beinw.,  .XiphocarpusVrcA],  Äu/6ofi  Licbiii.,  .Vuero- 

Dalz.,  Apoilytwmenc  E.  Mey.,  Po^onostigma  Boiss.,  Cataclinc  Edg.)  Kelch  mit  fast 
gleichen  Abschnitten  oder  der  iiiilcrsle  länger  aLs  die  übrigen;  die  2 oberen  hoher  ver- 
wachsen. BIh.  benagelt;  Fahne  fast  kreisrund,  außen  meist  seidig  oder  filzig  behaart, 
Flügel  schief-länglich  bis  verkehrt-eiförmig,  dem  eingebogenen,  stumpfen  bis  spitzlichcn 
Scliilfchen  leicht  anliängend.  Vexillarstb.  am  Grunde  frei,  zu  .\nfang  der  BL  in  der  Milte 
mit  den  übrigen  dr  verwachsen,  später  oft  ganz  frei;  \.  gleiclifürniig.  Frkn.  sitzend, 
meist  mit  oo,  seilen  nur  mit  2 Sa.  Gr.  eingekrümmt  oder  eingebogen,  von  etwas  horniger 
Consistciiz,  meist  ilach , kahl  oder  bärtig,  mit  cridsländigcr,  piiiself(»rmig  lieliaarter, 
scilcner  kahler  N.  Hülse  linealisch,  selten  oval.  Hach,  2klappig,  innen  nicht  oder  sehr 
dünn  gefächert.  S.  bisweilen  mit  kleinem  NabelwulsL  — Kräuter,  Ilaibslräucbcr,  seltener 
Sträuclier  mit  unpaarig-gefiederten  B.;  Bliittclicn  oo,  seltener  mir  I — 3,  fast  stets  mit 
zahlreichen,  von  dem  MlUclncrvcn  schief  abgehciidcn,  parallelen  Seilciinerven,  unlcrseits 
meist  scidenhaarig.  Nebenb.  borstenfürmig  oder  breiter  und  dann  geslreifl.  BL  rot, 
purpurn  oder  weiß,  in  cndstäiidigen  oder  den  B.  opponierlen,  seltener  in  den  Achseln 
der  oberen  B.  sichenden,  am  Grunde  meist  beblällcrtcn  Trauben,  in  der  Achsel  der 
einzelnen  Hochb.  einzeln  oder  meist  zu  2 — 6 gebüscheil,  Vorb.  fehlen. 

t'her  ISO  Arten,  in  den  wärmeren  Gebieten  beider  Heiiiisphurcn  weil  verbreitet,  im 
tropischen  Afrika  und  in  Australien  besonders  zahlreich,  wenige  in  Nordamerika. 

Sect.  I.  //ri55onia  Neck.  Obere  Kelchzähne  höchstens  so  lang  als  die  Kelchruhro; 
B.  meist  mit  mehreren  Blättchen;  obere  Blutentruuben  einfach  oder  gcblischelt,  untere 
achselständig,  niemals  den  ß.  opponiert;  selten  t— 3 Bi.  axillär.  Hülse  mehrsamig.  *— 
Gegen  50  Arten. 

§ i.  l'uifüliülatae  Taub.  B.  nur  t Blättchen  tragend.  — 3 Arten,  T.  tenuis  Wall,  in 
Vorderindien,  T.  acaduefolia  Welw'.  und  T.  mclanocalyx  Welw.  im  tropischen  Wostafrika. 

•)  Sämtliche  Arten  werden  von  0.  Kuntze  Bev,  gen.  t73)  unter  Cracca  L.  aufgeführt. 
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§ a.  Ifigitatae  Taub.  H.  gi  fiuperl,  mit  3 — 7 ßlatlcben.  — 2 Arten  im  tropUchen  Afrika, 
davon  T.  lupinifolia  DC.  von  Senegambien  nach  dem  oberen  Nilgebiek,  südlich  bis  zum  Kap- 
lande  verbrciket. 

§ 3.  Pinnatae  Taub.  B.  geüedcrt,  mit  dr  zahlreichen  Blättchen.  — Gegen  40  Arien 
im  tropi.schcn  Afrika,  darunter  die  hUufige  T.  Voffelii  Hook.  f.  mit  großen  purpurvioletteo, 
selten  weißen  BI.  weit  verbreitet;  T.  diihroocarpa  2?teud.  in  Abessinien  und  Madagaskar,  T. 
bractrolala  Guill.  et  Pcrr.  auf  den  Kapverdischen  Inseln,  in  Guinea  und  Abessinien;  T.  candida 
DC.  in  Vorderindien  und  dem  malayischen  Archipel;  T.  tcKcicaria  Pers.  (Flg.  t17  A,  B)  von 
Mexiko  bis  Brasilien  verbreitet. 

Scct.  II.  Heineria  Mnch.  Obere  Kelchzübne  wenigstens  so  lang  als  die  Kelchröbre, 
meist  viel  langer;  B.  meist  mit  mehreren  Blättchen;  Blütenlrauben  terminal,  die  unteren 
den  B.  opponiert;  .selten  BI.  zu  t— 3 axillar.  Hühse  mehr-,  selten  tsamig.  — Gegen  80  .Arten; 
hierher  gchdren  alle  austrulischen  .Arten  mit  Ausnahme  von  T.  flammea  F.  von  Müll,  und 
7.  c»c«(t*a  H.  Br. 

§ t.  l'nifoliolatae  Taub.  B.  nur  4 HluUchcn  tragend.  — 4 Arten,  davon  T.  andongensit 
AVelw.  in  Angola,  7'.  cahjihyUa  Bedd.  in  Vorderindien,  T.  simplinfolia  F.  v.  Müll,  und  T. 
yramiiiifolia  F.  v.  Müll,  in  Nordaustralic«. 

§ i.  Ih'terophijUiie  Tanh.  B.  teils  nur  i,  teils  3.  5 oder  7 Bl&ttchon  tragend.  — 4 Arten, 
do>on  T.  dimorphophylla  Welw.  im  tropischen  Weslafrika;  T.  ioriac<^a  Bonlh.  io  Nord- 
auskralieo. 

§ 3.  Pinnatac  Taub.  B.  sämtlich  gcüedcrl.  mit  3—00  Blütlchen.  — tber  70  Arien; 
darunter  A.  mit  mehrsamiger  liiieatischer  liiilse:  T.  puipurta  Pers.  Tropcnkosniopolit;  T. 
tiuvtorin  Pers.  nebst  Verwandten  in  Vorderindien  undCcvion;  T.  cinerea  Pers.  iin  tropischen 
Amerika;  T.  adunca  Bcnth.  auf  den  Cumpos  in  Brasilien  und  Guyana.  — B.  Hülse  tsamig, 
eirund:  T.  avabica  (Boiss.)  Baker  in  Arabien;  T.  Irachyinrpa  F.  v.  .Müil.  in  Nordaustralien. 

Sect.  111.  Pogonosligma  (als  Gattungb  B.  zusuiiimengcsetzt;  Hülse  isamig. — 

Nur  T.  uuhira  [Boiss.)  Buk.  in  Abessinien  und  Kordofan. 

i^ect.  IV.  Hctiuicuia  DC.  B.  nur  4 Blütlchen  tragend;  Hülse  Isamig.  — i Arten, 
T.  sp/iacrocarpa  Bak.  und  T.  obcordaln  Bak.  ini  tropischen  Afrika. 

Nutzen.  Die  jungen  Zweige  und  B.  von  T.  /o.nc«ria  Pers.  iFig.  4 4 7 A,  B],  T.  piscatona 
Pers.,  7.  cinerea  Pers.,  7'.  Vo/jelii  Huok.  f.  dienen  in  der  Heimat  der  genannten  Arten  zer- 
quetscht und  mit  ungoUischtem  Kalk  zu  einer  Masse  vcrmisclit  als  Fischbotdubungsinittel ; 
7'.  dfnsiflora  Huok.  f.  und  T.  \o;ielii  Hook.  f.  werden  im  tropischen  Afrika  von  den  Einge- 
borenen bei  Bereitung  von  Pfeitgift  benutzt.  T.  bnWoria  Pers.  und  7'.  apof/inea  DC.  liefern 
eine  dem  Indigo  ähnliche,  ihm  jedoch  nachsteberidc  blaue  Farbe. 

256.  Mundulea  DC.  Kelch  inil  kiir/cn  /äliiicn,  von  denen  die  2 oberen  fast  ver- 
wachsen sind.  Fahne  groß^  abstehend,  innen  oberhalb  des  kurzen  Nagels  schwielig; 
Flügel  gekriitmiil-läiiglicli,  dem  stumpfen,  an  der  Spitze  eingekrümmten  Schiirdien  leicht 
anliängend;  Vexillarstb.  am  Grunde  gekniet  und  frei,  sonst  mit  den  übrigen  zu  einer  gc- 
.schlossencn  Scheide  verwachsen;  Slf.  abwechselnd  leiclit  verbreitert;  A.  gleichforniig. 
Frkn.  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  verhärtet,  kahl,  inil  terminaler,  kopfformiger  N. 
Hülse  linealisch,  flarti  zusaimiiengedrückt,  mit  stark  verdickten  Bändern,  nicht  oder  kaum 
aufspringend.  S.  nierenformig.  — Siräucher  oder  kleine  Bäume  mit  seidenarliger  Be- 
haarung. B.  unpaarig-genedorl , mit  oft  zahlreichen,  nctzaderigen  Blällchen.  Ncbenb. 
klein.  Bl.  in  endständigen,  d:  dichten  Trauben  oder  an  blattlosen  Zweigen  gcbüschelt, 
rosa  oder  violett,  gcsliell,  die  Slielclicn  an  der  Bhaclii.s  oft  gebü.schelt.  Hochb.  klein; 
Vorb.  fehlend  oder  sehr  klein. 

Gegen  42  .Arten,  davon  M.  suberosa  (DC.)  Beiith.  in  Vorderindien,  CcnIuii  und  im  tropi- 
.sehen  Afrika  südlich  bis  Natal;  alle  übrigen  auf  Madagaskar. 

257.  Üillettia  W.  et  Am.  f/frrrc6era  Höchst.,  Olosema  Benth.,  Padbruggea  .Miq., 
M»tr<jUttrUa  Vog.,  Cuf/erva  Fndh,  /*or/ia5i>iia  Berlol.  2)  Kelch  glockig,  fast  gestutzt  oder 
kurz  gezUlinl,  in  letzloreni  Falle  die  2 oberen  Zähne  bisweilen  verwachsen.  Blb.  be- 
nagelt; Fahne  groß,  abstehend  oder  zurückgebogen,  oberhalb  dos  Nagels  bisweilen 
srliwiclig,  seilen  mit  cingcschlagenen  Ohrchen;  Flügel  iänglich-sldiclfbnnig,  an  der 
Spitze  zusammenhängend  oder  frei;  SchilTehen  sliinipf,  cingebogen.  Vexillarstb.  am 
Grunde  frei,  in  der  Milte  mit  den  übrigen  ~ verwachsen,  seltener  ganz  frei;  A,  gleich- 
fünnig.  Frkn.  sitzend,  seltener  gestielt,  am  Grunde  meist  von  einem  ring-  oder  bechcr- 
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förmigen  Discus  umgeben,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingeboren,  stieirnud,  kahl,  mit  kleiner. 
endsUiridigcr  X.  Hülse  lincalisch,  lanzeltlicli  oder  länglich,  zusainnicngi'drückl , tlacli 
oder  etwas  aufgedunsen,  steif  lederarlig  bis  holzig,  spät  2klappig.  S.  kreis-  bis  iiieren- 
förmig.  • — Baume  oder  Slräuclier,  bisweilen  klcHernd.  H.  unpaarig-goticderi;  Blättchen 
meist  mit  Stipcllen.  Nebcnb.  klein.  111.  purpurn,  rosenrot,  bläulich  oder  weiß,  an  der 
Spindel  meist  gcbiischclt,  zu  terminalen  Trauben  oder  llispeii  vereinigt.  Hochb.  und 
Vorb.  meist  schon  lange  vor  dem  Aufl)liihen  abfallend. 

Cber  50  Arten  in  den  tropischen  und  subtropischen  Gegenden  der  allen  ^Vc[t;  einige, 
deren  Hülsen  noch  unbekannt  sind,  bezüglich  ihrer  Zugehörigkeit  zur  Gattung  jedoch  zweifel- 
haft. da  dieselben  von  den  habituell  ungemein  iibniiehon  .\rtcn  der  Gattung  363.  Koncho- 
carpus  11.  Ü.  K.  nur  durch  die  aufspringenden  Hülsen  zu  unterscheiden  sind. 

Sect.  I.  EumiUeltia  Bak.  Kahne  um  Grunde  nicht  geührt.  — Liier  40  Arten.  — A. 
Ausgcbildete  D.  uuterseits  kahl:  M.  änerta  Bentb.  und  M.  Eixrütia  Benth.  im  Hitualaya  bis 
zu  4000  m aufsteigend;  M.  otmpurpurea  Benth.  von  Martaban  bis  Sumatra  verbreitet;  M. 
Hookeriana  Taub.  (.B.  macrophylla  Hook.  f.  auf  Fernando  Po;  .V.  Thonnittyii  ^Schuin.  et  Tbonn.) 
Bak.  prächtiger  Baum  mit  bnlllila  Bl.  in  Ober-  und  Niederguinca;  .\f.  drastira  ^Vclw.  und 
jW.  i^ersicolor  \Velw.  in  Angola.  — B.  Ausgebildete  B.  unlerseits  liehanit.  — Ba,  B.  mit  Sli- 
pelten: -W.  rubiginosa  W.  ct  Arn.,  -V.  splrndrns  W.  et  Arn.,  M.  racenwsa  Benth,  u.  a.  in 
Vordorindien;  -I/.  rhodantha  Bnill.  in  (iuiiiea.  — Bb.  B.  ohne  Slipellen:  M.  sericea  W.  el  Arn. 
von  Birma  bis  über  die  nialayischen  Inseln  verbreitel ; M.  pcudiila  Benth.,  M,  parhycarpa 
Benth.  in  Vorderindien,  letztere  bis  nach  Malucca  gehend;  M.  urophylta  Welw.  Liane  in 
Angola;  M.  ftrruginra  illochst.)  Bak.  in  Abessinien. 

Sect.  11.  Otosema  Benth.  Fahne  über  dem  Nagel  beiderseits  mit  eingeschlngencn 
Öhrchen.  — tber  5 Arten:  .V.  macrophylla  (Roxb.)  Taub,  und  M.  iruticosa  iHoxb.)  Benth. 
nebst  verwandten  Arten  in  Vorderindien. 

Nutzen:  .W.  sericea  el  Arn.,  M.  ferrttginca  (Höchst.)  Bak.,  .V.  vaffra  Meisn.  u.  a. 
dienen  zum  Betäuben  der  Fische  und  den  Kingeborenen  zur  Herstellung  von  Pfeilgift;  auch 
das  Holz  einiger  Arten  findet  hier  und  da  Verwendung. 

258.  Kraunhia  Bntiii.  (HV&Iana  Nult.,  TUyrsanthus  EIL,  Diphnyx  Kaün.)  Kelch 
kurz,  Bzähnig,  die  oberen  i Zähne  oft  ganz  mit  einander  verwachsen,  die  unteren  öfters 
länger.  Fahne  groß,  über  dein  Nagel  mit  2 Schwielen  oder  t durchsichtigen  Stellen; 
Flügel  länglich-sichelförmig,  über  dem  Nagel  mit  1—2  Uhrchen,  an  der  Spitze  bisweilen 
zusammenhängend;  Schill'chen  sliimpf,  eingehogen.  Vc\illarsth.  frei,  seltener  in  der 
.Mille  mit  den  übrigen  verwachsen ; A.  gleiclifönnig.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.;  Sliel  am 
Grunde  von  einer  kegelförmigen,  an  der  Spitze  tinglcicbmäßig  zerschlitzten  Scheide  um- 
geben. Gr.  eingebogen,  slielrund,  mit  endslämligcr,  schwach  kugeliger  N.  Hülse  ver- 
längert, holprig,  2klappig,  innen  iingcfächerl ; Klappen  dünn  lederarlig,  convex.  S.  niercu- 
förmig.  — Hoch  kletternde  Slräuclier  mit  unpaarig- gcliedcrlcn  B.;  Blätichen  mit  liin- 
fälligen  Stipellen.  Nebenb.  öfters  lang  und  schmal,  aber  sehr  früh  ahfalleiuL  Bl.  ziemlieh 
lang  geslicU,  hellblau,  selten  weiß,  in  end-  oder  aehselsiändigen,  nickenden  oder  hängen- 
den, lockeren  Trauben.  Hochb.  .sehr  hinruiiig;  Vorb.  fehlen. 

4 Arten  in  China,  Japan  und  dem  östlichen  NordamcTikn,  darunter  K.  Joponica  (Sieh, 
et  Zucc.)  Taub,  mit  langhänsicndcn,  blallwiiikelsUindigcn  Trauben  in  Ciiiiia  und  Japan.  Mit 
endstfindigen  Trauben;  K.  ßnribunda  Taub.,  eine  unter  dem  Namen  H ix/oriu  cfnncnsis 

bekannte,  zur  Bekleidung  von  Mauern.  Lauben,  Hausern  u.  s.  f.  biiutlg  angeplhmztc  ZiorpH.  mit 
prächtig  blauen,  hangenden,  wohlriechenden  Blütentrauben  und  dicht  behaarten  Hülsen;  stammt 
aus  China  und  der  Mongolei;  K.  frutescens  Ualin.  mit  kahlen  Hülsen  im  östlichen  Nordamerika. 

259.  Fordia  Hemsl.  Kelch  fast  regelmäßig,  gcsiutzt  oder  kaum  5zähnig.  Blb. 
schlank  benagelt.  Fahne  groß,  rundlich;  Flügel  länglich,  fast  gerade;  Schillchen  stumpf, 
leicht  eingekrümmt.  Vcxillarslb.  frei,  die  übrigen  zu  einer  oben  olfcnen  Scheide  ver- 
w'nehsen;  A.  gleichförmig.  Frkii.  sitzend,  mit  2 Sa.  Gr.  stielrund,  kahl,  eingekrüiiimt, 
mit  kleiner,  endständigor  N.  Hülse  sitzend,  keulenförmig,  Mach,  lederarlig,  2klappig. 
S.  scheibenrörmig,  mit  kleinern  Nabclwulsl.  — Aufrcchler  Strauch  mit  unpaarig-gefic- 
derlenB.;  Blättchen  oo,  groß,  gnnzrandig,  mit  fadenförmigen  Stipellen.  Nebcnb.  pfriem- 
förmig,  bleibend.  Bl.  ziemlich  groß,  rosa,  in  dem  allen  Holz  kurz  über  dem  Boden 
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onlsprinsontlon  Trauben,  llotiib.?:  Vorb.  klein,  länglich-eiförmig,  zur  Bliilezeit  noch 
vorhamicu. 

Einzige  Art:  t\  cauli/lora  llemsl.  im  südliclion  China. 

SCO.  Sarcodum  Loiir.  Kelch  weil,  mit  seitr  kurzen  Zähnen.  Fahne  groß,  ab.slcheml; 
Flügel  länglich,  frei;  Schiffchen  sUmipf,  eingekrüniml.  Vexillarslb.  frei,  die  übrigen 
verxvaclisen,  iiiil  nicht  verbrciicrien  Sif.  und  gleichföraiigen  A.  Frkn.  sitzend,  am  Grunde 
von  einem  ringnirinigeii  Discus  inngelien,  mit  CX)  Sa.  Miilsc  linealisch,  gerade,  slielrund, 
tleiscliig,  nicht  aufspringend  ?).  — Hocliklc(lernd«T  Strauch  mit  unpaarig-gefiederten  B.; 
Blättchen  oo,  zioiiilicli  klein,  mit  Slipeilen.  BUilcntraubcn  endständig,  fast  rispig,  anfangs 
>on  den  zugcspitzl-pfricniförmigen  llochb.  sclioptig  umhüllt.  (Nicht  gesehen.) 

Einzige  .Art : S.  scundens  Emir.,  l.iaiie  mit  rosenrnten  Bi.,  in  den  Watdcrri  Cochinchinas. 

SCI.  Platysepalum  Wclw.  Kelch  mit  kurzem,  glockenförmigem,  von  S großen 
bleibenden,  länglichen  Vorb.  umschlossenem  Tubus ; oberes  Kclchzähne  zu  einer  breiten, 
kappciifürmigcn.  aiwgerandeten,  die  Länge  der  Krone  erreichenden  Oberlippe  verwachsen, 
die  3 unteren  lineal-lanzettlich.  I ahne  kurz  benagelt,  verkehrt -herzförraig;  Flügel 
suinipf,  fast  so  lajig  als  die  Fahne  und  das  stumpfe,  Iciclil  eifigekrümmle,  am  Grunde 
geiihrte  und  kurz  bcnagdlo  Schitfclieii.  Vexillarslb.  vom  Grunde  an  frei;  A.  gleichförmig. 
Frkn.  sitzeml,  linealiscli,  mit  ö — 7 Sa.  Gr.  fadenförmig,  kahl,  eingekrümmt,  mit  kleiner, 
endständiger  N.  Hülse  lineal -laiizeltlich.  zusaminengedrückt,  samintliaarig , schließlich 
Sklappig.  — Kleine,  aufreclile  Bäume  vom  Habitus  einer  mit  unpaarig-ge- 

liedcrienB.;  Blättchen  7 — 9,länglicli;  BL  gelb,  in  reicbblütigen,  achselsliindigen  Hispon. 
Vorb.  breit. 

5 Arten:  P.  viotaccum  Wclw.  in  Angola;  alle  übrigen  im  ot*eren  Kongogebiet. 

SC2.  Poeciianthe  Bcnth.  Kelch  mit  kreiscifürniigcin  Grunde;  obere  S Zipfel  in 
einen  einzigen,  schwach  Szähnigen  verwachsen.  Fahne  kreisförmig;  Flügel  läiiglicli- 
.sichelföniiig  bis  vcrkchrl-cifurmig;  SchilVchcii  cingebogen,  schwach gc'^cbnübell,  Blällchcn 
mit  ilem  Bü«  kon  vcrwa<  h>en.  Stb.  sämliicli  in  eine  oben  geschlitzte  Scheide  verwachsen; 
A.  abwechselnd  5 län;:er,  fast  basitix  und  5 kürzer,  dorsilix.  Frkn,  sehr  kurz  gestielt, 
mit  CO  Sa.  Gr.  lädentörmig,  eingekrümmt,  mit  kleiner,  endsländigcr  N.  Hülse  lang 
]ineali:«c]i,  Hach  zusaminengedrückt,  sehr  bald  tikl.ippig.  — Bis  tOm  hohe  Bäume  mit 
unpaarig-getiederten  IL;  BläUclion  abwechselnd,  mit  kleinen  Stipellen.  Nebenb.  sehr 
bald  abfallend.  Bl.  gelb  oder  weiß,  in  kurzen,  axillären  oder  seitlichen  Trauben,  llochb. 
und  Vorb.  klein. 

3 Arten  in  Brasilien,  d.iruntcr  P.  gramliffora  Bentli. 

2(i3.  Chadsia  Boj.  Kelch  ciwa>  aufgeblasen,  obere  2 Abschnitte  verwachsen,  der 
iinlersic  meist  länger  als  die  übrigen.  Fahne  laiizettlich,  lang  zugespitzt ; Flügel  kürzer 
als  die  Fahne,  zugespit/t,  an  der  .Spitze  mit  den  Bändern  zusammenhängend,  über  dem 
Grunde  dem  Scbillcheri  anbangend;  letzteres  sicheiförmig,  lang  zugopitzl  gescbnäbell, 
länger  als  die  Fahne.  Vexillarslb.  nur  am  Grunde  frei,  sonst  mit  den  übrigen  zu  einer 
geschlossenen  Scheide  verwachsen;  .V.  gleichförmig.  Frkn.  mit  ooSa.;  Gr.  fadenförmig, 
kahl,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  verlängert,  vom  Gritfelrest  gekrönt,  zusammen* 
gedrückt,  iklappig.  — Aufrechte  oder  kletternde  Sträucher  mit  unpaarig-gelicdcrten  B.; 
Blättchen  meist  mehr  als  3,  mit  zahlreichen  parallelen  Adern.  BL  groß,  scharlachrot, 
meist  aus  dem  alten  Holz  an  gewiihnlieh  blattlosen  Knoten  ent.^pringend,  gestielt,  einzeln, 
gcbüschclt  oder  Iraublg.  llochb.  klein;  Vorb.  fehlen. 

8 auf  Madagaskar  endemische  Arten,  darunter  C.  ffamntea  Boj,  aufrechter  Strauch,  C. 

Baill.  Liane. 

26i.  Barbiera  DC.  Kelch  lang  rölirig,  mit  spitzen,  fast  gleichen  .Abschnitten.  Blh. 
lang  benagelt ; Fahne  länglich,  in  den  Nagel  verschmälert;  Flügel  länglich,  dem  etwas 
längeren,  stumpfen  Schitlchen  anhängeiul.  Vexillarslb.  frei,  die  übrigen  verwachsen; 
A.  gleichförmig.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  lang  und  schlank,  innen  bärtig.  Hülse 
liDcaiisch,  gerade,  ilacli  gedrückt,  2kU}>pig,  zwischen  den  S.  außen  eingedrückt,  innen 
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gcr.iclicri.  S.  quer,  länglich,  ohne  Nabelwulst.  — Sirätieher  mit  unpaarig  gehcderlen  Ü.; 
lUullchen  zahlreich,  ganzrandig,  mit  laug  pfriemformigen  Slipellcn.  Nebenb.  zugcspitzt- 
pfriemforinig.  Bl.  zu  i — .1  in  cud-  und  achscisländigen  Trauben,  ziemlich  groß,  rot. 
Ilochb.  und  Vorb.  lanzetllich-pfriemrürmig. 

Einzige  Art:  B.  pitinata  (Pers.)  Baill.  (Fig.  tt6  C — G)  im  tropischen  üütlainerika,  in 
Mexiko  und  auf  den  Antiilen. 

iO.ä.  Peteria  A.  Gray.  Kulrli  rührig,  oberhalb  des  Grundes  etwas  gebuckelt,  mit  fast 
gleichen  Abschnitten , von  denen  die  S oberen  huhcr  hinauf  verwachsen  sind  als  die 
übrigen.  Fahne  länglich,  mit  zurückgebogenen  Seilen,  am  Grunde  in  einen  langen  Nagel 
verschmälert;  Flügel  schief  länglich ; Schill'chen  stumpf,  leicht  eingebogen.  Vexiilarstb. 
frei,  die  übrigen  verwach.scn ; A.  glcichfürmig.  Frkn.  gestielt,  mit  csj  Sa.  Gr.  einge- 
krümmt, am  Grunde  verdickt  und  gedreht,  (lach  gedrückt,  an  der  Spitze  unter  der  end- 
■ständigen  N.  ringsum  bärtig.  Hülse  linealisch,  gerade,  flach  zusaminengcdrückt,  Sklappig, 
innen  ungcrächcrl;  Klappen  ledcrarlig,  mit  ziemlich  verdickten  .Nähten.  S.  quer,  länglich 
bis  oval.  — Ziemlich  starrer,  ästiger  llalbslraurh  mit  iinpaarig-getiedertcn  B. ; Blättchen 
klein,  oo,  ohne  Stipellen.  Nebenb.  anfangs  pfrieiufürmig,  krautig,  später  dornig  werdend. 
Bl.  gelblich,  in  lockeren,  endständigen  oder  den  B.  opponierten  Trauben.  Ilochb.  klein; 
Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  P.  iropaiia  A.  Gray  (Fig.  116  B]  in  Nouniosiko. 

S6C.  FoUsonia  Baiil.  Kelch  fast  glockig,  tief  Slappig;  Lappen  fast  gleich,  lang 
pfriemfürmig,  die  3 oberen  hoch  hinauf  verwachsen.  BIb.  beimgcit;  Fahne  fast  kreis- 
rund; Flügel  schief  verkehrt-eirürmig;  Schilfchen  stumpflich,  eingekrümmt.  Vexiilarstb. 
frei,  die  übrigen  verwachsen;  A.  glcichfürmig.  Frkn.  sehr  kurz  geslielt,  mit  oo  Sa.  Gr. 
eingekrümmt,  mit  endständiger,  kopfformiger  X.,  unterhalb  derselben  mit  dichten  Maaren 
bekleidet,  sonst  kahl.  Ilüi.sc  kurz  geslielt,  am  Grunde  vom  bleibenden  Kelch  umgeben, 
linealisch,  beiderseits  schief  zugcspitzl,  zusammengcdrückl,  .außen  zwischen  den  S.  mit 
eingedrückten,  sebiefen  Linien,  innen  ununterbrochen.  S.  quer,  xerkehrt-eiformig,  flach. 
— Graufilziger  llalbslraiich  (?)  mit  gestielten  B.,  die  nur  I am  Grunde  gegliedertes,  ver- 
kehrt-eiförmiges Blättchen  tragen.  Nebenb.  linealisch-pfriemfürmig.  Bl.  einzeln  achsel- 
ständig. 

Einzige  Art:  solanarca  Baill.  in  Peru. 

367.  Bolusia  Bcnth.  Kelch  tief  äteilig,  die  3 oberen  Zipfel  breiter.  Blb.  kurz  be- 
nagelt. Fabne  sehr  breit,  ausgerandet.  Flügel  gebogen-verkehiT-eirormig,  frei.  SchilVchen 
lang  linealisch,  die  ßlätlchcn  nur  am  Grunde  frei,  sonst  in  eine  llolire  verwitchsen, 
nebst  den  Stb.  und  dem  Gr.  3 — 3mal  spiralig  gedreht.  Vexiilarstb.  frei,  die  übrigen  kurz 
in  eine  oben  offene  Scheide  verw.achscn;  Sif.  abwcch.sclnd  kürzer  mit  dorsilixen  A.,  und 
länger  mit  basißxcn  A.  Frkn.  sitzend,  mit  mehreren  Sa.  Gr.  k,ahl,  mit  endständiger, 
kopffiirmiger  N.  Hülse  länglich,  aufgedunsen,  mit  mehreren  S.  — l’crcnnierendcs,  fast 
halbslraiichartiges,  .seidenhaariges  Kraul  mit  auf  ein  einziges  Blättchen  reducierten  B., 
seltener  3 Blättchen  ausgebildet.  Nebenb.  schief  herzriirmig-lanzeitlich.  Blülensllele  denl). 
opponiert,  I — Sblütig.  Ilochb.  pfriemrürmig;  Vorb.  3,  am  Kelchgriindc.  (Nicht  gesehen.) 

Einzige  Art:  B.  capensis  Oentti.  in  Südafrika. 

Nach  Bentham  (Hooker's  Icon,  plant,  t.  t163J  scheint  diese  durch  die  eigentüuiliclio 
Verwachsung  und  spiralige  Einrcllung  des  Schiffchens  ausgezeichnete  und  hierdurch  ven 
allen  Übrigen  Galegeae  abweichende  Gattung  in  die  nächste  VerwandUchaft  von  Sytilra  E.  .Mey. 
zu  gehüren. 

Hl.  6 c.  Papilionatae-Galegeae-Robioiinae.  *) 

A.  WüiTielchen  eingekrüniint,  aber  nicht  doppelt  gefaltet,  PH.  Amerikas  oder  sonst  in  den 

Tropen  und  Subtropen. 

a.  Kelch  verlüngertwröhrig,  fast  21ippig 270.  Vilmorinia. 

•)  Die  Mehrzahl  der  Gattungen  dicker  Subtrlbus  \v»r  dem  Vorf.  nur  in  mangelhaftem 
Material  zugänglich;  et>\'aige  Jrrlumer,  die  vielleichl  Uenrbeiter,  denen  vollsUindigore  Samm- 
lungen zu  (ieboto  stehen,  aufdecken  konnten,  dürften  daher  zu  entschuldigen  seien. 

NfttflrI.  Plliiaa«Br«(a.  111.  3.  a« 
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b.  Kelch  nicht  verlüngert-rbhrig. 

a.  Iliilse  ungctlügdt. 

I.  Hülse  innen  ungeruchcrt. 

1.  Hülse  äz  Hach  zusammengeitrückl,  nicht  aufgeblasen. 

□ Fahne  innen  ^schwielig;  Hülse  drüsenhaarig 274.  Olneya. 

□ □ Fahne  innen  ohne  Schwielen;  Hülse  nicht  drüsenhaarig. 

O Hr.  un  der  Spitze  scbneckenfürniig  eingerollt  . . 273.  liennea. 

OO  an  der  Spitze  höchstens  etwas  hakig,  aber  nicht  eingerollt. 

* Gr.  kahl,  selten  unter  der  N.  oder  am  Grunde  mit  einigen  Härchen. 

V Dliittcben  ohne  Slipellen.  N.  endstandig.  Nebenb.  klein,  borstenfg. 
§ Ih  unpuarig-gefledcrl. 

X Blüttehen  des  ScliitTchens  an  der  Spitze  frei;  Schiffchen  länger 

als  die  übrigen  lUb 271.  Foitaea. 

XX  Blättchen  des  Schiffchens  gänzlich  verwachsen;  Schiffchen 

nicht  länger  als  die  übrigen  BIb. 

— Vcxillarslb.  ganz  frei 269.  Qliricidia. 

» Vcvillarslb.  außer  am  Grunde  mit  den  übrigen  in  eine 
Bohre  verw'acbscn 272.  WiUardia. 

§§  B.  paarig-gelicdert 277.  Sabinea. 

Blättchen  mit  kleinen  Stipcllen;  N.  unterhalb  der  etwas  hakigen 
Griffelspitze;  Nehenb.  starr,  bisweilen  etwas  dornig  275.  Corynitie. 

**  Gr.  längs  der  inneren  Seite  bärtig,  bisweilen  auch  außen  mit  wenigen 
Härchen 278.  Coursetia. 

i.  Hülse  aufgeblasen,  nctzadrig 276.  Dipbyea. 

II.  Hülse  innen  quer  gefächert. 

I.  B.  unpaarig'geficdcrt;  Bl.  mäßig  klein. 

Q Gr.  innen  längsgehärtot 279.  Cracca. 

□ □ Gr.  ganz  kahl 281.  Sesbania. 

B.  einfach;  Bl.  sehr  klein 280.  Microcharis. 

.H.  Hülse  längs  der  oberen  Naht  gelliigelt,  innen  nicht  gefächert  . . 268.  Bobinia. 

Hülse  mit  S*— 4 Flügeln,  innen  quer  gefächert 281.  Soabania. 

B.  Würzelchen  doppelt  gefallet;  Pil.  aus  Neuseeland,  Neusüdwalcs  oder  Norfolk. 

a.  Gr.  innen  langsgebärtet;  hluUloser  Strauch 283.  NotoBpartiuiD. 

b.  Gr.  kahl. 

9.  Aufrechte  Struueher  mit  wenigen  oder  ganz  ohne  B.  Bl.  klein  282.  Carmichaelia. 

Klelterstrauch  mit  unpaarig-gefiederten  B.  und  ansehnlichen  BI.  264.  StreblorrhiEa. 

(Vergl.  auch  unter  den  Hedysareae  die  durch  kaum  gegliederte  Hülsen  ausgezeichneten 
Gattungen  308.  Stracheya,  309.  £ier<man»ia,  313.  Onobrychis^  313.  Ebenus,  SIS.  Pirleho.] 

268.  Bobinia  L.  Kelch  mit  kurzen,  breiten  Zähnen,  von  denen  die  2 oberen 
etwas  verwachseQ  sind.  Kahne  groß,  zuriiekgebogen ; Flügel  länglich-sicheifürmig,  frei; 
Schilt'cben  stumpf,  cingebogen.  Vcxillarslb.  am  Grunde  frei,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 
zu  einer  geschlossenen  Röhre  verwachsen;  A.  gleichförmig  oder  abwechselnd  etwas 
kleiner.  Frkn.  geslielt,  mit  oo  .^a.  Gr.  pfriemförmig,  eingebogen,  an  der  Spitze  etwas 
steifhaarig,  mit  kleiner,  endsländigcr  N.  Hülse  gestielt,  lincalisch,  Hach,  an  der  oberen 
NalH  schmal  geflügelt,  2klappig,  innen  ungerächerl,  Klappen  papierarlig.  S.  länglich, 
schief.  — Bäume  oder  Slräuclier,  bald  fast  kald,  bald  drüsig  oder  borstig  behaart.  B. 
unpaarig-gefiedert;  Blättchen  ganzrandig,  roeisl  mit  Stipcllen.  Nebenb.  horslenfümüg. 
meist  dornig  werdend.  Bl.  weiß  oder  rosenrot  bis  purpurn,  in  achselsUindigen  Trauben. 
Hochb.  häutig,  sehr  bald  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

6 gut  bekannte  und  mehrere  zweifeihnfle  Arten  in  Nordamerika  und  Mexiko,  darunter 
A.  Trauben  ohne  Borsten;  Blkr.  weiß  oder  hellrosa  überlaufen;  fi.  Pseudacaria  I..,  gemeine 
Robinie,  Akazie,  von  Penosylvanien  bis  Nordgeorgien  verbreitet,  bei  uns  häufig  und  in 
zahlreichen  Formen  (z.  B.  f.  umbraculifera  DC.,  Kugelakazie}  angepffanzter  Zierhaum  mit 
weißen  wohlriechenden  Bl.;  H.  glutinosa  Sims  mit  scbwacli  rosafarbenen  Bl.,  hin  und  wieder 
bet  uns  cuUivicrt,  ebenso  w’ic  der  Bastard  H.  glutinosa  x Psfudaracia,  — B.  Trauben  meist 
drüsigborstig;  Blkr.  heilkarniinrot:  H.  neomesicana  A.  Gray  in  Kolorado,  Utah,  Arizona,  Neu- 
mciiko  und  li.  hispida  L.  aus  dein  südöstlichen  Amerika,  bisweilen  als  Zierbaum  bei 
uns  nngepfianzt. 
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Nutzen.  Das  gelbliche,  oft  rütlicb  geaderte,  ziemlich  harte,  teicbt  polierbare  und  dem 
'Wurmfraß  widerstehende  Hotz  der  H.  Pseudacaha  L.  dient  sowohl  zu  feiueu  Tischler-  und 
Drechslerarbeiten  als  auch  als  sonstiges  Nutz-  und  Brennholz.  Die  Bl.  sind  ein  gutes  Futter 
für  Bienen;  in  der  .Moldau  wird  aus  Ihnen  ein  aromatisches  Wasser  destilliert,  auch  werden 
sie  mit  Zucker  zu  einem  angenehm  schmeckenden  Foibel  verwandt.  Die  Binde  dient  zum 
Gerben;  die  S.  geben  ein  fetles  Ul. 

369.  Oliricidia  II.  U.  K.  Kelch  mit  breiten,  kurzen  Zähnen,  vun  denen  die  3 
oberen  etwas  verwachsen  sind.  Kahne  groß,  zurückgebogen,  am  tininde  bisweilen  mit 
3 kleinen,  cingebogenen  Ohrclicn ; Kliigel  gebogen-länglich,  quer  gefallet,  frei ; SohilTchcn 
stumpf,  eingebngen.  Vexillar.sib.  frei,  die  übrigen  zu  einer  Scheide  verwachsen;  A. 
gleiclilürmig.  Frkii.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemformig,  cingebogen,  kahl  oder  unter 
der  kleinen,  endsländigen  \.  mit  einigen  wenigen  Härchen  besetzt.  Hülse  gestielt,  breit- 
linealisch,  ungclUigelt,  3klappig,  innen  niclit  geßichcrl,  Klappen  lederarlig.  — Bäume 
oder  Sliüucher  mit  unpaarig- geßederten  B.;  Blättchen  ganzrandig,  ohne  Stipcllen. 
Nebenb.  klein.  Bl.  rosa,  in  achsclständigen  Trauben  oder  am  allen  Holze  gebU.schelt. 
Ilochb.  und  Vurb.  klein  oder  fehlend. 

4 Arten  im  tropischen  .\merika  endemisch,  davon  G.  maculata  DC.  von  Mittelamerika 
bis  Guyana  verbreitet. 

370.  VUmorinia  t)C.  Kelch  cylindrisch,  mit  i stumpfen  Zähnen,  .schwach  Slippig. 
BIb.  schmal  länglich;  Flügel  kürzer  als  das  Schilfchen.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  gestielt, 
mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemrOrmig,  spitz,  kahl.  Hülse  gcsiicll,  lanzeltlioh,  am  Grunde  ver- 
schmälert, zusammengedrückt,  mit  fadenitirmiger  Spitze.  S.  1 3 — I 6.  — Aufrechter  Strauch 
mit  unpaarig-gefiederten  B. ; Blättchen  5 — Ojochig.  Nebenb.  am  Grunde  ziemlich  breit, 
lang  pfriemfg.  Bl.  purpurn,  in  achsclständigen  Tr.iuben.  Vorb.  fehlen.  (Nicht  gesehen.) 

Kinzige  Art:  V.multifloraDC. — Die  Zugehörigkeit  der  Gatt,  zu  dieser  Subtribus  ist  unsicher. 

37  I . Foitaea  Vent.  Kelch  mit  sehr  kurzen  Zähnen.  Fahne  verkehrt-eiförmig,  auf- 
recht, kürzer  als  die  länglichen  Flügel;  Schilfchen  länglich,  leicht  gekrümmt,  spitz,  länger 
abs  die  Flügel,  Blältchen  an  der  Spitze  frei.  Vexillarstb/  frei;  A.  gleichförmig.  Frkn. 
gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  pfriemförinig,  kahl,  mit  kleiner,  endständiger  N. 
Hülse  lincalisch , flach  zusammengedrückt,  3klappig.  S.  kreisrund.  — Sträuchcr  mit 
unpaarig-gelicderten  B. ; Blättchen  häutig,  ohne  Stipellcn.  Nebenb.  borstenfurmig.  Bl. 
in  achselständigen  Trauben,  rosenrot  bis  purpurn,  hängend,  ilochb.  klein;  Vorb.  fehlen. 

3 Arten  auf  Cuba  und  Sto.  Domingo,  z.  B.  P.  viriarfolia  DC. 

373.  WUlardia  Hose.  Kelch  gestutzt,  mit  kleinen,  gleichen  Zähnen;  BIb.  fast 
gleichlang;  Fahne  kreisförmig,  .absichend;  Flügel  länglich-sicbclfürmig;  Schitfehen  leicht 
eingebogen.  Vexillarstb.  mit  den  übrigen  zu  einer  Höhre  verwachsen,  am  Grunde  frei; 
A.  gleichförmig.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  mehreren  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  kahl  oder  mit 
wenigen  Härchen  am  Grunde;  N.  klein,  kopfförmig.  Hülse  länglich-linealisch,  flach  zu- 
sammengedriickl,  dünnhäutig,  3klappig,  innen  ungcnichert.  S.  iiierenförmig,  sehr  flach. 
— Kleiner  Baum  mit  unpaarig- gefiederten  B.;  Blättchen  ohne  Slipcilcn.  Nebenb.  ver- 
kümmert. Bl.  lila,  in  achsel.sländigen,  schwach  rispigen  Trauben. 

Einzige  Art:  If.  fnexicano  ,Wals.)  Rose  im  westlichen  Mexiko,  wo  sie  »nesco«  oder 
• polo  piojo«  genannt  und  ihr  Holz  von  den  Bergleuten  zu  Pfählen,  Stützen  etc.  häutig 
benutzt  wird.*) 

373.  Lennea  Klolzsch.  Kclcb  mit  kurzen  Zähnen,  von  denen  die  3 oberen  fast  ver- 
wachsen sind.  Fahne  fast  kreisförmig , kurz  benagelt , zurückgebogen ; Flügel  schief 
länglich;  Schilfchen  leicht  eingebogen,  stumpf.  Vexillarstb.  am  Grunde  frei  und  gekniet, 
etwa  von  der  Mitte  an  mit  den  übrigen  in  eine  Röhre  verwachsen;  A.  gleichförmig.  Frkn. 
sehr  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  mit  eingerollter  Spitze,  auf  dem  Bücken  der 
Länge  nach  leicht  gehärtet,  an  der  Spitze  mit  schwach  kopflörmiger  N.  Hülse  lincalisch, 
flach,  holprig,  3kiappig,  innen  iingefächert.  S.  linsenförmig.  — Ktihic  Bäume  oder 
Sträucher  mit  unpaarig-gefiedcrlen  B. ; Blältchen  häutig,  mit  Slipellen.  Nebenb.  klein. 

*)  Verf.  verdankt  Originaleicmplare  dieser  interos.snntcn  Pli.  der  Gute  des  Autors. 
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BI.  !>isweileii  nickend,  rosenrot  oder  grünlich,  in  kurzen,  schlanken,  aciiselstandigen 
Trauben  oder  an  den  iiitercn  Zweigknoten  gebüschcli. 

2 Arten  ; L.  rohinioidcs  Klotz>ch  iiii  südlichen  Mexiko,  L.  t iridiflora  Seem.  in  Panama. 

27  i.  Olneya  A.  Gray  Müll.).  Kelch  schwach  glockcnfg.,  mit  fast  gleicben, 

in  der  Knospe  dachigcn  Abschnitten,  von  denen  die  2 oberen  hocli  hinauf  verwachsen 
sind.  Fahne  breit  kreisförmig,  ausgcrandet,  benagelt,  mit  zurückgcbogonen  Seiten,  am 
Grunde  mit  2 breiten,  nach  innen  geschlagenen  Ohrchen  und  innen  über  dem  Nagel 
2schwiclig;  Flügel  schief  länglich;  ScliiM'chen  cingebogen,  breit  und  .stumpf.  Vcxillarstb. 
frei;  A.  gicicbformig.  Frkii.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingebogen,  oberhalb  der  Mitte 
ringsum  gebUrtel,  mit  dicker,  kopfförmiger  N.  llülso  etwas  schief,  zusammengedrückt, 
drüsig,  2klappig,  innen  ungefächerl,  Kla[ipen  dick  lederig,  hei  völliger  Keife  an  den  S. 
stark  convex.  S.  1 — 2,  breit  eiförmig,  mit  sehr  kurzem  Funiculus.  Kleiner,  überall 
grauhnariger  Baum,  oft  mit  intrastipularen  Dornen  bewehrt.  K.  unpaarig'  oder  scheinbar 
paarlg-geliedert ; Blättchen  oo,  etwas  starr,  ohne  Stipellen.  Nebenb.  klein,  borsteoförmig, 
abfallend.  Bl.  weiß  oder  purfiurn,  in  achseisländigen  Trauben,  llochb.  sehr  schnell 
abfallend. 

Einzige  Art:  0.  Tefota  A.  Gray  in  Neumexiko. 

275.  Corynitis  Spreng.  (CoryncUa  DC.,  Torotropis  Turcz."?)  Kelch  mit  sehr  kurzen 
oder  pfriemförmig  verlängerten  Ziihnen,  von  denen  die  2 oberen  hoch  hinauf  verw  achsen 
sind.  Fahne  fast  kreisförmig,  benagelt,  zurückgebogen;  Flügel  langlich-scbief;  SchilTchcn 
leiclit  eingebogeti.  länger  als  Faline  und  Flügel.  Vexillar.stb.  frei ; A.  gleichförmig,  mit 
drüsigem,  oft  gerärbtem  Coiinectiv.  Frkti.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  nach  oben  hin  ver- 
dickt, mit  liakig  gebogener  Spitze  und  kleiner,  schwach  kopfföriniger  N.  Hülse  verlängert, 
lanzctllich,  (lach  zusammengedriiekf,  2klappig.  — Strauchcr  mit  paarig-  oder  unpaarig- 
getiederten  B.;  Blättchen  mit  .sehr  kleinen  Stipellen.  Nebenb.  starr,  bisweilen  dornig. 
Bl.  purpurn,  an  den  alleren  Zweigknoten  einzeln  oder  gcbüschclt.  Hochh.  kleio, 
Vorb.  fehlen. 

2 Arten  auf  Ctiha. 

276.  Diphysa  Jacq.  Kelch  mit  kreiseirönnigem  Gnmdc  und  5 ungleichen  Zipfelo, 
von  denen  die  2 oberen  breit  und  stumpf  .sind,  der  untere  länger  und  schmäler  als  die 
übrigen,  zugesj>itzl  und  gebogen  i.si.  Fahne  kreisförmig,  benagelt,  innen  2schwielig, 
zunickgebogen;  Flügel  länglich  lüs  verkehrt-eiförmig,  schief,  stark  gebogen;  ScbitTchen 
eingebogen,  dr  spitz  oder  geschnäbelt.  Vcxillarstb.  frei;  A.  gleichförmig.  Frkn.  gestielt, 
mit  oo  Sa.,  gt'bogen.  Gr.  stark  cingebogen,  pfriemförmig,  kahl,  mit  kleiner,  bisweilen 
schwach  koprförmiger  N.  Hülse  gestielt,  verlängert,  mit  linoalischein , fast  flachem 
Eudocarp,  de.s.scn  (nicht  aufspringende*^'  Klappen  ZNxischen  den  S.  eng  an  einander 
schließen,  uinl  bisweilen  schwach  flügclig-gekicllen  Nähten;  Exocarp  beiderseits  i zu 
einer  häutigen,  nelzaderigea  Blase  aiifgetrieben.  S.  meist  länglich  bis  eiförmig.  — 
Häufig  drüsige  Sträucher  oder  Bäume  mit  unpaarig-gefiederten  B.;  Blättchen  ohne  Sti- 
pelleii.  Nebenb.  klein.  Bl.  gelb,  in  kurzen,  lockeren,  achseisländigen  oder  an  den  Ultereu 
Zweigkiioten  gebüscheilen  Trauben;  Blülcnstiele  am  Grunde  mul  unter  der  BL  gegliedert 
und  daselbst  mit  2 schnell  abfallenden  Vorb.  versehen. 

Etwa  10  Arten  in  Mexiko  und  Ceiitralanierika,  z.  B.  D.  floribunda  l’oyr.  und  racmu>.<a 
Rose  mit  sehr  hartem  Holz  von  widerlichem  Geruch  in  Mexiko,  />.  humilis  Ocrsl.  in  Nica- 
ragua, D.  sennoides  Bcnlh.  vom  südliclien  Mexiko  bis  Venezuela  verbreitet. 

277.  Sabinea  DC.  Kelch  häutig,  w’cil  glockig,  gestutzt,  fast  ganzrandig  oder  sehr 
kurz  gezähnt.  Fahne  breit,  fast  kreisrund,  aufrecht  oder  zurückgebogen;  Flügel  länglich- 
sichelförmig; SchifTclien  eingehogen,  stumpf,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Flügel. 
Vexillarslb.  frei ; die  übrigen  gleich  lang  oder  5 länger  und  höher  verwachsen ; gleich- 
förmig. Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  stark  cingckrümiiU,  kahl,  mit  kleiner 
cndsländiger  N.  Hülse  linealiscli,  flach  ziisainmeiigcdriickt,  innen  ungefächert,  2klappic; 
Klappen  schließlich  spiralig  gedreht.  S.  ziemlich  flach,  eiförmig  bis  nierenförmig. — * 
Bäume  oder  Slräucher  mit  paarlg-gelicdcrlen  B. ; gemeinsamer  Blattstiel  in  eine  Spiize 
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nusgelieiiii ; ßiüilchen  abfallend,  olinc  Slif>cllcn.  Nebenb.  meist  borstcnrörmig,  hinfailig. 
Bl.  purpurn,  an  den  lüleren  Zweigknoten  einzeln  oder  gebüschelt.  Hochb.  klein;  Vorb. 
fehlen. 

3 Arten,  z.  B.:  .S.  flnruta  1)C.  in  PMiiama,  auf  Donitnica  und  Jamaica;  .S'.  rar<fm/i5  Gris. 
auf  Dominica. 

278.  Coursetia  DC.  Kelrli  breit,  mit  5 verlüngertcn , fas!  gleichen  Zühnen,  von 
denen  die  2 oberen  hoher  verwachsen  sind.  Blb.  fast  gleichlang;  Fahne  breit  kreisnind 
bis  nicrenförmig,  kurz  benagelt,  meist  mit  zuriickgoschlagencn  Seiten;  Flügel  langlich- 
verkehrt-ciformig;  Schitlchen  eingebogen,  stumpf  oder  kurz  geschnäbell.  Vexillarslb. 
frei  oder  in  der  Mille  mit  den  übrigen  leicht  verwachsen ; A.  glciclifonnig.  Frkn.  sitzend, 
mit  CO  Sa.  Gr.  ziemlich  starr,  mit  schwach  verbreiterter,  hohler  Basis,  eingebogen, 
oberwärls  auf  der  fnneii',  seltener  auch  auf  der  Außenseite  längs  gebartet,  mit  kleiner, 
kopffürmiger  N.  Hülse  lineallsrb,  zusammengcdrückt,  2klappig,  innen  ungenicherl.  S. 
fast  kreisrund,  mit  kurzem  Funiculus.  — Filzige  oder  zottige  Biimne  oder  Straucher  mit 
paarig- oder  unpaarig-gefiederlen  B.;  Bllitlcben  <x>,  Stipellen  rudimentär  oder  fehlend. 
Nebenb.  borstenfürmig.  BI.  violett,  in  aobselsländigen  Trauben.  Hochb.  klein,  scl»r 
schnell  abfallend:  Vorb.  fehlen. 

Etwa  12  Arten  von  Brasilien  bis  nach  dem  südlichen  Kalifornien  verbreitet,  darunter 
C.  i/landuhxa  A.  Gray  im  wcstlirlien  Mexiko,  «saino  prieto«  genannt,  die  ein  Gummi  (guma 
Sonora  ausschwitzt,  das  in  Wasser  gelost  mit  Zuckerzusalz  als  wirksames  GetrUnk  gegen 
Ficher  und  Schwindsucht  geschätzt  wird;  C.  rostrata  Uetith.  und  tkioiiirs  Benth.  in 
Brasilien;  C.  arborea  Gris.  von  Guxana  nach  Trinidad  und  Venezuela  bis  Panama  verbreitet. 

279.  Cracca  BcnUi.  (/fnVfonumra  0.  Klze.)  Kelch  mit  fast  glciclicn,  pfricmfiirmig- 
zugcspilzten  Zipfeln.  Blb.  fast  gleichlang;  Fahne  kreisrund  oder  nierenf4iniiig,  mit 
zurückgeschlagenen  Seilen:  Flügel  länglich-verkchrt-eiförrnig;  Scidtrcheii  breit,  spitz 
oder  etwas  gesclinäbclt,  eingebogen.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  etwas  starr,  cinge- 
bugen,  innen  längsbärlig,  mit  kopffönniger  N.  Hülse  lincalisch,  zusammengedrückt, 
2klappig,  innen  quer  gcräcbert,  außen  mit  etwas  eingedrückten  ljuerlinicn.  S.  fast 
quadrali.sch.  — Perennierende,  bisweilen  etwas  halbstraiichartige  Kräuter  mit  unpaarig- 
geUederlen  B.;  Blättchen  mit  Stipelioii.  Bl.  gelblich  oder  weißlich,  in  achsolständigen 
Trauben.  Hochb.  l)Orslenrürmig:  Vorb.  fehlen. 

6 .Arten  hn  tropischen  .Amerika;  z.  B.  carib/tfa  Benth.  von  Venezuela  bis  Central- 
ainerikn,  auf  Haiti  und  S.  Thomas. 

2H0.  Microcharis  Benth.  Kelch  klein,  glockig,  mit  fa.st  gleichen  Zipfeln.  Fahne 
fast  kreisförmig,  mit  zurückgeschlagcncn  Seiten,  am  Grunde  in  den  Nagel  verschmälert; 
Flügel  lang  benagelt,  schief,  länglich-verkehrt-ciförmig,  dem  lang  bcnngeticn,  stuinpfen 
SchitTchen  leicht  anhängend.  Vexillarsih.  am  Grunde  mit  den  übrigen  zusammenhängend, 
von  der  .Mitte  an  frei;  A.  glelchüirmig.  Frkn.  sitzend,  mit  co  Sa.,  in  einen  kurzen, 
breiten,  etwas  zusammengedriiekten  Gr.  ausgehend.  N.  koptig- scheibenförmig.  Hülse 
linealisch,  zu.sammcngcdrückt , häutig,  2k)appig,  zwischen  den  S.  dünn  gefächert.  S. 
quer,  mit  äußerst  kurzem  Funiculus.  — Schlanke,  verzweigte  Kräuter  mit  steifhaariger 
Bekleidung  und  einfachen,  fast  .sitzenden,  am  Grunde  gegliedcrlon  B.  Nebenb.  krautig, 
pfricin-  oder  borstenrömiig,  bleibend.  Bl.  sehr  klein,  rot,  in  achselständigon  Trauben. 
Hochb.  klein  und  .schmal;  Vorb.  fehlen. 

3 Arten  im  Iropisrhcn  Afrika,  M.  Benlh.  und  M.  anffolensis  Bak.  mit  borsten- 

fOrmigen  Nebenb.  in  (iuinca,  .1/.  tatifolia  ßcnlh.  im  Samheso.^jehiet. 

281.  Sesbania  Pers.  {A»/ati  Desv. , Daubentonia  ÜC.  ^ (7/of/n/ium  De.sv, , Darwinia 
Baf.?,  .l/ono/)/ct7rum  Baf.?)  Kelch  breit  glockig,  gestutzt  oder  mit  fast  gleichen  Zipfeln 
oder  Zähnen.  Fahne  eirund  bis  kreisförmig,  abstehend  oder  zurückgebogen;  Flügel 
länglicb-sichelförmig:  SchilTcticn  lang  benagelt,  eingebogen,  stumpf  oder  leiclil  zuge- 
spitzt. Vexillarslb.  frei,  am  Grunde  mit  der  Staubblatlschcide  nach  hinten  knieförmig 
gebogen;  A.  gicicliförrnig  oder  abw’echselnd  5 etwas  länger.  Frkn.  meist  gestielt,  mit 
oo  Sa.  Gr.  eingebogen,  mit  kleiner,  kopfförmiger  N.  Hülse  lincalisch,  selten  länglich, 
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zusammcngcdrül'ktf  sliclrund,  ikantig  oder  iniigoiig,  Sklappig  oder  kaum  aufspringend, 
innen  quer  genicherl.  S.  quer,  niiiglich  bis  fast  quadraUsch.  — Krliulcr  oder  Slrauclier, 
seltener  bnimiarlig  werdend,  mit  paarig-gdlcderlcn  B.;  ßlütlchen  mebrjochig,  ganzrandig, 
mit  oder  ohne  kleine  Stipellcn.  Nebcnb.  meist  schnell  abfallend.  BI.  oft  ziemlich  groß, 
bisweilen  sehr  groß,  meist  gelb,  oft  purpurn  punktiert  und  geslrichell,  seltener  purpurn, 
bunt  oder  weiß,  sehr  selten  schwarzpurpurn,  schlank  gestielt,  in  lockeren,  achselstän- 
digen  Trauben.  Iluchb.  und  \orb.  borslcnfhrmig,  sehr  schnell  abfallend,  seltener  noch 
kurz  vor  dem  Aufblühen  vorhanden. 

tl>er  ia  in  d*‘n  ^drmeren  Gebieten  beider  liemisphuren  \veit  verbreitete  Arten,  die 
iiiioh  der  Gestalt  der  llulse  in  folgende  Sectinnen  zerfallen: 

Sect.  I.  KusfsOa  nia  Benth.  Hülse  lang  linca  lisch,  ungeflugelt,  meist  mit  verdickten  Nahten 
mit  OO  — (»egen  4 5 Arten,  darunter  .V.  aet/yptiaca  Pers.  Tropenkosmopolit  in  der  allen  Welt, 
auch  nach  Amerika  verschleppt;  S.  arulfata  Bors,  tropischer  Kosmopolit;  A’.  grandi/Jora  iVrs.  mit 
weißen,  bisweilen  rot  gezeichneten  Bl.  von  .Mauritius  bis  Nordaustrolien  verbreitet,  nicht  selten 
in  den  Tropen  alsZierpIl.  cuUiviert;  S.  e.rasprrata  II.  B.  K.  von  Brasilien  bis  Centralamerika. 

Scct.  II.  Itauhenlonia  UC.  als  Gattung).  Hülse  d=  lang  linealisch,  tkantig  oder 
tflugelig.  — 4 Arien,  davon  telraptern  Höchst,  in  Nubien,  S,  punicra  Benth.  (Fig.  447  C)  in 
Ura>ilicn,  bevmders  im  Süden  nel>st  der  verwandten  S.  marghuita  Benth.  verbreitet. 

Sect.  III.  Gfonidiam  Desv.  (als  Gattung'.  Hülse  kurz,  isamig,  mit  verdünnten 
Rändern.  — Nur  S,  plalytarpa  Pers.  in  Carolina  und  Florida. 

28  2.  Carmichaelia  U.  Br.  Kelch  becherförmig  oder  glockig,  mit  fast  gleichen,  in 
diT  Knospe  dockenden  /.ahnen  oder  die  2 oberen  kürzer  als  die  übrigen.  Fahne  kreis- 


knoten  in  einzelnen  kurzen  Trauben  oder  gcbüschelt.  Hociib.  klein,  bUutig;  Vorb.  klein, 
dem  Blütcnslici  oder  am  Kclchgrimdc  inseriert. 


117.  Ä.  Ü DI.  und  Gr.  tod  Tti>hrotin  Uxirat  in  Per*.  C latngs- 
uud  quemchnitt  durch  di»  Hfilin  wu  Stibauia  punicta  (l'C.)  Dfnth.  — 
Carmifkiutia  nxintraUn  It.  Dr.  />  Stuck  d««  Stene«*!#  iml  Dl.; 
K itimeu&Daljse;  F Ljngiivclinitt  durch  Kelch,  Stb.  und  Frkiu  (Ori|pnnl.| 


rund,  in  den  Nagel  verschmä- 
lerl  ; Flügel  länglich,  frei,  meist 
kürzer  als  die  Fahne;  .Scliilfchcn 
eingebogen  oder  stumpf,  kürzer 
oder  länger  als  die  Fahne; 
Vcvillar.slb.  frei,  oft  kleiner  als 
die  9 übrigen  vcrwaelisencn; 
A.  gicirhförmig.  F'rkn.  kurz  ge- 
stielt, mit  oo  Sa.  Gr.  einge- 
bogen, kahl,  mit  kleiner,  ciid- 
ständiger  N.  Hülse  meist  kurz, 
ziisammcngedrüekt , eiförmig 
Oller  länglich -elliptisch,  vom 
GriH'elrcsI  gekrönt,  mit  ± ver- 
dickten Nähten;  Klappen  beim 
Aiifspringcn  sich  von  den 
stehenbleibendcn  itändern  tren- 
nend. S.  meist  wenige,  flach, 
mit  verlängertem,  doppelt  ge- 
faltetem Würzelclien.  — Slräii- 
chcr  oder  kleine  Bäume  mit 
binsenförmigen  oder  flach  ge- 
drückten Zweigen;  B.,  wenn 
vorhanden , unpaarig-gefiedert, 
mit  3 — oo  kleinen,  verkehrt- 
herzförmigen  Blättchen , meist 
jedoch  zu  kleinen  Schuppen 
reducierl.  Nebenb.  klein,  liäutig. 
Bl.  rosenrot,  weiß  oder  weiß 
und  lila  geflerkt  oder  gestreifl, 
kurz  gestielt,  an  den  Zweig- 
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Cber  1i  auf  Neuseeland  endcDdscbo  Arten,  z.  U.  C.  grandiflora  Hook.  f..  C.  au5frab£ 
K.  Br.  {Fig.  tl7  /) — /*),  C.  juncea  Col.;  nur  C.  e.rsul  F,  v.  Müll,  auf  Lord  Howe’s  Island 
(Neusudwales). 

283.  Notospartium  Hook.  f.  Kelch  glockig,  mit  kurzen,  fast  gleichen  Zahnen. 
Fahne  verkehrt-ci-herznimiig,  in  einen  sehr  kurzen  Nagel  zusarnnicngczogen;  Flügel 
iänglich-sichelforinig,  mit  eingebogenem Ohrchen  am  Gninde,  frei;  Schiirdien  eingebogen, 
stumpf.  Vexillarslb.  frei;  A.  fast  gleichrörmig.  Frkii.  fast  sitzend,  mit  oo  8n.  Gr.  cin- 
gebogen,  an  der  Spitze  hakig^gekrüiTiint,  innen  längs  gebärtcl,  mit  endständiger  N.  Hülse 
kurz  gestielt,  lincalLsch,  Hac!),  zwischen  den  nervenartigen  KUndern  h'aiiiig,  nicht  «itif- 
springend,  innen  gcnichert.  S.  flach,  mit  verlängertem,  doppelt  gefaltetem  Würzclchen. 
— Kleiner  Baum  oder  Strauch  mit  hängenden,  binsenrörmigen  Zweigen,  zur  Blütezeit 
blattlos,  nur  an  den  Zweigkooleu  mit  sehr  kleinen  Schüppchen.  Bl.  rosenrot  (?),  in 
Trauben  aus  den  Zwcigknolcn  entspringend,  llochb.  und  Vorb.  klein. 

Einzige,  auf  Neuseeland  endemische  Art:  A’.  Carm/r/mriiae  llook.  f.,  pink-brootu 
genannt. 

284.  Streblorrhiza  Endl.  Kelch  ziemlich  breit,  mit  3 kurzen  unteren  und  2 
äußerst  kurzen  oberen  Zähnen.  Fahne  eiförmig,  nufrechl-absichend,  nach  dem  Grunde 
zu  verschmälert,  fast  sitzend;  Flügel  kurz  und  schmal;  SchifTcheri  cingebogen,  ziemlich 
spitz,  fast  so  fang  als  die  Fahne.  Vexillarstb.  frei:  A.  gleichförmig.  Frkn.  gestielt,  mit 
oo  Sa.  Gr.  fadenreirmig,  cingebogen,  kahl,  mit  endständiger  N.  Hülse  zusnmmenge- 
drückt,  breit  länglich,  an  der  Spitze  etwas  siclielfürmig  gebogen,  2klappig,  innen  ungc- 
fächert  und  behaart.  S.  nicrenfürmig,  mit  fadeunirmigem  Funiculus  und  verlängertem, 
doppelt  gefaltetem  Würzelchcn.  — Kahler,  hoch  kletternder  Strauch  mit  unpaarig- 
gofiederlcn  B.;  Blättchen  wenige,  ziemlich  groß.  Nebenb.  klein.  Bi.  ansehnlich,  Heisch- 
färben,  in  achscIslUndigen  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein.  (Nicht  gesehen.) 

S.  speciosa  Endi.,  oiuzige,  nur  auf  der  Insel  Norfolk  vorkoinnicnde  Art. 

iir.  nf.  Papilionatae-Galegeae-Golateinae. 

A.  Blb.  lang  zugespitzt;  Bl.  groß,  hUncend 285.  Donia. 

B.  Blb.  nicht  lang  zugespiUt;  Bl.  meist  nur  von  mittelmäßiger  Gruße. 

a.  B.  unpaarig-gefiedert,  mit  3 — oo  Blüttchen. 

0.  Gr.  mit  stark  hakigem  Ende,  N.  in  einer  Vertiefung  der  Biegung  291.  Colutea. 

ß.  Gr.  mit  endstäiidiger,  kleiner,  kopfiger  N. 

I.  Gr.  oberwärts  nur  auf  der  Innenseite  bUrltg;  Hülse  häulig,  stark  aufgeblasen, 
kaum  oufspriogend,  innen  ungefuchert;  Bl.  ziemlich  groß  . 286.  Sutherlandia. 

II.  Gr.  unterhalb  der  N.  auf  dem  Kücken  oder  ringsum  bärtig,  seltener  nur  auf  der 
Innen.scito  behaart,  dann  Hülse  durch  Einbiegung  und  Verbreiterung  der  die  S. 
tragenden  Naht  der  Länge  nach  ± 2fucherig. 

1.  Hülse  innen  ungefuchert;  südafrikanische  Gewächse  . . . 288.  LeBsertia. 

2.  Hülse  innen  der  Länge  nach  ärächerig,  jedenfalls  mit  eingebogener  Rauch- 
naht; rn.  Australiens  und  Mittelasiens 289.  Swainsona. 

b.  ß.  auf  ein  einziges,  am  Grunde  gegliedertes,  verkobrt-cifürmiges  Bluttebon  reduciert 

290.  Smirnowla. 

c.  B.  zu  kleinen,  nur  an  den  .Scngel-  und  Zweigknoten  auftrotenden  Schuppen  verkümmert 

287.  Eremosparton. 

(Vergl.  auch  26t.  Barbiera,  26.’5.  Veteria,  273.  Lennen,  274.  Olnetja,  278.  Courselia,  279. 
Cracca,  283.  iVofo.rp(jrfit«m.} 

285.  Donia  G.  Don  (<7io«fAu.v  Soland,,  KremocharisW.  Br).  Kelch  mit  vcrUingerlen, 
fast  gleichen  Abschnitten  oder  die  2 oberen  breiter.  Fahne  zurückgeschlagen,  zugespitzl, 
langer  als  die  gebogen-lanzctllichen  Flügel;  Schiirchen  eingebogen,  spitz  oder  lang  ver- 
.schmälert,  fast  so  lang  oder  länger  als  die  Fahne.  Vexillarslb.  frei;  A.  gleichförmig. 
Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr  pfriemrörmig,  cingebogen,  innen  oberwärls  längsgebärlet. 
mit  kleiner,  schwach  kopfformiger  N.  Hülse  aufgedunsen,  länglich,  zugespitzt,  gebogen, 
2klappig.  S.  nierenformig.  — Aiifstcigendc,  bisweilen  etwas  kletternde  Kräuter  oder 
Slräuchcr  mit  unpaarig-gefiederten  B.;  Blättchen  zahlreich.  Nebenb.  krautig.  Bl.  groß, 
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hangend,  rot  oder  rot  mit  s-rbwarzpurpiirner  Fahne,  in  kurzen,  bisweilen  doldig  ge- 
drängten, acliselstiindigen  Trauben.  Hoolib.  und  Vorb,  ziemlich  lange  bleibend. 

S Arien:  />.  punicea  Don  auf  Neuseeland,  I).  speaosa  Don  {Kig.  H8  .4,  //,  in  Nord-  und 
Sudauslralicn  sowie  Neiisudvsalasi  beide  Arten,  besonders  letztere  unter  dem  Namen  Clian- 
Ifius  hampieri  Cum».  hauÜi:  in  unseni  (lewacdishiiuseru  culliviert. 


286.  Sutherlandia 

R.  Rr.  Kelch  mit  fast 
gleichen  Zähnen.  Kahne 
aufrecht , an  der  Spitze 
abstehend,  mit  zurückge- 
bogenen Seilen,  kurz  ge- 
nagelt; Flügel  klein,  läng- 
lich; SchifTchen  aufrecht, 
eiiigebogen, ziemlich  spitz, 
liinger  als  die  Fahne; 
Vexillarstb.frei;  A.  gleich- 
förmig.  Frkn.  gcstiidl,  mit 
OJ  Sa.  IJr.  fadenförmig, 
eingekrümmt,  oberwärts 
innen  längsgebärlet,  mit 
kleiner,  schwach  kopf- 
förmiger  N*.  Hülse  ei- 
förmig, häutig,  stark  auf- 
geblasen, kaum  aufsprin- 
gend. S.  nierenfürmig, 
mit  fadenMrmigcm  Funi- 
culus.  — (irauhaariger 
Strauch  mit  unpaarig- 
geliedcrten  B.;  RlUitchen 
oo.  Nebenb.  klein  und 
schmal.  Bl.  aiischnlicli, 

scharlaoli-  bis  hellrot,  wenige  zu  kurzen,  aeliselständigcn  Trauben  vereinigt.  Hoebb.  und 
Vorb.  klein. 

Finzigo  Art:  .V.  frulescent  (!..]  R.  Br.  auf  trocknen  Hügeln  und  DerghUngen  d^s  Kap- 
lamlcs. 


Kiß.  US.  PoniQ  $]‘ieios9  boo.  A hlfih«*n.|»  Zw^igspiU*;  P Slb.  uoJ  Krkn. 
(Origiuui.) 


287.  EremOBparton  Fist  h.  et  Mcy.  Kelch  mit  fast  gleichen  Abschnitten.  Fahne 
breit  kreishtrmig,  misgrrandfM,  leicht  zurückgebogen,  mit  kurzem  Nagel,  inuen  nackt; 
Flügel  liinglich-siclielförmig : Schiilchen  stumpf,  eingebogen.  Vcxillarstb.  frei ; A.  gleich- 
förmig. Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemförmig,  oberwärls  längs  des  Kückens  ge- 
härtet, mit  endsländiger  N.  Hülse  kurz  und  breit  sichelförmig,  häutig,  fiacli  zusammen- 
gedriiekt  oder  schließlich  etwas  aufgedunsen , Sklappig.  S.  \ bis  wenige,  nierenförmig. 
— Kleiner  Strauch  mit  schlanken,  hinsenförmigen,  blalilosen  Zweigen;  an  Stelle  der  B. 
kleine,  entfernte  Schuppen.  Bl.  klein,  violett,  in  verlängerten,  lockeren  Trauben.  Hochb. 
klein;  Vorb.  klein,  unterhalb  des  Kelches  inseriert. 

Finzige  Art:  E.  aphpllum  (Ball.)  Fisch,  cl  Mcy.  in  den  Steppen  am  Kaspischen  Meere, 
Turkestans  und  der  .‘^ongnrei. 


2H8.  Xessertia  DG.  Kelch  gku  kig,  mit  fast  gleichen  Abschnitten.  Blb.  s^imllich 
genagelt;  Fahne  fast  kreisrund,  aufrecht  oder  zurückgescldagen,  innen  nackt;  Flügel 
länglicl),  wie  das  Schitfehen  gerade  oder  cingebogen,  stumpf,  kürzer  als  die  Fahne. 
Vcxillarsib.  frei;  X.  gleichförmig.  Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriem- 
öder  fadenförmig,  eingebogen,  auf  dem  Rücken  unterhalb  der  N.  oder  rings  um  dieselbe 
gebartet,  innen  kald,  seltener  kurzbärtig.  Hülse  eiförmig,  länglich  oder  breit  lincalisch, 
dünnhäutig,  (lach  oder  aufgeblasen,  an  der  .Spitze  schlienilch  klallend  oder  fast  Sklappig. 
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S.  iiiereiifürmig , mit  fadenfürniignm  Fiinieulus.  — .Meisl  grauhaarige,  seltener  kahle 
Kräuter  »der  Halbslräucher  mit  uiipaarig-gcticderlen  II.  .Vebeiib.  klein.  III.  rosa  oder 
rot,  seltener  weiß,  in  aehselsländigen,  gestielten  Trauben.  Ilochb.  klein;  Vorb.  klein 
oder  fehlend. 

Gegen  kO  afrikanische  Arten,  davon  L.  bfntjUfUensis  Hak.  in  Niederguinea,  die  übrigen 
in  Südafrika. 

Seel.  I.  Plalylobae  llarv.  Hülse  aufgeblasen  oder  etwas  zusaniniongedrückt,  sctiief 
verkehrt-eiförmig,  rundlich  oder  breit -länglich.  — Iber  ä5  Arien.  - Ä.  Slrilucher  oder 
Halbsträucher.  — a.  Hübe  kahl:  /..  spiiietrrnx  li.  Mey.  mit  dornig  endenden  Hlutenstielen, 
L.  margaritarea  E.  .Mey.,  L.  jierrnnant  I)C.  — b.  HüI.se  bohaarl:  L.  mairvstachya  DC.  — B. 
Kräuter,  bisweilen  am  Grunde  etwas  holzig.  — a.  Hülse  kahl,  zusammengcdrückt:  /..  linearis 
DC.,  l.  putchra  Sims  etc.  — b.  Hülse  kahl,  aufgeblasen:  L.  pbysodes  E.  et  Z.  — c.  Hülse 
behaart:  /..  tomentosa  DC.,  X.  argentra  Harv.  etc. 

Sect.  II.  Slenolobae  Harv.  Hülse  zusainmcngeilriickt,  linealiscli,  gerade  oder  ge- 
krümmt. — 5 Arten,  darunter  X.  brachystarhya  DC.  halbstrauchig,  X.  annularis  Hurch.  krautig. 

JS9.  Swainsona  Salisb.  [Sphaeruphysa  DC.,  Lo.ridium  Vent.,  Cycloipjne  Dcnth., 
Diplolobium  E.  v.  Müll.,  Phyllotobium  Fisch.'?)  Kelch  mit  5 fast  gleichen  Zähnen  oder 
die  2 oberen  höher  mit  einander  verwachsen.  Fahne  kreisrund  bis  uierenfürinig,  auf- 
recht oder  zurückgeschlagcn , bisweilen  mit  zurückgebogenen  Kändern,  innen  oberhalb 
des  kurzen  Nagels  Jschwiclig  oder  nackt;  Flügel  länglich,  gebogen  oder  schwach  gedreht, 
oft  kürzer  als  das  meist  stumpfe,  seltener  in  einen  gedrehten  .Schnabel  ausgehende,  ein- 
gebogene  Schilfehen.  Vexillarslb.  frei,  sehr  .selten  mit  den  übrigen  verwachsen;  A.  gleich- 
lürmig.  Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  jitriemfiirmig,  eingebogen,  an  der 
Spitze  eingerollt  oder  eingekrümmt,  innen,  seltener  auf  dem  Ilüeken  gebartet,  mit  kleiner, 
bisweilen  kopfformiger  oder  .schiefer  X.  Hülse  länglich  bis  cirormig,  seltener  fast  kugelig, 
aufgedunsen  bis  aufgeblasen,  äklappig  oder  kaum  aufspringend,  innen  ungeteilt  oder 
durch  Einsenkung  der  die  S.  tragenden  N.abt  ± deutlich  der  Länge  nach  arächerig. 
S.  ± nierenfürmig.  — Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  unpaarig-getiederten  I!.;  Blättchen 
.3—00.  Nebenb.  oft  krautig.  Hl.  blauviolett,  purpurn,  rot,  scllener  weiß  oder  gelblich, 
in  aehselsländigen,  meist  gestielten  Trauben.  Hochb.  häutig,  meist  klein  und  borsten- 
formig:  Vorb.  bald  am  Blütenstiel,  bald  am  Kelchgrunde  inseriert,  .seltener  fehlend. 

Gegen  30  Arten,  davon  dio  .Mehrzahl  in  .Vustralien,  I auf  Neuseeland,  3 im  asiatischen 
Itussland.  — A.  Anstralienses.  darunter  mit  schwieliger  Fahue  z.  B.  ,S.  galegifutia  L.  und  N. 
pharoides  Bcnth.  weit  verbreitet;  mit  nackter  Fahne  .k.  lesserliifoUa  DC.  in  ganz  Australien, 
■S.  procumbens  F,  v,  Mull,  nur  im  östlichen  und  südlichen,  .V.  roacjcenj  F.  v.  Müll,  im  west- 
lichen Australien;  .k.  .\ococ  Zelandiae  Hook.  f.  auf  Neuseeland.  — B.  Asiatirae:  z.  B,  S. 
Satsula  (Fall.)  Taub,  in  Daurien. 

Die  Gattung  steht  der  caponsischen  Lessertin  DC.  so  nahe,  dass  ein  späterer  Bearbeiter 
sie  wahrscheinlich  mit  ihr  vereinigen  wird. 

290.  Smirnowia  Bgc.  Kelch  krciscirürmig,  etwas  2lippig,  Szähnig.  Fahne  am 
Grunde  fast  schwielenlos  ; Schiirchcn  .stumpf.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  sehr  kurz  gestielt, 
mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemrormig,  eingebogen,  oberwärts  auf  dem  Kücken  dicht  bärtig,  mit 
endständiger,  fast  kopfrürraiger  N.  Hülse  aufgebia.sen,  beiderseits,  auf  dem  Kücken  jedoch 
weniger  lief  als  am  Bauche,  gefurcht;  Bauchnahl  nach  innen  als  unvollkommene,  schmale 
Scheidewand  fortgesetzt.  S.  mehrere,  nierenfürmig.  flach.  — Stark  verzweigter  .Strauch 
mit  sehr  langen,  fast  fadenförmigen  Zweigen.  11.  auf  ein  einziges,  am  Grunde  gegliedertes 
verkehrt-eiförmiges  Blättchen  reduciert.  Bl.  unbekannt. 

Einzige  Art  dieser  unvollkommen  bekannten  Gattung:  N.  turkeslana  Bge.  in  der  turke- 
slanischen  Wu.stc  Kisil-kuni. 

291.  Colntea  L.  Kelch  breit  glockig,  mit  fast  gleichen  Zähnen  oder  die  2 oheren 
kürzer  als  die  unteren.  Fahne  fast  krelsnind,  aufrecht,  innen  über  dem  kurzen  Nagel 
2faltig  oder  2schwielig;  Flügel  länglich-sichelförmig,  kurz  ben.-igcll;  .Schillchen  breit, 
stark  eingebogen,  stumpf,  mit  langen,  ± verwachsenen  Nägeln;  Vexillarslb.  frei,  die 
übrigen  9 hoch  hinauf  verwachsen;  X.  gleichförmig.  Frkn.  gestielt,  mit  oo,  anfangs  2- 
reihigen,  schließlich  mehrreihigen,  fast  horizontalen  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  oberwärts 
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innen  längs  gcbärlel,  an  der  Spilze  eingekrümmt  oder  eingerollt  und  kappenartig  ver- 
breitert, N.  unter  der  Spitze  verdickt  hervortretend,  llüi.se  hüutig-aiifgeblasen,  nicht 
aufspringend  oder  an  der  Spitze  ?klappig  klalYend.  S.  nierenformig,  mit  ± fadenrörraigem 
Funiculus  und  dünnem  Niibrgevvebe.  — Kable  oder  schwach  seidenhaarige  Straucher 
mit  unpaarig-gefiederten  1).  Nebenb.  klein.  Bl.  ziemlicli  groß,  gelb  bis  rötlich,  in  wenig- 
blütigen,  achselsländigen  Trauben.  Hochb.  klein;  Vorb.  unterhalb  des  Kelches,  klein, 
bisweilen  fehlend. 


Ftg.  119.  Cututfa  arbOTtsceut  L.  Ä Zwcic'stüi.'k  mit  lU.  ood  d<>D  aiiffff'MaspDeo  Uttlseo ; D Frks.  mit  Or.;  C 
«tibuitt  durch  di<>  llQt»«.  (Urigiu«l.) 

Etwa  4 0 ztim  Teil  unvollkommen  bekannte  .Arten  von  Südeuropa  bis  zum  we>liicben 
{iiinalsya  verbrellcl,  darunter  am  bekannte«»(en  C.  arborescens  L.,  Blasensirauch  [Fig.  4^9  , 
die  wie  C.  orientaUs  Mill.  nd»t  dem  Bnstirde  C.  arborescens  X onerdd/itr  {('.  media  Willd. 
nicht  seiten  bei  uns  als  Zier^trüueher  an^epflanzt  werden. 

Die  jungen  B.  der  C.  arboresrtns  L.  färben  gelb  und  fuhren  ab  wie  Sennesb.,  welch« 
auch  zuweilen  dnmit  verfälscht  werden. 

III.  6 g.  Papilionatae-Galegeae-Astragalinae. 

A.  Bautue  oder  StrUueber  mit  piiarig-gefiedcrten  B.;  gemeinsamer  Blattstiel  nicht  doroig 
endend i Kelch  hinten  gebuckelt. 

a.  Bi.  zu  ä — 3 fast  dolüig,  bolllila;  Hülse  gestielt,  dick  lederartig,  verkchrt-cifurmig  bis 

länglich,  slarlk  aufge)>insen 292.  Holimodendron 

b.  BI.  einzeln,  selloner  zu  2^3  fast  doldig,  gelb,  orange  oder  rüllichweiß;  Hülse  sitzend, 

lincniiscb,  stielrund,  bisweilen  schwach  aufgedunsen 203.  Caragana< 

B.  Kräuter,  llalbstrUucher  oder  niedrige,  s<’hr  ästige  Sträuchcr  mit  unpaarig’gefiederien  B. 
oder  bei  paarig^geflederten  mit  dornig  endendem,  gemeinsamem  Blattstiel;  sehr  selten 
B.  gefingert,  mit  3 — 5 Blättchen;  Kelch  meist  allseitig  gleichmäßig  ausgcbildel. 
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a.  Antberenfächer  deutlich  getrennt. 

a.  Hülse  innen  der  Länge  nach  zt  deutlich  {fächerig  oder  wenigstens  eine  von  beiden 
Nähten  nach  innen,  wiMin  auch  undeutlich,  scheidewandartig  vortretend,  oder  wenn 
völlig  1 fächerig  meist  kugelig  oder  eiförmig. 

I.  SchilTchen,  stumpf. 

1.  Hülse  sitzend,  Sknntig,  auf  der  Bauchseite  gekielt,  Hucken  nach;  Klappen  am 

Rande  dornig-gezähnt 296.  Sewerzowia. 

Hülse  ziemlich  lang  gestielt,  fast  hUußg  ungleich  rechteckig-brillcnrörinig,  flach 

297,  Didymopelta, 

3.  Hülse  sitzend  oder  gestielt,  meist  mehr  oder  weniger  eiförmig,  kuglig. 

seltener  ^ fluch  oder  die  Facher  gepaart 206.  Astrag^alus. 

4.  Hülse  sitzend,  linealisch,  vom  Rücken  her  zusammengedruckt,  Klappen  flach, 
schifTchenrorinig,  mit  (falschen]  huchtig-gezübnten  Rundem  (vcrgl.  Kig.  fit  fi} 

300.  Biserrula. 

II.  SchifTchen  mit  aufrechtem  oder  zuriickgekrümmtem,  oft  dornnrtigein  Schnabel 

299.  Oxytropis. 

ß.  Hülse  innen  ungefuchert. 

I.  SchifTchen  fast  so  lang  als  die  Flügel 294.  Calophaca. 

II.  SchifTchen  nicht  halb  so  lang  als  die  Flügel  ....  295.  Gueldenstaedtia. 

b.  Anthcrenfücher  an  der  Spitze  zusummennieUond. 

«.  Hülse  d:  dick  ledorartig,  zusammeiigedruckt  oder  aufgedunsen,  ungeflügelt.  Krüutcr. 
selten  halhstrnuchurtig 301.  Qlycyrrhiza. 

ß.  Hülse  papierartig,  ganz  flach,  längs  des  Rückens  schmal  geflügelt,  nelzadrig,  drüsig. 
Hoher  Baum 302.  Cascaronia. 

Halimodendron  Fisch.  [Ualodendron  DC.)  Kelch  auf  dem  Rücken  gebuckelt, 
mit  kurzen  Zähnen,  von  denen  die  { oberen  fasi  verwachsen  sind.  Fahne  fast  kreisrund, 
mit  zurückgcschlagenen  Seilen;  Flügel  lUnglich-sichclfiirinig,  frei;  Schitrdien  .stumpf, 
cingebogen.  Vexillarslb.  frei;  A.  gleicbfürmig.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  (Ir.  einge- 
krümmt, mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  länglich  bis  vcrkebrt-ciformig,  dick  leder- 
artig,  aufgedunsen,  die  die  S.  tragende  Naht  leicht  eingedrückt,  spat  aufspringend.  S.  fast 
nicrenförmig,  glänzend.  — Straucli,  mit  paarig-getiedorten  R.;  einige  Blättchen  nach  der 
Spitze  des  gemeinsamen  RIattsliels  zu  oft  dornig  werdend.  Nebenb.  aus  breitem  Grunde 
pfriemrörmig.  Bl.  ziemlich  groß,  violcll,  zu  2 — 3 doldig  genähert,  auf  gemeinsamem 
achselsländigem  Blattstiel  oder  an  den  alten  Zwcigknolcn  gebüschclt.  Hochb.  und 
Vorb.  klein. 

Einzige  Art:  //.  ar^enteum  Loni.]  DC.  in  den  Snlzsteppon  von  Transkaukosien  bis  zum 
Altai  verbreitet;  bei  uns  bisweilen  als  Zierstrauch. 

S03.  Caragana  Lam.  Kelch  rührig,  auf  dem  Rücken  .schwach  gebuckelt,  mit  fast 
gleichen  Zähnen,  von  denen  die  2 oberen  meist  kleiner  sind  als  die  unteren.  Fahne  ei- 
förmig bis  fast  kreisrund,  aufrecht  abstehend,  am  Grunde  in  einen  langen  Nage!  ver- 
schmälert, mit  zurückge.schlagcnen  Seiten;  Flügel  schief  länglich,  frei,  lang  benagelt; 
SchifTchen  stumpf,  fast  gerade.  Vexillarslb.  frei;  A.  gleichförmig.  Frkn.  fast  sitzend, 
mit  oo  Sa.  Gr.  gerade  oder  leicht  cingebogen,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse 
sitzend,  lincaüsch,  schließlich  .slieirund  oder  aufgedunsen,  meist  spUz,  innen  kahl  oder 
zottig.  S.  quer  länglich  oder  fast  kuglig.  — Bäume  oder  Sträuchcr  mit  paarig-gelicdertcn, 
oft  gebüschellen  R. ; gemeinsamer  RIatlslicI  mit  einer  Borste  oder  bisweilen  dornig 
endend.  Nebenb.  pfriemformig  oder  in  Dornen  umgewandell,  seltener  klein  und  krautig. 
Bl.  gelb,  bisweilen  weißrüllich,  einzeln  oder  in  langgesiielten  weniglilütigcn  Dohlen,  am 
Grunde  der  jungen  Triebe  oder  an  den  alten  Zweigknutcii  gebüschclt.  Hochb.  und  Vorb. 
meist  pfriemformig. 

Gegen  20  Arten  in  Mittelasien  und  China.  — A.  BlutcnsUeld  so  lang  oder  länger  als 
die  RI.:  C.  arOoreicens  Lum.  in  Sibirien  und  der  Moiidscliurei,  B.  mit  6 — 10  Blättchen;  C. 
difjilata  Lam.  (C.  fruUscens  DC.)  ebenda,  R.  mit  nur  4 genäherten  BluUehen.  — B.  ßluten- 
sliete  weit  kurzer  als  die  BL;  z.  B.  C.  jubaia  Pall,  in  Sibirien  mit  behaartem  Kelch:  C. 
spinosa  DC.  mit  kahlem  Kelch  in  Sibirien,  C.  p;/i7mriea  DC.  vom  Kaukasus  bis  Sibirien 
verbroilel. 

Alle  hier  angeführten  Arten  sind  nicht  selten  unter  dom  Namen  Erbsenstrauch 
bei  uns  als  Ziersträucher  und  als  Hecken  angepflanzt. 
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294.  Calophaca  Fisch.  [Chrsnetia  Limli.)  Kelch  rührig,  itiil  fast  gleichen,  in  der 
Knospe  dacliigen  Abschnillen  oder  die  2 oberen  hoher  mit  einander  venÄaebsen,  Blb. 
ungleich  lang  benagelt;  Kalme  eiHirmig  bis  kreisrund,  aufrecht,  mit  zurückgeschlagenen, 
etwas  oberhalb  der  Basis  meist  leicht  geührlcn  Seilen;  Flügel  länglich-verkehrt-eiformig. 
leicht  gebogen,  frei,  meist  so  lang  als  das  eingebogene  stumpfe  oder  ausgerandete  Schiff- 
chen. VexMlarslb.  frei;  A.  gleichförmig.  Krkii.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  gebogen, 
mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  linealiscli,  schließlich  stielrund  oder  aiifgcdim.sen. 
meist  spitz,  2klappig,  innen  zottig  oder  kahl.  S.  fast  nierenförmig.  — Perennierende 
Kninler,  Halhstram  her  oder  Striiucher,  oft  mit  drüsenhaariger  Bekleidung.  B.  unpaarij^- 
gcliodert.  Nohenh.  häutig  oder  krautig,  dem  Blatt.stiel  di  angewachsen.  Bl.  zierolicb 
groß,  gelb  oder  violett,  auf  achsciständigen,  langen  Blülenstieien  einzeln  oder  zu  2~.1 
doldig  gedrängt  oder  kurzlraubig.  Ilochb.  klein,  wie  die  oft  dicht  unterhalb  des  Kelches 
inserierten  Vorh.  meist  ahfalloiid. 

(te^en  to  Arien,  von  der  smllicben  ^Volg«  bis  noch  den  westlichen  Provinzen  Vorder- 
indiens verlircit«'l. 

Soct.  I.  Kucalo}ihm>i  Taub.  Slruiicher  mH  häutigen,  fa.st  rauschenden  Nebeob. 
Bl.  gelb,  in  kurzen  Trauben.  — 3 Arten,  am  beknnnleslen  C.  tcoij7<ir/ca  Fisch,  ln  Südruss- 
Innd,  hei  uns  l)i>weilen  in  Baumschulen  um!  Anlagen  gezogen. 

Sect.  il.  Chestifya  Limli.  als  Gulluiig;.  Hulbstraucher  oder  Kräuter  mit  krautigen 
NebcMÜ).  Bl.  citroneiig'db  oder  violett,  einzeln  oder  2 — S doldig  genülmrl.  — Ca.  7 Arten, 
z.  B.  asti'affHlina  Jaiili.  et  Spach)  Heiilh.  in  Persien,  C.  irtjimi/ir  fJdub.  ct  Spach)  Beiilh. 
in  Mesopotamien  und  .\rmenien. 

20o.  Oueldenstaedtia  Fisch.  Kelch  glockig,  mit  6 deutlichen  Zahnen,  von  denen 
die  2 übereil  breiter  sind  als  die  übrigen.  Fahne  verkohrl-eifcirmig  bis  kreisrund,  auf- 
recht; Flügel  länglich-verkchrl-eirörmig  : Schiirchen  gerade,  slumpf,  weit  kürzer  als  die 
Hälfte  der  Fahne  und  der  Flüge).  Vexillarstb.  frei;  A.  glcichrömiig.  Frkn.  sitzend,  mit 
oo  Sa.  (ir.  sehr  kurz.  eingeh‘jgcn,  an  der  Spitze  schwach  eingerollt,  mit  endständiger, 
breiter  N.  Hülse  lincalisch,  bisweilen  eiförmig,  slielrund  oder  aufgeblasen,  innen  unge- 
leill,  2kl.appig.  S.  etwas  nicrenföriiiig.  — Perennierende,  kurz  nicderliegcndc  oder 
fast  stengellosc  Kräuter  mit  unpaarig-geüederten  B.,*Blül(chcn  bisweilen  auf  ein  einziges 
reduciert.  Nebonb.  frei  oder  dem  Blattstiel  angewarhsen.  ßl.  violett  oder  gelblich,  in 
acliscisländigen,  fast  dobligen  llliitensiäiiden,  seltener  einzeln. 

8 Arten  in  ('.eiitrnbi<ien  und  dem  Htmala\.i,  z.  B.  G.  muUifiora  Bge.  in  China  und  iin 
IlimaUisn,  in  letzterem  u\u  U G.  fumaUtica  Bak. 

206.  Sowerzowia  Bgl.  ct  Schmalb.  Kelch  rührig,  mit  pfriemrörmigen,  nach  unten 
gedrängten  Zähnen.  Blb.  ziemlich  lang  benagelt;  Fahne  aufrecht,  an  der  Spitze  gestutzt; 
Fliigcl  länglich;  Schiffchen  gerade,  slumpf,  etwas  kürzer  als  die  Flügel.  Vexillarstb.  frei. 
Frkn.  sitzend,  mit  mehreren  Sn.  Gr.  kurz,  ziemlich  dick,  mit  endständiger,  kopfförmiger 
N.  Hülse  flach,  elliptisch.  Skantig  mit  flacheni  Bücken,  an  der  Bauchseite  gekielt,  innen 
durch  eine  von  der  Bückennahl  ausgehende  doppelte  Scheidewand  der  Länge  nach 
2f;i(’herig;  Häute  der  Scheidewand  anfangs  verwachsen,  zur  Fnichtrelfe  sich  von  der 
Biirkeniialit  trennend;  Klappen  kahnfönnig,  am  Bande  dornig-gczUhnl.  S.  flach,  ei-niereo- 
förmig.  — Einjähriges,  aufrechle.s  Kraut  mit  unpaarig- gefiederten  B.  Nehenh.  frei, 
pfriemförmtg.  Bl.  klein,  ln  ach^elständigen,  meist  wenigblüligen  Trauben. 

Einzige  Art:  S.  tut'hrshntir-a  Bgl.  et  .SchimiDi.  in  Turkeslnn. 

Vielleicht  nur  extremer  T>pus  von  298.  Axtragalus  Sccl.  7VoncnKieuj. 

207.  Didymopelta  Bgl.  ct  Schmalh.  Kelch  rührig-glockig,  mit  pfriemfürniigen 
Zähnen,  von  denen  die  2 oberen  kürzer  .sind  als  die  unteren.  Blb.  benagelt;  Fahne  auf- 
recht, an  der  Spitze  2lappig;  Flügel  länglich;  Schürchen  gerade,  stumpf,  länger  als  die 
Flügel.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  gestielt,  mit  4 Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  endständiger, 
kopfforrniger  N.  Hülse  auf  fadenfürmigem  Stiel,  fast  rechteckig-brillenf<>rmig.  durch  eioo 
schmale  Scheidewand  vom  Bücken  her  in  2 quadratisch-eiförmige,  2samigc  Pacher  geteilt; 
Klappen  kahnfürmig,  zusammengedrückl,  nicht  seilen  ungleich,  bei  der  Beife  abfallend 
S.  nicrenfürmig,  flach.  — Einjähriges,  kleines  Kraul,  von  einfachen  angedrückten  Haaren 
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etwas  rauh.  B.  unpaarig-geMedcrl.  Nebcnb.  frei,  pfrieniförmij;.  Bl.  in  wenigblüli^en 
Trauben.  Ilochb,  pfrieraförraig. 

Nur  < Art,  IK  turkfstanica  Kpl.  et  Schmalh.  in  Turkeslon. 

Wahr»iclieinUch  zur  Seel.  Thnteniaeus  der  linltung  ins.  Astrafjaius  gehörig. 

298.  Astragalas  L.  {Phaca  L.,  Erophaca  Boiss.,  Uonuilobux  Null.,  KcntrhpUtßa  Nult., 
Ihplotheca  Höchst.,  Ju/usemu  Walp.)  KelHi  rbhrig,  kreiselHirmig  oder  glockig,  nicht 
seilen  aufgeblasen,  mit  kurzen  fast  gleichen  Abschnitlen.  ßlb.  meist  lang  benagelt ; 
Fahne  aufrecht,  eiförmig,  länglich,  verkehrt-eiförmig  oder  ir  geigenrörmig:  Flügel  schief 
länglich,  am  Grunde  oft  geöhrl,  mit  dem  gleichlangen  oder  etwas  kürzeren,  stumpfen  bis 
spitzlichen,  niemals  aber  deutlich  zugespilztcn  ScliiilVhcn  zusammenhängend,  mit  den 
Nägeln  oft  der  Slaubblaltscheide  in  hoch  angewachsen.  Vexillarslb.  frei,  sehr  selten  mit 
den  übrigen  verwachsen.  gleichförmig.  Frkn.  silzend  oder  gesliell,  mit  meist  oo  Sa. 
Gr.  schlank,  gerade  oder  leicht  eingelM»gcn,  kahl,  sehr  selten  innen  längsgehärtet.  mit 
kleiner  endsländiger,  bisweilen  von  einem  Haarring  umgebener  pinselförmiger  N.  Hülse 
sitzend  oder  gestielt,  von  sehr  verschiedener  Gestalt,  schließlich  2klappig,  innen  durch 
eine  von  der  Hückennaht  ausgehende  doppelte  Membran  der  Länge  nach  rh  vollsländig 
2rächerig,  bi.sweilcn  auch  durch  eine  von  der  die  S.  tragenden  Naht  ausgehenden  Längs- 
wand, die  mit  jener  Uückenmenibran  in  Verbindung  tritt,  längsgcräclicrl,  oft  stark  auf- 
gedunsen oder  häutig  aufgeblasen  und  dann  innen  unvollkommen  geteilt  oder  gänzlich 
ohne  Längsfächerung.  S.  meist  nierenrörmig,  mit  fadenförmigem  Funiculus.  — hin-  oder 
mehrjährige  Kräuter,  dichlästige  Halbslr.iucher  oder  Sträucher,  \inbewehri,  oder  durch 
die  erhärtenden  Blattstiele  oft  über  und  über  dornig.  B.  unpaarig-  oder  scheinbar  pnarig- 
gefiedert.  selten  gelingerl  iiiil  3 Blättchen  oder  auf  ein  einziges  reduciert:  Blaltchen  ohne 
Stipellcn.  Nel)cnb.  frei  oder  dem  Blattsliel  angewachsen,  seltener  zu  einem  einzigen, 
dom  B.  opponierten  verwachsen.  BL  violett,  purpurn,  weißlich  oder  hellgelb,  meist  in 
achsclsiUndigen,  oft  (bei  den  .slengellosen  Arten)  diclil  über  der  Wur/el  entspringenden 
Trauben  oder  Ähren,  seilen  in  Dolden,  Köpfchen,  paarig  oder  einzeln.  Ilochb.  meisl 
klein,  häutig;  Vorh.  klein  od(^r  fehlend. 

Gegen  tiOO  .\rten,  von  denen  die  Mehrzahl  den  gemüßigten,  besonders  aber  den 
wurniorcn  Gebieten  der  nördlichen  Hemi.spliüre  der  alten  Welt,  namentlich  den  vorder- 
asiatischen Steppeiipegendcn  angehört;  wenige  sind  Burger  der  arktischen  Flora.  In  den 
Tropen  Afrikas  sind  >ie  in  der  alpinen  Hegion  selten,  nurd.  reaosu«  Höchst,  tritt  in  tieferen 
Lagen  noch  am  Victoria-N>ansusee  auf,  d.  Burktanus  Benth.  kommt  noch  in  Natal  vor. 
ln  Amerika  i>t  die  Gattung  mit  lihcr  200  Arten  hauptsächlich  in  der  nördlichen  Hemisphäre 
vertreten,  steigt  in  den  Anden  der  Tropen  in  die  alpinen  Kegionen  auf  und  ist  in  Chile 
noch  in  großer  Anzahl  auch  in  tieferen  Lagen  vorhanden.  In  .Australien  fehlt  sie  gänzlich. 

ln  ihrer  Gesamtheit  hat  die  Gattung  bisher  keine  Bearbeitung  erfuhn  n.  deren  sie 
dringend  bedarf.  Die  Arten  der  alten  Welt  wurden  186S — von  Bunge  (Generis  Astragali 
species  geronlogcno  in  Mem.  de  l'Acad.  imp.  des  scicnc.  do  St.  Petersbourg  sCr.  VII.  t.  XI. 
No.  16  und  t.  XV.  No.  1]  monographisch  dargestellt;  die  orientalischen  Species  sind  Ik72 
von  Boissier  (Fl.  Orient.  II.  p.  205— *98)  einer  Kevision  unterworfen  worden,  wobei  derselbe 
die  Bunge’sche  Gruppierung  im  großen  Ganzen  beihehailen  und  nur  in  der  ersten  auf  Grund 
der  Kahlheit  oder  Bekleidung  des  Gr.  gemachten  tLuipteinteiluiig  und  in  den  SecGonen  Phnra, 
Calyropkysa  und  Tragarantha  wesentliche  Änderungen  vorgonotmnen  iiat.  Die  nordameri- 
kauischen  Astragali  wurden  im  Zusammenhang  von  A.  Gray  in  den  Froc.  Ainer.  Acad.  1863 
behandelt;  seit  jener  Zeit  hat  sich  jedoch  die  Artenzahl  derselben  derart  vermehrt,  dass 
auch  die  neueste  und  beste  Ühersiebt  von  Watson  in  King's  Report  of  the  geological 
e.vploratton  of  the  forticlh  parallel  Vol.  V.  Botuny. , Washington  187t  den  Anforderungen 
nicht  mehr  genügt.  Eine  Aufzählung  der  ccnlralamerikanischen  Formen  findet  sicli  in 
Godman  und  Hemsley,  Biolog.  ccntr.-nmcric.  Botany  I.  p.  263  IT. 

Die  nachfolgende  Gruppierung  schließt  sich  beziiglich  der  ailwcUlichen  Arten  eng  an 
Dunge's  Monographie  unter  Bcrücksiclitiguiig  der  von  Boissier  a.  n.  U.)  vorgcnonuiienen 
Änderungen  und  Ergänzungen  an.  Die  nordamerikanischen  .'«pecies  sind  nach  Watson's 
Übersicht  (a.  a.  0.)  angeordnet,  die  chilenischen  nach  Gay,  KL  chilenu  II.  p.  106  IT.  dargestellt; 
in  welchen  Beziehungen  die  sud-  und  centrnlnmoriknniscben  Arten  zu  den  nordamcrikunischen 
Sectionen  und  Reihen  stehen,  und  in  wie  fern  letzten’  mit  den  B ungesehen  Gruppen  der 
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allweltlichen  Species  corios[>rndieren,  zu  crmiltcln,  konnte  bei  dem  Dmfnng  der  Gattung 
nicht  Aufgubc  des  Verf.  sein,  muss  Nielmehr  einer  monographischen  l'ntersuchung  Vorbehalten 
bleiben. 


I.  Ibersicht  «Icr  Sectionen  der  altwcUlicben  Arten. 

A.  Gr.  innen  langsgcbiirtot  oder  unter  der  N.  von  einem  Haarkranz  pinselförmig  umgeben. 
(Veigl.  auch  einige  Arten  von  Sect.  IM  § U.  Myohroma'^ 

a.  (ir.  innen  nach  Art  desjenigen  von  l*hasfolus  IflngsgciiUitel  . Sect.  1.  Trichostylut. 

b.  Gr.  unter  der  X.  (bisweilen  sehr  spärlich)  pinselförmig  behaart  Sect.  II.  Pogonophacf» 
H.  Gr.  völlig  kahl  (ausgeiiomtnen  einige  Art*‘ti  \on  Sect.  III  § ft.  Myobroma,. 

a.  liinjöhrige,  selten  zweijährige  Kröuter Sect.  Ul.  Trimeniaeus. 

b.  Perennierende  Krauter,  Ihdbstraucher  oder  Striiiicher. 

a.  Behaarung  aus  einf-ichcn,  am  Grunde  angchefteten  Haaren  bestehend. 

I.  Kelch  kreiselfunnig.  mit  zugcspitztein  Grunde,  sitzend.  B.  paarig-gehcdert,  ge- 
meinsamer Blattstiel  dornig  endend .Sect.  VII,  Tragacantha. 

II.  Kelch  glockig,  rührig  oder  aufgeblasen,  am  Grunde  stumpf  (»der  gebuckelt 

1.  Blkr.  bleibend,  innere  HIb.  mit  ihren  Nageln  der  Slaubblattscheide  dr  unhaflend, 
Kelch  nach  der  Bi.  meist  vergrößert  und  blasenfurmig  aufgetrieben 

Sect.  VI.  Ca/ycop/iyia. 

i.  Blkr.  abfallend;  alle  Bll),  frei;  Kelch  nach  der  Bl.  unverändert. 

* Bl.  deutlich  gestielt,  locker  tniubig,  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Dlattacbsela 


oder  fast  w urzelstiindig Sect.  IV.  Phaca. 

**  Bl.  fast  sitzend,  in  dichten  Köpfchen  oder  .\hrcn  . . Seel.  V.  Hypoglottis. 


ß.  Behaarung  aus  isclicnkligen , in  der  Mitte  angehefleten  (.Ba/piybiaceen-j  Haaren 
beslehcnd. 

I.  Kelch  glockig  oder  rohrig,  nach  der  Bl.  unverändert  Sect.  VIII.  CercidofAcij*. 

II.  Kelch  schon  während  der  Hl.  oder  sehr  bald  nach  derselben  aufgedunsen  oder 

Itlaseiifönnig Sect.  I\.  C'alycocystis. 

Sect.  I.  Trichos t yhi s Bak.  — Nur  i .Art,  A.  Heydii  Bnk.,  perennierendes  Kraul, 
mit  bnsitixen  Haaren  lickleidet,  iiu  tibetanischen  llimulaya  bis  5000 — 5300  m. 

Sect.  II.  Pogouophace  Bgu.  Einjährige  oder  perennierende,  mit  basUIxen  Haaren 
bekleidete  oder  kahle  Krauler  oder  kleine  Dornsträuchcr,  deren  Bekleidung  aus  Mnlpighiaceen' 
haaren  besieht.  .'^chilTcluMi  meist  größer  od.  wenigstens  breiter  als  die  Plügel.  Hülset— ^fächerig, 
seltener  halb  2f«icbcrig.  — Uicr  20  Arten,  deren  Verbreilungscentrum  der  Himalaja  ist; 
von  dort  strahlen  sie  nördlich  bis  Japan,  China  und  Sudsibirieti,  westlich  und  südlich  nach 
Afghanistan.  .Arabien,  Abcs>Hinien  bis  zum  Victoria-Nyansasee  aus;  einige  wenige  in  den 
Steppen  am  Aralsee  um!  iiu  ustUclieu  Persien. 

I bersiclit  der  Grupjien. 

A.  Unbewehrtc  Krauler  mit  unpaarig-geriedcrten  B.,  mit  basitixen  Haaren  bekleidet  oder  kahl, 
n.  Flügel  fast  so  lang  oder  kürzer  und  schmaler  als  das  Schiffchen;  Bl.  ohne  Vorb. 

a.  Bl.  übrig  oder  Iraubig,  Trauben  meist  wenigblütig. 

I.  Hülse  tfacherliz §1.  Phyllololnym. 

II.  Hülse  dr  deutlich  ifacherlg  oder  lialb  2fächerig. 

1.  Kcicbzäline  fast  glcichlang. 

* Perennierende  Kräuter;  Kelchztihne  Seckig;  Hülse  lang  gestielt. 

X Kelch  ohne  Vorb § 2.  6>r6anrifu. 

X X Keb  h mit  Vorb § 3.  Coluteocarpus. 

**  Einjährige  Kräuter;  Kclch/aline  pfriemförmig;  Hülse  sitzend  oder  äußer>t 
kurz  gestielt § 6.  Falcinellus. 

2.  Untere  Kelchzuhne  langer,  horstenfurmig § 5.  Helerodantus. 

ß.  Dl.  duldig § t.  Lotidium. 

b.  Flügel  weit  länger  als  das  .'Schiffchen;  Bl.  mit  2 sehr  kleinen  Vorb.  §7.  Phlebophact. 

B.  Dornstraueb  mit  paarig-gefiederten  D.  und  mit  Malpighiaceen-Haaren  bekleidet. 

§ 8.  CaroyaarWu. 

§ t.  PhtjUolohium  Bge.  Perennierende,  d:  weißhaarige  Kräuter  mit  5 — 9 joebigeo 
B.  und  acbselständigen,  langgotielten,  locker-  und  wenigblüUgen  BlUtentrauben.  A'urh. 
fehlen.  Hülse  d:  lang  geslicU,  etwas  (lach  oder  aufgedunsen,  völlig  < fächerig,  mit  oo  Sa. 
— 5 Arten,  davon  A.  loiuplanatus  R.  Br.  im  nördlichen  China,  die  übrigen,  z.  D.  A.pyenor- 
rhizus  Benth.,  im  Hitualaya. 
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§ S.  Sesbanella  B;;e.  Aufrechte,  fast  unvorzweij^te , rnehrjährij^e  Kräuter  mit  mehr- 
bUitigen  Trauben;  Flügel  viel  kurzer  als  das  SchilTchen;  Hülse  lang  gestielt,  durch  die  ein> 
geschlagene  Rückennahl  fast  halb  ifilrherig.  — 4 Arien  irn  lUniuluya,  z.  B.  A.  sesbanioides  Ro\le. 

§ 8.  Cofti/focnr'pu5  Boiss.  Von  § Sc.’^Ounella  nur  durch  den  ntU  Vorb.  versehenen  Kelch 
unlerschleden.  — Einzige  Art;  A.  vofutforaiyus  Boiss.  iu  Afghanistan. 

§ 4.  Lotidium  Bge.  Ein-  oder  zweijähriges  Kraut  mit  sehr  spärlicher  weißer  R«- 
haarung;  Hülse  gerade,  fast  vollständig  Zfächorig.  — Einzige  Art:  A.  sinicus  L.  in  Japan, 
Mittel-  und  SUdehina  und  Formosa. 

§ 5.  tteteiodititus  Bge.  B).  in  dichten  ährenfurmigen  Trauben;  obere  2 Kelchzahnu 
kurz,  untere  3 sehr  lang  burstenfürniig.  N.  nur  in  der  Knospe  sehr  undeutlich  gehärtet; 
Hülse  gokninimt,  vollständig  ^fächerig.  Nur  A.  dauricus  DC.  vom  südlichen  .Sibirien  bis 
Nordchina  verbreitet. 

§ 6.  Falcineltus  Bge.  Einjohrigo,  oft  niedcrliegende  oder  aufsteigendo  Kräuter;  Kelch- 
zähne pfriemfurniig;  Frkn.  meist  sitzend,  soltener  gestielt;  Hülse  meist  sitzend,  gebogen 
oder  sichelförmig.  — 6 Arten,  vom  Himalaya  bis  Agjplcn  verbreitet,  davon  A.  Amherstianus 
Royle  Im  westlichen  Himalaya  bei  2000 — 2300  m;  A.  eremophilus  Bniss.  in  Arabien  und 
Ägypten,  A.  bakaliensis  Bge.  in  den  Steppen  Mittelpersiens  und  am  Aralsee. 

§ 7.  Phiebophace  Bge.  Wie  §2  Seshanella.  aber  Kelch  am  Grunde  mit  i Vorblidtchen ; 
Flügel  länger  als  das  SebiOfehen:  Iliilso  2fucberig.  — i Arten  im  norddstlichen  tropischen 
Afrika,  davon  A.  venosus  Stcud.  in  Abessinien  und  in  Uganda. 

§ 8.  Caraganefla  Bge.  Stark  verzweigter  Strauch  mit  dornig  endenden  Blattstielen. 
BI.  in  kuraen.  achselstand igen  Trauben;  Hülse  gestielt,  länglicb-linealisch,  an  der  Bauchseite 
zusnmmengedrückt,  gekielt,  auf  dem  Bücken  tief  gefurcht,  ganz  kahl,  Sfächerig.  — Nur 
4 Art,  A.  Stocksii  Bcnth.  in  Afghanistan  und  Beludschhtun  in  sonnigen  Berggcgendeii  bol 
ca.  1000  m häutig. 

Soct.  IH.  rrimcniaeu-t  Bge.  Meist  kleine,  Ijabrige,  1 seltener  2jährige 

Kräuter  mit  gewUhnlich  kleinen  Bl.  — Ca.  80  Arten,  besonders  auf  der  Pyreniienhulbiiisel, 
in  Nordafrika.  Ägypten  und  den  vorderasiatischen  Steppen  verbreitet,  seltener  in  Siideurupa 
und  Transkaukasien. 


Übersicht  der  Gruppen. 

A.  Bekleidung  besteht  aus  .Malpighiaceen-  oder  wenigstens  u)>er  dem  Grunde  nngehefleten 
Haaren. 

u.  Hülsen  quirlig-kopfig;  Bl.  sehr  klein,  gelblich §1.  Epigtottis, 

b.  Hülsen  locker  oder  dt  dichttraiibig;  Bl.  purpurn. 

a.  Ncbenb.  mit  einander  verwachsen;  Hülsen  herahgebogen,  kahl,  hart  § 2.  Edodimus. 
ß.  Nebeub.  unter  sich  frei;  Hülsen  aufrecht,  grauhaarig,  dünn  häutig  § 3.  Herpovaulos. 

B.  linare  am  Grunde  angeheftet,  einfach. 

a.  Hülse  .stielrund,  ungefurcht,  1 fächerig §4.  OpAtocurptis. 

b.  Hülse  auf  dem  Bücken  gefurcht,  2-  oder  halb  2fächerig. 
a.  SchilTchen  kürzer  als  die  Flügel. 

I.  Bl.  und  Hülsen  in  regulären  oder  aus  einzelnen  Quirlen  zusammengesetzten  Köpf- 
chen oder  wenige  axillär  und  fast  sitzend. 

1.  Hülsen  glatt  oder  nelzadrig § Ojygiottis. 

2.  Hülsen  knorpelig,  mit  zahlreichen,  kainmfürmigcn,  gezähnten  Leisten 

§ 0.  Pentaglottis. 

II.  Di.  und  Hülsen  de  dicht  Irauhig. 

1.  Kelch  rührig,  Tubus  2 — 3mal  so  lang  als  breit §9.  Ankyiotus. 

2.  Kelch  glockig,  mit  kurzem  Tubu.s. 

• Bl.  ziemlich  groß  oder  groß;  Fahne  breit  eifürmig,  nicht  ausgerandel 

§ 13.  PlatygloUis. 

**  Bl.  klein;  Fahue  länglich  bis  eifürmig,  ausgerandel. 

X Nebenb.  mit  einander  verwachsen §7.  Buccras, 

X X Nebenb.  unter  sich  frei. 

§ Frkn.  deutlich,  wenn  auch  kurz  gestielt;  Bl.  zahlreich,  in  dichten 

Trauben § U . Drepanodes. 

$§  Frkn.  sitzend,  Bl.  wenige,  locker  Iraubig. 

f Hülse  ziemlich  gerade,  lönglich-3kantig,  an  der  .Spitze  hakig  zurück- 

gekrümmt  §12-  Cyamodes. 

llülse  linealisch-sichelformig  oder  ringförmig. 
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O llulse  abwärU  gebogen;  Kclch^  Fahne,  Flügel  und  Hülse  blulrol- 
gclleckl §^0-  Haetnalodct. 

OO  HiiUe  aufwärts  gebogen.  o)il  convexer  Rucken-,  und  concaver 
Bauchnobt § 8.  Harpilobui. 

ß.  ScbifTcben  langer  und  breiter  als  die  Klugei. 

I.  Bl.  in  kurzen,  dichten  Köpfchen;  Hülsen  nierenfürmig  bis  kreisrund,  behaart 

§ H . CycloglolUt. 

II.  Bl.  wenige,  in  lockeren  Trauben;  llulse  gebogen,  völlig  kahl  . §15.  Aulacolobus. 

§ 1.  KffifjlotOs  Bce.  I KurpifiloUis  Boiss.)  Bl.  in  fast  sitzenden  oder  deutlich  gestielten, 
aus  einzelnen  Quirlen  he^tcheiiduti  Köpfchen.  Hübe  Skantig-zusamiuengedrückt,  steif, 
^fächerig,  mit  3 — 4 S.  — i Arten,  A.  eprfloUis  L.  im  Mediterrangebiot  östlich  bis  nach  Gilb 
eien;  A.  afperutus  Duf.  nur  iin  Midliclicti  Spanien. 

§ i.  Edotlimus  Bge.  Hl.  in  lang  gesUellcn,  lockeren  Trauben.  — 3 Arten  im  westlichsten 
Mittelnieorgebiot,  davon  A.  castrllonus  Bge.  in  Spanien;  A.  ciInUs  Dur.  in  Algerien. 

§ 3.  Hetyocautos  Bgo.  Hülse  dinglich,  etwas  nufgedunsen.  mit  leicht  eingedrückter 
Hückennaht;  S.  4— G.  — d.  anihu  tts  Elirenb.  in  Arabien,  A.  proUxus  Sieb,  im  oberen  und 
unteren  Nilgehiot. 

§ 4.  Opliiocarpus  Uge.  Hl.  purpurn,  in  axillüren,  verkürzten,  wenigblütigen  Traabcn. 
Hülse  vicUamig,  zwischen  den  S.  zusammengozogen,  fast  rosenkranzartig.  <—  Einzige  Art, 
habituell  an  Ornithopus  erinnernd,  .4.  ophioairpus  Henth.  vom  wostliclicn  Tibet  bis  Ost- 
persien  verbreitet. 

§ 5.  Oxiif/lülUs  Hgc.  Hl.  purpurn,  iti  acbselxtaiidigen , d:  kurzen  einfachen  Quirlen 
oder  i — 3 {seltener  mehr)  dersi-lhen  kupfchenarlig  genähert;  Hülsen  gerade  oder  gekrüiunit, 
oft  sternfurmig  beisammen,  meist  mit  wenigen  ä.  — Etwa  iü  >on  den  Canarischen  Inseln 
durch  das  ganze  Meditcrrnngebiet  und  den  Orient  bis  Vorderindien  verbreitete  Arten, 
darunter  A.  mit  storiiforinig  angeordneten  Hülsen:  .-f.  trihuloidrs  Del.  von  Ag\pien  durch 
den  Orient  bis  in  die  miltelasialisihen  Stoppen  gehend;  A.  rfldiülMj  Ehrenb.  in  Ägypten  und 
Arabien;  A.  cruciatus  Lk.  in  äpanien  und  dem  Orient.  — B.  Hülsen  nicht  sternförmig  ange- 
ordnet: A.  oxtjfjhUis  Sicv.  von  der  WolgamUndung  bis  Persien  verbreitet;  A.  ammophilus 
Kar.  et  Kir.  in  den  i^tcppoti  Persiens  und  Östlich  des  Aralsees;  A.  Stella  üouan  in  Sud- 
frankrehh  und  Spanien;  A,  sesameus  I..  im  westlichen  Miltelmecrbecken ; d.  Gtyphus  Coss. 
et  Dur.  in  Algerien. 

§ 6.  PentayloUis  Bge.  llulse  ifacherig.  ?samig,  s|Uit  aufspringend;  Bl.  in  dichten. 
(|uiriigen  Köpfchen.  — Einzige  Art:  A.  pentayloUis  E.  in  Spanien.  Nordafrika,  auf  Chios  und 
Kreta,  auch  in  Cilicion. 

§ 7.  Hge.  Bl.  klein,  hellgelb,  in  meist  verlängerten,  lockeren  Trauben  ; HuUen 

hart,  knorpelig,  linealisch,  stielrund,  gebogen  oder  hakig,  auf  dem  Rücken  schmal  gefurchl, 
ifacherig,  mit  CC  Sa.  — 6 Arten,  am  hekanntesicn  A.  hnmosus  L.  im  .Mediterrangebiet  und 
iiii  Orient  liüulig;  A.  Jiuveras  Willd.  in  Nordafrika. 

§ 8.  Hor}>iloitux  Bgo.  Hl.  purpurn,  seltener  weiß,  in  ziemlich  lang  gestielten,  arni- 
und  lückerblUligcti  Trauben ; Hülse  linealisch,  verlängert,  fast  gerade  und  nur  an  der  Spitze 
gebogen,  oder  aufwärts  gekrümmt  oder  halbkrcisfurmig,  ifächerig,  mit  oo  S.  Arien 

vom  nordiistiicheM  Afrika  durch  Vorderasien  bis  zur  Songorei  und  wesllich  zur  unteren 
Wolga  verbrcibü.  — A.  Hülse  kühl:  A.  rctnulatus  M.  B.  von  den  Sleppcn  bei  Sarepta  bis 
nacb  Afghanistan  gehend;  .4.  teuuiru{iis  Boiss.  in  Algerien,  Palästina  und  Arabien.  — B. 
Hülse  behaart:  A.  cawpylonhttmhus^  F.  et  M von  KIcinasien  bis  Afghanistan,  A.  gyzensis  Del 
von  Algerien  bis  Ostpor>ien  verbreitet. 

§ 9,  Ankylotux  Bge  Von  Ilarpilofius  nur  durch  den  rohrigen  Kelch  verschieden;  Ver- 
breitung wie  vorher.  — G Arten,  z.  B.  .-f.  gracitipes  Benth.  ini  westlichen  Tibet  bet  3000—3000  m 
Hohe,  .-1.  kispidulus  DC.  in  Arabien  und  Ägypten. 

§ 10.  Haevuttodes  Bge.  Bl.  rosenrot;  Hülse  linealisch,  kantig,  nach  unten  ringförmig 
gebogen,  mit  concaver,  gefurchter  Rücken-  und  convexer  Dauchnoht.  — Nur  A.  annularts 
Forsk.  in  Ägypten. 

§ U.  hrepaiiodes  Bge.  Bl.  hcllviohll,  in  reich-  und  diebtblütigen  Trauben;  Hübe 
gestielt,  lioealisch.  aufwärts  gebogen.  — 4 Arten,  z.  B.  d,  leptophyllus  Desf.  und  faiciformit 
Desf.  im  westlichen  Nordafrika. 

§ 18.  Cyatnodes  Bge.  Bl.  hellgelb;  Hülse  dick,  häutig,  länglich  Skantig,  gerade,  flach, 
mit  verdickten  Nähten,  Rückennaht  tief  gefurcht.  — Einzige  Art:  A.  baeticus  L.  im  MUtel- 
meergehiet  und  in  Uslpersien. 

§ 13.  Platyghttis  Bge.  Bl.  ziemlich  groß,  weißlich  oder  purpurn;  Hülse  lineal-lanzeti' 
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lieh  Oller  länglich,  gerade  oder  leicht  gebogen,  auf  dem  Rücken  tief  gefurcht.  — 7 Arten, 
von  Persien  westlich  bis  Sardinien  verbreitet,  auf  letzterer  Insel  A.  verrucosus  Moris  ende- 
misch; A.  Haarbachii  Spruner  in  Griecbonlami  und  der  Türkei;  A.  tuberculosus  DC.  in  Syrien 
und  Ägypten  nicht  selten. 

§ 14.  Cycloglottis  Bge.  Bi.  gelblich,  fast  kopfehenartig  gedrüngt.  — Nur  A,  contortu^ 
plicatus  L,  von  der  Wolga  bis  Vorderindien  verbreitet. 

§ 15.  Auiacolobus  Uge.  Bl.  hell,  violett  gestreift.  — 3 Arten,  am  verbreitetsten  A. 
slriaiellus  Pall,  vom  knspisclicn  Meer  sich  bis  Mesopotamien  ausdehnend. 

Öect.  IV.  Phaca  Bge.  Meist  krautige,  perennierende,  oft  steiigcllose  Pfl.,  seltener 
dornige  ^trUueher;  Bl.  gestielt,  meist  d:  gelb,  selten  purpurn,  in  lockeren  Trauben  oder 
fast  einzeln.  — Etwa  äSO  Arten,  zum  Teil  Bewohner  der  arktischen  und  alpinen  Gebiete, 
zum  Teil  in  Nordafrika  und  Vorderasien  endemisch;  die  dornigen  Arten  iu  Persien  und 
dem  westlichen  Himalaya  verbreitet,  wenige  in  .'Syrien,  Arabien  und  .Vgypten. 

Übersicht  der  Gruppen. 

A.  B.  unpaarig-gcticdiTt. 

a.  Nebenb.  mit  einander,  bisweilen  jedoch  nur  am  Grunde,  verwachsen. 


a.  Kelch  röhrig §1.  Phodophaca. 

p.  Kelch  kurz  oder  sehr  kurz  glockig. 

I.  t'rko.  sitzend. 

1.  Hülse  längs  des  Rückens  gekielt § 2.  Brachyhbium . 


2.  Hülse  auf  dom  Rücken  gefurcht. 

* Pi1.  fast  stengelios ; Hülse  längs  dos  Bauches  gekielt,  mit  CQ  S. 

§ 3.  Tapinodes. 

**  Pn.  mit  deutlichem  Stengel;  Hülse  längs  des  Bauches  nicht  gekielt,  mit 

wenigen  S § 4.  flemiphaca. 

II.  Krkn.  gestielt § 3.  Hetruphragmium. 

b.  Nebenb.  unter  sich  frei. 

a.  Nebenb.  frei,  seiten  dem  Blattstiel  kurz  angowachsen. 

I.  Kelch  kurz  glockig,  sehr  selten  schwach  rührig. 

1.  Frkn.  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt;  Bl.  in  kurze  Trauben  zusammengedrängt 

§ 6,  Hedyphylta, 

i.  Frkn.  lang  gestielt;  Bi.  io  sehr  lockeren  oder  verlängerten  Trauben. 


* Hülse  vollständig  1 fächerig. 

X Hülse  groß,  Icderarlig § 7.  Erophaca. 

X X Hülse  häutig § 8.  Cenonlrum. 

**  Hülse  ^fächerig  oder  halb  Sfacherig. 

X Hochb.  bleibend § 9.  Üiphtheca. 

XX  Hochb.  abfallend §10,  Chlorostachys. 

II.  Kelch  rbhrig  oder  mindestens  rohrig-glockig. 

1.  Frkn.  sitzend §1t.  Christiana. 

2.  Frkn.  gestielt. 

* BIb.  ganz  kahl § 12.  Thetochrus. 

**  Alle  Bit),  oder  wenigstens  die  Fahne  außen  seidenhaarig  . § 13.  Eriotto(tts. 

Nebenb.  dem  Blattstiel  ±:  angewachsen. 


I.  Nebenb.  dem  Blattstiel  lang  angewachsen;  meist  stengeliose  Pfl.  §14.  Myobroma, 
11.  Nebenb.  mit  dem  Blattstiel  nur  am  Grunde  zusammenhängend;  Pfl.  meist  mit 


deutlichen  Stengeln. 

t.  Frkn.  gestielt;  K.  mit  schwärzlicher  Behaarung  . . § 15.  Lithophilus, 

2.  Frkn.  sitzend. 

• Kelch  glockig,  mH  schwarzer  Behaarung § 16.  Phacodes. 

••  Kelch  rohrig,  mit  weißlicher  Behaarung § 17.  Chronopus. 

ß.  B.  paarig-gefiedert,  gemeinsamer  ßtattstiel  dornig  endend. 

a.  BI.  rein  gelb § 18.  Aegacantha. 

b.  Bl.  purpurn,  selten  weißlich § 19.  Acanlhophace. 


§ I.  Rhodophaca  ßoiss.  Hülse  sitzend,  länglich  3knntig,  aufgedunsen,  icderartlg, 
2fächcrig.  — Einzige  Art:  A.  laelus  Bge.,  stengelloses,  vüllig  kahles  Kraut  mit  rosenroten 
Dl.  in  lockeren,  3— 4blUtigcn  Trauben  in  Afghanistan  bei  3300  m Hübe. 

§ 2.  Brachylobium  Boiss.  Hülse  sitzend,  einfueberig;  Nebenb.  verwachsen.  Einzige 
Nat&rl.  Pflanteafaas.  III-  5.  19 
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Art:  A.  darnensis  Boivs.  auf  der  Alpe  Kuh  Daena  und  dom  Berge  Kellal  in  Südper-iien  nahe 
der  Sehocficgion. 

§ 3.  Tajtinodfs  Bgc.  Halse  sitzend,  lunglicb-IineDÜscb,  ^fächerig,  Nebenb.  frei;  Ui.  weid- 
lich, SebifTcbon  rb  violett  gefärbt.  — i Arten,  A.  drpressus  L.  auf  den  Gebirgen  der  nurd- 
lichen  MUtclineerländer,  auch  noc  h in  der  Schweiz,  üstlich  bis  Cilicico  und  Mesopotamien; 
A.  hucofthtieus  Sin.  in  Sicilicii. 

§ 4.  Hemiphma  Bge.  Hülse  klein,  eiförmig  oder  fast  kuglig-briiienfbrinig,  seltener 
iünglicb-linealisch,  Skantig,  äfueberig  «der  halb  ifueberig,  wenigoamig.  — Etwa  15  Arten  von 
.^üdrus'>land  bis  zum  Altai  und  Hiniala>n  verbreitet,  am  bekanntesten  .4.  sukalus  h.  von  der 
Wolgntnündung  bis  zum  Altai,  A.  marropterus  ÜC.  von  Siidsibirien  bis  Westtibel  vorkouimend. 

§ Ti.  Urmiphronnnum  Koch.  Von  § 4 Uemiphaca  durch  den  oft  lang  gestielten  V'rkn. 
und  grüGerc  Bi.  verschieden.  — Etwa  namentlicb  In  den  europälscbon  Alpen  und  den 
nürdlicben  Gebieten  Europa'^  und  Sibiriens  verbreitete  Arten,  von  denen  einige  auch  in 
Nordamerika  auflrcten;  darunter  .1.  aiM/rab«  fL.)  I.am.  in  den  Pyreofien,  Alpen  und  den  Ge- 
birgen Daurieiis;  A.  sarchalinensis  Bgc.  auf  Sacctialin;  A.  arrticus  Bge.  in  Lappland,  dem 
Samojedengebiel,  auf  Nowaja-Semlia  und  iin  arktischen  Sibirien  ; A.  atpinus  L.  auf  den 
europäischen  und  sudsibii  iseben  Alpen  und  in  Nordtimerika ; A.  oroboides  Hornem.  in  den 
Karpaten,  im  nördlichen  Norwegen  und  von  da  bis  Daurien  durch  das  ganze  subarktische 
Gebiet  verbreitet,  auch  m Nordamerika. 

§ 6.  Hediiphylla  SXev,  {Ohicitphpllos  Bgc.)  Kelch  mit  2 kleinen  V’orb.';  BI.  grUaUchgelb; 
Hülse  Sfachehg.  — 3 Arten,  durunter  der  durch  ganz  Mittel-  und  Nnrdeurupo  bis  zum 
Altai  verbreitete  A.  {flifcpphyUos  L. 

§ 7.  Krophara  Boiss.  Kelch  mit  ä kleinen  Vorb,;  Bl.  weiß;  Hülse  sehr  groß,  aufge- 
blasen. — ’ Nur  A.  tusila»kus  I.am.  in  Spanien,  Portugal  und  Nordafrika. 

§ R.  rcritiM/nim  Bge.  Bl.  rt  gelblich;  Hülse  zusammengedrückt  oder  aufgeduii'-en. — 
4 0 Arten,  hauptsächlich  Bewohner  der  europäischen  Alpen  und  der  arktischen  Gebiete  Asiens 
und  Europas,  einige  in  Süd^ibirien  und  der  Mongolei;  z.  B.  A.  früjidut  (L.)  Bge.  in  den 
.schweizer  und  ostencichischcn  Alpen,  in  Lappland  und  im  arktischen  Asien  und  .Amerika. 
A.  penduUfJorus  Liim.  in  den  Pyrenlien,  den  schweizer  und  lyroler  Alpen,  Im  mittleren 
Schweden*)  und  im  Ailii. 

§ 9.  Oiplolhrca  Höchst,  z.  T.  (/,iiVfto.'o6wj  Stev.)  Kelch  meist  mit  i Vorb.,  Hülse  häutig. 
Hach  zusamrncngedrückt.  Bings  beider  Nahte  gekielt  oder  seltener  aufgedunsen  und  auf  dem 
Bucken  gefurcht;  Kniulcr  mit  meist  großen  Nehenb.  und  gelben  01.  — Gegen  40  .Arten, 
z!  ß.  A.  graveolcus  Hainilt.  im  Hinialaya  verbreitet;  A.  aby ssmicus  Steud.  et  Höchst  in  Abes- 
sinien. A.  Burkeanus  Bcnth.  in  Natal ; A.  galetfiformts  L.  in  den  Steppen  des  russischen  Yorderasiens. 

§ 10.  Chhrostachgs  Bge.  Kelch  mit  i V<»rb. ; RI.  anfangs  dz  gelb,  später  oft  purpurn 
werdend;  Hülse  etwas  aufgedunsen,  mit  gekielter  Bauch-  und  gefurchter  Hückennaht.  ^ 
6 Arten,  iin  llimalaya  endeoBsch,  davon  A.  chlorostachgs  Lind),  am  verbreitetsten. 

§ t4.  Christiana  Bge.  Bl.  weiß  oder  hellgelblich ; Hülse  dick,  korkartig,  spät  auf- 
springend, })isw eilen  fast  slemfrucbtartig,  ^fächerig,  den  Kelch  durchbrechend  oder  ihn 
etwas  überragend;  S.  wenige.  — Gegen  40  Arten  von  Griechenland  bis  Afghanistan  ver- 
breitet, hauptsächlich  in  Syrien  mul  Kleinasien  reich  entwickelt;  bekanntere  Arten  sind  A. 
graecus  Boiss.  und  A.  drupavrus  Orph.  in  Griechenland.  A.  Sierersianus  Pall.  In  Persien  und 
der  Songnrei. 

§ 42.  Thetorhrus  Bgc.  Vorb.  fehlen;  Bl.  stroh-  oder  schwefelgelb;  Hülse  hängend, 
iinealisch,  gerade  oder  schwach  gekrümmt,  zusammengedrückt  oder  Okanlig,  bisweilen 
4käiilig,  Sfacherig.  mit  (X>  S.  — 5 Arten,  von  Afghanistan  bis  Syrien  verbreitet,  z.  B.  d. 
iframiucuz  Boiss.  am  Anlililmnon  bei  4GOO  m. 

§ 4 3.  Erionoius  Bge.  Vorb.  fehlen;  Bl.  i gelb;  Hülse  länglich  oder  eifdrmig,  auf- 
gedun.sen,  auf  dem  Hucken  gefun  bt,  Sfitcherig  oder  halb  Sföchcrig,  mit  oo  S.  — Gegen 
4 0 Arten  vom  Banat  bis  zur  Kirgisensteppe  und  Afghanistan  verbreitet,  am  bekanntesten 
A.  dasi/anthus  Pall,  in  Bosnien,  Ungarn  und  Südrussland. 

§ 4 4.  Myobroma  Stev.  emend.  Bge.  Vorb.  fehlen;  Bl.  gelb,  selten  nach  der  Bl. 
purpurn;  Gr.  kahl  <idcr  bei  wenigen  Arten  außen  unterhalb  der  N.  schwach  behaari; 
Hülse  gestielt  oder  sitzend,  länger  als  der  K.,  von  sehr  verschiedener  Gestalt.  — Gegen 
400  Arten  im  Mittelmccrgebiet,  sehr  häutig  in  Armenien,  Vorder-  und  Mittelasien,  im 
tisUichen  Sibirien,  in  der  Mongolei  und  China  fehlend.  — A.  l'nitoculares:  Hülse  4fdchorig; 

*)  Über  das  inleress.tntc  Vorkommen  dieser  Art  in  Schweden  vergl.  Hus<^n,  in  Bihaog 
tili  K.  Svenska  Vct.  Akad.  H.'mdiiiigar.  Bd.  6,  Nr.  4 4. 
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nur  A.  citrinus  IJgc.  in  Persien.  — B.  Ui-  vel  Semibiloculaies:  Hülse  STucherig  luler  halb 
ifücherig.  — a.  (ir.  iinlerhaib  «ior  N.  schwach  behaart:  2.  B.  A.  drctinatus  Wilbh  in  Arme- 
nien; A.  phietorum  Boiss.  in  Syrien  und  K)einn>ien.  — b.  Gr.  \ul)ig  kahl.  Hierher  dk 
Mehrzuhl  der  .\r(cD,  die  in  Boissicr,  F).  er.  1).  p.  260,  261  zu  vergleichen  sind;  von  be- 
kannteren seien  erwähnt;  A.  lontpflorus  Pnll.  von  Südrusslund  bis  zum  Aralsee,  A.  aUxatf 
drinus  Boiss.  von  Tunis  durch  Ägypten  bis  Syrien  verbreitet. 

§ t3.  Lithopbilus  Bge.  DI.  rr  gelblich;  Hülse  hUulig,  aufgeblasen,  fast  äfücherig.  mit 
wenigen  S.  — 4 Arien  im  Himalaya  und  Tibel,  darunter  A.  Hoijleanus  ßge.  im  westliclicn 
Himalaya. 

§ 46.  Phacodfs  Bge.  Bl.  gelb  oder  weißlich-gelb;  Hülse  hart,  fu.Ht  gerade  oder  ge- 
krümmt, kurz,  aufgedunsen,  vollkommen  Sfacherig.  — 8 Arten  in  Weslpcrsien  und  Afgha- 
nistan, davon  A.  Caraganaf  V.  ct  M.  weit  verbreitet. 

$ 17.  Chrotwpus  Bgc.  Krüuler  oder  kleine  Strauclier  mit  bisweilen  dornig  erhärtenden 
Blattstielen;  Bl.  citroneiigelb,  mci>t  ohne  Vorb.;  Hul.se  ± verlängert,  fleischig  oder  holzig, 
mit  stechendem  Schnabel,  ifücherig,  mit  oo  S.  — Gegen  20  Arten  in  Nordafnku,  v\rabien, 
Syrien  und  Persien,  darunter  von  häutigeren  A.  darlyhrarpus  Boiss.  in  Persien  und  Mc'^o- 
potamieu;  A.  Oomho  Goss,  ct  Dur.  in  Algerien;  A.  spineserns  Bge.  in  Persien;  betretTs  der 
übrigen  vergl.  Boissicr,  Fl.  or.  H.  p.  2ÜS. 

§ IS.  Afyacantha  Bge.  Dorii.straucher;  Hülse  wenig  langer  als  der  Kelch,  etwas  auf- 
gedunsen, auf  dem  Hucken  meist  tief  g>*furcht,  ifacheiig  oder  halb  ^fächerig,  nur  hei  A. 
otifjerus  Boiss.  {Südwe^tpersien)  aufgeblasen  und  1 fächerig.  — Gegen  25  Arten  vom  West- 
Hiinalaya  bis  Reliidschislan  und  Persien  verbreitet,  darunter  A.  mit  kahler  Fahne;  z.  B. 
A,  hicuspis  Fisch,  in  We.sltibet;  A.  ricerifotius  Royle  ebenda.  B.  Mit  auf  dem  Hücken  be- 
haarter Fahne:  z.  B.  A.  gfnistoi(ks  Boiss.  hei  Kabul. 

^ 19.  .1caaf/iopA<ic^  ßgc.  Uonisträucher;  Hülse  wenig  bis  3mal  langer  als  der  Kelch, 
Bings  der  Bauchnaht  gekielt,  auf  dem  Hucken  gefurcht,  völlig  2faeherig,  selten  ganz  1 fächerig. 
— Etwa  12  Arten  auf  den  Gebirgen  Persiens,  hauptsächlich  im  westlichen  Teil,  darunter 
A.  mit  breiten,  hy  alinen,  mit  einander  scheideiiartig  verwachsenen  Nebenb. : z.  B.  A.  maertf 
scrwiMS  Boiss.  Im  Elbrus.  — B.  .Mil  kleinen,  häutigen,  unter  sich  freien  Ncbenb.:  z.  B.  A. 
horridus  Bois.s.  und  nah  verwandte  Arten  bei  ispahan. 

.Soct.  V.  Uypogloltis  Bge.  Perennierende,  bisweilen  stengellose  Kräuter;  Bl.  pur- 
purn oder  weiß,  sehr  selten  hellgelb,  in  dichten  Köpfchen  oder  Ähren,  lUb.  abfallend ; Hülse 
kurz,  meist  Sfücherig,  fast  immer  länger  als  der  Kelch.  Cher  70  Arten,  hauptsächlich  in 
Persien.  Syrien  und  Kleinasien  verbreitet,  seltener  in  Armenien  und  Transkauknsien,  wenige 
in  Nordafrika,  Mittel-  und  Nordeuropa  und  im  südlichen  Sibirien. 

Cber.sichl  der  Gruppen. 

A.  Kelch  sehr  kurz  glockig § 1.  Poliolhrix. 

B.  Kelch  rohrig  oder  rührig-trichlcrfürmig,  dann  mit  verlängerten  Zähnen. 

a.  B.  quirlig-gcflederl;  Nebcnb.  dem  Blattstiel  kurz  angewachsen.  . * § 4.  llelerosyx. 

b.  B.  cinfach-getlederi. 

a.  Nehenb.  dem  Blatlsliel  nicht  angewnehsen ; Blkr.  abfallend. 

1.  Stengellose  oder  bist  stengellose  Krauter  mit  grundständigen  Blüteii.stielen ; jüngere 

Blättchen  dachziegelig-gedrungt § 2.  DasyphijUium, 

11.  Krüuler  mit  deutlichem  Stengel  mit  blnUachsctstündigcn  Blutciislielon;  Blättchen 
entfernt,  nicht  deckend  ....  § 3.  Kuhi/poghttis. 

ß.  Ncbenh.  dem  ßlaltsliel  angowachseti ; Blkr.  lange  sichen  bleii»end. 

1.  Kelch  am  Grunde  verjüngt,  trichterförmig,  mit  federig- behaarten  Zähnen,  die 

leicht  behaarte  Hül.se  einschlicßend §5.  Stcreothrix. 

11.  Kelch  am  Grunde  stumpf.  leicht  aufgedunsen,  kürzer  als  die  lang  zottige  Hülse 

§ 6.  }talacothrix. 

§ 1.  PoUotbrix  Bge.  Vielslengliges,  weiß  behaartes  Kraut;  Hülse  sitzend,  kürzer  nl.s 
der  Kelch,  länglich,  beiderseits  g«rkioU,  weißzottig,  Ifücherig,  mit  wenigen  S.  — Nur  .1. 
leucocephalus  Grab-  in  Afghanistan  und  dem  wottichcD  Himalaya. 

§ 2.  Dasypbyllium  Bge.  Dicht  zottige  oder  iilzigc  Kräuter;  Hülse  sitzend  oder  sehr 
kurz  gestielt,  länglich  bis  eifOrmig-Skanlig , längs  des  Kückens  tief  gefurcht,  stark  zottig, 
2facherig,  mit  wenigen  .S.  — Gegen  20.  nur  in  den  Bergregionen  Syricii.s  und  Kleinasicns 
vorkummeode  Arten,  darunter  A.  pannosus  Feiizl  mit  aufgeblasener,  kugclig-brillcnfürmiger 
Hülse  in  Cilicien;  A.  Crdrcti  Boiss.  unter  den  Cc'Jcrn  des  Ubanon;  A.  hirsulissimus  DC. 

19* 
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rbenda  und  auch  sonst  In  Sxrien  weiter  verbreitet;  alle  übrigen  Arten  siehe  bei  Doissier, 
Fl.  or.  II,  Ui. 

§ 3.  Euhtjporjtottif  ßge.  Hülse  siUend  oder  kurz  gestielt,  birt,  langlich-cifürmig  oder 
seltener  hüulig  und  linealisch,  aufgedunsen,  Sfucherig.  — Etwa  25  Arten  in  Europa  und 
Asien,  wenige  in  Nordamerika;  von  i»ckannteren  seien  genannt:  A.  Cicer  L.  (Flg.  t2f  A — D)  durch 
ganz  Mittel-  und  Nordeuropa  bis  Upsala,  bsllicb  bis  zum  Kaukasus;  .1.  üfaux  L.  in  Spanien 
und  Nordafrika-,  A.  hmtofflotUsi  i„  A.  (tanicus  Ketz.f  auf  kalkhaltigem  Boden  von  Schottland 
und  Frankreich  durch  ganz  Mittel-  und  Nurdeuropa  und  Sibirien  bis  zuin  ßaikaisee,  südlich 
bis  zum  Kaukasus;  .-1.  putpurrus  Lan^.  in  Spanien,  Sudfrankreich,  Piemont  und  den  Apen- 
ninen;  A.  »anus  in  Syrien. 

§ 4.  flHaozijjr  Bge.  Blättchen  in  4 — 8 Quirlen  zu  je  4 oder  6;  Hülse  unbekannt.  — 
2 Arten  in  Sudo^tpe^^ien  und  AfghanLstuii,  z.  R.  A.  vertirillaris  Bge. 

§ 5.  Stereolhrix  Hge.  Dl.  purpurn,  in  dichten  Kdpfeben;  Hülse  länglich -linealisch, 
zusammcngedrückt,  längs  de^  Bauches  gekielt,  auf  dem  Rucken  gefurcht,  ifacberig,  mit 
wenigen  S.  — 7 Arten  in  Armenien  und  Persien,  z.  B.  A.  borbatus  Lain.  und  A.  sphaeran~ 
thus  Boi>s. 

§ 6.  .l/afacoMrix  Bge.  Bl.  purpurn,  ro.sa  oder  gelb,  Hülse  =b  Skantig,  an  der  Bauch' 
Seite  scharf  gekielt,  auf  dem  Rücken  Hach  oder  gefurcht,  bisweilen  mit  hakig  gekrümmtem 
Schnabel,  ± zfiieherig,  mit  wenigen  S.  — Cher  2u  fast  ausschließlich  in  den  Bergen  Persiens 
vorkommende  Arten,  selten  in  Kleinasicn  und  Syrien,  nur  .1.  Eresenii  Dcne.  in  Arabien  und 
am  Sinai;  vgl.  Doissier,  Fl.  or.  II,  235. 

Sect.  VI.  (*rtf»/ropft|/5fi  Bge.  Oft  slengcllose  Krauter  oder  Straucher,  bisweilen 
dornig  bewehrt;  lliilsc  vom  Kelch  eingcschlossen,  2-  oder  tfaclicrig,  mit  wenigen  S. 
Cher  tr>0  besonders  in  Persien  haulige,  in  Syrien  und  Kteinasien  seltenere,  in  Spanien  und 
Nordafrika  s[>ürlich  vertretene,  in  Stidcuropa  sehr  seltene  Arten. 


Übersicht  der  Gruppen. 

A.  D.  unpuarig-getiedert.  Blallsliele  an  der  Spitze  unbewehrt. 
n.  Hülse  2fücherig;  Nebenb.  stengelständig,  frei. 

a.  Kelch  schon  wahrend  der  Dl.  aufgcdun.seu-glockig , später  wenig  >ergroßert;  Frkn. 

sitzend § t.  Alopteias. 

Kelch  wahrend  der  Bl.  rührig,  schließlich  blasenfurmig ; Frkn.  gestielt. 

i.  Dl.  mit  2 Vorb.,  gelb;  Stengel  kräftig,  aufrecht § 2.  Eremophysa, 

II.  Bi.  ohne  Vorb..  purpurn;  Stengel  niedrig,  schlank,  niederliegend  § 3.  Grammocahjr. 
I).  Hülse  1 fächerig;  Nel  cnb.  dem  Blutt>tiel  angewachsen. 

a.  Steiigellose  oder  fast  stengellose  PiU;  Nebenb.  unter  sich  frei  oder  nur  am  Grunde 
wenig  verwachsen. 

I.  Kelch  sehr  dünnliautig,  welkend;  Nagel  der  4 unteren  Blb.  der  Staubhlattscheidc 

lang  angewachsen $ 4.  .Wncroicmium. 

11.  Kelch  bleibend,  aufgedunsen  bis  oufgeblasen ; Nägel  der  4 unteren  Blb.  nur  mit 
ihrem  Grunde  der  Staubblaltscbeide  anhüngend. 

1.  Bl.  ohne  Vorb. 

* SchifTchen  an  der  Spitze  bärtig-gewimpert;  Fahne  sehr  lang;  Kelch  stark 

vergrößert,  ledorurtig § 5.  Pogonotropis. 

**  SchifTchen  an  der  Spitze  kahl;  Fahne  ziemlich  kurz,  länglich;  Kelch  aufge- 
dunsen, häutig § 6.  Argaeus. 

2.  Bl.  mit  2 Vorb §1^-  Halkacübus. 

Halbstrauch  mit  verlängertem  .Stengel;  Nebenb.  lang  scheidonartig  verwachsen 

§ 7.  Hytncnocoleus. 


B.  B.  paarig-gefiedert,  Blattstiele  dornig  endend. 

a.  Kelch  schon  vor  der  Bl.  angeschwollen;  Fahne  geigenförmig;  Hochb.  groß,  spelzenartig, 

abfallend § 8.  Uymefwstfgis. 

b.  Kelch  wahrend  der  Bl.  glockig  oder  röhrenförmig;  Fahne  länglich,  eifg.  oder  kreisrund. 
1.  Kelch  w'Uhreud  der  Bl.  glockenförmig;  Zähne  verlängert,  borstenfünuig,  länger  als 

der  nach  der  Dl.  kaum  veränderte  Tubus. 

Hülse  von  oben  her  zusammengedrückt,  auf  dem  Rücken  gefurcht,  fast  ^fächerig 

§ 10.  Tricholobus. 

2.  Hülse  von  den  Seilen  her  zusammengedruckt,  längs  des  Rückens  und  Bauches 
gekielt,  t fächerig. 


Digitized  by  Google 


Lopumino5ae.  (Tauhert.) 


293 


* Fahne  langücli-verkehrl-eiforniig.  mit  kurzem,  breitem  Nagel;  Hochb.  bleibend 

§ 9.  Acidodes. 

**  Fahne  kreisrund,  mit  verlüngeitem  Nagel : Hochb.  »bfallend  § U.  Camptdanthus. 

II.  Kelch  v^uhrend  der  Bi.  rohrig,  mit  kurzen  Zahnen,  schlieBüch  blasenfdrmig  ver> 
groUerU 

t.  BI.  ohne  Vorb.;  niedrige,  igelarlige  SlrUucher § ^ ificrophysa, 

2.  BI.  mit  2 Vorb. 

* Fast  stengellose  m.  mit  schaflforniigen,  Uhrenlrngcnden  Blulen'-tielen 

§ t3.  .\f(‘gahcyslis. 

*•  Slrhucber  mit  kurzen,  t— 2bliiligen  o«ler  ormblütigc  Trauben  tragenden,  achseN 
ständigen  Bliilenstielen §15.  Pot^rium. 

§ t.  Alopecias  Bge.  Mopecuroidei  DC.)  Perennierende,  meist  weißhaarige  Krauter;  Bl. 
in  dichten  Köpfchen  oder  Ähren,  gelb,  nach  der  Bl.  bisweilen  purpurn  werdend,  bleibend; 
Hülse  hdiitig  oder  oberwürts  mit  korkiger  Verdickung,  deutlich  2(ucherig. — tlier  40  Arten 
besonders  in  Persien  .sehr  häufig. 

A.  Ebracteolati  Bge.  Kelch  ohne  Vorb.  — a.  Microlropi  Bge.  Blättchen  dos  ^cliifTchens 
nicht  oder  kaum  breiter  als  die  Flügel:  z.  B.  A.  ponlifus  Pall.  \un  der  unteren  Donau  durch 
Sudrusslond  und  Kleinnsicn  his  Armenien  verbreitet;  A.  ahprrurvides  L.  in  der  Daupliin«^ 
und  Norditalien.  — b.  Mcfpilotrcpi  Bge.  Blättchen  des  .''chilTchens  groß,  deutlich  breiter  als 
die  Flügel:  z.  B.  A.  r«/;»inur  Willd.  in  d*n  .‘^teppen  am  Ural  und  Ka*«pi'icbcn  Meere,  auch  in 
Tiirkcslan;  A.  mf/crorep/jölMS  Willd.  im  östlichen  Kleinasien  und  Nordsvrien  verbreitet.  — 
B.  iiibracleohU  Bge.  Kelch  mit  2 Vorh. : z.  H.  A.  narhonensis  Gou.  in  iüpanien  und  Süd- 
frankreich; A.  mrridionnlis  Bge.  in  Persien;  A.  Eebinops  Uo\6s.  In  Syrien.  — tber  die  übrigen 
Arten  vergl.  Boissier,  Fl.  or.  II.  S.  4o6  fT. 

§ 2.  Erfmophyfa  Bge.  BI.  in  Ähren;  Hülse  gestielt.  — 3 Arten,  am  bekanntesten  A, 
kahitiruK  DG.  von  der  Cyrcnaica  durch  l'iUerhgypten  und  Arabien  bis  .Afghanistan  und 
Bcludschistnn  verbreitet. 

§ 3.  (irammcaity.r  Bge.  Bl.  purpurn,  seiten  schwefelgelb,  in  sehr  kurzen.  oU  wenig- 
hlütigeo  Trauben ; Hülse  häutig,  zusainmengedrückt.  7 .Arten  in  den  alpinen  und  höheren 
Bergregionen  Kleinasiens,  Armeniens  und  Persiens,  darunter  mit  blauen  oder  purpurnen  Bl. 
A.  grammocnlyx  Boiss.  und  A.  nspadanus  Bge.  in  Persien;  mit  schwefelgelben  Bl.  A.  saccatus 
Boiss.  ebenda. 

§ 4.  Macrosrmiiim  Bge.  Bl.  purpurn,  zu  2 — 3 auf  sehr  kurzen.  fo>t  W'urzelstündigcn 
Blütcnslielen.  — Einzige  Art:  .G  panidorus  Bge.  im  nordvve>tlichen  Persien. 

§ 5.  Poyonotropis  Bge.  Bl.  gelb,  SebifTcbcn  kornblumenblau,  an  der  Spitze  bürtig- 
gew'impert,  zu  t — 5 auf  kurzen,  wurzclständigen  Stielen.  — Nur  A.  phpsoratyx  Fisch,  im 
nördlichen  Thrncien. 

§ 6.  Argaeus  Bge.  (incl.  Phabdotus  Boiss.)  Hl.  purpurn,  bei  A.  argams  Boiss.  zu  i — 8 
wurzelsländig,  bei  A.  venufosus  Roi.ss.  in  dichten,  eiförmigen  Köpfchen  auf  verlängerten 
Stielen;  beide,  die  einzigen  der  Gruppe,  in  Cappadocien. 

§ 7.  Hymenoculeus  Bge.  Bl.  purpurn,  in  sehr  dichten,  kugeligen  Köpfchen.  — Einzige 
Art:  .1.  t'u^inunr  DC.  In  Cappadocien,  kleiner  Halhslraiich  vom  Habitus  eines  Ehenus, 

§ 8.  Hymenostegis  Bge.  Bl.  purpurn  oder  gelb,  in  fast  kugeligen  oder  ± verlüngerten 
Ahreu.  Hülse  klein,  von  oben  her  zusammengedruckt,  t fächerig  und  meist  mit  i S.  — 
Etwa  25  Arten,  hauptsächlich  in  Nord-  und  Westpersieii  und  Armenien.  — A.  Fahne  spitz: 
z.  B.  A,  glumaceus  Boiss.  mit  hollgelhen,  A.  tahrisianus  Boiss.  ot  Buhso  mit  purpurnen  Bl., 
beide  In  Persien.  — B.  Fuhne  stumpf  oder  zurlickgehogen : z.  B.  A.  mesopotamirus  Boiss. 
mit  purpurnen  Bl.  in  .Mesopotamien  , .1.  tagurus  Willd.  mit  schwefelgelben  Bl.  in  Cappu- 
ducien,  Armenien  und  Persien,  ~ Die  übrigen  Arten  siehe  bei  Boissier,  Fl.  or.  II,  376. 

§ 9.  Acidodes  Bge.  BI.  in  verkürzten,  fast  sitzenden  Trauben.  — 4 Arten  in  den  alpinen 
Gegenden  Südeuropas  von  Spanien  bis  Griechenland,  sehr  selten  in  den  persischen  Alpen; 
am  bekanntesten  .1.  aristatus  Liier.  (Fig.  t20  I)  auf  den  Hochgebirgen  Spaniens,  Südfronk- 
reichs,  Italiens  und  Griechenlands. 

§ 40.  Trirholobus  Bge.  BI.  in  gestielten  Köpfchen.  — ~ 2 Arten  im  nordwestlichen  Persien, 
z.  B.  .4.  tricholobus  DC. 

§ 41.  Campylanthus  Bge.  B).  purpurn,  ln  dichten,  vielbiüUgcn  Ähren  oder  kurzen, 
lockeren  Trauben.  — 6 Arten  im  südwestlichen  Persien  und  Afghanistan,  darunter  A.  dio- 
pogon  Bge.  Bl.  mit  2 A'orb,,  in  .Afghanistan;  .1.  surmatii  Boiss.  Bl.  ohne  Vorb.  in  Persien. 
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$ 12.  Microphysa  Hge.  lU.  purpurn  oder  schwarzpurpurn,  in  kugeligen  bis  eifurmigeu» 
± dichten  Köpfchen.  — s Arien  im  wotlichon  Persien,  z.  B.  A.  cephalatithus  DC,  A.  ca//i- 
starhys  Boiss.  et  Buh^e. 

§ 13.  3/c7/i/orj/s/f.v  Bge.  Bl.  purpurn,  weiß  oder  gelblich,  in  sehr  lockeren,  verliingerten 
Ähren.  — H hauplsuclilici»  persische  Arien,  sehr  wenige  in  Syrien  und  Mesopobimien, 
darunter  A.  SzovUsii  Fisch,  niil  pfcilfürmig-gcohrlcr  Fahne  in  Armenien;  A.  rofufeoidri  Willd. 
am  Libanon. 

§ U.  Hiilii'araf  ita  Hgc.  Von  Mft/nloryslis  Bpc.  nur  durch  die  nicht  dornig  endenden 
BluUsliclo  unterschieden.  — 8 Arten  in  Syrien,  Kleimisien,  Armenien  und  W'eslpersion.  z.  B. 
A,  anthyltoiii^s  l.atn.  in  Armenien  und  Cappadocicii ; A.  halit'arahus  Latii.  ebemla. 

§ 15.  Volfrium  Bge.  Bl.  purpurn,  weiß  oder  gelblich,  meint  wenige,  t — 2,  auf  sehr 
kurzen,  bisweilen  jedoch  verlangerlen,  schlanken  Stielen,  oder  zu  2—8  eine  lockere  Traub*» 
bildend.  — Iber  15  .\rlen  vom  siidliehen  Spanien  durch  Nordafrika  nach  Arabien,  ktesn> 
polnmien  und  Syrien,  besonders  in  I’ersien  verbreitet;  darunter  A.  Clusii  Boiss.  in  Spanien, 
.1.  fonbJrt«»  Coss.  et  Dur.  und  A.  armatus  Willd.  in  Algerien,  A.  ylaucunthus  Fisch,  in  Nord- 
und  \Vestpersien  häufig. 

Sect.  VII.  Trnf/ni'nntha  Bge.  Weißhehaarte  Donislrüucher;  N'ebenh.  dem  Blatt-* 
stiel  lang  ongcwiichsen ; Kelch  sit/eiul;  Bl!»,  bleibend;  Hülse  kurzer  als  der  Kelch,  Ifächerig 
und  meist  nur  mit  < S.  — Lher  i.'.O  Arien,  Bewohner  bergiger  und  alpiner  Regionen,  in 
Spanien,  .Süditniien  und  Sicilicn  sehr  seilen,  in  Griechenland,  der  Türkei  und  im  Knuka.sus 
wenig  häufiger,  sehr  >erbreiiet  dagegen  in  Kleinasien,  Syrien,  Armenien,  Persien,  südlieh 
bis  Arabien,  östlich  bis  Kasehiiiii-  gehend;  sie  fehlen  in  4leii  centralasiatischen  Wüsten 
gänzlich. 

Cher  sicht  der  Gruppen. 

A.  Kelciirohre  nicht  zerspalten,  kurzhaarig;  Btb.  der  MnuhblaUst beide  sehr  kurz  ange- 
wachsen oder  frei. 

a.  Kelch  klein,  mit  kurzen  Zahnen. 

9.  Kelch  oherwurts  W'eil  glockig,  Ziihne  ungleichmäßig  von  eiuander  entfernt;  Fabne 

mit  großer  Sprcilc § I.  Hyslrix. 

Kelch  krciselforiiiig , Zahne  in  gleichinuL'igein  Abstand  von  einander;  Spreite  der 
Fahne  kleiner  als  der  Nagel § 2.  Brachycalyx. 

b.  Kelch  kreisel-rohrenfOrmig.  intl  verlängerten,  Innzcttlichen  oder  pfriemformigen  Zahnen 

0.  Kelch  am  Grunde  spitz;  Blh.  am  Grunde  der  Stauhblaltsclieidc  sehr  kurz  angewachsen 

§ 3.  Adiaspastus. 

Kelch  nm  Grunde  gestutzt;  BIb.  von  der  Slaubhialtscheide  frei  . . § 4.  Po/ysteyü. 

B.  Kelch  bis  zum  Grunde  zerschlitzt,  dicht  zottig;  Bth.  der  Stauhblattschcide  hoch  hinauf 
aiigewachson. 

n.  Kelch  wenigstens  am  Grunde  kahl. 

•3t.  Sjireitc  der  Fuhne  ohcrlmlh  des  verbreiterten , verkehrt  - cifurmigen  Nagels  ver- 
schiiuilcrt.  mit  cunvesen  Rändern § 5.  Hnlonychtum. 

p.  Spreite  der  Fnhtic  geohrt,  plötzlich  in  einen  schmalen  Nagel  zusammengezogen,  mit 

conenven  Rändern § 6.  •S'fcnon^c/iiuin. 

b.  Kelch  auch  am  Grunde  dicht  zottig. 

n.  Kinzelne  Bl.  ohne,  sehr  selten  mit  2 ahfalicmlen  Vorh.  . § 7.  Bhttcoph&rus. 

(5.  Kinzelne  Bl.  mit  2 hleihenden,  kelchortigcn  Voib § 8.  Pterophorus. 

1.  Htjst>ix  Bgo.  Bl.  purpurn,  t oder  2,  seltener  wenige  kopfchenartig  gedrüngt,  in 
den  Bluttachseln;  Hülse  ziisammengedrückt,  lüngs  beider  Nühle  gekielt.  — Nur  A.  Hyslrtx 
Fisch,  im  nordwostlichon  Persien. 

§ 2.  Brachycalyx  Bge.  Bl.  klein,  weißlich,  purpurn  gestreift,  1,  2 oder  zu  mehreren, 
dann  dichte  Köpfchen  bildend,  in  den  BlnMachseln.  — 7 Arten,  von  Klelriasien  bis  Nord- 
pcr.'iion  verbreitet,  darunter  A,  cnucasicus  Pall,  im  Kaukasus;  A.  caspius  .M.  B.  ebenda  und 
in  den  LUndern  um  das  Kaspi*iche  Meer;  A.  adscendens  Boiss.  et  Hausskn.,  A.  leiorlados  Boiss. 
und  A.  brachycalyx  Fisch,  (siehe  unter  Nutzen)  in  Persien. 

§ 3.  Bge.  (incl.  Diurme  Boiss.)  Hochb.  ziemlich  groß,  oft  gefürht,  abfallend; 

Vorh.  fohlend,  oder  wenn  vorhanden  {Ifiarme  Boiss.)  sehr  hinfüilig:  Bl.  neisebfarben  bis 
purpurn,  in  d;  dichten,  axillaren  Köpfchen,  die  selbst  wieder  zu  einem  gemeinsamen, 
kugeligen,  sellener  lindrischen . kopfchenartigen  Blütenstend  vereinigt  sind;  Kelch  am 
Grunde  kahl  oder  zoltenhaarig,  mit  verlängerten  Zähnen;  Hülse  lüngiieh  oder  kugelig. 
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:t  zottig  oder  seidenhaarig.  ~ Gegen  20,  hauptsdchlich  in  den  subalpinen  Regionen  Arme- 
niens, Transkaukasiens  und  Persiens  einheimische  Arten,  darunter  z.  B.  der  in  Armenien 
und  Persien  weil  verbreitete  A.  aureus  Willd.,  A.  glabrifoUus  Bge.  in  .\fgbanlstan.  — Die 
übrigen  siebe  bei  Boissier,  Fl.  or.  11,  p.  326. 

§ Polystegis  Boiss.  Hochb.  sehr  groß,  kapuzcnfdrmig,  bleibend,  den  sehr  dichten 
Blutenstand  anfangs  einhüllend;  Hl.  hell  fleischfarhcn,  in  Köpfchen , die  bald  einzeln,  bald 
zu  3 — S genähert  erscheinen.  ~ Einzige  Art;  A.  pipiocephalus  Boiss.  ct  Hausskn.  im  süd« 
westlichen  Pi-rsien. 

§ 5.  Platonychium  Bge.  Hülse  zusammengedrückt,  mit  convexen  Klappen  und  geriin- 
derten  Ncihten.  — Etwa  .10  Arten,  besonders  hiiußg  auf  den  höheren  Gebirgen  Persiens, 


Fig.  13u.  Aslyaffülus  ffummi/tr  babill.  A blühend«*  Pfl.;  B K>.-benb.  mit  d«*ni  doraif  ^«wordenen  BUltstiel;  Cetn* 
ztilne  Bl.  — B Hülse  vi>n  A.  ariatatus  L'Utlr. 


wenige  in  Afghanistan  und  dem  westlichen  Himalaya,  einige  in  Kreta,  Griechenland  und  am 
Libanon;  erwähnt  seien  A.  gummifer  Lnhill.  (siche  unter  Nutzen)  in  Serien  und  Kleinnslen. 
A,  rumelicus  Bge.  im  nördlichen  Griechenland;  A.  verus  Oliv,  iin  westlichen  Per.sien;  .-t. 
creticus  Lani.  im  Peloponnes  und  auf  Kreta;  A.  transo.ranus  Fisch,  in  Turkestan.  — Vergl. 
die  übrigen,  hierher  gehörigen  Arten  bei  Boissier,  Fl.  or.  II,  318. 

§ 6.  5fenoni/cAium  Bge.  Vom  vorigen  § nur  durch  die  in  der  Übersicht  angeführten 
Merkmale  unter.schieden.  — Etwa  25  in  Kleinasien,  Nordwestpersien  und  dem  Koukasus 
hüuBgcro  Arten,  wenig©  in  Spanien,  Sicilien,  Griechenland  und  Syrien,  darunter  z.  B.  A. 
microiephalus  Willd.,  A.  pycnocladus  Boiss.  et  Hausskn.  (sielte  unter  Nutzen],  A.  echinus  DC. 
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am  Libanon  und  Sinai.  A.  Fisch,  in  Spanien.  Sicilien  und  Griechenland;  die  übrigen 

$ieh^  bei  Boissicr,  F).  or.  II,  333. 

§ 7.  ÄAfjco/i/iorMi  Hge.  ilncl.  IHphthcrophoni.t  Bge.  und  MacrophyUium  Boiss.)  Bl.  bell 
fleischfarben  bis  <lunkclpurpurn;  Kelch  auch  am  Gninde  dicht  zottig;  im  übrigen  wie  § 3. 
,'lditf.vpflifu.^  Bge.  — iber  50  Arten.  — • A.  .VProfa/yomi  Bge.  Bl,  klein,  Kelch  kaum  0,6  mtn 
ang;  Ibichb.  kahl : z.  B.  .-I. /7r<mmi/rr  Lnbill.  Fig.  liO.I  — Cj  ;s,  unter  N utzen'.  — B.  .Wacroca/yciiii 
Bl.  großer,  Kcb-h  0,8^!2,2  mm  lang;  Hochb.  zottig  oder  wenigstens  gewimpert.  — a.  Brex-ifoiU 
Bge.  B.  kurz,  kaum  über  8 cm  lang,  Blättchen  klein,  9 — Tjochig;  z.  B.  A.  stromatodes  Bge., 
A.  lUirnassi  Boiss.  und  .4.  kunlivus  Boiss.  (vergl.  unter  Nutzen);  A,  siculus  Hnf.  auf  dem 
Aetna;  .4.  g/o6i/IorM»  Boiss.  in  .''udpersien.  — b.  /.on-yi/blii  Bge.  (.tfuero;iA|///ium  Boiss.)  R.  ver- 
längert. wenigstens  tO  cm  lang,  Blättchen  groß  oder  8— t.5jochlg:  z.  IL  A.  Ion</i/bfiM#  Lam.  in 
Armenien,  .4.  uudrarhna^folius  Ferizl  in  Syrien  und  Kleinasicn.  Die  übrigen  Arten  flodet 
man  bei  Boissier,  Fl.  or.  II,  359  u.  372. 

§ 8.  Ptfrnjthonis  Bgc.  Vom  vorigen  § nur  durch  die  bleibenden  Vorb.  uiiterscbifden. 
— Ober  20  Arten,  hauptsiu  hlich  in  den  BergLOgenden  kleinnsiens  verbreitet,  wenige  wesUkL 
bis  Calabrien,  östlich  bis  Armenien,  südlich  bis  Syrien  ausstroblend,  darunter  von  be> 
kannleren  .1.  ilrusorum  Boiss.  in  Syrien,  .4.  catahrirux  Fisch.  In  Calabrien,  A.  thracicus  Gris. 
in  Thracion  und  Macedonien,  iin  übrigen  vergl.  Boissier,  Fl.  or.  II,  359. 

Sect.  VIII.  Cercidothrir  Bge.  .Straiicbcr,  llalbstrauchcr  oder  Krauler,  dornig  oder 
unbewebrt;  Kelch  glockig  bis  rührig;  Ulkr.  meist  purpurn;  Hülse  vbllig  2f«icherig. 
Sidlcn  halb  ifacherig  oder  < fächerig.  — Gegen  270  Arten,  besonders  hüuflg  in  den  Steppen 
Südrusslands  bis  zur  Songarei,  östlich  bis  zuin  Stillen  Ocean  in  einigen  Formen  vordringend. 
westlich  durch  Ungarn  bis  zum  Miltclmeergebiet  verbreitet. 

Übersicht  der  iiruppen. 

A.  IMl.  unbewchrt,  mit  unpaang-pefiederten  B. 
a.  Krauter,  am  Grunde  Jedoch  oft  verholzend. 

a.  Blb.  kahl  ausgenommen  2 Arten  des  5 0.  fhwffrt/rhium  . 

I.  Kelch  glockig  oder  sedtr  kurz  rohrenforiiiig-giockig. 

1.  Bl.  gelblich. 

* Neben!),  unter  sich  frei,  dem  Blattstiel  kurz  angcvvachsen;  Ul.  in  .\hren 

§ 4 . Pffiina 

••  Xebeiib.  mit  einander  verwachsen,  aber  frei  vom  Blattstiel;  Bl.  in  Trauben 

§ 2.  Kuodmus. 

i.  Bl.  purpurn  aiKgenominen  .4.  (ragrnns  Willd.  § 7.  .IcmofÄn.r  . 

* Bl,  in  lockeren  Traulien. 

)(  Pfl.  stengeMos § 3.  Corethrum. 

X X deutlichem  Stengel. 

$ Hülse  verkürzt,  gerade § 4.  Cracrian. 

$§  HüNc  verlängert,  gebogen § 5.  Ornithopodium 

**  Bl.  in  dichten  Köpfchen. 

X SIcngcl  verlängert;  gemeinsamer  Blüten*>tiel  ncbselständig 

$ 6.  Onof>rycAiwm. 

X X ‘^longcl  fast  ganz  unterdrückt;  Blutenstiel  fast  wurzclständig. 

§ Hülse  weit  langer  als  der  Kelch,  meist  gebogen  . . • tj  7.  .4rmofArü‘. 

Hülse  kaum  langer  als  der  Kelch,  gerade. 

Nebenb.  mit  einander  verwachsen,  dem  ßlattsUel  nicht  angewachsen 

§ 8,  ihloteucf 

s=  Neben)),  unter  sich  frei  oder  fast  frei,  dem  Blattstiel  angewnehsen 

§ 9.  Chlorosphanus. 

H.  Kelch  verlüngerl- robrenfüriiiig , schmal,  seltener  kurz-rohrig  und  schwach  auf* 

gedunsen. 

1.  Hülse  hart,  aufgedunsen,  bisweilen  linealisch,  alier  nicht  aufgeblasen. 

* Kelch  ohne  Vorb. 

X Gcnieinsamcr  Blütensliel  verlängert,  deutlich. 

$ Nebenb.  unter  sich  frei. 

— Bl.  in  verkürzten  Köpfchen,  meist  wenige  beisammen  § t2.  Erioceras. 

= Bl.  in  verlängerten,  lockeren  Trauben § 43.  Tamias. 

§§  Nebenb.  mit  elnmider  verwuchsen. 
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— Kelch  kurz  rohrenfuroiig,  schwach  aufgodunsen. 

U Graubchanrto,  fast  sliengellose  oder  kurzstengelige  I'll.  mit  hell- 
gelben Itl § Hehma, 

□ O Kahle  IMI.  mit  verlängerten  Stengeln  und  rosenroten  Bl. 

$ t5.  Picrophacf. 

= Kelch  verlangert-rühreiifurniig,  schtnal.  . .§16.  Ammotrophus. 

X X Gemeinsamer  Blutenstiel  sehr  kurz;  BI.  fast  wurzclstundig. 

§ Nchenb.  mit  beiden  Seiten  zu  einer  Scheide  verwuchsen,  dem  Biall<ilicl 

kaum  angewaclisen §11* 

§§  Nehenb.  unter  sich  frei  oder  fast  frei,  dem  Blattstiel  uiigewachscn 

§ 30.  Trachyctrris. 

*•  Kelch  mit  3 V»rb § 21.  Prosetms 

i.  Hülse  hüulig.  aufgeblasen. 

• PH.  mit  deutlichem  Stengel § 17.  Leurophysa. 

••  l*fl.  .slcngcllos § 18.  Cystium. 

Fahue  scidenliaurig. 

I.  Stengel  verlüngcrl;  Bl.  purpurn,  ohne  Vorb § 19.  Tanythrix, 

II.  Stengel  fast  unterdrückt;  Bl.  gelb,  mit  2 Verb,  . . . .§10.  .Si^t/rop/iorMr. 

b.  Strüueher  oder  HalbstrUucher  mit  hoch  hinauf  verbolzten  .'^tcngeln. 

9.  Nobenb.  dom  Blattstiel  nicht  angewaclisen. 

i.  Kelch  lang  rohreiifurmig § 23.  Xiphiiimm. 

II.  Kelch  glockig. 

1.  liiilse  verlängert,  linealisch,  gebogen § 23.  Crfmocfras. 

2.  Hülse  kurz  und  gerade § 33.  Ammodendn-n. 

ß.  Ncbenb.  dem  Bi  dtstiei  lang  angewaclisen;  ß.  nur  mit  3 BUtlobcn  § 24.  Cytisodes. 

B.  rn.  mit  dornig  endenden  Biatlstielen;  B.  panrig-golicderl. 

a.  Kelch  ohne  Vorb.;  Blättchen  ijocbig § 26.  Bu/imiVH/cj. 

b.  Kelch  mit  2 Vorb.;  Dlilttchen  4— IGjochig. 

9.  Hülse  2fricherig § 27.  .V(i*/«nocfrci.f. 

ß.  Hülse  Ifycherig § 28.  Leucocercis. 

§ 1.  Pfdina  Bge.  Perennierendes  Kraut  mit  geUdicben  Bl.;  Hülse  fast  3mal  langer  als 
der  Kelch,  lünglich-linealiscb,  zusnmmcngedrückt,  auf  dem  Rücken  tief  gefurcht,  schief  ge- 
schnabelt.  — Nur  .1.  asper  Wulf,  von  Mahren  bis  Südrussland  verbreitet. 

§ 3.  Kuodmus  Bge.  Perennierende  Kniuter  mit  gelben  oder  grünlich-gelben  Bl.;  Hülse 
länglich  und  gerade  oder  linealisch  und  sichetfOrmig-gekrnmmt . auf  dem  Hucken  tief  go> 
furcht.  — ,5  Arten  in  Vorderusien  und  Südsibirien,  darunter  der  bekannte  A.  fnU'atus  Lam. 
in  Südrussland  und  Transkaukasien 

§ 3.  Corethrum  Bge.  — 2 Arten  Im  Tbian-schan  und  .Matnu,  darunter  A.  scoparius 

C.  A.  -Me\. 

§ 4.  Cracröia  Bge.  Bl.  klein,  purpurn;  Hülse  liingUch-linealisch,  meist  auf  dem  Rücken 
gefurcht.  — 10  Arten  im  mittleren  Kiiropa  von  den  Pyrenäen  Östlich  bis  Mittel-  und  Süd- 
russland und  von  da  durch  Sud.sihiricn  bis  zur  Mongolei  vcrbreilet,  darunter  A.  austrincus 
L.  von  Südfrankreich  bis  Südrusslanti.  A.  arruarius  L.  durch  ganz  Mitteleuropa  vertreten. 

§ 5.  Ornithopodium  Bge.  Bl.  rosenrot  bis  bläulich,  meist  in  lockeren  Trauben;  Hülse 
verlängert,  linealisch.  sliolrund,  viel  länger  als  der  Kelch.  — 9 Arten  von  Klcinnsien  bis 
Nordpersien  verbreitet,  z.  B.  A.  ornithopodioidrs  Lam.  und  A.  Stfvenianus  Bge.;  die  übrigen 
siche  bei  Boissier,  Fl.  or.  II,  43.'*. 

§ 6.  t}nof/ryrhium  Bolss.  [Onot>ryrhiiini  Bge.  un«l  .Xfrophilus  Bge.)  I'l.  blau  bis  violett, 
In  länglichen  oder  cylindriscben  Köpfchen;  Hülse  kurz,  länglich  oder  lunglich-linealisch.  ~ 
Über  40,  besonders  in  Kleinasien,  .Vrinenten  und  Persien  zahlreich  auflrelendo  Arten,  seltener 
im  Mediterrungebiet,  in  Mittelasien  und  China,  darunter  nur  A.  rtu'stufitanus  Boiss.  und  A. 
leurocyaneus  Gris.  mit  seidigbehanrler  Fahne,  alle  übrigen  mit  kahler  Fahne,  z.  B.  die  be- 
kannten A.  Onobryrftis  L..  besonders  im  europäischen  Alpengebiet  und  Sudrussland  häufig; 
A.  onobrychioides  M.  B.  in  Transkaukasien  nicht  seilen  ; A.  feow/inuj  Wulf,  im  Wallis,  in  Tirol, 
Steiermark,  Krnin  und  Kroatien;  A.  ad.^urytus  Pali.,  von  Ostsibirien  bis  Japan  vcrhreitel; 
A.  Heldrcichii  Boiss.  in  Pisidien.  Vcrgl.  Boissier,  Fl.  or.  II,  438  IT. 

§ 7.  AemothrLr.  Bge.  Bl.  gelb  oder  purpurn,  in  kurzen  Kupfcbcn ; Hülse  goscbnähclt. 
— 3 Arten  in  Kleinosion,  Armenien  und  Transkaukasien.  z.  H.  A.  fragrans  Willd. 

§ 8.  Hotolcuce  Bge.  Bl.  purpurn,  gelblich  oder  weißlich,  in  dichten  Köpfchen;  Hülse 
kaum  langer  ols  der  Kelch,  eiförmig  oder  etwas  länglich,  längs  des  Rückens  gefurcht.  — 
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N Arten  in  den  huheren  (iebirgs^ogeiiden  \on  Kleinasien  bis  Persien  verbreitet,  z.  B.  J.  incertus 
bed.  und  A.  dicotor  Liiin.  in  Armenien. 

tf  9.  C/iioroxpAacrux  Bl.  hellgelb  bis  gelblich-purpurn,  in  dichten  kugligen  bis 

eiförmigen  Köpfchen;  Jlülse  kaum  langer  als  der  Kelch,  eiförmig,  mit  \^enigeii  S.  — Über 
tä  Arten,  die  hatipbachlk-li  in  Kleinasien  und  Armenien  vertreten  sind,  in  GrieclieniHnd 
und  Kreta  sehr  .selten  z.  B.  .-I.  Bge.  auf  Kreta,  A.  ghOoxus  Vah!  in  Armenien;  die 

übrigen  siebe  in  Buissicr,  Fl.  or.  II.  US. 

§ 10.  Sisf/rop/iorus  B;:e.  BI.  gelb,  auL'en  fuclisroUzottig,  in  kugiiger,  wenigblütiger 
Ähre;  Hülse  ciformii;,  fuclisrol-zoUig.  — Nur  A,  prlligrr  Fenzl  im  cilicischen  Taurus. 

§ 11,  Amrnotti/tf'S  Bge.  Bl.  bi‘llio>a,  einzeln  fast  sitzend,  oder  zu  S — i auf  sehr  kurzen, 
nchsclstundigcn  Stielen.  — Nur  d.  Amr/wt{t//fs  Pall,  auf  Flugsand  in  der  Kirgisensteppe. 

§ ii.  /Cnoceras  Bgc.  Bl.  purpurn,  seilen  gelb,  in  sehr  kurzen,  wenigblütigen,  schwach 
doldigcn  Köpfchen;  Huhe  linealtsch.  gekrunHiU,  3 — 4 mal  länger  als  der  Kelch.  —7  Arten, 
in  deti  Steppen  von  der  unteren  Wolga  bis  zum  Altai  verbreitet,  am  bekanntesten  A.  rrduncus 
Pall,  in  den  .'^teppen  an  der  unteren  Wolga. 

§ 13.  7unu(i5  Bge.  Langhuariges  Kraut  iiiit  gelben  Bl.  — Nur  .1.  TurrzanMiou-ti  Kar. 
et  Kir.  in  den  aralo-*‘ongnri'icben  Steppen. 

$ 14.  //rimitt  Bge.  Bl.  gelb,  in  Kopfeben  oder  lockeren  Trauben.  — 3 Arten  in  den 
Steppen  z\vi^chen  tietn  l ral-  und  lrlN>chlluss,  z.  B.  A.  rarißorus  Led. 

§ 15.  /*itrop//«cr  Bge.  Bl.  beilrosa.  in  sehr  lockeren,  verlängerten  Trauben.  — Nur 
.1.  amanis  Pall,  in  den  .'^teppon  zwischen  Aral-  und  Kus|>isee  auf  Gypsboden  berdenweise 
auftretend. 

$ 16.  .(nimo(ropAa5  Bge.  Bl.  purpurn,  in  6 — 12bUitigcn  Köpfchen;  Hülse  luoglicb- 
eiförmig,  abstehend,  weiclizottig.  — i Arten  in  den  Steppen  zwischen  Iral-  und  Irtyschnuss, 
z.  B.  A.  albiruHs  Bong. 

§ 17.  Leurophpsn  Bge.  Bl.  purpurn,  in  kurzen,  dichten  Köpfchen ; Hülse  breil-eiförmig, 
lang  zugespitzt,  papierartig,  aufgeblasen,  weiB-zoltig.  — Nur  .4.  cand/dmifnu«  Led.  auf  Flug- 
.•iund  in  der  Songarei. 

§ IS.  (’i/jr|(«m  Slev.  {.\>ropAy.-ca  Slcv.)  Bl.  purpurn  oder  bcllgolb,  in  Köpfchen,  Hülse 
biiutig  bis  papierartig,  stark  aufgeblasen,  aus  i kugbgen  Hälften  bestehend.  — 6 Arten,  von 
den  Steppen  der  unteren  Wolga  bis  in  die  Berggegenden  Nordpersiens  verbreitet,  darunter 
.1.  phyfodes  Pall,  auf  d<'n  Inseln  der  Wolgnmundung . A.  Paltnsii  Fisch,  in  den  Steppen 
zwischen  Arul-  und  Kaspisee. 

§ 19.  Tatipthrir  Bge.  Bl.  rosenrot,  in  dichten,  kugligen  Köpfchen;  Hülse  schief 
eiförmig-3kantig.  dicht  ztdllg.  — Nur  A.  roseus  Led.  in  den  Steppen  der  Songarei. 

§ iO.  rrut/ir/cmi.t  Bge.  i.b/iirojcAia  Slev.  z.  T.l  Bl.  purpurn  oder  milchweiß,  sehr  seiten 
gelblich,  fast  wurzelstandig,  einzeln,  zu  i oder  wenige  ein  Köpfchen  bildend;  Hühe  länglich 
bis  eiförmig,  aufgedunsen.  — 16  Arten,  vom  südlichen  Uusslnnd  östlich  durch  die  Kirgisen- 
steppe und  Südsihirien  bis  zur  Mongolei  und  Nordchiha,  südlich  bis  Griechenland,  Armenien 
und  Transkaukasien  >erbrcilel.  — A.  Kelch  weiGbaurig.  — a.  .^u/acozemium  Bge.  Nagel  der 
4 unteren  Blb.  der  Staubblaltscheidc  angewnehsen,  z.  B.  A.  hypogaeus  Led.  im  Altai.  — b. 
Kutnichiivervis  Taub.  Nagel  der  4 unteren  Blb.  der  Slaubblultscheide  nicht  augewachsen  : 
z.  B.  A.  tacltus  lleldr.  et  Sait.  in  Laconieit,  A.  dulnhophytlus  Pall,  von  den  Steppen  der 
unteren  Wolga  bis  zum  nördlichen  Kaukasus  verbreitet.  — B.  Kelch  weiß  und  schwarz 
behaart:  Aeltiropernt  Bge.,  z.  B.  A.  rupifragus  Pall,  und  A.  testiculatus  Pall,  von  Taurien  bis 
zu  den  Steppen  am  Südural  und  der  Kirgisen  nicht  selten. 

$ 21,  f’roselius  Stev.  § Incani  DC.,  Euilus  Stev.,  (.’AOHdrocffrpKj  Stev.  z.  T.,  Hatyrrhiza 
Stov.l  Bl.  oft  anfangs  gelblich,  bald  purpurn,  äz  dicht  idirig  oder  traubig;  Hülsen  sehr 
variabel.  — Iber  60  Arten,  von  den  sterilen  Hochebenen  Spaniens  und  Nordafrikas  durch 
das  ganze  Mittelmeergcliiet  bis  Westpersien  verbreitet,  wo  sich  das  Maximum  der  Arten 
findet;  wenige  östlich  bis  zum  .Malau.  Von  bekaniiUTen  Arten  seien  genannt:  A.  cA/oro- 
cyaufus  Bois.<.  in  Spanien;  .1.  L.  \on  Sudfrankreich  durch  das  Alpengebiet 

bis  Südtirol  nicht  sidlcn;  .1.  tVu//rnti  Koch  in  Istrien  und  Dalmatien;  A,  cinereus  Willd.  in 
.Vrmenion;  A.  inrurvus  Desf.  in  Algerien,  Spanien  und  Portugal;  .1.  A'prunrri  Boiss.  in  Attika. 

Vergl.  Boissior,  Fi.  or.  II  p.  457  ff. 

§ 22.  Sipbidium  Bge.  Bl.  purpurn  bis  blau,  selten  weißlich,  in  verlängerten  Trauben, 
kurzen  Ähren  oder  in  schwach  doldigcn  Köpfchen;  Hülse  meist  schmal  lincaiisch,  seltener 
kurz  länglich  oder  eiförmig-lanzcttlich,  angedriickt-bcbaart,  selten  filzig.  ^ Etwa  40  Arten, 
baupUachlicIi  im  europäischen  und  asiatischen  Sudrus«>iand,  östlich  bis  zum  ßatkalsee; 
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wenig«  in  Ungarn  und  im  österreichischen  Littorale,  in  Griechenland.  Ssrien,  Kleinasien, 
Persien  und  Afghanistan.  Häufigere  und  licknnnlcre  Arten  sind:  A.  riminru5  Pnll.  vom  snd- 
liehen  Podoiien  bis  zum  Altai;  .1.  macrojms  Ugo.  von  der  Wolga  bis  zum  Altai  verbreitet; 
A.  sanctus  Boiss.  in  Palüslina;  A.  orlholof>its  Dgc.  im  Ural  und  Altai. 

§ Cremoreras  Bge.  Bl.  klein,  nickend,  purpurn,  in  pseudoteriiiinalen  Trauben; 
Hülse  linealisch,  akantig,  halbkrei-formig  gebogen.  — Einzige  Art.  d.  Oihrcalus  Bgc.  in 
Mitlclpersien. 

§ ih.  Cylisodes  Bge,  Hl.  ziemlich  groB.  gelb  in  kurzen,  axillaren  Trauben;  MuUo 
breit  lineaiisch,  zusammengedruckt,  beiderseits  gekielt.  — Nur  A.  cytisotdes  Bge.  auf  dem 
Karalau  in  Centralasien. 

$ 25.  Ammodenriron  Bge.  Bl.  rosenrot  oder  purpurn,  in  lockeren,  sitzetolen  oder  ge» 
stielten  Trauben;  Hülse  meist  klein,  eiförmig  bis  länglich,  seidenhaarig-zoltlg.  — Etwa 
20  Arten,  sehr  verhreitet  in  den  Steppen  Mittelasiens  vom  üsHichen  Ufer  des  Kaspisee.s  bis 
zum  Irlyscb,  seltener  in  Persien  und  Afghanistan,  sehr  selten  in  Kleinasien  und  Sudarahien ; 
z.  B.  .'f.  hyrrantis  Pall,  in  den  Slcp[)en  am  Ka.spiseo;  A.  oUyoph yltus  Boiss.  in  äiid[)ersien. 
Vergl.  Boissior,  Fl.  or.  11,  4S5. 

§ 26.  Buhmtude;  Bge.  Hl.  rosenrot,  nickend,  in  den  .\chseln  der  D.  einzeln  oder  zu  2; 
Hülse  kurz  3kanUg,  dornig  ziigespitzt.  — Nur  A.  utiijuyus  Bge.  auf  Flugsand  am  Balkasclisee. 

§ 27.  ^telllnocfl■cis  Bge.  Hl.  in  wcnigbluligen  Trauben,  weiÜ,  gelblich  bis  fleisch- 
farben; Hülse  stielrund,  kurz,  lederartig.  — 7 Arten  im  Mittelmeergebiet,  darunter  A.  na.vu» 
stifolius  Lnm.  in  Griechenland,  Kreta,  Kleiiia>icn  und  Ssrien;  .-1.  rnassiliensis  Laiii.  in  Sud- 
frankreicii,  .Sardinien,  Spanien  und  auf  den  Balearen. 

$ 28.  Leurot-ervis  Bgo.  Hl.  weißlb  h-rosa . wohlrioehend , in  lockeren  Trauben.  — 
3 Arten  in  Südpersien  und  Afghanistan,  z.  B.  A.  munonifoUus  Boiss. 

Seel.  IX.  Cnlycocystis  Bg»*.  Slröuchcr  oder  Kröulcr,  bisweilen  slcngcllos,  mit 
purpurnen  oder  gelblichen  Bl.  in  den  •'^Icppcn  Sudsibiriens  und  der  angrenzenden  Gebiete 
huuligc  Arten,  seltener  im  Medilcrrnngcbiet,  sehr  sollen  auf  den  Alpen  Ccntralosiens. 

I hersicht  der  Gruppen. 

A.  Kelch  ohne  Vorb.;  DIkr.  kahl. 

a.  Krautige  oder  hatbstraiichige  Arten  mit  deutlichem  Stengel. 

a.  Nebenh.  unter  sich  frei- 

I.  Hülse  2facherig  oder  halb  2füchcrig. 

t.  Hülse  den  schon  vor  der  Bl.  ange^cbwollenen  Kelch  duichbrcchen<l  oder 


überragend § f.  Cyslodcs. 

2.  Hülse  vom  Ainverlelztcn  Kelch  .schlieüllch  cingeschlosscn. 

* Bi.  in  Köpfchen;  Kelch  zur  Fruchlzcit  aufgeblasen  . . -$2.  CysticalyT. 

**  Bl.  in  dichten  Ähren;  Kelch  sehr  lang  kegelförmig,  am  Gnimlo  zusammen- 
gedrückt   § 3.  Cyrlobasis. 

II.  Hülse  4fü<herig;  HI.  in  dichten  Köpfchen § 4.  Ciiaeloiion. 

ß.  Nebenh.  mit  einander  verwachsen. 

I.  Nehenb.  dem  BlalLstiel  nicht  angewochson;  Blkr.  abfallend  . § 5.  Hyysoithilus. 

IL  Nehenb.  mit  dem  Blattstiel  verwachsen;  Blkr.  bleibend  . . * § 6.  d^cioca/i/x. 
b.  Stengoltoso  Kräuter. 

9.  Nebenb.  unter  sich  frei;  BI.  purpurn §7.  Layuropsis. 

ß.  Nebenb.  zu  einer  Scheide  verwuchsen;  Bl.  gelb  oder  weißlich  • §8.  Sphaerorystis. 
B.  Kelch  mit  2 Vorb.;  Blkr.  snmnudarlig-behnart. 

a.  Unbewehrtes  Kraut  mit  unpaorig-g»  l]eder!en  B § 9.  VM/neraria. 

b.  Dornstruueher  mit  paarig-gefiederten  B § 10.  Furfa/cj. 


§ 1.  Cystodes  Bge.  Bl.  pur|>urn  oder  weißlich,  in  Köpfchen  oder  etwas  doldig;  Blkr. 
abfallend.  — 10  Arten,  von  Spanien  durch  Sudciiropa.  Klcinnsien  bis  Nordpersien  verbreitet, 
darunter  A.  vesicarius  L.  in  Spanien,  Südfraiikrcich,  Nordilalien  und  der  östlichen  Schweiz, 
durch  Krain  und  Ungarn  bis  nach  Sudrussland. 

§ 2.  Cyslicalys  Bge.  Blkr.  fast  immer  bleibend.  — 10  Arten,  mit  .Ausnahme  des  ana- 
tolischen  A.  polemoniaius  Bge.  sämtlich  in  den  südlichen  Yorhergen  des  Altai. 

§ 3.  Cyrtobasis  Bge.  Bl.  purpurn.  — Nur  A.  cyrlobasis  Bgo.  in  Turkestan. 

§ 4.  Chaetodon  Bge.  Blkr.  purpurn,  bleibend.  — Einzige  Art;  A.  chaclodon  Bge.  in 
Turkestan. 
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§ 5.  Hypsophilus  Bgo.  Bl.  in  Kupfchen  oder  elwaä  doldig.  — Nur  A.  nivalis  Kar.  et  Kir. 
in  tOOO — 5000  ni  Hobo  in  Tibet. 

§ 6.  Ascioraly.r  Bge.  Ul.  blaupurpurn,  wenige  ein  kugliges  Köpfchen  bildend.  — 
t Arten  In  Cuppadocien,  z.  R.  A.  melitenensis  Boiss. 

§ 7.  Layuropsis  Bgc.  BL  purpurn,  in  Ähren.  — 5 Arten  von  Nordpersien  durch  die 
Mongolei  verbreitet;  z.  Ü.  A.  Sebrenkianus  C.  A.  Mey. 

§ 8.  Sphaerocystis  Bgo,  BL  in  Ähren.  10  Arten,  hauptsächlich  Bewohner  der  west- 
lichen Verberge  des  Altai:  z.  B.  A.  caUidnus  M.  B.  im  Kaukasus,  A.  follicularis  Pall,  in  der 
Kirgisensteppe. 

§ 9.  Vulneraria  Bge.  Bl.  in  dichten,  wenigblütigen  Kupfchen.  — Nur  A,  Vulnernriae 
I)C.  in  Kleinasien. 

§ 10.  Huslates  Bge.  Bl.  gelb,  wenige  zu  einem  dichten  Köpfchen  vereinigt. — i .\rlen 
im  westlichen  Kleinnsieo,  darunter  A.  vestUus  Boi^s. 


Kip.  ni.  4 ln.  lon  A^irnjalu»  (Ucfr  L. ; P .‘'t*abbUU*cb^i<l^ : C I>  die:i>‘lbp  tm  ~ A*  blftbeadc» 

Zw«)g(:1&ck  von  Olycgrrhita  gtabra  L.  — Frocbletnod  von  ff.  tthtnala  L.  • ff  von  DUtrrula  PtUcinut  L. 

(Originnl.) 


11.  (Jbcrsichl  der  Scctionen  und  Ueihen  der  nordamerikanischen  Arten. 

A.  Hülse  durch  Einsenkung  der  Rückennaht  völlig  oder  unvollständig  ifächerig.  SchitTchen 

stumpf Scct.  1.  Euastragalus. 

8.  Pn.  perennierend. 

a.  Hülse  sitzend,  völlig  Sfächorig;  Bl.  in  Ähren  oder  ± kupfchenartig  gedrängt. 

I.  Hülse  dick  und  Beischig,  einer  Priaumc  ähnlich § I.  Surcorarpi. 

II.  Hülse  häutig,  aufgeblosen,  ci-kugcifurmig § 2.  Dipbysi. 

IlL  Hülse  iedernrlig  bis  knorpelig,  höchstens  aufgedunsen. 

1.  PH.  fast  stengellos;  Hülse  längs  beider  Nähte  gefurcht  . . § 3.  .1/oIh'jzimi. 

2.  Pfl.  mit  deutlichem  Stengel;  Hülse  höchstens  längs  des  Rückens  gefurcht. 

* pn.  silherweiB-zottig:  Kelchzähne  pfriein*  bis  borstenformig. 

§ 4.  Chaetodontrs. 

**  Pfl.  kahl  oder  angodrückt  behaart;  Kelchzähnc  kurz  3eckig. 
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X Hülse  »tielrund,  Querschnitt  fast  kreisförmig  (vergl.  auch  die  wenigen 

perennierenden  Arten  von  §t7.  Micraulhi § 5.  nüjinosi. 

X X Hülse  zt  zusanmicngedrückt-3kantig,  kanten  abgerundet,  Querschnitt 

verkehrt-herzfürmig § C.  OnoOn/vhidf's. 

Hülse  sitzend  oder  gestielt,  unvollkommon  oder  undeutlich  ifttcherig. 

I.  Bl.  in  verlängerten,  deutlichen  Trauben § 7.  (Jnlfgiformes. 

II.  Bi.  in  ührenfurmigen  Trauben,  in  Ahreii  oder  küpfchunartig  gedrängt, 
t.  litiUe  iingeflügeit. 

* Alle  Nebenb.  verwuchsen § 8.  Ochreati. 

**  Obere  Nebenb.  ganz  frei  oder  nur  am  Grunde  kurz  verwachsen. 

X Bi.  violett,  purpurn  oder  weiß. 

§ Pli.  kühl  oder  mit  angedrücklen  grauen  Haaren;  Stengel  deutlich. 

Q Hülse  sitzend,  dz  behaart,  völlig  1 fächerig  . . . § 9.  MicroloöL 
00  Hülse  (bisweiten  sehr  kurz)  gestielt  oder,  wenn  sitzend  kahl, 

t fächerig  oder  undeutlich  ifucherig § tO.  Oro^oidrt. 

§§  rn.  weißhaarig,  fast  stengcllos §13.  ArgophylU, 

XX  1*1.  gelblich § tt-  Lotiflori» 

i.  Hülse  lüngs  beider  Nahte  gcllügeit § Pterorarpi. 

b.  Pli.  Ijährig,  höchstens  1 Va'^^j^ihrig. 

<x.  Hülse  deutlich  Sfüchorig. 

1.  Hülse  quer  gerippt  oder  netzadrig. 

1.  Frkn.  kurz  gestielt;  Hülse  im  Querschnitt  brillenfurmig  . § 14.  Didymocat'pi. 


1.  Frkn.  sitzend;  Hülse  im  Querschnitt  Y-furmig  . . . . § 15.  ^'uccum^entcj. 

II.  Hülse  weder  gerippt  noch  nelzadrig. 

t.  Hülse  eifürniig*3eckig,  heruhgebogen,  die  Fächer  mit  3 — 4 S.  §.  16.  Re/lexi. 

2.  Hülse  länglich  bis  lincatisch,  die  Fächer  mit  OO  S.  . . . § 17.  Micranthi. 
Hülse  1 fächerig  oder  undeutlich  ^fächerig. 

I.  Pfl.  kahl § *0.  Oroboidei, 

H.  Pn.  weißhaarig § 13.  Argophylli. 


B.  Hülse  völlig  1 fächerig,  Nähte  nicht  nach  innen  fortgesetzt;  Schiffchen  stumpf 

Sect.  I!.  PhaCQ. 


a.  B.  gefledert  oder  einfach. 

«z.  Hülse  :h  gestielt. 

I.  Hülse  aufgeblasen,  häutig §20.  hiflati. 

II.  Hülse  höchstens  aufgedunsen. 

1.  Hülse  häutig,  kohl §21.  loticAocurpi. 

2.  Hülse  papicf'  oder  lederarlig  bis  knorpelig,  oft  behaart. 

* Hülse  längs  der  Bauchnaht  lief  gefurcht § i3.  BMu/cufi. 

••  Hülse  nicht  gefurcht. 

X Hülse  nur  kurz  oder  sehr  kurz  gestielt. 

§ Hülse  eiförmig  bis  länglich,  aufgedunsen  . . . . § 25.  Ä'cpfocorpi. 

§§  Hülse  keilförmig,  ± zusammongedruckt,  etwas  durch  die  verdickten 

Nahte  gerändert § 27.  Ilomalobi. 

X X Hulsensliel  aus  dem  Kelch  hervorragend  . § i6.  Podoscltrocarpu 

Hülse  sitzend. 

I.  Hülse  wie  die  ganze  Pfl.  stark  wollig §18.  F’Wocarpi. 

II.  Hülse  wie  die  ganze  Pfl.  kahl  oder  d:  behaart,  aber  nicht  wollig. 

1.  Hülse  deutlich  aufgeblasen. 

* Hülse  papier-  bis  lederurtig;  Bauchnaht  eingedrückt  . . . § 19.  Oocarpi. 

*•  Hülse  häutig  bis  papierarlig;  keine  Nohl  eingedrückt  . § 22.  Microcystei. 

2.  Hülse  höch.slens  aufgedunsen. 

* Hülse  dick,  knorpelig,  mit  fast  fleischigem  Epienrp;  beide  Nähte  dick 

hervorlretcnd  § 24.  Pevtinali. 

••  Hülse  papier-  bis  lederartig,  ohne  verdickt-hervortrolende  Nähte. 

X Hülse  eiförmig  bis  länglich,  aufgedunsen  ....  § 25.  5cyforar7>i. 

XX  Hülse  keilförmig,  ± zusammengedrückt,  durch  die  schwach  verdickte« 
Nähte  gerändert § 27.  Uomalobi. 

b.  B.  scheinbar  gefingert,  mit  3.  selten  5 Blättchen § 28.  Triphylli. 

C.  Hülse  mit  eingebogcncr  Rückeoiiabt;  ScbifTchen  stark  zuge^pitzt  wie  bei  Oxytropis 

Sect.  III.  Sothoxys. 
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Scct.  1.  KuastragahiS  ;L.)  A.  Gray. 

§ <.  .SfircocaJ'pi  A.  Grny.  Bl.  in  kurzen,  ithrenfbrmigen  Trauben;  Nebenb.  fasl  frei.  — 

3 Arten,  z.  B.  A.  tntjkanus  DC.  mit  kahlem  Frkn.  von  Missouri  bis  Mexiko  verbreitet;  A. 
plattensis  Nutt.  mit  behaartem  Frkn.  von  Illiauis  bis  North  Alabama  und  westlich  bis  zu 
den  R<»cky  Mountains. 

§ 2.  IhpUysi  A.  Gray.  Hl.  zicD)licb  klein,  weiß  bis  ]>urpurn  oder  gelblich.  — 4 Arten, 
z.  B.  A.  diphytus  A.  Gray  in  Neunieiiko,  Arizona  und  LTab. 

§ 3.  Miini  A.  Grny.  Bl.  ziemlich  groß,  violett,  Kelch  röhrenförmig. — ä Arten,  darunter 
A.  mollistimus  Torr,  von  Nebraska  bis  \Vesltexas. 

§ 4.  Chaetodontes  A.  Gray.  Bl.  ziemlich  klein,  gelblich.  — 3 Arten,  z.  B.  A.  ratycosu$  Torr, 
in  Nevada. 

$ 5,  L'liginosi  A.  Gray.  Bl.  hellgelb,  weiß  oder  purpurn.  — Nur  A.  ranadensis  L.  in  Canatla 
und  den  nördlichen  und  mittleren  Gebieten  der  Vereinigten  Staaten. 

§6.  Onobryrbides  Ä.  Gray.  Bl.  von  mittlerer  (iroße,  violett  bis  purpurn.  — 3 Arten: 
A.  hypoglottis  L.  vom  südlichen  Colorado  bis  Alaska,  A.  adsurgens  Pall,  von  Nebraska  bis 
Oregon  zum  Saskatchnwan;  beide  auch  in  der  alten  ^Ve]t.*j 

§ 7.  (ialegiformes  A.  Cray.  Bl.  ziemlich  groß,  weiß.  — 4 Arten,  z.  B.  A.  racemosus  Pursh 
von  Nebraska  bis  Idaho. 

§ 8.  Orhrfnli  A.  Gray.  BI.  gelb  oder  purpurn,  Übrig;  Kelch  meist  glockig.  — 3 Arten, 
z.  B.  A.  flavus  Nutt.  in  den  Rocky  Mountains. 

§ 9.  it/icrofofii  A.  Gray.  Bl.  klein,  purpurn,  in  ährenformigen  Trauben.  — 4 Arten  von 
Missouri  und  Nebraska  bis  zu  den  Rocky  Mountains,  z.  B.  A.  yradlis  .\utt. 

§ iO.  Oroboidei  Gray**;.  Pli.  tjahrig  oder  perennierend  mit  purpurnen  oder  weißen 
Bi.  — Etwa  U Arten,  darunter  die  auch  in  der  alten  Well  vorkoinmenden  A.  oroboidfs 
Mornein.  und  A.  alpiuus  L.,  ferner  A.  Lindheimfri  Engelm.  und  .1.  glaber  .Mchx.  von  Nord- 
carolino  bis  Florida. 

§ t4.  l.oUßori  A.  Grav.  B!  gelblich,  in  Köpfchen.  — 2 Arten,  .1.  nVfoiu*  Mchx.  in  den 
siidostUchen  Vereinigten  Staaten,  A.  lolißorus  Mook.  von  Texas  und  Nebraska  bis  zu  den 
Rocky  Mountains  und  der  Hudsons  Ba\. 

§ t2.  Vlerovarpi  Wats.  Bl.  in  wenigblüUgen  Trauben.  — Nur  A.  pterocarput  Wals,  in 
Nevada. 

§ 13.  AvgopUylH  A.  Gray.  Bl.  violett  oder  purpurn,  in  öhrenfortuigeo  Trauben  ; Hülse  mit 
Ausnahme  von  A.  Itrikwithü  Torr,  et  Gray  (Nevada)  sitzend.  — 7 Arten,  darunter  A.  missou- 
riensis  Null,  vom  Saskntchawuii  bis  Neumexiko. 

§ <4.  Didymocarpi  A.  Gray.  Bl.  violett  oder  weißlich,  in  kurzen,  dichten  Ähren.  — Nur 

4 Arten,  z.  B.  A.  brasoeusis  Buck,  in  Wesitexas. 

§ t5.  NMrcMOiien/«  A.  Gray.  Bl.  purpurn,  in  lockeren  Köpfchen. — Nur  A.  succumbens 
Dougl.  in  Oregon. 

§ 16.  Ufflfxi  A.  Gray.  Bl.  biüulichweiß,  köpfchenartig  gedrängt.  — Nur  .1.  reflexus  Torr, 
cl  Gray  in  Texas. 

§ 17.  .Vicranf/ti  A.  Gray.  Bl.  violett  oder  weißlich.  — 11  Arten,  darunter  A.  vaccarvm 
Gray  in  Arizona,  .1.  liotanderi  A.  Gray  im  Vosemilelhal. 

Such  II.  I*haca  A.  Gray.  Xum  Teil  identisch  mit  der  altweUlichen  Sect.  Phaca  Bge. 

§18.  Eriocarpi  A.  Gray.  Bl.  groß,  in  lockeren  Köpfchen.  — 4 Arten,  z.  B.  A.  inßexus 
l)ougl.  in  Idaho  und  Washington  Territory. 

§ 19.  Oorarpi  A.  Gray.  Bl.  weiß,  in  hhrenfürmigen  Trauben.  — 2 Arten,  darunter  .1. 
Cooperi  A.  Gray  von  West-New-York  bis  Wisconsin. 

§ 20.  JnflaU  A.  Gray.  Selten  Ijhhrige  oder  2jührige,  meist  perennierende  PH.  mit  kugligen. 
fein  netzndiigcn  Hülsen.  — 18  Arten,  z.  B.  A,  }\  hitnryi  A.  Gray  in  Californien,  A.  piclus  A.  Gray 
in  Nebraska  und  Neumexiko. 

§41.  /.oftcAoearpi  A.  Gray.  Bl.  ziemlich  groß,  weiß,  hängend,  in  lockeren  reichblütigen 
Trauben.  — Nur  A.  hnchorarpus  Torr,  et  Gray  in  Neumexiko. 


*J  Er.sterc  gehört  nach  Bunge  zu  Scct.  V Uypoglottis  § 3.  Euhypoglottis  (S.  492),  letztere 
zu  Sect.  VIH  Cfreidoihrix  § 6.  Onobrychium  ’,S.  297)  der  ailwcltUchen  .4rten. 

Correspondiert  z.  T.  mit  dem  altweUlichen  § 5 Uemipbragmtum  der  Sect.  IV  Phaca 
Bge.;  vergl.  S.  290. 
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§ i2.  Microcyslei  A.  liray.  Bl.  klein,  violell  oder  weißlich.  — 4 Arien,  darunter  A.  lep- 
taleus  X.  Gray  in  Colorado. 

§ 23.  BisuUati  A.  Gray.  Bl.  violett,  in  dichten,  ährenformigen  Trauben.  — Nur  -■!.  tiiuf- 
ratus  A.  Gray  von  Nebraska  bis  zum  Saskatrhawan  und  den  Rocky  Mountains. 

§ 24.  iVctina/i  A.  Gray.  131.  groß,  weiß  oder  blau.  — 2 Arten,  darunter  A.  pecUnatus 
Dougl.  von  Nebraska  bis  zum  Saskalcbawao. 

§ 25.  Srf//*Horpi  A.  Gray.  Einjährige,  2jährigo  oder  perennierende  IMl.  mit  purpurnen, 
weißen  oder  wciUgelben  Bl.  — to  Arten,  darunter  der  fast  slengellose  .“t.  (Aamoe/eMrc  A.  Gray 
in  Nevada  und  Glab,  A.  Hatlii  A.  Gray  in  Cnlifortiien. 

§ 26.  Poitosclerocai-pi  \.  Gray.  Bl.  weiß  oder  wcißgelb.  — 3 Arten,  z.  B.  A.  sflerocarpus 

A.  Gray  im  Washington  Territory. 

§ 27.  liomatofn  <Nutt.)  A.  Gray  {A>n/ropAf/ta  Nutt.,'.  Bl.  purpurn,  vi<dt'U  oder  weiß.  — 
Co.  20  Arten,  darunter  A.  ro//#nu*  .Dougl.  in  Oregon;  A.  pauriflorus  Hook,  in  den  nördlichen 
Rocky  M(*untains;  A,  Palmfri  A.  Gray  in  Arizona;  A.  simplidfolius  A.  Gray  mit  einfachen  H. 

§ 28.  Triphylli  A.  Gray  (OropAaeu  Torr,  et  Grayi.  Süherwelßfiaarigt?  Pfl.  mit  gehäuften  B. 
und  purpurnen  oder  weißen  Bl.  3 Arten,  darunter  A.  iriphytlus  Pursh  von  Nebraska  bis 
zum  Saskatchawan;  A.  sericoJeucus  A.  Gray  von  Nebraska  bis  zu  den  Hocky  Mountains. 

Sect.  III.  Nothoxps  Ä.  Gray,  Bl,  violett,  in  kurzen,  ährenfurmigen  Trauben.  — Nur 
A.  nolhojys  A.  Gray,  4 jähriges,  grauhaariges  Kn'tut  in  Arizona. 

111.  Arten  der  südamerikaniseben  Anden. 

A.  Iia<lkißori.  Bl.  einzeln  oder  zu  2 axillär,  fast  sitzend.  — 7 Arten:  a.  Blattstiele  uo- 
bewehrt:  6 Arten,  z.  B,  A.  uni/lorus  DC.  in  Peru,  A.  Ruifi7/osii  Clos  in  Chile,  A.  gemtniflorus 
Humb.  cl  Bonpl.  in  Ecuador.  — b.  Blattstiele  stechend:  A.  alienus  A.  Gray  in  Peru. 

B.  Uypoglotlidei.  Bl.  in  Dolden  oder  Trauben.  — 14  Arten,  darunter  d.  crypfaniÄMj  Wedd. 
ln  Bolivia;  A,  unifuUus  I/Her.  mit  purpurnen  Bl.  von  Peru  bis  Chilo  verbreitet;  A.  Bentha^ 
mianus  Gill,  mit  gelb>violetten  Bi.  in  Chile;  A.  fnicrantbellus  Wedd.  mit  weißlichen  Bl.  in  Peru. 

C.  f^Aara.  — 3 Arten,  z.  B.  J.  nubigenus  (Meycn)  Taub,  in  Chile. 

Nutzen.  Die  wichtigsten  Arten  sind  die  das  T rag onth''Gu m tn i liefernden  der 
Section  Tragacantha;  die*»elhen  sind  mit  alleiniger  .Ausnahme  des  A.  Parnassi  Bniss.  vor. 
cyltenea  sämtlich  in  Vorderasien  zu  Hause.  Ihre  Heimat  sind  die  weiten  Gebirgszüge, 
welche  sich  Östlich  der  Linie  erheben,  die  man  von  der  Insel  Rhodos  etwa  durch  Angora 
nach  Sinope  um  Schwarzen  Meere  zieht;  östlich  gehen  dieselben  bis  in  die  Gegend  von 
Kaschan  und  Ispahan  und  endigen  schließlich  unweit  des  persischen  Meerbusens  im  Gebirge 
von  Mohammed  Senna,  nordwestlich  von  Schiras. 

Die  persischen  Nomaden  bezeichnen  die  Trnganth.slräucher  als  Geesen  oder  gäw'ann 
schire,  tnüchgebende  .Sträucher,  weil  sie,  durch  Bretter,  die  mit  Steinen  beschlagen  sind, 
zerkleinert,  im  Winter  dem  Vieh  gefüttert  werden. 

Nach  H a ussk  nccht  kommen  als  Traganlh  (persisch  Ke ttira)  liefernd  folgende  Arten 
in  Betracht; 

1.  A.  adscendens  Boiss.  ot  Hausskn.  in  den  südlichen  Gebirgsgegenden  Persiens  in  Hohen 
bis  zu  3000  in. 

2.  A.  leioclados  Boiss.  im  mittleron  und  westlichen  Persien,  hei  Ispahnn  und  Hamadan. 

3.  A.  hrachycalyx  Fisch,  besonders  in  persisch  Kurdistan  und  Luristan,  in  1300 — 2600  in 
Meereshohe. 

4.  A.  <;urmnt/"er  I.abill.  (Fig.  120  A — f’.i  weit  vei breitet  vom  Libanon  bi.s  Armenien  und  im 
nördlichen  Flussgebiet  dos  Euphrat  und  Tigris. 

5.  A.  microcfphahis  Willd.  ebenda  und  im  südwestlichen  Kleinasien. 

6.  A.  pycnocladus  Boiss.  et  Hausskn.,  besonders  in  Westpersien,  den  Zagroschketten, 
weit  verbreitet  und  sehr  reichlich  Tragunth  liefernd. 

7.  A.  stromalodes  Bge,  bei  1500  m im  Achyr  Dagh  in  Nordsyrien. 

8.  A.  kurdicus  Boiss.,  liefert  besonders  den  bei  Ainlab  gesammelten  Traganlh. 

Außer  diesen  von  ilaussknecbt  an  Ort  und  Stelle  als  Traganlh  gebend  heohacliteten 
Arten  dürften  auch  noch  andere  der  artenreichen  Seel.  Trugneantha  dieses  Gummi  hcrvor> 
bringen;  so  wird  z.  B.  von  A.  heralensis  Bge.  in  den  Bergen  von  Khorasan  »Kutira«  in 
großer  Menge  gesammelt,  ebenso  liefert  der  in  den  Bergen  des  nürdlicben  Peloponnes  vor- 
kommende  A.  Parnassi  Boiss.  var.  cyllenea  nach  Hoidrcich  (Nutzpll.  Griechenlands  71; 
eine  Sorte  Tragaiith, 
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netreiTs  der  Bildung  sei  er^Uhnt,  dass  der  Austritt  des  Gummi  freiwillig  so  reichlich 
erfolgt,  dass  Verletzungen  durch  weidendes  Vieh  oder  Stiche  und  Einschnitte  in  die  Slumni' 
eben,  wie  sie  von  dem  kleinusiatischeii  Tragiiiitbsaimnier  gewuhnlicb  gemacht  werden, 
eigentlich  üherfUjssig  sind.  Die  Formen,  welche  das  Guimni  nach  dem  Austritt  annimint, 
sind  nicht  von  der  Art  der  Pflanze,  sondern  von  äußeren  L'iuslUnden  abhängig.  Die  oft 
gelblich  bis  bräunlich  gefärbten  Knollen,  Fäden,  Spiralen,  wurmforrnlgen  Strange  und  Ränder, 
die  vermutlich  von  kurzen  Rissen  der  Rinde  herrühreti,  sind  weniger  geschätzt  aU  der 
schöne,  weiße,  durchscheinende  Rlättcrtraganlh.  Ausgesuchte,  bisweilen  bis  handgroße 
Stücken  von  nur  wenigen  Miliiinetern  Dicke,  zeigen  entsprechend  den  schmalen  Längsspalten 
der  Rinde,  aus  denen  sie  herausgetriehen  wurden,  ihren  l-mriss  wiederholende,  zierliche, 
wellige  Streifung.  Die  Abstande  dieser  Wellenlinien  bezeichnen  die  von  Witterung  und 
Tageszeit  bedingten  Ungleichheiten  im  Ergüsse  des  Traganlhs.  Der  am  meisten  geschützte 
Bhitterlraganth  wird  bei  Kaisarieh,  Jalohatsch  und  Buidur  durch  Längsschnitte  gewonnen, 
die  im  Juli  und  August  In  die  unteren  Stammteile  gemacht  werden.  Schon  nach  S — t Tagen 
wird  der  schnell  erhärtende  Schleim  gesammelt;  bei  trockener,  windstiller  Witterung  fällt 
er  am  schönsten  aus.  Der  Ausfuhrhafen  für  diesen  kleinasiatlschen  Traganth  ist  Smyrna. 
Näheres  über  den  Blättcrlraganth  findet  man  bei  Flückiger  a.  a.  0.  S.  19—20,  dem  die 
vorstehenden  und  folgenden  Angaben  größtenteils  enUtammen. 

Unter  syrischem  Traganth  versteht  man  eine  geringere  Waare,  die  in  mehr  kuge- 
ligen, knolligen,  (rouheriföningcn  bis  stulukUtenarligcn  Massen  von  bräunticber  oder  gelb- 
licher Färbung  und  geringerer  Durchsichtigkeit  in  den  Kandel  kommt. 

Der  wu  r in  fo  rm  i gc  T ra  g a nt  h (Traganth  a v enni  cu  1 a ris)  stammt  aus  Griechen- 
land; er  ho>teht  aus  zierlich  gcknäuellen  Streifen,  die  deshalb  im  italienischen  Handel 
Verinicelli,  sonst  als  .Morca-Sorte  bezeichnet  werden. 

In  unförmlieiien,  großen,  grauen  bis  dunkelbraunen  Knollen  kommt  der  sogenannte 
Troganton  in  den  Handel. 

Traganth  ist  officitiell  und  dient  als  Bindemasse  zu  Pillen  und  anderen  Teigen;  die 
hesseruii  Sorten  werden  in  der  Kattundruckerei  als  Verdickungsmitlel  für  Farben,  in  der 
Appretur  von  Seidenwaaren  und  Spitzen,  in  der  Condilurei  zu  kleinen  Figuren  etc.,  geringere 
Sorleu  von  Schuhmachern  zum  Glunzendmachcn  des  Sohlenleders  verwendet. 

BetrefTs  der  Eigenschaften  und  Geschichte  des  Traganths  vergl.  Flückiger, 
a.  a.  O.  S.  21—24. 

Einige  .'ff/ro^o/u;- Arten  fz.  B.  A.  charlostctfius  Boi<«s.  et  Hausskn.,  .-1.  adscendens  Bois.s. 
et  Hausskn.,  A.  florutentus  Boiss.  et  Haus.skn.)  gehen  sehr  süße  Ausschwitzungen,  die  den 
Persern  das  unter  dem  Namen  Gezongobin  oder  Ghzändjebin  bekannte  .Manna,  ein 
beliebtes  Naschwerk,  liefern. 

Die  S.  von  A.  baeticus  L.,  spanischer  Traganth,  Kaffee w icke,  kamen  im  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  nach  Deutschland  als  Kaffeesurrogat  [schwedischer  oder  Stragel- 
Kaffee), 

Zahlreiche  Arten  sind  gute  Futtorkräutcr. 

299.  Oxytropis  ÜC.  {Spicsia  Neck.*))  Kelch  rohrig  oder  röhrig- glockenförmig. 
BIb.  (iieLsl  lang  benagelt;  Fahne  aufrecht^  eiförmig,  kreisfOriDig  oder  länglich;  Flügel 
länglich;  SchÜTchen  mit  oft  dornartig  ausgezogener  Spitze,  so  lang  oder  kürzer  als  die 
Flügel.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  fast  sitzend  oder  gestielt,  meist  mit  oo  Sa.  («r.  faden- 
förmig, gerade  oder  eingebogen,  kahl,  mit  kleiner,  punkirörmiger  N.  Hülse  sitzend  oder 
gestielt,  clw'as  aufgedunsen,  .selten  aufgeblasen,  2klappig,  mit  ztz  nach  innen  scheide- 
waiidariig  verbreiterter  Bmichiiaht  und  seiten  nach  innen  vorgezogener  Rückennaht.  S. 
nierenfurmig,  mit  fadenrorinigem  Funiculus.  — Perennierende  Kräuter  oder  sehr  ästige 
Halbsträucher  oder  StrUueher,  bisw'cücn  durch  die  erhärtenden  IHattsticle  dnrnig- 
bewehrt.  B.  unpaarig- gefiedert.  Nebenb.  frei  oder  mit  dem  Blallsliel  verwachsen. 


*)  O.  Kuntze  (Rev.  gen.  1,  205)  führt  alle  Arten  unter  dem  allerdings  12  Jahre  vor 
Oxytropis  publicierten  Gattungsnamen  Spiesia  Neck,  auf;  Neckcr’s  Genusdiagnose  ist  jedoch 
so  mangelhaft,  dass  es  Verf.  für  Ibunlicher  hält,  Oxytropis  so  lange  bcizubehalten,  bis  ein 
internationaler  botanischer  Cougress  die  Nomenclaturfrage  auch  in  Beziehung  auf  Fälle  wie 
diesen  geregelt  haben  wird. 
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lil.  purpurn,  violelt,  weiß  od.  hellgelb,  in  achsclslUndigon  Trauben,  Ähren  oder  Köpfchen, 
bisweilen  fast  doldig.  Iloclib.  meist  klein,  häulig,  Vorb.  sehr  klein  oder  fehlend. 

Ober  450,  bauptsüchUch  in  Central-  und  Vorderasicii  vorkonunonde  Arten;  wenige  ge- 
boren den  alpinen  Gebieten  Mitteleuropas  an;  einige  .«^ind  im  nördlichen,  besonders  arktischen 
Europa  und  Nordamerika  verbreitet;  in  Nordafrtka  .•»owie  auf  der  ganzen  südlichen  Hemi- 
sphäre fehlt  die  Gattung. 

Der  nachfolgenden  Darstellung  liegt  Bunge 's  Monographie  in  MOiii.  de  l'acad.  iiiip.  des 
sc.  de  St.  IVlersbourg,  s^r.  VH.  t.  XXll,  Nr.  \ {487t)  zu  Grunde. 


Übersicht  der  Sectionen  und  Beihen. 

A.  Hülse  den  nach  der  Bl.  unveränderten  Kelch  durchbrechend  oder  überragend,  sehr  selten 
(0.  hirta  Bge.)  von  ihm  eingescblosseo. 

a.  Keine  der  beiden  Hülsennabte  nach  innen  scheidewandartig  verbreitert 

Seel.  1.  Phacoxytropis. 

I.  Nebenb.  dem  Blattstiel  nicht  oder  nur  am  Grnnde  sehr  kun:  angewachsen. 

4.  Stengeilose  oder  fast  stongcllose  IMl.;  Nebenb.  dem  Blattstiel  sehr  kurz  angewachsen 

§ 4 . Protoxyiropis. 

2.  Pli.  mit  verlängertem  Stengel;  Nebenb.  nicht  mit  dem  Blallstiel  verwachsen 

§ 2.  Mesogaea. 

II.  Nebenb.  mit  dem  Blattstiel  hoch  hinauf  verwachsen § 3.  Janthina. 

b.  Bauchnalil  der  Hülse,  selten  auch  die  Rückennaht,  nach  innen  scheidewandartig  fortgesetzt 

Sect.  II.  Euoxytropis, 

I.  Nebenb.  nicht  mit  dem  Blattstiel  verwachsen;  Stengel  verlängert  § 4.  (Mholoma. 
II.  Nebenb.  fast  stets  mit  dem  Blattstiel  verwachsen;  Stengel  unterdrückt  oder  kurz, 
holzig,  sehr  ästig. 

4.  Krautige,  dt  stengeilose  PH.;  nintlsUelc  welkend. 

* Blättchen  nicht  quirlig. 

X Hülse  papierartig  oder  häutig. 

■p  Drüsen  nur  zwischen  den  Blättchen  oder  wenige  am  Rande  der  Nebenb. 
und  Hochh. 

§ Stengeilose,  rasige  Pli. 

— Bl.  in  mchrblutigen  Ähren  oder  Köpfchen,  seiten  wenige  etwas  doldig; 
Blättchen  beiderseits  behaart. 

G Kelch  kurz  glockig,  selten  gb»ckig-rulirenförmig,  dann  Frkn.  gestielt 

§ 2.  Eumorpha. 

□ □ Kelch  rührig  oder  röhrig-glockig;  Prkn.  sitzend. 

O Ruckennaht  der  Hülse  nach  innen  nicht  scheidewandartig  fort- 
gesetzt   § 3.  Orobia. 

OO  Beide  Nähte  der  Hülse  nach  innen  scheidewandartig  verbreitert 

§ 4.  Diphragma. 

SS  t — 2 oder  wenige  Bl.  fast  doldig,  sehr  selten  ährig,  dann  BlüUcheii 

oberseiU  ganz  kahl § 8.  A'eroöia. 

§§  kurzstengeiige,  niedrige  arktische  P(1. 

— Frkn.  und  besonders  die  Hülse  lang  gestielt  . . . § 7.  Caeciabia. 

^ Frkn.  und  Htilse  sitzend § 0.  Arctobia. 

Drüsen  zahlreich  an  der  ganzen  Pli.;  ausgenommen  die  Blb. 

§ 5.  Gloeocephata. 

X X lldise  knorpelig,  drüsig-weichslachelig §9.  Lfucopodia. 

**  Blättchen  quirlig. 

X Drüsenlose  Pfl. 

f Kelch  rölirig  oder  röhrig-glockenförmig § 4 0.  Baicaiia. 

■F-h  Kelch  kurz-glockig;  Bl.  sehr  klein § 14.  Gobicota. 

XX  Drüsenlrogendc  PU ...  § 42.  Polyadenia. 

i.  Pfl.  mit  deutlichem,  wenn  auch  kurzem,  holzigem,  sehr  ästigem  Stengel;  Blatt- 
stiele bleibend,  dornig  werdend. 

* B.  unpaarig-gefiedert;  Blättchen  unbewohrt;  Hülse  blasenformig  § 43.  Hystrix. 
***  B.  paarig-geßedert;  Blättchen  stechend;  Hülse  knorpelig  I 4^«  Leuiotriche, 

Katürt.  P0ant«af«ra,  111.  3.  20 
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U.  iltiise  >on  dem  aurgcb)a>cuefi  oder  unveränderten  Kelch  eingeschlossen. 

(I.  Kelch  iujcb  der  IM.  unvcrUndcrt,  mit  langen»  den  Tubus  um  das  t — 3facho  über- 

rngeiiden,  federig-bcliaarteu  /hbnen Scct.  III.  /^/i/oxj/trop»r. 

b.  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen»  kurz  gezähnt.  . . . ^ecl.  IV.  Physoj'ylropis. 

.Sect.  1.  /'Aacor Bge.  Perennierende,  oft  slengellose  Krüuter;  Nebenb.  frei 
oder  dem  Blattstiel  angewachsen  und  oft  auch  mit  einander  zustimmenhaiigond ; Kelch  fast 
immer  kurz  glockig;  IMkr.  meist  klein;  Frkn.  fast  stets  gestielt;  Hülse  t fächerig.  — Gegen 
5U  .\rtcn  auf  den  Gebirgen  Mitteleuropas  und  Asiens  und  in  den  arktischen  Gebieten  beider 
ICrdteile,  selten  in  Asien  in  tieferen  Tagen. 

§ t.  Proto.rtjtropis  Itgc.  IM.  meist  klein»  blau  oder  purpurn,  seltener  weiß  oder  gelb- 
lich, mei>t  in  Kopfebon  oder  wenige  etwas  dohlig;  Kelch  inei>t  glockig;  HüUe  häutig,  mit 
meist  breiter,  tief  eingednickler  Baucimabt,  gestielt»  den  unverletzten  Kolcli  weil  überragend» 
selten  fu'^l  silzend  und  den  aufgel>lasenen  Kelch  durchbrechend.  — Gegen  20  Arten;  von 
bekannteren  seien  genannt:  O.  hpponka  (iaud.  auf  den  Alpen  der  Dauphin«^,  der  Schweiz. 
Tirols  und  Kärntens,  sowie  in  l.appbind,  im  Himalaya  um!  Altai;  O.  mon/ana  ÜC.  in  den  Alpen 
der  .Schweiz.  Deutschlands  und  (Österreichs  sowie  in  den  Karpaten;  0.  pyrennica  Gren.  et 
Godr.  in  den  I^yrenäen  und  ilcr  Dauphine;  O.  triflora  Hoppe  im  östlichen  Al{x*ngebiet;  O. 
probosrulfa  Bge.  in  Wcstlihet  bei  oOeO — 60ü0  in. 

§ 2.  .l/r.for/iifd  Bge.  IM.  blau  oder  purpurn,  meist  klein,  in  Trauben  oder  Köpfchen, 
Kelch  glockig,  seltener  schwach  rohrig-glockig;  Hülse  völlig  t fächerig.  — Etwa  12  Arten  in 
Central-  und  Üslasien,  i auch  in  Nordamerika,  r.  B.  (>.  glah-a  D(].  vom  Ural  bis  zur  Mon- 
golei verbreitet.  (K  de/Zeen  Pall,  iin  nordöstlichen  A*^ien  und  in  Nordamerika  vom  Saskat- 
scliawnn  bis  zum  n.  Br. 

$ 3.  JiiHlhma  Bge.  IM.  Iiellblau  oder  purpurn  - violett , sehr  selten  schwefelgelb,  in 
Köpfchen  o*ler  verlängerten  Trauben;  Kelch  glockig;  Frkn.  meist  gestielt,  seilen  sitzend.  — 
Etwa  2.1»  besonders  in  den  alpinen  Gegenden  Kniiknsiens  untl  Centralasicns  häußge  Arten, 
z.  B.  O.  prrsif'it  Moiss.  in  Nonlpersien,  O.  densa  Bcnlh.  im  westlichen  Tibet  bei  5000 — 6000  m, 
O.  ri/irra5rrrtf  Bge.  in  der  alpinen  Kcgiim  des  wesllicbcn  Himalaya,  0.  alhana  Stev.  im 
Kaukasus  und  KIcinasien,  o.  vyatira  M.  B.  typische  Katikasusspccics. 

Scct.  II.  Puo.rytrtipis  Boiss.  Perennierende,  öfters  slengellose  Krauter»  seilen  Halb- 
strUueher  oder  Straucher;  Nebeuh.  frei  oder  dem  Blattstiel  angewachsen;  gemein.samer 
Blattstiel  meist  welkend,  sidlen  erhärtend  oder  dornig  werdend;  Kelch  meist  röhrig, 
unverundert;  Blkr.  meist  groß;  Hülse  durch  die  nach  innen  scheidcwandarlU  fortgesetzte 
Bniichnahl  :2:  Sfäclieng,  Huckennahl  nur  seilen  nach  innen  verbreitert.  — Etwa  120  Arten, 
deren  Vcrbreitungscnitruiii  das  nördliche  Mittelasien  ist,  von  wo  sie  östlich  nach  dein  ark- 
tischen .\sicn  und  Nordamerika,  westlich  in  O.  pitosn  (T.)  DC.  bis  zur  Dauphine  ausstrahlen. 

§ 1.  Orlholoma  Bge.  Pli.  mit  deutlichen  Mengein;  IM.  klein  bLs  mittelgroß,  purpurn, 
blau,  seltener  hellgelb,  in  Ähren  oder  Köpfchen;  Kelch  glockig;  Hülse  meist  lineaiisrh,  weit 
länger  als  ilor  Kelch.  — 12  Arten,  darunter  A.  mit  hhiuen  oder  purpurnen  Bl.,  z.  U.  O. 
tiinsrhitnim  Bge.  im  .südlichen  TInan-schnn.  O.  fIonbund>i  Pall.  DC.  häniig  in  der  Kirgisen- 
steppe. ^ B.  Mil  hellgelhen  Ul.;  O.  pikisa  ^T.)  DC.  von  der  Dnuphinü  östlich  bis  zu  den 
wesUichen  Vorhergen  des  Altai, 

$2.  ptttuinpho  Bge.  Bl.  in  lockeren,  seltener  köpfchcnarlig  zusammenpedrängten 
Trauhen;  Kelch  kurz-,  seltener  rohrig-glockig.  Hülse  bald  dtiiiii  häutig,  blaseiiförmig.  bald 
sticlruml.  verlängert,  'cllencr  länglich.  — Etwa  to  Arten,  besonders  ini  südwestlichen  Asien, 
wenige  iin  Thiun-sch.ni  und  Himaiava,  ini  nördlichen  Persien  und  der  Kirgisensteppe; 
darunter  0.  ltyp\ophila  Bge,  im  nördlichen  Persien,  O.  brevieauhs  Eed.  in  der  Kirgjscn.sleppe, 
O.  rosca  Bge.  in  der  Wüste  L'slj-urt  zwischen  dem  Aral-  und  Caspisec. 

§ 3,  Orof'iu  Bge.  Bl.  groß  «>der  ziemlich  groß,  violett,  purpurn,  gelb  oder  weiß,  in 
Köpfchen.  Ähren  oder  Trauben,  selten  wenige  etwas  doldig;  Hülse  auficcht,  eiförmig,  läng- 
lich, aufgedunsen,  steif  papiornrllg,  selten  blasenförmig.  — Etwa  25  Arten,  wenige  davon 
auf  den  Gebirgen  Europas  und  in  den  arktischen  Gegenden  der  alten  W'elt,  einige  in  Nord* 
amerikn,  die  Mehrzahl  in  den  höheren  Bergrogionen  des  vMlai.  — A.  Bl.  in  ± verlängerten 
Ähren  oder  Trauben.  — a.  Bh  purpurn,  selten  weiß:  z.  B.  0.  caudntn  (Pall.)  DC.  im  Frei. 
— b.  Bl.  hellgelb:  O.  rrco./riiöi  Bge.  — B.  Bl.  in  kurzen,  gedrängten  Köpfchen  (»der  fast 
diddig.  — a.  Bl.  schweftdgclb  i>is  weiß,  z.  U.  O.  sulphurea  Fisch.  Im  Altai. —b.  Bl.  purpurn 
oder  violett,  z.  B.  O.  sordida  Wtlld.)  Bge.  von  Norwegisch-Enpplond  durch  das  ganze  ark- 
tische Gebiet  östlich  bis  zuni  Jenissei  verbreitet.  — c.  Bl.  klein,  weiß,  z.  U.  0.  atbiffora  Hge. 
im  nordöstlichen  Sibirien. 
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§ 4.  Diphraymn  IJge.  Vom  vorigen  § nur  ihirch  die  doppellc,  durch  Vcrhreilerung  der 
Hauch-  und  Rückcnnuht  enttitandene  Scheidewand  verschieden.  — 10  Arten  auf  den  Alpen 
Mitteleuropas,  im  Kauka'^us  und  besonders  im  südwestlichen  Siidrien  hauHg,  darunter  die 
bekannten  0.  campestris  {L.)  DC.  in  den  Pyrenäen,  Alpen,  in  Schuttlnnd,  Schweden,  im  nord- 
östlichen Sillirien,  auch  in  Nordamerika  (l.ahrador,  Maine  etc.  : O.  Halieri  Pgo.  auf  den 
schweizer,  tiroler  und  kürnlner  Alpen;  0.  ammophila  Turcz.  in  Milteisibirien  am  Jenissei. 

§ 5.  Giot>ocrpha!a  Uge.  Ganze  PH.  oder  wenigstens  die  Kelche  und  Hülsen  drüsig- 
klebrig.  — 4 Arten  im  östlichen  orklischen  Sibirien  und  im  arktischen  Nordamerika,  z.  H. 
O.  teucantha  (Pull.,  Hge.;  nur  0.  foetida  (Vill.)  DC.  in  den  Alpen  der  Schweiz,  Piemonts  und 
der  Dauphine. 

§ 6.  Arclotia  Hge.  Hülse  groß,  länglich-cylindi iscb,  uurgedunsen,  hüulig.  — 3 Arten 
im  arktischen  Sibirien  und  Nordamerika,  z.  H.  O.  nigrescens  (Pall.)  Hge. 

§ 7.  Cafcialda  Bge.  Hülse  blasenformig  oder  verlängert  und  aufgedunsen.  — 4 Arten 
iin  östlichen,  arktischen  Sibirien  und  Nordamerika,  darunter  0.  podtn-arpu  A.  Gray  in  babrador, 
0.  revoiula  Led.  in  Kamschatka. 

$ 8.  A'ero^aa  Hge.  Hl.  groß,  purpurn  oder  weißlich,  meist  wenige  d<ddig.  seltener 
mehrere  zu  Köpfchen  oder  Ähren  vereinigt.  — tber  to  Arten  iin  südlichen  Sibirien,  in  der 
Mongolei  und  Nordchina,  z.  B.  0.  triphgUa  iPall.)  DC.  und  0.  kucotrivha  Turcz. 

§ 9.  I.eucopodia  Hge.  Einzige  Art:  0.  DC.  in  Südsibirien  und  der  Mongolei. 

§ tO.  Äa/coba  Steller  cmen<t.  Hge.  Hl.  in  Ähren,  Köpfchen  oder  zu  wenigen  fustdoldig; 
Hülsen  meist  hla.senfurmig.  — Gegen  äO  vom  Himalaya  durch  Ccntralasien  bis  Nordchina 
verbreitete  Arien,  nur  ().  spkndens  Hook,  im  gemäßigten  Nordamerika;  von  asiatischen  seien 
genannt:  O.  myriophylla  (Pall.)  DC.,  0.  ovhranthn  Turcz. 

$ t1.  Cotdeota  Hee.  Vom  vorigen  $ nur  durch  die  sehr  kleinen  HI.  und  den  sehr  kurz 
glockigen  Kelch  verschieden.  — i Arten  in  der  Wüste  Gobi,  z.  H.  0.  racemosa  Turcz. 

ti  14.  Puhjadenia  Bge.  Klebrig-drüsige  Pfl.  von  unangenehmen  Geruch.  — 8 .\rlen  in 
den  alpinen  Hegioneii  des  Allnt  und  wesü.  Himalnya  sowie  in  den  mungolischen  und  Irans- 
baiküleii  .Steppengebieten,  z.  H.  O.  muhratii  (Pall.)  DC.,  0.  UOetira  Hge.  iin  westlichen  Tibet 
bei  3000—6000  m. 

§ 13.  Ilgstrix  Uge.  Hl.  groß,  purpurn.  — 3 Arten  im  östlichen  Altai,  z.  H.  0.  üaga- 
canlhoidcs  Fisch- 

§ 14.  Leucotriche  Hge.  Hl.  rosenrot.  — Nur  0.  aciphylla  betl.  in  der  Kirgisensloppe 
und  der  südwestlichen  .Mongolei. 

Sect.  111.  Ptitoxylropis  Hge.  Pcrenniercnilcs,  slengclloses  Kraut  mit  purpurnen  Hl.; 
Kelch  glockig,  mit  langen,  borslciifoningei},  federhaarigen  Zähnen.  — Nur  0.  trichocalychta 
Hge.  in  Turkestan. 

Sect.  IV'.  Physoxytropis  Hge.  (Cfib/ropAi/Äfir.\. Gray).  Pereimiercndo  Krauler  mit  meist 
nur  4hlutigen  Hlulenstielen;  Kelch  zur  Fruchtzcit  hlasenförmig,  die  Hülse  einschließend.  — 
4 Arten  in  Nordamerika:  0.  muUireps  Nutt.  und  O.  Hallü  Hge  , beide  in  Illinois. 

Nutzen  Viele  Arten  sind  gute  Kutlcrkrüuter. 

3ü0.  Biserrala  L.  Kckli  glockig,  mit  fa.si  gleichen /ahnen.  HIl).  kurz  benagelt; 
Fahne  eiförmig,  atirrocht;  Flügel  länglich-sieheirönnig , etwa.s  liinger  als  das  stiiiiipfc 
Sehiirchon.  Vcxillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  co  Sa.  fir.  kurz,  oingobogen,  etwas 
dick,  nach  der  Spitze  verjiingl , mit  endständiger , koprförmiger  N,  Hülse  niclil  aiif- 
.springeiiil,  lincalisch,  vom  Bücken  her  llacb  gedrückt,  innen  durch  eine  seiir  schmale, 
die  beiden  Nähte  verbindende  Scheidewand  der  Länge  nach  in  t vielsamigc  Fächer  ge- 
teilt; Klappen  .schiirchcnförmig,  zusaminengedrückl,  längs  der  Kiele,  die  .scheinbar  die 
Hütsenrämier  darslcllen,  fast  gleichmaßig-ge/älint  oder  gesägt,  die  Zähiiclicn  bisweilen 
wiederum  gezälinelt.  S.  nicrenlörmig.  — Einjähriges,  aii.sgebrelleles,  behaartes  Kraul  mit 
unpaarig -gefiederten  U.;  Blättchen  oo,  ausgerandet.  Nebcnh.  häutig,  am  Grunde  mit 
dem  Blattstiel  verwachsen,  ßl.  klein,  bläulich-weiß,  in  achsei.ständigen,  lang  gestielten, 
lockeren,  wenigbiüligen  Ähren.  Hochb.  klein. 

Einzige  Art:  Ü.  Prkeinus  L,  (Fig.  141  G)  \on  Madeira  und  den  Canarischen  Inseln  durch 
das  ganze  Mc4litcrrangchiet  verbreitet. 

301.  Glycyrrhiza  L.  {Clidanthera  H.  Br.)  Kelch  fast  2lippig,  obere  ä /.ahne  hoher 
mit  einander  verwachsen.  Fahne  schmal-eiförmig  bis  länglich,  arn  Grunde  vcrschmUlerl, 
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aufrecht;  Flügel  schief  länglich,  etwas  spitz  oder  stumpf,  länger  als  das  spitzliche  oder 
stumpfe  Schillchen.  Vexillarstb.  frei  oder  der  Staubbiattscheide  einseitig  angewachsen; 
AnthercDnicher  an  der  Spitze  mit  einander  vereinigt,  die  5 kleineren  A.  tiiU  ungleichen, 
weiter  geöffneten  Klappen.  Krkii.  sitzend,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  fadenlorinig  oder  etwas 
verdickt,  an  der  Spitze  cingebogen,  mit  endsiundiger,  kopfrörmiger  N.  Hülse  kurz,  linca- 
lisch,  länglich  oder  eiförmig,  gerade  oder  — gebogen,  aufgedunsen  oder  zusammenge- 
drückt, kahl,  drüsig  oder  weichstachelig,  nicht  aufspringend  oder  spät  2klappig,  innen 
ungcrächcrl.  S.  nierenförmig  bis  kugelig.  — Perennierende,  oft  drüsig-behaarte  Kräuter 
oder  Halbsträiicher  mit  unpaarig -gcliedcrtcn  B.;  Blättchen  oo,  seltener  nur  3 oder  5, 
ganzrnndig  oder  drüsig-gezühnelt,  selten  mit  borsteriförmigen  Slipellen.  Nebenb.  schmal, 
häutig,  abfallend.  Bl.  weiß,  gelblich,  bläulich  oder  violett,  in  achscisländigen,  silzendeu 
oder  gestielten  Trauben  oder  Ähren,  ilochb.  schmal,  häutig,  sehr  früh  abfallend ; Vorb. 
fehlen. 

Ktwu  12  Arten  im  Mcditerrangclüct,  im  gcnuißiglen  und  subtropischen  Asien,  in  Austra- 
lien, im  westlichen  Nordamerika  und  extratrupischen  Südamerika. 

Sect.  I.  Kufflycyrrhisa  Boiss.  Hülse  ziiSHnimengcdrückt  oder  rosenkraiizfurmig, 
nicht  od«‘r  kaum  aufspringend.  B.  geßcderl,  Blättchen  nichrjochig. — 10  .Arten,  am  bekann- 
testen die  SiiGhoUptl.  G.  {jlahra  L.  Tig-  ^']>  ^'üd  in  mehreren  Formen  itn  MtlteUneergebiot. 
Südostcuropn  und  Vorderasien;  G.  erhinata  L.  Fig.  121  Fi  im  usUicben  MiUelmeergcbiet,  .Süd- 
russlaiui  und  Vorderasien;  0.  lepithtn  Nutt.  in  Nordamerika,  G.  astragalina  Gill,  iti  Chile. 

Sect,  H.  ^feristo^ropis  Fisch,  et  Moy.  Hülse  iänglich-verkehrl-eifürmig,  aufge- 
dunsen. kaum  mifspriiigcnd.  B.  nur  mit  3,  sehr  seiten  5 Blättchen.  — Nur  G.  triphytla 
(Fisch,  et  Mey.)  Benth.  vom  Östlichen  ITer  des  Cuspiscbeii  Meeres  durch  Persien  nach 
Afghanistan  verbreitet. 

Sccl.  111.  Olyryrrhizopsis  Boiss.  et  Bai.  (als  Gatt.)  Hülse  länglich,  etwas  zu- 
sammengedrückl,  aufspringend,  die  Klappen  dann  gedreht.  — Nur  G.  ßarescens  Boiss.  in 
Syrien  und  Cilicicii. 

Nutzen.  Die  Wurzeln  einiger  .Arten,  vorzüglich  die  etwa  Üngordicke,  schon  gelbe  der 
0.  (/taOra  L.,  des  gemeinen  Süßholzes,  schmecken  suß  und  enthalten  ein  süßlich  bitter 
schmeckendes  Glycosid.  Glycy rrlnzin;  durch  Au.«kochen  und  Eindicken  wird  aus  ihr  in 
den  Apotheken  der  hekuniite  Süßholz-  oder  Lukritzeusaft,  succus  1 i (|  u ir  i t i a e, 
hergestclit,  der  als  ^cllleim]Osendes  Mittel  bei  eatarrhallsclien  Erkrankungen  gebraucht  wird. 
Außerdem  dient  sie  zu  Brusüheo  und  zur  Verhe.ssernng  des  Geschmackes  unangenehm 
schmeckender  Arzcncicii;  in  England  benutzt  niao  sie  hei  der  Bereitung  des  Porterbieres. 
Das  Kraut  wird  vom  Vieh  gern  gefressen.  Der  grüßte  Teil  des  in  den  Handel  gebrachten 
Süßholzes  stnmini  von  wildwachsenden  PH.,  doch  wird  auch  eine  nicht  unbedeutende  Monge 
>on  (namentlich  in  Sudeuropa,  auch  in  Deulschlaud  bei  Bombergi  cuIÜvierten  gewonnen. 
G.  echinata  L.  liefert  das  besonders  in  Osteuropa  verwandte,  w>eniger  süße  russische 
Süßholz. 

302.  Cascaronia  Gris.  Kelch  glockig-kreiselfönnig,  schwach  2lippig  bis  ßzähnig, 
obere  2 Zähne  höher  verwachsen.  Fahne  verkehrt  - oiiurmig,  Fahne  und  Blättchen  des 
Schiffchens  länglich-verkehrt-cilörmig,  mit  schiefem  Nagel.  Vexillarstb.  frei,  die  übrigen 
9 verwachsenen  ungleich  lang;  Antherenfächer  gebogen,  convergierend,  an  der  Spitze  in 
einander  übergehend.  Frkii.  gestielt,  lanzcMlich,  drüsig,  mit  2 — 3 Sa.  Gr.  dünn,  mit 
kleiner  endständiger  N.  Hülse  Hach  zusammengedrückt.  UingUch  lanzettiich,  längs  des 
Kückens  .schmal  gcllügclt,  am  Grunde  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  häulig,  zwischen 
den  braunen  Drüsen  weitmaschig  geadert,  nicht  aufspringend.  S.  l{ — 2).  — Hoher  Baum 
mit  unpaarig-geliederten  B.;  Blälichcn  mehrjochig,  ahw'cchscliul,  unlerseits  drüsenlragend, 
ohne  Stipcllen.  Nebenb.  schnell  abfallend.  Bl.  gelb,  in  achselsländigen,  gestielten  Trauben. 
Ilochb.  klein,  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  C.  nstrafjalina  Gris.,  20 — 30  m hoher  Baum  .Argeiitinas  mit  korkiger  Binde, 
unter  der  ein  rotes  Guinnit  hervorquilit;  B.,  Bl.  und  Hülsen  riechen  stark  nach  Baute  {Hula 
graveotens];  von  den  Eingeborenen  Cascoron  genannt. 
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III.  7.  Papilionatae-Hedysareae. 

Obwohl  diese  Tribtis  im  allgemeinen  durch  die  in  einzelne  Glieder  zerfallende  Hülse 
gut  charakterisiert  erscheint,  zeigt  sie  doch  zu  den  I.oteae,  Onltgrne  und  Hiasfoteat*  so 
mannigfache  Ueziehungen,  dass  man  sie  nur  als  eine  künstliche  bezeichnen  kann;  nainent> 
lieh  bilden  jene  Gattungen,  deren  Hülsen  nicht  oder  kaum  gegliedert  sind,  mehrfache  Lber- 
gänge  zu  den  genannten  Trihus.  Völlig  ungegliedert  und  nicht  aufspringend  sind  die  Hülsen 
von  Onobnjrhis.  Ebenus,  Arachis,  Eleiotis,  Phi/ladum , Cranocai  ffus  und  Lespfdesa  und  durch 
Verkümmerung  der  oberen  Glieder  auch  diejenigen  einiger  anderen,  z.  B.  Shjiosantftes-,  nicht 
oder  erst  sehr  spät  zerfallen  diejenigen  von  NcorpiMrwj,  Erersmannia,  AUtagi , PirtrUa,  von 
einigen  Dfsmoäium-  und  AfSfhynomette-Ar\en  in  einzelne  Glieder.  Ungeglicdorte  und  äklappige, 
mit  ä-oo  S.  ausge^laUcte  Hülsen  finden  sich  hei  Pseudarthna  und  Pyenospora , ehensnlche, 
nur  t S.  fühnmdo  hei  Lrpiodesmin,  dennoch  zeigen  die  3 letztgiMiannUm  Genera  zu  Oesmo- 
dium  SU  enge  ßeziehungeii,  dass  sie  mit  dieser  G.itlung  in  eine  Gruppe  vereinigt  werden 
müssen. 

A.  Vexillarsth.  frei,  in  der  Milte  oder  vom  Grumic  ah  mit  den  übrigen  verwachsen, 

a.  Blättchen  ohne  ^«tlpellen  (vergl.  auch  unter  den  i>e5ui(>diVnae). 

9.  Ve.xillarstb.  gänzlich  frei;  8lf.  sämtlich  oder  nur  3 alternierende  oherwärts  verbreitert; 
Blütenstiele  achselständig,  duldig  cv'dilütig,  seltener  Ihliitig;  B.  gefiedert,  meist  mit 

cx>  Blättchen,  selten  einfach a.  CoroniUinae. 

V’evillarsth.  gänzlich  frei  oder  in  der  Mille  mit  den  iihrigen  verwachsen;  Stf.  sämt- 
lich fadenförmig;  Bl.  in  axillären  Trauben  oder  Ähren;  ßlb.  meist  vertrocknend, 
bleibend;  Flügel  meist  sehr  kurz;  B.  gefiedert,  sehr  oft  mit  oo  Blätlchen,  selten  einfach 

b.  Eubedysarinae. 

h.  Blätlchen  mit  Slipellen,  selten  ohne  solclic  Haliia . Lrspedeza . ArthroeUanthus) , dann 

B.  nur  mit  1 oder  3 Blättchen.  VexUlarstb.  gänzlich  frei  oder  vom  Grunde  an  mit 
den  übrigen  verwachsen;  Stf.  fadenförmig;  Bl.  in  ctid-  und  oft  gicichzeilig  achsel- 
ständigen Trauben,  bisweilen  rispig  oder  gcbüschelt;  Flügel  incisl  so  lang  oder  länger 
als  das  SchifTchen.  B.  geficderl-SbläUrig  oder  f blättrig,  sehr  selten  mit  3—7  Blättchen 

f.  Desmodiinae. 

B.  Slh.  sämtlich  frei;  Bl.  in  cndstüiuligen,  einfnclion  oder  rispigen  Trauben;  B.  gefiedert, 

Blättchen  meist  oo.  selten  3,  ohne  Stipellcn d.  Patagoniinae. 

C.  Slh.  sämtlich  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  oder  in  ä Blialangcn  verwachsen;  Bi.  in 
axillären,  meist  wenighlütigen  Trauben,  seltener  in  den  ßlattnchseln  gcbüschelt  oder  fast 
trugdoldig;  B.  gcßedert,  meist  mit  ro,  seltener  nur  f — .3  Blättchen,  ohne  Stipcllon 

c.  Aeechynomoninae. 

Ü.  Stb.  sämtlich  zu  einer  geschlossenen  Rohre  verwachsen;  A.  abw'echselnd  basitix  und 
dorsißx;  Bl.  In  end-  oder  achselständigen  Ähren  oder  Köpfchen,  seltener  etwas  Iraubig; 
B.  gefiedert,  meist  mit  wenigen  Blättchen  ohne  Stipellcn  . . . e.  Stylosanthinae. 

III.  7a.  Papilionatae-Hedysareae-Coronillinae. 

A.  B.  einfach;  Hülse  schncckcnfOrmig-eingcrolU 303.  Scorpiurus. 

B.  b.  gefingert  oder  gefiedert,  mit  5 Blätlchen;  Blallslici  kurz  oder  unterdrückt 

304.  Hammatolobiimi. 

C.  B.  gefiedert,  mit  deutlichem,  verlängertem  BinttsticI  und  meist  oo  Blättchen. 

a.  SchiiTchen  stumpf;  Hülse  sliclrund  oder  zusaminengedrückt,  oft  rosenkranzartig  ge- 
gliedert; Glieder  quadratisch,  kugelig,  eifürmig  bis  Hnealiscb  . . 305.  Ornithopus. 

h.  SchifTclien  spitz  oder  gcschnäbell. 

ct.  Hülse  sliclrund.  4kantig  oder  leicht  zusammengedrückt,  mit  länglichen  oder  Uiich- 

lischen  Gliedern;  S.  quer  länglich 306.  Coronilla. 

Hülse  flach  ziisammengedrückt,  oberer  Rand  an  den  S.  ausgebuchtet;  die  (ilieilcr  ge- 
bogen bis  hufeisenförmig.  S.  gebogen 307.  Hippocrepis. 

.')03.  Scorpiurus  L.  Kelcli  kurz  glockig,  obere  t Zähne  hoch  hinauf  verwachsen. 
Blb.  lang  benagelt;  Fahne  fast  krci.srniid;  Flügel  schief  länglich  bis  verkebrl-cifürmig; 
SchiiTchen  eingebogen,  ztigespilzl-gescbnäbell.  Frkn.  sitzend,  mit  co  Sa.  Gr.  cingebogen, 
in  der  Mitte  schwach  verbroilerl,  nacti  derSpiize  verjüngt,  mit  endsiUndiger,  kopfforiiiigcr 
N.  Hülse  verlängert,  fa.st  sliclrund,  tief  ricfig- gefurcht,  auf  den  Kiefen  oft  mit  kleinen 
Knötchen  oder  weichen  Stacheln,  gegliedert  oder  fas!  ohne  jede  (Hiederung,  schnecken- 
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fbrmig  - ciuscroUt , ninlil  aufspringend.  S.  meist  eiförmig- kuglig , mit  in  einander  ge- 
wickelten Keiml).  — Fast  slengellose  oder  niedcrliegcnde  Kriiutcr  mit  einfachen,  unge- 
teilten B.;  Nehenb.  dem  Blaltsliel  angewaehsen ; Bl.  gelb,  anfangs  bisweilen  purpurn, 
meist  klein,  nickend,  auf  achselstäiuligen  Blüten.stielen  einzeln  oder  wenige  doldig.  Ilochb. 
klein  Vorb.  fehlen. 

6 Arten  im  Medücnjmpcbiel  mul  auf  den  Canarischei»  Inseln,  am  bekannleislcn  S.  sul~ 
rnta  I..,  6*.  rermirulnta  L.  (Fig.  und  S.  subvillosa  L.,  die  beide  häutig  auf  Gartenland  und 

unter  iler  Saal  gefunden  werden. 


Fiff.  122.  A Ten  Sccipturtt»  rirMintUitn  I..  — ß IM.  onJ  Jltiln)«  tritui*ndt'r  Zwtlir  ton  urmthopHs  »atirus 

lirot.;  C HfiUonendo  bnlb  gouffnek.  — l>  »iaiflno  Bl,,  is  lU.  und  IhiU^'n  ttARomle  ZwfigKpilzi*  ton  Mip- 

povnpiif  vui«ili'juoau%  I..  — /'  lU.  von  obv<w)‘Rin  L.;  G Stb,:  U C»r. ; J Hult««;  A'  ein  HülM‘ni;lied  am 

].üii(ra»<.'iißilt.  /.  Hi'itseo  von  Vnvln]fckin  <<<pnt  gistU  L»m.  (ürigiD^I.) 

:304.  Hammatolobium  Fcnzl  [j.mloricia  Coss.\  Kelch  glockig- röhrenförmig,  mit 
fast  gleichen  Zi[>fe]n,  von  denen  die  2 oberen  am  rmindc  selir  kurz  verwaclisen  sind. 
BIb.  lang  lumageli ; Fahne  fast  kreisförmig;  Flügel  .schief  lUnglidi -verkehrt - eiförmig ; 
.Schillchen  eingcbogeii,  etwas  spitz,  kürzer  als  die  Flügel.  F'rkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr. 
eingebogon,  an  der  Spitze  fast  scheidenarlig  verbreitert,  mit  endsldiidiger  N.  Hülse  liiic- 
ali.M  h,  mit  Hach  zusainmengcdrücklcn  oder  c>mve\en  Gliedern.  — Seidig  zottige,  peren- 
nierende Kräuter  mit  liolzigem  Stengclgniiul.  B.  gefiedert,  meist  mit  i Blättchen,  von 
denen  2 dein  Stengel  genähert  sind  und  scheinhar  Nebenb.  dnrslellen ; oder,  wenn  der 
gcineinsninc  l'.lattsliel  sehr  kurz  ist,  gefingert.  Nebenli.  klein.  Bl.  .gelb,  später  braun 
werderul.  auf  axillaren  Hlütcnstielen  meist  zu  J,  von  einem  aus  3 Blältclien  bestehenden 
Ilochb.  gestützt. 

2 Arten,  //.  {otoktes  Fcnzl  in  Syrien  und  Cilicien,  //.  kremfhanum  (Goss.)  C.  Müll,  in  Algier, 
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305.  OrnithopUa  L.  {Arlhrolobium  Desv. , Astrolobiutn  l>C. , Antopelilia  A.  Mich. 
Kelch  röhrenfurinif;- glockig,  mit  f«st  gleichen  Ziilinen  oder  die  S oberen  am  Onindc  zt 
verwachsen.  Fahne  fast  kreisrund  bis  vcrkelirt-oiröruiig ; Flügel  länglich;  Scdiillchen  fast 
gerade,  abgerundet- stumpf,  kürzer  als  die  Flügel,  bisweilen  sehr  kurz.  Frkn.  sitzend, 
mit  Oü  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  mit  endständiger  N.  Hülse  linealisch,  flach,  sticirund,  ge- 
bogen, seltener  gerade,  mit  länglichen,  linealischen,  ei-  oder  kugclfürmigen,  geaderten 
oder  glaticn  Gliedern.  S.  länglich  bis  kuglig.  Zarte,  zottige,  seltener  kahle  Kräuter 
mit  unpaarig-gelicdertcn  11.;  Blättchen  zahlreich.  Nebcnb.  klein.  Dl.  sehr  klein,  weiß- 
lich-rosa  oder  gelb,  in  acitselsländigeii,  tanggcstiellcn  Köpfchen  oder  Dolden,  aufrecht 
oder  etwas  nickend,  oft  von  einem  gefiederten  H.  gcsliilzt,  Hochb.  und  Vorb.  sehr  klein 
oder  fehlend. 

8 Arten  unf  den  Canarischen  Inseln,  itn  Mcdilcrrangcbiet,  Westasien,  im  tropischen 
Afrika  und  in  Sudhnisilien ; am  bekanntcslen  der  als  vorziigiiclio  Fultorpll.  unter  dom  Nanu-n 
Serradella  häufig  gebaute  O.  Brot.,  wild  in  Portu;:ai  uml  Spanien;  0.  perpusillus 

L.,  nicht  seltenes,  kleines  Kraut  auf  Sandiioden  und  in  Kiefernwäldern  Miltelcuntpas;  O. 
roriandrinux  Höchst.  In  Kamerun,  .\he<sinien  und  am  Kilimandscharo. 

30f>.  Coronüla  L.  Kelch  kurz  glockig,  mit  kurzen,  fast  gleichen  Zähnen,  von  denen 
die  2 oberen  höher  verwachsen  sind.  BIb.  ziemlich  lang  benagelt;  Fahne  fast  kreisrund; 
Flügel  schiefverkehrt-eiförniig  bis  länglich;  ScliiUchen  cingebogen,  zuge.spitzl* gescbnäbell. 
Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  cingebogen,  pfrieinrürmig,  mit  kleiner,  endsländiger  N. 
Hülse  slielriiiid,  ik.mlig  oder  .schwach  iflügeiig,  oder  leicht  zusammcngedrückl , gerade 
oder  gekrümmt;  Glieder  länglich  bis  länglich- liiiealisch.  fast  ungeaiierl,  sollen  geslreift. 
S.  quer  länglich.  — Meist  kafilc,  seltener  seidenhaarige  Kräuter  oder  Slräueher  mit  iin- 
paarig-getiederten  B. ; Blättchen  blangriin,  meist  OO,  klein,  .seltener  mir  3.  von  denen  das 
cndsiändigc  am  größten.  Nohenb.  bald  klein  und  häutig,  b<ald  groß  und  laubblaltartig. 
Bl.  gelb,  seltener  purpurn  oder  weiß  mit  purpurnen  oder  bläulichen  Adern,  hängend,  in 
lang  gestielten,  achselständigcn  Dolden,  llochb.  klein  oder  undeutlich ; \oib.  fehlen. 

Gegen  20  Arten  in  Nord-  und  Mitteleuropa,  auf  den  Canarischen  Inseln,  im  ganzen 
Millelineergebict  und  be'^onders  in  Westa>ien. 

Seel.  1.  Kmerua  De.sv.  Nägel  der  Blb.  bis  3mal  län.:;er  als  der  Kelch;  IKilsc  stiel- 
rund.  gc.streifl,  kaum  in  Glieder  zerfollend.  — 3 strauchige  Arten,  C\  Kme/i/i  L.  vom  .süd- 
lichen Scandinavien  durch  Westeuropa  nach  dem  Millcimcergehiet  verbreitet,  auch  in 
SUdosteuropn , bei  uns  bisweilen  als  Zierstrauch;  C.  cmeroules  Boiss.  et  Sprun.  im  OsUichen 
Mediterrangehict. 

Sect.  H.  Eucoroniiia  Benth.  Naget  der  Blb.  etwa  .so  lang  als  der  Kelch;  Hülse 
leicht  in  GMcdor  zerfallend.  B.  mit  CO  kleinen  Blättchen.  !Slräucher  oder  perennierende 
Krüutcr.  — Über  12  Arten.  — A.  Bl.  gelb:  z.  B.  C.  va^inatis  bniii,  und  r.  coronata  Jacq. 
in  Mitteleuropa  auf  Kalkboden  nicht  seiten;  C.  yfauca  L.  in  SUdeuropa.  — B.  Bl.  weiß,  ro>^a 
oder  bunt,  darunter  die  bekannte  C.  raria  L.  in  .Mittel-  und  Südeuropa  sowie  in  Vorderasien. 

Sect.  III.  Scorpioides  Benth.  Nägel  der  BIh.  höchstens  so  lang  al.s  der  Kelch;  B. 
meist  nur  mit  3 BlUUehen.  von  <tencn  das  eudslandigc  am  größten  ist.  1jährige  Kräuter 
mit  kleinen  Bl.  — 4 Arten,  z.  B.  C.  scorpioides  ^L.)  Koch  nicht  seltene  Moditerranpfl. , auch 
noch  in  Persien. 

307-  Hippocrepis  L.  Kclcli  kurz  glockig,  obere  2 Zähne  dr\erwachsen.  Blb.  lang 
benagelt;  Fabne  fast  kreisförmig;  Flügel  gekrümmt,  vcrkclirl- eiförmig  bis  länglich; 
.''chitVehen  eingebogen,  gescbnäbclt.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingekrümmt,  an  der 
Spitze  pfricniförmig,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  flach  zusammcngedrückt,  selten 
fast  stielrund,  meist  gebogen,  oberer  Hand  an  jedem  S.  tief  aiisgobuchlel;  Glieder  fast  huf- 
ei.senförmlg.  S.  gebogen. — .Meist  völlig  kable  Kräuter,  Halbslräiiclicr,  seltener  .^Iräuchcr 
mit  unpaarig-gefiederten  B.  und  OO  Blättclicn.  Nebenb.  klein  oder  größer  und  häutig, 
bisweilen  undeutlich.  Bl.  gelb,  nickend,  meist  in  achselständigen,  gestielten  Dolden  oder, 
wenn  der  gemein.same  Blall.stiel  unterdrückt  ist,  zu  1 — 2 auf  kurzen  Sliciclien  axillär. 
Hochb.  klein  oder  unsichtbar;  Vorb.  fehlen. 

12  Arten  im  Mediterrangebiet  und  auf  den  Canarischen  Inseln,  eine  nördlich  bis  Süd- 
schoUiand  verbreitet.  — A.  PH.  perennierend:  //.  comosa  L.  in  Mittel-  und  Südeuropa  auf 
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Kalkboden;  //.  glauca  Ten.  in  den  Mitlelmeerländern ; H.  Oalearica  Wulf.»  chnrakterisUsche 
l’fl.  der  Balearen.  — B.  I*fl.  1 jährig:  z.  B.  H.  unisiliguosa  L.  ,Fig.  4*2  D,  E),  W.  mM/hrdi- 
guosa  L.  und  //.  rdra(a  Willd.  nicht  selli-ne  Mediterraiipn. 

Nutzen.  Einige  Arten,  besonders  //.  romosa  L.,  werden  vom  Vieh  gern  gefressen. 


III.  7 b.  Papilionatae-Hedysareae-Eahedysarinae. 

A.  Hiihe  Hach  gedrückt. 

a.  Hülse  aus  dem  Kelch  deutlich  hervorragend. 

•3.  Frkn.  sitzend  oder  fast  silzend. 

I.  Hülse  äz  deutlich  gegliedert,  selten  bewehrt. 

4.  Hülsennahto  stachelig*geziihnt 308.  Btracbeya. 

2.  Hiilscnniilite  unhewehrt. 

* Beim  Zerfall  der  Hiilsenglieder  bleibt  kein  Rcpluiii  . . 310.  HedyBarum. 

**  Beim  Zerfall  der  llulsenglieder  bleiben  die  Nahte  als  Replum  stoben 

309.  Bversmannia. 

II.  Muhe  völlig  ungegliedert,  meist  stachelig  oder  kaininfOrmig-gezahnt 


312.  Onobrychia. 

Frkn.  deutlich  gestielt 311.  Tavernienu 

b.  Hülse  vom  Kelch  cinge.schlossen 313.  Bbenus. 

B.  Hülse  fast  stielrund,  ziemlich  dick,  bisweilen  msenkranzfurmig. 

a.  Untere  B.  unpuang-gcliedcrl ; llulsenglieder  l>ei  der  Reife  zerfallend 

314.  Corethrodendron. 

b.  Alle  B.  einfach;  Hulsenglicder  nicht  zerfallend 315.  Alhagi. 


Fig.  12:).  A Bl.  von  A'SrHHs  erttten  h.  — ß Zwoi|!0t6ck  mit  1)1.  von  Alhnpi  Mournrum  Ued.  C UbUe  dennolbca. 
— D K«leh  vwa  Chaft»*<aiyi  Ot>tiioiU  Tnob.,  nofi;fflcbnittt.ii . susgobr.>itet . von  auUon  K»f>elirB.  — ß HbI»o  von 
.VVasotia  Schottii  A.  Orvjr.  — F Ilul«o  von  Potrrtin  p^oraliuidrs  Vo|(.  — 0 UbU«t  tob  /^taco/obitim  jHnc/Mm  Micheli. 
(6*  nacb  Uicholi.  4'ontr.  m U d»re  <lu  Parngaa.v  ; sonst  Uriginnl.) 

.708.  Stracheya  Bcnlli.  Kolcli  kreiscllörmig,  obere  2 ZUbiie  länger  als  die  übrigen 
und  am  Grunde  etwas  verwaebsen.  Kalme  vcrkcbrl-eifonnig,  nach  dein  Grunde  zu  lang 
verscliinUlcrl ; Flügel  länglich-sidielfürmig.  kürzer  als  die  Kalme.  Vexillarslb.  am  Grunde 
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frei,  in  der  Mille  mi(  den  übrigen  ziisamineiilmngend«  splller  oft  ganz  frei.  Frkn.  sehr 
kurz  gesiiell,  mil  wenigen  Sa.  (ir.  fadenfurmig,  oberwiirts  nebst  den  Sib.  plötzlich  ein- 
gcbogcn.  mit  kleiner,  cndsländigcr  N.  Hülse  lincaliseli,  gerade,  (lacli  zusanimengcdrückt, 
starr,  mil  ununterbrochenen,  dornig -gezähnten  Nähten,  nicht  aufspringend,  kaum  in 
Glieder  zerfallend ; diese  mit  «picr  verlaufenden,  erhabenen  Adern  und  in  der  Mille  weich- 
stachclig.  S.  nicrenfiinnig.  — Dichtrasiger,  fast  stengelloscr  Ualbslranch  mit  unpaarig- 
geliederten  H. ; Hlältchen  ganzrandig,  ohne  Stipellen.  Nobenb.  häutig«  zottig  behaart.  111. 
ziemlich  groß,  zu  t — 4 auf  kurzen,  aclisclsUinüigcn  Stielen.  Hochb.  lanzeitlich,  wie  die 
schmalen  Vorb.  bleibend. 

Nur  S.  libetica  Bcnlb.,  in  der  alpinen  Region  des  tibetanischen  Himalaja  cndeiiii>cb. 

30<».  Eversmannia  llge.  Kelch  röhrenförmig-glockig,  schief,  oberseits  tiefer  ge- 
spalten, obere  Zähne  kürzer  als  die  übrigen.  Fahne  verkehrl-einirniig.  nach  dem  Grunde 
zu  verschmälert,  kaum  benagelt;  Flügel  spitz,  sehr  kurz;  ScliilTclien  stumpf,  eingebogen, 
so  lang  als  die  Fahne.  Vexillarslb.  frei  oder  mit  den  übrigen  in  der  Milte  vereinigt.  Frkn. 
fast  sitzend,  mil  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  eingebogen,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse 
linealisch,  flachgedrückt,  kahl,  mit  nervenförmigen,  ununterbrochenen,  bei  völliger  Keife 
als  Replum  slcltcnblcibendcn  Rändern ; Glieder  zerfallend.  S.  kreis-  bis  nicrenfönnig.  — 
Aiisgebreiteler,  starrer,  grauhaariger  Strauch  mit  achselsländigen,  oft  gepaarten  Dornen 
(abortierten  Blattstielen'.  B.  unpnarig-gefiedcrt,  Blätlcben  klein,  etwas  starr.  Nebenb. 
häutig,  rauschend.  Bl.  purpurn,  in  achsolständigen , gestielten  Trauben.  Hoebb.  und 
Vorb.  klein,  bleibend. 

Nur  E.  hfdysuroidfs  Bgc.  Non  den  \Y«dgasle(>pcn  nach  Bersien  und  der  Songarci 
verbreitet, 

.310.  Hedysaram  L.  Kelch  glockig,  mit  fast  gleichen  Abscimitlen.  Fahne  verkehrt- 
eiförmig  bis  verkehrl-herzhirmig,  am  Grunde  verschmäleti,  kaum  benagelt ; Flügel  mit 
schlankem  Nagel,  schief  länglich,  mil  t Ohrchen,  kürzer  als  die  Fahne  oder  sehr  kurz  : 
Schilfchen  meist  länger  als  die  Flügel,  mil  schief  gesiulzlcr  Spitze,  selten  mil  schwach 
gebogenem  Kücken.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  4 — oo  Sa.  Gr.  fndenr4irmig. 
oben  mit  den  Slf.  plötzlich  cingebogen,  mit  kleiner,  endsländiger  X.  Hülse  llacti  ge- 
drückt. mit  fast  kreisförmigen  bis  <|uadratischen,  kahlen  oder  weiclislacheligcti,  nicht  auf- 
springenden, zerfallenden  Gliedern.  S.  zusammengedrückl,  nierenförmig.  — Perennierende 
Krauler,  Ualbslräuclier,  seltener  Sträucher,  bald  kalil,  bald  grauhaarig  (»der  seidig-zuUig. 
ß.  tinpaarig-gelicderl,  mit  oft  durchsichtig  punktierten  Blältcbcii  ohne  .Stipellen.  Nebenb. 
häutig,  rauschend.  Bl.  purpurn,  weiß,  weiügclb,  selir  selten  hellgelb,  in  achselsländigen, 
gestielten  Trauben.  Hochb.  verschieden;  Vorb.  2,  borsienlormig,  unter  dem  Kelch 
inseriert. 

Cher  60  Arten  in  den  Derggegcnden  des  gemäGigtcn  Europas,  Nordafrikas  und  .\sicns 
sowie  in  Nordamerika. 

Sect.  I.  Eleuthcrotion  Businer.  Nel>cnb.  frei.  — Nur  2 einjährige  Arten,  II.  spino~ 
sissimum  S.  ot  S.  und  II.  capitatum  Desf. , bekannte  Mitlclmocrpll. 

Sect.  11.  Gamotion  Basiner.  Nehenh.  zu  einem  einzigen,  den  B.  opponiertem  ver- 
wachsen. — Gegen  50  Arten. 

§ t.  Subacaulia  Uoiss.  Stengel  fast  fehlend  oder  sehr  kurz;  Hulsenglieder  nackt  oder 
mit  kurzen  Dürnchen.  — Ca.  tO  Arten,  z.  B.  //.  seheeum  M.  B.  nebst  Verwandten  im  Kaukasus; 
ebenda  und  in  Sudrussland  //.  anjenteum  L.  fil.;  li.  plumosum  Boiss.  et  Hauswkn.  In  t’ersien. 

§ i.  MuUkaulia  Boiss.  Stengel  d:  verlängert;  Hulsenglieder  wie  hei  § t.  — fa.  30 
Arten.  — A.  Fahne  so  lang  oder  länger  als  dos  SchilTclien:  z.  B,  //.  formosum  Fisch,  cl  .Me\. 
in  Armenien  und  Persien  auf  Salzslcppen;  //.  otonoirium  Boiss.  ln  Serien;  //.  lanurn  Willd. 
in  Kleinosicn  verbreitet.  — B.  Fahne  kürzer  als  das  Schiffchen:  z.  B.  das  bckonnlo  II. 
obteurum  L.  iKig.  läiF— A';  auf  den  Gebirgen  Nord-  und  Mittelournpas.  in  KIcinasien,  dem  Kau- 
kasus und  ganz  Sibirien  sowio  in  Nordamerika;  II.  rotuiutifolium  Bois.«,  ct  Noä  In  Armenien. 

§ 3.  Crinifera  Boiss.  Hulsenglieder  mit  verlängerten  Borsten  bekleidet,  die  meist  länger 
sind  als  die  Breite  der  Glieder.  — 7 Arien,  daninter  mit  kahler  Fuhne:  //.  callilbriT  Bge.  in 
Persien,  H.  pannosum  Boiss.  in  Syrien  und  Persien;  mit  rauliliaariger  Fuhne . II.  Auchrn  Boiss. 
am  Euphrat. 
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Nutzen.  Viele  Arten  ssml  ^utc  Futterkriiuter;  in  Itnlicn  und  auf  den  ßulenren  werden 
Formen  von  //.  coi'oriui'inrn  K,  :ils  solche  angebaut. 

3M.  Taverniera  DF.  Kcicli  kurz  glockig,  mit  fast  gleichen  Zaiineii,  von  denen  die 
oberen  bisweilen  etwas  wcller  auseinander  gerückt  sind.  Kahne  breit,  verkehrt-eiförmig, 
mit  verschmälertem  (triimle,  kaum  benagelt;  Fbigel  klein;  Sdiiircheti  mit  schief  gestutzter 
Spitze,  fast  so  lang  als  die  Fahne.  Vcxillarsib.  am  Ciriiiide  frei,  in  der  »ittc  mit  den 
übrigen  verwachsen,  spaler  oft  ganz  frei.  Frkn.  gestielt,  mit  3 (—  I,  selten  3)  Sa.  Gr. 
fadentürmig.  eingebogeii,  mit  kleiner,  cndsiändigor  N.  Hülse  tiacb  gedrückt,  in  Glieder 
zerf.dlend.  S.  nieronformig.  — Grauhaarige  oder  kahle  Halhsiraticher  mit  ziemlich  starren 
Zweigen.  K.  spärlich,  getingerl , mit  3 kreisrunden  oder  verkehrt-eifürmigen  Blättchen, 
seltener  nur  ein  einziges  vorliatiden.  Nebeiib.  rauschend.  BI.  rosenrot  oder  weiß,  wenige 
zii  acii>elsl<indigen.  gestielten  Trauben \ereinigt;  Bib.  bleibend,  rauschend.  Hoebb.  klein, 
abfallend;  Vorl».  klein,  niiter  dem  Keleli  in>eriert. 

7 unter  sich  sehr  nahe  verwandte  Arten  vom  i*omalilHnde  durch  Abe<-^inien  und  die 
iihrigen  Nillandcr  nordostheh  bi>  Beludschistun  verbreitet,  am  bekanntesten  T.  aegypUava  Doiss. 

313,  OnobrychU  tlacrln.  (Eriocarpitat  Bertol.,  iJurfor/«*)  Boiss.?)  Kelch  glockig, 
mit  f.Kt  gleichen  pfrieinfürmigen  Zähnen,  die  hiMh-'lens  die  lüinge  der  Kelchrohro  er- 
reicin  n;  der  unterste  oft  kürzer  als  die  ührigeii.  BIb.  sehr  ungleich.  Kahne  verkeliii- 
lierzfüniiig  utler  verkchrt-eifürmig.  mit  ver^chmälorlem  Grunde,  fast  sitzend;  KUigcl  kurz, 
oft  sehr  kurz;  Si  liitrcben  mit  .-lumpfer  oder  schiefer  ge>lulzter  Spitze,  so  lang  oder  länger 
als  die  Kalme.  Vexilbirslb.  am  Gnimle  frei,  in  der  Mille  mit  den  iitmigeu  verwachsen. 
Frkn.  sitzcnrl  «nler  kur/  ge>liell,  mit  I — 3 Sa.  Gr.  schlank,  fast  gerade  oder  eingel»ogen, 
mit  kleiner.  en<|ständiger  N.  Hube  zu>animeiigedrückt , halbkreisnind  oder  selbni  einge- 
rollt s<  hneckcnfürmig-krei-‘nunl,  migegliedort.  Icderig.  igelsiachelig,  kamniformig-gedomt, 
behaart  oder  kalil . verlieft  - gerunzelt  oder  netzadrig,  nicht  aufspringend,  sehr  selten 
Sfächerig.  S.  t,  .selten  3.  breit  nierenfürmig  bis  längli<!i.  — Kräuter,  Halbslräiicher. 
seltener  kleine,  reiclnlornigo  Siräuober.  B.  unpaarig- gcliederl ; Blattstiele  bisweilen 
bleib<*ml  und  dornig  werdend;  Blättchen  olme  .^lipellen.  Nebcnb.  rauschend.  Bl.  pur- 
purn. ro-^cnroi  bis  weißlicli  oder  gelblich,  sollen  goldgell),  in  acliselständigen,  gesliellen 
Iraiiben  oder  Aliren.  Ibwhb.  rauschend,  seltener  krautig;  Vorb.  borstenrönnig,  unter 
dem  Kcicb  inseriert,  bisweilen  fehlend. 

Iber  80  Arten  in  Mittel-  und  Sndeuropn,  Nofdafrika  und  bcstundcrs  im  westlichen 
germißiglen  Asien  vei breitet;  sie  zerfallen  in  folgernde  Seclionen  und  Reihen: 

Fahne  kahl;  BIh.  bald  nach  der  Bl.  abfallend Sect.  I.  Euonobrychis. 

0.  Ijabrige  unbewehrte  Kratjlcr:  Irkn.  mit  t — 3 Sa § t.  Atectoroloph/^ae. 

b.  l'ercMHiiercnde  unbewebiie  Kraubr;  Frkn.  meist  mir  mit  t Sa..  . § 3.  Eubrpehideae. 

c.  Dornige  llalbstraucber;  Frkn.  nur  mit  t So § 8.  ItfndrobrijiUulfae. 

B.  Fuhne  außen  behaart,  oft  seidenbaarig:  BIb.  nach  der  Bl.  ziisammengerolll,  länger  bleil>end 

>ecl.  n.  Siiyrosema. 

ii.  Frkn.  milt.  seltener  2 Sa. ; Hülse  nicht  kummfOrmig-dornig.  am  Rande  und  meist  auch 

in  der  Mille  mit  federhaarigen  Dornen  oder  Borsten  besetzt.  . § *.  Ilfliobrychideae. 

b.  Frkn.  sehr  h.intig  mit  i S.i.;  Hülse  kaininförmig-dornig,  in  der  Mitte  zt  stachelig,  am 

Rande  meist  gczäbnelt § r».  Ihjmenobrychideaf. 

Seel.  ).  Euonobrtnbis  Bgc.  [Eubnjthis  DC.  et  Ifcmfrobrychis  DC..  — Gegen  tO  Arten. 

§ 1.  Atfvtürolophcae  Djc.  Hiilsc  halbkreisförmig.  — 4 Arten,  darunter  0.  caput  galii 
I.am.  (Fig.  iii  /.)  im  ganzen  Medilcrrangebiel  östlich  bis  Transkaukasieii;  0.  afguidcnlata 
Sihth.  et  Stil.  0.  cretica  Desv.)  im  Östlichen  MUlelmeerbecken  verbreitet. 


* Bentham  Gen.  pl.  II,  513  zieht  die  Gattung  als  Suction  zu  Onoftrychis-,  ob  dies 
berechli^.1  ist,  muss  Verb  vnriantig  dalitngcsiclll  sein  bissen,  da  es  ihm  bisher  nicht  ge- 
lungen ist,  eil)  Exemplar  der  einzigem  Art.  N.  bedysarotd^s  Butss.  et  Heldr.,  zur  Untersuchung 
zu  erhalten:  nach  der  Heschreihung  Boissier's  ist  die  Hülse  — dieselbe  wurde  bisher 
einmal  und  auch  nur  unreif  benhachtet  — von  derjenigen  der  Uno6rycA»«-ArU’ü  ziemlich 
vcrs«:hicdeii. 
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§ i.  Eubryehid^ae  Hülse  hnlhkreisfürmig  oder  verkchrt-rifornilg.  — tbor  Arien. 

— A.  Flügel  so  lang  oder  liiitger  als  der  Kelch;  z.  K.  0.  petraea  M.  Ü.  im  Kaukasus;  O. 
laronica  Orph.  in  Griechenland  : O.  sulphurea  ltoi«s.  ct  Bai.  mit  schwefelgelheii  Bl.  in  der 
alpinen  Re::i{in  des  Alidagli  in  Cnppadiicien.  — B.  Klugei  kürzer  als  der  Kelch;  darunter 
die  bekannte  Ksp.irseUo.  O.  m/tra  batn.  durch  Mittel"  und  Sudosteuropa,  Kleiiiosicn  und 
Syrien  verbreitet,  ihr  nohe  verwandle  Arten,  wie  0.  nrfnaria  DG.  und  O.  carpatica  DC.,  in 
Ungarn  und  Siebenbürgen;  O.  suxattUs  All.  in  Sudfrankrcich  und  dem  östlichen  Spanien; 
die  prächtige  O.  denoiilfs  Boiss.  in  Altica;  O.  supina  DC.  in  Südfrankreicli  und  den  l’yremien. 

§ 8.  i}endrobryrhideaf  Bge.  4 Arien,  darunter  0.  cornida  Dcs\.  von  den  alpinen  Uegiom*n 
Westanatoliens  bis  Beludschistan  weit  verbreitet. 

Sect.  11.  Sisyrosrtna  Bgo.  Iber  40  Arten. 

§ 4.  IhliohrychiJear  Bpo.  Ktwa  iO  Arten.  — A.  Hidse  dr  geliogcn.  tfacherig,  1^unlig: 
darunter  von  perennierenden  0.  melnttolricha  Boiss.  io  l'ersieii  und  ().  Ilueliann  Boiss.  in 
Annonron;  von  tjahrigen  0,  Amheri  Boiss.  in  Persien.  — * B.  HüUe  schneckenförmig  eingc- 
bogen,  äfücherig.  mit  t S. : z.  B.  O.  nummulüna  Stocks  in  Beludschistan.  — Die  übrigen 
siehe  bei  Boissicr,  Fl.  or.  II.  p.  5.?9. 

§ 5.  llyuifiiitfiryrhidi'ae  Bge.  Iber  iO  Arten,  z.  Ü.  O.  drnlhnta  Stocks  in  ßelutschistan; 
0.  roMrac/brhV  Willd.  vom  nördlichen  M.icedonien  durch  Klclna’^ien  nncli  Syrien  verbreitet; 
0.  auranliaca  Boiss.  mit  goldgelben  Bl.  im  nördlichen  Svrien;  die  weiteren  Arten  vcrgl.  bei 
ßuissier,  Fl.  or.  II,  p.  515. 

Nutzen.  O.  sntna  I..tin.,  Kspnrsette,  ist  für  kalkhaltigen  Boden  das  vorzüglichste 
Fulterkraul  und  wird  als  solches  \ieifach  gebaut  und  verwildert  häutig.  Die  Bl.  werden 
von  Bienen  stark  besucht;  die  langen  Wurzeln  hintorlassen  dem  l.aiido  eine  gute  Düngung. 

313.  Ebenus  L.  Ebmitlium  Jaul*,  ot  Sjiacb'.  Keb-h  mit  vcrrangorlen , den  Tubus 
an  Uinge  weit  überlrellendeii , fast  gleicbon,  federig-bebaarlen  Zipfeln.  BIb.  .sehr  un- 
gleich: Fahne  verkeliri-eifürniig  oder  verkelirl-lierzforndg,  mit  verscbinälericm  lirundc, 
sehr  kurz  benagelt;  Flügel  .«ehr  kurz,  selten  so  lang  ids  das  Sebiirchen;  dieses  mit 
schief  geslulzler  Spitze,  fa.st  so  lang  als  die  Fahne,  die  schlanken  Nägel  mit  der  Staiib- 
fadenrührc  zusainmenliäiigeiul.  Ve\illarslb.  am  Grunde  frei,  in  der. Milte  mit  den  übrigen 
verwachsen.  Frkn.  sitzend,  nieisl  mit  1,  .seltener  mit  2 ( — 6)  Sa.  (ir.  schlank,  eingebogeii, 
iTiil  kleiner,  endsilindiger  X.  llül.<c  ziisammengcdrückl , verkelirt- eirund  bis  länglich, 
häiilig,  vom  Kelchlubiis  oinge.'icblossen,  nicht  aufspringend.  S.  meist  I,  selten  wenige.  — 
Seidig  bebaarle  bis  zottige  Kräuter  o«ler  Ilalbsträucber,  seltener  kleine  Slrauclier  mit 
stechenden  Blallstielen.  H.  unpaarig -gellcdcrl  oder  die  unbTen  fast  gclingiTt  ; Blältclien 
ohne  Stipcilcn.  Ncbenb.  anfangs  krautig,  später  rauschend,  mit  einander  zu  einem  dem 
B.  opponierten,  geslulzlen  otler  2 — 3zälmigen  Organ  verwachsen,  selten  frei.  Hl.  rosen- 
rot (ob  auch  gelblich?),  in  acbselsländigen,  langgeslielten , mei'it  dichten  Ähren  oder 
Köpfchen.  Hochb.  breit  lanzctllich  bis  linealiscb,  bisweilen  gefärbt;  Vurb.  sehr  klein 
oder  fehlend. 

14  Arten  im  Meditcrrangcbict,  Örtlich  bis  Beludschistan  verbreitet. 

Sect.  I.  Enebftius  B<*iss.  Ncbciib.  verwachsen;  Flügel  sehr  kurz;  Frkn.  mit  t Sa.; 
unbewehrte  Striiucher  oder  llnlbstrUuchcr.  — t2  Arten,  darunter  A.  mit  ciformig-läng- 
liclicn  bi.s  cvlindrisclicn  Ähren:  E.  erftira  L.  Fig.  123  A)  auf  Greta;  E.  Armitand  Schweinf. 
et  Taub,  in  Marmurika;  E.  plumosa  Boiss.  et  Bai.  in  Lydien  um!  Phrvgien.  — B.  Ähren  kuge- 
lig; E.  Sibthorpii  DC.  in  Griechenland  und  ouf  Hhodus;  E.  Montbretü  Joub.  ct  Spach  im 
cilicischen  Taurus  und  Coppadocien. 

Sect.  II.  Tra  gnra  n thoides  Jaiib.  et  Spach.  Wie  Seel.  1,  alier  zahlreiche  Blaltstiele 
zu  Dornen  umgewandelt.  — Nur  E.  steUata  Boiss.  E.  tragaranthohhs  Jaub.  et  Spach  in 
Sudpersien,  ßeludscidslan  und  Ostarabieii. 

Sect.  III.  Ebenidiutn  Jaub.  et  Spach  (als  Gatt.  . Nebcnb.  frei:  Flügel  so  lang  als 
d;is  ScliilTchon;  Frkn.  mit  3,  seltener  mehr  Sa.;  perennierendes  Kraut.  — Nur  E.  lagopiis 
(Jaub.  et  Spach)  ßoi'S.  In  Südper>ien. 

3 1 4.  Corethrodendron  Basiner.  Kelcli  mit  ziemlich  gleichen  Zipfeln,  von  denen  die 
2 oberen  mehr  verwachsen  sind.  Kahne  breit -verkehrt -eiförmig,  am  Grunde  in  einen 
kurzen  Nagel  vcrscliiiiälert;  Flügel  kurz,  Scliiirchen  sliiinpf.  eingebogon,  kürzer  als  die 
Fahne.  Vexillurslb.  frei.  Frkn.  gesliell,  mit  'Xi  Sa.  Gr.  fadenförmig,  eingekrümmt,  mit 


Digitized  by  Googk 


316 


I.opiiminosuc.  (Taubert.) 


kleiner,  emlsilimligcr  N.  IlüUc  lineatisch,  stielrund,  in  fasi  eiförmige,  nicht  aufspringende 
Glieder  zerfallend.  S.  iiiercnfürinig.  — Fein  grauhaariger  Strauch;  untere  U.  unpaarig- 
gcliederl:  obere  blattlos»  mit  dornig  cruleodem  Stiel,  blältrhen  ohne  Stipellcn.  Nebenb. 
zu  einem  gemeinsamen,  dem  B.  opponiertem  Organ  verwachsen,  abfallend.  Bl.  purpurn:?), 
in  acbsolslandigen,  langgeslioUen  Trauben.  Hochb.  klein,  abfallend;  Vorb.  minimal. 
(Nicht  gesehen.) 

Ktiizige  Art:  C.  sroparium  Basiner  in  der  Songarei. 

3l?j.  Albagi  Dosv.  {Jfanna  Don).  Kelch  glockig  mit  kurzen,  fast  gleichen  /älincn. 
Kalme  verkehrt-eiförmig,  kurz  genagelt.  Flügel  lUnglich-sirhelfÖrmig,  so  lang  wie  die 
Fahne  und  das  stumpfe,  eingebogenc  Schiirohen.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  fast  sitzend, 
mit  <XJ  Sa.  (ir.  schlank,  cingebogon,  mit  kleiner,  endsliindiger  N,  Hülse  linealisch,  fast 
siiclrund,  kahl,  zwischen  den  S.  auGcn  meist  zusammengeschnürt»  innen  mit  unvoll- 
slUndigcii,  fast  doppelten  QticrwiiudL'n,  aber  nicht  in  (»lieder  zerfallend.  S.  nierenforniig, 
mit  dünnem  Nälirgewcbe.  — Starre,  sehr  verzweigte  DornsirUucher  mit  meist  kleinen,  ein- 
fachen. gaiizratidigen  B.  Nebenb.  klein.  Bl.  rot,  in  nclisclstandigcn,  arinblütigen  Trauben 
mit  starrer,  dornig  endender  Rbaebis»  Hochb.  sehr  klein.  Vorb.  fehlen. 

3 vXrten,  davon  .1.  .Vnurorum  Med.  (Fig.  123  ff,  C)  mit  scidenhaarigem  Frkn.  von  Altica 
nach  Agvpten,  S\ricn,  Arabien  und  l’ersien,  und  A.  camelorum  Fi>ch.  mit  völlig  kahlem 
Frkn.  von  Südrussland  nach  Rhodu>  und  Kleinasien  und  östlich  bi.H  Sciiide  verbreitet.  Bei<le 
Arten  sind  Oußerst  polymorph  und  die  vcrschiedcMien  Formen  sind  unter  zahlreicben  Namen 
als  eigene  Arten  beschrieben  worden.  An  den  Orten  ihres  Vorkommens  bedecken  sie  weile 
Strecken  und  gehören  in  den  vordorasintischen  .Steppen  sowie  in  Ägypten  zu  den  auffälligsten 
Vegetotionslypeii. 

Nutzen.  Aus  allen  Teilen  der  d//mr/f>.\rten  .*<chwitzt  in  den  heißen  Monaten  des  Jahres 
ein  honigarligcr  Saft,  der  sich  wiibrend  der  Nacht  zu  röllichbraunou  Körnern  verdichtet; 
dieselben  werden  vor  Sonnenaufgang  in  Töpfe  oder  irdene  Krüge  gesammelt  und  als  Nahrungs- 
und  leichtes  Abrühningsmiltel  (persische  Manna)  bei  Brustleiden  Im  Orient  gebraucht. 

ii[.  7 c.  Papilionatae-Hedysareae-Aeschynomeninae. 

A.  StnubbiaU.sclieide  nur  liings  der  oberen  Seite  gespalten  oder  geschlossen. 

a.  Oberstes  llülscnglicd  detilltch  tlugelurlig  verbreitert 316.  Nissolia. 

b.  Alle  Hülsenglieder  fast  gleich  gestaltet,  das  oberste  nicht  oder  kaum  llugclartig. 

9.  D.  iinpaang-genedcrt. 

1.  Schlingende  .Sraiiclior;  Nebenb.  niemals  dornig  werdend;  Kelch  und  meist  auch 
die  Blütcnstielcben  mit  spürlidien,  lüngeren,  auf  Knötchen  stehenden  Haaren 

317,  Chaotocalyx. 

II.  Nicht  schlingende  Slriincher  oder  kleine  Ratime;  Nebenb.  meist  in  Dornen  um- 


gewandett;  Kelch  und  Blntcnstielchen  ohne  längere  Haare. 

1.  Frkn.  mit  oo  Sa.:  Hochb.  und  Vorb.  .sehr  friih  abfallend  . 318.  Pictetia. 

2.  Frkn.  nur  mH  2 Sa.;  llocbh,  und  Vorb.  bleibend 319.  Brya. 

ß.  B.  paarig-geilederl. 

I.  Kelchzahne  sämtlich  fast  gleich 320.  Foiretia. 

II.  Obere  i Kclcbzuhne  sehr  groß,  die  2 seitlicben  sehr  klein  . 321.  Amicia. 


B.  Staubblatlschcidc  längs  der  unteren  und  kurz  nach  der  Bl.  mich  lUngs  der  oberen  Seite 
± gespalten. 

a.  Etwas  schlingeiuler  Strauch;  Hülsenglieder  quadratisch,  nelznderig  322.  laodeamia. 

b.  Mehr  oder  weniger  aufrechte,  niemals  schlingende  StiDucher  oder  Krüuter. 

n.  Aufrechte  Slrüucher;  Hiilso  deutlich  gegliedert,  Glieder  länglich,  meist  gestreift,  die 
Streifung  bisweilen  durch  Warzen  oder  dz  dichte  Behaarung  verdeckt 

323.  Biphaca. 

Kräuter,  seilen  Slräucbcr;  Hülse  deutlich  gegliedert,  mit  quadratischen  bis  halb- 
kreisförmigen, ungeslreiften  Gliedern. 

I.  Hochb.  meist  klein  und  abfallend,  niemals  die  Bl.  verdeckend. 

1.  Hülse  weit  langer  als  der  Kelch. 

* Kahne  nach  der  BI.  abfallend. 

X HnUe  gerade  oder  dz  gebogen,  selten  spiralig  gedreht,  dann  drüsenhaarig 

324.  Aeschynomene. 
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XX  llulsc  ritigfOrmig  oder  4 — t Spiralen  bildend,  außer  den  kurz-dornig 
gewimperten  Nahten  völlig  kahl 325.  Cyclocarpa. 

**  Fahne  nach  der  01.  trockenhuutig,  bleibend.  . . . 326.  Soemmeringia. 

i.  Hülse  in  den  Kelch  zurückgezogen 327.  Siuithia. 

II.  Hochb.  groß,  schief  nierenfortnig,  dicht  dachziegelig,  die  Bl.  verdeckend 

328.  Oeissaspis. 

Halbstrüucher;  Hülse  aus  3 horizontalen,  über  einander  stehenden  Scheiben  gebildet, 
von  denen  die  mittelste  die  größte  ist,  daher  scheinbar  ungegliedert 

329.  Discolobium. 

316.  Ninsolia  Jacq.  Kelch  gestutzt,  mit  fa.st  gleichen,  borslonformigcn  Zhhneii. 
Fahne  kurz  benagelt,  eirund-kreisfonnig,  zurückgeschlagen;  Flügel  ranglich-sichelfünnig; 
Schitfehen  stumpf,  ciugebugen.  \ cxillarslb.  am  Grunde  frei,  in  der  Mitte  niil  den  übrigen 
zu  einer  geschlossenen  Scheide  verwachsen ; A.  schwach  nierenformig.  Frkn.  fast  sitzend, 
mit  wenigen  Sa.  Gr.  schlank,  eiugehogeii,  mit  cnüstundigor,  schwach  kopffürmiger  N. 
Hülse  lineaiiscii,  mit  nacheri  oder  convexen,  (piadratischen  oder  länglichen,  gestreiften 
Gliedcni,  von  denen  das  letzte  in  einen  häutigen,  schief  verkehrt-cirdrmigen  Flügel  ver- 
breitert ist.  S.  rundlich- nierenformig.  — Windende  Kräuter  oder  Halbsträiicher  mit 
unpaarig-geliedcrten  B. ; Blätlehen  wenige,  ohne  Slipcilen.  Nebenb.  horstenfürmig.  Bl. 
gelb,  in  achselsländigen,  kurzen  Trauben  oder  an  den  Zweigsjiitzen  zusammengedrängl. 
Hochb.  pfrieinfürmig. 

i oder  3 Arten  im  tropischen  Amerika,  davon  .Y.  fruUeoxa  Jacq.  weil  verbreitet;  dient 
ztiiii  Betäuben  der  Fische;  Y.  SchoUii  A.  Gray  Fig.  123  K)  in  Ncu-Mexiko. 

317.  Chaetocalyz  I)C.  [Boenninghausrnia  Sfireng.,  Bhadinoenrpus  Vug.,  Planarium 
Desv.)  Kelch  d:  glockig,  Tubus  außen  mit  wenigen  großen  Drüsen  oder  mit  einzelnen 
Borslenhaarcn  ausgcstaltct ; Zipfel  fast  gleichmäßig  oder  die  i oberen  genähert  und  oft 
liiicaiisch  oder  pfriemfürmig.  Fahne  fast  krcisforriiig  oder  vcrkehrl-eifürmig,  ausgeraiulel ; 
Flügel  länglich  wie  da.s  stumpfe,  fast  gerade  SchUfchen,  kaum  kürzer  als  die  Fahne.  Sth. 
sämtlich  in  eine  oben  offene  Scheide  verwachsen,  oder  das  vexillare  schließlich  frei. 
Frkn.  kurz  gestiell,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  eingebogen,  mit  kleiner,  cndsläiidiger 
N.  Hülse  linealisch,  fast  slielrund  oder  ßach  gedrückt,  zwischen  den  S.  kaum  zusaimncn- 
ge.schnüri;  Glieder  lineatisch,  länglich  oder  quadratisch,  längsgerippl  oder  -geslreifl.  S. 
länglich  oder  nierenformig.  — Windende  Krauter  mil  unpaarig-gelicderleii  B.;  ÜlUHchcii 
mcisl  wenige,  ohne  Slipcilen.  Ncbctib.  lanzettlich  bis  iiticalisch.  Bl.  gelb,  wenige  eine 
achselständigc  Traube  bildend  oder  in  der  Achsel  gebüschelt.  lloclib.  lanzctilich  bis 
lincalisch. 

Ktwa  12  Arten,  hauptsächlich  in  Brasilien  und  dem  tropischen  Amerika,  z.  B.  C.  parci- 
flora  Benlh.  und  C.  Öra.ff7ien5i5  Denth.  ziemlich  verbreitet,  C.  Glaziotii  Taub.  (Fig.  123  />) 
seltener;  C.  tincenlinu.t  L)C.  auf  S.  Vincent  etc.;  C.  WisUzeHii  X.  Gray  in  Neu-Me\iko. 

318.  Pictetia  DC.  Kelch  mit  ungleichen  Zipfeln , die  2 oberen  kurz  und  slumpf, 
die  3 unteren  länger  und  zugespitzt.  Bib.  kurz  benageil ; Fahne  fast  kreisrund,  Flügel 
schieflänglicb,  etwas  länger  als  das  slumpfc  Schilfchen.  Vcxillarstb.  frei.  Frkn.  gestiell, 
mil  CO  Sa.  Gr.  schlank,  mit  endsiändiger,  kopffbrmiger  N.  Hülse  gestielt,  länglich  oder 
breit  lincalisch,  zusaminengcdrückt,  ungegliedert  oder  in  längliche  ledcrarligc.  geslrciftc 
Glieder  zerfallend.  S.  länglich  bis  eiförmig,  ziemlich  tlach.  — K.ihle  SirUueher  mil  un- 
paarig-gefiederten B. ; BliillcIicQ  3 — OO,  domspiizig  oder  siechend,  ohne  Stipellen. 
Nebenb.  oft  stechend.  BI.  gelb,  in  den  Blaltachscln  einzeln  oder  schlanke  wenigblütige 
Trauben  bildend.  Hochb.  und  Yorb.  sehr  früh  abfallend. 

6 zum  Teil  ungenügend  bekannte  Arten  auf  den  Antillen,  K microphtjlla  Benth.  im 
nördlichen  Mexiko. 

319.  Brya  Batr.  Br.  Kelch  mil  schmalen,  fast  gleichen  Zipfeln  oder  der  unterste 
länger  als  die  übrigen.  BIb.  benagelt ; Falmc  läoglich-verkehrl-cirürmig  oder  fast  kreis- 
rörmig;  Flügel  länglich -sichelförmig;  Schilfchen  stumpf,  cingebogen.  Slb.  sUmtlicIi  in 
eine  oben  aufgeschlilzte  Scheide  verwachsen.  Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  2 Sa.  Gr. 
schlank,  cingebogen,  mil  kleiner,  endsiändiger,  schwach  kopffürmiger  N.  Hülse  sitzend 
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oilor  };<-siii;li , mit  I — ä hicilcii , llaclicn , iMiiligcn  , nichl  aurspriiigcndi'n  tilii’dcrn  , von 
doiieii  das  ciiio  oll  sloril  blcihl;  obere  Nfibl  fast  gerade,  tmicre  gebogen.  S.  nicrcntörniig. 
Ilacli.  — Kleine  llannie  oder  Siräiiclier  mit  unpaarig-geliederten  H.;  Itlattstiel  oft  fast  unler- 
drückl : lllättehcn  klein,  bald  OO,  bald  mir  3,  seltener  nur  I,  ohne  .Slipellen.  Nebcnb.  ab- 
fallend oder  dornig  werdend.  III.  gelb(?).  in  aebseislandigcn,  oder  fast  Icrininalcn,  wenig- 
bliiligen,  bisweilen  einseilig  angeordnclen  Büsebcln.  lloclib.  und  Vorb.  klein,  bleibend. 

S Arten  auf  den  Antillen  und  in  Nicaragua;  am  liekannlesicn  B.  Kbenus  X.)  I>C.  auf 
Jamaica  und  Cuba,  liefert  das  a meri  ka n i.sc h e Kbenholz;  eine  Abkochung  der  It.  sowie 
die  Bl.  und  Fr.  dienen  als  Volksbcilmittel. 

3äfl.  Poiretia  Vent.  {Turpinia  l’ers.)  Kelcb  sehwach  glockig,  mit  kurzen,  un- 
gleichen Zähnen.  HIb.  kurz  benagcll;  Kahne  breit  kreisförmig,  zurückgeschlagen;  Flügel 
länglich-sichclförnüg;  Schillchen  länglich,  gcschnäbcll,  selten  stumpf,  stark  nach  innen 
gekrUininl.  Sib.  sämtlich  in  eine  geschlossene  Scheide  verwachsen;  A.  etwas  nicren- 
förniig  oder  abwechselnd  länger.  Frkn.  silzend,  mit  OO  Sa.  Gr.  schlank,  eingebogen. 
mit  endsländiger,  scbwach  kopfförmiger  N.  Hülse  linealisch,  mit  flachen,  länglichen  bis 
ipiadralischen,  häutigen  oder  schwach  lederarligcn,  nelzadrigen  oder  drüsig-warzigen 
Gliedern.  — Aufrechle  oilcr  schlingende  Kräuter  oder  llalbsträucher,  überall  mit  Balsaiu- 
drüsen  bedeckt.  It.  geliederl,  mit  4.  seltener  3 Hlältchcn,  die  oft  kleine  Slipellcn  tragen. 
Nebenb.  silzend  oder  am  Grunde  kurz  hcrahlatifend.  Hl.  gelb,  in  achsclständigen  Trauben 
oder  an  den  Zweigspilzen  rispig  gehänfl.  Ilochb.  lanzettlich  bis  pfricinlich;  Vorb.  klein, 
am  Ulattsliel. 

3 Arten,  vorzugsweise  in  Brasilien,  davon  P.  snindens  Vent.  verbreitet  bis  zuni  süd- 
lichen Meviko;  P.  Intifolitt  \og.  mul  P.  psornliviiles  \og.  Fig.  t43  F")  südbrasilianischc  Campos- 
gewäehse. 

32  1.  Amicia  II.  B.  K.  Kelchzipfel  sehr  ungleich,  die  2 oberen  sehr  groß,  verkehrt- 
eiförmig,  die  seitlichen  sehr  klein,  der  iinlersle  kürzer  als  die  oberen,  länglich,  bisweilen 
sehr  klein.  Illb.  beimgcll;  Fahne  fast  kreisförmig  oder  läiiglich-verkehrt-eirörinig,  aus- 
gerandet;  Flügel  .schief-verkehrt-eiförmig,  meist  verkürzt;  Schiirchen  stumpf,  eingebogen, 
viel  länger  als  die  Flügel,  meist  der  Fahne  an  Länge  wenig  nachstehend.  Stb.  sämilich 
in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen,  bisweilen  verschieden  lang.  Frkn.  silzend, 
oder  äußerst  kurz  gestielt,  mit  oo,  bisweilen  wenigen  Sa.  Gr.  schlank,  gebogen,  mit 
kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  lincalisch,  zusammengedrückl,  gebogen,  mit  fast  ijuadra- 
lischen Gliedern,  s.  rundlich-nicrenrörmig.  — Kahle  oder  drüsig-behaarte  Siräuchcr  oder 
llalbsträucher  mit  paarig  gefiederten  B. ; Blättchen  meist  Sjoehig -verkehrt-eiförmig  oder 
-herzförmig,  ohne  .Slipellen.  Nebenb.  groß,  laubblalt.irtig,  am  (iriinde  verwachsen,  ah- 
falh'nd.  Bl.  ziemlich  groß,  gelb,  zu  2 — 3 in  kurzen,  achsei.ständigen  Trauben,  selten 
einzeln.  Ilochb.  und  Vorb.  breit,  laubblattarlig. 

3 Arten  auf  den  Anden  von  Bnlivia  bis  Meviko;  am  hekunnte>len  A.  Zygomeris  DC. 

32  2.  Isodesmia  Gardn.  Kelch  glockig,  mit  fast  gleichen  Abschnitten,  von  denen 
die  2 oberen  elw.is  verwachsen  sind.  Fahne  kreisförmig,  ausgerandet ; Flügel  länglich, 
stumpf,  so  lang  als  das  stumpfe  Schiffchen.  Stb.  in  eine  anfangs  nur  unten,  .später  auch 
oben  gespaltene  Scheide  verwachsen,  das  unterste  bisweilen  frei.  Frkn.  sitzend,  mit 
CO  Sa.  Gr.  fatlenröriuig,  mit  kleiner,  endstämligcr  X.  Hiil.se  linealisch,  gerade,  flach, 
aus  (|nadralischen,  lederarligcn,  der  Lange  nach  nelzadrigen  Gliedern  bestehend.  — 
Klellcrndc  oder  schlingende  llalbsträucher  mit  unpaarig-geliederten  B. ; Blättchen  CO. 
ohne  Stipcllen.  Nebenb.  bleibend.  BL  ziemlich  groß,  gelb,  in  achsel.siändigen,  arni- 
blüligcn  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  von  gleicher  Gestalt  w ie  die  Nebenb.,  bleibend. 

2 Arten  in  Brasilien,  darunter  I.  lomenlusa  Gardn. 

323.  Diphaca  Lour.  (Oriiiordr/iuiii  I’.  Beaiiv.,  Arlhrocarpum  Balf.  L,  Bathken  Schum, 
et  Thonn.,  Acroluphros  Höchst.)  Kelch  dr  glockig,  mit  ungleichen  Zipfeln,  die  2 oberen 
breiter  und  genähert  oiler  etwas  verwachsen,  der  unlorsle  meist  länger  als  die  übrigen. 
Fahne  benagcll,  fast  kreisrund;  FUi.eel  schief  v erkehrt-eirörmig;  Schiffchen  breit,  ein- 
gebogen,  stumpf  oder  spilzlich,  fast  so  lang  als  die  Flügel.  Stb.  in  eine  anfangs  nur  oben. 
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später  oft  auch  unten  geschlilzle  Scheide  verwachsen.  Frkn.  siizeiid,  mit  oo  Sa,  (Jr, 
schlank,  stark  cin^ehogen,  mit  endsiUndiger^  kleiner,  bisweilen  sclnvach  kopffdriiiiger  N. 
Hülse  lincalisch,  ziisammeiigedriickl,  etwas  dick,  der  Länge  nach  furchig-gestreift,  warzig 
oder  drüsig-weichstachelig,  selten  dicht  besiachelt,  mit  längliciien,  beiderseits  (oft  iinregcl- 
mUßig)  verschmälerten  (iliedern.  S.  länglich,  znsaminengedriickt,  — Meist  aufrechte, 
oft  drüsig-klebrige  Sträucher  mit  unpaarig-gefiederten  II, ; lllätlchcii  oft  oo,  klein,  selten 
nur  ein  einziges^  großes  Kndhlätlchen  vorhanden,  die  übrigen  fehlend,  ohne  Slipcllen. 
Nebcnb.  gestreift.  III.  gelb,  weiß  oder  weiß  und  purpurn  gestreift,  in  acliselsländigen, 
kurzen,  armblütigen  Trauben,  llochb.  und  Vorb,  bleibend,  geslreifl. 

Elwu  9 Arten  in  der  allen  Weit*:,  vnn  denen  !>.  coc/nac/uHrnst^  Loiir.  (=  Onnorarpum 
stnnoides  DC.)  in  den  Tropen  weit  verbreUel  ist;  I).  vfrrurosa  (l*.  Üeauv.)  Taub,  iitil  mir 
t Illattchen  trauenden  B.  in  \Vc''tafrika;  />.  A'irAii  (S.  Moore)  Taub,  nehsl  einigen  verwandten 
Arten  ChnraktcrpH.  der  oslafrikanischcn  .steppen;  !).  gmiilts  Balf.  f.  Tanh.  = 
r/raci/e  Half,  f.)  und  />.  ctjcrulen  Bidf.  f.  Taub,  auf  .Socotra, 

;i2i.  AeBChynomene  I.,  [llermiukra  Guill.  et  Perr.,  At'dvmonc  Kolsehy,  Ctenudon 
Baill.,  Mncromh*'tts  Turcz  , l*üt(vjuniwn  K.  Mey.,  Ilnrpptdia  A.  Bich.  Kelch  bald  mit  5 
fast  gleichen  Zipfeln,  bald  flippig,  nii!  Sleiligcr,  iz.iliniger,  au>gerandeier  oder  vijllig 
ganzraiuliger  Ober-  und  ganzraiidiger  oder  :!r  .3lciligcr  Unterlippe.  Ulh.  kurz  benagelt; 
Fahne  kreisförmig;  Flügel  schief  vorkchrl-eif(irnilg  bis  länglich,  fa^t  so  lang  als  die 
Fahne;  Schiirdicu  bald  verkehrt-eiförmig,  stumpf  und  kaum  eingeboren,  bald  schmal 
und  spitz  oder  geschnäbcll  und  stark  nach  innen  gekriiinnil,  die  Blättchen  völlig  frei,  mir 
durch  Härchen  mit  einander  verbunden  oder  verwachsen.  Stb.  in  eine  anfangs  nur  unten, 
später  meist  auch  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen,  selten  das  vexillarc  frei.  Frkn. 
gestielt,  mit  2 — OJ  Sa.  Gr.  eingebogen,  mit  endsläiuiiger,  bisweilen  schwach  kopf- 
förmiger N.  Hülse  gestielt,  ri::  lincalisch,  gerade,  sichelförmig,  ringförmig  oder  spiralig 
gerollt,  mit  2 — oo  Gliedern;  diese  meist  Hach  oder  in  der  Milte  convex,  nicht  selten 
wcichslachclig,  hiswoilen  drüsig-behaart,  nicht  o<ler  seilen  an  der  unteren  Naht)  auf- 
springend.— Nicderliegende  bis  aufrechte  Kräuter,  HalbsträucheroderSiräiuher  mit  paarig- 
oder  unpaarig-geliederten  IL;  Blättchen  oo,  klein,  ganzrandig,  sehr  selten  kcrbig-go>ägt  oder 
gezäimcit.  Nebeiib.  häutig  oder  lauhblaltartig,  lan/.etilich  bis  horstenfg..  unlcrlialh  ihrer 
Anhcftiingsslelle  nicht  selten  spornarlig  verlängert,  sodass  sic  dann  in  der  Mitte  schild- 
förmig angehefiet  erscheinen,  oft  abfallend.  Bl.  seltener  groß,  meist  klein,  oft  sehr  klein, 
gold-  bis  hellgelb,  oft  pnrpurn-geaderl.  in  axillären,  seltener  endsländigen,  nicht  s(dten 
wenighliitigen  Trauben.  Ilochh.  von  gleicher  Gesl.ili  und  Anheftung  wie  die  Nebenh. ; 
Vorb.  meist  dem  Kcicli  angedriiekt,  oft  sehr  hiiiräilig. 

Cher  50  Arten  in  den  Tropen  der  ganzen  Well,  hauplsuchlich  aber  in  Afrika  und  dem 
ostandinen  Südamerika,  eine  Tropenkosmopoüt. 

Seel.  I.  Kuaeschynomene  Vog.  Nchenl».  und  llochb.  hüutig,  am  Grunde  über  die 
Ansatzste'.le  hinaus  spuniartig  verlängert.  — Liier  20  Alten,  davon  am  hckaimtcsten  A.  äcm5i- 
tiva  Sill.,  von  Weslindien  bi*4  Bra.silicn  sehr  \crbrcitcl;  ,1.  indien  L.,  häiinger  Tmpenkosmo- 
polil;  .1.  hispida  Willd.,  durch  ganz  .\meiika  von  Siidhrnsilicn  bis  l*cnnsylvanien  >erhreitcl, 
ebenso  .-I.  onicnVnmi  L.  iFlg.  <24  />  ; A.  oH»jnnlha  Welw.  nehsl  Vcrwaiidlen  iin  tropischen 
Westafrika;  /(.  aspera  L.  im  iropis*licn  Asien  und  Afrika. 

.Seel  II.  Ochopodium  Vog.  Nohenh.  und  llochb.  ge.slnift,  am  (irundc  nicht  gespornt, 
meist  hleiliend.  — Gegen  30  Arten,  darunter  der  A in  ha  (sch,  A.  /''/(ip/iro.rt/ton  {Guill.  et  Perr. 
Tanh.,  ein  bis  7 rn  hoher  .Strauch  mit  bcdornlen  Zweigen  und  Blattspindcln,  über  und  über 
dicht  weichstnehelig,  an  und  in  den  Gewässern  des  tropischen  Afrikas  prächtig  blühende 
Gliarakterpn.  von  auOcriirdciitlich  schnellem  Wachstum;  fulyida  Welw.,  A.  <nsiata  Valko 
u.  a.  gleichfalls  mit  ziemlich  großen  Bl.  im  tropischen  Afrika;  A.  Marlii  Benlli.,  A.  pnrurulata 
Willd.,  A.  hrasHiann  DC.  und  die  polymorphe  .1.  fitUata  DC.  in  Brasilien  nicht  seilen,  letztere 
auch  eiienso  wie  A.  hystriv  Poir.  im  iihrigcii  Südamerika  und  nördlich  )>is  .Me\iko  ver- 
breitet; .1.  oro6oide5  Benlh.  (=  Clenodon  Wedäellianitm  Baill.)  ln  Centralbrasilien  selten. 

*:  Ob  die  Gattung  auch  in  Centralamerika  vorkonimt,  muss  bis  auf  Weiteres  dahin- 
gestellt bleiben,  da  Verf.  nicht  in  der  Lage  war,  die  von  dort  angegebenen  Arten  unter- 
suchen zu  können. 
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Nutzen.  Dhs  ungemein  leichte,  scfawaiiimigo  Holz  des  Ambatscb,  A.  Eiaphroxyhn 
((iuill.  et  Perr.;  Taub.  Kig.  dient  zur  Anfertigung  von  Flußen;  A.  aspera  L.  liefert  in 

ihren  siiiwmnmigcn  Stengeln  den  Chinesen  Material  zur  Fabrikation  einer  Art  Papier,  wes- 
halb die  Pli.  in  China  auch  hin  und  wieder  cultivierl  wird.  Einige  Arten  spielen  in  der 
Yolksinedicin  eine  Rolle. 


Fi(f.  I!tl.  A bluh«‘tiJ4'r  Zwt-ig  von  Ats(A//non*ttit  AVu/'A« tUnill.  et  Prrr.)  Taub.  U SlaubbUttscheiil«;  C U61*e 
«leraelben.  » h SteSKulstuck  mit  gf«|ivriitea  Nebenb.  un4  liuUen  ron  J.  umntcaMi  L.  — A HbU«  von  A,  trigono- 

carpa  Tuub.  (Ortginal  ) 


:125.  Cyclocarpa  Afz.  einend,  rrban.  Keldi  Slippig,  Oberlippe  Ranzrandi);  oder 
kurz  izUbnig,  Unterlippe  ganzrandig  oder  kurz  3leilig.  Itlb.  fast  gleich  lang;  Kahne  ver- 
kohrl-ciförniig.  nach  dein  Grunde  zu  keilförmig;  Flügel  llinglich,  sehr  stumpf;  SchilTehen 
breit  und  schief  verkelirl-eirormig,  sehr  stumpf,  kaum  cingcbogeii.  Vcxillarslb.  frei; 
Slaiihblatlscheidc  zur  lliilflc  gespalten.  Krkii.  sitzend,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  sichelfürmig 
nach  innen  gebogen,  mit  kleiner,  endsiUndigcr  N.  Hülse  linealisch,  Hach  gedrückt,  ringfg. 
oder  t — t',;2mal  spiralig  gerollt,  mit  ganzrandigen,  sehr  kurz  dornig  bewehrten  .Nähten, 
in  mehrere  fast  ;teckige,  längs  der  inneren  Naht  aufspringende  Glieder  zerfallend,  wobei 
die  äußere  lliil.scnnaht  stehen  bleibt.  S.  3eckig-nicrenfiirmig.  — Völlig  kahles,  aufrechtes 
Kraul,  mit  paarig- geliedcrlen  U. ; lllällchcn  i— ijochig,  klein,  meist  g.iiizrandig,  ohne 
Slipcilen.  Nebetib.  ci-luiizelllich,  über  die  Ansatzsicllc  spornartig  verlängert,  gestreift. 
Hl.  hellgelb,  zu  I — i in  den  lllatlachscln,  sitzende  oder  kiirzgesliellc,  etwas  doldige 
Trauben  bildend.  Ilochb.  uiigesporiil.  bleibend. 

Ilislicr  nur  C.  stellaris  Afz.  (I'ig.  IIS  M in  Sierra  Leone  und  Kamerun  auf  den  Kom- 
pinen  ziemlich  selten. 

32G.  Soemmering^a  Marl.  Kelch  tief  Slippig,  Oberlippe  Szäbnig,  Unterlippe 
3spallig.  Bll),  nach  der  Itl.  papierarlig,  nclzadrig.  rauschend,  bleibend.  Kahne  fast 
sitzend,  krcis-tiierenfürmig;  Scbilicben  stumpf,  eingebogen,  länger  als  die  kleinen  Flügel, 
kürzer  als  die  Kahne.  Sib.  anfangs  nur  unten,  später  auch  oben  geschlitzt.  Krkn.  gestielt. 
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tiül  oo  Sa.  Gr.  cingebogett,  inil  ciidslündigcr,  kleiner  N.  llüläc  gosiiclt,  kürzer  als  die 
Fahne,  obere  Nahl  gerade,  untere  zwischen  den  S.  gebuchtet;  Glieder  schwach  convex, 
leicht  geadert.  — Einjähriges  Kraut  mit  unpaarig-gcliedcrlcn  B.;  Hlällchen  oo.  meist 
gez'ähnelt,  ohne  Stipellea.  Ncberih.  gestreift,  über  die  Ansatzstelle  spornartig  verlängert. 
Bl.  gelb,  einzeln  oder  zu  t auf  achscisländigeu  Blütenstielen.  Horhb.  klein,  wie  die 
Ncbcnb.;  Vorb.  gestreift,  bleibend. 

Einzige  Art:  .S*.  semperßurem  Mart,  im  nordöstlichen  Brasilien. 

327.  Smithia  Ait.  {h'otschya  Endl.)  Kelch  tief  2!ippig,  Oberlippe  ganzrandig  oder 
ausgeraiidet , Unterlippe  ganzrandig,  3/.;lhnig  oder  3teilig.  Blb.  kurz  benagelt:  Fahne 
fast  kreisförmig;  Flügel  schief  länglich,  seltener  vcrkehrt-eiformlg;  Schiirchcn  eingebogeii, 
stumpf  oder  leicht  geschnubclt,  fast  so  lang  als  die  Fahne.  Slauhblaltscheidc  schließlich 
oben  und  unten  gespalten.  Frkii.  sitzend  oder  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  einge> 
bogen,  mit  endständiger,  kleiner,  kopfformiger  oder  gestutzter  N.  IlüNc  gefaltet,  von 
dem  bleibenden,  sackartigen,  vergrößerten,  rauschenden  Kelch  eingeschlossen,  mit 
2 — oo  (lachen  Gliedern.  S.  nicrenrönnig  bis  fast  krtüsrund,  sehr  Hach.  — Kahle  oder 
slciflinarigc,  bisweilen  drüsig-kichrige  Kräuter,  llalbsträuclier,  seltener  StrUueher  mit 
unpaarig-',  seltener  paarig-ge(ie<ierten  B.;  Blättchen  oft  oo,  klein,  bisweilen  dornige 
gesägt,  oft  gebogen,  ohne  Slipellen.  Nebenb.  häutig,  oft  rauschend,  bleibend.  Bl.  gelb, 
in  acliselslätidigen,  oft  einseitigen,  kurzen  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  rauschend,  ge* 
streift,  bleibend. 

Etwa  30  Arten  in  den  Tropen  Asiens  und  besonders  Afrikas. 

S>cct.  I.  Kusmithia  Bentli.  .Nebenb.  über  die  Ansatzstollo  spornartig  verlängert.  — 
Ca.  (5  Arten,  mit  Ausnahme  der  auch  in  Ostafriko  vorkommenden  S.  sensitiva  Ait.  sämtlich 
im  tropischen  Asien,  z.  B.  S.  ffemini/lora  Roth,  S.  capitata  l)alz.  etc. 

Soct.  n.  Kotschya  Püidl.  (als  Gatt.;  Nebenb.  über  die  Ansatzstelle  liinuus  nicht 
verlängert.  * ther  tO  Arten  auf  Madagaskar,  z.  B.  C/oimoccTütr)  Benth. , und  im  tropi- 

schen Afrika,  darunter  A’.  capUulifera  Welw.,  i».  strotilantha  Welw.,  .S\  striyosa  Benlh.  etc.; 
einige  charakleri?^tische,  bisher  noch  nicht  publicierte  Arten  im  Sceengebiel;  S.  rccurvifolia 
Taub  , Charnkterstraucli  der  oberen  Bergregion  des  Kilimmulseharo. 

328.  GeiaaaspU  \\.  et  .\rn.  Kelch  lief  2lippig,  (iberlippe  ungeteilt  oder  äußerst 
kurz  2zUhnig,  Unterlippe  3zähiüg.  Bib.  benagelt;  t'alme  fast  kreisrund;  Flügel  schief 
verkchrl-cifürmig  bis  länglich;  Schilhhen  stumpf,  eingebogen,  wenig  kürzer  als  die 
P'ahne.  Staubblattschcide  schließlich  oben  und  unten  gespalten.  Frkii.  sehr  kurz  gestielt, 
mit  2 Sa.  Gr.  pfriemfürmig  oder  etwas  zusammengedrückt,  eingebogen,  mit  kleiner, 
kopffüriniger  N.  Hülse  häutig,  obere  Naht  fast  gerade,  untere  ausgebuchtel,  mit  2,  selten 
nur  I (dann  das  untere  verkümmert)  flachen,  nelzadrigen  Gliedern.  S.  kreis-nierenförmig. 
— Schlanke  Krauter  mit  paarig-go(icdcrleii  H. ; Blättchen  wcnigjochig,  verkehrl-eirörmig, 
ohne  Stipeilen.  Nebenb.  häutig,  über  die  Anhcftungsstelle  hinaus  spornartig  verlängert. 
Bl.  sehr  klein,  gelb  oder  purpurn  überlaufen,  in  achselsländigcn,  meist  langgestielten 
Trauben.  Ilochb.  groß,  schief  nierenformig  bis  kreisrund,  häutig  oder  etwas  rauschend, 
geadert,  dicht  deckend,  die  Bl.  und  Hülsen  verbergend,  meist  gefranst;  Vorb.  fehlen. 

3 Arten,  davon  G.  psittacorhynrha  AVehb)  Taub,  im  tropischen  Weslafrika  und  auf  den 
Capverden;  G.  cristata  W.  et  Arn.  iFig,  45  H]  in  Vorderindien  verbreitet. 

32B.  Discolobiom  Benth.  Kelch  mit  fast  gleichen  Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen 
bisweilen  liüher  mit  einander  verwachsen  sind.  Blb.  kurz  genagelt;  Fahne  fast  kreisfg., 
fast  so  lang  als  die  verkchrl-eirürmigen  Flügel.  Schiirdicn  stumpf,  fast  gerade,  kürzer  als 
die  Flügel.  Staubblattscheide  scliHeßlich  beiderseits  gespalten,  das  vexillare  und  unterste 
Stb.  fast  vom  Grunde  an  frei.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  2 — 3 Sa.  (ir.  eingebogen,  mit 
endsläiidtger,  kleiner,  schiefer  N.  Hülse  kurz,  aus  3 horizontalen  Scheiben  bestehend, 
von  denen  die  mittelste  am  grüßten,  nierenfürmig  und  netzadrig  ist  und  1 länglich-nieren- 
formigen  S.  mit  Nabelwulsl  enthält;  die  2 übrigen  sind  kleiner  und  steril.  — Haibsträuclicr 
mit  iinpaarig-gelicderien  B. ; Brällclieii  oo,  seltener  I — 3,  ohne  Stipeilen.  Nebenb.  klein. 
Bl.  gelb,  in  achselsländigcn  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  klein,  bleibend. 

6 Arten  in  Brasilien  und  Paraguay,  z.  B.  l).  hirtum  Benth.  in  der  Provinz  Bahia;  IK 
lunceum  .Micheli  (Fig.  123  G)  in  Paraguay. 

K»tftrL  FäftOt^nfan.  III.  3.  II 
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HI.  7 d.  Papilionatae-Hedysareae-Patagoniinae. 

Einzige  Gattung: 

330.  Patagordum  Schrank  {Adesmia  DC.^  Streptodeamia  A.  Gray].  Kelch  mit  fast 
gleichen  Ahschnilten  oder  der  unterste,  bisweilen  auch  die  2 obcTcn  langer  als  die 
übrigen.  Blb.  meist  kurz  benagelt;  Fahne  kreisrund  bis  vcrkehrl-eirörmig;  Flügel  schief 
länglich  oder  verkehrt-eiförmig,  bisweilen  ziemlich  kurz;  Schitrehen  stumpf,  spitz  oder 
goschnUbcIt.  Stb.  10,  frei,  die  Filamente  der  2 obersten  am  Grunde  verbreitert  und  oft 
niit  dem  Nagel  der  Fahne  verwachsen.  Frkn.  sitzend,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  schlank,  mit 
endsländiger,  gestutzter  oder  kopffürmiger  N.  Hülse  mit  meist  gerader  oberer  und  lief 
aiisgohiichtctcr  unterer  Naht,  meist  mit  cc,  flachen  oder  couvexen,  behaarten,  borstigen, 
oft  drüsigen,  nicht  oder  selten  am  oberen  Hände  aufspringenden  (Hiedern.  S.  kreisnind, 
oft  kugelig.  — Fnbewehrle  Krauler  oder  llalbslräucher,  seltener  kleine  Slräuchcr  mit 
dornig  endenden  Hlatlstielen , oft  mit  zahlreichen,  ein  balsamisches  Ol  enthaltenden 
Drüsen  aiisgesiaticl.  H.  paarig-  oder  unpaarig-gefiedert;  Blultchen  oo,  selten  nur  3, 
ganzrandig  oder  gezähnt,  ohne  Stipellen.  Ncbenh.  verschieden.  Bl.  gelb,  oft  rotgestreift, 
in  endstaudigen  Trauben.  Hochb.  klein;  Vorb.  fclilcn. 

90  gut  unterschiedene,  im  suhtrupischon  und  gemäßigten  Südamerika,  haupt- 
sächlich im  andinen  Gebiet  verbreitete  Arten,  die  einer  He\ision  dringend  bedürfen. 

Ser.  I.  Inermes.  Hfl.  unbcwehrl. 

§ t.  Suhaaiults.  Ffl.  fast  stengellos;  H.  nur  mit  3 Blättchen.  — Nur  V.  trifoliolatum 
(Gill.,  O.  Ktze. 

§ 2.  .Innuae.  ljuhrige  Kräuter  mit  deutlichem  Stengel;  untere  Bl.  einzeln  iti  den 
Blattachseln,  nach  der  .Spitze  des  Stengels  zu  rispig  angeordnet.  — Wenige  chilenische  Arten, 
z.  ß.  V.  an/jusUfoUum  [iloi>k.  ct  Am.)  O.  Klze. 

§ 3.  Verennes.  I'erennicrendo  Kräuter  mit  deutlichem  Stengel.  Bl.  in  endständigen. 
sehr  langen,  unbehlätterlen  Trauben  oder  Rispen.  — l'her  30  Arten,  z.  H.  V.  laHffAium  (Spr.; 
().  Ktze.  und  P.  birolor  iFoir.)  in  l'ruguay  und  Argenlina;  K murua/wm  (Jacq.)  0.  Ktze.  io 
Brasilien;  P.  relrofraclum  (Hook,  et  Am.)  0.  Ktze.,  P.  papposum  ;Lag.)  0.  Ktze.,  P.  fwurro- 
nafum  iHook.  et  Am.)  0.  Ktze.  und  zahlreiche  andere  in  Chile  und  Argcntina. 

§ 4.  Fruticosi.  Slräucher.  — Etwa  30  Arten,  darunter  halsamicum  (Bert.)  0.  Ktze., 
p.  liscosum  (Gill.)  0.  Ktze.,  /*.  braeUutum  (Hook,  et  .\m.)  0.  Ktze.  nebst  vielen  anderen  in 
Chile  und  Argontina. 

Ser.  II.  Spinescentfs.  Dornslrauchcr.  — Iber  t5  Arten,  darunter  P.  microphylium 
Hook,  et  Am.)  O.  Ktze.,  P.  tfhAinosum  ,Hook.  et  Am.;  0.  Ktze.,  P.  horhdum  (Gill.)  0.  Ktze., 
P,  pinifoUum  (Gill.)  0.  Ktze.  he.sunders  in  den  hochandinen  Gebieten  Chiles. 

III.  7 e.  Papilionatae-Hedyureae-Stjlosaiitkinae. 

A.  Kclchrtihre  am  Grunde  i:  fadenförmig  verlängert,  einem  Sliolchcn  gleichend;  B.  gcfie<lert. 
H.  Kelchröhre  nur  kurz  faden-  oder  sliclfurmig.  B.  unpnarig-geßedert;  RI.  in  lockemi, 

etwas  rispigen  Trauben 331.  Chapm&nnia. 

h.  Kelrhrohre  einem  langen  Stiel  gleichend.  Bl  in  =b  dichten  Ähren. 

•t.  Hülse  klein,  deutlich  gegliedert,  hakig  endend,  in  der  l.uft  reifend;  B.  getiederl,  mit 
nur  3 Blättchen;  Bl.  klein,  in  end-  oder  achselständigen,  ri:  dichten,  länglichen  bis 

kugeligen,  nieist  steifhaarigen  Ähren 332.  Stylosanthes. 

Hülse  groß,  iingegiiedert,  nicht  hakig  cmiciid,  in  der  Erde  reifend;  B.  gefledert, 
meist  mit  4,  selten  3 Blättchen:  Bl.  z.iemlich  groß,  in  dichten,  hauptsächlich  in  den 

unteren  Blntta<  hseln  silzoiulon  Alircn 333.  Araebis. 

ß.  Kelchröhre  nicht  \crlangert;  B.  gefingert,  mit  3 oder  4 Blättchen  . . 334.  Zomia. 

33  t.  Chapmannia  Torr,  ct  Gray.  Kelcli  weil  rohrenfürmig,  häutig,  am  Gründe  in 
einen  kurzen  Stiel  au.sgczogen;  obere  4 .\hsrhnitte  \ erwachsen,  der  unterste  frei,  schmal. 
Fahne  fast  kreisrund;  Flügel  .schief  verk«hrt-eifürmig ; Schillchen  slunipf,  cingehogen. 
etwas  kürzer  als  die  Fahne.  A.  abwechselnd  liasitix  und  dorsilix,  aber  .sämtlich  länglich. 
Frkn.  sitzend,  mit  oo  .*^a.  Gr.  verlängert,  fadenfürmig,  mit  kleiner,  emlslUndigcr  N. 
nüUe  iinealisch,  fast  slieinmd.  obere  Naht  fast  gerade,  untere  au.sgcbm  hlet,  mit  eiförmigen. 
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längsgestreiften,  drüsig-wcichslacheligen  üliedern.  S.  länglieh;  Würzelchen  gerade.  — 
Aufrechtes,  am  Grunde  ästiges  Kraut  mit  unpaarig-gefiederten  H.;  Hlällchen  wenige, 
ganzrandig,  ohne  Stipellen.  Nehenb.  pfriemPirmig.  Bl.  gelb,  in  langgcsiielten  kurzen, 
einfachen  oder  am  Grunde  schwacli  rispigen,  endsländigen  Trauben.  Ilochb.  und 
Vorb.  klein. 

Einzige  Art:  C.  floridana  Torr,  et  Gray  in  Florida. 

332.  Stylosanthes  Sw.  Kelch  oberwUrls  schwach  glockig,  unterwärts  in  einen 
langen  radenforinigen  Stiel  aiisgczogen,  obere  4 Zähne  mit  einander  verwachsen,  unterster 
frei,  schmal  verlängert.  Blb.  kurz  benagelt,  nebst  den  Stb.  an  der  Spitze  des  faden- 
förmigen Tubus  eingefügt ; Fahne  kreisförmig  oder  fast  so,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet ; 
Flügel  länglich,  an  der  inneren  Seite  mit  einem  Zähnchen;  Schilfchen  leicht  geschnUhuU, 
eingebogen.  Die  5 fast  basifixen  A.  verlängert,  die  5 mit  ihnen  alternierenden  dorsihxen 
fast  kugelig.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  i — 3 Sa.  Gr.  sehr  lang  fadenförmig  mit  kleiner, 
terminaler  N.,  nach  der  Bl.  entweder  in  der  .Mitte  oder  unterhalb  der  Spitze  abbrechend, 
der  bleibende  Teil  hakig  ein-  oder  zurückgeroUt  und  an  der  Spitze  nach  Art  einer  N. 
schwielig  verdickt.  Hülse  sitzend,  zusamineogedrückt,  mit  t uetzadrigen,  oft  auch  längs- 
rippigen,  an  der  Spitze  aufspringenden  Gliedern,  von  denen  bald  das  eine,  bald  das 
andere  verkümmert ; das  terminale  von  dem  ih  hakig  gekrümmten  GrUfelrest  gekrönt. 
S.  zusammengedrückt,  ci-  oder  tinsenformig.  — Behaarte,  oft  rauhhaarig-borstige,  bis- 
weilen klebrige  Kräuter  oder  Halbslräu(  her  mit  gefh^derten  B.;  Blättchen  3,  lanzetllich 
bis  liuealisch,  ohne  Stipcilen.  Nebenh.  dem  Blattstiel  angewachsen  und  denselben  d: 
scheidenförmig  umgebend,  an  der  Spitze  in  2 lange  pfrienifönnige  Spitzen  ausgehend. 
Blütenstnnd  end-  oder  achselsläiulig,  zlz  dichte  Ähren  oder  Köpfchen  bildend;  die 
einzelnen  Ähren  aus  tbiütigeii  Ährchen  mit  oder  ohne  Achsenrudiment  bestehend.  Hochb. 

1 . Ordnung  den  Nebenb.  ähnlich,  ilie  2.  Ordnung  spelzenartig,  durchsichtig.  Verb,  meist 

2,  nicht  selten  das  eine  abortiert.  Bl.  gelb. 

23  Arteu  iti  den  Tropen  Asiens  und  Afrikas,  in  Amerika  von  Brillsch-Coluoibia  bis 
Argentina,  besonders  aber  in  Brasilien  verbreitet. 

Sect.  I.  Styposanthes  Vug.  Hak.)  Hinter  jedem  HocliL.  t.  Ordnung  ßndel 

sieb  auBer  der  Bl.  noch  eine  fe»lerig-behaarle  Borste  Achsenende).  — 4 5 Arten.  — A.  Hochb. 
4.  Ordnung  breit  eiförmig,  viel  breiter  als  die  Nehenb.:  S.  brüf-teata  Yog.  und  S.  capitata 
Vog,  in  Brasilien.  — B.  Hochb.  4.  Ordnung  wenig  oder  nicht  breiter  als  die  Nehenb.:  z.  B. 
.V.  rueilioidcs  Marl,  in  Brasilien;  S.  Bojeri  Vog.  im  östlichen  tropischen  .\frika  und  auf 
Madagaskar;  S.  sympodialis  Taub,  io  Ecuador;  «S.  ^undaira  Taub,  auf  Java  und  Timor;  S. 
hamata  (L.)  Taub,  in  Nord-  und  Centralainerikn  und  besonders  in  Westindien;  ererta  P. 
Beauv.  tni  tropischen  Westafrika  nicht  selten. 

Sect.  H.  Eustylosanihes  Vog.  Hinter  jedem  Hochb.  4.  Ordnung  nur  die  Bl.,  eine 
Borste  fehlt.  < — 40  ausscblieBlich  amerikunisclic  Arten : am  bekanntesten  N.  //i/fora  (L.)  Britt., 
Sterns  et  Poggonb.  in  Nordamerika  verbreitet;  S.  yuyaarn.üs  Sw.  mit  mehreren  Varietäten 
von  truguay  bis  .Mexiko  verbreitet;  S.  mco^a  Sw.  in  Südamerika  und  Wcstiiidien  verbreitet. 

Nutzen.  Einige  Arten  finden  als  diuretischo  Mittel  Verwendung  in  der  Volksbeilkuntle. 

Obwohl  die  Arten  der  beiden  Sectionen  einunder  so  äbniicli  sind,  dass  man  auf  den 
ersten  Blök  geneigt  sein  wurde,  sie  für  Formen  einer  polymorphen  Art  zu  halten,  so  sind 
sie  hinsichtlich  des  tnorpbulogisi'hen  Aufhaiies  der  Biütunstänilo  doch  so  sehr  versehieden, 
dass  man  glauben  konnte,  nicht  2 Sectionen,  sondern  i Gattungen  vor  sich  zu  haben.  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  Grund-  und  Aufrisses  der  Blutenstände  beitier  .’^cctionen  liiidet 
sich  in  des  Verf.  ».Monographie  der  Gattung  Stylosanthes»  (n.  a.  O.  S.  7 . Hier  sei  nur  ber- 
vorgehoben,  dass  hei  den  Arten  der  Seetion  Styposanthes  \un  der  Haujituchso  in  der  .\chsel 
des  4.  Hochh.  eine  Seitenachsc  4.  Ordnung  abgebt,  die  ihrerseits  wieder  ein  Hochb.  2.  Ord- 
nung tragt,  in  dessen  Achsel  die  ei.geiilliche  Bl.  mit  2 Vorb.  steht;  iiber  dieses  Hochb. 
2.  Ordnung  hinaus  setzt  sieh  aber  die  ^eitenachse  noch  fott  und  bildet  jene  fcücrig-bebuarle 
Borste  stipes  plutnosus  der  Autoren  , die  früheren  Forschern  innnnigfaches  Kopfzer- 
brechen verursacht  hat  und  z.  B.  von  Benthn  in-Hooker  und  Baker  für  eine  rudimentäre 
Bl.  angesehen  wurde.  Man  lindel  daher  hei  den  Arten  der  Sect.  Styposanthes  hinter  jedem 
Hoch)».  4.  Ordnung  ein  federig-bchaurles  .Vchseneude  und  meist  3 durchsichtige,  .spelzen- 
artige  Blättchen,  welche  die  lU.  umhiilien;  von  diesen  ist  das  unterste,  die  2 atidercii  meist 

24* 
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umfassende  und  dem  federhaarigen  Achsenende  opponierte  das  Huchb.  t.  Ordnung,  die 
übrigen  kleineren  sind  die  i Vorb.,  von  denen  übrigens  nicht  selten  das  eine  oder  andere 
abortiert  ist. 

Bei  den  Formen  der  Sccl.  Eustylosnuth^s  sind  diese  Verhältnisse  vollkommen  ebenso, 
nur  ist  das  Achsenonde  und  das  2.  Vorb.  stets  unterdrückt;  es  treten  daher  in  der  Achsel 
jedes  Hochb.  t.  Ordnung  hier  nur  2 die  Ul.  cinbüllende,  spelzenarligc  Organe  auf,  von  denen 
das  unterste  und  gröBero  das  Hochb.  2.  Ordnung,  das  innere  und  kleinere  das  1.  Vorb. 
darstellt,  tber  sonstige  Einzelheilc'i  der  intereSMinlen  Gattung  und  ihrer  Arten  vergl.  die 
oben  genannte  Monographie. 

ArachU  L.  Kelch  mit  langer  fadenförmiger  Rohre,  an  der  Spitze  becherariig 
erweitert,  mit  biiuligen  Abschnilleii,  von  denen  die  4 oberen  mit  einander  verwachsen 
.sind,  während  der  unterste  ganz  frei  ist.  Blb.  und  Stb.  an  der  Spitze  des  fadenförmigen 
Kelchliibus  inseriert;  erslere  sehr  ungleich.  Kalme  fast  kreisrund,  mit  kaum  verschmäler- 
tem Grunde;  Flügel  länglich;  Scliilfchen  goschnäbclt,  eingebogon.  Stb.  sämilich  zu  einer 
am  Grunde  — fleiscliig-verdickleii  Rühre  verwachsen,  bisweilen  nur  9 vorhanden;  die 
5 kürzeren  dorsitixen  A.  fa.st  kugelig,  die  mil  ihnen  alternierenden,  fast  basilixen  ver- 
längert. Krkn.  im  Kelchgrunde  fast  sitzend,  mit  2—3  Sa.,  bald  nach  Bl.  durch  die  sieh 
unverhälliiismUßig  stark  verlängernde  starre  und  dem  Boden  zu  krümmende  Blütenachse 
gestielt,  uaeli  dem  Abfallen  des  selir  langen,  fadenfürmigen,  eine  kleine  endsländige  X. 
tragenden  (ir.  mit  narbenartiger  Schwiele  endigend.  Hülse  (in  der  Brdc  reifend)  läng- 
lich, dick,  nclzadrig,  zwischen  den  S.  etwas,  bisweilen  kaum  oingeschnürl,  uiigogliederl, 
nicht  aufspringend,  innen  uiigeräoliert.  S.  1 — 3,  ungleichmäßig-eiförmig;  Embryo  sehr 
fleischig.  oUialiig,  mit  sehr  dicken  planconvcxcn,  am  Grunde  schwach  geohrlen  Ketnih. 
und  kurzem,  geradem  Wiirzelchen.  — Niedrige,  oft  dom  Bodtm  anliegende  Kräuter  mil 
paarig-gefiederten  B. ; HlUttchen  meist  2jochig,  selten  I abortiert,  ohne  Stipellen.  Nebenb. 
dem  Hlattslicl  angcwacliscn.  Ul.  gelb  oder  weiBiieh.  in  achselsländigen,  sitzenden,  dichten 
Ähren,  die  einz<“lnen  in  der  Achsel  eines  oft  doppeltgeührten  Hodib.  sitzend  oder  kurz 
gestielt;  die  2 Vorb.  Hnealisch,  unterhalb  des  Kelches  inseriert. 

7 Arten,  davon  6 auf  den  brasilianischen  Cantpos,  z.  B.  .1.  prosirata  ßenth.,  verbreitet, 

A.  marginata  Gardü.  inGoyaz;  .-f.  Ai/pof/aea  L.  (Fig.  1 25  — C),  Erdnuss,  Erdeichel,  ohne 
Zweifel  gleichfalls  hrasillonischen  Ursprungs,  in  allen  Trnpenländern  nllgeinein,  auch  in 
Südcuropa  (Italien,  Frankreich,  Spanien)  bikweilen  cultiviert.  Die  S.  dienen  roh  und  zu- 
bereitet als  NahrungsmiUel ; durch  Au.spressen  erhalt  man  aus  ihnen  ein  fettes  Öl,  das  wegen 
seiner  Milde  dem  feinsten  OlivonOl  gleichkoinmt  und  sowohl  in  der  Küche  wie  zum  Brennen 
und  zu  technischen  Zwecken  mannigfache  Verwendung  findet.  In  Spanien  gebraucht  man 
die  vom  Auspressen  der  S.  rückständige  mehlige  Masse  zur  Bereitung  einer  Art  Cliocoladc, 
indem  man  sie  bis  zur  Hälfte  mit  Cacao,  Zucker  und  etwas  Gewürz  mischt;  dieselbe  bildet 
dort  ein  tägliches  Nahrungsmittel  der  ärmeren  Bevölkerung. 

334.  Zornia  GmcI.  {Mfjriadenu^  Dcsv.l  Kelch  rührig-glockig,  häutig,  die  2 oberen 
Abschuitle  ziemlich  lang  und  zum  Teil  mil  einander  verwachsen,  die  2 seitlichen  viel 
kleiner,  der  unterste  länglich  oder  lanzettlich,  fast  so  lang  als  die  oberen.  Blb.  benagelt; 
Kahno  fast  krci.srund;  Flügel  schief  vcrkchrt-cifurmig  bis  länglich;  SchitTchen  stumpflich 
oder  leicht  goschnäbelt:  die  fast  basifixen  A.  länger  als  die  dorsifixen.  Frkn.  sitzend, 
mil  CO  Sa.  Gr.  schlank,  mit  kleiner,  ciidstäiidiger  N.  Hülse  zusammengedrückt,  obere 
Naht  fast  gerade,  untere  lief  gebuchtet,  mit  oo  kahlen,  stacheligen  oder  lang  borstigen, 
federig  bew  imperten  Haaren  bedeckten,  nicht  aufspringenden  Gliedern.  S.  kreisförmig 
oder  schwach  nierenfürniig. — Kräuter,  bisweilen  etwas  halbstrauchartig,  mit  gclingerten 

B. ;  Blättchen  2 oder  4,  oft  durchsichtig-punktiert,  ohne  Stipellen.  Nebenb.  meist  laub- 
blattartig.  Bl.  einzeln  oder  in  eiid-  oder  achselsländigen,  unterbrochenen  Ähren.  Hochb. 
klein  oder  fehlend,  ihre  Nebenb.  dagegen  groß  und  laiibblattarlig,  gestreift,  die  sitzende 
oder  äußerst  kurzgesliclic  Bl.  einschlicBcnd.  Vorb.  febien. 

M Arten,  von  denen  eine  äußerst  polymorphe  als  Tropenkosmopolil,  eine  andere  gleich- 
zeitig in  Nordamerika  und  ini  südlichen  und  tropischen  Afrika  auftritt;  alte  übrigen  in 
Südamerika  und  besonders  in  Brasilien  verbreitet. 
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Soct.  I.  Kuzornia  Benth.  Bl.  silzend,  in  unlerbrorhenen  Ähren.  — 8 Arten,  davon 
die  äußerst  polymorphe  Z.  diphiilla  Pers.  in  den  Tropen  verbreitet,  bisweilen  gegen  Fiober 
angewandt;  Z.  tetraphytla  Mchx.  in  Nordamerika  und  im  trnpisrhon  Afrika,  iicsooders  im 
Kaplande;  die  übrigen,  z.  B.  Z.  flemingioidfs  Morio.,  in  Brasilien. 

Soct.  II.  Myriailfnus  Desv.  fais  Gatt.)  Bl.  an  der  Spitze  eines  kurzen  Stieles  einzeln. 
— 3 Arten  io  Nord-  und  Mittelbrasilicn  und  Argentino.  z.  ß.  Z.  mytüadena  Benth. 


Fig.  136.  A gsQxe  Pfl.  von  Araekit  kypoyatn  L.,  tl  KniboiJfo:  B «iatfln«  tU.  dt-r«elbpn  im  LingsBchBitt;  C 
d«r  Läng«  nach  dtirfbs«><>rbnitten.  — D HOi««  mit  d«>m  st«>heDbleU><>nd«n  Kvkb  von  Zomia  dtphylla  Per«.  — 
i Hülse  mit  Kelch  Qod  dem  federbeerigntt  Aebst-Dende  Ton  Sttfl(nantht$  tapitalo  Vog.  (Ungiusl.) 


III.  7 r.  Papilionatae-Hedysareae-Desmodiinae. 


A.  BlUttchen  mit  Stipcilcn. 
a.  Frkn.  mit  2— oo  Sa. 

9.  Hülse  so  lang  oder  langer  als  der  Kelch  und  aus  ihm  hervorragend. 
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I.  Hülse  deutlich  gegliedert. 

1.  ilülscnglieder  Oacb. 

* naurn  mit  kurzen,  an  den  nlten  Zweigknolen  gebüschelten  Blütentrauben, 

llUIsenglieder  groß 335.  Ougeinia. 

**  Kräuter  oder  Struueher  mit  end>,  seltener  achselslUndigen,  einfneben  Trauben 
oder  Kispen. 

X Hübe  mit  i ( — I)  Gliedern,  sehr  lang  gestielt  und  aus  dem  Kelch  weit 
hervorragend,  mich  einwärts  gekrümmt,  htnU^r  den  pfriemfOrmlgen , an 
der  Spitze  hakigen  Hochb.  neben  der  Blütenstandsachso  verborgen 

836.  Mecopua. 

• X X llülse  meist  mit  mehreren  Gliedern,  gerade  oder  d:  gebogen,  nicht  hinter 

den  (iiiernols  hakigen)  Vorh.  \crborgen 337.  Deamodium. 

i.  Hülsenglieder  stielrund  oder  etwas  zusammengedrückt,  aber  nicht  flach 

340.  Fabrioia. 

H.  Hülse  ungegliedert,  Sklappig. 

i.  Hülse  flach 338.  Paeudarthria. 

i.  Hülse  aufgedunsen . . 339.  Fyenoapora. 

Hülse  in  den  Kelch  gcfaltet-zurUckgizogen. 

I.  Kcicli  nach  der  Bl.  nicht  vergrößert,  mit  pfriem-  oder  borstenfürmigen  Zipfeln; 

Biiittchen  länger  als  bredt 341.  Uraria. 

II.  Kelch  nach  der  Bi.  vergrößert,  mit  kurzen,  breiten  Abschnitten;  Blättchen  meist 

breiter  als  lang 342.  Lourea. 

b.  Frkn.  mit  t (sehr  seilen  2 Sa.;  Hülse  mit  1 S. 

0.  Nicht  schlingende  Krauter  oder  Struueher;  Hochb.  abfallend  oder,  wenn  bleibend, 
klein. 

I.  Kräuter.  B.  mit  8 Blättchen;  Biütentr.'iuben  fast  kOpfchennrtig;  Hülse  äkloppig 

343.  Leptodesmio. 

II.  Kraut.  B.  mit  1 nierenformigen  ßbiUchen,  bisweiten  noch  i minimale  seitliche 

vorhanden;  Ulülentrauben  locker;  Hülse  sitzend,  halbcifOrmig,  häutig,  nicht  auf- 
springend. 1*11.  des  tropischen  Asiens 344.  Eleiotia. 

III.  Struueher.  B.  mit  nur  4 dr  länglioh-lanzeUlichen  großen  Blättchen,  selten  noch 

ä seitliche  minimale  vorhanden.  Hülse  gc.Ntielt,  helmfürmig,  oberer  Hand  am  S. 
stark  eingedrückt.  Pfl.  Brasiliens 346.  Cranocarpua. 

Schlingende  Kräuter;  einige  Hochb.  nach  der  Bl.  stark  vergrößert,  häutig-laubblatl- 

nrtig,  kappenfOniiig  gefaltet 846.  Fhylacium. 

U.  Blättchen  ohne  Slipcilen. 

a.  Bl.  groß,  Blb.  ziemlich  lang  zugospitzt;  Klügei  länger  als  die  Fahne;  SchifTchen  länger 

als  die  Flügel.  Frkn.  mit  co  Sn.;  Hülse  oogliedrig  . . 347.  Arthroclianthua. 

b.  Ui.  klein;  BIh.  sämtlich  fast  gleich  lang,  jcdenfulls  die  4 unteren  nicht  länger  als 
die  Fuhne.  Frkn.  mit  i Sa.;  Hülse  mit  1 S. 

a.  Bl.  einzeln  auf  axillären  Stielen ; Hülse  vom  Kelch  oingcs<'hlos.sen ; B.  nur  4 Blättchen 

tragend 348.  Hallia. 

ß.  Bl.  in  axillären  Büscheln  oder  Trauben,  seltener  in  endständigen  Rispen;  Hülse 
nicht  vom  Kelch  eingeschlosscn;  B.  meist  mit  3,  seltener  nur  mit  4 Blättchen 

849.  Leapedesa. 

335.  Ougeinia  Bcnth.  Kelch  glockig,  mit  stumpfen  Zipfeln,  obere  t /.u  einer  breiten, 
ausgcraiidclen  Oberlippe  verwachsen,  Unterlippe  3z;ilmlg,  der  miniere  Zahn  größer  als  die 
seitlichen.  Blb.  im  Kclchgrundc  einem  dickncisctiigen,  drü.sigcn  Oiscus  inseriert,  kurz 
benagelt;  Fahne  breit  kreisförmig  oder  etwas  vcrkehrl-eirörmig;  Flüge!  schief  länglich, 
mit  den  fast  gleiehlangen  Blätleben  des  stumpfiMi,  etwas  cingebogeuen  Schiflehens  leicht 
zu.sammcüb'ängcnd.  Ycxillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  ooSa.  Gr.  pfriemförmig,  einge- 
bogen, mit  kugeliger  N.  Hülse  verlängert,  flach,  mit  C5C  oder  durch  Fehlschlagen  nur  mit  t — S 
länglichen,  eiwa.s  dicken,  leicht  rietzaderigen,  kaum  aufspringenden  Gliedern.  S.  lüercn- 
fönnig,  flach.  — Baum  mit  geflederten  D.;  Blättchen  3,  groß,  mit  Slipellen.  Nebenb.  ah- 
falleiiü.  Bl.  weiß  oder  lleischraihen,  in  kurzen,  an  den  allen  Zweigknolcii  didit  ge- 
büschclten  Trauben;  die  einzelnen  Blülcnslielc  längs  der  Hhaebis  oft  gcbiuschell.  Hoebb. 
klein,  .schuppenförmig;  Vorb.  klein,  unter  dem  Kelch,  bleibend. 

Einzige  Art;  0.  dtilbergiouks  Beitth.  im  nördlichen  Vorderindien  endemisch. 
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336.  Uecopna  Bonn.  Kelch  mit  kurzen  Abschnitlen,  von  denen  die  ä oberen  ver- 
wachsen sind.  Fahne  vcrkebrt-eirdrnug,  am  Grunde  ver.schmaierl ; Flügel  sichelförmig, 
den  Brauchen  des  stumpfen,  stark  eingekriiiiimlen  Schilfchens  anhängend.  Vexillarslb. 
schließlich  frei.  Frkn.  kurz  ge.sticlt,  mit  2 Sa.  Gr.  eingcbogen,  mit  kleiner,  endslUndiger 
N.  Hülse  lang  gestielt,  den  Kelch  weit  überragend,  hinter  den  llochb.  neben  der  Acli.se 
verborgen,  mit  2 {oder  durch  Abort  I)  zusaniinengcdrückten,  etwas  convexen,  netz- 
aderigen,  nicht  aufspringenden  Gliedern.  S.  rundlich-nierenfürmig.  — Schlankes,  weit- 
ästiges  Kraut.  B.  auf  ein  einziges,  nierenrormiges,  2 Stipellen  tragendes  BUillchen  redu- 
ciert.  Nebcnb.  lauzelllich-borslenrürmig.  Bl.  sehr  klein,  in  endständige,  dichte,  längliche 
Trauben  zusammengedrängt,  llochb.  verlängert -pfriemfürmig,  an  der  Spitze  hakig. 
Blülcnstiele  gepaart,  etwa  .so  lang  als  die  llochb.,  an  der  Spitze  hakig  eingebogen,  die  Bl. 
nach  innen  wendend. 

Einzige  Art:  3f.  nidutans  Benn.  (Fig.  tsdjin  Vorderindien  und  auf  den  niaiayischen  Inseln. 

337.  Desmodium  Hesv.*)  (/‘ieiiro/o6u.sSl.  Hil.,  DeiiilrolobiiimneMh.,  Phfiltodium  Desv., 
Pleroloma  Desv.,  Direrma  DC.,  Pleroloma  Henlh.,  Calemiria  Benih.,  DoUinera  Endl.,  Olo- 
(ropij  Nces,  Cyelomorium  Walp.,  AVeo/somo  t)C.,  Perrollelia  DC.,  Sayolia  Walp.,  Oxtjdmm 
henn.,PleuTolobium  DC.,Codanoc(i/yxllas.sk./  Kelch  glockig  oder  kreiselfg.,  mit  kurzer  Kühre, 
obere  2 Abschnille  i:  verwachsen,  untere  3 spitz  oder  pfriemfg.  zugcspilzl.  Blb.  sitzend 
oder  benagelt;  Fuhne  länglich,  verkehrt-cifilrmig  oder  fast  kreisrund,  nach  dem  Grunde 
zu  meist  verschmälert,  seltener  oberhalb’ des  Nagels  stumpf,  oder  etwas  herzliirmig; 
Flügel  schief  länglich,  entweder  den  Blättchen  des  fast  geraden,  bisweilen  eingekrümmten, 
stumpfen,  seltener  etwas  gesclinäbeltcn  .Schilfchens  ohne  .Anhängsel  oder  mit  Hülfe  eines 
Häutchens  oder  Hockerchens  anhängend.  Vc.xillarstb.  am  Grunde  frei,  gegen  die  Mitte 
mit  den  übrigen  verwachsen  Frkn.  sitzend  oder  gestielt,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  dt  einge- 
bogen, mit  kleiner  endständiger,  oft  kopfromiiger  N.  Hülse  exsert,  sitzend  oder  gestielt, 
zusammengedrückt,  obere  Naht  gerade  oder  wie  die  untere  d;  tief  ausgebuchtel,  mit  t — OO, 
meist  Hachen,  seltener  schwach  aufgedunsenen,  lederartigen  oder  häutigen,  kahlen  oder 
mannigfach  bekleideten,  meist  nicht  aufspringenden,  zerfallenden  Gliedern,  seifen  nicht 
oder  kaum  zerfallend  und  längs  der  unteren  Naht  2klappig.  S.  ei-  bis  rundlich-nieren- 
fürmig, zusamuicngedrückt.  — Kräuter,  llalbsträucher  oder  Sträucher,  bisweilen  baum- 
artig oder  etw.as  kletternd.  II.  gefiedert;  Blältchen  gewohnlicb  3,  bisweilen  nur  I (End- 
blallchen),  sehr  selten  .ä,  oft  ziemlich  groß,  mit  Slipellen.  Nebenb.  oft  Irockenhäutig, 
gestreift  oder  mit  einander  verwachsen.  Bl.  meist  klein,  rosa,  purpurn,  bläulich  oder 
weiß,  in  end-  oder  achselständigen,  meist  verzweigten,  seltener  einfachen,  bisweilen 
etwas  doldigen  Trauben;  bisweilen  einzeln  oder  wenige  in  den  Blattachseln  gebüschell. 
llochb.  oft  häutig,  pfriemförmig,  gestreift,  bleibend  oder  lange  vor  dem  Auflilühen  ab- 
fallend. Vorb.  bald  deutlich,  bleibend,  bald  sehr  klein  und  hinnillig,  nicht  selten  gänz- 
lich fehlend. 

Etwa  tjO  Arten,  davon  die  Mehrzahl  in  den  Tropen  beider  Uoniisphtiren  weit  ver- 
breitet, einige  im  nördlichen  Amerika,  wenige  ini  extratropischen  Südamerika,  im  sub- 
tropischen Australien  und  im  Kaplande;  in  Europa,  Mittelasien  und  Neuseeland  ist  die 
Gattung  nicht  vertreten.  Die  schwierig  zu  unterscheidenden  und  oft  polymorphen  Arten 
werden  In  12  künstliche  Sectionen,  die  zum  Teil  durch  Cbergänge  niit  einander  verbunden 
sind,  eingeteilt. 


tbersicht  der  Sectionen. 

A.  Kelch  am  Grunde  meist  verschmälert.  Flügel  mit  dem  anhonglosen  SchilTchen  leicht  zu- 
snmmenhaftend. 

a.  B.  mit  3 Blättchen  i Blattstiel  ungeBugelt. 

u.  Bl.  in  actiselständigen , kurz  gestielten  Dolden  oder  KOpfchen.  Kleine  Bäume  oder 
Sträucher  ...  Sect.  I.  Dendrolobium. 

*j  Aus  praktischen  Gründen  ist  hier  Desmodium  vorläufig  noch  als  Gattuogsiiamcn  bei- 
behaltcn  worden,  obwohl  Pleurolobus  St.  1111.  die  Briorität  gebührt;  0.  Kuntzo  (Rev,  gen- 
193)  fiihrt  alle  Arten  unter  Meibomia  Mohr.  (1736!)  ouf. 
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Bl.  in  kurz  gestielten,  köpfchenarligen  Dulden,  die  von  einem  groDen,  aus  i Blättchen 
hestehendeii  Hochb.  gestützt  werden  und  ihrerseits  wieder  traubig  angeordnet  sind. 

Krüuter  oder  Strüueher Seet.  11.  Phyllodium. 

Bl.  in  Trnuben,  die  einzelnen  längs  der  Rhachis  gepaart  oder  d:  gebtisrhelt. 

I.  Miilsenglicder  zt  kreisrund,  meist  2,  .seltener  4 . . . . Sect.  Ui.  Dicerma. 

II.  llülsenglieder  verlängert,  etwas  gestutzt,  mehr  als  2 . . Seel.  IV.  ^a^enar^fl. 

I).  n.  nur  mit  I Blättchen;  Blattstiel  gt’flugeU Sect.  V.  Pteroloma. 

B.  Kelch  am  Grunde  meist  stumpf.  Flügel  dem  beiderseits  mit  einem  Hückercheti , einer 

Schwiele  oder  einem  liauti  hcn  versehenem  SchilTchen  anhangend. 

a.  Bl.  in  lockeren,  mei^t  vorUingerten  Trauben  oder  Rispen. 

a.  Bl.  einzeln  oder  seltener  zu  2;  Vexillarslb.  meist  frei;  Hülse  sitzend,  mit  lunglicben 
oder  verlängerten  (Diedern Seel.  VI.  Scorpiurus^ 

3.  Hl.  meist  zu  2;  Vexillarslb.  frei  oder  mit  den  übrigen  verwachsen;  Hülse  mit  rund- 
lichen oder  quadratischen  Gliedern. 

I.  Obere  Naht  der  Hülse  fast  gerade,  untere  kaum  ausgebuchtet;  Glieder  meist 

quadratisch,  hei  iler  Reife  sieb  kaum  trennend,  längs  der  unteren  Naht  mci.sl 
ikinppig;  HndbUillrhen  meist  ziemlich  groU,  Scitenblatlchen  meist  sehr  klein  oder 
fehlend Sect.  XII.  Pleurolöbium. 

II.  Obere  Naht  der  Hülse  gerade  oder  ± ausgebuclitet,  untere  deutlich  gebuchtet, 
nicht  2klappig;  Blättchen  meist  3,  seltener  nur  (. 

t.  Obere  Hülsennabt  gerade  oder  leicht  gehuchlet. 

* Ohero  Kelchzipfel  .stumpf;  Hülse  nicht  mit  anhaftenden  Haaren 

Sect.  VII.  bolUnero. 

**  Obere  Keldizipfcl  spitz  oder  pfriemfomiig;  Hülse  mit  anhaftenden  Haaren 

Sect.  VIII.  Hfleroloma. 

2.  Beide  Hülsennahtc  fast  gleichmäßig  tief  gebuchtet  . Sect.  IX.  C/ia/arium. 

b.  Bl.  in  ondstandigen^  kurzen,  dichtblüt'gcii  Trauben  oder  zu  2 — 4 axillär  oder  den  B. 

opponiert. 

9.  Bl.  ln  kurzen,  dichten  Trauben,  hinter  den  breiten,  früh  abfallenden  Hochb.  gepaart 

Sect.  X.  .Sicolsonia. 

Bi.  zu  2 — 4 auf  fadenförmigen  Slielchcn  acbsclstandig  oder  den  B.  opponiert,  seltener 
in  eiuNtändigen,  wcnighUitigon  Trauben,  dann  einzeln  hinter  den  Hochb. 

Sect.  M.  Sngotia. 

Sect.  I.  bendrotobium  W.  ol  .\rn.  Bäume  oder  Sträuchor;  Bl.  in  kurz  gestielten, 
axillären  Dolden  oder  Köpfchen;  llülsenglieder  lederartig,  meist  verdickt,  undeutlich  netz- 
aderig,  nicht  aufspringend.  — 4 Arten  im  tropischen  Asien,  Afrika  und  Australien  und  auf 
den  Mascarenen;  z.  B.  b.  umheUatum  DC.  in  den  Tropen  <lcr  alten  Welt  und  nach  Amerika 
verschleppt. 

Sect.  II.  Phyllodium  Desv.  (als  Gott.)  Krauler  oder  i^traueber;  BI.  auf  kurzen 
Stielen  doldig-kopßg,  die  Dolden  eine  Traube  bildend;  jede  von  einem  großen,  aus  2 Biättchea 
bestehenden  Hochb.  gestützt.  — 3 Arten  im  östlichen  tiopischen  und  subtropischen  Asien, 
z.  B.  b.  puUhelluni  Bentti.  und  b.  vesliiitm  Benth. 

SecU  111.  bU'crmn  DC.  (als  Gatt.)  Ausgebreitetc  Kräuter  oder  Halbstraucher;  Bl.  in 
hiattio.sen  Trnuhcii.  — 3 Arten,  daxon  b.  Itarlirulalum  F.  v.  Müll,  von  Vorderindien  bis 
Australien  vertireitet. 

Sccl.  IV.  Vatenaria  Beiilh.  (als  Gall.i  Sträucher.  — Nur  I).  lahurnifoUum  DC.  in 
Vorder-  und  llinteriiidien,  dem  nialayischcn  Archipel  sowie  in  China  und  Japan. 

Sect.  V’.  Pteroloma  Desv,  (als  Gatt.)  Bl.  längs  der  Traubenachse  gehüschelt.  — 
Nur  D.  Iriguetrum  DC.  im  tropischen  Asien  weil  verbreitet,  auch  auf  den  i^eychellen 

Sect.  VI.  Scorpiurus  Benth.  (als  Gatt.)  Kräuter  oder  Halbsträucher;  llülsenglieder 
3 — 5mal  so  lang  als  breit.  — Ftsva  6 Arten,  davon  b.  lariflorum  DC.  im  tropischen  Ai^ien 
weit  verbreitet. 

Sect.  Vll.  />of/iRcra  Fndl.  (als  Gatt.)  Sträucher.  — 7 Arten  im  tropischen  Asien- 
davon  b.  oOlongum  Wall,  und  />.  ollatum  Bak.  mit  nur  ( Blättchen  tragenden  B.,  alle  übrigen, 
z.  n.  b.  osyphylium  DC.  und  b.  floriOundum  G.  Don  mit  3 Blättchen  führenden  B. 

Soct.  VIH.  Heteroloma  Benth.  Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  — Ober 
100  Arten  in  den  Tropen  und  Subtropen  beider  Hemiopliüren. 

$ 1.  Strobiloslachys  Benth.  Hochb.  häutig,  ziemlich  breit,  anfangs  dicht  dachziegeiig 
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deckend,  lange  vor  der  Hl.  abfallend.  — Cher  15  Arten,  davon  1).  uncinatum  DC.  und  />. 
od^cendenj  DC.  in  Amerika  weit  verbreitet;  letzteres  auch  im  lro|iischen  Afrika. 

§ i.  Leptostachys  Hcnth.  lluchb.  klein  und  schmal,  meist  noch  zur  Blütezeit  vorhanden. 

— Ober  40  Arten,  davon  I),  ganyrticum  ÜC.  und  l).  task>rarpum  DC.  in  den  Tropen  der  alten 
Welt  verbreitet. 

§ 3.  Podocarpum  Dcnth.  Il<»chb.  klein  und  schmal;  HtiUe  lang  gestielt.  — Etwa 
Arten,  davon  />.  Scatpf  DC  im  tropischen  Asien  und  Afrika;  IK  podorarpum  DC.  bekannic 
Art  des  tropischen  Asiens. 

§ 4.  Sephromfria  Bcnth.  Hiil.scnglieder  groD,  hüutig,  fast  nierenfürmig.  — 3 Arien  im 
tropischen  Amerika,  4 auf  Sumatra. 

Sect.  IX.  CAa/«ri«m  DC.  Strimchcr,  llalbstrUucher  o<lcr  Kräuter.  — I ber  20  Arten, 
davon  nur  I).  spiraif  DC.  in  den  Tropen  der  allen  und  neuen  Well;  alle  übrigen  in  .Amerika, 
z.  B.  /).  pachyrrhizum  Vog.  in  Brasilien,  />.  n.vprri/m  Desv.  im  tropischen  Südamerika,  l). 
physocarpum  Vog.  in  Centralamcrika  und  Westindien  häufig. 

Sect.  X.  .Vic'0f5onia  DC.  als  Gatt.)  Krauter  oder  Halbstrüucher. — Etwa  20  Arien, 
davon  /).  harhatum  Benth.  im  tropUch<-ii  Amerika  verhrcilct,  J).  rapiltttum  DC.  uiul  l).  relro- 
/te.rum  DC.  im  tropischen  Asien;  ebenda  und  im  tropischen  Afrika  D.  polycarpum  DC. 

.Sect.  XI.  Sngotia  Walp.  Niederliegondc  oder  ausgehreitcle  Kräuter  oder  lialh- 
strüueher.  — 3 Arten  der  alten  Welt,  davon  um  bekanntesten  Ü.  triflorum  DC.,  auch  nach 
Amerika  verschleppt  und  daselbst  verbreitet;  i>.  hrterophyllum  DC.  im  tropischen  Asien  häufig. 

Sect.  XII.  Pleurotobium  DC.  Kräuter  oder  Haibsträucher.  2 Arten  im  tropischen 
Asien  verbreitet,  l>.  yyroidex  DC.  um!  I).  yyrans  DC.  Iber  die  Bewegung  der  Blättchen  des 
letzteren  vergl.  S.  74. 

Nutzen.  Die  B.  einiger  Arten  llnilc«  in  der  Volksmcdicin  Verwendung. 

3 38.  Pseadarthria  Wight  et  \rn. ^ Anarfhrosyrc¥. . .Mey.  Kelch  — gluckig.olicre 2 Zipfel 
hoch  hinauf  mit  einander  verwachsen.  Flügel  <lem  Hiiigliohen,  stumpfen  Schiirclien  nicht 
anhlingend.  Vcxillarsti).  frei.  Hülse  Hach,  mit  geraden,  zwischen  den  S.  kaum  gehuchtelen 
Nähten,  2klappig, Klappen  ungegliedert,  dünn,  ipicr geadert;  sonst  wie  bei  Desmotlium. 

— Filzig- zottige  oder  klebrig- haarige  Krauler  oder  Halbsträucher  mit  gcticderlen  B.; 
Blättchen  3,  meist  ziemlich  groß,  mit  Slipellen.  Ncbcnb.  frei,  häutig,  oft  ge.streifl.  Bl. 
klein,  purpurn,  in  oft  rispigen  Trauben. 

5 .Arten  iin  tropischen  Asien  und  Afrika,  auch  in  .Südafrika  und  auf  den  Mascarenen; 
2.  B.  /*.  Hookfri  Wight  et  Am.  im  tropischen  Afrika  verhrcilct;  eiÄfidu  Wight  et  Am.  in 
Südasien  Östlich  bis  Timor. 

339.  Pyenospora  H.  Br.  Obere  i Kelclizipfel  lioch  hinauf  verwadisen.  Fahne 
fast  kreisförmig,  nach  dem  Grunde  verschmälert;  Flügel  .schief  länglich,  dem  stumpfen, 
leichl  cingebogenen,  seitlich  mit  einem  schmalen  Häiitehen  versehenem  SehilTcheii  an- 
häfigend.  Vcxijiarstb.  mit  den  übrigen  verwachsen  oder  schlicÜlidi  frei.  Frkn.  sitzend, 
mit  oo  Sa.  (Jr.  pfriemförmig,  nach  innen  gebogen,  mit  endsländiger,  kleiner  N.  Hülse 
länglich,  nach  rrofafuna-Art  aufgedunsen,  2klappig,  ungefächert,  Klappen  dünn,  quer 
gcaderl,  ungegliedert.  S.  nierenförmig,  mit  dünnem  Nabelwulsl.  — Schlanker,  mcisl 
aufrecliter  lialbstrauch  mit  goliederlen  B.;  Dlätlchen  3,  ganzrandig,  mit  Slipellcn.  Ncbcnb. 
frei,  häutig,  gestreift.  Bi.  klein,  purpurn,  in  meist  rispigen  Trauben.  Hochb.  häutig, 
abfallend;  Vorb.  fehlen. 

Nur  P.  hfdysaroides  B.  Br.  im  tropischen  .Asien  und  Australien. 

340.  Fabricia  Scop.  (.fb/s»rarpM$  Neck.,  Uryctsrhu  cilera  Bgl.,  iJiplotheca  Hoclisl.) 
Kelch  lief  gespalten,  Ab.schnillc  steif,  spclzcnartig,  gestreift,  fast  gicichlang,  die  2 oberen 
meist  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Blb.  genagelt,  verlängert;  Fahne  lang  verkehrl- 
eiförmig;  Flügel  schief  länglicti,  dem  Sciiitrchcn  anliUngeiul;  letzteres  stumpf,  leicht  ein- 
gebogen, außen  an  den  beiden  Seiten  meist  mit  einem  kleinen  Hautclien  verseilen. 
Vexillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  (ir.  fadenförmig,  an  der 
Spitze  rb  cingebogen,  mit  endständiger,  bisweilen  schiefer,  meist  breit  kopfförmiger  N. 
Hülse  stielrund  oder  etwas  ziisammengedrückt,  zwischen  den  S.  oft  iinmcrklich)  cin- 
gcschnürt,  mit  cirörmigen  bis  kugeligen  odcrcylindrisclieii,  nicht  aufspringenden  Gliedern. 
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S.  eiförmig  oder  fnst  kreisrund.  — Aufrechte  oder  aiisgebrcilete,  kahle  oder  lang  seiden- 
haarige  Kräntcr.  H.  nur  mit  t einzigen,  äußerst  selten  3 Bliillchen  mit  SlipcHen.  Nebenh. 
häutig,  rauschend,  ziigespitzt,  frei  oder  verwachsen.  lil.  klein,  in  endständigen,  seltener 
axillären  1'ratiben;  die  einzelnen  Blütenslicle  kurz,  meist  gepaart.  Ilochb.  und  Vorb. 
meist  Irockenhäutig,  abfallend. 

Etwa  Arten  in  den  Tropen  Afrikas.  Asiens  und  Australiens,  1 nach  Amerika  ver- 
schleppt und  daseihst  teilweise  eingebürgert. 

Sect.  1.  M icroralycinnti  Üak.  Kelch  nicht  langer  als  das  erste  Iiül>englied.  — 

3 Arten,  davon  F.  luoniliffra  L)  0.  Klze.  von  Abessinien  durch  Südasien  verbreitet;  F. 
mtmmulahaefolia  O.  Klze.  t=  Afysicarpus  vaginalis  aucl.)  sehr  polymorphe  Art  in  den  Tropen 
der  alten  AVolt  häufig,  auch  nach  Amerika  verschleppt. 

.Sccl.  il.  Macrocalycinae  ßnk.  Kelch  weit  langer  als  das  erste  Hulsenglied.  — 
Etwa  4 2 Arten,  darunter  die  in  den  Tropen  der  alten  Welt  sehr  verbreitete,  auch  in  West- 
indien eingehürgerlc  F.  rtigosa  0.  Ktze. ; F.  ferruginca  (doclist.)  0.  Ktze.,  die  ansehnlichste 
Art,  in  Abessinien. 

3 i I . TTraria  Dcsv.  (DooJia  Hoxh.)  Kelch  mit  pfricnifbrmigeii  Ab.sclmitlen,  von  denen 
die  2 oberen  [durch  UcsiipiiKition  der  Bl.  oft  nach  unten  gekehrt)  kürzer  sind  als  die  übrigen. 
Blb.  benagelt;  Fahne  kreisrund  oder  vcrkehrl-ciförmig,  nach  dem  Grunde  verschmälert; 
Flügel  läiiglich-sichelfürinig,  dem  stumpfen,  leicht  eingebogenen  Schiffchen  anhängend. 
Vcxillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend  oder  kurzgo.stielf.  mit  t — oo  Sa.  Gr.  schlank,  oben  nach 
innen  gebogen,  mit  kleiner,  kopfformiger  N.  Hülse  kurz  gestielt,  zwischen  den  S.  zu- 
samincngeschfüirl,  mit  eiförmigen,  etwas  ziisaminengedriickten,  schwach  aufgedunsenen, 
gefalteten,  in  den  persistierenden  Kelch  zurückgezogenen  Gliedern.  S.  etwas  kugelig.  — 
Kräuter  oder  Ilalb.siräiicher  mit  grticderlen  B.;  Biätlchen  meist  groß,  nctzaderig,  mit 
Slipellen,  meist  3,  seltener  b oder  7;  bisweilen  die  unteren,  .«selten  alle  B.  nur  t Blätt- 
chen tragend.  Nehenb.  frei,  ziigespitzl.  Bl.  purpurn  oder  gelblich,  in  endständigen, 
rauhhaarigen,  dichten,  ährenrürmigen  oder  stark  verlängerten  Trauben;  die  einzelnen 
Blütcnstiele  immer  gepaart  und  an  der  Spitze  hakig-eingebogen.  Iluchb.  einiml  bis 
lanzetllich,  zuge.'ipilzt,  bleibend  oder  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

Etwa  8 Arten  in  ilen  Tropen  Afrikas,  A.sicns  und  Australiens,  1 auch  nach  Amerika 
verschleppt;  am  bckanntc.slen  C.  pirta  Dcsv.  in  den  Tropen  der  allen  Welt  und  l'.  lagopo- 
tiioidfs  DC.  im  tropischen  Asien  und  Australien;  V.  prunellaefolia  Grah.,  B.  meist  nur  mit 

4 Blättchen,  itn  liiinalaya. 

342.  Lourea  Neck.  [Christia  Mnch.)  Kelch  weil  glockig,  mit  gleichen,  ziemlich 
breiten  Absclinilten,  nach  der  Ul.  vergrößert,  häutig,  länger  als  die  Hülse.  Blb.  benagelt; 
Fahne  verkehrt-eirund  oder  -herzförmig,  nach  dem  Grunde  zu  verschmälert;  Flügel 
schief  länglich,  dom  stumpfen  leicht  cingcbogciien  Schitfehen  anhängend.  Vcxillarslb. 
frei.  Frkn.  kurzgcsticit,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  pfriembirmig,  oben  eingebogen,  mit  eiid- 
släiidiger,  breit  kopfförmiger  N.  Hülse  kurz  oder  sehr  kurz  gestielt,  zwischen  den  S. 
zusaiiimcngeschnürl,  mit  eiförmigen,  etwas  zusammengedrückten,  schwach  aufgedunsenen 
gefalteten,  in  den  bleibenden  Kelch  zurückgezogenen  Gliedern.  S.  kreisrund  oder  kugelig. 
— Nicderliegende  oder  aufrechte  Kräuter  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  4 oder  3.  mei.sl 
breiter  als  lang,  mit  Stipellen.  Nebcnb.  frei,  pfrieinförniig,  oft  gestreift.  Bl.  purpurn 
oder  weißlich,  in  endständigen,  luckeren  Trauben;  Blütcnstiele  meist  gepaart.  Hochb. 
zugespilzl,  sehr  hinfällig;  Vorb.  fehlen. 

4 Arten  im  tropischen  Asien  und  Australien,  davon  L.  l>5perfi7ioni;  Dosv.  häufige, 
auch  nach  Amerika  verschleppte  Tropenpfl. 

34  3.  leptodesmia  Benlh.  Kelch  lief  gespalten,  mit  horstenförinigen,  fa.st  gleichen 
Abschnitten.  Bih.  benagelt;  Fahne  fast  kreisförmig:  Flügel  schief  länglich,  frei;  Schiffchen 
stumpf.  Voxillarslb.  höchstens  am  Grunde  mit  den  übrigen  zusammenhängend.  Frkn. 
sitzend,  mit  f Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  endsUindiger,  kopfförmiger  N.  Hülse  eiförmig. 
2klappig,  nur  4 S.  enthaltend,  vom  Kelch  eingcschlu.ssen.  — Perennierende  Kräuter  oder 
au.sgcbreilele  Halbslräucher  mit  gcncdorlen  B.;  Blättchen  klein,  mit  Stipellen.  Nebenh. 
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frei.  Bl.  klein,  in  cnd^läiuligcn , kurzen,  (Hehlen,  kiipfelienartig  gedrängten  Trauben. 
Hochb.  breit,  vor  der  Bl.  dachziegclig  deckend,  b.ald  abfallend. 

S Arten,  da\on  L.  congesla  (Wight)  Bcnth.  in  Vorderindien,  die  andere  auf  Madagaskar. 

314.  Eleiotis  DC.  Kelch  häutig,  gestutzt,  mit  sehr  kurzen,  ungleichen  Zähnen, 
mb.  kurz  benagelt;  Fahne  fast  kreisrund,  ausgerandet;  Flügel  länglich,  dem  stumpfen, 
kürzeren  Schilfclien  anhängend.  Vevillarstb.  schließlich  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  1 Sa. 
Gr.  über  der  .Mille  eingebugen  und  daselbst  leicht  verdickt,  mit  endständiger,  kopffürmiger 
N.  Hülse  zusammengedrückt.  ungleich-ciRirmig.. spitz,  häutig,  nelzaderig,  nicht  aufspringend, 
längs  der  oberen  geraden  Naht  mit  2 elw.ns  verbreiterten  .Nerven,  untere  gekrümmt.  S. 
nierenrorraig.  — Zartes,  au-sgebrcileles  Kraut;  B.  nur  aus  I nierenfürmigen,  2 Slipelleii 
tragenden  Blättchen  bestehend,  selten  noch  2 seitliche  vorhanden.  Ncbenb.  klein,  gestreift. 
III.  sehr  klein,  in  end-  und  achselständigen  Trauben;  BlUtcnsliele  in  der  Ach.sel  der 
ziemlich  großen,  ge.streiflen,  abfallenden  Hochb.  meist  gepaart. 

Einzige  Art:  K.  sororia  DC.  in  Vorderindien  und  auf  Ceylon. 

345.  Cranocarpns  Bcnth.  Kelch  schief  glockig,  etwas  gekrümmt,  mit  fast  gleich- 
langen Abschnitten,  von  denen  die  2 oberen  breiter  sind  als  die  übrigen.  Blb.  in  einen 
ziemlich  langen  Nagel  verschmälert;  Fahne  verkehrt-eifürinig;  Flügel  schief  länglich, 
frei;  Schiffchen  fast  kapuzenformig.  stark  eingebogen.  Sib.  sämllicb  in  eine  oben  olfene 
Scheide  verwachsen.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  I — 2 Sa.  Gr.  schlank,  eingebogen,  mit 
kleiner,  etwas  kopffürmiger  N.  Hülse  gestielt,  stark  zusantmcngedrückt,  helmfiirmfg. 
obere  Naht  in  der  .Mitte  eingedrückt,  untere  stark  gebogen,  mit  convexen,  in  der  .Milte 
geaderten  und  drüsig-behaarten  Seilen.  S.  nierenftirmig.  — Siräneher.  B.  meist  nur  ein 
einziges,  großes,  mit  2 Stipellen  versehenes  Hlätichen tragend,, selten  noch  2 kleine, seitliche 
vorhanden.  Neben!),  frei,  borstenfiirmig;  Bl.  gelboder  weißlich,  in  .ichsclsländigcn  Trauben. 
Hochb.  klein,  lanzettlich,  abfallend;  Vorb.  am  Blütenstielchen  unterhalb  des  Kelches. 

2 .Arten,  C.  Marlii  Bcnth.  mit  lang  gestielten,  C.  Mezii  Taub,  mit  sehr  kurz  gestielten 
Blüttchen,  in  Brasilien,  ibere  letztere  Art  vergl.  Tau  hört,  Legum.  nov,  vet  minus  cogn.  1. 
In  Flora,  Jahrg.  iS89.  S.  426. 

346.  Phylacium  Beim.  Kelch  fast  2lippig;  obere  2 Zipfel  gänzlich  oder  fast  ganz 
mit  einander  verwachsen.  Blb.  lang  benagelt ; Fahne  fast  kreisrund,  innen  über  dem 
fast  herzfiirmigcn  Grunde  schwielig,  mit  2 eingeschlagencu  (jhrchen;  Flügel  schmal 
sicheirörmig,  am  Grunde  gespornt;  Schilfchcn  stumpf,  cingebogen,  kürzer  als  die  Flügel. 
Vcxillarstb.  am  Grunde  frei,  .sonst  mit  den  übrigen  verwachsen.  Frkn.  fast  sitzend,  von 
einem  ringrürmigen  Discus  umgeben,  mit  t Sa.  Gr.  cingebogen,  über  der  Mitte  leicht 
verdickt,  an  der  .Spitze  pfriemformig,  mit  kopffürmiger  N.  Hülse  eirürmig,  flach  gedrückt, 
mit  zugespilztem  Griflelresl,  netzaderig,  nicht  aufspringend.  S.  kreisrund,  zusammenge- 
driiekt.  — Schlingendes  Kraul  mit  gefiederten  II. ; Blällchcn  3,  ziemlich  groß,  mit  Stiiiellen. 
N'ebenb.  schmal,  abfallend.  Bl.  klein,  in  athselsiändige,  kurze,  unregelmäßig- trugdoldige 
armblütige  Trauben  vereinigt.  Hochb.  meist  klein,  I oder  wenige  jedoch  nach  der  Hl. 
stark  vergrößert,  häutig- laubblatt.irtig , geadert,  kapuzenfürmig-gefallet.  Vorb.  an  der 
Spitze  der  kurzen  Blülenslielchen. 

Nur  P.  Oracteosum  Benn.  im  indischen  Arclii|iel. 

347.  Arthroclianthus  Baill.  Kelch  fast  glockig,  4 oder  Szähnig.  Blb.  benagelt; 
Fahne  zurückgebogen,  kürzer  als  die  I lügcl,  fast  eirürmig,  meist  zugespitzl,  mit  kurzem 
Nagel;  Flügel  sicheirörmig,  zugespitzl,  länger  benagelt  als  die  Fahne,  dem  Schiffchen 
anhängend;  letzteres  länger  als  die  Flügel,  gebogen,  spitz  geschnäbclt.  A'cxillarslb.  frei; 
A.  länglich,  fast  dorsißx.  Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  .schlank,  eingebogen,  mit  kleiner, 
cndsländiger  N.  Hülse  lang  gestielt,  am  Grunde  vom  sfehenblcibenden  Kelch  umgeben, 
linealksch,  sehr  verlängert,  zusammengedrückt,  mit  exi  beiderseits  verschmälerten,  häutigen 
Gliedern.  S.  fast  nicrenfürmig.  — Strauch  mit  gefiederten  B. ; Blättchen  3,  abwechselnd, 
kurz  gestielt.  Ncbenb.  kurz,  spitz.  Bl.  groß,  blutrot,  in  achsclsländigcii  Trauben;  lllüten- 
slicl  lang,  mit  2 kleinen  Vorb.  unicr  dem  Kelch.  Hochb.  klein,  2zcilig. 

Einzige  Art:  ,1.  saiiffiiintus  Baill.  auf  Neukaledonien. 
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34S.  Hallia  Thuiib.  KtOch  fast  f'Iockig,  mit  «i  iaii^eri,  spitzen,  fast  gleichen  Ab- 
scliniiten.  lilb.  kurz  benagelt:  Kahne  kreist  und  oder  verkchri-eifdrmig;  KKigel  schief 
liiiiglich,  frei,  oder  dem  stumpfen,  an  der  Spitze  eingekrümmten  Schiflehen  leicht  an- 
hängend;  letzteres  so  lang  oder  kürzer  als  die  KKigel.  Stb.  särallieh  verwachsen,  selten 
das  vcxillaro  frei.  Krkn.  sitzend,  mit  i Sa.  (ir.  schlank,  eingehogeo,  an  der  Biegungs- 
stelle verbreitert,  an  der  Spitze  pfrieniformig,  mit  endsländiger,  kopfförmiger  N.  Hülse 
klein,  eiförmig,  liäntig,  schwach  nctzaderig,  vom  slebcnblcibenden  und  nach  iler  Bl.  etwas 
vergröBerten  Kelch  eingeschlossen.  S.  eiförmig,  das  Pericarp  ganz  ausfüllend.  — Niedrige, 
weilastigc  oder  dem  hi>den  anliegende  Krauler  oder  StrUueher:  B.  nur  I Blättchen  ohne 
Stipelleii  tragend.  Nebciib.  dem  Blattstiel  aiigewachseii,  gestreift.  Bl.  einzeln,  seilen  zu 
i — .3  auf  achselslaiidigen,  schlanken,  über  der  Milte  gegliederten  und  daselbst  ein  mit  2 
Nebenb.  versehenes  llochb.  tragenden  .Stielen;  Yorb.  fehlen. 

6 Arten  im  Kaplaiide.  davon  II.  alala  Tliuiih.  und  //.  virgata  Thunb.  häufig. 

341t.  Lespedeza  Mchx.  (0.r»/r«mydiM  Wall.,  Camptjlotropis  Bge.,  Hitebosporium 
Jungh.)  Kelch  mit  kurzen,  fast  gleichen  Abschnitten.  BIb.  benagelt,  Kahne  länglich  bis 
verkehrt-eiförmig;  Kliigel  länglich-sichelförmig,  frei  oder  dein  Schiflehen  ganz  leicht  an- 
hängend; Schiflehen  stumpf  oder  g(>schnabell,  eingebogen.  Vexillarslb.  frei,  seltener  mit 
den  übrigen  zusammeiihängend  und  erst  später  frei  werdend.  Krkn.  sitzend  oder  gestielt, 
mit  I Sa.  ür.  schlank,  eingebogen,  mit  kleiner  end.siändiger  N.  Hülse  eiföraiig  oder 
etwas  kugelig,  leicht  zusammeiigodrückt,  oft  netzaderig,  nicht  aufspringend.  S.  der  Hülse 
ähnlich.  — Meist  weich-  oder  seidig-behaarte,  seilen  kahle  Krauter,  Halbslräncher  oder 
Slräucher  mit  geliedcrlen  B.;  Blättchen  3,  seltener  nur  I,  ohne  Slipcilen  oder  mit  solchen, 
die  aber  dann  ganz  früh  abfallen.  Nebenb.  klein,  oft  sehr  früh  abfallend.  Bl.  (bis- 
weilen apetal  purpurn,  rosenrot  oder  weiß,  in  aehsclsiändigon  Trauben  oder  Büscheln, 
sellener  eiulsiändigc  Rispen  bildend.  Hochb.  am  Grunde  und  an  der  Spitze  des  Blüten- 
sliclchcns  eingefügt. 

33  Arten  im  gemäßigten  Nordainerikn  und  bc.sonders  im  oslliciien  Asien ; im  tropischen 
A.sien  und  Australien  Bergbewohner.  Dieselben  zerfallen  unter  Zugrundelegung  der  Mono- 
graphie von  Maximow’icz  {Acta  hört.  Petrop.  11.  [t87.1]  p.  3i7  IT.)  in  folgende  Sectionen: 

Seel,  I.  ArchHespedrza  Taub,  ScliffTcben  gerade,  stumpf  oder  gestutzt;  hinter 
jedem  Hochb.  8 B1-;  Vorb.  t am  Grunde  <lcs  Blütensticichens,  2 unter  dem  Kelch,  hlcibend; 
Bl.  in  hisweilen  ahrenformigen  Trauben.  — 25  Arten.  — A.  Macrolespedesa  Maxim.  Bl.  groß, 
npetale  fehlen;  Kelch  tteilig:  5 asiatiseho  Arten,  z.  ß.  t,  bicotor  Turcz.  in  der  Mandschurei 
sowie  in  Chiiio  und  Japan.  — B.  EuU'spftleza  Maxim.  Bl.  mittelgroß  bis  klein,  apetale  am 
Grunde  des  lUiilcitstanües  unter  den  Blb.  tragenden;  Kelch  Slutlig  oder  Sspaltig.  — 20  Arten 
in  0.<to.sion  und  Nordamerika.  — Ba.  Violacrae  Maxim.  Blkr.  'ousgenommen  die  japanische 
L.  virtfuUi  DC.l  purpurn,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  z.  B.  L.  r^pens  Torrey 
et  Gray  im  östlichen  Nortlamcrika.  — Bb.  Junceae  Maxim.  Blkr.  hellgelb  mit  violetten  Flecken 
oder  Strichen  am  Grunde  der  Fahne  und  den  Spitzen  der  Flüge) , doppelt  so  lang  als  der 
Kelch:  Hulbstriiuchcr  mit  rulcnformigen  Zweigen,  z.  B.  L.  serkea  Mi(|.  in  Japan,  China, 
Vorderintiien , Oslauslralien  und  auf  Mauritius;  L.  juncfa  Pers.  Im  östlichen  .Sibirien.  — 
Bc.  J-Mpederurme  (Torr,  et  Gray)  Maxim.  Blkr.  wie  vorher;  Kelch  nur  um  Va  kürzer,  selten 
langer  als  dieselbe;  m<dsl  aufrechte  Straucher,  z.  B.  L.  capitata  Mchx.  in  den  östlichen 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas;  L.  tomfntina  Sieb,  in  China  und  Japan.  — B d.  Pi/oiar 
Maxim.  Blkr.  wie  vorher,  Stengel  sehr  lang,  krautig,  dem  Boden  nngedrückt  und  nebst  ß. 
und  Kelch  lang  altskdiend  behaart;  nur  L.  pUum  Sieb,  et  Zucc.  in  Japan. 

Scct.  II.  Cnmpytotropis  Bge.  (als  Galt.  .^chUTchen  zugesplUt-geschnäbeU,  einge- 
bogen; hinter  jedem  llochh.  nur  1 D.;  Vorb.  2 unter  dem  Kelch,  bald  ubfullend;  Dl.  in 
Trauben,  apetale  fehlen.  — 7 asiatische  Arten,  z.  B.  L.  cytisoifles  Denth.  auf  Java,  L.  macro^ 
rnrpa  Kgc.  in  China. 

Sect.  III.  Microlespedfza  Maxim.  Apetale  Bl.  zahlreich,  ebenso  wie  die  Blb. 
tragenden  in  den  Blattacliscln  gebüsebeU,  einzeln  oder  bis  zu  3;  jedes  Blülensticlchen  am 
Grunde  mit  einem  breiten,  ein  Vorb.  umschließenden  Hochb.  und  an  der  Spitze  unter  dem 
Kelch  mit  4 Yorb.;  Hochb.  und  Yorb.  wie  die  Nebenb.  breit,  rauschend;  B.  lang  gewimpert. 
Nur  L.  ttriata  Hook,  et  Arn.  in  Japan,  China  und  der  Mandschurei,  in  den  südlichen  Ver- 
einigten Staaten  Nordamerikas  zahlreich  verwildert. 
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Nutzen.  Einige  Vorietuten  von  L.  tiicolor  Turcz.  werden  sowoM  in  Japan  als  auch 
bet  uns  wegen  ihrer  prüchligen  B).  als  Ziersträucher  angepflanzl;  andere  Arten,  z.  B.  L. 
$narrocarpa  Bge.,  L.  sertrfa  Mit].,  (Inden  sich  bisweilen  in  unseren  Baumschulen. 

III.  8.  Papilionatae-Dalbergieae. 

A.  Hülse  hüulig,  papierartig,  kderig  bis  holzig,  oft  (lacb  gedrückt  und  gctUigelt,  Jedenfalls 
nicht  steinfruchtartig. 

a.  Blättchen  abwechselnd,  seUciicr  auf  ein  einziges  reducierl  . . n.  Pterocarpinae. 

b.  Blailcben  gegenständig,  sehr  selten  hier  und  da  einige  abwechselnd,  selten  auf  ein 

einziges  reduciert  (vergl.  auch  356.  Centrolobium. b.  Lonchocarpinae. 

B.  Hülse  sleinfruchtorlig,  selten  \EuchrfsUi)  papierartig c.  Geof!>aeinae. 

C.  Abweichende  Gattungen:  Inocarpus  mit  einfachen  B.  und  iklnppiger  Hülse,  AantAocercH 

mit  5 um  Grunde  scbup[ienlragenden  Slf. , Seoharonin  blaltbis  mit  pliyllocladicnarti^n 
Zweigen d.  Anomalae. 


III.  8 .1.  Papilionatae-Dalbergieae-Pterocarpinae. 

A.  A.  klein,  endstüiidig,  Facher  entweder  niifrecht.  mit  kurzem,  terminnlem  Spalt  auNpringend, 
oder  schief,  am  Grunde  di\ergiercnd,  mit  einer  l.ungsspalte  sich  Öffnend  350.  Dalbergia. 

B.  A.  dorsifix.  mit  parallelem  .Spalt  der  bange  nach  aufspringend. 

a.  Hülse  ± iüngltcb,  nach  dem  (irunde  oder  nach  der  Spitze  zu  in  einen  deutlichen 
Flügel  erweitert. 

a.  Hülse  den  S.  am  Grunde  tragend. 

I.  Kelch  am  Grunde  stum)>f;  Bl.  klein  bis  mittelgroß,  Fahne  meist  seidenhaarig; 

Hülse  tinhewehit,  mit  netzaderigem  Flügel 352.  Machaerium. 

H.  Kelch  am  Grunde  spitz  oder  spitzlieh;  Bl.  ziemlieh  groß,  Fahne  kahl;  Hülse  uti' 
bewehrt,  Flügel  mit  gelingenen,  fast  parallelen  Nerven.  . . 354.  Tipuana. 

IH.  Kelch  um  Grunde  stumpf;  Dl.  inittclgroU.  Fahne  k.ihl;  linke  groß,  um  Grunde 

igclstachclig 356.  Centrolobium. 

H.  Hülse  den  S.  an  der  SpUze  tragend;  UI.  ziemlich  groß  . 356.  Piatypodium. 

h.  Hülse  fast  kreisrund,  nicrenfurmig,  seilen  breit  sichelförmig,  schneckenförmig  gewunden 
oder  breit  Uinglich,  ungeflngolt,  längs  der  oberen  Naht  mit  schmalem  Flügel  oder  von 
der  Mille  aus  ringsum  allmählich  dünner,  etwas  nugcl-irtig  werdend. 

9,  B.  nur  i Blättchen  tragend 351.  Cyclolobium. 

B.  mit  mehreren  bis  co  Blättchen. 

I.  Kelch  am  Grunde  stumpf;  Vorb.  meist  etwas  kreisförmig,  bleibend;  Fuhne  außen 
seidenbaarigi  Hülse  dick  Icderuitig 353.  Drepanocarpus. 

II.  Kelch  mit  dr  kreisclformigcm  Grunde;  Vorb.  klein,  abfallend;  Fahne  kahl,  Hülse 
papierartig  bis  dünn  lederartig,  in  der  Mitte  verdickt  und  verhärtet 

357.  Pterocarpus. 

350.  PalbergiaL.  ül.  {Eras/op/ii/Z/um  Uich.,  J/ertis/ophtjilum  H.  B.  K.,  .-irowroMa  Aubl., 
Triptolemaea  Marl.,  Scnieiouotis  Schott.,  J/<.vro/o6mm  Vog.,  EnUc.spennam  III.,  !*oJiopctalum 
Hochsl.)  Kelch  glockig,  mit  iingleiclicii  Abschnillcn,  von  ilcncn  die  i oberen  breiter, 
der  unterste  meist  länger  at.s  die  übrigen  ist.  Blb.  benagelt;  Kalme  eiförmig  oder  ver- 
kehrl-eirörniig,  .selten  fast  kreisnmd;  Flügel  sebief  länglich;  ßlällcheii  des  slumpfon 
Schiirchen.s  mit  dem  Bücken  und  der  Spilze  verwachsen.  Sib.  iü,  scheuer  nur  51,  das 
vexillarc  bisweilen  frei,  gewülitilich  alle  mit  einander  zu  einer  bald  nur  oben,  bald  auch 
unten  dz  tief  gespallenen  Scheide  verwachsen;  A.  klein,  aufrecht,  gepaart,  ihre  Käclier 
mit  dem  Bücken  an  einander  liegend,  an  der  Spitze  mit  einem  dz  langen  Spalt  aufspringend. 
Frkn.  geslicll,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  meist  kurz,  eingebogen,  mit  endsiändigor,  kleiner, 
bisweilen  schwach  verbreiterter  N.  Hülse  längticb,  lincalisch,  seltener  sichciforniig 
gebogen,  (Inch,  selten  etwas  korkig-vcrdickl,  ringsum  dünn,  selten  lederartig  gcnügclt, 
in  der  Mitle  mit  1 oder  mehreren,  entfernten  S.,  hier  oft  härlcr  und  netzaderig,  selten 
die  obere  Naht  etwas  verdickt,  nicht  aufspringend.  S.  nicrenfürmig,  flach,  seitlich  angc* 
heftet.  — Biiiime  oder  hocbklellernde  Sträucher  mit  unpaarig-geliederlcn  B. ; Blättchen 
meist  abwechselnd,  oo,  selten  auf  ( einziges  reducierl,  ohne  .^tipellen.  Nebenb.  meist 
klein  und  früh  abfallend,  seilen  großer  und  bleibend.  Bl.  purpurn,  violett  oder  weißlich 
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Kii;.  I2<i.  aiMl  Vr.  J bIöfaf>n<(PB />w4>ig5tück  >>-b  «VfvfrnroMi'n  xipln/claJa  \i*k.  ■-- Ü Bl.  voa  lit-itdvH 

poli<jf^latßfn»s  Bcitüi.  im  I.äntni^clinitt.  «-  C Ul.  von  («MJMurwtoia  oiiomtn  AuM.  ü llfilau  drr;>(*)b<>n  xar  Hilft«  im 
Ll'ii;«-  u.  — K llulne  vuii  Xunacapoua  attlhtlmta  KUu.  zur  Hili'le  im  Läiiifi*«  a.  Queracbnitt.  — 

F Hui««  v"ii  L'<tutlamUa  {rnUtttns  Aull.  — U Uul^t'DntUük  von  I'i»ndia  Kruikrtna  L.  — M HtiU«  von  6(t{«dH/>« 
riMfin^d  (!<•)  Taub. — J lluU«>  von  i*tiroc>irp^t  rr<’i>a<*rM«  Puir.  — A Fr.  von  ('«iifrolobiwm  robvofwm  Mart.,  antvrrr 
Ti'il  im  Lju(t*>««’built.  — L liuU«  von  Fiatui-wiiuM  tltfjattt  V>>g..  <1«t  «ndatäiuliga  ä.  im  LlftgaacbBitl.  — Jf  lläiae 
von  Ihtp'tnnf't,  pu»  <i.  . M«-y.  — A*  li  ul»«*  %on  huriHut  pttiitiUalum  Vo^,,  d^r  v'rUD'iatlttdi^o  S.  im  Laoi;»* 

scbnat.  — (J  Uuld«  von  ißulbtroin  tuouttori»  L.  II).  — P die  Htaul>blatt]>balnngeo  von  1}.  .Visro/ob/Hot  Benth. ; Q Au* 
ilivrc  dorreUiou;  U Hfilae  dvraoUH  ii.  (A' naclt  Fl.  bra»tl.;  sonst  OrigiBal.) 
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bis  gelblich,  meist  klein,  in  cud*  oder  achselsländigen,  aus  zahlreichen,  regelmäßigen 
oder  unregelmäßigen  Tnigdoiden  zusammengesetzien  Trauben.  Hochb.  meist  sehr  klein, 
breit,  bleibend;  Vorb.  klein,  gewöhnlich  abfallend. 

Cber  80  Arten  in  den  Tropen  der  allen  und  neuen  Welt,  Nach  nculhnm  (Journ. 
Linn.  Sog.  !V.  Suppl.  23  flf.)  zerfallen  dieselben  in  folgende  durch  ( bergange  mit  einander 
verbundene  Scctioiien. 

Sect.  1.  Triptolemata  Mart,  (als  Gatt.]  Bl.  in  Trugdolden;  Stb.  sämtlich  vor* 
wachsen;  Hülse  gerade,  mit  t S.,  an  diesem  verhärtet  und  netzadeng.  Gegen  30  Arten. 
— A.  Gerontogeae.  Ul.  meist  Frkn.  mit  3 Elwa  <5  Arten  in  den  Tropen  der  allen 
Welt,  darunter  D.  rimosa  Roxb.  und  />.  Thomsoni  Benth.  in  Vorderindien;  die  dornig  be- 
wehrte D.  hostitis  Ucuth.  in  Guinea;  D.  armala  E.  Mey.  und  D.  muUiJuga  E.  Mey.  in  Süd- 
afrika. — B.  Americanae.  Bi.  fast  Shüusig;  Frkn.  mit  t Sn.  — 4 Arten  im  tropischen  Amcrikri, 
davon  l).  t'aria6i7tz  Vog.  vom  südlichen  Brasilien  bis  zum  östlichen  Peru  und  südlichen 
Guyana  weit  verbreitet;  />.  riparia  Bontb.  in  Nordbrasilien. 

Sect.  II.  Sisioa  Benth.  Blülen»tand  unregelmäßig  gebüschelt  oder  rispig,  die  letzten 
Ästchen  schwach  oder  kaum  trugdoldig,  selten  einfach  traubig.  Vcxillarslb.  frei  oder  mit 
den  übrigen  verwachsen,  sehr  selten  die  Stb.  in  3 Bündel  (Phalangen]  getrennt;  Hülse  ge- 
rade, mit  1 bis  wenigen  S.,  an  denselben  kaum  vcrhürlcl  und  selten  schwach  nelzaderig. — 
t'her  40  .Arten  in  den  Tropen  beider  Hemisphären.  — A.  Gfrontogfat.  Fber  20  Arten.  — 
Aa.  Blättchen  wenige  (unter  7 — ü),  ziemlich  groß;  Bl.  deutlich  gestielt;  z.  B.  />.  latifolia 
Boxb.  und  I).  Championi  Thw'.  in  Vorderindien  und  Ceylon,  letztere  euch  im  südöstlichen 
Asien.  — Ab.  Blättchen  wenige  (unter  7—9’,  ziemlich  grüß;  BI.  fast  sitzend;  z.  D.  D.  Sissoa 
Roxb.  in  Vorderindien  verbreitet;  l).  oboiata  E.  Mey.  im  südöstlichen  Afrika.  — Ac.  Blätt- 
chen meist  über  7,  gewöhnlich  ziemlich  klein;  RI.  fast  sitzend.  — Aarr.  Nägel  der  ßlh.  kürzer 
als  der  Kelchtubus:  z.  B.  />.  confertiflora  Benth.  und  D.  ovata  Grah.  in  Vorderindien.  — 
A&ß,  Nägel  der  BIb.  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch:  I).  velutiua  Benth.  und  D.  tamarin(ti~ 
folia  Roxb.  in  Vorderindien,  letztere  auch  im  indischen  Archipel.  — B.  .^mef'Kaaar.  Cher 
45  .Arten.  Ba.  Stb.  40,  selten  9.  ~ Bare.  Untere  3 Kelchzipfcl  spitz;  z.  B.  D.  Miscolofnum 
Benth  (Fig.  4 26  P)  in  Centralbrnsilien  verbreitet;  ebenda  D.  glandulosa  Benth.  und  I).  acuta 
Benth.;  I).  cofyri/m  Benth.  in  rniatemala.  — Ba.9.  Obere  4 Kelchzipfcl  stumpf;  z.  B.  Ü.  nigra 
Allem,  und  />.  densiflom  Benth.  in  Brasilien;  I).  Amerimnum  Benth.  mit  einfachen  B.  in 
Centralomcrika  und  Westindien.  — Bb.  Stb.  9;  obere  4 Kelchzipfel  stumpf:  z.  B.  D.  foliolosa 
Benth.  und  f).  vitlvsa  Benth.  in  Brasilien. 

Sect.  iil.  Dalbergaria  Benth.  Dlütenstand  und  Hülse  wie  vorher  bei  Sissoa,  aber 
Stb.  stets  in  2 Phalangen.  — Über  45  altweltlicho  Tropenbewohner,  darunter  A.  mit  spitzen 
Kelcbzahneo:  1).  paniculala  Roxb.  nebst  Verwandten  in  Vorderindien;  B.  obere  2 oder  4 
Kcichzähne  stumpf:  z.  B.  I).  lanceoiaria  L.  und  />.  stipulacea  nebst  anderen  in  Vorderimiien ; 
IJ.  melanoxylon  Gutil.  et  Perr.  nebst  Ü.  saxatitis  Hook.  f.  und  I),  pu>>escens  Hook.  f.  im 
tropischen  .Afrika. 

Sect.  IV.  Sele  notohiu  m i^enUi.  Blutenstand  und  Stb.  wie  hui  Sissoa-,  Hülse  fast 
niercnforinig,  gebogen,  ziemlich  dick,  mit  4 S.  — Etwa  40  Arten,  davon  U.  monusperma 
Dalz.  von  Vorderindien  bis  Nordaiislralien  verbreitet ; I).  macrosperma  Welw.  iui  tropischen 
Weslafrtka;  D.  ccrt5/apAyl/«m  (L.)  Taub.  (=  Herastophyllum  lirotoiei  Pers.)  und  D.  monelaria  L.  lii. 
(ss  Herastophyllum  monetaria  Pers.  im  tropischen  Amerika  verbreitet,  auch  iin  trop.  Westafriku. 

Die  kletternden  Dalhergia-Xiien  gehören  in  die  Gruppe  der  Zwoigktimmer.  Eingehende 
Beobachtungen  iihcr  den  Klettermndns  machten  Fr.  Müller  (Zweigklimiiier,  S.  322  und 
Kosmos  4882}.  H.  Schenck  (Beiträge  zur  Biologie  uird  Anatomie  der  Lianen  1.  S.  240  IT.} 
an  einigen  brasilianischen  Vertretern  der  Gattung.  Nach  ihnen  ist  />.  variaUilis  Vug.  <in 
oiTeiien  Stellen  außerhalb  des  Waldes  ein  Busch  mit  überhängenden  Zweigen,  iiu  Walde 
dagegen  entwickelt  sie  sich  zu  einer  hoch  aufstelgendcn,  dirkstämmigen  Liane.  Ihre  jungoii 
Langtriehe  tragen  in  den  Acliscln  der  B.  kürzere,  l)ebläUerle  Seitenzweige,  die  in  der  Jugend 
retzbar  sind  und  an  lielicbigcn  Stellen  Stutzen  umfassen  können;  ebenso  können  die  an  den 
rankenden  Zweigen  später  entstehenden  Zweige  3.  Ordnung  noch  Krümmungen  ausflihren 
und  Stutzen  mehr  oder  weniger  umfassen.  Die  Uinratikungen  sind  meist  zahlreicli  und 
complicierl,  wie  aus  den  Abbildungen  bei  Fr,  Müller  (a.  a.  0.  Tuf.  4,  Fig,  42—49.  und 
H.  Schenck  (o.  n.  0.  Fig.  30,34)  ersichtlich  ist.  Hs  krummen  sich  jedoch  nicht  alle  Zweige 
höherer  Ordnung,  sondern  ein  Teil  hleihl  gerade,  und  meist  tritlt  man  an  älteren  Trieben 
in  der  Achse!  neben  dem  gerankten  Seitenzweig  auch  einen  geraden  Iteblätlerten  .\sl,  sei  es 
nun,  dass  an  diesen  gerade  bleibenden  die  Reizbarkeit  niebt  mehr  zur  Geltung  kommt,  sei 
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es,  dass  sie  keine  SlüUe  gefunden  haben.  Die  Verdickungen  der  Klammerzvieige,  A^’elche 
sich  besunders  nach  der  concuNcn  Seile  zu  bemerkbur  inuehen,  khanen  bedeutenden  Durch* 
niesscr  erriMcben.  Diese  Zweige  fungieren  viele  Jahre  hindurch  als  wirksame  Befesligungs* 
Organe  und  bringen  un  üümieu  Kaum>mrmncn,  die  sie  umschlingen,  infolge  des  Dicken* 
Wachstums  der  letzteren  tiefe  Einschnürungen  hervor;  ebenso  verhall  sich  l).  foUolosa  Denth. 
und  IK  Muelleri  Taub.,  nur  dass  die  Langlriebe  der  letzteren  erst  dann  zur  LaubcnlfaUung 
schreiten,  wenn  sie  ihre  definitive  Lange  erreicbl,  und  die  Seitenzweige  ihre  RcizkrUmiiiungcn 
ausgeführt  haben. 

Auch  in  den  Tropen  der  allen  Well  nndcii  sich  zweigkleltcrmlu  Dalheryia^ Aricü,  die 
in  ihrem  Verhallen  niil  den  amerikanischen  wahrscheinlich  UbercinsUmmen  oder  nur  wenig 
abweichen;  so  .soll  sich  nach  Schimper  an  einer  tropisch 'asiatischen,  von  ihm  als  Ü. 
lUtofuUs')  bezeichneten  Speeles  schon  ein  Dimorphismus  der  Zweige  zum  Teil  wenigstens 
insofern  bemerkbar  machen,  als  die  rankenden  Triebe  meist  nur  mit  rudimentären  B.  ver* 
sehen  sind  oder  iiormnle,  aber  rediicierte  H.  tragen  und  endlich  noch  andere  von  normalen 
kurzzweigen  kaum  verschieden  sind. 

Die  groPe  Mehrzahl  der  Lianen  dieser  Gattung  zeigt  nnnmiles  Dickenwachstum;  dagegen 
l>cstcht  der  Stamm  der  ostindisclien  I).  pauiculata  Kozb.,  eines  etwa  20  m hohen  Baumes, 
merkwürdiger  Weise  aus  concentrischcn  breiten  Holzraassen,  die  mit  schmalen  Phloemzoiien 
abw’cchsein.  Im  Gegensatz  zu  Maihncrium  scheint  für  alle  J)albrrgia-Ar{eti  das  Fehlen  von 
.^•crotschläuchen  im  Phloem  anatomisch  rharnklerisUsch  zu  sein. 

t‘l)er  den  Blutenstand  der  Daf/ym/ia-Arten  vergl.  S.  83. 

Aus  dem  Tertiär  sind  zahlreiche  Arten  beschrieben  worden,  doch  ist  deren  Zugeltürig- 
keit  zur  Gattung  durchaus  unsicher. 

Nutzen.  Die  Mehrzahl  der  baumartigen  Duf^eroia-Specios , sowie  auch  einige  der 
Lianen  sind  durch  ungemein  hartes  und  fe>tcs  Holz  ausgezeichnet,  das  mannigfache  Ver- 
wendung lindet.  Besonders  gesucht  ist  dasjenige  der  vorderindischen  I).  latifolia  Koxl»., 
welche  das  schwarze  Botanyhoiz  (black  wood'  des  Handels  liefert,  und  das  der  in 
Sudasieii  vcrhrellelen  />.  Sissoa  Rovh. ; IxMde  dienen  zur  Herstellung  feiner  TischicrarbeiloD. 
Von  IK  mrlatwxyion  kommt  das  ols  Kb6ne  du  Sönögal  bekannte  Khenbolz.  Nach  Alle* 
fiiBD  ist  /).  nigra  Allem.,  in  Brasilien  Caviuna,  auch  Jncarandä  genannt,  die  Staimnpfl. 
des  Paiisundorhoizes,  das  jedoch  nach  anderen  Angaben  von  Jfar/iamum-Arten  oder 
von  Vertretern  der  Bigiioiiiaccengnttuiig  Jacaranda  kommen  soll. 

35f.  Cyclolobium  Benll).  Kelch  weil  glockig,  mit  fast  gleichen  Abschnitlen  oder  die 
t oberen  hoch  hinauf  iiill  einander  verwadiscn.  Kahne  fast  krcisfüniiig,  abstehend;  Flügel 
länglich : Blättchen  des  Scbiirchcns  stumpf,  mit  dem  Bücken  deckend  oder  leicht  verwachsen. 
Vexillarslb.  frei;  A.  dorsiüx.  Frkn.  gcsiielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  leicht  elngc- 
bogen,  mit  cndsländigcr,  gestulzter  N.  Hülse  gcsiielt,  krcisfürinig,  häutig,  an  den  S. 
kaum  verdickt,  obere  Naht  schmal  gelliigelt.  S.  2 — 3,  Linglich,  quer.  — Slräucbcr.  B. 
mit  1 einzigen,  2 Slipellen  tragenden  großen  Blättchen.  Nebenb.  klein.  Bl.  mittelgroß, 
in  arh.sci*  oder  scitonslämiigim,  einzelnen  oder  gcbüscbelten  Trauben.  Hoebb.  klein  und 
schmal;  Vorb.  sehr  klein,  abfallend. 

4 Arten  in  Brasilien  und  Guyana,  z.  B.  C.  brasUienne  Bentb.  in  Brasilien,  C.  Hostmanni 
Benth.  in  Surinam. 

352.  Machaerium  Pers.  Kelch  glockig,  am  Grunde  stumpf,  an  der  Spitze  gestutzt,  mit 
kurzen  Zähnen.  Fahne  breit  eiförmig  oder  kreisrund,  außen  meist  scidenhaarig ; Flügel 
länglich,  oft  sicheirürmig  gebogen;  Scbilicticn  cingebogen,  Btäuchen  mit  dem  Bücken 
verw'achseu.  Stb.  .sämtlich  in  eine  nur  oben,  oft  auch  unten  gespaltene  Scheide  vor* 
einigt,  seltener  das  vexillare  frei.  Frkn.  gestielt,  oft  von  einem  becherförmigen  DLsciis 
umgeben,  mit  I (.selten  2)  Sa.  Gr.  schlank,  cingebogen,  mit  endstandiger,  kleiner  .V. 
HüLse  zusammengedrückt,  am  Grunde  dz  verdickt  und  den  t S.  tragend,  obere  Naht  am 
S.  zh  lief  eingedrückt,  oberw  ärts  In  einen  länglichen  bis  beilformigen,  nelzadorigen  Flügel 
aii.sgtdicnd,  meist  mit  einem  Gritlclresl  ausgestallct.  S.  zusanmiengedriickl,  ei-,  kreis- 
oder  nierenfürmig.  — Aufrechte  Bäume  oder  hoclikleltcrndc  Slräiichcr  mit  unpaarig- 
gcliedericn  IL;  Blättchen  meist  klein  und  abwechselnd,  00,  sehr  selten  nur  t.  Nebenb. 

*}  Dem  Verf.  ist  eine  />.  litloralis  völlig  unbekuiint  und  in  der  ncue.sten  Ibersicht  oller 
bekannten  l'fl.,  dem  Index  KowensLs,  auch  nicht  crw'äbnt;  cs  ist  daher  noch  festzuslcllen, 
welche  PIL  Schimper  unter  diesem  Namen  verstanden  hot. 
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bisweilen  in  Domen  iiingcwandelt.  Bl.  klein  oder  niUßip  groß,  purpurn,  violell  oder  weiß, 
in  kurzen,  oft  einseilswendigcn,  an  den  lUaUacbselii  gebüschcllen  oder  zu  einer  end~ 
ständigen  Rispe  vereinigten  Trauben,  llochb.  klein,  abfallend;  Vorb.  unler  dem  Kelch, 
meist  kreisrund,  bleibend. 

Etwa  60  ausschließlirli  tropisch-amerikanische  Arten,  die  in  folgende  Seclionon  zerfallen: 

Sect.  I.  Lineaia  Renlb.  Nerven  I.  Ordnung  der  Blättchen  zuhlreicli,  parallel,  kaum 
anastomosicrend.  Nebenb.  meist  in  Dornen  umgewandelL  — Etwa  ii  Arten,  darunter  A.  mit 
stumpfen  oder  an  der  Spitze  zurückgebogeneu  Blütteben:  M.  angusUfolium  Yog.  von  Sudbrasilien 
bis  Panama  weit  verbreitet;  M.  aculralum  Raddi  besonders  Im  östlichen  Brasilien;  M.  ro6i- 
niaefoltutn  Yog.  in  \Yestindien;  — B.  mit  spitzen  oder  zugespitzteu  Blättchen;  M.  dtscolor  Yog. 
und  M.  VeUvsianum  Bentli.  in  Brasilien;  M.  Humt>oldtianum  Yog.  in  Venezuela. 

Scct.  II.  OMon^a  Bcnth.  Blättchen  meist  klein  und  zahlreich,  selten  2,5  cm  lang, 
lunglicii  bis  linealisch,  meist  stumpf,  Nerven  4.  Ordnung  nicht  parallel,  mit  den  schwach 
hervurtretenden  3.  Ordnung  zt  annstomosierend.  — 10  Arten,  darunter  M.  niclitans  Bcnth. 
und  M.  gracilc  Bcnth.  mit  dornig  werdenden  Nebenb.  in  Brasilien;  1/.  scleroxylon  Tul.,  M, 
Gardneri  Uenlh.  etc.  in  Brasilien;  .V.  .t/o/itsinniim  Benith.  in  Venezuela. 

Sect.  111.  Acutifolia  Benth.  Blättchen  meist  über  2,5  etn  lang  und  weniger  zahl- 
reich als  vorher,  dz  lanzetllicli  oder  länglicb-spilzi  Nerven  anastoiuosierend.  — 8 uube- 
wehrte,  meist  buumurtige  Arten  in  Brasilien,  z.  B.  M.  leytile  Benth.,  .V.  vUloaum  Yog.,  .V. 
siipitatum  Yog.  etc. 

Sect.  IV.  Heticutata  Benth.  Ulultchen  2,’>cin  lang  und  länger,  länglich  oder  oiftirmig, 
stumpf  oder  stumpf  zugespitzt,  unregelmäßig  nctzadrig.  — An  20  mci^t  baumartige  unbe- 
wehrle,  wenige  kletternde  mit  dornig  werdenden  Nebenb.  versehene  Arten ; davon  }f.ghbrum 
Yog.,  M.  violaveum  Yog.,  }f.  brasilifnse  M.  vestitum  Yog.  und  M.  pedkrtlatum  Yog.  ^Fig,  <26 
.Y)  nebst  anderen  in  Brasilien;  M.  Sermannii  Benth.  in  Venezuela  und  Centralamerikn ; M. 
leiophylium  Bcnth.  bcs<»ndors  in  Guyana. 

Sccl.  Y.  Pen  niH ert'ia  Benth.  Blättchen  meist  groß,  länglich  oder  eiförmig,  stumpf 
oder  zugespUzt;  Nerven  1.  Ordnung  purallel,  die  2.  Ordnung  netzig  verbunden.  — Gegen 
10  hauptsächlich  von  -Nordbrosilien  bis  Venezuela  verbreitete  Arten,  z.  B.  .V.  lanatum  Tul., 
M.  nigrum  Yog.,  3/.  floribundum  Boiith.  Im  Amazonas-Gebiet  nicht  selten. 

Ohne  Zweifel  gehören  alle  Lianen  dieser  Gattung  gleich  denen  von  Üalbergia  zu  den 
Zwcigklellerern  und  verhalten  sich  teils  iin  Wesentlichen  ebenso  wie  diese,  teils  zeigen  sie 
eine  ausgeprägte  ÜilTeronzierung  ihrer  :^eitcnz\veigc  in  bebluttcrle  nicht  rankende  und  hbitt- 
lose  rankende.  Hcrbare&einplare  zeigen  von  dieser  eigentümlichen  .Ausbildung  der  Zweig- 
ranken meist  nichts,  denn  nur  in  ganz  seltenen  Fullen  treten  dieselben  noch  unterhalb  der 
niütensläiule  auf.  Auffälliger  Webe  lindet  sich  über  diese  Klcltergebitdc  auch  in  der 
LUteratur  nichts  mit  Ausnahme  einer  Angabe  von  Fritz  Miillcr  (Zweigklininicr  S.  324 
Taf.  1,  Kig.  23 — 29  in  Kosmos  1882}.  Erst  in  allerncuesler  Zeit  sind  von  H.  Schenck 
Mudien  (Beiträge  zur  Biologie  und  Aiintomic  der  Linnen  1 S.  212  ff.)  darüber  gemacht  worden, 
die  zu  folgenduü  Ergebnissen  geführt  haben: 

Die  kletternden  Afachaerium-Arten,  soweit  sie  H.  Schenck  im  brasiliunisehen  brwaido 
beobachtete,  lassen  sich  in  2 durch  Iborgänge  verbundene  .Stufen  ordnen:  die  einen  tragen 
normaler  Weise  an  den  rankenden  Seitenzweigen  noch  Fiederb.,  wenn  auch  nicht  an  allen 
Knoten  und  manchmal  nur  in  spärlicher  Entwicklung  (z.  B.  3/.  acutcatum  Raddi,  3/.  amplum 
Benth.,  3/.  angustifotium  Yog.);  die  anderen  untenlrm  ken  die  B.  in  der  Regel  vollständig  an 
diesen  Seiteiiachsen  und  besitzen  somit  nackte  Zweigranken  (z.  ü.  3/.  violaceum  Yog.,  3/. 
obiongifolium  Yog.,  -W.  nigrum  Yog.,  3/.  sreundiflorum  Mart.’,  Die  l bergangsforrnen  (z.  B.  M. 
brasiliense  Yog.)  tragen  an  den  Langlriebea  sowohl  beblätterte  als  auch  nackte  Runkenzweige. 

Die  Seitenzweige  der  Langtiiebe  sind  jo  nach  den  Arten  und  Individuen  länger  oder 
kurzer  und  bestehen  aus  einer  größeren  Anzahl  von  Intcrnodien,  die  sich  nach  dem  Ende 
des  Zweiges  zu  verkürzen.  Sic  sind  mit  Reizbarkeit  ausgestatlet  und  umfassen  vorzug.sweise 
dickere  Stützen,  für  die  sie  speciell  eingerichtet  erscheinen.  Häutig  sicht  man  die  3/arAae- 
rium-Lianen  an  Waldbäumen  in  langgezogenen  Spiralen  aufsleig>  n und  die  langen  horizontal 
ahgehenden  Hankenzweigo  die  Stämme  umarmen.  Allgemein  steht  an  jedem  Knoten  de< 
Rankenzweiges  ein  Paar  rückwärts  gebogener,  starker  Slip  u in  rdo rne n,  die  in  hüchst  wirk- 
samer Weise  das  .Vnhcflen  der  rankenden  Zweige  an  den  Stützen  befördern  (vcrgl.  die  vor- 
trefflicl  en  Abbildungen  hei  11.  Schenck  a.  a.  0.)  und  die  Mncimerien  auch  in  sterilem 
Zustande  von  allen  übrigen  Lianen  leicht  unterscheiden  lassen.  Auch  an  den  Langtrieben 
selbst  sind  gewöhnlich  die  Nebenb.  in  Dornen  umgcwomleU , hei  einigen  Arten  jedoch  haben 
Natürl.  rSatizeBf»ai.  III.  J, 
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Mt*  gewöhnliche  Ausbildung,  d.  h.  sind  klein  und  ih  laubblailäHig,  fallen  auch  meist  ab, 
wahrend  sie  an  den  Kankenzweigen  verdornt  sind. 

Ausführlichere  Darstellungen  dieser  iiileressanteu  KleUervorrtcbtungen  siebe  bei  H. 
Schenck  (a.  a.  O.),  dem  obige  Einzelheiten  entnommen  sind.  Erwähnt  sei  noch,  dass  an 
den  Jugendformen  der  Machaerien  einfache  B.  ähnlich  wie  bei  vielen  Uignoniaceae  wahr- 
scheinlich allgemeinere  Veri»reitung  hüben  (vcrgl.  H.  Scbenck  a.  a.  0.  S.  2<7).  Wie  bei 
den  /MfAerr/iu-Arten  tritt  mirh  bei  den  klellcrndcn  Machaerien  nach  der  ErgreTfnng  der 
Stutzen  eine  Verdickung  der  Zweigranken  ein,  die  jedoch  niemals  so  stark  wird  wie  bei  jenen. 

Bezüglich  dos  Diokenwachstums  verhallen  sich  die  Arten  verschieden;  ein  Teil  derselben 
(z.  B.  Sf.  iioliiccum  Vüg.,  M.  hrasitinisc  Vog.)  zeigt  durchaus  normale  Ausbildung  des  Stammes, 
bei  anderen  (.1/.  seruittUßorum  Mart.,  M.  nngustifoUum  Vog.)  erfolgt  die  Anlegung  «1er  Holz- 
bastringe selten  genau  coiuentriscli,  vielmehr  besitzen  die  meisten  Stämme  einen  excen- 
trischen normalen  O'iitralkurpcr,  und  die  3.  sowie  die  folgenden  Zonen  sind  In  der  Regel 
nicht  mehr  ringsum  ansgobildel;  bei  einigen  Lianen  fz.  B.  M.  aculeatum  Haddi)  findet  sich 
infolge  partieller  Anlagerung  der  Zuwachszonen  Fiügelbildung;  derartige  bandförmige 
Stämme  zeichnen  sich  durch  ungemeine  Biegsamkeit  und  Geschmeidigkeit  aus.  Nähere 
Angaben  über  die  Stammhildung  der  .t/^r/taeriam-Arlen  findet  man  bei  H.  Schenck  (a.  a.  0. 
M.  S.  170  ir. . 

Nutzen:  Die  Mehrzahl  der  baumartigen  Species,  die  in  Brasilien  unter  dem  Namen 
Jacaranda  bekannt  sind,  liefern  vorzügliches  Nutzholz;  so  besonders  W.  scleroxyton  Tul., 
nPao  Ferro«.  M.  finiium  nenlli.  vJacaranda  ruxa»,  und  M.  legale  Uenlh.  »Jacaranda 
preto«.  M.  .VcAoi/i/>arr/A'ii  Benth.  in  Guyana  giebt  ein  vortreffliches,  als  bois  de  lettre 
inarbrö,  Tiger  w ood  bekanntes  Kbenhoiz.  .t/ac/iacrjum-Arlen  werden  auch  als  Stammpll. 
des  Palisanderholzes  genannt. 

3Ö3.  Drepanocarpus  G.  A.  F.  NV.  .Mcy.  i’i>owmier/‘c/t/D‘a  Schum,  et  Thoim.)  Wie 
Murhaeriumf  aber  Hülse  breit  sicheirbrmig  oder  fast  einen  Kreis  bildend,  flach  gedrückt, 
dick  lederurlig,  olicrc  Naht  eingesloßen,  untere  alark  gebogen,  mit  i großen,  nierenfonnigen, 
zusamiiicngcdrückten  S.  — Aufreditc  Häuiiic  oder  borbklcllernde  Sirauchcr  mit  unpaarig- 
geliedcrlen  B.;  Blättchen  meist  abwechselnd.  Nebciib.  oft  dornig.  Bl.,  Hoebb.  und  Vorb. 
wie  bei  .1/(if/uitT<u»n. 

8 gut  bekannte,  einige  unsichere  Arten  im  tropischen  .\merika , i davon  auch  im 
tropischen  Weslafrika ; diesHben  gleichen  den  A/ttcWaum-Artcii  der  Seel.  Lineata  Benth. 
und  Ueltculuta  Benth.  in  allen  Beziehungen  so  ungemein,  dass  sie  ohne  Hülsen  von  ihnen 
nicht  zu  unterscheiden  sind. 

Soct.  I.  Linenli  Benth.  Nerven  t.  Ordnung  der  Biattchcii  zahlreich,  parallel,  nicht 
oder  kaum  anosiomosierend.  — 4 Alton,  davon  />.  lunalus  G,  F.  W.  .Mcy.  'Fig.  Ii6  M]  im 
tropischen  Amerika  nordlii  h bis  Südmexiko  und  im  tropischen  Weslafrika;  D.  Mart,  im 
AmazonaS'Gebiet. 

Sect.  II.  /{e/iriWafi  Bcnlh.  Bliiltchon  nelzadrig.  — 4 .\rten  des  tropischen  .Amerika; 
z.  B.  l).  r.rtsla  castrensis  .M*rt.  und  l).  intiiulalus  Marl,  in  der  lUlaca. 

354.  Tipuana  Bcnlh.  Kelch  zb  verlängert,  röbrenrörmig.  mit  kreiscirönuigcin 
Grunde;  Zähne  kurz  und  breit,  die  i oberen  mehr  verwachsen.  Fabiic  eiförmig  oder 
fasi  kreisrund;  Flügel  schief  iUnglieb  bis  verkebrl-eiförmig;  Blättchen  des  Scbiircbcns 
länglich,  stumpf,  mit  dem  Bücken  deckend  oder  leicht  verwachsen.  Vexillarslb.  frei 
oder  alle  10  in  eine  oben  gespaltene  lUibre  verwachsen.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  f 
oder  wenigen  Sa.  Gr.  eingcliogen,  am  Grunde  schwerlförmig-verbroitert,  mit  kleiner, 
cnd-otäiidiger  N.  Hiil.se  gestielt,  am  Grunde  eiförmig,  dick  lederartig,  mit  I — 3 schief 
länglichen,  scbwacl»  gokriimmlcn,  durch  liarte  (juerwände  golrcimicn  S.,  oberwärls  in 
einen  iiics.scrfonnigen,  quer  geaderten,  durch  den  bleibenden  (irillelresl  an  der  Spilze 
verdickt-geränderien  Flügel  ausgcborid.  — Hobe  Bäume  mit  unpaarig-gefiederten  B.; 
Bläilcben  oo,  meist  allornicrcnd.  .Neberib.  klein,  abfallend.  BI.  ansehnlich,  gelb  oder 
bellpurpnrn,  in  endsländigen,  lockcrrispigen Trauben.  Hoebb.  klein,  hinfällig;  Vorb.  fehlen. 

3 Arten  in  Südamerika,  davon  7‘.  tmacKQrpa  Benth.  und  T.  heteroptern  Benth.  in 
Brasilien,  T.  speriosa  Bcnlh.  in  Bolivia, 

.155.  Flatypodium  Vog.  Calliscmaea  Bcntli.^  Kelch  glockig,  mit  krci.sclförmigem 
Grunde,  obere  % Abselmillc  hoch  liinauf  verwachsen.  Fahne  groß;  Flügel  länglich  oder 
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M'liicf  verkclirl-eiförniig;  Scliiirdicii  länglirli  oder  vcrkelirl-cifürniig,  sliimpr,  fast  gerade. 
BlUUchcn  niil  dem  Ilückcn  vcrw.uliscn.  Vcxillarstb.  tind  das  unterste  frei,  die  übrigen 
zu  je  4 in  a l’lialaugeii  verwachsen.  Frkn.  lang  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  mit 
kleiner,  endstlindiger  N.  Hülse  gestielt,  an  der  verholzten  Spitze  I , .seltener  a länglich- 
nicrenfürmige  S.  tragend,  nach  unten  in  einen  länglichen,  dickhäutigen,  schief  geaderten 
Flügel  verschmälert.  — Bäume  mit  |>aarig-  oder  unpaarig-geliedcrlen  B. ; Blättchen  oft 
abwechselnd.  Xebenb.  pfriemrdrmig,  oft  sehr  klein.  Bl.  ziemlich  groß,  gelb,  in  den 
oberen  Blattachseln  lockere  Trauben  bildend,  llochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend, 
ä .\rten  in  Brasilien;  am  bekanntesten  /’.  ele^aaj  Vog.  (Fig.  tac  L], 


Fif,  12<»  JHtrocarf’Hi  imiieut  WilM.  etoer  l‘lii.-to4ra|ibto  do»  Uio*  Ur.  W4rbar){  ) 


.>SC.  Centrolobium  Mart.  Kelch  glockig,  mit  stiimpfein  Grunde;  obere  a Abschnitte  mit 
einander  zu  einem  azäiinigcm  Zipfel  verwachsen.  Fahne  breit  eiförmig  oder  fast  kreisrund ; 
Flügel  und  die  mit  dem  Bücken  verwachsenen  Blällchcn  des  Schitfehens  schief  verkehrl-eifg. 
oder  länglich.  Stb.  in  eine  oben  gespaltene  .'Scheide  verwachsen.  Frkn.  sitzend  oder 
kurz  gestielt,  mit  1 — 3 Sa.,  an  der  Spitze  stark  zusammengedrückt;  Gr.  schlank,  eingo- 
bogen.  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  sehr  kurz  gestielt,  groß,  am  Grunde  etwas 
aufgebia.sen,  dick  lederartig  oder  fast  holzig  und  mit  Stacheln  bedeckt,  hier  die  I — 3 läng- 
licli-niercnförinigen,  durch  horizontale  oder  schiefe  Wände  getrennten  S.  tragend,  ober- 
wärts  in  einen  läDglich-sichelflirmigen,  geaderten  Flügel  ausgehend,  am  Grunde  desselben 
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sehlicti  mit  einem  spornartigen  Grilfelrcst.  — Hohe  bäume  mit  großen,  unpaarig-gc- 
üedcrlen  B.;  Blättchen  gegensläniJig  oder  abwechselnd.  Nebenb.  schief  eiförmig,  laub* 
blatlartig.  Bl  mittelgroß,  weißlich-violelt  (?),  in  großen,  endstUndigen  Rispen.  Hochb. 
eiförmig  oder  wie  die  Vorb.  schmal,  abfallend. 

3 Arten  im  tropischen  Atiierikii;  davon  C.  $'obustum  Mart.  (Pig.  126A*)  in  Brasilien,  C. 
paraense  Tul.  in  Nurdbrasilien  und  Britisch  Guyana. 

Nutzen;  ruhusttim  M,irt.,  die  Araribu  (Araro bä)  der  Brasilianer,  liefert  ein  aus- 
gezeichnetes Nutzholz,  das  als  Zebraliolz  bekannt  ist. 

357.  Fterocarpns  L.  (d7ou/oMc/ii  Aubl.,  Moutouchia  GriseliniaSeck.j  Echino~ 
Jiscus  DC.,  lyeinreichia  Hchb.,  Antphymenium  H.  B.  K.,  Pheilocarpus  Bcoth.,  Ancylocalyx 
TuL]  Kelch  glockig,  meist  etwas  gebogen,  mit  kreiselförmigem  Grunde ; obere  2 Ab- 
schnitte db  mit  einander  verwachsen.  Kahne  breit  eiförmig  oder  fast  kreisrund;  Flügel 
schief  verkelirl-eiförmig  bis  länglich;  Blättchen  des  SchilTdicns  von  gleicher  Gestalt  wie 
die  Flügel,  oft  kürzer,  frei  oder  mit  dem  Bücken  leicht  verwachsen.  Stb.  in  eine  oben, 
iiiciit  seilen  auch  unten  gespaltene  Scheide  verwachsen,  das  vexillare  bisweilen  frei. 


Fig.  12s.  Ptirocaijiui  ttutalitiua  L.  lil.  A b1ijban<lfr  Zweif:  U bib. ; C L&nKi«cbniU  durch  Kelch  oad  Frha. 
Iß  UuUe  im  LÄogeBcbaitt.  (Nach  b e n tl  07  • Tr i tn  e n.) 


Krkn.  silzencl  oder  kurz  gesliell,  mil  S — 6 Sa.  (jr.  radcnfiirnilg,  cingebogrn,  mit  kleiner, 
cnilsländiger  N.  Hülse  zusaiiiinen;;edriickl , kreisrund  bis  eifiirmig,  seltener  länglich- 
eifiirmii;,  i schief  oder  fast  .sichelfürmig-gcboiten,  den  oder  die  S.  in  der  Mille  tragend 
und  daselbst  verdickt  und  bärlcr.  ringsum  schmal,  seltener  breit  gellügeU  oder  ge- 
kielt, bald  dick  lederarlig,  bald  ± hantig.  S.  I — S,  langlicli  oder  etwas  niercnrdrmig, 
wenn  J,  durch  eine  harte  Scheidewand  getrennt.  — Bäume  mit  unpaarig-gefiederten  B.; 
Blättchen  abwechselnd  oder  fast  gegenständig.  .Nehcnb.  meist  klein,  oft  unsichtbar.  Bl. 
meist  ansehnlich,  gelb,  seltener  weiß  mit  violett,  in  end-  oder  aciiscisländigen,  einfachen 
oder  rispigen  Trauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

Etwa  20  Alten  in  den  Tropen  beider  Hemisphären. 
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Sect.  I.  Stipitati  -Dcnth.)  Taub.  Frkn.  gostiell.  — 8 Arten,  darunter  A.  mit  fast 
etfönniger,  ziemlich  gerader  Hülse  l\  lucens  Lepr.  ini  tropischen  Wcslafrika,  P.  sehvfus  Bcnlh. 
in  Südafrika.  — B.  MüJsc  fast  kreisrund,  mit  seitenständiger  Spitze,  z.  U.  P.  frinnt^eus  Poir- 
(Fig.  126  J)  mit  lang  igelstacheligor  Hülse  im  tropischen  Afrika;  P.  santatinn^  L.  fil.  (Fig. 
128)  und  P.  Marsupium  Roxb.  in  Vorderindien;  P.  imiicus  AVilld.  Fig.  127)  vom  süd- 
lichen Indien  ütier  den  ganzen  Sunda-Archipel  verbreitet,  auch  auf  den  Philippinen  und  in 
Südchinu;  P.  Draco  L von  Centrninmerikn  bis  Guyana  vorkommend. 

Sect.  H.  Sfssiles  (Beiith.)  Taub.  Frkn.  sitzend.  — 7 oder  8 Arten,  davon  P. 

/enlu«  Schum,  et  Tbonn.  im  tsopischen  Westafrika,  auch  in  Amerika  (Cayenne.  Paraguay 
infolge  früherer  Cullur;  P.  Ifohrü  Vnhl  im  iiquolorialen  Südamerika,  P.  violareus  Vog.  in 
Brasilien;  P.  amphymenium  DC.  In  .Mexiko. 

Nutzen.  Die  Pferorarpuj-Arlen  gehören  mit  zu  den  wichtigsten  Nutzpfl.  der  Legu- 
minosen. P.  Marsupium  Roxb.,  ein  in  Voriierindien  verbreiteter,  bis  25  m hoher,  von  der 
indischen  Forstverwaltung  genauer  überwaebier  Baum,  liefert  dos  officincllc  Ma lab a r- K i no. 
Derselbe  enthält  in  der  Rinde  in  kurzen,  zu  Strängen  vereinigten  Schläuchen  einen  roten 
Saft,  der  in  den  Staatswalduiigcn  der  Mulabarküslc  gegen  eine  kleine  Steuer  von  Sammlern, 
denen  Schonung  der  wertvollen  Bäume  angologcnilichst  empfohlen  wird,  gesammelt  werden 
darf,  i^s  genügt,  über  dem  Grunde  des  2,5  m Umfang  erreichenden  Baumes  2 schiefe  Schnitte 
durch  die  Rinde  zu  ziehen  und  sie  zu  einer  senkrechten,  noch  weiter  hcrablaufendcn  Rinne 
zu  verbinden,  um  in  kurzer  Zeit  reichliche  .Mengen  des  Saftes  utirfangcn  zu  künnen.  Er  ver- 
dickt sich  nach  wenigen  Stunden  und  erhärtet  dann  an  der  Sonne  sehr  rasch. 

Größere  Stücke  Kino  sind  dunkelrot  gefärbt,  ilünno  Splitter  dagegen  völlig  durclisicldig, 
sein  Hauptbestandteil  ist  Kiiiogerbsäure.  weshalb  e.<  zu  den  krä^t^g^ten  adstringierenden 
Heilmitteln  gehört. 

Die  Angaben,  dass  auch  andere  indische  PferoearpiM- Arten  Kino  liefern,  sind  völlig 
unverbürgt. 

P.  ehnnccus  Poir.,  der  von  Senegatnbien  bis  Angola  und  östlich  bis  zum  Gebiet  der 
großen  Secen  verbreitet  ist,  ist  die  StummpO.  des  Garn b ia- K i nos,  das  in  seinen  Eigen- 
schafien  mit  dem  des  P.  .Var.fapmm  Roxb.  nach  Flückiger  völlig  identisch  ist;  historische 
Angaben  siehe  bei  Flückiger  (a.  o.  Ü.  S,  227).  Von  P.  Draco  L.  wird  in  Westiiidien  und 
Centraiamerika  gleichfalls  eine  Art  Kino  gewonnen,  dos  ols  amerikanisches  Dracbeii- 
biut  in  den  Handel  kommt. 

Das  Holz  der  meisten  Arten  ist  nußerordentlich  hart  und  dauerhaft  und  dcslioib  sehr 
gcschälzl;  besonders  wertvoll  ist  das  prächtig  rot  gedämmte  von  P.  tndicus  Willd.  (Fig.  127). 
P.  «anfahriuz  L.  fil.  (1‘iS-  ^-6),  ein  bis  10  in  hoher,  in  Südimlicn  und  auf  den  Philippinen 
einheimischer  Baum,  liefert  das  ofticinclle  Sandel(Santel)holz.  Dnsseiho  ist  als  Bau- 
holz zu  Tempeln,  als  Nutzholz  zu  Drcctislenirbeiten  ^cll^  gesucht,  doch  bedarf  es  in  Indien 
zum  Fällen  der  Sandelbüume  einer  besonderen  Erlaubnis.  Die  Abfälle,  besonders  auch  die 
Wurzeln,  werden  als  Farbstoff  benutzt. 

Meist  gelungen  von  den  Slämmcn  nur  die  unteren  Teile,  befreit  von  der  Rinde  und 
dem  nur  schwach  gefärbten  Splinte,  in  den  Handel.  Sic  bilden  schwere,  oft  bis  1,5  m 
lange  Stücke  von  dunkelrolcr  Farbe,  die  auf  dem  frischen  Querschnitt  besonders  lebhaft  ist 
und  durch  hellere  Kreise  nur  wenig  gedämpft  wird.  Dunkle,  in  Wasser  unteminkende  und 
einer  ausnehmend  sehuiien  Politur  fähige  Stücke  finden  unter  dem  Namen  Caliatiirholz 
in  der  Kunstlischlerei  Verwendung.  Cber  Bestandteile  und  Geschichte  vergl.  Fliickiger 
ia.  a.  0.  S.  502  IT.\ 

P.  sanlalinoides  L Her.,  eine  sehr  zweirelbaflc  Art  im  tropischen  Westafrika,  soll  das 
afrikanische  Sandelholz  oder  llarwood  liefern. 

Die  Fr.  von  P.  cscutenius  Schum,  et  Thonn.  werden  in  Westafrika  von  den  Eingeborenen 
gegessen;  im  tropischen  Amerika  (siehe  oben)  Ul  der  Raum  früher  der  Fr.  wegen  ange- 
pdanzt  worden. 


III.  8 1).  Papilionatae-Dalbergieae-Lonchocarpinae. 

A.  Flügel  frei;  Staubblatischeide  oben  gespalten. 

a.  B.  opponiert  oder  zu  3 — 4 quirlig;  Hülse  länglich,  flach,  dünn  358.  Platjrmiscium. 

b.  R.  alternierend. 

•s.  Blättchen  des  ScbilTchens  frei. 

1.  Stb.  sämtlich  in  eine  Scheide  verwachsen;  Frkn.  kurz  ge.stielt;  Hülse  mit  deiil- 
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liehen,  verzweigten  A<Jern,  von  «lenen  2 nahe  tlcrn  Grunde  den  Riindem  fast 

parallel  sind 369.  Hymenolobium. 

II.  Vexlllarslb.  frei;  Frkn.  sitzend;  Hülse  nicht  geadert  . . . 360.  Behaimia. 

Blättchen  des  SchifTchens  mit  den  Hucken  verwachsen. 

I.  Hülse  kreisrund,  flach,  ledei artig,  mit  t S.,  nicht  aufspringend;  hoch  kletternder 

Strauch  NS’eslnfrikas 301.  Oetryocarpua. 

II.  Hülse  lünglich,  gebogen,  flach  gedruckt,  mit  mehreren  S.,  bei  der  Reife  in  Glieder 

zerfallend;  Buuin  l'uiagiiays 362.  Bergeronia. 

B.  Flügel  dem  SchilTchen  in  der  Mitte  unhüngend;  .*staubblatUcheide  am  Grunde  offen,  von 
der  Milte  an  geschlossen;  Vexillarslb.  nur  am  Grunde  frei,  sehr  selten  [D^fiuelia]  ganz  frei, 
u.  Hülse  ungeflugelt. 

i.  Frkn.  ± gestielt,  mit  2— co  Sa.  Hülse  dr  \erläiigert,  flach  gedrückt,  bauUg  oder 
lederarlig,  obere  Nabt  bisweilen  verdickt  und  etwas  verbreitert  363.  Lonchocarpus. 

II.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  2 Sa.  Hülse  kurz,  schief  lünglich,  flach  gedruckt,  dick  leder- 
artig,  fa.st  fleischig,  Nühto  nicht  verdickt 364.  Oaledupa. 

III.  Hülse  lorulo.s,  rosenkninzfünnig  oder  fast  kugelig 365.  Coublandia. 

b.  Hülse  längs  der  oberen  oder  beider  Nahte  dz  geflügelt  oder  411ügelig. 

I.  Hülse  1 — 2flügclig 366.  Deguelia. 

II.  Hülse  4flügelig 367.  Fiscidia. 

358.  Platymiscium  \ og.  Kelch  glockig,  milslumpfem.sclleiierkrcisclfdrmigem  Grunde 
und  kurzen,  fast  gleichen  Zahnen.  Fahne  kreisrund  oder  eiförmig;  Flügel  schieflanglich; 
Blättchen  des  slumpfen,  geraden  oder  leicht  eingebogenen  Schiflcliens  nur  an  der  Spitze 
mit  dein  Bücken  verwachsen.  .Sib.  in  eine  oben  ge>pallenc  Scheide  verw'achsen,  scllcncr 
das  vexillare  frei ; Anlhcreiinichcr  an  der  Spitze  oft  zusaminenfließeiid.  Frkn.  lang  ge- 
sliell,  mit  I Sa.  Gr.  pfriemfonnig,  etwas  schlank,  mil  cndsländigcr,  kleiner  N.  Hülse 
geslicll,  lüoglicli,  flacli  gedrückt,  häutig  oder  etwas  lederarlig,  mit  dünnen  oder  kaum 
nervenarlig  verdicklcn  Uandern.  S.  groß,  nierenformig,  flach.  — Bäume  oder  Slräucher 
mit  gegenständigen  oder  zu  3 — i i|uir]igen,  unpaarig- gefiederten  ß.;  Blättchen 
gegenständig.  Nebenb.  ziemlich  dick,  abfallend.  B).  gelb,  an  den  Knoten  der  jährigen 
Triebe  in  gedreiten  oder  Stciligoii  Trauben,  llochb.  wie  die  Vorb.  klein,  seltener  ziem- 
lich groß;  lelzlere  an  der  Spitze  der  ßlütenslieh  hen  in.serierl. 

Etwa  tS  Arten  im  tropischen  Amerika,  darunter  A.  B.  mit  3 BUitlchen:  P.  trifoUalum 
Bcnth.  in  Mexiko,  I*.  vordatum  Taub,  in  Brasilien.  — B.  B.  mit  5 BUitlchen:  P.  Trinitatis 
ßenlh.  auf  Trinidad  mit  behaarter  Blutcnstandsnchso,  P.  praecox  Mart,  in  Brasilien  und  P. 
filipes  Bcnth.  In  Cayenne  mit  kahlen  Blütentrauhen  und  am  Grunde  stumpfem  Kelch.  — 

C.  B.  mit  5 oder  7 Blüttchen;  Kelch  am  Grunde  xcrschmütcrt;  z.  B.  P.  /toriOumium  Vog,  und 
P.  ttilcns  Vog.  in  Brasilien. 

Einige  Arien  sind  durch  hartes  Holz  ausgezeichnet,  das  als  Nutzholz  Verwendung  findet. 

359.  Hymenolobium  Bcnth.  Kelch  weit  glockig,  gestutzt,  iindeullich  buchtig- 
gezälmi.  Fahne  krcislurmig,  ziirückgehogen;  Flügel  länglich  schief,  wenig  länger  als  die 
ziemlich  .stark  gekrümmten,  freien  Blättchen  des  Schillchcns.  Slh.  sämilich  ln  eine  oben 
olfciie  Scheide  verwachsen.  Frkn.  kurz  geslielt,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  schlank,  einge- 
hogen,  mit  kleiner,  end.siändigor  N.  Hül.sc  länglich  oder  länglich-lincalisch,  flach,  häutig, 
von  verzweiglen  Adern  durchzogen,  von  welchen  2 größere  nahe  dem  Grunde  den  Rän- 
dern parallel  sind.  S.  I,  quer  länglich,  fl.’irh.  ~ Baum  mil  unpaarig-gefiederten  B.; 
Blättchen  gegenständig.  Nchenb.  lineal-Iaiizeltlich,  abfallend.  Bl.  ziemlich  groß,  an  blatt- 
losen Zweigen  lockerrispig.  llochb.  iiml  Vorb.  klein,  abfallend. 

Nur  U.  nitidum  Benlh.  in  Nordhrasitien  und  Venezuela. 

360.  Behaimia  Griseb.  Kelch  fast  Slippig,  mit  5 kurzen  Zähnen,  von  denen  die 
i oberen  hoher  mit  einander  verxvachscn  sind.  Blh.  lang  benagelt;  Fahne  fa.si  kreisrund, 
zurückgeschlagen;  Flügel  länglich-spalelformig : Blätlchcn  des  Schilfchens  schief  läng- 
lich, frei.  Vcxillarslb.  frei,  die  übrigen  9 in  eine  oberscils  gespaltene  Scheide  verwachsen, 
die  t hinlercn  jedoch  weniger  hoch,  bisw  eilen  kaum  mil  den  übrigen  vereinigt.  Frkn. 
sitzend,  mit  wenigen  (meist  6)  Sa.  Gr.  pfriemfiinnig,  schlank,  mit  cnd.ständiger,  kleiner 
.N.  Hül.sc  sitzend,  Uinglich-elliplisch,  flach,  fast  häutig,  beiderseits  zugespitzl.  S.  meist 
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t,  niercnfönnig,  sehr  flach. — Hoher  Baum  oder  Strauch  mit  unpaarig-gelicdcrlen  B. ; 
Biuttchen  opponiert.  Nebeiib.  schuppcnforniig,  stumpf.  Bi.  in  endstiindigen  oder  aus  den 
oberen  Blaltachseln  enispringonden  einfachou  oder  verzweigten  Trauben,  lloclib.  schma); 
Vorb.  klein»  dicht  unter  der  Bl.  inseriert. 

Einzige  Art;  B.  cuf<cnsis  ürisel).  auf  Kuba. 

36  t.  Ostryocarpns  Hook.  fil.  Kelch  glockig,  fast  gestutzt,  mit  kleinen  /.iihncii; 
Kalme  breit  rhombisch,  ziirückgcbogon;  Kliigcl  lUnglich -sichelfortiiig;  Blättchen  des 
länglichen,  stumpfen,  eingehogenen  Schitfehens  mit  dem  Hucken  verwachsen.  Vexillarslb. 
frei.  Frkn.  sitzend,  mit  wenigen  .Sa.  Gr.  .schlank,  mit  endsUindiger,  kleiner  N.  Hülse 
fast  kreisrund,  flach  gedrückt,  ungeflügelt,  vom  bleibenden  Gr.  gekrönt,  Icderarlig.  S.  t, 
breil-länglich,  flach.  — Hoch  klcllerndtT  Strauch  mit  unpaarig- geticderlcn  B.;  Blättchen 
gegenständig.  Nebciib.  klein,  abfallend.  111.  wcißlich-gelb,  in  ach.selsländigen,  rispigen 
Trauben.  Hochh.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

0.  riparius  Hook.  f.  im  tropischen  Westufrika;  eine  2.  Art  ebendo.selhst  ist  nur  unge- 
nügend bekannt. 

4 362.  Bergeronia  Micheli.  Kelch  röhrenrörmig-glockig,  kurz  und  .spitz  äzähnig; 

obere  2 Zähne  kürzer  und  genähert,  unterster  etwas  länger.  BIb.  außen  scidenhaarig, 
genagelt.  Fahne  breit,  fast  kreisrund;  Flügel  fast  gerade,  frei,  etwas  länger  als  das  gerade 
stumpfe,  mit  seitlichen  undeutlichen  Höckern  versehene  Schitlohen,  de.ssen  Blällchcn  mit 
dem  Rücken  verwachsen  sind.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  mehreren  Sa.  Gr. 
eingebogen,  mit  endsländigcr,  kleiner  N.  Hülse  gebogen,  flach  gedrückt,  zwischen  den 
S.  mit  Zellgewebe  ausgefülll,  bei  der  Reife  in  nicht  aufspringende  Glieder  zerfallend.  S. 
länglich-niercnrörmig.  ~ Baum  mit  unpaarig- geiiedorten  B.;  BläUchen  gegenständig. 
Nebcnb.  klein,  abfallend.  Bl.  gelb,  in  achselsländigen,  einfaclicn  Trauben.  Hochh.  klein, 
wie  die  Vorb.  borslenrörmig,  abfallend. 

Einzige  Art:  li.  sericea  Micheli  in  Paraguay. 

363.  Lonchocarpus  H.  B.  K.  [.Yeuro.vceipAa  Tul.,  Sphinciotohium  Vog.,  Philcnoptera 
Fenzl,  Capassa  Klotz.sch).  Kelch  oft  becherförmig,  gestutzt,  Zähne  sehr  kurz  oder  fehlend, 
Fahne  kreisrund,  verkehrt-eiförmig,  .seltener  länglich,  am  Grunde  über  dem  Nagel  oft 
mit  2 Ohrchen;  Flügel  schief  länglich  bis  sichelförmig,  dem  SchiHchen  über  dem  Nagel 
leicht  anhängend;  BläUchen  des  stumpfen,  fast  geraden  oder  = cingebogenen  SchiRchens 
mit  den  Kücken  leicht  zusammenhängend.  Vexillarslb.  am  Grunde  frei,  bald  mit  den 
übrigen  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen.  Frkn.  fast  sitzend  oder  gestielt,  mit 
2 — oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  mit  kleiner,  endsländigcr  N.  Hülse  länglich  oder  länglioh- 
lincalisch,  häutig  oder  lederartig,  mit  end.slundigcm,  persistierendem  GrilTclresl : obere 
Naht  bisweilen  seitlich  verbreitert  oder  verdickt.  S.  I —2,  seltener  oo,  fast  kreis-  oder 
nierenförmig,  flach.  — Bäume  oder  hoch  kletternde  Siräncher  mit  unpaarig-gefiederten 
B.;  Blättchen  gegenständig,  sehr  selten  mit  Stipellcn.  Ncbeiib.  klein,  linealisch.  BI. 
violett,  purpurn  oder  weiß,  Fahne  oft  seidenhaarig,  in  einfachen,  seltener  rispigen  Trauben ; 
4Üe  einzelnen  Biütcnslieichcii  oft  gepaart  oder  gcbüschell.  Hochh.  und  Vorh.  meist  klein, 
abfallend,  seltener  bleibend. 

Gegen  60  Arten  im  tropischen  Amerika,  Afrika  und  Australien. 

Übersicht  der  Sectionen. 

A.  Die  einzelnen  Bl.  längs  der  Hhachis  gepaart,  selten  mehrere  hei  einander,  dann  Blättchen 
durchsichtig  punktiert, 
a.  Blättchen  ohersoits  kahl. 

7.  ßlältcbcn  nicht  durchsichtig  punktiert. 

I.  Kahne  am  Grunde  schwielig  oder  gcölirt. 

t.  Fahne  außen  meist  seidig  behaart;  obere  Hülsennahl  besonders  an  den  S.  ver- 

dickt-verbreilert Sect.  I.  !<euroscaphi. 

i.  Fahne  außen  kahl  oder  nur  dünn  seidig  behaart;  Hülsennähte  nicht  verdickt- 
verbroilert Sect.  II.  Densiflori. 

II.  Fahne  am  Grunde  ohne  Schwielen  oder  Ohrchen,  außen  völlig  kahl  oder  sehr  dünn 

seidenhaarig Soct.  IH.  laTiftori. 
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Ulallclien  durchstichlig  putikUerl;  Kahne  außen  kuUI  oder  dünn  sotdcnhaarig 

Seel.  IV.  I*unctati. 

b.  ßlattchen  heiderseds  lilzig  oder  zottig  behaart  . ....  Sect.  V.  friopAgMi. 

U.  Die  einzelnen  Bl.  meist  zu  mehreren  gebiischell;  Ulatlchcn  nicht  durchsichtig  punktiert. 

a.  Bl.  unregelmäßig  ri»>pig .^ect.  VI.  PaniculaU. 

h.  Bl.  in  cinlachen  oder  kaum  verzweigten  Trauben  ....  Sect.  VII.  Faseiculati. 

Sect.  1.  Seuroscaphi  Bonth.  — t Arten,  davon  L.  sericeus  II.  B.  K,  im  tropischen 
Amerika  und  Westnfrikn;  L.  .Vrurofcap/ia  Benth.  im  südlichen  und  centralen  Brasilien  ver- 
breitet; L.  parviporiis  Benth.  in  Centralnmcrika. 

Sect.  II.  Pensiftori  Benth.  Bl.  zahlreich,  genähert,  meist  klein.  — Ftwa  H Arten, 
darunter  L.  unifoliolaius  Benth.  mit  nur  1 gr4ißes.  eiförmiges  Blättchen  tragenden  B.  im 
südlichen  Meiik<»;  /..  latifolius  II.  R.  K.  in  We.stindien,  Cenlralomerika  und  dem  nürdlicheii 
.‘^udamerikn  verbreitet;  L,  nUnlus  Benth.  in  Sudbrasilien;  /..  of>oraiu«  Benth.  in  Mexiko. 

Sect.  111.  t.axiflori  Benth.  Blütentrauhen  kürzer  als  die  B. , lockerhtütlg.  — Ca.  6 
Arten  in  Brasilien,  z.  B.  L.  virtjilioiths  Benth.  un<l  L.  campf^trit  .Mart. 

Sect.  IV.  punctati  Benth.  Blutenstand  bisweilen  etwas  rispig;  Hülse  fast  lederartig, 
Nähte  beiderseits  dünn  gerändert.  — 4 Arien,  z.  U.  L.  vwlmeus  (Jacq.)  H.  B.  K.  iin  tropischen 
Amerika,  besonders  In  Westindien  verbreitet;  I..  suhghucrxcens  Mart,  in  Brasilien. 

Sect.  V.  Friopbyllt  Benth.  Fahne  seidenhaarig,  sonst  wie  Sect.  II.  Densiflori. 

4 Arten,  z.  B.  L.  eriophißins  Benth.  in  .Meiiko;  L.  tetutinus  Benth.  in  ConlrulHincrika. 

Sect.  VI.  Paniculali  Benth.  Hülse  dünn,  fast  häutig.  — 6 — 7 Arten,  davon  /.. 
pivirro.r  Mart,  in  der  brasilianischen  Provinz  .Minas  Gerai  s;  /..  cyanescens  Benth.  und  L.  laxi^ 
(lorus  Guiil.  et  Perr.  im  tropischen  Weslafrika;  ebenda  alle  übrigen  Arten. 

Sect.  VH.  Faseiculati  Benth.  Hülse  nach,  häutig  bis  Icderartig.  — > Cbcr  tS  haupt- 
sächlich im  tropischen  .\mcrika  einheimische  Arten,  z.  B.  L,  costalus  Benth.  in  Minas  Gcraes, 
l,  Spruceanus  Benth.,  L.  nitidulus  Benth.  etc.  im  .\mazonasgeldet;  L.  Barteri  Benth.  und  3 
nahe  verwandte  Arten  im  tropischen  Westafriku. 

Nutzen.  Die  zerquetschten  .\ste  und  Wurzeln  einiger  Arten  sollen  als  Fischbetäubungs- 
iinllel  Verwendung  finden.  L.  ron  ulescens  Benth.  liefert  den  Voru  ba -Indigo  (vergl.  Ketv 
Bulletin  IS88  n.  33  p 3681. 

3G4.  Galedupa  Um.  {Pongamia  Um.,  Vcnl.)  Kelch  glockig,  gestiiut,  mit  imdeutlichen 
/.ahnen.  Fahne  fast  kreisförmig,  am  Grunde  mit  eingeschlagcncn  Ohrchen ; Flügel  schief 
länglich,  dein  slumpfen  Seliiirdien  in  der  Mille  leicht  anhiingend  : Blättchen  des  lelzlerco 
an  der  Spitze  mit  den  lUicken  zusammenliängcnd.  Vexillarslb.  am  Grunde  frei,  in  der 
Mille  mit  den  übrigen  in  eine  gesclilossenc  Röhre  verwachsen.  Krkn.  fast  sitzend,  mit 
i Sa.  Gr.  schlank,  cingidiogen , mit  endsländiger,  schwach  kopfförmiger  N.  Hülse 
schief  länglich.  Hach  gedrückt,  dick  lederartig  oder  elwas  fleischig,  mit  stumpfen  Nähten. 
S.  mir  t,  nierenförmig,  zicmlidi  dick.  — Baum  mit  unpaarig-gelicdcrlen  H.;  Blättchen 
gegensläpdig.  Nebenb.  klein,  hinrällig.  Bi.  w eißlich,  Falmo  dünn  scidenhaarig,  in  aclisel- 
slUndigen  Trauben,  die  einzelnen  meist  zu  2 — 4 genähert.  Ilochb.  sehr  früh  abfallend; 
Vorl).  der  Mitte  des  Biütcnstielchens  inserierl. 

Nur  0.  pinnata  L.]  Taub,  (^s  pnngamia  glahra  Vent.)  Fig.  H6//)  im  tropischen  Asien  und 
Australien. 

Nutzen.  Die  sdiwär/.liche,  stark  riochciide  NVurzel  wendet  man  hei  Ge.Hcbwüren,  die 
B.  zu  Bätlern  hei  Itlioumatisinus  an.  Die  S.  geben  das  vielfach  benutzte  Kurrunje-Öh 

365.  Coublandia  .\ubl.  [Mucllcra  L.  fil.,  r»/a/io6o/rvj  Ziicc.  Kelch  weil  röhrig. 
gestutzt  oder  sehr  kur/  5/.ähnig.  ßlh.  genagelt;  Fahne  fast  kreisrund  oder  breil^eifurmig; 
Flügel  länglich-sichcirörmig,  dem  sluinpfen,  eingebogenen,  längs  des  Rückens  verwach- 
senen SchilTchen  anhängend.  Ve\illaTsib.  am  Grunde  frei,  bald  mit  den  übrigen  in  eine 
geschlossene  Röhre  verwachsen;  A.  kurz  bespilzl.  ITkn.  kurz  gesliell,  mit  oo  Sa.  Gr. 
schlank,  eingehogen,  mit  kleiner,  endständiger  N.  Hülse  fast  sticinmd,  meist  rosenkranz- 
förmig,  dick,  lleischig-korkig,  durch  Abort  bisw’eilen  nur  mit  1 S.,  dann  fast  kugelig- 
S.  eifönnig-kugelig,  kaum  zusamrnengedröckt.  — Baume  oder  SiFäuclicr  mit  iinpaarig- 
geliederlcn  B. ; Blättchen  gegenständig.  Ncberib.  sclir  klein.  Bl.  violclt  oder  weißlich,  in 
acbsel-  oder  scilensländigen  Trauben.  Ilochb.  und  Vorb.  sehr  klein,  abfallend. 

3 Arten,  C.  frulescens  .\ubl.  (=  .VwW/cra  moniliformis  L.  fil.)  (Fig.  436  F*)  in  Brasilien 
und  Guyana;  f.  mericana  (Zucc.)  Taub,  in  Mexiko,  ungenü;2cnd  bekannt. 
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366.  Degnelia  Aubl.  {Derris  Loiir.,  ßtrarht/pterum  \V.  et  Am.,  Af/anope  Miq.,  Cyli- 
zorna  Neck.)  Kelch  gcstiilzt,  mit  sehr  kurzen  oder  undeutlichen  Zuhnen,  nach  der  Bl. 
oft  becherförmig.  Fahne  verkehri-eirörnug  bis  kreisrund;  Flügel  schief  länglich,  dem 
wenig  eingebogenen  SchilTchen  oberhalb  des  Nagels  auhUngend ; Blättchen  des  Schillchens 
mit  dem  Kücken  leicht  zusammenhängend.  Vexiliarsib.  am  (irunde  frei,  in  der  .Mitte  mit 
den  übrigen  zu  einer  geschlossenen  Hühre  verwachsen,  seltener  ganz  frei.  Frkn.  sitzend 
oder  kurz  gestielt,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  schlank,  cingebogen,  mit  endsländiger,  kleiner  .V. 
Hülse  schief  kreisförmig,  länglich  oder  länglich-linealisch,  (Inch,  häutig  oder  lederarlig, 
meist  vom  Grilfelrest  gekrönt,  nur  längs  der  oberen  oder  längs  beider  Nähte  schmal  ge- 
flügelt. S.  einzeln  oder  wenige  von  einander  entfornl,  kreis-  oder  nicrenförmig,  Hach. 
— Hochkletlernde  Slräucher,  seltener  Bäume  mit  unpaarig-gelicderten  B.;  Blättchen 
gegenständig.  Bl.  violett,  {>ur|)urn  oder  weiß,  in  einfachen  oder  rispigen  Trauben,  die 
einzelnen  Blütenstielchen  meist  gebüscheil.  llorhb.  klein,  abfallend;  Vorb.  ci- bis  kreis- 
förmig, klein,  meist  abfallend. 

Cher  40  Arten,  hnuptsüchlich  in  «len  Tropen  der  alten  Welt,  wenige  im  tropischen 
Amerika. 

i bersiclit  der  Scclionen. 

A.  Fahne  am  Grunde  ohne  Schwielen. 

a.  SU)  sUmtlich  mit  einander  verwachsen,  selten  das  vc.villare  d:  frei. 

I.  Obere  Hülsennaht  allein  getlugelt. 

4.  Hülse  dünn,  schmal,  beiderseits  spitz Scct.  I.  lirachyptfrum. 

ä.  Hülse  dünn  oder  lederartig,  breit  oder  ziemlich  hreit,  an  der  Spitze  meist  stumpf, 
selten  piotztich  dornig  zugespitzt Sect.  11.  EudegucUa. 

II.  Beide  Hülsennälite  zh  getlugelt;  Hülse  meist  breit  . Seel.  111.  Dipterodeguelia. 
1).  Vexillarstb.  von  Anfang  an  frei;  tlülse  breit,  lederarlig,  obere,  oft  auch  hohle  llüisen- 

nühle  geflügelt Seel.  IV.  Aganope. 

B.  Fahne  am  Grunde  äschwietig;  Sth.  sämtlich  verwachsen;  nur  die  obere  liiilsennuht  ge> 

flügeil Sect.  \'.  l*aradeguelia. 

Seel  I.  Itt'nchyptcrum  W.  et  Am.  (als  Galt.)  Blütenstielchen  längs  der  niclsl  ein- 
fachen Bhnebis  gebüschelt;  Achse  der  Büschel  knotenfürmig,  seltener  kurz-vcriängert,  so- 
dass  der  Blutenstand  unregelmäßig  rispig  erscheint.  — Etwa  6 Arten  im  tropischen  Asien, 
z.  B.  />.  hmorimiij  (l)C.)  Taub.  (s=  I>erris  seandens  Benth.)  weil  xerbrellelo  l.iane;  I).  rohusta 
iBenth.)  Taub,  vorderindischer  Baum,  beide  mit  traubigen  Blütenständen;  /).  floribunda  (.Miq.) 
Taub,  mit  rispigen  DIulensläixlen  auf  Java. 

Sect.  11.  Eudeguelin  Taub.  Biütenstund  wie  vorher;  alle  Arten  sind  Lianen.  — A. 
Ameticanae:  3 Arten,  z.  B.  />.  seandens  .\ubl.  (=  Derris  guyanensis  Benlh.l  in  Guyana;  />. 

(Benth.)  Taub,  im  Amazonasgebiet.  — B.  7 Arten,  z.  B. /J.  trifoUala  \Lour.) 

Taub.  (==  Derris  uliginosa  Benth.)  vom  tropischen  Ostafrika  durch  ganz  Indien  noch  Australien 
und  Oceanien  verbreitet;  D.  acuminaia  (Benth.)  Taub,  im  Htmniaya;  I>.  Korlhahiana  (Miq.) 
Taub,  auf  Bornen  und  den  Molukken;  D.  javanica  Bl.)  Taub,  auf  Java. 

Sect.  III  Dipterodeguelia  Taub.  Hülse  meist  lederartig;  Blütonstand  bald  wie  bei 
Brarhyplerum,  bald  unregelmuUig  rispig  — Etwa  8 Arten,  z.  B.  D.  ferruginea  (Roxb.)  Taub, 
und  /).  Hetjneana  (Benth.}  Taub,  in  Vorderindien,  l>.  marginata  (Benth.)  Taub,  mit  sclilanken 
ÜlütcnsUelcben  ebenda. 

Sect.  IV.  Aganope  .Miq.  einend  Benth.  Blülcnslanü  ri.spig. — 4 Arten,  z.  B.  D,  sinuata 
Thw.)  Taub,  auf  Ceylon,  D.  tbyrsiflora  (Benth.)  Taub,  in  Vorderindien  und  auf  den  Sunda- 
inseln. 

Sect.  V.  Daradeguelia  Taub.  Iliil.se  breit  oder  ziemlich  breit,  lederartig;  alle  Arten 
Lianen  Südasiens.  — 5 .\rten,  z.  B.  D.  cune$foUa  iBcnth.)  Taub,  und  D.  (Benth.)  Taub. 

Holz,  Rinde  und  B.  einiger  Arten,  besonders  von  D.  /n/oüota  (Lour.)  Taul).  In  Sudasieii 
und  D.  negrensis  (Bciith.)  Taub.,  Timbö,  am  Amazonas,  dienen  zum  Betäuben  der  Fische. 

367.  Fiscidia  L.  Kelch  fast  glockig,  mit  kurzen,  breiten  Zahnen,  die  2 oberen 
ctwa.s  verxvacb.sen.  Falmc  kreisförmig;  Flügel  lünglicb-sicheiförmig,  dom  stumpfen Schitl- 
chen  anhängend;  Biätlchon  des  letzteren  längs  der  Bücken  verwachsen.  Vexillarstb.  am 
Grunde  frei,  in  der  Milte  mit  den  übrigen  zu  einer  geschlossenen  Böhrc  verwachsen. 
Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  fadenförmig,  eingchugen,  mit  kleiner,  endsländiger  N. 
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Hülse  lineHÜscli,  (lach,  jede  Naht  seitlich  in  2 breite,  quer  geaderte  Flügel  er\veilert, 
daher  iHügelig.  S.  oo,  eirörmig,  zusamniengedrückt.  ~ Baum  mit  unpaarig-getiederten 
B.;  Blättchen  opponiert.  Bl.  weiß  ut)d  blutrot,  in  kurzen  Bispen.  Hochb.  früh  abfalleud; 
Vorb.  2,  am  Blütcnstielchcn,  opponiert,  fast  elliptisch,  etwas  lederartig,  später  abfallend. 

Kinzige  Art,  P.  Ertßhrina  L.  iFig.  426  (f)  in  Florida,  Moiiko  und  den  westindischen  Inseln. 
— Die  Binde  dient  zum  Betäuben  der  Fische. 

III.  8 c.  Fapilionatae-Dalbergieae-Geofflraeinae. 

A.  mit  Längsspalten  aufspringend. 

a.  Kelch  gestutzt,  kaum  gezahnt. 

I.  Bl.  in  Trauben;  Blültcheii  des  SchilTchens  mit  den  Hucken  an  der  Spitze  zusammen* 

hängend 366.  Euchreata. 

II.  Bl.  in  Bispen;  Blullchen  des  SchilTcliens  frei,  mit  den  Bucken  deckend 

369.  Vouacapoua. 

b.  Kelch  deutlich  geziihnt,  Ziihne  hist  gleich 370.  Geoffraea. 

c.  Ulicre  i Kcichzipfel  sehr  groß,  llugclartig,  untere  8 sehr  klein  oder  undeutlich. 

I.  Hülse  hingtich  oder  eiförmig,  etwas  zusammengeilrückt  . 371.  Coumarouna. 

II.  Hülse  länglich  bis  eifurmig,  nach  gedruckt,  Eiulocarp  ringsum  in  einen  holzigen 

Flügel  ausgehend 372.  Ptorodon. 

B.  A.  an  der  .Spitze  .sich  mit  2 Poren  öITiiend 373.  Fisaicalyx. 

30H.  Enchreata  Bonn.  Kelch  schief  becherförmig,  auf  dem  Bücken  gebuckelt, 
kurz  bucbtig-gczälinl.  BIb.  lang  benagelt;  Fahne  länglich,  etwas  zuVückgcschlagen ; 
Flügel  schmal,  länglich,  ctwa.s  gebogen;  Blättchen  des  ScliiUchens  den  Flügeln  ähnlicli, 
an  der  Spitze  mH  den  Kücken  zu.sammenhängcnd.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  lang  gestielt, 
mit  I — 2 Sa.  Gr.  sc  hlank,  cingebogen,  mit  kleiner,  eiidsländiger  N,  Hülse  gestielt,  ei- 
förmig. im  trockenen  Zustande  papierarlig,  zerbrechlich.  S.  I,  hängend;  Würzelchen 
gerade.  — Kahle  Siriiucher  mit  unpaarig-gefiederten  B. ; Blättchen  opponiert.  BI.  weiß, 
in  end-  und  acliselständigcn  Trauben.  Hochb.  klein  und  schmal;  Vorb.  undcutlieb; 
Blütonsticlchen  unter  der  Bl.  gekniet. 

2 Arten,  davon  K.  UorspehiH  Beun.  im  llimalaya,  Sunduarchipel  und  auf  Formosa,  die 
andere  in  Japan. 

369.  Vonacapona  Aubl.  {yuaenpua  0.  Ktze.,  Amlira  Lam.,  Lutnbricidia  Vcll.,  Poito^ 
lobittin  Presl[?,h  Kelch  weil  glockig  oder  fast  krciselRirmig,  gestutzt,  mit  kurzen,  oft 
iindtMitliehen  Zähnen.  BIb.  benagelt;  Fahne  fast  kreisförmig;  Flügel  und  Blättchen  des 
Scliilfdiens  ziemlich  gerade,  länglicli,  stvnnpf;  letztere  mit  den  Kücken  deckend.  Voxillar- 
slb.  frei,  seltener  mit  den  übrigen  verwachsen.  Frkn,  meist  deutlich  gestielt,  seltener 
fastsllzond,  mit  2 — 4.  bisweilen  nur  I Sa.  Gr.  kurz,  cingebogen,  mit  kleiner,  end- 
ständiger  N.  Hülse  steliifruchtartig,  eirund  oder  verkehrl-eifürmig,  oft  etwas  zusaminen- 
gedrückl,  mit  zil  Mcischigcm  Mesocarp  und  dickem,  fast  holzigem  Fndocarp.  S.  nur  I, 
mit  kurzem,  geradem  Würzelelieii.  — Hohe  Bäume  mit  unpaarig-gclicderlcn  B.;  Blättchen 
gegenständig,  .seltener  abwechselnd,  mit  oder  ohne  bor.stcnfcirmige  Slipellen.  Nebenb. 
sehr  klein,  sclimal.  Bl.  rosenrot  oder  violett,  wohlriechend,  in  endständigen,  stark  ris* 
pigeti  Trauben,  meist  gedrängt,  fast  .sitzend.  Hochb.  und  Vorb.  meist  klein,  abfallend. 

Gegen  20  nahe  verwandte  Arten,  die  Mehrzahl  tm  tropischen  Amerika,  2 im  tropischen 
Afrika. 

Scct.  1.  AristobuUa  Bcnth.  Xngel  der  Fahne  kürzer  als  der  Kelch;  Sth.  sämtlich 
Ncrwocliseii;  Frkn.  fast  sitzend.  — Nur  V.  amazonum  (Mart.j  0.  Ktze.  von  Nordbrasilien  bis 
Cayenne  verbreitet,  ungenügend  bekannt. 

Scct.  II.  /. nm^ricidin  Benth.  Nugcl  der  Fahne  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch; 
Vcxillarstb.  frei;  Frkn.  meist  lang  gestielt.  — 4 8 Arten  im  tropischen  .Amerika.  — A.  Frkn. 
(iizig  oder  wenigstens  behaart:  z.  B.  V.  lef/alis  (Veil.)  0.  Ktze.,  V.  anthefmia  (Veil.'  0.  Ktze. 
und  t , Pisonis  (Mart.)  0.  Ktze.  in  Brasilien.  — B.  Frkn.  kahl  oder  höchstens  schwach  ge- 
wimperl:  z.  B.  V.  vermifmja  0.  Ktze.,  V.  humihs  (Marl.)  0.  Ktze.  etc.  in  Brasilien;  letztere 
unterirdischer  Composhaum,  der  über  dem  Buden  nur  kurze  Trh‘he  macht;  V.  americana 
Auht.  iin  äqualoiialen  Amerika  und  he.sonders  in  Westindien  verbreitet,  auch  im  tropischen 
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We^lafrika.  Sbmtlidie  Arten  heiCen  in  Brasilien  Angelim  und  rserden  in  mannigfaciicr 
AVeise  als  Volksheilmiltel  lienutzt. 

370.  Oeoffraea  L.  Ueolfroija  DC.  et  aucl.  plur.,  Drakemleinia  Neck.)  Kcicli  gluckig- 
kreisclfürmig,  mit  deullicheii,  fast  gleiriicii  Ab.scliiiiltcn  oder  die  S oberen  hiiher  mit 
einander  verwachsen.  Blb.  und  Slb.  w ie  bei  youacujmua.  Frkn.  sitzend  oder  kurz  ge- 
stielt, mit  3 — 4 Sa.  (ir.  eingebogen,  mit  kleiner,  endslaiidiger  N.  Hülse  und  S.  wie 
vorher.  — Bäume  mit  unpaarig-geiiederleii  B. ; Blüllrhen  abwechselnd  oder  fast  gegen- 
ständig, Slipellen  selten  sichtbar.  Nebcnb.  spitz.  Bl.  gelb,  übelriechend,  in  einfachen 
oder  an  den  Zweigenden  gebüscheilen  Trauben.  Ilochb.  früh  abfallend;  Vorb.  sehr  klein 
oder  fehlend. 

t Arten  im  lro|iisclieii  Amerika,  davon  G.  siiinom  b.  in  Neugranada,  G.  superVa  Humb. 
et  Bmipl.  besonders  im  nördlichen  Brasilien  verbreitet.  Die  gekochten  Fr.  beider  sind  essbar 
und  «erden  auch  abs  Wurmmittel  verwandt;  die  der  letzteren  sind  den  Indianern  Xord- 
brasiliens  unter  dem  Namen  .Mare  bekannt. 

371.  Coamaronna  Auhl.  (Cumaruna  Lam. , ßip/en/x  Schreb. , Ilarijosma  Gärln., 
Hcnizia  Scop.,  Taralen  Alibi.,  Bohiucia  Neck.)  Kelch  mit  kurzem,  becherförmigem  Tubus, 
3lippig;  obere  2 Abschnitte  sehr  groß,  lUigclartig,  zieiiilich  dick,  untere  3 zu  einer  sehr 
kleinen,  ganzraiidigcn  oder  kurz  3zähnigeii  Unterlippe  verwachsen.  Blb.  sehr  ungleich; 
Kahne  breit-eiförmig,  verkehrt-eiförmig  oder  fast  kreisrund,  ausgerandct-Sleilig;  Flügel 
sichelförmig  oder  schicf-Iäiiglich,  oft  ausgerandet  oder  kurz-2lcilig;  Blättchen  des  Schiff- 
chens den  Flügeln  ähnlich,  aber  etwas  kleiner  und  mei.st  ganzrandig,  mit  freien  oder 
zusammenhängenden  Bücken.  Stb.  in  eine  oben  olfene  Scheide  verwachsen.  5 alter- 
nierende A.  meist  kürzer  als  die  übrigen  oder  abortiert.  Frkn.  d:  deutlich  gestielt,  mit 
I Sa.  tJr.  schlank,  fast  gerade  oder  cingebogen,  mit  kleiner,  .schwach  kupfförmiger  N. 
Hülse  .stcinfruchlarlig,  eirund,  etwas  zu.sammeugcdrückl,  mit  holzigem  Endocarp.  .S.  I, 
mit  kurzem,  fast  geradem  Würzelchen.  — Bäume  mit  opponierten  oder  alternierenden, 
fast  paarig-gcfiedcrlcn  B.  mit  oft  schmal  geflügelter  llhachis ; Blättchen  gegenständig  oder 
abwechselnd.  Nebenb.  klein  oder  fehlend.  III.  ansehiilich,  violett  oder  rosenrot,  in  end- 
ständigen Itispen.  Kelch  meist  gefärbt  und  drüsig  punktiert.  Ilochb.  klein,  sehr  früh 
abfallend;  Vorb.  oft  ziemlich  groß,  die  Knospen  klappig  umschließend. 

8 Arten  im  tropischen  Amerika,  besonders  im  Amnzonasgebiet. 

Scct.  i.  Eucoumaroxtna  Taub.  B.  abwechselnd.  Frkn.  kalil,  am  Grunde  lang  ver- 
schmälert. — * Arten,  z.  B.  C.  odxxrata  Aubl.  ;Fig.  tSfi  U]  in  N'ordbrasillen,  C.  alala  (Vog.) 
Taub,  in  .Minas  Geraes,  Goyaz  und  Mattngrosso. 

Sect.  II.  Taralta  Aubl.  (als  Galt.)  B.  gegenständig,  selten  abwechselnd.  Frkn.  filzig, 
sehr  kurz  gestielt.  — ( Arten,  z.  B.  C.  oppositifolin  (.\ubl.]  Taub,  in  Nordbrasilien  und  Guyana, 
C.  reticxxiatxi  (Beath.)  Taub,  in  Britisch  Guyana. 

Nutzen.  C.  odoraln  Aubl.  (Fig.  täC  C,  I)  liefert  die  bolländisclicn , xxpposiUfoUa 
(Aubl.)  Taub,  die  englischen  Tnnkaliobnen;  dieselben  sind  die  schwarzhraunen  S.,  die 
einen  gewurztiaften,  beißend  bitteren  Geschmack  und  sehr  angenelunen  Cumaringerueb  haben. 
In  ihrer  Heimat  dienen  sie  als  krampfstillendes  Mittel,  bei  uns  zum  Parfümieren  des  Schnupf- 
tabaks. Auch  Binde  und  Holz  sind  wohlriechend;  das  letztere  ist  unter  dem  Namen 
Cnuinarounaholz  oder  Gaiacbolz  bekannt  und  seiner  Härle  wegen  geschätzt. 

372.  Pterodon  Vog.  [Commitubium  Benih.)  Kelch  mit  sehr  kurzem  Tubus,  2lippig; 
Oberlippe  aus  den  2 oberen,  .sehr  großen,  flügel-  und  blumcnblaliarligen  .Abschnitten 
bestehend;  Unterlippe  .sehr  klein  und  kurz  3zähiiig.  Fahne  breil-eiförmig  oder  kreisnind, 
ausgeraudct-2leilig;  Flügel  gebogen,  verkehrt  eirund  oder  länglich, kurz-2lcilig;  Blällchen 
des  Schilfchcns  den  Flügeln  ähnlich,  aber  etwas  kleiner  und  ganzrandig,  mit  den  Bücken 
leicht  zusammenhängend.  Slb.  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen.  Frkn.  ge- 
stielt, selten  fast  sitzend,  mit  I Sa.  Gr.  schlank,  eingebigten,  mit  endsländiger,  kopf- 
förmiger  N.  Hülse  steinfruchlartig,  schief,  eiförmig  bis  länglich.  Hach,  mit  dünnem, 
ölhaltigem,  bei  der  Bcife  sich  vom  Endocarp  trennendem  Sarcocarp;  Endocarp  holzig, 
niil  ein  balsamisches  Ol  enthaltenden  Zellen  durchsetzt,  ringsum  in  einen  holzigen  oder 
häutigen  Flügel  verbreitert.  — Bäume  mit  paarig-gefiederten  B.;  Blättchen  gegenständig 
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oder  abwechselnd.  Ncbenb.  klein  oder  feblend.  Bl.  weiß,  .<;(liwach  lila  oder  rosenrot, 
meist  ansehnlich,  in  endständigen , am  Gnindc  beblatlcrlen  Kispen.  Hochb.  sehr  früh 
abfallend;  Vorb.  häiilig,  den  oberen  Kclchzipfeln  ähnlich,  lange  vor  der  Bl.  abfallend. 

4 Arten  in  Brasilien  und  Bnlivia,  davon  P,  poiyyalae/Iorus  Benth.  [big.  täö  /))  in  t'.entral- 
hrasilien  nicht  selten. 

3*3.  Fissicalyx  Benth.  Kelch  mit  kreiselformigem  Tubus,  zugespitzl,  ganzrandig 
oder  kurz-Szähnig,  während  der  Blütezeit  scheidenartig  gespalten.  BIb.  nebst  den  Stb 
an  der  Spitze  des  Kelchlubus  eingehigt.  Fahne  eifürmig;  Flügel  schief-länglich,  länger 
als  die  fast  gicichgeslallelen,  wenig  kürzi'ren,  freien  Blättchen  dos  Schilfchens.  Stb.  in 
eine  oben  ollenc  .Scheide  verwachsen.  .\.  dorsillx,  an  der  Spitze  sich  mit  S Poren 
öffnend.  Frkn.  kurz  gestielt,  mit  i Sa.  Gr.  schlank,  mit  kleiner,  endsiändiger  N.  Iliil.se 
im  ITnkrcis  eirorniig-clliptisch,  Hach,  mit  wenig  hervorlretenden  Nähten  und  in  der  Jlitle 
der  Länge  nach  gciliigellen  Seilen.  S.  I , mit  kurzem,  geriidem  Wiirzelchen.  — Bannt 
mit  nnpaarlg-geliedcrlen  II. ; Blällchen  gegenständig.  Bl.  goldgelb,  in  endsiändiger  llispe. 
Hochb.  und  Vorb.  klein,  Icizlere  bleibend.  Niehl  gesehen.) 

Nur  F.  Pendleri  Benth.  in  Venezuela. 

III.  8 d.  Fapilionatae-DalbeTgieae-iDomalae. 

ln  diese  Gruppe  seirn  alle  diejenigen  Gallnngen  vereinigt,  deren  Zugehurigkeit  zur 
Tribus  der  Dalhcnficar  bisher  nicht  hat  mit  Sicherheit  festgfslellt  werden  können,  die  sich 
aber  nach  unseren  jetzigen  Kenntnissen  dcn>^e)bcn  noch  am  besten  anschlicßen  lassen. 


A.  D.  fehlen;  Zweige  in  flach  gedrückte  Phyllocladion  unigcwandcil  . .374.  Neobaronia. 

11.  B.  vorhanden;  Zweige  normal. 

a.  B.  einfach.  Stf.  am  (irunde  ohne  Schuppen 376.  Inocarpus. 

b.  U.  goliedert;  die  5 größeren  Slf.  außen  om  Grunde  mit  einer  ± hoch  angewachsenen 

Schuppe  ...  375.  Xanthocercis. 


3"i.  Neobaronia  Ibik.  Kelch  klein,  glockig,  mit  kleinen,  3eckigen  Zähnen.  HIb. 
gleirlilang,  genageh ; Fabnc  verkebrl-ciförniig;  Flügel  schmal;  SclülFchcn  gerade,  spitz- 
lieb.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  kurz  gestielt,  lincaliscb,  mil  wenigen  Sa.  Gr.  kurz,  cinge- 
bf)gon.  mil  kopfforniiger  N.  Hülse  lederarlig,  aufgedunsen,  oben  und  unlen  spitz,  nül 
1 — i S.  — Bäume  mit  zu  slnrrcn,  — lanzettlicbcn,  flach  gedrückten  Phyllocladien  um- 
gewaiidellen  Zweigen.  B.  fehlen.  Bl.  klein,  purpurn,  ährig  oder  gcbüschclt  an  den 
Zähnen  der  Bbyllocladien.  Hoebh.  klein,  dcUoidiscb. 

i Arten  auf  .Madagaskar,  S.  xploybylloides  (Bak.)  Taub,  und  S.  jriphoclada  Bak.  (Fig.  136 
A,  von  den  Eingeborenen  Harnhara  genannt,  haben  sehr  hartes,  geschütztes  Holz;  die 
Zweige  beider  erinnern  habituell  ungemein  an  die  phyllocladienfübrendcn /’AidfanfAti^^.Arten. 

375.  Xanthocercis  Baill.  Kelch  fast  glockig,  gestützt,  sellcner  undeutiieh  5zähnig 
Fahne  fast  eifünnig,  am  Grunde  mit  i kurzen  Olirclicn  und  brcilem,  etwas  fleischigem 
.Nagel;  die  i unteren  lilb.  fast  gleich,  frei,  fa.st  längiich-spatelformig,  nach  dem  Gmnde 
zu  lang  verschmälert.  Vexillarslb.  ganz  frei;  die  9 übrigen  am  Grunde  verwachsen,  ab- 
fallend; die  5 größeren  Stf.  außen  am  Grunde  mit  einer  zh  hoch  angewachsenen  und  au 
der  Spitze  ungleichmäßig  kerbig-gcfraii.sten  Schuppe  ausgcslallet ; A.  länglich,  dorsißx. 
Frkn.  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  kurz,  pfriemformig,  mit  kleiner,  endständiger  N. 
Hülse  (mir  unreif  bekannO  verlängert,  fast  slieinmd,  vom  Griffelrest  gekrönt,  am  Grunde 
vom  stcbenbleibcnden  Kelcli  umgeben,  nicht  aufspringend,  mil  oo  S.  — Baum  mit  paarig- 
gefiederlen  B.;  Blättchen  goslicll,  abwechselnd,  die  2 obersten  aber  gegenständig.  Nebeiib. 
sehr  klein,  kaum  sichtbar.  Bi.  in  vcrzwciglen,  end-  und  achseiständigen  Trauben. 
Hochb.  klein;  Vorb.  2.  klein,  der  .Mitte  des  Blütensticichcns  cingefugt,  abfallend. 

Einzige  Art;  H.  madiu/ascahensis  ßaill.  auf  Madagaskar. 

376.  Inocarpns  Forst.  (Äocoö  Aubl. ?,  Benth.)  KclcIi  röhrenrürmig  oder 

etwas  glockig,  uurcgelinänig  2 — iizähnig.  Blh.  frei  oder  am  Grunde  mit  den  Stb.  In  eine 
Bohre  verwachsen,  liiiealisch,  fast  gleich,  n«acli  oben  hin  gokiiillcrt.  Stb,  10.  Frkn. 
silzend  oder  stdir  kurz  goslicll,  mit  2 oder  wenigen  Sa,  Gr.  kurz,  mit  schiefer-N.  Hülse 
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kurz  geslicll,  gebogen  vcrkohrt-eiforniig,  fasl  sleinrniclilarlig  oiler  leilerig,  iklap[)ig.  — 
Kahle  Bäume  mil  sehr  kurz  gcstiellen,  nur  I großes,  lederarliges  Blällchen  tragenden  B. 
Nehcnb.  klein.  Bl.  gelb,  in  .leliselslUiidlgen  Ähren.  Iloehb.  klein,  abfallend;  Vorb.  klein, 
bisweilen  länger  bleibend. 


t^if*  12a.  A Cictr  itrtitiniim  L.,  Stack  der  blahcn.lcn  m. ; B Sicngeliitack  dcgHcIben  mit  NeWnb.  and  llblce; 
C S.  — /J  IVci'a  >V,ta  L..  Teil  der  blabecden  Pll.t  R SUnbbleltrubre : F Or.  dereelbeo.  — (V  t.tilUyrut  seOrtil  L., 
ät«of(>j«tAck  nit  B.  uud  Hl.;  R Frko.  mit  Or.;  J HuUe  devsclben.  (Origi'al) 
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3 Arten,  davon  i ungenii^Tiid  bekannte,  wahrscbeinlicli  zu  einer  eigenen  Gattung  gehurige 
in  Guyana;  die  t\pische  I.  eduUs  Forst,  ini  indischen  Archipel  und  auf  den  oceaoischen 
Inseln  wild  und  cultiviert;  die  Uber  nussgroßen  S.,  ratta  genannt,  dienen  den  Insulanern 
mannigfach  zubercitet  zur  täglichen  Nahrung;  die  adstringierende  Rinde  wird  gegen  Ruhr 
und  zur  Herstellung  einer  Art  Leim  verwandt. 


III.  ».  Papilionatae-Ticieae. 

A.  Vexillarslb.  vorhanden. 

a.  Gr.  kahl;  Hülse  aufgedunsen 377.  Cicer. 

b.  Gr.  dr  behaart,  selten  kahl.  Hülse  zh  zusummengedriiekt,  nicht  aufgedunsen. 
a.  StaubbUtlrölw'C  schief  abgeschnitten. 

I.  Frkn.  meist  mit  OO  Sa.,  selten  nur  2;  Hülse  2— CCSaniig;  Bl.  oft  mittelgroß  und 

meist  piachtig,  hiuilig  blau  gefärbt.  378.  Vicia. 

II.  Frkn.  nur  mit  2 Sa.;  Hülse  2 — isamig;  Ul.  klein,  blliulichweiß  . . 379.  Xaens. 

Staubbiattruhrc  gerade  abgeschnitlen. 


I.  Gr.  übcrvvürls  zwar  verbrdterl,  aber  nicht  nüt  zurückgcschlagencn  Rändern 

380.  Lathyrus. 

II.  Gr.  nberwiirts  verbrcilert,  die  Ränder  nach  unten  gcs<hlagen.  so  dass  eine  Rinne 

entstellt 381.  Plßum. 

B.  Vevillarslb.  fehlt 382.  Abras. 

.377.  Cicer  L.  Kelcli  sclnuf  oder  mit  pew(>lblem  Rücken,  mit  5 fast  gleichen  Ab- 
schnillen  otler  die  S ol>ercri  rir  verwachsen  und  etwas  kürzer  als  die  übrigen.  Fahne 
eiförmig  oder  fast  kreisrund,  am  Grunde  in  einen  bisweilen  sehr  kurzen,  breiten  Nagel 
YorschmUlert ; Flügel  schief  \erkehrl-eiformig,  frei;  Schiirdicn  eingebogen,  stumpf  oder 
spitzlich.  Vevillar.'itb.  frei;  Stf.  oberwiirls  it:  verbreitert.  Frkn,  sitzend  (bisweilen 
abortiert  , mit  2 — oo  .Sa.  Gr.  fadtMifornug,  lir  einpebogen,  mit  endsländiger,  schwach 
koprriinuiger  N.  Hülse  sU/end,  cifürrnig  bis  länglich,  aufgedun.scn,  2klappig.  S.  1 — cc, 
kugelig  oder  unregcImUUig  vcrkchrl-cifürmig,  ohne  Arülus.  — FinjUhrige  oder  peren- 
nierende, öfters  drüsonhaarige  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  unpaarig-  oder  paarig- 
gcljederlen  B. ; Blättchen  — gezähnt,  an  Stelle  des  (selten  ausgohiideten)  Endblättchens 
eine  kleine  Wickelranke  oder  etwas  <Iornigc  Borste.  Nebenb.  laubblallarlig,  schief,  meist 
rb  gezähnt.  Bl.  w eiß,  bläulich  oder  violell,  aiifarliselsländigen  Stielen  einzeln  oder  wenige 
Iraubig.  Iloclib.  klein.  Vorb.  fcliien. 

<4  in  Westusien  verbreitete  Arten. 

Sccl.  I.  .irietaria  Jaiib.  et  Spach,  Kräuter  mit  uiipoarig-gofiederten  B.  — 6 Arten, 
darunter  von  Ijälirigen  C.  avicUnutn  L.  iFig.  t29  A — t'),  von  perennierenden  C.  MonlbreUi 
Jaub.  et  Sjiach  hn  ^^estIichcn  Kleiiiasieii. 

Seel.  II.  Vicioides  Boiss.  (Incl.  Spirwerns  Jaub.  et  .'‘^poch).  Kräuter  mit  paarip- 
gefiederlen  B.,  sloll  des  EndbUiUebens  eine  einfacho  oder  verzweigte  Wickeiranke.  — G Arten, 
z.  B.  C.  anatolicum  Aicf.  in  Kleinasicn  und  Transkaukn>ien . C.  Jacquemonlii  Jaub.  et  Spach 
in  Afghanistan. 

Sect.  tu.  Tragncanthoiiies  Jaub.  et  Spach.  Sehr  listig«'  Halbsträucher;  Blattstiele 
und  Blulenstiele  in  gerade  Dornen  ausgehend.  — 2 Arten,  davun  C,  tragaennthoidts  Jaub.  et 
Spach  in  der  alpinen  Region  der  persi^chen  Gebirge. 

Nutzen.  C.  arietiuum  L.,  Kichererbse  (Fig.  1 29  .1— C),  dessen  Vaterland  unbekannt 
ist,  wird  in  Sudeuropa  und  im  Orient  allgemein  cultiviert  und  liefert  daselbst  in  seinen  mehl- 
reichen,  etwas  bitteren  S.  ein  beliebtes,  täglich  genossenes  Nahrungsinitlcl;  früher  waren  die- 
selben auch  oflirinell. 

Der  aus  den  Drusen  hervortrelende.  klebrige  Saft  be>leht  haupU;ichIich  aus  Oxalsäure 

378.  Vicia  L.  (A'rrum  L.,  ( Varra  Uiv.,  faba  Tourn.,  Coppoleria  Tod.,  (hobeUa  Presl, 
ßlgpichtisa  Alef.,  W'tggrrsia  Alcf.,  Alossa  Alef.,  C ujunia  Alef-,  Tuamina  Alef.,  .46aroAa  Alef., 
.S/oan/m  Alef. , /;m/u.s7a  Alef. , A/ni//osa  Alef.,  Scllwiia  WcL^  En  ilia  A\c(  y TroUia  l.k., 
O.ntpogon  Raf.,  VUiUa  Schur  . Kelcldubus  am  Grunde  meist  schief  und  .stumpf:  die  5 
Absi'hhilie  fast  gleich  oder  die  2 obersten  kürzer,  der  imlerstc  nichl  selten  länger  als  die 
übrigen.  Blh.  kurz  genagelt;  Fahne  vcrkchrl-cifürmig  oder  länglich,  au.sgcrandct , am 
Grunde  in  den  kurzen  und  breiten  Nagel  >erschmU)ert ; Flüge)  .schief  länpliclt,  dem 
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SchUfdien  in  drr  Mille  anhaficnd;  letzteres  hinglirh-^ebogen,  kürzer  als  die  Flügel. 
Vexiilarslb.  frei  oüer  mit  den  übrigen  ih  verwachsen.  Scheide  schief  abge>cliiiilleii. 
FrLn.  fast  sitzend  oder  gestielt,  mit  oo,  seltener  mir  2 Sn.  Gr.  schlank,  cingebogen, 
oberwUrts  von  der  Seile  oder  vom  Ilückcn  her  oft  leicht  ziisnnimcngedrückl,  an  der  Spitze 
mit  einem  Hnarbüschel  auf  dem  Kücken  oder  ringsum  Az  behaart,  seltener  kahl,  mit  end- 
ständiger N.  Hülse  zusammengodrückt , mit  häutigem,  seltener  schwach  lederariigem 
oder  etwas  Hcischigem  IVricarp,  2klappig,  innen  ungefiiehert.  S.  kugelig  oder  leicht 
zusammengodrückt,  mit  dünnem,  länglicheiii  «»der  linealtsohem,  den  Nabel  bedeckendem 
Arilbis.  — Einjährige  oder  perennierende,  inci>t  mit  Wickelranken  klcllernde  Kräuter. 
11.  paarig-geUedcrl;  Blättchen  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  gezähnt,  meist  in  oo,  .seltener 
nur  in  1 — 2 Jochen,  das  endstäiuligc  und  meist  auch  melirere  d«T  oberen  in  Wickel- 
ranken  umgewandelt  oder  an  Stelle  des  Hndblättcliens  eine  oft  zurückgebogeno  Borste 
Setuia}.  Nebenb.  zzz  deutlich  halbpfeilformig.  Bi.  meist  blau,  violett,  gelblich  oder 
weißlich,  zu  1—3  an  den  lllallaciiscln  fast  sitzend  oder  in  — dichten,  dorsivenlralcn 
Trauben.  Hochb.  meist  klein,  sehr  früh  abfallend.  Vorb.  feblcii. 

Etwa  tiO  gut  unterschiedene  Arten  in  <leti  gemüßigten  Gebieten  der  nördlichen  Halb- 
kugel und  im  südlichen  und  westlichen  Südamerika. 

Seel.  I.  Euvicia  Vis.  Gr.  auf  dem  Kucken  unter  der  N.  mit  einem  Bart  von  Haaren; 
Hülse  an  der  Spitze  schief  gestutzt,  geschnid>clt ; Bl.  groß  oder  mittelgroß.  — Ci.  50  Arten. 

— A.  Prrennes.  Bfi.  perennierend;  Bl.  in  Trauben.  6 Arten,  z.  B.  1'.  5rp/arn  b.  durch  Nord- 
und  .Mitteleuropa  und  ganz  Sibirien  verbreitet;  V.  ornhohifs  Wulf,  im  Ostliclien  Teil  der 
Alpen;  V.  pytetwiea  Fouit.  in  4len  nipinen  Hogionen  Spaniens  und  der  Pvrenüen.  — B.  Annuae. 
IMl  tjährig;  Bl.  einzeln  oder  zu  t in  den  Biattachseln.  — B a.  Vicinime-,  Ftl.  mit  dünnen, 
niederliegenden  oder  kletternden  Stengeln.  — Ba«.  Platyrarpae:  H»iNe  kurz  und  breit. 
S .Arten,  z.  B.  V.  lutea  L.,  V.  hirta  Balb.  und  l‘.  hybrula  L.  iin  .Mediterrangehiel  verbreitet. 

— Ba,*^.  Xiphocarpae:  Hülse  verlängert,  schwertförmig.  Ch.  30  .Arten,  darunter  Ba^^l'. 

Ochroleurae : Bl.  dz  gelblich,  bisweilen  purpurn  wenlend;  z.  B.  V.  pannouiai  Cr.  und  V. 
grandiflora  Sc>»p.  besonders  ini  südöstlichen  Furopa.  V.  melaiiops  S.  et  S.  auf  <ler  Apennineii- 
und  Bnlkanhalhinsel.  — Purpurasrentes:  Bl.  von  .Anfang  un  ziz  purpurn,  z.  B.  I. 

satu  a L.  und  V.  augustifolia  Death,  in  ganz  Europa  , mit  Aufnahme  der  arktischen  Gebiete 
und  im  Oiient;  V.  tathijroidcs  L.  be-^onders  in  Mitteleuropa  verbreitet.  — Bb.  Eahitiae  Ftl. 
i±:  steif  aufrecht,  fleischig.  3 .Arten,  darunter  die  häutig  cultivierle  V.  Ea/>a  E.  Kig.  t pj  l) — F); 
ferner  V.  narhonensis  L.  im  MiUehneergehiet. 

Seel.  H.  Cracca  Hiv.  Gr.  unter  der  ± kopfformig'-n  N.  ringsum  behaart;  Bl.  oft 
mittelgroß,  in  mehr*  bis  reichbluligen  Trauben.  Hiil'^e  an  der  Spitze  gesehnähelt.  Über 
50  Arten.  — A.  Pereuues.  Ffl.  ausdaucrml.  — Aa.  Platyrtu-pae:  Hülse  kui’z  und  breit,  z.  B. 
r.  Crarca  E.,  Vttgciwickc,  in  ganz  Europa  und  Nordamerika  mit  .Ausnahme  der  arktischen 
Gebiete,  in  den  wurineren  Strichen  jedoch  selten;  V.  rassuhka  L.  bcsüiulers  im  östlichen 
Europa;  F.  cnrolininna  AVall.  und  \\  amen>auu  MuIiE  in  Nordamerika.  — Ab,  Xiphvrarpae : 
Hülse  verlängert,  schwertförmig;  z.  B.  mit  gellten  Bl.  E.  pisilonnis  L. , mit  triihrolen  E. 
d»mefori<m  E.,  mit  wedien,  prächtig  hluuNioIctt  geaderten  E.  silvalira  \.„  sämtlich  in  Europa, 
vorzugsweise  in  Berggegenden  verbreitet;  E.  ou»hryi  hioides  E.  mit  hlauviolelten  Bl.  in  den 
.Miltelmeerländern  und  der  südlichen  Schweiz;  E.  Beiith.  mit  blauen  BE  4lurch  ganz 

Europa,  mit  Au'inahme  de**  Nur4lens.  — B.  Monovarpuae.  Ein-  oder  2jahrigc  Ffl..  z.  B.  E. 
rillosa  Benlh.  durch  ganz  Europa.  bcson4lers  in  ilen  östlichen  Gcl>iet«'n;  E.  lat'ia  Most  vor- 
zugsweise in  den  sudttstiiehen  Teilen  Europas;  E.  otropurpurea  Di’>f.  un4l  E.  rulcarata  Desf. 
in  den  wesUichen  MiUelmcerländern;  E.  monnnthos  Desf.  in  Westeuropa,  liüuiiger  cullivierl. 

Seel.  HE  Et’vurn  E.  .,z.  T.}  Gr.  an  4lcr  .*^l>ilze  ringsum  heliaarl.  Hülse  uii  ilcr  Spitze 
abgerundet,  ungeschnäbelt , mit  3— (>  S.  Bl.  klein,  weißlich,  in  1— Gbluligen  Truulicn.  — 
Arten,  z.  B.  E.  tetraspenna  Mnch.  und  t . hirsuta  Koch  fast  durch  g-mz  Hiiroi>n  verbreitet. 

Seel.  lA*.  Krvitia  Ek.  Gr.  an  der  Spitze  ringsum  behaart;  Hülse  gestielt,  kurz  ge- 
sclmühclt,  etwas  zusuinmenge4irUckt,  rosenkranzarlig-holprig.  mit  3 — 4 S,  — Nur  E.  Krtüi« 
AA'illd.  im  südlichen  .Milleleur4>pn,  im  .Medilcrrangehiet  und  im  Orient  u.stlich  l)is  .Afghanistan. 

Nutzen.  Allo  Arien  sin4l  mehr  oder  minder  gute  KuUerkriiuter,  obgleich  einige  (E. 
Cracca  L..  A'ogc  1 w i c k c,  E.  Roth,  Snndwicke)  E.  Air.TM^a  Koch  un«l  E.  fcfnwprrwa 

Mnch.,  Einsenwteke  ehen.so  llislige  wie  schädliche  (ietrei4leunkräuler  sind.  Die  S.  der 
mei*ilen  Arten  eignen  sich  vorzüglich  als  Mast-  und  Kederviehfuttcr,  die  BE  liefern  den 
Bienen  Honig.  Die  wichtigsten  Culturpfl.  sind: 
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I.  r.  xa/ira  L.,  FuUcrwicko;  dieselbe  wird  hliung  als  Körner-  oder  FuUerpO.  auf 
mu^’erem  Hoden,  wo  Klee  und  Hsparselte  (ver^l.  S.  813)  nicht  mehr  geraten,  als  gute  Erträge 
liefernd  gebaut.  Mit  Hafer,  Gerste  und  Erbsen  zusammen  gebaut  giebt  sie  das  s<»genanrite 
Mengfutter.  Die  S.  dienen  als  GcHügelfutter  und  gesebroten  zur  .Mästung  des  Viehes, 
besonders  der  SchvNcinc;  ihr  Mehl  wird  bisweilen  mit  Getreideniehl  vermischt  zu  Brot 
{\V  i ckc  n brn  l)  vcrb.-ickcMi.  Die  weißsamige  Varietät  (T.  «afira  L.  vor.  /eurorperr/in  Ser.) 
wird  boonders  in  Schotlland  häutig  cuUivierl.  Eiienso  werden  auf  Sandboden  V,  tillosa 
Hoth,  Sand  wicke,  nicht  selt*‘n  , 1'.  birsuta  Koch  und  V.  tetrasperma  Mnch.  bisweilen  als 
Futterpll.  angeliuut. 

i.  r.  Faha  L. , Sau-,  Huff-  oder  Hferdebohno,  wird  in  mehreren  Varietiilen 
cultiNiert  und  ist  sownhl  bei  uns  wie  in  Sudeuropa  und  den  übrigen  Ländern  des  Mittol- 
meergebictes  ein  llauptnabrungsmittel  der  Landbevölkerung  und  zwar  sowohl  mit  als  obneHülse, 
grün  und  getrocknet.  Die  grüßte  Spielart  mit  großen.  heUbmunen  S.  [V.  Faha  var.  tnr^nto- 
5permf<]  ist  unter  dem  Namen  Mazagan-  oder  Windsorbohne  bekannt  und  wird  nament- 
Uch  in  (Ion  r«ärten  Norddcutschlands  als  beliebtes  Gemüse  gebaut.  Die  kleinen,  schwarzen 
oder  weißen  S.  einer  khdncren  Varietät  (t'.  Faha  vur.  cquina  l'ers.)  dienen  als  Pfordefutter 
und  zur  Scliweiiicmasliing 

nobneninehl  dient  in  der  Heilkunde  bisweilen  bei  Brandwunden  zu  kühlenden  l in- 
schlagen,  hin  und  wieder  auch  zu  Breiumsclilugen.  Es  ist  nebst  Linsenmehl  derliauptbestandteü 
der  Hovalciita  arabica.  jenes  als  Kniflmebl  und  .Mittel  gegen  alle  Krankheiten  neuer- 
dings u^goprie^enen  nordamcrikuiiischen  Fabrikats,  dessen  bober  Preis  in  keinem  Verhältnis 
zu  seinem  Nutzen  sicht. 

Die  Saubohne  ist  mit  eine  der  ältesten  Culturpn. , deren  l'rsprung  völlig  uubekannt 
ist,  und  deren  Anbau  bis  in  die  prähistoriscbc  Zeit  zuriickreicbt.  Im  Altertum  wurde  sie  all- 
gemcin  culti\iert  und  zu  Hrot,  Kuchen  und  Hohnenbrei  benutzt,  ln  der  .Mvthologle  der  Alten 
spielt  sie  eine  nicht  unbedeutende  Kuth*,  nicht  allein  wegen  ihrer  nahrhuflen  S. , sondern 
auch  wegen  der  eigenartigen  ßlütenfarbung.  So  halten  die  AUiker  eine  besondere  Gottheit. 
Kyamitos,  dem  sie  die  Wahl  der  Obrigkeit  durch  Buhnen  beilegten.  Heim  Abstimmen 
vor  Gericht  bezeicbnelcn  weiße  Bohnen  die  Lossprechung,  schwarze  die  Verurteilung.  Kerner 
galten  Bohnen  als  Sinnbild  des  Todes  und  durften  deslialb  z.  B.  von  gewissen  ägyptischen 
Priestern  nicht  gegessen  werden.  Bei  Traucrfestliclikeiten  wurden  besonders  Bohnen  als 
.‘‘peisen  aufgclragen,  weil  man  die  schwarzen  Flecken  auf  den  Bl.  derselben  als  Trauer- 
zeichen deutele.  Hei  den  i.emurien  spielten  schwarze  Höhnen  eine  Rolle,  bei  den  Palilien 
räucherte  man  mit  Hohnenstroh.  Der  Curna  opferte  man  Bobneribrci:  ebeo^o  dienten  bei 
den  Calendtilae  Fobariac  sowie  bei  gewissen  anderen  Festen  frische  Bohnen  als  Opfergabe. 
Auch  in  gewissen  Sprichwörtern  werden  Bohnen  und  ihre  Wirkungen,  die  sclioii  Pytha- 
goras veraniassten,  seinen  Schülern  den  Genuss  derselben  zu  verbieten,  erwähnt. 

379.  Lens  Grcn.  et  Gmlr.  Kelch  mit  verllingcrlcn,  fast  gleichen  Zipfeln.  BIb.  wie 
hei  IVciVi,  das  Schiirdicn  aber  spiizlicli  oder  etwas  gesrhnäbelt.  Vexillarslb.  frei.  Frkn. 
Inst  silzeiul,  mit  t Sa.  Gr.  eingebogen,  vom  Bücken  her  leicht  ziisammengedrückl,  längs 
der  inneren  Seite  kurz  bärtig.  Gr.  mit  kleiner,  kopfförmiger  N.  Hülse  zusammengc- 
drückl,  mil  I — 2 S. ; diese  llarh,  kreisförmig,  mil  dünnem,  eiförmigem  oder  länglichem, 
den  Nabel  bedeckendem  Arillus.  — Niedrige,  aufrechte  oder  etwas  kletternde  Krauter 
mit  meist  paarig-geliedcrlon  B.,  das  Endblättchen  in  eine  kurze  Borste  oder  Wickelranke 
verwandelt,  sollen  ausgebüdet;  Blättchen  i — ccjochig,  ganzrandig.  Nebenb.  haibpfeÜ- 
förmig.  Bl.  klein,  weißlich,  auf  achsclsländigen  Blütenslielen  einzeln  oder  wenige  traubig. 
Iloclib.  und  Vorb.  rndimentar  oder  fehlend. 

5 oder  6 Arten  im  .MiltelmeeriJebiet  und  in  Westasien ; darunter  die  allgemein  culti- 
vicrle  L.  fsculenta  Mnch.,  Linse,  deren  früher  oflicinelle  S.  als  Gemüse  und  zu  Suppen 
namentlich  bei  der  Lamihevulkerung  als  nahrhntte  Hulscnfr.  beliebt  .sind.  Man  baut: 

1.  S 0 m mer  1 i n.sen  und  zwar  die  gelbe  Garten-  oder  Pfenniglinso  mit  sehr  großen, 
ceiben  S.  die  rote  französische  und  die  schwarze  Linse; 

i W in Icrl i nsen , die  im  Herbst  gesaet  werden  und  in  milderen  Gegenden  den  Winter 
gut  überdauern,  auch  an  S.  und  Stroh  ergiebiger  sind  als  die  Sommerlinsen. 

Auch  die  Linse  ist  eine  sehr  alte  CuUurpll.  (Esau's  Linsengericht).  Zur  Griechen- und 
Bömerzeit  wurden  sie  besonders  io  Ägypten  cultiviert  und  in  großen  Mengen,  z.  B nach  Rom 
gebracht.  Auch  in  den  Pfahlbautenrestcn  aus  der  Bronzezeit  (z.  ß.  in  denen  des  Bicler  Sees 
wurden  Unsen  gefunden.  ' 
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Linscnnu'hl  dienl  medicinisch  und  als  VoiksmiUci  noch  hin  und  wieder  zu  Cinschliigen. 
Vergl.  auch  S.  352  unter  Hcvalcnta. 

380.  Lathyrus  L.  (Orotui  L.,  /Vü/i/Ä/f/h>  Swect,  E.  Mey.,  Astrojihia  SuU., 

Cicvrelia  Mnch.,  Chfinenum  Alcf.,  Graphiosa  Alcf.,  Apha»a  Alef.,  LasGla  Alcf.,  Xavidura 
Alef.,  Cicercula  Alef.)  Kelch  ^ schief,  mit  fast  gleichen  Zlihnen  oder  die  2 oberen  kürzer 
und  stumpfer.  BIb.  sehr  ungleidi;  Fahne  breit  verkehrt-eifürmig  oder  fast  kreisrund, 
ausgerandel,  am  Gnuuh*  in  einen  kurzen,  breiten  Nagel  verschmälert,  mit  oder  ohne 
Schwielen;  Flügel  gebogen  verkehrl-eifürmig  oder  länglich,  dem  Schitfclien  in  der  Milte 
leicht  nnhungend  oder  frei ; letzleres  stumpf,  seltener  spiizlirh,  eingebogca,  kürzer,  seilen 
fast  so  lang  als  die  Flügel,  Vcxillarstb.  frei  oder  mit  den  übrigen  zh  in  eine  gerade  ab- 
geschnitleno  Röhre  verwachsen;  Stf.  an  der  Spitze  frei,  eingebogen,  fadenförmig  oder 
verbreitert.  Frkn.  fast  silzend  oder  geslielt,  mit  co,  seltener  nur  2 — 4 Sa.  Gr.  cinge- 
bogen,  oberwarls  vom  Rücken  her  zusamniengedrückl,  meist  erhärtet,  längs  der  inneren 
(durch  Drehung  oft  zh  nach  außen  gekehrten)  Seile  bärtig,  .‘ionsl  kahl,  mit  endständiger, 
schwach  köpf-  oder  kugelförmiger  N.  Hülse  zusammengedrückt  oder  fast  slielrund, 
2klappig,  mit  wenigen  oder  oo  S.;  lelzlcre  kugelig,  kantig,  seltener  zusammengedrückl, 
mil  kleinem,  meist  linealischem,  den  Nahe)  bedeckendem  Arilliis.  — Niedrige  oder  mit 
Hilfe  von  Wickelranken  hoch  kletlerndc  Kräuter  mil  paarig-gefiederten  R. ; Biällchen  meist 
wenigjochig.  seltener  oojochig  oder  ganz  fehlend;  Eiidblällchen  In  eine  Wickelranke  oder 
Borste  umgewandelt,  sehr  seilen  ausgehildel.  Nebenb.  laubbhiltarlig,  ganz  oder  halb 
pfeilförmig.  RI.  oft  ziemlich  groß,  blau,  violett,  rosa,  weiß  oder  gelb,  auf  achsolstän- 
digen,  verlUngcrlen  Stielen  einzeln  oder  mehrere  iraubig.  Hoebb.  klein,  sehr  früh  ab- 
fallend; Vorb.  fehlen. 

ther  tOO  Arten  hauptsächlich  in  der  nördlichen  Hemisphäre  verbreite!,  wenige  auf 
di>n  Gebirgen  des  tropischen  .\(rika  und  in  Südamerika. 

thersicht  der  Sectionen  und  Gruppen. 

A.  Rlaltstici  meist  in  eine  Wickeirnnko,  seltener  in  eine  Granne  ausgehend 

Scct.  I.  Arvhitathyrus. 

a.  Alle  Blattstiele  oder  nur  die  oberen  ohne  RlitUchcn;  Gr.  nicht  gedreht. 

9.  Fahne  am  Grunde  ohne  schwielige  Hocker;  alle  Blnltsticlo  blattlos. 

I.  Nebenb.  sehr  groß,  laubblatlartig;  Rlattstiel  in  eine  Wickelronke  ausgehend;  Bl. 

gelb  oder  gelblich § t.  ^Ip/uica. 

II.  Nebenb.  klein,  pfriemfurmig;  Blattstiel  phyllodienarlig,  ohne  Wickelranke;  Bl. 

purpurn § 2.  .Viwolia. 

Fahne  nm  Grunde  mit  2 schwielii:en  Höckern;  Rlaltstiele  phylloilienartig.  die  unteren 

mit,  die  oberen  ohne  Blättchen § 3.  Clymfnum. 

b.  .\lle  Blattstiele  Blättchen  tragend;  Gr.  meist  gedreht.* 

9.  Gr  gedreht. 

I,  Gr.  gerade,  unterseits  rinnig;  t— 2jührige  Pß $ 4.  OrrrcMlo. 

II.  Gr.  gebogen,  unterwärts  röhrenförmig;  pereonierendo  l’ll..  . . § 5.  Eulathyrus. 

ß.  Gr.  nicht  gedreht,  unterseits  rinnig;  t— 2jährige  oder  perennierende  Pß. 

§ 6.  Oro(»astrum. 

B.  BlattsUel  höchstens  in  ein  kurzes  Spitzchen  ausgehend Sect.  11.  Oro6ux. 

Sect.  I.  Archilathyrus  Taub.  — (her  80  Arten. 

§ t.  Aphaca  Tourn.  — 4 Arten,  darunter  die  von  Mitteleuropa  an  bis  zum  Orient,  be- 
sonders im  Mediterrangebiet  verbreitete  L.  Aphuca  L.;  die  übrigen  im  Orient. 

§ 2.  Nissolia  Tourn.  — Nur  L Sissotia  L.  in  .Mitteleuropa  sowie  in  den  Ländern  des 
Mittolmecrgebictcs  verbreitet. 

§ 3.  Clytnenum  DC.  — 3 Arten:  L.  Clymfnnm  L.  mit  blnupurpurnen  Bl.  in  Makaro- 
ne»ien  und  im  Medilerrangebiel;  /..  Ochrus  DC.  mit  hellgelben  Bl.  nicht  seltene  Miltelmeerpfl. 

§ 4.  Cicfrculd  Mnch.  — Uber  20  .\rten,  hauptsächlich  im  Orient  und  in  den  Miltel- 
meerländern.  — A.  Hülse  kahl:  z.  B.  L.  annuus  L.  und  Cicfra  L..  beide  in  Mnkaronesien 
und  im  Mcditcrrangebicl,  letztere  östlich  bis  Persien  verbreitet;  L.  finlivus  L.  'Fig.  t29  (l~J,  mit 
an  der  oberen  Naht  doppelt  längsgcßügelter  Hülse,  häutig  cultiviert.  — B.  Hülse  gewimpert: 
L.  btepharicarpus  Boiss.  in  Syrien  und  den  üstlichen  Mittelmeerländern.  — C.  Hülse  höckerig- 
rauhhanrig;  darunter  a.  mit  in  eine  Granne  nu*>gehendem  Blatl<i(iel!  L.  trachycarpus  Roiss. 

SfttArl.  PflatuenfiiD.  tll.  ’i.  23 
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tn  Mesopottunicii ; b.  inil  in  einer  Wickelranko  eiulijieiulem  Blaltsliel ; t.  D.  L.  hirsutus  f>. 
in  WcsI-  und  dom  wärmeren  MiUelcunipM  sowie  iiii  Mitlelmecrpebiet  verhreilet. 

§ 3.  Eulathyrus  Ser.  — Lhcr  Arien.  A.  Blattstiel  mit  Granne  endigend:  z.  B.  L. 
ro50M5  Slov.  in  Kleinnsien.  • — B.  BlnU^liel  mit  Wickelrankc  endigend:  z.  B.  L.  grandi/lorus 
$.  et  .S.  irn  dstlichon,  /..  latifolius  L.  besonders  ini  westlichen  .Mcditcrrangebict ; L.  sUrestris  L. 
durch  ganz  Europa,  mit  Ausschluss  der  arktischen  Gebiete,  verbreitet;  /..  tuhtrosus  L , Erd- 
inundel,  mit  heilpurpurnen,  woldrieclicnden  Bl.  in  Europa  und  Mittelasien;  L.  magellaiiirus 
l.am.  im  westlichen  Südamerika  \on  l’atagonien  his  Columbia  verbreitet. 

§ 6.  Oro^o5/rum  Gren.  et  Godr.  — Gegen  20  Arten.  A.  Perennierende  PB.:  z.  H.  i. 
imlustris  L.  in  ganz  Europa;  L.  mantinius  Kr.  un  den  west-  und  nordeuropüischeri  Küsten; 

prtit'rtisis  L.,  hliulige  Wiesenpfl.  in  ganz  Europa,  Mittelasien  und  Abessinien ; l.  pisiformis  L. 
in  Sibirien  und  Nonlosteuropu  weltlich  bis  zur  Weichsel.  — > B.  Pfl.  t — t', ^jährig.  — Ba. 
B.  mit  1 Paar  BUitteben:  z.  U.  L.  angidatus  1..,  /..  sphaerkus  L. , /..  setifoUus  L.  u.  a.  im 
Mittclmeergebiet  vcrbrcllcl.  — B b.  B.  mit  mehreren  Paaren  von  Blättchen : L.  sasalilis  \eni. 
im  Medilorrangeliict,  L.  rineaUs  Boiss.  et  .Noe  in  Weslasieii. 

Seel.  U.  (frot»us  L.  (als  Galt.  — t.ber  20  Arten. 

A.  B.  sämtlich  paorig-geliederl;  Bl.  weit',  purpurn,  violett  bis  blau.  — Aa.  Gr.  an  der 
Spitze  .spalelformig  verbreitert;  z.  B.  canescens  (I..  Hl.  Taub,  im  westlichen  Mediterrangeliict, 
Sudüsleiiropn  und  Kleinasien.  — Ab.  Gr.  lineali^ch.  <d>erwäiis  allmUhUch  etwas  verdickt; 
mit  Ijochigcn  U.  L.  inermis  Roch,  vom  östlichen  Miltelmeergehiet  his  Persien  verbreitet; 
mit  2 — ini’hrjochigen  B.  L.  rcnius  L.)  Bernh.,  huuiigcro  Lauhwaldpll.  Europas  und  Sibiriens; 
L.  moutanus  Bernh.  und  /..  mger  ;L.]  Bernh.  ebenfalls  in  Europa  >erbrcltel.  — Ac.  Gr. 
linealisch,  oherwurts  nicht  verhreitcrl:  L.  nlprsltts  (W.  K.)  Tuuh.  im  ponlischen  Europa;  /.. 
p/iftaomrui  iJiicq.)  Gcke.  im  wärmeren  Mittel-  und  Sudeuropu. 

B.  Obere  B.  l)i.sweilcti  unpaarig-gefiedert;  Bl.  rb  gelb:  i.  B.  L.  attreus  [Stev.)  Taub.  Iin 
südöstlich>ten  Europa  und  Kleinasien;  L.  lulfus  (L.)  Gren.  im  Alpen-  und  Karpatengebiet. 

Nutzen.  Als  Hülseiifr.  werden  der  schmackhaften,  sUirkcmchlreichcn , den  Erh-en 
(.''.333)  ähnlichen  S.  wegen  L.satirusL.,  Gemüse-  oder  weiße  Platterbse,  spanische 
Linse,  Kicherling,  hooonders  im  Süden,  so  z.  B.  allgemein  in  Rumänien,  und  L.  < krra  L 
angchuut,  und  zwar  werden  sowohl  die  S.  als  Gemüse  wie  nahst  dem  Kraut  als  Viehfutler 
verwandt.  Oic  Knollen  von  /..  fnoa/uMu.«  Bernh.  werden  in  Hochschotlland  getrocknet  und 
wegen  ihres  knstanienartigen , süßen  Geschmackes  als  trcITliche  Nahrung  auf  langen  Reisen 
in  unfruchtbaren  Gegenden  mitgiutoimncn  und  zur  Bereitung  eines  wohlschmeckenden  Ge- 
tränkes benutzt,  indem  man  die  frischen  Knallen  mit  Wasser  und  etwas  Hefe  übergießt  und 
einer  Gährung  uberlu>st.  Auch  die  Knollen  des  für  Acker  als  Unkraut  lästigen  L.  tubrrosus 
I...  Krdmundel,  sind  essbar  und  liefern  den  Tataren  eine  beliebte  .Speise;  l>ei  uns  werden 
sic  nur  selten  geroslel  genossen  und  dienen  bisweilen  zur  Viehmästung.  L.  pratensis  L.. 
W ie  sen- P I alte  r bse,  ist  ein  gutes  Futterkraul,  schadet  aber,  wenn  er  in  größeren  Massen 
auf  Wic'Cii  auftritt,  dem  Graswuchsc ; L.  .«dcc^/riT  L.  f.  H'agneri  wird  neuerdings  als  Kutter- 
kraut  zum  Anbau  empfohlen.  — .\IIe  Arten  sind  gute  Bicnenfutterkräutcr. 

Von  den  zahlreichen  Arten  und  Formen,  die  als  G!irteiizier|)n.  gezogen  werden,  seien 
/..  oduralus  L.,  /..  C/i/tnenom  L.,  L.  timjitnnus  L.  und  L.  luUfolitis  L.  genannt;  sie  sind  sowohl 
ihrer  prächtigen  Blutenfurhen,  wie  auch  ihrer  langen  Blütezeit  wegen,  eistcro  auch  ihres 
Wohlgenichcs  halber  zur  Verzierung  vt>n  Hecken,  niedrigen  Geländern  etc.  beliebt. 

381.  Pisum  L.  Kelclitubus  am  Grunde  .schief  oder  auf  dem  Kücken  gewölbt;  die 
5 Absclmitle  fa.st  gleich  oder  die  2 oberen  etwas  breiler.  Kalme  hrcil-eiformig  oder  fast 
kreisrund,  am  Grunde  in  einen  kurzen,  breiten  Nagel  verschmälert;  Klügol  länglich- 
sichelförmig,  dem  stumpfen,  cingebogenen,  kürzeren  Sobiirdien  in  der  Mitle  anhängend. 
Ve\ill;irstb.  frei  oder  in  der  Mille  mit  den  übrigen  verwarliscn ; Scheide  an  der  Spitze 
fast  gleirlimäßig  abgeschnillcn ; Slf.  oberwärts  leicht  verbreitert.  Frkn.  fast  .sitzend,  mit 
CO  Sa.  Gr.  elngebf>gen,  iL  vcrliärlet,  verbreitert,  mit  stark  zurückgebogenen  Rändern, 
oberwärts  seitlich  zusammengedrückt.  längs  der  inneren  Seile  gehärtet,  mit  endständigor, 
schiefer  N.  Hülse  zusammengedröckt , schief  zugespilzl , Sklappig.  S.  fast  kugelig,  mit 
längticlicm,  den  Nabel  lM*dcckenilem  Arilhis.  - - Kahle,  mit  Hilfe  von  Wickelrankcn 
kletternde  Kräuler.  B.  paarlg-gelioderl , an  Stolle  des  Kndblältchens  eine  Wickelranke 
oder  Borste;  Bläitrlicn  t — äjochig.  Neben!).  laiibblaHartig,  halb  herz- oder  pfeilförmig. 
Bl.  anselinlicli,  purpurn,  rosenrot  oflcr  weiß,  auf  verliingerlen,  achsclsländigen  Blüten- 
sticlon  einzeln  oder  w enige  locker  traubig.  Huebb.  klein,  sehr  früh  abfaltend;  Vorb.  fehlen. 
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C Arten  itn  Mc«iiterra»)i:el»iet  umi  in  We>tasion. 

Sect.  I.  J.ophotropis  Jaub.  et  Spach.  Schiffchen  unten  und  vorn  kauinifonitig ; 
tjubrige  Kräuter;  Blattstiel  nicht  hnntp,  in  eine  NVickelrankc  ausgehend;  Nehciih.  groß.  — 
5 .Arten,  darunter  das  allgemein  cultivierte  P.  satirum  L.  und  das  gleichralls  gebaute  /'. 
arreaae  L. ; P.  elatius  M.  B.  im  Mediterrangebiet  und  Osilich  bis  Persien  verbrcilcl. 

Sect.  II.  Alophotropis  Jaub.  el  Spach.  Schiffchen  nicht  kammrormig:  perennierendes 
Kraut  mit  oborseiU  rinnigem , in  ein  Spilzchen  ausgehendem  Blattstiel;  Nehenb.  klein.  — 
Nur  P.  formosum  Stov.  in  Kleinasien  und  bis  nach  Persien  verbreitet. 

Nutzen.  P.  saltium  L.  mit  weißen  BI.  und  hellgelben,  kugeligen  S.,  die  gemeine 
$aal-,  Garten-,  Scholen-,  Brech-,  Brockel-  oder  Felderbse,  wird  als  llulsenfr. 
vorzugsweise  sowohl  auf  Ackern  wie  in  Gärten  angebaut;  die  Stengel  sind  ein  gutes  Fulter- 
kraut  (Erbseustroh)  und  eignen  sicli  auch  zur  Gründüngung.  Weniger  häutig  pflegt  man 
P.  arvfnse  L.  mit  blassvioictter  Fuhne,  purpurnen  Flügeln  und  kantigen,  graugrünen  S.,  die 
graue,  Acker-  oder  Slockcrbse,  zu  cultivieren.  Von  den  zahlreichen  Spielarten  beider 
seien  als  die  wichtigsten  folgende  genannt: 

f.  Zuckererbse  [P.  smchnruium  hört.)  mit  äblüligen  Blütcnstielon  und  großen,  zu- 
sammengedruckten,  weichen,  fleischigen,  süßlich  schmeckenden  liiilscn  mit  weitläuiig  stehen- 
den, runden  S. 

2.  .Sichclerbso  [P.  Irptoiohimn  Garn,  mit  iblütigcn  Blütcnstielon  und  zusamineiigc- 
drückten  , knotigen,  sichelförmig  hin  und  her  gebogenen,  weichen,  fleischigen,  genießbaren 
lluiscn  mit  weitläufig  siebenden,  tonnenarlig  zusammcngedrücklen  S. 

8.  Ecker-,  Knacker-,  .Mark-  oder  L u pi  iien  e r b se  {P.  f/uadfatum  Mil).}  mit  zwei- 
blütigen  Blütenstieleii  und  geraden,  breiten,  flachen,  ungenießbaren  Hülsen  mit  großen, 
einander  stark  genäherten,  viercckijcn  S. 

4.  Dolden-,  Trauben-,  Büscbclerbse,  auch  türkische  Erbse  genannt  {/'. 
umhfllalum  Baub.l,  mit  t — Sblüligon  Blutenstielon  und  geraden,  fast  sticlrundcn  Hülsen  mit 
eng  aneinander  stehenden.  g**lbwcißcn  bis  braunen  S.  Bisweilen  auch  als  Zierpfl. 

Außerdem  unb-rscheidet  man  sehr  niedrig  bleibende,  von  unten  an  bluhemle  Sorten 
als  Krup-  oder  Zwergerbsen,  und  hoch  klollenide,  welche  in  den  Boden  gestockter  Reiser 
zur  Stütze  bedürfen,  als  Stapel-  oder  SU  e fe Icrbsen. 

Die  reifen  S.  sind  wegen  ihres  holien  Gehaltes  an  Kiwcißstoffcn,  besonders  bc  gu  m i n, 
und  Stärkemehl  eine  sehr  nahrhafte  .Speise;  sie  dienen  zu  Gemüse,  Suppe,  Mehl  und  zur 
Fütterung  des  Federviehes;  auch  worden  sie  einzeln  in  Fontanellen  gelegt  (Fontanell- 
Kügeichen),  um  diese  offen  zu  hallen.  Von  einigen  .Sorten  (siehe  oben  werden  auch  die 
halbreifen,  grünen  .S  sowie  die  fleischigen  Hülsen  als  Gemüse  und  in  <ier  Suppe  genossen. 

Die  Heimat  <ier  Erbse  ist  unbekannt;  die  Griechen  und  besonders  die  Korner  bauten 
sic  schon  in  den  ältesten  Zeilen  an;  wahrscheinlich  wurde  sie  durch  die  arischen  Volker 
.sowohl  nach  Westen  wie  auch  na<h  Indien  verbreitet,  wo  sie  gleichfalls  seit  langer  Zeit 
bekannt  ist,  wie  durch  da<  Vorhandensein  eines  Sanskritnamens  für  sie  bewiesen  wird.  Auch  in 
den  Pfahlbauten  der  Schweizer  Seeen  bat  man  kleinkörnige  Erbsen  gefunden.  Die  Benutzung 
der  grünen  Erbsen  ist  jüngeren  Datums  und  scheint  von  Holland  aus  verbreitet  worden  zu 
sein;  am  Ende  dos  r7.  Jahrb.  galten  junge  grüne  Erbsen  in  Frankreich  noch  als  Seltenheit 
und  waren  kaum  anders  woher  al.s  aus  Holland  zu  beziehen. 

38  2.  Abrns  L.  Ultupfneria  Valke  . Kelch  gbx  kig-becbcrfg.,  gestutzt,  mit  >elir  kurzen 
oder  iindoullichen  Zähnen.  Fahne  eiförmig,  am  Grunde  in  einen  kurzen,  breiten,  der 
Stauldilaltscheide  zh  anbaflenden  Nagel  verschmälert;  Flügel  schmal,  länglicb-sicliclfurmig. 
kürzer  als  das  gebogene  Sdiiirchen,  Vevillarsib.  fehlend,  die  übrigen  9 in  eine  oben  offene 
Scheide  verwachsen.  Frkn.  fa.«l  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  kurz,  eingebogen,  mit  kleiner, 
kopfrörmiger  N.  Hülse  länglicli  bis  linealisch,  meist  flach.  Üklappig,  zwisclicn  den  S. 
gefächert.  S.  kugelig  oder  länglich.  — Schlanke,  oft  schlingende  Slräiichcr  oder  llalb- 
slräucher  mit  paarig-gefiederten  B.;  Blättchen  cojochig,  an  Stelle  des  Endhlättchens  eine 
Borste.  Bl.  klein,  rosa  oder  weiß,  an  den  Knoten  der  gemeinsamen  Blütenstandsachsc 
gebü.schell)  in  end-  oder  nchselsiändigen  Trauben.  Hoclib.  klein,  oft  lange  bleibend; 
Yorb.  2,  am  Kelch. 

fi  Arten  der  Trop**n,  davon  .1.  pm-a/oriws  L.  (Fig.  <.10  in  bci<Ien  Weltteilen  häufig;  A, 
fcn«i/foru5  Spruce  im  Amozonasgebiet;  A.  pufchellus  Wall,  in  Südasien  sowie  in  West-  und 
.*^üdafrika;  der  aufrechte  A.  Srfmnpeh  Höchst.  {*»  ilot'plueria  afiicnnn  Vnlko)  in  Abessinien  und 
den  oslafrikanischen  Steppengebieten : derscideiiluinrige.f.xomn/cnjrijTaub.  iinSomaii-Hoclilande. 

23« 
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Nutzen.  Die  lebhari  roten  S.  mit  »diwnrzem  Nobelneck  des  A.  pmalorius  1..  !Fig.  )3II) 
iliencn  in  Vorderindien  tien  Frauen  auf  Selinure  gezogen  statt  Ferien  als  Halsschmuck  sowie 
zu  llosenkranzen , daher  die  FH.  auch  Faternoslerkraut  genannt  wird;  sie  sind  indes 
uuüerst  giftig  und  spielen  hei  Verhrcchen  in  Vorderindien  häufig  eine  wichtige  Rolle, 


Mj.  I-iu.  Äl/iMS  prtfatonHS  L.  A Mftkendt's  Z«t>iü»tOi-k : B blb.;  C Sth.:  It  Kilo,  mit  Gr.;  K FrucktaUaci;  FS 
im  Uiin(’»»vbn>lt.  (Nach  l(<>alle)’  uad  Trimen.i 


III.  10.  Papilionatae-Phaseoleae. 

A.  Gr.  ol)cr\NHrls  vuiiig  kahl,  selleti  hii  uiiteroii  Teile  b>‘haarl. 

Q.  Vcxillurstb.  vom  Grunde  oder  von  der  Milte  an  mit  den  übrigen  d:  verwachsen.  Dl. 
in  Trauben  oder  in  den  Blaltachseln  gebuschelt. 

9.  Blb.  sämtlich  fast  gleich  grob. 

I.  Bi.  in  den  BlaUachseiti  gebuschelt  oder  in  Trauben;  in  letzterem  Falle  die  Bhachis 
an  der  Insertion  der  einzelnen  Bl.  nicht  knotig  verdickt.  Vexillarstb.  vom  Grunde 

an  t erwachsen a.  Glycininae- 

11.  Bl.  in  Trauben;  Rhaebis  an  der  Insertion  der  einzelnen  Bl.  knotig  verdickt. 

Vcvillarstb.  am  Grunde  frei,  dünn  mit  den  übrigen  verwacitsen  , d.  Diocleiose« 
Knlwedcr  die  Fahne  oder  dos  ScbifTchen  sehr  groß,  weit  grober  als  die  übrigen  Blb. 

b.  Erytlirininae. 

Veigl.  auch  k06.  Gnlaclia  sect.  Coliaea.) 
b.  Voxillar>tb.  ganz  frei,  selten  fehlend. 

0.  Allo  Bll),  fast  gleich  grob,  jedenfalls  das  SchilTchen  niemals  grober  als  die  Fahne. 

I.  Blülen.'>t<indsrhüc)iis  an  der  Insertion  der  einzelnen  Bl.  nicht  knotig  verdickt. 

t.  Vorb.  vorhanden,  oder,  wenn  fehlend,  Blättchen  mit  Slipollen  a.  Glycininae. 
i.  Vorb.  fehlen;  Stipcllcn  sehr  selten  vorhanden;  Blültchen  unterseits  oft  mit 
Ibr/punkten e.  Cajaninae. 

II.  BlütcnstandM'hachis  an  der  Insertion  der  einzelnen  Bl.  knotig  verdickt 

c.  Galactilnao. 
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Vergl.  »lieh  i<2. 

().  EntweJer  die  Kalme  oder  das  SohilTciten  \^eit  großer  ah  die  übrigen  HIb. 

b.  Erythrininae. 

li.  <ir.  lüngs  der  inneren  Seite  gebüitcl  oiler  nur  um  die  N.  herum  pinselförmig  behaart. 

a.  Bi.  in  den  BlaUachselii  gebiischelt  oder  in  Trauben,  dann  die  Rhnebis  an  der  In»ertiun 

der  einzelnen  Bi.  nicht  knotig  \erdickl 383.  Cütoria. 

b.  Bi.  meist  in  Trauben,  Rhnchis  an  der  Insertion  der  einzelnen  Dl.  knotig  \erdickt 

f.  Fhaseolinae. 


(Vergl.  auch  384.  HraiUiurya.) 

Eine  für  alle  Phaseoleae  mit  Ausschluss  der  Oiyri»inae  und  Vnjaninae  charakteristische 
Ausbildung  zeigen  die  ilauptspindcln  der  Blütonslände.  Dieselben  erscheinen  an  den  In* 
sertionssiellen  der  Bl.  knotig  verdickt.  Diese  gewöhnlich  izeilig  angeordneten  Knoten  sind 
meist  klein  und  warzenförmig,  seltener  dt  verliingert.  Iber  ihre  Entstehung  liegen  um- 
fassende Untersuchungen  noch  nicht  vor.  doch  scheinen  sie  allgemein  verkürzte  Seitenach'^en 
211  sein,  von  deren  Bl.  nur  wenige  zur  vollen  Entwickelung  getangen.  Darauf  lassen  wenig- 
stens K.  Schumann's  Untersuchungen  an  !>oUrhos  Laf'lnb  \..  (Neue  Unters,  über  d.  Biüten- 
anschiuss  S.  und  an  einer  \erwnndten  Art  schließen.  Bei  der  letzteren  fand  derselbe 
an  Stolle  der  Einzelbl.  ein  Nektariutn.  Überhaupt  dürften  die  »Knoten*^  nicht  selten  an  den 
Narben  der  ahgegliederten  Bi.  einen  süßen  Saft  oder  bisweilen  auch  eine  inilchartige  Substanz 
aussebeiden,  da  man  hin  und  wieder  an  lebenden  BO.  Amei'^en  dieselben  eifrig  besuchen  sieht, 
nn  getrockneten  in  einzelnen  l ülleu  den  Verdickungen  anklehende  Insekten  findet. 


III.  10«.  PapilioDatae-Phaseoleae  Glycininae. 

A.  Gr.  längs  der  Innenseite  gcbürtcl 383.  Clitoria. 

B.  Gr.  völlig  kahl. 

a.  Fahne  auf  dem  Kücken  über  dem  Nagel  gespornt  oder  wenigstens  mit  einem  Hücker 

384.  Bradburya. 

b.  Fahne  auf  dem  Bucken  ohne  Sporn  oder  Hocker. 

9.  A.  sumllich  ausgchildet. 

I.  BlütU'hen  dc.s  S<  hilTchcns  mit  den  Burken  vorwachsen. 

1.  S.  ohne  Nabohvulst. 

* Bl.  groß  oder  iniltclgroß. 

V Gr.  glcichfi^rndg  oder  höchstens  unter  der  Spitze  etwas  keulenfg.  verdlckl. 
§ Kelch  glockig,  mit  kurzem  Tubus,  Kalme  groß,  nusgebreitet 

386.  Periandro. 

§}  Kelch  mit  c\ lindrischem  Tubus;  Fahne  zusammengcfaltct 

380.  Amphicarpa. 

“7  Cr.  in  der  Milte  verbreitert 387,  Dumaaia. 

••  Bl.  klein. 

•}•  Vexillarstb.  von  Anfang  an  frei;  obere  i Kelchzipfel  völlig  verwachsen. 

Hochh.  bleibend 389.  Shuteria. 

^ Vexillarstb.  nicht  oder  erst  spater  frei;  obere  2 Kelchzipfel  nicht  bis  zur 
Spitze  verwachsen;  Hochh.  abfallend  390.  Glycine, 

2.  S.  mit  Nabclwulst 393.  Kennedya. 

II.  Bhittclien  des  SchilTchens  frei 394.  Platycyamua. 

3.  S alternierende  Slb.  mit  sehr  kleinen,  abürliertcn  391.  Terammts, 

C.  Gr.  untcrNvJirls  behaart. 

a.  Kcichzipfel  sümtlich  oder  tlic  unteren  in  keulenförmige  Drusen  ausgehend;  Norb.  vor- 
handen; BI.  kaum  inUtelgrnß 388.  Eminia. 

b.  Kelchzipfel  lang  zugespitzt,  ohne  Drüsen , Vorb.  fehlen ; Bl.  groß  . . 392.  Baukea. 

3K3.  Clitoria  L.  {Sauchea  Dcsc. , Mnrtia  I.eandr. , .Uartia  Zurc.  z.  T.,  Martiusia 
Schult.}  Kelch  rbhrciiforinig,  obere  2 .\bschnittc  fast  verwachsen.  Fahne  groß,  aufrecht, 
ausgeraiidel , nacli  dem  Grunde  zu  verschmälert;  Flügel  Uinglich-sichelfÜrniig,  dem 
kürzeren,  spilzcn,  eingehogenen  .SchilTchcn  in  der  Mitte  anhangend.  \e\illarstl).  frei  oder 
mit  den  übrigen  verwachsen.  Frkn.  gestielt,  mit  fX)  Sa.  Gr.  eingehttgen,  verUiiigerl, 
an  der  Spitze  li:  horizontal  verbreitert,  längs  der  Innctiseilc  gcbärlet.  Hülse  geslicll, 
linealisch,  zusammengedriickl ; obere,  oft  auch  die  untere  Nahl  leicht  verdickt,  mit 
flachen  oder  convexen,  nackten  oder  von  einer  Uingsrippc  thirchselzlen  Klappen;  innen 
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uiificfachorl  mler  ^ iiiil  Zellgewebe  aiisgefüllt.  S.  kugelig  oder  ellipsoldisch. — Kiäuler 
oder  Slräucber,  bald  niedrig  und  aiifreelil,  bald  hoch  kletlernd;  R.  gefiedert,  mit  3 
bis  mehreren,  seilen  nur  1,  ineisl  Slipellen  tragenden  hllillcheii;  Nebenb.  gestreift,  lange 
bleibend;  RI.  oft  groß,  purpurn,  blau,  weiß  oder  rot,  oft  Sfarbig,  zu  I — 2 in  den  Rlall- 
achseln  oder  gedrängt  Iraubig.  dann  <lic  einzelnen  Iltülensliclclien  meist  gepaart.  Hochb. 
bleibend,  gepaart,  untere  frei,  obere  verwachsen,  meist  kleiner  als  die  gestreiRen, 
bleibenden  Vorb. 

An  30  Arten  in  den  \\äiii)eren  Gebieten  beider  ilenus|ihüren  mit  Ausschluss  fCuropas. 

Scct.  I.  Trrn  at  r<7  H.  B.  K.  als  Galt.)  Stengel  nUderliegond  oder  kletternd,  meist  krautig; 
Blättchen  5 — 9;  Klappen  der  Hülse  flach  od«T  schwach  convev,  ohne  t.ängsrippc;  S.  zu- 
samnieiigedriiokt,  kahl.  — 6 Arten  in  Asien  und  Ostufrika.  davon  C.  Ut'natfa  L.  mit  präch- 
tigen, blauen,  bisweilen  weißen  ßl.  Tropenkosinopolit ; häufig  als  Zierpfi.  cuUivieri,  und 
ver\^ildert;  C.  btflora  Dalz.  häufig  in  Vorderindien;  C.  Mariana  L.  ebenda  und  in  Nordamerika. 

Sect.  II.  Neurorar/M/m  Desv.  Stengel  krautig,  kletternd,  niederliegcnd  oder  kurz 
nufrechl;  Blättchen  4 — 3,  Klappen  der  Hülse  convex,  meist  mit  einer  Längsrippe;  S.  dick, 
oft  drüsig-klebrig.  — Cu.  15  Arten  in  Asien,  Australien  und  Amerika;  davon  C.  cajanifotia 
iPresl;  Benlh.  hi  Hinterindien,  Java  und  im  tropischen  Amerika;  C.  guyancusts  Bentli.  auf 
den  Campos  von  Brasilien,  Guxana  und  Venezuela;  C.  simpUcifoiia  Denth.  mit  einfachen, 
eiforndgen  B.  auf  den  nordbrasilianischcn  Campos. 

Sect.  HI.  Clitorianthes  Benth.  Aufrechte  oder  hoch  kletternde  Sträucher  mit  win- 
denden Zweigen;  Blättchen  3;  Klappen  der  HUlso  flach,  ohne  Längsrippe.  — 8 Arten  im 
tropischen  Amerika;  z.  B.  t\  jnvitensis  Benth.  und  C.  amasonum  Mart,  iin  Amazonosgebiet. 

Nutzen.  Wie  bereits  erwähnt,  wird  C.  /frrirtfrn  L.  häufig  als  Zierpfi.  gezogen;  Wurzel, 
B.  und  .S.  wirken  emetisch  und  finden  df'shulb  als  Volksinittei  Verwendung;  die  blauen  BI. 
dienen  zum  Färben  von  Spci-cn  urul  Getränken. 

384.  Bradburya  llatin.  (Cc«/roscma  DC.,  Cruininium  Desv.,  Steganotropis  Lehm., 
\'e.viU<iria  Bcnlli.,  lUlanlhtis  Poil.,  Plaftjsema  Hoirin.)  Kelch  kurz  glockig,  mit  fast  gleichen 
Abschnitten,  die  2 oberen  bi.sweilen  verwachsen.  Fahne  breit  kreisförmig,  auf  «Icm 
Kücken  über  dem  kurzen,  gebogenen  und  zusammengefalteten  Nagel  kurz  ges|>oml,  selten 
nur  mit  einem  — deutlichen  Hocker;  Flügel  gebogen,  verkelirt-eiförmig;  Schiirchen 
kaum  kürzer  als  die  Flügel,  breit,  nach  innen  gebogen.  Vcxillarstb.  frei  oder  mit  den 
übrigen  rfc  verwachsen.  Frkii.  fast  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingebogen,  an  der  Spitze 

verbreitert,  die  cndständige  Narbe  leicht  gehärtet.  Hülse  fast  sitzend,  linealisch. 
Hach  gedrückl,  mit  verdickten  Näliten,  Sklappig.  Klappen  beiderseits  nicht  weit  vom 
Hände  von  einem  hervortretenden  Nerven  ilurchzogen  oder  neben  der  unteren  Nabt  ge- 
nügen. S.  quer  länglich.  — Windende  oder  niederliegcnde  Kräuter  oder  llalbslräucber 
iiiil  gefiedcrleii  B.‘,  Rläilcben  3,  sellener  I,  5 oder  7,  mit  Slipcllcn,  bisweilen  derarlig 
genähert,  dass  die  K.  fast  gefingert  erscheinen.  Nebenb.  b]eil)oml,  gestreift.  Bl.  ansehn- 
lich, oft  groß,  weißlich,  rosa,  violett  oder  bläulich,  auf  achselständigen  Stielen  t — oo. 
Fnlerc  Hochb.  von  der  Form  der  Nebenb.,  gepaart,  obere  verwachsen,  I — 2 Bl.  in  der 
Achsel  tragend;  Vorh.  dem  Kelch  angedrückl,  gestreift,  großer  als  die  Hochb. 

Gegen  30  in  Süd-  und  Mitlclameriku  verbreitete  Arten,  1 auch  in  Nordamerika  häufig 
und  nach  Japan  verschleppt.  — A.  B.  gefiedert  oder  gefingert,  mit  3 — 7 Blättchen.  — Aa. 
Obere  Kelchzälino  viel  kürzer  «Is  der  Tubu.s:  z.  B.  Ä.  PIttmieri  iBenlh.)  0.  Klze.  von  Bra- 
silien durch  ganz  .^üd-  und  Centralamerika  bis  nach  Süd-Me\iko  und  ül>cr  die  Aiitillea 
serhrettel;  <lle  ein  nüchli;;es  Ol  uiul  gelbliches  Harz  enthaltende  Wurzel  dient  als  Volksheii- 
niitlel ; li.  Krasiliana  L.)  0.  Klzo  (Fig.  1 31 .4  auf  den  Campo>  Brasiliens  und  Guyanas.  — Ab.  Obere 
Kclchzähne  länger,  selten  wenig  kürzer  als  der  7'ubus : am  bekanntesten  B.  virginiana  IL.) 
0.  Ktze.  durch  das  tropische  und  subtropische  Amerika  nürdlich  bis  .Maryland  sehr  ver- 
breilel,  nach  Java  und  Westafrika  verschleppt;  B.  nrenaria  iTetith.)  0.  Ktze.  hrasilianiMhe 
Canjpnspfl.;  B.  puhnrrns  Benth.',  0.  Ktze.  durch  Central-  und  Südamerika  sowie  in  West- 
indien verbreitet.  — B.  B.  nur  mit  1 UlültclMui:  B.  hasiata  Benth.)  0.  Ktze.  in  Brasilien  und 
iiürdlich  bis  Centrahimcrika. 

385.  Periandra  .Marl.  Kelch  kurz  glockig,  mit  kurzen  Zähnen,  von  denen  die  2 
oberen  fast  verwachsen  sind;  der  unterste  länger  als  die  übrigen.  Fahne  breit-verkehrl- 
cifiirmig  oder  fast  kreisförmig,  mit  kurzem,  eingekrümmtem,  zusammengcraltetem  Nagel; 
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FKigel  schief-verkelirl-eiformig  oder  länylicli,  kaum  langer  als  das  eingehogeiie  SdiilVcIien, 
VexUlarslb.  frei  oder  mit  den  übrigen  ^ verwachsen.  Frkn.  fa>t  silzend,  mit  'X)  Sa. 
Gr.  cingebogen,  an  der  Spitze  elwas  keulenrürnilg  verdickt,  mit  endstandiger,  iinge- 
biirleter  N.  Hülse  fast  sitzend,  liiiealisch,  zuge^pitzi,  flach  gedrückt,  mit  verdickten 
Nähten.  S.  zusammengedrückt.  — Aufrechte  oder  schlingende  Kräuter  oder  Sträucher. 
B.  mit  meist  3,  seltener  nur  1 Slipellcn  tragendem  lll.iitchen.  Nebenb.  gestreift.  Blüten- 
stiele mit  I — oo  blauen  oder  scharlachroten  BL,  achselsländig  oder  an  den  Zweigspitzen 
unregelmäßig  traubig.  Hochb.  von  gleicher  Form  wie  die  Neben!).,  die  obersten  >er- 
wachsen;  Vorh.  großer,  dem  Kelch  angedrückt.  gestreift. 

6 Arten,  davon  5 auf  den  hrasiltanischen  Cainpos,  am  bekanntestcMi  meiiitmanea 
(Voll.)  Taub,  mit  blauen  BL.  besonders  in  Minu'«  Geraes  verhreitel,  wo  die  Be\>ohner  sio 
Alcassuz  nennen  und  ihre  Wurzel  wie  die  der  (itycfp'rhiza  ,ver;:l.  S.  308j  gebrauchen;  I\ 
coccinea  Bentli.  mit  scharlachroten  Bl.  be^onders  im  nordustlichon  Brasilien. 

386.  Amphicarpa  EH.  {Amphicarpaea  IK’..,  Colonania  H.  B.  K..  SuWn  Haf.,  Xi/phcrus 
Kaf.,  Cm/ptotobHs  Spreng,  z.  T.)  Kelch  röhrenförmig,  am  Grunde  zb  schief,  mit  fast 
gleichen  Abschnitten,  von  denen  die  2 oberen  bisweilen  bis  zur  Spitze  verwachsen 
und  kürzer  sind;  unterster  länger  als  die  übrigen.  Fahne  aufrecht,  verkehrt-eiförmig,  am 
Grunde  in  einen  breiten  Nagel  verschmälert,  mit  zurückgebngeiicn  Seilen  oder  über 
dem  Nagel  leicht  verbreitert  und  mit  undeulliclien.  eingescidagenen  ülirclien;  Flügel 
schief  länglich,  dem  kürzeren,  .stumpfen,  wenig  eingebogenen  SchilTchen  leiehl  an- 
hängend. Vexülarstb.  frei;  A.  gleicbrörmig  oder  abwechselnd  elwas  kleiner.  Frkn. 
sitzend  oder  kurz  gestielt , mit  oo  Sa,  Gr.  ib  schlank,  eingebogon,  mit  kleiner,  kopf- 
förmiger  N.  Hülse  lincalisch,  zusammcngedrückt,  gerade  oder  gebogen,  innen  zwischen 
den  S.  schwach  gefächert  oder  ungefächerl.  S.  zusammcngedrückt,  fast  kreis-  oder 
würfelförmig.  — Windende  Kräuter  mit  gefiederten  B. ; Blättchen  3,  sehr  selten  nur  1 
oder  5,  mit  Stipellen.  Bl.  [bisw  eilen  ohne  Ülb.)  rot,  violett,  blau  oder  weiß,  in  den  Mlatt- 
achseln  einzeln,  gebüschelt  oder  kurz  traubig.  Hochb.  und  Vorb.  bleibend,  lanzottHch 
bis  borsleDfuriiiig,  oft  gestreift;  letztere  bisweilen  fehlend. 

über  15  Arten  im  tropischen  und  nürdlichen  Amerika,  in  Japan  und  dem  Himalaya; 
davon  am  bekuntileslen  A.  monuivit  EH.  im  östlichen  Nordamerika  von  Cunada  südlich 
bis  .Mexiko;  dio  nahe  verwandte  A.  Kthjacorlhii  Bonth.  im  Himalayn , sowie  in  China  und 
Japan;  A.  pulrhella  H.  B.  K.'i  Taub,  vom  nördlichen  Mexiko  längs  der  Anden  bis  Peru  ver- 
breitet; A.  angustifoha  (Kth.;  Taub,  in  Mexiko  nicht  selten. 

A.  monoka  EH.  und  eine  zweite  mexikanische  Art  bringen  aus  den  unteren,  apetalcn 
(klcistogamen)  Bl.  unterirdisch  reifende  HüNm  herxor. 

387.  Bumasia  DC.  Kelch  rührig,  ohcrscils  am  Gnmdc  gebuckelt,  schief  gestutzt, 
mit  kaun»  bemerkbaren  Zäimen.  Fahne  verkehrt-eiförmig,  aufrecht,  oberhalb  des  Nagels 
durch  die  leicht  nach  inneu  gekehrten  Bänder  — geölirt;  Flügel  länglich -sichelförmig, 
dein  wenig  kürzeren,  stum[»fen,  leiehl  eingebogenen  SchUfchen  anhängeml.  Vexillarslb, 
frei.  Frkn.  etwas  gestielt,  am  tJrunde  von  einem  röhrenförmigen  Discus  umg«‘ben,  mit 
oo  Sa.  Gr.  schlank,  oberhalb  der  Milte  verbreitert,  obcrwärls  pfriemförniig  und  cinge- 
bogen, mit  ciidsländiger,  kopfförmiger  N.  Hülse  fast  sitzend,  linealisch,  zusammenge- 
drückt, an  den  S.  holprig,  2klappig.  S.  fast  kugelrund.  — Windende  Krauler  mit  ge- 
fiederten B.;  BlUllchen  3.  mit  Stipellen.  Nebenh.  borsienförmig,  oft  gestreift.  Bl.  gelb, 
in  axiHärcn  Trauben,  längs  der  HhachU  einzeln  oder  gepaart.  Hochb.  klein  und  schmal; 
Vorb.  schmal,  dicht  unter  der  Bl. 

3 Arten  im  tropischen  Asien  und  Afrika;  am  verbvilolsten  IK  villosa  ÜC.  ini  tropischen 
Asien  un<l  oslliclien  Afrika  [Madagaskar.  Natal,  Kiliinniidschuro\ 

388.  Eminia  Taub.  Kelch  fast  glockig,  mit  fast  gleichen,  pfriemfürmigen,  an  der 
Spitze  in  eine  keulenförmige  Drüse  ausgehenden  Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen  mehr 
mit  einander  verwachsen  und  hiswellcii  driiscnlos  sind.  Blb.  benagelt;  Fahne  verkehrt- 
eiförmig.  leiehl  ausgerandet,  an  der  Basis  mit  eingeschlagenen  Ohrchen;  Flüge!  schmal 
und  schief  länglich;  Schiflclicn  länglich,  cingebogen,  fast  so  lang  als  die  Flügel.  Vcxillar- 
.slb.  frei.  Frkn.  kurz  gestielt,  am  Grunde  von  einem  becherfiirmigcn  Discus  umgeben, 
mit  2 Sa.  Gr.  fadenförmig,  über  der  Mitte  horizontal  verbreilerl  und  zusammengedrückl. 
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fax!  rorlUwihkellj;  fichosioi»,  unterer  Teil  behaart,  oberer  Lalil,  mit  kleiner,  endsUindiger  N. 
Hülse  sehr  kur/,  gestielt,  reehteokig-irmglich,  kurz  zugespilzl,  zusammengedrückt,  /.fi- 
schen den  S.  leicht  zusammeiigexclinürl,  mit  e(>vas  verdickten  Nlihtcn,  ikiappig,  innen 
unger.icheri,  vom  tdeibenden  Kelch  und  Disctis  umgeben  — Ilalbsiräucher(?)  mit  geliedcrleo 
ll.;  Blättchen  3,  etwas  geschweift-gezähnt,  mit  Stipelhm.  Nebenb.  lanzelllich-gestreifl. 
bleibend.  Hl.  weiU  ?)  und  violett  gelleckt,  zu  1 — 3 in  den  Achseln  der  (abgefallenen) 
H.,  zu  eiidsländigeii  'Irauben  otler  Hispen  vereinigt,  llochb.  und  \orb.  pfrieinföniiig, 
wie  die  Kelcliziplol  an  <ler  Spitze  in  eine  keulenförmige  Drüse  ausgehend. 

i ,\rten  iiii  tropischen  Oxtafrika:  E.  antrnnulifna  (Hnk.)  Tnuh.  und  E.  Holuhii  llem*>l.! 

Tau  b. 

Iti  Aiuials  of  Hot. HIN  Vol.  V.  p.  i07  hat  Hetnsiey  die  Gattung,  deren  einzige  damals 
hükannte  Art  Baker  (in  Oliver.  FI.  trop.  Afr.  II,  p.  ä23  mit  berechtigtem  Zweifel  zu 
fihi/uchosia  gestellt  halle,  \\icdeniin  letzterer  GuUuiig  als  eigene  Section  £r/iinm  angeschlossen. 
Hr  hui  dahei  das  Auftn'ten  der  Vorb.,  die  bei  den  I'hineoleae-Cajaninae  niemals  vorhaodeD 
sind,  das  Vorkoiniiien  von  Sti[>ellen,  die  hei  gcnatinlcr  Trihus  nur  als  seltenste  Ausnahme 
zu  linden  sind,  suv\ic  die  Ausbildung  des  Gr.  ganz  utihei ucksiehtigt  gelassen,  obwohl  er  die 
Verl),  hei  der  He^ohreihung  <>einer  lilnimhosia  fiuliitiii,  die  zu  dieser  Gattung  gehurt,  ausdrück- 
lich erwähnt.  Seine  Ausführungen  sind  daher  als  nicht  zutn'tTend  <dtne  Belang. 

389.  Shuteria  W.  cl  Arn.  Kelch  glockig-bcchcrlg  , mit  kurzen  Ahsclmitten.  von  denen 
die  2 oberen  bis  zur^ipilzo  verwachsen  sind.  Fahne  verkehrt-eiförmig,  am  Grunde  in  den 
Nagel  xerschmiileri ; Flügel  schief  länglich,  schmal,  dem  kürzeren,  stumpfen,  fast  geraden 
SchilMien  anhaftend,  \e\illarslb.  frei.  Frkti.  fast  sitzend.  Gr.  fadenförmig,  mit  endstäudiger, 
kopfförmiger  N.  Hülse  linealisch,  shimpflich,  äklappig.  zwischen  den  S.  undeutlich  ge- 
fächert. S.  fast  krei.sförmig  oder  <pier  länglich.  — .^chlauke,  w indende  Krauler  mit  gc- 
licdertcn  B.;  Ulätlchen  3,  mit  Slipellen.  Nebenb.  geslrcift.  Bl.  meist  klein,  weiß,  rosa  oder 
violeti,  in  arlisclslämligen  Trauben,  längs  der  Hhachis  gepaart  oder  gebüschclt.  Hoclib. 
bleibend,  gestreift;  Vorb.  klein,  etwas  steif. 

5 Arien  in  Vorderindien;  um  verbreitetsten  die  poUiuorphe  S'.  teslUa  W.  et  Am.;  S. 
afrüana  Hook.  f.  in  Kamerun,  Abessinien,  am  Kilimandscharo  und  Hunssoro. 

390.  Glycine  L.  [Soja  Savi,  Johnia  W.  et  Arn.,  .Vofom«  \V.  et  Arm,  Leptocyamus 
Benth.,  liujacia  li.  .Mey.)  Kelch  zh  glocrkig;  obere  2 AbscliniUc  nur  am  Grunde  oder  bis 
über  die  Mille  verwachsen.  BIb.  oft  sehr  ungleich;  Fahne  fast  krei.srund  oder  verkehrt- 
eiförmig.  abstehend,  am  Grunde  xerschmälert  und  schwach  geöhrt,  bisweilen  mit  eingc- 
schlagcneii  Seilen;  Flügel  schief  und  schmal,  dem  kürzeren  oder  sehr  kurzen,  stumpfen 
Schillcheii  :i_  anhängeml.  .'*lb.  sämtlich  verwaclisen  oder  das  vexillare  später,  scllcuer 
schon  zu  Anfang  frei.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  2-  00  Sa.  Gr.  meist  kurz,  leicht  einge- 
hogen.  mit  endsiändiger,  kopfförmiger  N.  Hülse  linealisch  oder  sichcirömiig,  selten  breit, 
zusammengedrückt  oder  fast  slicdrund,  2klappig.  zwischen  den  S.  markig-gerächert.  — 
Schlanke,  w indeiule  oder  nicderllegciide,  seltener  aufrechte  Kräuter  mil  gefiederten  B.; 
Blällchcn  3,  bisweilen  5 oder  7,  mit  .Slipellen.  Nebenb.  klein.  Bl.  klein,  purpurn  oder 
hellnisa,  in  ac  hselsiämligen  Trauben,  längs  der  Hhachis  einzeln  oder  gebüschelt , oder 
die  imlereu  bisweilen  apelaten)  einzeln  in  den  Achseln,  llochb.  klein,  borstenformig: 
Vorb.  schmal,  oll  sehr  klein. 

Ftwa  13  Arten  im  tropischen  Afrika,  .\sien  und  Australien. 

Scct.  I.  Soja  Beitth.  Bl.  gebüschclt;  Hülse  ziemlich  breit,  gerade  oder  gekrümmt, 
zwisfhun  den  S.  nicht  eingeäruckl.  — 4 Arten,  darunter  die  in  China  und  Japan  häufig 
cultiviiTtc  G.  htiiudtt  Ma\im.  {Fig.  131  U — D , deren  wilde  Form  wahrscheinlich  die  daseihsl  und 
in  den  Amiirtamlern  \oi kommende  G.  Soja  .Sich,  el  7.ncc.  ist;  G.  hfdysaroiäes  Willd.  nebst 
wenigen  VerwamlltMi  im  Iropisehen  Afrika.  , 

Sect.  II.  John  i a \\\  cl  Arn.  üds  Gatt.  Ul.  gebüschelt;  Hülse  ziemlich  gerade,  sohlieG- 
licli  zwischen  den  S.  <|uer  eingedruckt.  — Wenige  Arten,  darunter  die  vom  tropischen  Afrika 
durch  bis  zum  iiiiila)  ix  hen  Archipel  vorkotnniende  G.  javanica  I.. 

Sect.  Hl.  yam  II  !t  Benth.  Bl.  nicht  get)ii»che|t,  in  Trauben,  seltener  einzeln 

in  den  Bialta<  )iseln.  — 6 Arten,  davnn  G.  (oinrntosa  Bunth.  in  Siidchina,  auf  den  I’hilippineü 
und  in  Ostauslralien ; G.  JkMith.  in  Au^ttalier)  weit  verbreitet,  auch  auf  den  pacl- 

fi'ichHii  hinein  und  in  Sudeliina:  nJle  iibngcn,  z.  B.  G.  rhimtcstina  Wendl.  in  Australien  heimisch. 
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N ulzen.  G.  hispida  Maxim.,  Japanische  SoJ  abo  h nc  Fij:.  1S1  fi — 1>,.  wird  iin  östlichen 
Asien  aligoniein  der  angenehm  schmeckenden  S.  wogen  gebaut;  sie  dienen  auch  zur  Be- 
reitung einer  pikanten,  braunen  Sauce,  die  in  Sudusien  fast  allen  .S|»ei>eu  zuge>etzt  und  auch 
nach  Europa  importiert  wird.  Die  l*fl.  gedeiht  auch  bei  un>  und  wurde  zum  v\nbaii 
ompruhlen,  doch  kommt  sie  in  unserem  Klima  nicht  immer  zur  Reife,  weshalb  ihre  Cultur 
unsicher  ist. 

39  I . Teramnas  Sw.  Glycine  \V.  et  Am.,  Herpyza  Sauvallc  f . Kelch  glockig,  obere  S 
Zipfel  frei  oder  vcrwaclisen.  Kalme  verkelirl-eifg.,  am  Grunde  versobmälert;  Kliigcl  schmal, 
dem  kürzeren,  stumpfen,  fast  geraden  SchiUclicu  anhängend.  Slb.  sämtlich  vcrwaclisen, 
5 alternierende  mit  sehr  kleinen,  verkümmerten  A.  Frkn.  silzend,  mit  OO  Sa.  Gr.  kurz, 
dick,  mit  kopfffirmiger  .N’.  Hülse  linealisrh,  von  einem  Iiakig  gebogenen  GrilTelrest  ge- 
krönt, innen  geniclicri.  — Schlanke,  windende  Kränter  mit  geliederlcn  It,;  Blältcben  3, 
mit  Slipellcn.  Nebenb.  klein.  Hl.  sehr  klein,  wenige  in  den  Achseln  gebüschell  oder  in 
Trauben,  längs  der  Kbadiis  gepaart  oder  gebüsclielt.  Horbb.  klein;  Vorh.  lineallscb  bis 
lanzelillch,  gestreift. 

6 Allen  in  den  Tropen  bei«lcr  HemispliUrca . da^nn  T.  (tihialis  spreng,  allgemein  ver- 
breitet in  der  alten  un<l  neuen  Welt;  T.  unnn(ilns  Sw.  besonder^  auf  den  .\ntiilen;  T.  rolii- 
tfilis  Sw.  im  hquimietialeii  Amerika  häutig. 

Nutzen.  Die  B.  von  T.  unvintitus  Fig.  t3t  K dienen  auf  den  Antillen  al.s  Purglor- 
mittel,  das  Mehl  der  S.  zu  zerleilenden  Um^chl.igen. 

392.  Baukea  Vatke.  Kelch  länglich-glnckig.  niil  lang  zugespiizten  Zipfeln,  von 
denen  die  2 oberen  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen  sind,  die  .«eillichon  kürzer  als  der 
obere,  der  unterste  am  längsten.  Fahne  breit  länglich-verkehrt-cifürmig,  am  Grunde  mit 
nach  innen  gewandten  Ohrchen;  Flügel  länglich,  dem  längeren,  länglichen,  stumpfen 
Schiirehen  anhaftend.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  kurz  gestielt,  zottig,  mit  2 Sa.  Gr.  faden- 
förmig, ohcrxvUrts  kaum  verdickt,  eiiigebiigen,  mit  endslämliger,  kopfformiger  N.  Hülse 
unbekannt.  — Baumartiger  oder  windender  Strauch  mit  getiederten  B. ; Blällcheii  3,  mit 
Slipellcn.  Nebenb.  lanzcltlich-pfrieinformig,  länger  bleibend.  Bl.  groß,  gelb,  in  achsel- 
ständigen  Trauben.  Hochb.  klein,  abfallend;  Vorb.  fehlen. 

Nur  It.  tnaxima  Doj.)  Batll.  (s=  H.  insignis  Natke)  iin  nordwcsliiclien  Madagaskar. 

393.  Kennedya  Vent.  {Kardenberyia  Bciitb.,  Physolohium  Hueg. , /ichya  Huog., 
Amphodes  Lindl.,  Caulinia  Mncti.)  Kelchabsclininc  fast  so  lang  oder  kürzer  als  der  Tubus, 
die  2 oberen  zu  einer  ganzrandigen  oder  ausgerandelcn  Oberlippe  verwacli<en.  Blb.  .»ielir 
ungleich;  Fahne  vcrkehrl-eiformig  oder  kreisrund,  am  (irimde  in  einen  Nagel  verschmä- 
lert, mit  oder  ohne  Olirchen;  Flügel  schief  länglich  oder  verkehrt-eiförmig,  dem  einge- 
bogenen,  stumpfen  oder  spitzliclien  Schiircbon  anbängend.  Vexillarslb.  frei.  Frkn. 
sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  meist  fadenförmig,  seltener  kurz,  li;  eingo- 
bogen,  an  der  Spitze  bisweilen  mit  einem  Zälinclien,  mit  endsländiger,  kopfförmiger  N. 
Hülse  linealisch,  zusammengedriiekt  oder  slielrund,  zw  ischen  den  S.  gefiicherl  oder  mit 
Mark  ausgefülll,  scllcner  ungcfächert.  S.  cifürriiig  oder  länglich,  mit  Nabelwulst.  — 
Windende  oder  niederliegendc  Halbsträuchcr  oder  porennierentle  Krauler  mit  geliederleii 
B.;  BlUltchen  3,  seltener  nur  t oder  5,  mit  Slitielien.  Nebenb.  niei.sl  breit,  gestreift,  frei 
oder  verw'achsen.  Bl.  meisl  aii'^elinlicb,  .sellener  klein,  rol,  \ioIelt  oder  schwärzlich,  in 
end-  oder  achscisländigen,  einfachen  oder  verzweigten,  bisweilen  etwas  doldigen.  selten 
tblütigen  Trauben.  Hochb.  vari.abel,  bisweilen  wie  die  Vorb.  fehlend. 

4 5 in  Australien  endemische  Arten. 

Sect.  l.  KukennedyaTfiMh.  Fahne  schmal-vcrkehrl-eiformig;  Hülse  flach. — 4 Arten, 
z.  B.  h\  rufiiciinda  \'cnt.  und  A.  proifrnta  R.  Br. 

Sect.  H.  Zichya  Hueg.  'als  Giitl.)  Fahne  hreit-verkchrt- eiförmig ; Hülse  flach.  — 
4 Arten,  z.  B.  K.  rorrinca  Vent.  und  A'.  e.iimia  Lindl. 

Sect.  III.  Physolobium  Hueg.  (als  Gatt.)  Fuhne  kreisförmig;  Hülse  nufgctiunsen.  — 
Etwa  7 Arten,  z.  B.  A'.  mact'OphylUi  Benth.  und  A'.  glabrata  Lind).,  beide  in  Westauslralien. 

Nutzen.  Einige  Arten  werden  hei  uns  in  (iewächsbäusern  ihrer  prächtigen  Bl.  wegen 
gezogen. 
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Fiff.  13t.  J Itl.  von  Dradliuya  irotiUmui  (L.|  0.  Ktxo.  — B bl(ib>’Od«it  Stongolttficlt  tod  GlpriH4  hnpidn  Mftiin. 
C ««inzolno  It)  ; b Frkn.  (im  LäogiotrlitttK)  tli'r»olb^u.  — K vou  Ttramnut  uneiitaius  dw.  F blöhoador 

Zncig  von  ptuiitns  L'C.:  G litilbf:  It  ä.;  J Hlb. ; A*  einielno  A.  üers<‘lb»n.  — L Uflise  too  J^NCMna  cga- 

no«/rr«fa  K.  äcbum.  — i/  bl.  von  lintta  mono«/. (i/nti  (I.uin.)  Taub.;  .V  IIqIk«  <]fr»elU«n.  (Origioal.) 
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394.  Platycyamus  Benth.  Kelch  mit  kurzen  Zipfeln,  von  denen  die  i oberen  mil 
einander  zu  einer  atis:^eraiidelcn  Lippe  verwachsen  sind.  Fahne  fast  kreisrund,  am 
Grunde  verschmälert;  Flügel  lUnglicii,  gebogen’,  Dlättclien  des  Schillchens  den  Flügeln 
iihnlich,  frei.  Vexillarsib.  frei.  Frkn.  silzend,  mil  cc  Sa.  Gr.  fadenfürmig,  cing>  bogon, 
mil  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  groß,  breil-linealisch,  Sklappig,  längs  der  oberen 
Naht  geflügelt.  S.  breit  nierenrurmig , flach.  — Kleiner  Baum(?,  mit  getiederlen  IL; 
niUttchen  3,  groß,  mit  Slipellen.  Nebenb.f  Bl.  ziemlich  groß,  r<»t  ?},  in  end>tüiidigen 
Kispen.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

Nur  /’.  Rffinellii  Benth.  in  Brasilien;  noch  nicht  genügend  bekannt. 


III.  lob.  PapilioDatae-Fhaseoleae-Erythrininae. 

Von  den  BIb.  ist  die  Fahne  am  größten. 

n.  ScbilTchen  weit  kürzer  als  die  Kulme. 

'i.  H.  mit  3 Blaltchen.  Kelch  gestutzt  oder  scheidenformig,  seltener  gleichmäßig 

Szuhnig;  Baume  oder  aufrechte  Striiticher 896.  Erythrina. 

U.  nur  mit  t Blättchen.  Kelch  mit  t Abschnitten,  die  sr*itlichen  klein  oder  undeut- 
lich; windende  KrUuter 396.  Rudolphia. 

b.  Schiffchen  so  lang  wie  die  Fuhne,  gcscimäbelt 397.  Strongylodon. 

B.  Von  den  Rlb.  ist  das  ScbilTchen  am  grüßten. 

a.  A.  gleichförmig. 

4.  Fuiiiio  länger  als  die  Flügel;  .Schiffchen  stark  cingebogen,  geschnäbelt,  .<ehnabcl  bis- 
weilen spiralig  gedreht;  B.  mit  3—7  Blättchen 398.  Apioa. 

ß.  Fahne  kürzer  als  die  Flügel;  SchifTchen  linealisch,  schneckenförmig  gedreht;  U.  mit 

3 BläUchen 399.  Cochlianthus. 

*f.  Fahne  fast  so  lang  als  dus  stark  eingebogene  Schiffchen;  ß.  mit  3 Blättchen 

400.  Butea. 

b.  A.  abwechselnd  länger  und  fast  bnsiflv,  und  kürzer  und  dursitiv;  die  kürzeren  meist 

gehärtet 401.  Mucuna. 

(Vcrgl.  auch  4H.  Cleoi/ulia,  wo  die  Flügel  ebenfalls  sehr  klein  sind.) 

395.  Erythrina  L.  X^irocaltjx  Meisn. , Duchassainffia  Wulp.,  Stenotropis  Hnssk., 
Ilt/paphorus  Hassk.,  Microptcrifx  Walp.,  .WrtcroryMi6jum  \V.iIp. , Xf/phanthu:»  Rahn.)  Kelch 
:h  glockig,  .schief  abgeschnitten,  gestutzt  oder  itippig,  Oberlippe  ganzrandig,  äteilig 
oder  lang  Szipflig.  Fahne  groß,  verlängert,  aufrecht  oder  abstehend,  fast  sitzend  oder 
lang  genagelt,  Flügel  kurz,  bisweilen  sehr  klein  oder  fehlend;  SchilVehen  länger  oder 
kürzer  als  die  Flügel,  die  Blättchen  frei  oder  mil  dem  Bücken  verwachsen.  Vexlllarstb. 
frei  oder  am  Grunde  mit  den  übrigen  bis  zur  Mitte  verwachsenen  kurz*zusammcnbängend. 
Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemfürmig,  eingebogen,” mit  kleiner,  endsländiger, 
schwach  kopfformiger  N.  Hülse  gestielt,  lincalisch,  oft  gebogen,  nach  beiden  Enden  bin 
verschmälert,  zusammengedrückt  oder  fast  stielrund,  zwischen  den  eiförmigen  S.  i zu- 
sammengcschnürl,  2klappig,  oder  längs  der  oberen  .Naht  nach  Art  einer  Balgfr.  auf- 
springend, selten  in  der  unteren  Hälfte  Bach  und  nicht  aufspringend.  — Bäume  oder 
bisweilen  fast  kraulartige  Sträucher  mit  dicken,  oft  stacheligen  Zweigen.  Ncbenb.  klein. 
B.  gefiedert,  mit  3 BläUclien;  Stipellcn  drüsciiformig.  Bl.  end-  oder  aclHclsländig,  in 
Trauben  oder  wenige  axillär,  groß,  meist  scharlachrot.  Hochb.  und  Vorb.  klein  oder 
fehlend. 

Gegen  30  Arten  in  den  Tropen  und  .Subtropen  beider  Hemisphären. 

Sect.  I.  Euerythrina  Harv.  Kelch  gestutzt  oder  flippig,  nicht  gespalten.  — Etwa 
fO  .\rlcn,  darunter  suiifrosa  Roxb.  und  E.  arboresvens  Roxb.  im  Himalaya,  K.  srnegalfnsis 
DG.  im  tropischen  Weslafrika;  E.  nista  galU  L.  Flg.  tSf  A,  H.  und  E.  glauva  >Villd.  in  Bra- 
silien; E.  vespertitio  Uenth.  in  Australien;  K,  Corallodfndron  L.  im  tropischen  Amerika, 

Scct.  II.  Chirocalyx  Meisn.  als  Gull.)  Kelch  einseitig  gespalten. — 8 Arten,  davon 
E.  ahyssinica  Lam.  K.  lom*nlosa  R.  Br.)  im  Üsllichen  Afrika  von  Abessinien  bis  Natal 
verbreitet,  häufiger  Baum  des  Buschwaldes;  E.  inäira  Lam.  von  Vorderindien  bis  nach 
Australien  weit  verbreitet;  E.  vflutiua  WÜld.  im  tropischen  Amerika;  alle  übrigen  iiu  tro- 
pischen Afrika. 
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Nutzen.  F.  indira  Larn.  wini  irn  lro[>j<chen  Asien  in  den  Pfcfferpnanzungcn  allgemein 
als  Slutzhuuin,  in  den  KalTeeplanlagen  als  Scliattenbnum  angepHanzt,  ebenso  in  We^tindien 
zu  letzterem  Zwecke. 

Die  jungen  U.  und  B).  einiger  Arien  werden  als  Gemüse  genossen » Kinde  und  ß.  auch 
hauflg  als  Volksheilmillel  gegen  Geschwüre,  Ausschlüge  etc.  benutzt.  Das  weiche,  korkartige 
Holz  von  E.  Vorattoilendron  h.,  K o r a 1 1 e n h o Iz » Arbol  niadrc  der  Mexikaner,  dient  zur 
llcrslellung  von  i'ftopfen,  leichten  Leitern  etc.  Die  ausgchOhllcn  Slünmie  von  E.  enffra  Tbuni*. 
dienen  den  Uingehorenen  als  Ouioes.  E.  rristn  galli  L.  (Fig.  tiä  A,  W;  ist  eine  bekannte  Zierpfl. 


Fiff.  t;t2.  .4  Zw><ic  X'>n  Ht  vthnutt  fniltth.i  It  1)1.  >lerN>-lbeD  nach  l«ilwei»pr  dec  link«n 

8,:)Mfrcu«'all4tU'bi'rti>.  — C Knüll»,  b.  K l)Hit«iicw . A’ ••iu/vlii»  Kl.  io  Vnrderan»klit  vuo  .4/>io*  tvb<tesa  Hoch. 

lUfiKio»!  t 

3'J6.  Kudolphia  WilliJ.  Kelch  rührig,  obere  t Ahschnillc  ganz  oder  teilweise  mit 
einaiiiler  verwachsen,  die  i seitlichen  Meiner  oder  kaum  sichtbar,  der  unterste  lang  zn- 
ge.|iiizt  lind  schwach  gebogen.  Fahne  länglich,  gefaltet;  Flügel  wie  die  freien  Blättchen 
des  Schiircheiis  schmal  und  viel  kürzer  als  die  Fahne.  Vexillarsth.  frei.  F'rkn.  silzend 
o,ler  gestielt.  Gr.  üfter  In  der  .Mille  etwas  verdickt,  mit  schwach  hakiger  Spitze  und 
endsländiger,  etwas  kopffüriiiiger  N.  Hülse  am  Grunde  vom  bleibenden  Kelch  umgeben, 
verlängert,  Hach,  von  einem  schwach  dornig  werdenden  Grilfelrcsl  gekrünl,  Sklappig, 
Klappen  schließlich  gedreht,  innen  mit  .Mark  aiisgefiilll.  S.  Ilaeh.  — Windende  llalh- 
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siräuchcr  oder  Krauler  mit  mir  \ Blällcheii  Irageiulen  B ; .Stipclleu  >orliamlon.  Nebenb. 
sclimal,  abfallend.  Hl.  verläiigerl , rot,  in  aeliseUlandiKen  Trauben,  lUiifis  der  Uhadiis 
gebiischclt.  lioclib.  und  Vorb.  klein  und  schmal,  abfallend. 

3 Arten  auf  i^lo.  Domingo  und  Pueriu>Uico,  auch  in  Cenlrulanicrika : 2.  B.  /(.  ro/n- 
tiU$  Willil. 

307.  Strongylodoa  Vog.  Kelch  glockig,  mit  .<«luiiiplcn,  breilen  Zahnen,  >un  denen 
die  4 oberen  wenig  mit  einander  verwachsen  sind.  Fahne  zurückgebogen,  langlich- 
oifÖrmig,  innen  über  dem  Nagel  mit  i Anhängen;  Flügel  weit  kürzer  als  die  Fahne,  dem 
Schitrehen  nnhiingeud;  dieses  stark  eingebogen,  ge^chnäbelt,  so  lang  wie  die  Fahne, 
ßlanchcii  verwachsen.  Vevillarstb.  frei.  Frkn.  gestielt,  am  Grunde  von  einem  gezäh' 
neltcn  Disciis  umgeben,  mit  wenigen,  oft  nur  I oder  2 .Sa.  Gr.  fadenlonnig,  inil  end- 
sliiudiger,  schwach  kopffürmiger  N.  Hülse  gestielt,  schief  langlich-eiformig,  Sklappig. 
S.  dick,  kreisrund,  vom  lincalischen  Nabel  halb  umgeben.  — Kahle,  windende  Slräiieher 
oder  HalbstrUucher  mit  geficderlen  B.;  Blättchen  3.  meist  mit  Slipelleii.  Nebenb.  klein. 
Bl.  groß,  rot,  in  achselslaiuligen.  verlängerten  Trauben,  längs  der  Bhachis  gebüschelt. 
Hochb.  sehr  klein,  wie  die  kleinen,  kreisrörmigeti  Vorb.  selir  früh  abfallend. 

5 Arten  in  Oceanien,  auf  Ce\lon  und  Madagaskar;  um  heknnntcsten  N.  nther  Vog.  in 
Ceylon  und  Polynesien;  .S'.  m(ulii(fasrai'iensis  Bak.  auf  Madagaskar. 

398.  Apios  Mncli.  lOfrlofropis  Wall.)  Kelch  glockig,  obere  2 Zähne  sehr  breit  und 
verwachsen,  seitliche  sehr  kurz,  unterster  verlängert , spitz.  Blh.  kurz  benagelt , Fahne 
zurückgeschlagcn,  ei-  oder  kreisförmig,  am  Grunde  mit  cingcsrhlagenen  Olirchcn;  Flügel 
schief  verkehrt-eiförmig,  kürzer  als  die  Fahne,  dem  verlängerten,  stark  eingerollten  oder 
spiralig  gedrehten  SchiMVhen  anliängend.  Veviliarsib.  frei.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  00  Sa. 
Gr.  oberwarls  eingebogen,  mit  eiidständiger  N.  Hülse  linealisch,  leicht  gebogen,  flach, 
2klappig.  — AVindende  Kräuter  mit  geliederten  B.;  Bruttchen  3 — 7,  mit  Stipellen. 
Nebenb.  klein.  Bl.  rotbraun  oder  sclinrlachrot,  mittelgroß,  in  achsel-  oder  ondsländigen, 
bisweilen  rispigen  Trauben.  Hoclib.  und  Vorb.  klein,  .schmal,  sehr  früh  abfallend. 

3 Arten,  davon  A.  tuherosa  Mnch.  und  A.  americaua  Med.  in  Nordamerika,  A.  Fortunei 
Maxim,  und  A.  macranlha  Hemsley  in  China. 

Nutzen.  A.  tuherosa  Mnch.  (Fig.  1 32  C — F , eine  der  >^enigeii  m ilcliend  en  Leguminosen, 
ist  eine  zur  t'horklcidung  von  Lauben  etc.  empfohlene  Gurtenzierptt.  mit  wohlriechenden  Hl. 
Die  rohen  Knollen,  welche  von  den  Indianern  Norrlamerikas  während  des  Winters  gegessen 
werden,  schmecken  süßlich,  kastanienahnlicb,  und  haben  gekocht  im  Geschmack  Ähnlichkeit 
mit  unseren  Kartoffeln,  daher  sic  auch  als  (schlechtes,  Surrogat  derselben  empfohlen 
worden  sind. 

tjl>er  einige  EigenUimliclikoilen  iui  Blütcnbmi  und  in  der  Bestäubung  >crgl.  S.  94  und 
E.  Loew,  in  Flora  tS9l.  S.  tßO  (T, 

399.  Cochlianthns  Dcnth.  Kelch  glockig,  obere  2 Zähne  mit  einander  fast  völlig 
verwachsen,  seitliche  kleiner,  unicrsler  länger.  Fahne  breit  eiförmig,  am  Grunde  mit  2 
eingeschlageneu  Öhrchen,  etwas  kürzer  als  die  länglichen  Flügel;  Schillchen  linealisch, 
schneckenförmig  gewunden,  die  Flügel  nicht  überragend.  Vexillarsib.  frei.  Frkn.  sehr 
kurz  gestielt,  mit  00  Sa.  Gr.  fadcnrurniig,  mit  .‘ichildformig  verbreilerier  N.  Hülse 
linealisch,  cingebogen.  ziemlicli  flach,  Sklappig,  innen  undeutlich  gerächert.  S.  quadra- 
tisch. — Windendes,  beim  Trocknen  schwarz  werdendes  Kraut  mit  geflederten  B.; 
Blättchen  3,  mit  Slipellen.  Bl.  mittelgroß,  in  aciiselständigcn,  schlanken  Trauben.  Hochb. 
und  Vorb.  klein,  sehr  früh  abfallend. 

Nur  C.  grnrilis  Benth.,  in  Nepal  endenii>ch. 

400.  Butea  Roxb.  .Urr/a/o/royo*  GrilL,  J/Wsofroyös  Voigt  . Kelch  groß,  weit  glockig, 
innen  scidenhaarig,  mit  kurzen  Zähnen,  von  denen  die  2 oberen  zu  einer  breiten,  ganz- 
raiidigen  oder  ausgcrandelt'n  Oberlippe  verwachsen,  die  3 unteren  viel  kleiner  .sind. 
Fahne  eiförmig,  spitz,  zurückgebogen;  Flügel  sichelförmig;  Schillchen  stark  cingebogen, 
spitz,  so  lang  wie  die  Fahne,  den  Flügeln  leicht  anhaftend.  Vexillarslh.  frei.  Frkn. 
sitzend  oder  kurz  gestielt,  mit  i Sa.  Gr.  verlängert,  eingehogen,  mit  kleiner,  cndslän- 
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(li^cr  N.  Hülse  kaum  f:osIic]l,  laivjlich  oder  brcit^linealisdi,  lederartig,  am  Grunde  Hach, 
lliigelfonnig,  nicht  aufspringend,  hohl,  an  der  verdickten  Spitze  den  I S.  tragend  und 
fklappig  aufspringend.  S.  fast  kreisrund  o»lcr  nierenfürmig.  (lach  zusammengedriickt.  — 
iräuiiie  oder  hocii  kletternde  Sirliuclicr  mit  Hlziger  llokicidung.  H.  gefiedert,  mit  3,  SU- 
pellen  tragenden  Ulättchen.  Nehenb.  klein,  nbh'iilend.  Hl.  groß,  goldgelb  oder  feuerrot, 
dicht  gebiischell,  die  einzelnen  Hüsehel  zu  kurzen  Ähren,  Trauben  oder  Rispen  vereinigt. 
Ilochb.  und  Vorb.  schmal,  abrallend. 

3 Arten  in  >order-  und  <lem  weltlichen  Hinlcrindien,  darunter  die  bekannten  ß.  tnowo- 
spenna  Luin.)  Taub.  (Kig.  131  M,  S,  um)  ß.  minur  Ham.,  jene  prachtvollen  Baume,  die  als 
Dliak-  oder  Palasa-Utiume  lic/.cichiict  werden. 

Nutzen,  ln  der  heißen  Ja))re>zeit  (ließt  aus  der  verletzten  Hinde  aller  Arten,  vorzüglich 
von  ß tnouoxpei'ma  {Luin.  Taub.  (F«g.  131  M,  A';,  ein  rubinroter. Saft  aus,  der  erhärtet  ein  adstrin- 
gierendes Gummi  liefert,  das  als  Butea-,  Palasa-  oder  bengalisches  Kino  in  flm'heii 
SUickon  oder  Kornern  von  liunkelroter.  fast  schwarzer  Forl>c  in  den  Handel  kommt;  mehr 
stalnktitennrtige  l*mhen  sind  heller  rot.  \on  den  häufig  mit  Gummilack-Schildläusen  be- 
deckten i^weigen  wird  auch  eine  Art  Giiminilnck  ge.sainmelt.  Hie  Wurzeln  liefern  einen 
roten,  die  Bl.  einen  gelben  KarbstolT;  aucli  sollen  die  Fasern  als  Gcspinnstmatcrial  dienen. 

401.  Mucuna  vVdans.  (Stizolobium  IVrs, , .\c(iretia  B.  et  Pav.,  Carpopo(jon  Ro\b., 
.l/tfcroccru/ü/cs  Baddi,  ( iHa  Lour.,  Wticru«f/<ns  Lour.  ?,  ß/7/rrti  Endl.)  Kelch  bpcherltirniig, 
mit  sehr  iiiigtcichon  Zähnen,  >on  dtMieii  die  i oberen  gänzlich  verwachsen  sind,  der 
uiitersle  so  lang  oder  länger  als  die  oberen.  Falinc  zusammengefaitet,  am  Grunde  mit 
nach  innen  ges<hlagenen  Ohrcheii,  kürzer  als  die  länglichen  oder  eifürmigen,  einge- 
bogenen Fliigel;  Schillehen  so  lang  oder  länger  als  die  Flügel,  mit  eingekrümmter,  meist 
hornartiger,  gcschnäbetter  Spitze,  am  Grunde  mit  i Ohrchen,  nicht  selten  mit  den  Flügeln 
zusanuiienhängend.  Vcxillarslh.  frei;  5 längere  und  fast  hasiflxe  A.  mit  5 kürzeren  und 
dorsifixen,  üficrs  gebärleteii  abwccbselnd.  Frkn.  silzend,  mit  wenigen  Sa.  Gr.  scbhink, 
mit  kleiner,  endsländigcr  N.  Hülse  dick,  cifürmig,  länglich  oder  Üncaiiseb,  außen  meist 
mit  Brennbaarcn  bekleidet  und  oft  in  mannigfacher  Weise  gerippt  oder  mit  Lamellen 
versehen,  bisweilen  gellügelt,  Sklappig,  innen  zwischen  den  S.  gefächerl  oder  mit  Zell- 
gewebe aiisgefülll.  — Hoch  w indende,  selten  aufrechte  Kräuter  oder  Sträucher  mit  ge- 
(iederten  B.;  Bläilclien  .1,  mit  Stipellen.  Nehenb.  abfallend.  Bl.  groß,  purpurn,  rot, 
gelblichgrün,  selten  hellgrün,  in  achselsländigcn  Trau!>cn  oder  an  der  Spitze  des  gemein- 
samen Blülenslieles  gebiisctieli.  Horhb.  meist  klein,  seilen  groß,  meist  abfallend. 

An  30  Arten  in  den  würinerpn  Gebieten  beider  Hemisphären.  Auf  Grund  der  Au^* 
hildunp  der  Hülse  zerfallen  dieselben  in  (olgende  Sectionen. 

.'^ect.  I.  CiUa  Lour.  (als  Hübe  mit  schiefen  tjucriamcllen  ausgestattot.  — 

6 Arten,  darunter  am  bekanntesten  M.  urens  DC.  in  den  Tropen  der  allen  und  neuen  Welt . 
M.  fiwnoifpt^rnut  DC.  in  VorderimliiMi  und  Ceslon;  M.  Otplkala  Teysm.  cl  Bl.  auf  Borneo;  V. 
flaffCHipes  Vog.  im  tropischen  Westafrika. 

Sect.  H.  SUsolohium  Pers.  luts  Galt.)  Hülse  linealisch,  gebogen,  mit  oder  ohne 
Längsrippen.  — Ca.  8 Arten,  am  bäufigsten  M.  pri<Men.t  DC.  iFig.  131  F— A.*)  in  den  Tropen 
beider  Hemisphären;  M.  »uicrornrpa  Wall,  im  Hiiiialaya  häufig;  .1/.  capitata  W.  et  Am.  ebenda. 
.V.  sloux  Wclw'.,  die  einzige  aufrechte  Art,  iin  westlichen  Afiika  und  neuerdings  auch  im 
Seeengebiet  gefunden. 

.*^ocl  III.  f arpopof/on  Boxb.  Hülse  (la«rh  znsnmmengedrückt,  ziemlich  dick,  längs 
der  Nähte  breit  gotlugelt.  — 3 Arten,  davon  -V.  gigantea  PC.  von  Vorderindien  bis  zum 
tropischen  Australien  und  Polynesien  vcrl>rcilot;  V.  oßi.uima  PC.  und  M.  ro^frafa  Bcnth.  im 
nördlichen  Brasilien. 

Sect.  IV.  .1  m;>/((pfern  Bak.  Hülse  längs  der  Nähte  breit  geflügelt  und  die  Klappen 
mit  schiefen  Qiierlainellcn.  — 6 Arten,  davon  -W.  #m6nra/n  PC.  in  der  tropischen  R«‘gion  des 
Himaluya;  M.  cyfinospcrma  K.  Schum.  (Fig.  131  L)  in  Neuguinea  und  auf  den  .Molukken; 
.U.  relicutata  Burck  auf  Celebes;  U.  Itlumei  Burck  auf  Java. 

Nutzen.  Die  Melirzuhl  der  Arten  kann  in  den  Tropen  ihrer  priiehligen  Blütentrauben 
wegen  als  Zierpfl.  empfohlen  werden,  doch  sind  die  mit  lircnnhaarcn  versehenen  Hülsen  von 
M.  urens  DC.  und  M.  pntriens  DC.  (Fig.  131  /•* — K\  die  ols  Juck  b oh  ne  n,  J u c kfasel  bekannt 
sind,  mit  Vorsicht  zu  behandeln. 
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III.  loc.  Papilionatae-Phaseoleae-Galactiinae. 

A.  Oberer  Kelchzipfel  Szuhnig  oder  i.'ipnltig.  daher  5 Zipfel  vorhanden. 

a.  Hülse  am  Gründe  flach,  llugelarlig,  nichl  aufspringend , un  der  vordickten  Spitze  den 

einzigen  selten  2)  $.  tragend  und  schließlich  daselbst  Zklappig;  Bl.  klein,  in  weit- 
schweifigen Rispen 402.  Spatholobus. 

b.  Hülse  gänzlich  iklapplg;  Bl.  in  Trauben. 

a.  B.  getiodert,  mit  3 Blättchen;  S.  (>hne  N'abelwiilsl. 

I.  Bl.  klein  bis  mittelgroß,  blau  oder  violett;  HüUe  linealiscli  403.  Calopog;onium. 

11.  Bl.  groß,  rosenrot;  Hülse  Uinglich-sichclfurmig 404.  Cymbosema. 

B.  nur  t ßluUchen  tragend;  S.  mit  Nabel wulst 406.  Qrona. 

B.  Oberer  Kelchzipfel  völlig  gunzrandig,  daher  scheinbar  nur  4 Zipfel  vorhanden. 

8.  Hülse  lünglich-lineallscli , l»ngs  der  oberen  Naht  sehr  schmal  geflügelt,  nicht  auf- 
springend; Vorb.  fast  kreisrund,  längere  Zeit  bleibend  ....  407.  Mastersia. 

b.  Hülse  iincalisch  oder  schmal  länglich,  ungcflügclt.  2klappig;  Vorb.  minimal 

406.  Galactia. 

403.  Spatholobüs  Hassk.  {Drthbrlia  Zoll.  Kelch  glockig,  obere  3 Zipfel  mit  ein- 
ander in  einen  einzigen,  leicht  au.sgerandelen,  bisweilen  ganzrandigen  verwachsen. 
Fahne  cifürniig  oder  fast  kreisntnd,  slnmpf;  Flügel  schief  länglich,  frei,  länger  als  das 
ziemlich  gerade,  stumpfe  Schillclien.  Vexillarslb.  frei;  A.  mit  von  einer  gerärhten  Drüse 
gekröntem  Connecliv.  Frkn.  silzend  oder  kurz  gcslieli,  mit  3 Sa.  Gr.  pfrieinförmig,  an 
der  Spitze  eirigcbogcn,  mit  endständiger,  kleiner,  kopfrörmiger  N.  Hülse  brcil-llnealisch, 
oft  gebogen,  am  Grunde  lang  geflügelt,  hohl,  nicht  aufspringend,  an  der  Spitze  mit  t, 
sehen  3 S.  und  später  3klappig.  S.  schief  verkehrt-eiförmig,  flach.  — Hoch  klclIcnKlc, 
meist  filzige  Sträuclicr  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  3,  mit  Stipellen.  Nebenh.  klein, 
bleibend.  BI.  klein,  purpurn,  rosa  oder  weiß,  zahlreich,  in  weitschweifigen  Rispen. 
Hoclib.  und  Vorb.  klein,  lang  zugespilzt. 

9 Arten  ini  tropi.schen  Asien,  da>nn  z.  B.  Benlh.  weit  vcibreitcl;  .V.  </r/co- 

carpus  Benlh.  in  Vorderimiien  und  auf  den  BhUippiiicn,  5 .\rtcn  im  malaxisclicn  Archipel. 
— Die  aus  dem  tropischen  ^Vc^^^f^lka  angegebene  Art  gehört  nicht  zu  dieser  GuUung. 

403.  Calopog^oniutn  Desv.  (S/cno/o6/(im  Benlb.)  Kelcli  glockig  oder  kurz  röhren- 
förmig, obere  2 Zipfel  frei  oder  dr  mit  einamler  verwachsen.  Fahne  verkehrl-eifönnig, 
am  Grunde  mit  nach  innen  gebogenen  Olirclicn;  Flügel  schmal,  dem  meist  kürzeren, 
slumpfen  Schiirdien  anhängond.  Vexillarsib.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank, 
mit  endsländiger,  kopfförmiger  N.  Hülse  Iincalisch,  flach  gedrückt  oder  schließlich  con- 
vex, 3klappig.  innen  gcfäcliort.  S.  kreisrund,  ziemlich  flach.  — Hoch  kletternde  Kräuter 
oder  Halbsträucher  mit  gefiederten  B.j  Blättchen  3,  mit  Stipellen.  Bl.  klein  oder  mittel- 
groß, schmal,  blau  oder  violett,  die  einzelnen  fast  sitzend,  gebiischelt,  eine  verlängerle 
Traube  bildend.  Mochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

4 Arten  in  Central-  «nd  Südamerika,  davon  roerufeum  L)esv.  von  Meviko  durch 
Wesliiidien  und  Südamerika  bis  Brasilien  verbreitet;  C.  ga!actioi<les  Benth.  in  den  süd- 
lichsten Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  und  in  Meviko. 

404.  Cymbosema  Benth.  Kelch  röhrig-glockenfg.,  obere  3 Zipfel  mit  einander  zu  einem 
3zUhnigoii  verwachsen.  Fahne  länglicb-eifg..  am  Gründe  mit  eingesclilagencn  Olircbeii; 
Flügel  schmal,  kaum  kürzer  als  das  längliche,  clwas  zugespitzte,  leicht  einuebogene  .Schifl- 
chen.  Vcxillarslb.  frei,  Frkn.  fast  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  eingebogen,  mit  eingebogoner, 
gestutzter  -N.  Hülse  länglich,  gebogen,  zusammengodrüekt,  durch  einen  persistierenden, 
gebogenen  Grilfclrcst  bcspilzt,  Sklappig,  innen  schwach  mit  .Mark  ausgcfüllt.  S.  länglich 
oder  nicrenförmig,  vom  linealischen  Nabel  halb  «mgürtet.  — Horb  scblingendos  Kraut 
mit  gefiederten  B.;  Blällchcn  3,  mit  Stipellen.  BI.  groß,  rosenrot  i)der  purpurn,  die  ein- 
zelnen zu  3 — 3 gebüscliell,  eine  lang  gestielte,  kurze  Traube  bildend.  Hoebb.  und 
Vorb.  klein. 

Einzige  Art:  ('.  Benth.  in  Brasilien. 
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405.  Grona  L(nir.  Kelcli  filocLif;,  Zipfel  lün^er  «Is  iler  Tul>u>,  die  2 oberen  am 
Grunde  oder  bis  ungefähr  zur  Mille  vorwachsen.  Fahne  fast  krcisnmd  oder  verkobrt- 
eilbrinig,  am  Grunde  mit  kleinen,  nach  innen  gekehrten  tMirchen:  Flügel  gebogen,  dein 
>chinalen,  etwas  stumpf  ge>chrräbcltcn,  gebogenen  SchilVehen  anhaftend.  Nexillarsib.  frei. 
Frkn.  fast  silzend,  mit  rxj  Sa.  Gr.  sclilank,  eingebogen,  mit  endslündiger,  küpffönniger  N. 
Hülse  linealisch,  /.tisanimengedrückl,  Iklappig.  innen  mit  Zellgewebe  ausgefülll.  S.  kreis- 
förmig, mit  ziemlicb  dickem  Nabclwnl*»!.  — Niederliegonde  oder  windende  Krauter  mit 
nur  I iHUllcIien  trageiuloii  11.;  Stipollcn  vorhanden.  Nohenb.  früh  abfallend.  Hl.  sehr 
kurz  gestielt,  zu  2 — .1  gebüschelt,  in  axillären  oder  fast  endständigen  Trauben.  Hoebb. 
schmal,  abfallend;  Vorb.  kleiner,  länger  bleibend. 

4 Arten  irn  tropischen  Asien,  z.  Ü.  G.  Grahami  fWall.)  Hciilh.  und  0.  Dalzellii  Unk.  iu 
Vorderindien. 

406.  Galactia  1*.  Hr.  [CftUaea  HC.,  Sfrf’ctia  DC.,  Odonio  Bert.,  Leucodirtyon  Dalz., 
iffti’rücarjHicu  Scheele,  lielcHvourtia  S(.  HM.]  Kelch  glockig,  Zipfel  lang  zugcspilzt,  die 
seitlichen  kleiner  als  der  obere  und  der  iiieisl  verlängerte  untere.  Fahne  eirüriiiig  oder 
kreisrund,  mit  am  Grunde  leicht  eingehogenen  oder  schwach  geohrlen  Bändern  ; Flügel 
lang  und  schmal,  verkehrt-cifürmig,  dem  gleich  langen  oder  etwas  längeren  Schiffchen 
zh  atihäiigend.  Vexillarslb.  frei  oder  (wenigstens  anfangs)  in  der  Mille  mit  den  übrigen 
verwach>en.  Frkii.  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  mit  00  Sa.  Gr.  schlank,  mit  end- 
ständiger,  kleiner,  bisweilen  elwas  verbreiterter  N.  Hülse  linealisch,  gerade  oder  ein- 
gebogen, Hach,  sehr  seilen  beiderseits  convex,  tklappig,  innen  zwischen  den  S.  schw'ach 
gefäclierl  oder  mit  Zellgewebe  au>gefülll,  — Niederliegcndo , oft  windende  Krauler  oder 
aufrechte  Slräucher  mit  gefiederten  B.;  Blätlchen  meist  3,  seltener  1,  5 oder  7,  uül  Sti- 
pellen.  Nebeiib.  klein,  meist  abfallend.  Bl.  klein  oder  niitlelgroß.  seltener  groß,  rot, 
violett  oder  weiß,  in  achscislätidigen  Trauben,  längs  der  Bhaebis  in  entfernten  Paaren 
oder  Büsclieln.  die  linieren  bisweilen  einzeln,  seilen  ohne  Blb.  Hochb.  klein,  bursten- 
förmig;  Vorb.  niinitnal. 

Flwa  ro  ArlcM)  in  ilcii  wurmeren  Geldetcn  der  niten  und  besonders  der  neuen  Well. 

Scct.  1.  Eufßalactia  Taub.  Bl.  meist  klein,  mit  schmalen  Bih.;  Vexillarslb.  frei. — 
llioe  tu  Arten,  darmitcr  mit  nur  1 Blättchen  tragenden  B.  G.  marriinalis  Bcnlli.  auf  den 
Cumpos  von  Montevideo  dureh  ganz  Brasilien  verbreitet;  mit  3 Blutlclien  führenden  B.:  z.  B. 
G.  tenuiflora  W.  et  Arn.  iiii  trojiiscben  Amerika,  Australien  und  Asien  verbreitet,  auch  im 
Irüpischen  Afrika.  G.  JussinenHa  H.  B.  K.  Ini  ganzen  tropischen  .Amerika. 

Sect.  11.  Cotlacn  DC.  Bl.  meist  miltelgr<»ß  bis  groß,  mit  breiten  Blb.;  Yexillarstl». 
wenigstens  bei  Beginn  der  Bl.  mit  den  übrigen  in  der  Milte  verwachsen.  — Ftwa  30  ameri- 
kanische Arten. 

§ t.  Benth.  Hall>sträucher  oder  StiHucher;  Fahne  außen  seidenhaarig;  z.  B. 

G.  stfuopfitflUi  Hook,  et  .Am.,  G.  Aseftersoniana  Taub,  im  südlichen  Brosilien;  G.  syeriosa  iDC.) 
Britlon,  cluirakteristisclie.  prächtig  purpurn  oder  violett  blühende  Cainposptl.  in  Brasilien. 
Peru  und  Bolivia. 

§ 2.  CoUafnna  Beiith.  Pli.  mit  holzigem  Hhizom,  aus  dem  aufrechte,  selten  schwach 
windende  Stengel  entsprießen;  Fahne  außen  filzig  oder  seidenhaarig.  — A.  Alle  B.  einfach; 
z.  U.  G.  vwcrt'yhylla  iBerith.}  Tnuh.,  G.  greiciacfoUa  (Benih  ) Taub.,  C.  huHata  [Bcntli.)  Taub, 
iiuf  den  brasiliunisclien  Cmnpos.  — B.  Wenigstens  untere  B.  mit  3 Blättchen;  z.  ß.  G.  glau- 
cescens  H.  B.  K.  in  Brasilien  verbreitet,  auch  in  Columbia. 

§ 3.  Ga/a<b(jri(i  Taub.  Mei>t  windende  llalbsträuchcr  oder  Krauler;  Fahne  kaM 
werdend;  z.  B.  G.  rrassifolia  iHenlli.)  Taub,  und  G.  Sfcsii  DC.  Camposgewächse,  G.  .l/arfii  DC. 
und  G.  svHrhtina  (Mart.)  Taub.  Lianen. 

Der  GHttiingsname  deutet  darauf  bin,  dass  Arten  dieses  Genus  mit  .Milchsaft  ausge- 
staltel  sind,  doch  ist  darüber  bisher  nichts  Näheres  bekannt  geworden. 

407.  Mastersia  Bcnth.  Kelch  kreisciformig,  Zipfel  länger  als  der  Tubus,  oberer 
breiter  als  die  übrigen.  Falmc  fast  kreisrund,  sehr  kurz  benagelt;  Flügel  scliicf  längHcb, 
etwas  länger  als  das  lireile,  sUimpfe.  leiclil  oingebogene  ScliHTchcii.  Vexillarslb.  frei; 

linoalisch,  dorsifix.  Frkn.  sitzend,  mit  oo.*4a.  Gr.  kurz,  rndenfürmig,  cingebogen,  mit 
cnü.stäiuliger,  kopfformiger  N.  Hiilse  länglich-linealiseh,  Hach,  längs  der  oberen  Naht 
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sehr  schmal  geflügell,  (Hiiin,  aber  starr,  nicht  aufspringend.  S.  oo,  klein,  quer  länglich, 
mit  fadenfurinigem  Funiculus.  — Huch  windender  Halbstraiich  (?)  mit  gefiederten  H.; 
Blättchen  3,  groß,  mit  Stipellen.  Nebcnb.  sehr  früh  abfallend.  Bl.  auf  achseislUndigen, 
verlängerten  Stielen  Iraubig,  längs  der  Hhachis  gebüschcll.  Hochb.  eiförmig,  gepaart, 
.sehr  bald  abfallend;  Vorb.  fast  kreisrund,  länger  bleibend. 

Nur  .V.  a^iamiVa  Uenth.  in  Vorderindien. 

III.  lod.  Papilionatae-Phaseoleae-Dioclemae. 

A.  Kelch  mit  4 fast  gleichen  Abschnitten. 

a.  Fiugel  meist  langer,  selten  so  lang  aU  das  ScbitTchen. 
a.  Bl.  groß;  Frkn.  deutlich  gestielt. 

I.  Fahne  länglich  oder  eiförmig,  geöhrt;  N.  klein  ....  408.  Camptosema. 

II.  Fahne  kreisförmig,  ohne  ülirchen;  X.  kopfformig 409.  CTratylia. 

Bl.  mittelgroß  oder  klein;  Frkn.  fast  sitzend. 

I.  Huisc  breit,  obere  X'oht  verdickt  oder  Zflügelig 410.  Dioclea. 

II.  Hülse  meist  schmal,  obere  Naht  weder  verdickt  noch  gcllügelt  412.  Pueraria. 

b,  Flügel  klein,  weit  kurzer  als  das  SchifTchen 411.  Cleobulia. 

B.  Kelch  iilippig,  die  obere  Lippe  sehr  groß,  gonzrandig  oder  Steilig,  die  untere  sehr  klein; 

obere  Hülsennoht  verdickt  oder  Slliigelig 413.  Canavalia. 

408.  Camptosema  Hook,  et  Arn.  {ifionia  Marl.]  Kelch  röhrenfurmig,  die  oberen  t 
Zipfel  völlig  mit  einander  verwachsen , die  seitlichen  kürzer,  der  unterste  verlängert. 
Fahne  eiförmig  oder  länglich,  am  Grunde  mit  nach  innen  geschlagenen  Ohrchen.  Flügel 
länglich,  frei  oder  dem  längiichen,  fast  gleich  langen  mul  ziemlich  geraden  Schiilchen 
leicht  anhaftend.  Vexillarstb.  am  Grunde  frei,  in  der  Milte  mit  den  übrigen  dz  ver- 
wachsen. Frkn.  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  pfriemförmig,  mit  endständiger,  kleiner  N. 
Hülse  gestielt,  liiiealisch,  flach,  lederartig,  ^klappig,  innen  zwischen  den  flachen  S.  mit 
Zellgewebe  ausgefüllt.  — Windende  oder  dz  aufrechte  Slräucher  oder  HalbslrUucher  mit 
gefiederten  B.;  Blättchen  meist  3,  seltener  I,  5 oder  7,  mit  Slipelten.  Nt'benb.  abrallciid. 
Bl.  groß,  scharlachrot,  an  der  Spitze  eines  achselständigcn  Pedunculus  gebüschelt-iraubig. 
Hoebb.  und  Vorb.  klein,  meist  abfallend. 

12  in  Südamerika,  bauptsücblicb  in  Brasilien  einheimische  Arten. 

Soct.  I.  ßionia  Marl,  fnls  GoU.j  Kelch  gefärbt,  in  der  Knospe  spitz  oder  ziige.spilzl. 
— 8 .\rlen,  darunter  mit  einfachen  B.  C.  coceuirtm»  (Mart.)  Benth.  und  C.  pedicrllatum  Benth. 
in  Brasilien;  mit  3 Blättchen  tragenden  B. : z.  B.  C.  t'uhicundum  Huok.  ot  Arn.  und  C.  bellum 
Mart.)  Benth.  prächtig  blühende  Lianen  Brasiliens. 

Scct.  II.  Vacropefa/um  Benth.  Kelch  grün,  krautig,  in  der  Knospe  stumpf : S .\rlen, 

C.  isopetalum  (Lam.)  Taub,  und  C.  grandiftorum  Benth.,  beide  in  Brasilien. 

Ob  die  mit  B.,  die  5 oder  7 Bliittchen  tragen,  ausgestnttelon  südbrasilianisebon  C.?  pen- 
Taub,  und  C.?  pinnotum  Benth.  (Gornnä-timbo)  wirklich  hierher  gehören,  lässt 
sich  vorläufig,  da  Hülsen  beider  bisher  nicht  genügend  bekannt  geworden  sind,  nicht  ent- 
scheiden. 

409.  Cratylia  .Mart.  Obere  2 Zipfel  des  ± glockenförmigen  Kelches  in  einen 
einzigen,  ganzrandigen  oder  ausgcrandelen  verwachsen.  Fahne  kreisförmig;  Flügel  ver- 
kehrt-eiförmig, frei,  kaum  länger  als  das  längliche,  stumpfe,  eingehogenc  Schillchcn. 
Vexillarstb.  in  der  Mille  mit  den  übrigen  verwachsen.  Frkn.  ge.sliell,  mit  oo  Sa.  Gr. 
eingebogen,  mit  endsiäudigcr,  kopfförmiger  N.  Hülse  länglich-liuealisch,  (lach,  mit  sehr 
schwach  verdickten  Nähten,  Skiappig,  innen  zwischen  den  flachen  S.  mit  Zellgewebe 
ausgefüllt.  — Hoch  schlingende  Slräucher  mit  gefiederlen  B.;  Blättchen  3,  mit  Slipellen. 
Bl.  ziemlich  groß,  weiß  oder  rötlich-violett,  in  achscisfändigen  Trauben,  die  einzelnen 
längs  der  Hhachis  gcbüschelt.  Hochb.  sehr  früh  nbfuHend;  Vorb.  klein,  breit,  abfallend. 

5 Arten  in  .Südamerika,  am  verbreitetsten  C.  hypnrgyrea  .Mort. 

410.  Dioclea  H.  B,  K.  (//»/mewosprow  Spreng.,  rrepü/ofro;>i5  Walp.,  Trichodoum 
Beauv.)  Kelch  schief,  verkehrt-kegeifÖrmig,  obere  i Zipfel  zu  einem  einzigen  ganzrandigen, 
ziemlich  breiten  verwachsen,  die  seillicheii  kleiner,  der  unterste  verlängert.  Fahne 
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/iirürkgeschiagen , eifürmig  bis  kreisrund,  nm  Grunde  mit  nach  innen  gesctilagenen 
()hrchen,  bisweilen  noch  innen  mit  t Schii|>pchcn;  Flügel  länglich  oder  Yorkehrl-cirürmig, 
frei,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  das  eingchogene,  stumpfe  oder  geschnUbelie  Schinchen. 
Vcxillarstb.  am  Grunde  frei,  bald  mit  den  übrigen  dr  verwarhsen;  A.  glelchforniig  oder 
5 allornicrcnde  sehr  klein  und  taub.  Frkn.  sehr  kurz  gestielt,  mit  2 — oo  Sa.  Gr.  ein- 
gebogen, nach  der  Spitze  zu  verdickt  oder  verbreitert,  mit  cndsiandlger,  bisweilen 
schiefer,  gestutzter  N.  Hülse  liinglich-lineali.sch,  halbkreisförmig  oder  etwas  nierenförmig, 
flach  gedrückt  oder  etwas  aufgedunsen,  lederartig,  beide  Nähte  schmal  geflügelt  oder  nur 
die  obere  verdickt  und  verbreitert,  Sklappig,  zwischen  den  S.  mit  Zellgewebe  ausgcfüllt. 
S.  fast  kreisrund  oder  etwas  nicrenrörmig,  mit  kurzem  oder  lang  linealischem , zti  ver- 
dicktem und  etwas  lleiscbigem  Nabel.  — llo4‘h  windende  Sträiicher  oder  Halb.slriiuchcr 
mit  gefiederten  B.;  Blätlclicn  3,  mit  Slipcllen.  Nebenb.  mit  sitzender  Basis  oder  über  die 
lüserlionsstclie  nach  unten  spomartig  verirmgerl,  meist  klein,  bisweilen  drüsenfürmig. 
Bl.  blau,  violett  oder  weiB,  in  endstäiidigcn,  meist  verlängerten  Trauben,  die  einzelnen 
längs  der  Hhachis  gebiischclt.  llochb.  sehr  früh  abfallend,  die  häuiigeii  Vorb.  länger 
bleibend. 

<7  Arten,  davon  die  Mclirzaht  im  tropischen  Amerika,  vsenige  in  den  Tropen  der 
allen  Well. 

isect.  I.  Eudioclea  Benth.  Nebenb.  nicht  über  den  Grund  hinaus  verlängert;  A. 
gleichförmig.  — 2 Arten,  />.  lasiocat'jta  .Marl,  und  I).  lasiophylla  Mart,  im  tropischen  Süd- 
amerikö. 

Sect.  II.  Pachytobium  Benth.  Nebenb.  über  die  Ansalzstelle  hinaus  nach  unten 
spornartig  verlängert.  A.  »bwccbselml  kleiner  und  taub.  — ä Arten,  darunter  Ü.  viotacea 
Mart  in  Brasilien;  I).  refte.rn  Hook.  f.  ini  tropischen  Amerika  verbreitet,  auch  im  tropischen 
Afrika  und  Asien;  />.  SeboUii  Benth.  mit  untorseils  silberweißen  B.  bei  Rio  de  Janeiro. 

Sect.  111.  Plalylobium  Benth.  Nebenb.  nicht  über  den  Grund  hinaus  verlängert: 
A.  abwechselnd  klein  und  taub.  — i Arten,  z.  H.  /).  glabra  Benth.  in  Nordhrasilien  und 
Guyana;  />.  mnrginata  Benth.  in  Brasilien. 

tH.  Cleobulia  Mart.  Wie  Diodea  secl.  Eudiodea  Benth.,  nur  Flügel  klein,  kaum 
länger  als  der  Kelch.  Schillchen  stumpf.  N.  fast  rückenständig.  Hülse  breit-linealisch, 
obere  Naht  kaum  verdickt.  S.  mit  kurzem,  länglichem  Nabel.  — Hoch  w indender  Strauch 
mit  geflederten  B.;  Biältclien  3,  mit  .Slipellen.  Bl.  klein,  purpurn,  in  verlängerten 
Trauben,  längs  der  Rbachi.s  dicht  gebüschelt.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

3 Arten  in  Brasilien,  am  häufigsten  C.  mulUfiora  Mart. 

i\i.  Pneraria  [)C.  {.\eustantfius  Benth.)  Kelch  kurz  glockenfrirmig,  mit  mei.st  sehr 
ungleichen  Ab.‘ichniUen,  von  denen  die  2 oberen  ganz  oder  nur  teilweise  mit  einander  ver- 
wachsen sind.  Fahne  kreisrund  oder  verkchri-eirörmig,  am  Grunde  mit  nach  innen  ge- 
kehrten Ohrchen;  Flügel  schief  und  gebogen,  nach  dem  Grunde  zu  lang  verschmälert,  dem 
fast  gleichlangen,  fast  geraden,  etwas  cingebogeneu  oder  gebogcii-geschnäbelten  Schitrehen 
meist  in  der  .Milte  anhaftend.  Vcxillarstb.  am  Grunde  frei,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  dl 
verw'aclisen,  seltener  ganz  frei.  Frkn.  fast  sitzend,  mit  co  Sa.  Gr.  schlank,  eingekrümmt 
oder  eingebogon,  mit  endständiger,  kleiner,  schwach  kopffönniger  N.  Hülse  verlängert, 
bald  ziemlich  breit,  flach,  häutig  oder  schwach  lederartig,  bald  sehr  schmal,  zusaminen- 
gedrückl  oder  fast  sticirund,  2klappig,  innen  nngorächert  oder  zwischen  den  bald  kreis- 
förmigen, bald  quer  länglichen  S.  mit  Zellgewebe  ausgcfüllt  oder  deutlich  gefächert.  — 
Hoch  windende  Sträuchcr  oder  Halbsiraucher  mit  gefiederten  B.;  Blällchcn  3,  groß,  ei- 
förmig oder  rhombisch,  nicht  selten  buchlig-Slappig,  mit  Slipellcn.  Nebenb.  krautig, 
bisweilen  über  die  Inscrtionsstclle  hinaus  nach  unten  spornartig  verlängert.  BI.  blau, 
purpurn  oder  viutcll,  in  end-  oder  achselsländigen,  rispigen  Trauben.  Hochb.  klein  und 
schmal,  sehr  früh  abfallend;  Vorb.  klein,  abfallend  oder  kurze  Zeit  bleibend,  dem  Kelch 
angedrückt. 

M Arten  im  tropischen  Asien,  in  Japan  und  auf  Neuguinea. 

.Scct.  I.  Kupuerar’ta  Dak.  Bl.  nach  dem  Abfall  der  ß.  erscheinend;  Hülse  zwischen 
den  S.  zusammengesebnürt.  — 2 Arten,  z.  B.  P.  tubrrosa  DC.  in  Vorderindien. 
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Sect.  II.  .V«uj/arilAux  Bcnth.  ßl.  gleichzeitig  mit  den  ganz  ra  ndigcn,  selten  leicht 
geinppten  B.;  Hiilso  nicht  ziisamiiiengeschnürt.  — 7 Arten,  darunter  V.  pcdunvuhtns  Grnh., 
P,  W'aUichii  DC.  und  I/iowiÄonü  Beiilb.  in  V'orderindicn;  /*.  Thunfifr(jiana  (Sieb,  et  Zucc.) 
lionth.  in  China. 

Sect.  111.  Schizophyllon  Buk.  BI.  gleichzeitig  mit  den  tief  gelappten  B.;  Hülse 
2iemlich  aufgedunsen,  an  der  Spitze  zuruckgobogen.  — P.  pbase  >loidcs  Benth.  in  China,  Süd- 
nsien  und  dein  malayisi  heu  Archipel. 

Nutzen.  P.  7'Attn//e/*'/»an«  tSicb.  et  Zncc.)  Benth.  liefert  die  zu  Kleidersloffen,  Stricken, 
Netzen  etc.  verwandte  Ko- pou-Faser.  Cher  die  Analumie  derselben  vergl.  C.  Avetta, 
in  Annuar.  de!  R.  Inst,  botan.  di  Roma  i8S5  p.  — 2ää,  t.  <7 — 19;  über  die  erfolgreichen 
Cultiirversuche  derselben  in  Südfrankreich  siehe  Naudin,  in  Bull,  de  la  Soc.  d'accliniat. 
<lo  France  1S85,  p.  idS.  Auch  die  Fasern  der  P.  novo-guineensit  Warb,  werden  in  Neu- 
guinea zur  Anfertigung  von  Netzen,  stricken  eic.  verwandt. 

413.  Canavalia  Adans.  'Clemcntea  Cav.,  Wcmlvrolhia  Schlccbt.,  Cruptopkascnlus 
O.  Klzc.)  Kelch  2lippig,  Oberlippe  groß,  gestutzt  oder  2l.ippig,  Unterlippe  weil  kleiner, 
ganzrantlig  oder  3teilig.  Fahne  zuriiekgebogeo,  groß,  fasi  kreisrund  oder  breit  verkehrt- 
eiförmig,  mit  oder  ohne  Ohrchen  am  Grunde.  Flügel  schmal,  vSichclfürniig  oder  etwas 
gedreht,  frei;  Schitfehen  eingebogeii,  breiter  als  die  Flügel,  sluinpf,  stumpf  geschuäbelt 
oder  mit  nach  innen  gebogenem  oder  gedrelitem  Schnabel.  Vexillarslb.  am  Grunde  frei, 
in  der  .Mitte  mit  den  übrigen  lii  verwachsen.  Frkn.  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  mit 
oo  Sa.  Gr.  eingebogen  oder  mit  dem  Schilfchen  eingerollt,  mit  end.sUindiger,  kleiner, 
küpfförmiger  N.  Hülse  länglich  oder  hrcit-linealisch,  zusammengedriiekt  oder  etwas  auf- 
gedunsen, obere  Naht  doppelt  genügcll  oder  nur  als  Langsrippe  hervorlrelend,  2klappig, 
innen  zwischen  den  meist  großen,  eiförmigen  bis  fast  kreisrunden,  zusammengedrückten  S. 
dünn  genichert.  — Windende  oder  nicdcriiegciidc  Kräuter  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  3, 
mit  Stipellen.  Ncbenb.  klein,  bisweilen  Warzen-  oder  drüsenfurmig.  Hl.  meist  groß, 
weißlich,  rosenrot  oder  violell-purpurn,  in  achselständigen  Trauben,  längs  der  Ubachis 
einzeln,  gepaart  oder  gebüschelt.  Hochb.  und  Vorb.  klein,  abfallend. 

12  Arten  in  den  wärmeren  Gebieten  beider  Hemisphären. 

Sect.  I.  Cochlitropis  Benth.  Oberlippe  des  Kelches  gestutzt  und  oft  zugespitzt; 
Fahne  ohne  Ohrchen  am  Grunde;  SebifTehen  uut  eingeschingonem  oder  spiraligem  Schnabel. 
— 4 Arten  in  Brasilien,  z.  B.  C.  granäi/Jora  Benth.  und  C.  picta  Mart. 

Sect.  II.  M alocchia  Sovi  (als  Galt).  Oberlippe  des  Kelches  Slappig;  Fahne  am 
Grunde  mit  nach  innen  geschlagenen  Ohrchen;  SchilTchen  eingebogen,  ungeschnäbelt.  — 
Co.  8 Arten,  am  bekanntesten  die  in  den  Tropen  beider  Ht*misphären  weit  vcrbrodolen  C.  ensi- 
formis  DC.  und  C.  obtusifoHa  DC.  (Fig.  133  A)\  C.  bonanensis  Lindl.  in  Uruguay  und  Sudbrasilien. 


III.  loe.  Papilionatae-Phaseoleae-Cajaniii&e. 

Die  Gattungen  dieser  natürlichen  Trihus  sind  unter  einander  sehr  nahe  verwandt. 
Durch  den  .Mangel  der  Stipellen  und  Vorb.  sowie  durch  die,  bisweilen  allerdings  sehr  un- 
deutlichen Harzdrüsen  der  Blattunterseito  weichen  die  .4rlen  derselben  von  allen  übrigen 
Phaseulene  ab  und  nähern  sich  dadurch  den  Gategeae-PsoraUinae. 

A.  Sa.  4 — oo. 

n.  S.  ohne  Nuhelwulst;  Hülse  zusnmmcngedrückt,  zugespitzt,  zwischen  den  S.  mit  deut- 


iieheo,  eingedrückten,' schiefen  Qiierlinicn 414.  Cajanue« 

b.  S.  mit  ziz  deutlichem  Nabolwulst. 

a.  Hülse  aufgedunsen;  drüsig-klebriges  Kraut 415.  Fagelia. 


Hülse  d:  zusammengedrückt;  meist  filzig  behaarte  Pfi. 

I.  Hülse  finch,  zugespitzt,  meist  sichelförmig,  zwischen  den  S.  nicht  eingedrückt 

416.  Diinbaria. 

II.  Hülse  zusammengedrückt,  meist  stumpf,  gerade  oder  leicht  gekrümmt,  zwischen 

den  i>.  mit  dr  eingedrücklen  Querlinien  ....  417.  Cantharospermum. 

B.  Sa.  2,  sehr  selten  3. 

a.  Kelch  nach  der  Hl.  stark  vergrößert,  häutig  und  rauschend  ...  .418.  Cylista. 

b.  Kelch  nach  der  Bl.  nicht  oder  kaum  vergrößert,  krautig. 

9.  Hülse  :t  Bach  zusummengedrückt. 

24* 
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I.  Funic'ulus  iu  der  Mitte  des  rundlichen  oder  kurz  länglichen  Nabels  ungeheflet 

419.  Bhynchosia. 

II.  Fiiniculus  an  der  Spitze  des  lang  lincalischen  Nabels  angeheflct  420.  Briosema. 

ft.  Hülse  aulgodunsen ......  421.  Mogliania. 

il  l.  Cajantis  DC.  Kcicli  glockig,  mit  zugc.spi(zien  Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen 
zu  einem  iziilmigen  verwachsen  siiiil.  Fahne  znrückgebogen,  fast  kreisrund,  am  Gmnde 
mit  nach  innen  gekehrlen  Ohrchen;  Flügel  schief-verkehrt-eilörmig;  Schillchcn  mit  ein- 
gehogener,  sUmipfcr  Spitze.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  fast  silzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  schluiik, 
über  der  .Mille  verdickt,  linier  der  endsländigen,  schiefen,  kopffürmigen  N.  leicht  ver- 
bieilert.  Hülse  linealiscb,  schief  zuge.spilzt,  zusammengcdrückl,  2klappig,  zwischen  den 
last  kii.geligcn,  schwach  zusamiuengodrückleii  S.  außen  mil  eingedrückten,  schiefen  Quer- 
linicn,  innen  undeutlich  genichert.  — Aufrechter  Halbslrauch  mit  geliederlcn  B.;  lilUlt- 
chen  3.  Nebenb.  lang  pfriemformig,  abfallend.  Bl.  gelb,  meist  purpurn  geslreifi  , in 
aclisclständigcn,  gesliellen  Trauben.  Hochb.  .sehr  früh  abfallend. 

Einzige,  wabrsiheinlicb  in  .\frika  einheimische,  in  den  Tropen  beider  Hemisphären 
vielfach  geheute  und  verwilderte  Art:  C.  indieur  Spreng.  (Fig.  133/). 

Nutzen.  Die  S.  werden  hUulig  wie  unsere  Erbsen  (S.  355),  denen  sie  jedoch  an  Güte 
nachslehen,  gegessen.  Wurzel,  B.  und  III.  dienen  vielfach  als  Heilmittel,  Die  jungen  Hülsen 
werden  zu  .Salat  benutzt. 

4 I .'5.  Fagelia  Neck.  {Bolusafra  0.  Klzc.)  Kelch  glockig,  mit  zugespitzlen  Zipfeln,  von 
denen  die  2 oberen  kurz  verwachsen  sind..  Fahne  zurückgebogen,  fa.sl  kreisrund,  am 
Grunde  mit  2 nach  innen  gekehrten  (ihrchen;  Flügel  schmal,  kürzer  als  das  eingebogene, 
sluinpfe  Schilfchen.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mil  oo  Sa.  Gr.  fast  fadenförmig,  in 
der  Milte  eingebogen,  mit  kleiner,  end.ständiger  N.  Hülse  länglich,  gebogen,  spitz,  aufge- 
dunsen, 2klappig,  zwischen  den  eiförmigen,  mil  schwachem  Nabclwulst  versehenen  S. 
außen  etwas  eingedrückt,  innen  iingerächcrl.  — Windendes,  am  Grunde  etwas  ver- 
holzendes, klebriges,  unangenehm  riechendes  Kraul  mit  geliederlcn,  3 Blättchen  tragenden 
B.  Nebenb.  gestreift.  Bl.  ziemlich  groß,  gelb,  in  achseI.siUndigcn  Trauben.  Uochb.  ei- 
rdrinig,  früh  abfallend. 

Nur  F.  bituminosa  (1..)  DC.  in  Südafrika. 

4 1 G.  Sanbaria  W.  et  Arn.  Kelch  glockig,  mil  spitzen  oder  zugespitzlen  Zipfeln,  von 
denen  die  2 oberen  gänzlich  oder  teilweise  verwachsen  sind ; der  unterste  meist  sehr 
lang.  Fahne  kreisförmig,  am  Grunde  mit  nach  innen  geschlagenen  Ohrchen;  Flügel  schief, 
verkehrt- eiförmig  oder  länglich,  etwas  länger  als  das  eingebogene,  meist  stumpfe  SchilT- 
chen.  Vexillarslb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mil  Sa.  Gr.  schlank  oder  etwas  verdickt,  in 
der  Milte  eingebogen,  mit  end.ständiger,  kleiner,  kopffürmiger  N.  Hülse  linealisch,  gerade 
oder  gebogen,  ziigespitzl,  flach  zusammengedrückt,  2klappig,  innen  undeutlich  gefächert. 

S.  fast  kreisrund;  Fiiniculus  an  der  Spitze  zu  einem  etwas  dicken  Häutchen  erweitert. — 
Niederliegende  oder  windende,  meist  lilzige  Kräuter  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  3.  Bl. 
gelb,  in  achselständigcn,  gesliellen  Trauben,  selten  einzeln  in  den  Blatlachscln.  Hochb. 
häutig,  früh  abfallend. 

1 1 Arten  im  tropischen  Asien  und  Australien. 

Sect.  1.  Eudunbaria  Benth.  Blkr.  groß,  welkend,  bleibend,  noch  zur  Fruchlreife 
vorhanden.  — 6 Arten  , darunter  IK  ferruginta  W.  et  Arn.  Im  westlichen  Vorderindien  und 
auf  Ceyion;  ebenda  I).  Itnjnii  W.  et  Arn. 

Sect.  11.  Hhyitcholobium  Benth.  Blkr.  klein,  abfallend.  — 3 Arten,  davon  D.  con- 
spersa  Benth.  vom  Hiroalaya  durch  ganz  SUdasien  noch  dom  mulayischen  Archipel  und  Nord- 
australicn,  nürdlicti  bis  China  verbreitet. 

417.  Cantharospennnm  W.  et  Arn.  Kelch  glockig,  mit  verlängerten,  zugespitzlen 
Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen  ganz  oder  teilweise  verwachsen  sind;  der  unterste  am 
längsten.  Fahne  kreisförmig,  am  Grunde  mil  nach  innen  geschlagenen  Ohrchen;  Flügel 
schief,  länglich  oder  vcrkehrl-eirörmig;  .Schilfchen  leicht  eingebogen,  stumpf.  Vexillarslb. 
frei.  Frkn.  sitzend,  mit  3—  ooSa.  Gr.  fadenfg.  oder  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  eingebogen, 
mit  emlslündiger,  schwach  kopfförmiger  N.  Hülse  länglich  oder  linealiscb,  stumpf  oder 
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kurz  zugespitz),  zusammcngcürückt,  Skiappig,  zwischen  don  kreisrunden  oder  eifurmigen^ 
mit  Nabclwulsl  versehenen  S.  außen  inil  sehiefen,  eingedrückten  ^tuerlinien,  innen  ge- 
fächert.  — Windende  oder  aufrechte  Kräuter  oder  Sträucher  mit  gctiedcrten,  selten  fast 
geiingertcü  B.;  Blättchen  3.  Nebcnb.  klein,  bleibend.  Bl.  gelb,  in  den  Blnttachseln  ge- 
büschelt  oder  an  der  Spitze  von  achselstUndlgen  Stielen  gcbüschclt-traubig,  seltener 
ris(>ig.  llorhb.  meist  breit,  häutig,  sehr  früh  abfallend. 

Cbcr  20  Arten  im  tropischen  Asieti  und  Australien,  auf  Madagaskar  und  .Mauritius. 

Seel.  I.  Alytia  Bcnth.  Blkr.  verwelkend,  lange  bleibend;  Hülse  lederartig,  fuchsrot- 
steifhaarig, zwischen  den  S.  schwach  eingedrückt.  — Etwa  10  Arten,  davon  C.  mollis  (Grah.) 
Taub,  vom  Hitnulaya  l)is  zum  malayischen  Anrhipcl  und  den  Philippinen  verbreitet;  C.  <ri- 
nert’ium  (Spreng.)  Taub,  (s  .lp//o5i(i  Omdo/fei  W.  et  Am.)  in  den  Nügherries  und  aufCe\lon. 

Scct.  M.  Kucantharospfrmum  Tuuh.  Blkr.  meist  ahfollend ; Hülse  tederarlig,  filzig 
und  zugleich  meist  abstehend  behaart,  zwischen  den  S.  mit  tief  eingedrückten  (Juerlinien. 
— H Arten,  davon  C.  scarahaeoifte^f  iL.)  Uaill.  in  China,  dem  malayischen  Archipel,  Vorder- 
indien und  auf  Madagaskar  und  Mauritius;  C.  alt/irans  W.  et  Arn.  auf  Cextori  und  im  westlichen 
Vorderindien. 

Sect.  111.  Hhync hosioidfs  Benth.  Blkr.  abfallend;  Hülse  dünn,  breit,  flach,  quer 
geadert,  zwischen  den  S.  mit  leicht  eingedruckten  Querlinien.  — 1 Art. 

4 I 8.  Cyliata  Ait.  Kelch  glockig,  häutig,  rauschend,  mit  stumpfen,  nach  der  Bl.  stark 
vergrößerten  Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen  mit  einander  zu  einem  einzigen,  etwas  aus- 
gerandeten  verwachsen  sind,  die  .seitlichen  kleiner,  unterster  sehr  groß,  concav.  Bl., 
Stb.  und  Frkn.  wie  hei  4l'J.  Ilhtfurhosia.  Hülse  gebogen-eiRirmig,  vom  Kelch  einge- 
schlosscn,  2kiappig,  mit  t S.;  dieser  ohne  Nabelwulsl.  — Windender,  lilzigor  Halbslrauch 
vom  Habitus  einer  Ilhynchosia.  B.  gefiedert,  mit  3 BlUltchen.  Bl.  röllichgelb,  in  achsel- 
stUiidigen  Trauben.  Hochb.  häutig,  durchscheinend,  abfallend. 

Einzige  Art:  C.  Ait.  in  Vorderindien. 

419.  Rhynchosia  Lour.  [Wilrosia  E.  Mey. , PUcheriu  Nutt.,  Sü/mo(/oi/i//eÄ  Meisn.) 
Kelch  glockenRirmig  oder  rohrennirmig-glockig,  obere  2 Zipfel  ifc  mit  einander  ver- 
wachsen. Fahne  kreisrund  oder  verkebrI-eiRirmig,  am  Grunde  mit  eingesclilagenen 
Ohreben;  Flügel  schmal;  ScliilVcben  mit  eingebogener  Spitze.  Vcxillarslb.  frei.  Frkii. 
äußerst  kurz  gestielt,  mit  2,  sehr  selten  mir  I Sa.  ür.  oherwärl.s  eingebogen,  fadenfg. 
oder  verdickt,  mit  endständiger,  kleiner,  kopffürniigcr  N.  Hülse  schief  kreisförmig, 
länglich  oder  leicht  gebogen,  zusammengedrückt,  sehen  schwach  gedunsen,  2klappig, 
innen  ununterbrochen,  sehen  gcrächert.  S.  2,  sehr  seilen  nur  i , kugelig  oder  fast  nieren- 
fürmig,  zusanimengedriickl,  mit  kurzem,  kreisiürmigem  oder  länglichem  Nabel  und  cen- 
tralem, selten  etwas  schiefem  Fimiculus,  mit  deutlichem,  bisweilen  jedoch  fast  fehlendem 
Nabelwulsl.  — Windende,  niedcrliegcndc,  seltener  aufrechte  Kräuter  oder  Halbsiräuchcr 
iiiil  gefiederten  (sehr  selten  fa.st  gefingerten  B.;  Blättchen  3,  seilen  nur  I,  ohne  Siipcllen. 
Nebenb.  eiförmig  bis  ])friemförmig,  bleibend  oder  oft  abfallend.  BL  gelb,  oft  mit  bräun- 
lich oder  purpurn  gestreifter  Fahne,  seltener  purpurn,  weiß  oder  grünlich,  in  achsel- 
ständigen,  bisweilen  kopfclicnartig  zu.sammerigedrängten  Trauben,  seltener  einzeln  oder 
gepaart  in  den  Blatlacbsein.  Hochb.  meist  abfallend. 

Gegen  100  Arten  in  den  wärmeren  Gebieten  beider  Hemi>pliüren,  die  einer  eingehenden 
Bearbeitung  bcdurreii. 


Übersicht  der  Sectioneii. 

A.  S.  mit  dickem,  fleischigem  Nabelwulst. 

a.  Kelchzipfel  lauhhlutturtig,  stumpf,  die  obersten  fast  frei  . .Seck  I.  PAyf/omafia. 
h.  Kcichzipfcl  verlängert,  die  obersten  hoch  hinauf  verwachsen. 

<1.  Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  traubigen  Blütenständen 

Scct.  II.  Somismia. 

ß.  Aufreclitc  Sträuchor  mit  1-  bis  woriigblUtigen  Blülensländen 

Scct.  Hl.  Vtychocentrum. 

B.  S.  ohne  Nabelwulst,  Funiculus  jedoch  in  ein  dünnes,  den  Nabel  bedeckendes  Häutchen 
ausgewachsen. 
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a.  B.  mit  3 (selten  nur  1)  ga n zra n d i (:en  ßtätlcben. 

9.  Blkr.  noch  der  Bl.  \erwelkeiid,  noch  zur  Fruchtreife  vorhanden;  S.  £:Uinzend,  blau 

Sect.  IV.  Cyanospermum. 

ß.  Blkr.  noch  der  BI.  abfallend  oder  nur  kurze  Zeit  bleibend,  jedenfalls  zur  Frucht- 
reife  nicht  mehr  vorhanden. 

I.  Windende  oder  nkNlcrliegende.  selten  kurz  aufrechte  Pfl. 

1.  Kelchzipfel  kurz  oder  huebstens  von  mittlerer  Lünge. 

* Bl.  in  vorlkn^erlen,  roichblüligen  Trauben ; Hülse  zwischen  den  5.  stark  ein- 

geschnürt Sect.  V.  Phaseoloides. 

**  Bl.  in  vchr  lockerbliltigen  Trauben  oder  zu  in  den  Blattachscln;  Hülse 
nicht  oder  kaum  einge^ch^lü^l Sect.  VI,  Copisma. 

i.  Kelchzipfel  verlängert,  meist  viel  langer  al«  der  Tubus. 

* Bi.  in  Trauben  oder  in  den  Blattachseln  gebUschelt  Seel.  VIII.  Arciphyllum. 

**  Bl.  in  Dolden  oder  einzeln;  meist  grau  behaarte  Ffl.  Seel.  X.  Chrysoscias. 

II.  Aufrechte,  selten  schwach  windende  IMl. 

* Bl.  einzeln  oder  wejiige  auf  peniein.samem  Stiel  . Sect.  IX.  Orthodanum. 

**  Bl.  in  kurzen,  weriigbluligeii  Trauben;  Kelchzipfel  kurz 

Sect.  VH.  Pieudocajan. 

***  Bl.  in  rcichldütigen  Trauben  oder  gcbüschclt;  Kelchzipfel  weit  liinger  als  der 
Tubus Sect.  Vlli.  Arciphyllum. 

b.  B.  mit  3 tief  geteilten  Blättchen Sect.  XI.  Polylropia. 

Socl.  I.  Phyllomatin  W.  et  Ausgebreilete  oder  etwas  windende,  mH  tblütigen 

oder  reich-  ober  lockerblütigen  Blütenslünden ; Hülse  .schief  etformig  bis  länglich,  kaum 
geadert,  2kinppig,  mit  iS.  — i Arten  in  Siidasien,  z.  B.  H.  rufescens  DC.,  bstikh  bis  Java. 

Sect.  II.  Somismia  W.  et  Am.  Windende  Krüuter  mit  traubigen  BliitensUindon; 
Hülse  fast  kreisrund,  ndzaderig,  kaum  aufspringend,  mit  t — 4 S.  — 3 Arien  in  Vorderindien 
und  auf  Ceylon,  z.  B.  li.  n»mmu/uri«  DC.  und  H.  aurea  DC. 

Sect.  Hi.  Ptyvhocentrum  W.  et  Am.  Aufrechte  Slriiucher  mit  I-  bis  wenigblütigen 
Blüteiistünden ; Hülse  lünglich  oder  .sichelförmig,  4klappig.  — 5 Arten  im  tropischen  Asien 
und  Au.slralien,  darunter  li.  sunreolrns  DC.  und  H.  cana  DC.  verbreitet. 

Socl.  IV.  Ct/OMO^prrmam  W.  et  Am.  Ptl.  windend;  Bl.  meist  rot,  in  reichblüligen, 
traubigen  Biülcnsttinden;  Blkr.  bleibend;  Hülse  zwischen  den  blauen,  glünzcnden  S.  zu- 
sommcngeschnürt.  — Etwa  7 Arten  im  tropischen  Asien  und  Afrika,  darunter  mit  spitzen 
Kelchzipfeln:  H.  Mannii  Buk.  und  li.  conycnsis  Bak.  in  Westafrika;  mit  stumpfen  Kelcb- 
zipfeln:  /(.  UmicntosQ  (Itoib.)  Baill.  H.  cyauosprrma  Benth.)  vom  tropischen  üstafrika  bis 
Vorderindien  verbreitet;  li.  rcsinosn  Höchst,  mit  gelben  BI.  im  nordöstlichen,  trop.  Afrika. 

Socl.  V.  Phaseoloidcs  Benth.  Windende  Krüutcr  mit  verlängerten  Trauben ; Bl.  zahl- 
reich, mit  welkender  Blkr.;  Hülse  zwischen  den  S.  stark  zusammengeschnürt.  mH  gUinzen- 
den,  schwarzen,  blauen  oder  ^farbigen  S.  — 4 Arten  in  den  Tropen  beider  Hemisphären, 
davon  li.  phaseoloidcs  DC,  weil  verbreitet. 

Sect.  VI.  Coj)i\rma  E.  .Mey.  (fc'iirÄyacAoko  W.  et  Arn.  z.  T.,  DabcAoidez  Bak.)  Windende, 
niederllegeode,  seltener  etwas  aufrechte  Kriiutcr;  BI.  in  lockeren  Trauben  oder  die  unteren, 
selten  alle,’  in  den  .\chseiii  einzeln  oder  gepaart;  Hülse  meist  gebogen.  — Dber  30  Arten  in 
den  Tropen,  davon  die  unter  .sich  sehr  nahe  verwandten  li.  caribaea  DC.  und  H.  minima  DC. 
sehr  verbreitet;  H.  Senna  Gill,  ini  tropischen  Amerika  häufig;  R.  Memnonia  DC.  im  nord- 
östlichen tropischen  Afrika;  R.  totla  DC.,  R.  glandulosa  DC.  und  zahlreiche  andere  in  Südafrika. 

Sect.  VH.  Pjetidoca>an  Benth.  Aufrechte Sträiichcr  mit  kurzen,  armblütigen Trauben; 
Hülse  meist  gebogen.  — 4 Arten  ini  tropischen  Asien  und  Australien,  davon  R.  pseudocajan 
Camh.  im  Hhualuya. 

Sect  VIH.  Arciphyllum  EU.  {Kurhynchosia  Bak.  z.  T.)  Kleine,  aufrechte  oder  nieder- 
liegende, verlängerte  Krauter,  seltener  etwas  windend;  Bl.  in  Trauben  oder  in  dichten 
Büscheln;  Hülse  zwischen  den  S.  kaum  zusamniengeschnürt.  — Etwa  15  Arten,  davon  R. 
densiflora  DC.  im  tropischen  Ostafrika  und  Vorderindien;  die  Mehrzahl  in  Amerika,  z.  B.  R. 
platyphylla  Benth.  mit  einfachen,  rundlich-berzforinigen  B.  in  Brasilien;  R.  reniformis  DC.  im 
ösllicheu  Nordamerika  mit  gefiederlcri , 3 Blättchen  tragenden  B.:  R.  reficulata  DC.  auf  den 
Antillen  sowie  von  Mexiko  bis  Argcntina  verbreitet;  R.  corylifolia  Marl,  in  Südbrasilien; 
B.  Clausscni  Benth.,  charakteristische  Campospfl.  in  den  brasilianischen  Staaten  Minas  Geraes 
und  Goyas. 
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Seel.  IX.  Orthodanum  E.  }Ae\.  Aufrcchle  Strüueher  uiler  Halbstraucher  mit  kurzen, 
1-  o<Icr  wenigbluligcn  ßlülenstümlen ; Hülse  lanKÜch,  meist  stumpf.  — 3 Arten  in  Südafrika, 
dovoa  A.  ortAodanNm  ßenth.  am  vcrhreitelsleii. 

Seel.  X.  Chrysoscias  E.  Mey.  I*ll  windend;  Nebenb.  breit;  Bl.  in  Dolden  oder 
einzeln.  — 4 südafrikanischo  Arten,  z,  B.  fl.  leMctwciw  Bcnth. 

Sect.  XI.  Polytropia  Pres).  Niederlie^emle  oder  windende  PIV ; Bl.  In  Trouben.  — 
2 Arten  im  kaptandc,  fl.  ffrulaefolia  Benth.  und  fl.  pöma/u  Haiv. 

4 20.  Eriosema  DC.  {P>/rrhotrichia  W.  et  .\rn.)  Kelch  glockig,  seilen  ruhrcnförniig- 
glockig,  mit  5 fast  gleichen  Zipfeln,  von  denen  die  2 oberen  bisweilen  kurz  verwachsen 
sind.  Fahne  länglich  oder  verkehrl-eifhrmig,  am  (ininde  mit  nach  innen  gekehrten 
Ohrclicn;  Flügel  schmal:  Schiirchen  mit  leicht  eingebogener  Spitze.  Vexillar.slb.  frei. 
Frkn.  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  mit  t Sa.  Gr.  fadeiifürruig  o<ler  an  der  Spitze  etwas 
verdickt,  oft  eingebogen,  mit  cndsUimliger,  kleiner,  kopfniriuiger  N.  Hülse  schief  kreis* 
förmig,  rhombisch  oder  breit*länglich,  Sklappig,  mit  S,  .selten  nur  I S.,  innen  meist  un> 
gefächert.  S.  schief,  länglich,  mit  linealischem  Nabel,  an  de'isen  Ende  der  Fiiniculus 
angclieftet  ist.  — Aufrochle,  niederlicgende,  selten  windende  Kräuter  oder  Halbslräuclier 
mit  geßedcrten  B.;  Blättchen  3,  seltener  nur  I.  Nebenb.  dr  lan/etllich,  frei  oder  mit 
den  Hückenründern  verwachsen.  Bl.  gelb,  meist  klein,  in  achsclstandigen,  bisweilen 
köpfchenartig  gedrängten  Trauben,  sehen  in  den  Blallachsehi  einzeln  oder  gepaart. 
Hochb.  scheu  bleibend. 

Gegen  70.  hauptsuchlicb  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  Amerika  verbreitete 
Arten,  1 im  tropischen  Asien  und  Australien  häutig. 

§ i.  Simplivifolia  Taub.  B.  nur  t (selten  3 Blättchen  tragend.  — Etwa  15  .Arten,  da- 
von K.  cordifoUum  Höchst,  in  Ahe.ssinicn,  E.  Afselii  Buk.  und  E.  tUipticum  VV'elw.  im  tropi- 
schen Westufrika;  K.  pulrherntnum  Taub,  mit  sehr  groDcn , silberweiß  behaarten  B.  itn 
Djurlande  in  Centralofrika;  K.  simplicilolium  \\a\p,,  E.  Jtenthnmianum  Wart.,  fl.  rir^idum  Benth. 
u.  a.  auf  den  brasilianischen  Caiiipos. 

§ i.  Trifoliolata  Tuuh.  B.  nut  3 (seilen  nur  t)  ßliittchen.  — ther  30  Arten,  darunter 
von  nmeriknnischcn  z.  B.  fl.  riolaceum  E.  Mey.  in  Brasilien  und  Guyana  hutiüg,  fl.  flori- 
hundum  Benth.,  brasilianisches  Camposgewächs,  die  nebst  einigen  verwandten  Arten  durch 
verwachsene  Nebenb.,  während  fl.  campestre  Benth.  (Fig.  <33  fl),  fl.  glabmm  Mart.  u.  ,a.  auf  den 
CampoH  Brasiliens,  durch  freie  Nebenb.  ausgezeichnet  sind;  von  afrikanischen  z.  0.  fl. 
cajanoidfs  Hook.  f.  itn  ganzen  tropischen  Afrika,  südlich  bis  Natal;  fl.  glomeratum  Hook.  f. 
ebenfalls  verbreitet;  fl.  squarrosum  Walp.,  fl.  salignum  E.  .Mey.  etc.  im  Kaplande. 

4 2 t.  Moghania  St.  Hil.  [Flcmingia  Hoxb.)  Kelch  kurz  glockig,  mil  fast  gleiclien,  zu* 
gespitzten  Zähnen,  von  denen  der  unterste  meist  länger  ist  als  die  übrigen.  Fahne  eiiiptisch, 
x'erkehrt*eifnrmig  oder  kreisrund,  am  Grunde  mit  nach  innen  gekehrten  Ohrchen;  Flügel 
.schief,  länglich  oder  vcrkchrt-eifurmig,  dem  fast  geraden  oder  eingebogenen,  bald  spitzen, 
bald  stumpfen  Scliiirdien  öfters  anhaftend.  VexiUarstb.  frei.  Frkn.  silzend  oder  sehr 
kurz  gestielt,  mil  t Sa.  Gr.  fadenförmig  oder  oberwärls  leicht  verdickt,  mit  endsländiger, 
kleiner,  kopfförmiger  N.  Hülse  kurz  und  schief,  aufgedunsen,  Sklappig,  innen  ungefächert. 
S.  I — 2,  mil  kurzem  Nabel.  — Aufrechte,  niederlicgende,  selten  windende  Kräuter, 
üalbsträuchcr  oder  Sträuclicr  mit  gclicderlen  B. ; Blättchen  3,  .seltener  I.  Nebenb.  ge- 
streift, meist  abfallend.  Bl.  rol,  purpurn  oder  purpun»  und  gelb,  in  dichtUbrigen  oder 
rispigen  Trauben.  Hochb.  bald  breit,  laubblaUarlig,  concav,  länger  als  die  B.,  hieibeml, 
bald  schmal,  IrockcnhUiitig,  gestreift  und  oft  abfallend. 

Gegen  20  Arten  in  den  Tropen  der  alten  Well. 

Seel.  I.  Ostryodiutn  Desv.  (als  Gatt.)  Blättchen  nur  t;  Trauben  einseitswendig, 
rispig;  Hochb.  groß,  nierenfürmig,  gefaltet,  die  Bl.  vorüeckeml.  — 4 Arten,  darunter  M. 
stroOilifera  {R.  ßr.)  0.  Ktze.  in  Südasien  und  im  malayischen  Archipel  verbreitet,  nach  Mau- 
ritius und  Westindien  verschleppt;  M.  Chappar  (Ham.)  0.  KUe.  iin  Himalaya. 

Sect.  n.  Chalaria  W.  cl  Arn.  DhUtchen  4 oder  3;  Trauben  locker  rispig;  Hochb. 
klein.  — 3 Arten,  z.  B.  .V.  lineata  (Ro.\b.)  0.  Ktze.  vom  Himalaya  östlich  bis  Norduuslralion 
häußg. 

Sect.  III.  t'lemingiastrum  DC.  Blättchen  3,  selten  nur  I;  Bl.  in  axillaren,  dichten, 
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Fir.  13:i.  A Kvh’h  Too  C'rnaialia  AhUtaifuMa  1>C.  — li  bhihemler  von  ftuIbofM«  (L.)  Britto«; 

C.  a Frko.  nnd  Ür.  deshelbrn,  b obere»  UrifTelende  mit  N.  — />  binliender  Zweig  von  /’«o;rboair^«M  lowT^rdim* 
rul4i<u«  Hasok.;  E iiüUen«t(i>-k  de«^<>lbrn.  oben  im  Qtier*''bDi(t.  — F eintelne  Bl.  von  na$'^us  muUiftorus  wilU.t 
0 iliooeibe  nach  Katfernnng  dei  halben  Kelchen,  der  hnlbea  Fahne  nod  eine»  Teile«  de«  linken  Flügel«,  ß FIkrel- 
g Ur. ; B Frkn.  nebsl  Gr.  *—  / Bl.  und  Unloen  trat;end(>r  Zweig  von  Cn>>iMM«  indicw«  Spreng.  ~ ii  S.  von  Frie* 
«INO  €atnjitttri  Bcnth..  a von  der  Seil«.  0 von  der  Nnbeleeit«.  (Originnl.) 


Diqitized  bv  G 


Lc^uminosoo.  (Taubcrt.) 


377 


fast  Übrigen  Trauben;  Hochb.  lincalisch  oder  lanzelUich,  abfullend.  — Etwa  8 Arten,  darunter 
Af.  slrivta  (Ro\b.)  0.  Ktze.  in  Vorderindien  und  China;  die  polymorphe  M.  confßfsta  (Roxt».} 
O.  Ktzc.  vom  lliinalaya  durch  Südasien  Ids  zu  den  Fhilippinen  \erhreitel;  M.  rhodorarpa 
(Bak.)  O.  ktze.  ini  tropischen  <)>tafrika. 

Sect.  IV.  Lcpidocorna  Jungh.  (als  Galt.)  Blättchen  3;  Bl.  in  dichten,  kugeligen 
Köpfchen,  von  großen,  bleibenden  Hochb.  umgeben.  Nur  M,  involucrata  (Itenth.)  0.  ktzc. 
in  Vorderindien  und  Java. 

Sect.  V.  /(ftyncAozioidez  ßnk.  Windende  kräuter;  Blättchen  3;  Bl.  in  wcnigblütigen, 
köpfehenarligen  Bliitenstünden;  Hochb.  klein,  abfallend.  — 2 Arien,  z.  H.  M.  veslita  iBeiith.) 
O.  Ktze.  in  Vorderindien. 

Nutzen.  M.  vestUa  (Bcnth.)  0.  ktze.  wird  we^en  ihrer  e>sburcn,  knolligen  Wurzeln 
bisweilen  angebaut;  von  der  ostafrikanischen  M.  rkodoraipa  {Bak.}  O.  ktze.,  die  Klückiger 
(a.  n.  0.  S.  26t)  irrtümlicher  Weise  mit  der  vorüerindischon  M.  Orahamiana  (W.  et  Am.) 
O.  Ktze.  idenlUIcicrt.  dienen  seil  minde.stens  tausend  Jahren  unter  dem  Namen  Waras, 
Wurus,  Wnrs  die  kleinen,  an  Kamala  erinnernden  roten  Drusen  der  Hülsen  zu  gleichen 
Zwecken  wie  dieses  und  werden  sogar  gelegentlich  für  kamala  ausgegeben;  dass  auch  von 
M.  congesta  (Roxb.)  0.  Ktze.  derartige  Drusen  gewonnen  werden,  gicht  Flückiger  (a.  a.  0. 
S.  26t]  zwar  an,  doch  e.\Utiert  darüber  kein  sicherer  Nachweis. 

III.  lor.  Papilionatae-Phaseoleae-Phaseolinae. 

A.  Schlflchen  spiralig  gendll. 

a.  Gr.  an  der  Spitze  mit  einem  schmalen,  länglich  Sscitigen,  spitzen,  rückwärts  herab- 

hängenden  Lappen 422.  Phyaoatigma. 

b.  Gr.  an  der  Spitze  ohne  rückwärts  herabhuiigendcn  Lappen. 

o.  Ob>re  oder  alle  Kelchzipfol  kürzer  als  der  Tubus;  Itl.  in  zb  rcichblüligen  Trauben 

423.  Fhaaeolua. 

Kelchzipfel  fast  so  lang  wie  der  Tubus;  Bl.  einzeln  ....  424.  Minkeleraia. 

B.  Schiffeben  stumpf  oder  mit  gebogenem  Schnabel,  nicht  spiralig  gerollt. 

a.  Hidsen  in  der  Erde  reifend,  fast  kugelig 425.  Voandzeia. 

I>.  Hülsen  oberirdisch  reifend. 

a.  Gr.  mit  sehr  schiefer,  nach  innen  gerichteter  oder  unter  der  Spitze  auf  der  Innen- 
seite sehr  kurz  aufsdzender  N. 

I.  N.  sehr  schief,  nach  innen  obschii.ssig 426.  Vigna. 

H.  N.  unter  der  verbreiterten  GrilTelspilze  auf  der  Innenseite  sehr  kurz  gestielt 

427.  Pachyrrhizua. 

ß.  Gr.  mit  endstündiger,  nicht  schiefer  N. 

I.  HuUe  n»ch  oder  dr  slielrund,  ungctlügett 428.  Dolichos. 

II.  Hülse  Akniilig,  längs  deY  katden  gcnügelt 429.  Psophocarpua. 

(Vergl.  auch  383.  CIHoria.) 

422.  Physostigma  Balf.  Kelch  glockig-becberformig,  d:  buchtig-gczUhnl,  die  2 
oberen  Zähne  fast  völlig  verwachsen.  Fahne  ziiriickgebogcn,  rumllich-eirörniig,  tief  aiis- 
gerandcl,  über  dem  Nagel  mit  2 nach  innen  gekehrten  Ohrchen;  Flügel  länglich-vcrkchrt- 
eiförmig,  cingebogen,  frei;  Schlirdien  verkchrl-eifdrmig,  mit  einem  langen, kcgcirornilgcn, 
nach  links  godrUnglcii  Sporn,  an  der  Spitze  in  einen  spiralig  goroHien  Schnabel  ausgehend. 
Yexillarslb.  frei,  über  dem  Grunde  lappenarllg  verbreitert.  Frkn.  geslicll,  am  Grunde 
von  einem  an  der  Spitze  buchllg-gczähnicn  Becherchen  umgeben,  mit  2 — 3 Sa.  Gr. 
sehr  lang,  oberwUrls  wie  der  Schnabel  des  SchiUchons  eingerollt  und  hornartig  verdickt, 
innen  längs  gcbärlcl,  an  der  Spitze  mit  einem  länglich-äscitigon.  spitzen,  rückwärts 
herabhUngenden  Lappen  verbreitert.  N.  .seitlich,  kopffürmig.  Hülse  brcil-linealisch,  nach 
beiden  Enden  venschmülerl,  etwas  zusammengedrückt,  nclzaderig,  2klappig,  innen  dünn 
gePächerl.  S.  groß,  länglich,  an  der  Uückseite  mit  2 hervorspringenden  Leisten.  — Am 
Grunde  holzige,  oherwärts  krautige,  hoch  ln  die  Bäume  aufsicigende  Schlingpll.  oder  auf- 
rechter Stcppen.strauch(?).  H.  gefiedert,  mit  3 großen,  Slipcllen  tragenden  Blättchen. 
Nebenb.  länglich-pfriemformig.  BL  in  achselsläudigcn  Trauben,  zu  mehreren  auf  2zeilig 
gestellten,  :tz  deutlichen  Polstern  gebüsclielt,  ziemlich  groß,  violett  oder  weißlich-violett. 
Hochb.  klein,  abfnllend;  Vorb.  fehlen. 


\/ 
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3 Arten  im  tropi>chen  Afrika:  P.  tnifnosum  Balf.  (Kig.  134  , Calabar-Dohne,  in  We>t- 
afrika  von  Cap  Palmas  bis  Kamerun,  das  gleichzeitig  mit  den  B.  blüht,  während  P. 
ponbe^m  Taub,  im  Seeengebiet,  ein  wahrscheinlich  aufrechter  Steppenstrauch,  seine  violetten 
Bl.  vor  der  Kntwickelmig  der  B.  cntfallcl;  die  Kelche  der  letzteren  Art  sind  bei  weitem 
tiefer  gezahnt  als  bei  ersterer.  Vergl.  Taubert,  in  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Gesellschaft  4894. 
Heft  3. 

Aus  dem  eigcnnrti}:en  Bau  der  Bl.  lüs.st  sich  auf  höchst  eigentümliche  Bcstüubuiigs> 
verhultni>si'  schlicüen.  Ist  diu  Ausbildung  der  GrifTelspitze  schon  sonderbar  genug,  so  steht 
die  des  ächilTchens,  das  hinten  einen  langen,  nach  links  vurwUrls  gedrängten  Sporn  trägt,  unter 
allen  I.eguminosen  einzig  da  und  findet  nur  in  den  rb  deutlichen,  seitlichen,  sackartigen 
Ausstülpungen  der  Carinn  einiger  Arten  sowie  in  der  großen,  sackartigen,  nach 

außen  gerichteten  Vertiefung  des  rcehlen  SchiiTehcnblUUcbens  von  Vigna  vexiltata  (L.)  Benth. 
!S.  3S3  ein  schwaches  (icgensluck.  Bemerkt  sei  noch,  dass  das  GrilTclende  stets  der  Spitze 
des  Schitreheuspurns  zugcwaiult  ist.* 


Fig.  1S4.  Pk^soiUfftna  ttntnotttm  Bftlf.  A blftb«nd«>r  B «iexelB«  Bl.:  C Kelcb  mit  Frko.;  D Or.  nad  N. 

TurgröUert;  B H&Ib«;  F 8.  (Navb  B«ntlc>)r  oad  Trlmen.) 


Nutzen.  Liefert  den  sehr  giftigen  offlcinellcn,  für  die  Augenheilkunde  sehr  wictibgeo 
Semen  Calabor  Semen  Physostigmatis.  Faha  calabaricn).  Derselbe  w'urdc  zuerst 
4840  alsOrdcfllbean,  Gottesgerichts  höhne,  bekannt  und  zwar  wogen  seiner  Yerwenduog 
in  Westnfhku,  wo  Verbrecher  oder  der  Zauberei  beschuldigte  Leute  auch  jetzt  noch  zum  Ge- 


*)  Vorf.  wurde  bereits  vor  seiner  eigenen  Untersuchung  der  PIL  auf  diese  Verhältnisse 
durch  llrn.  Prof.  K.  Schumann,  der  sich  behufs  Darstellung  derselben  in  Berg-Scbmidt's 
Atlas  der  ofQcinellon  Pfl.  (3.  Aufl.  Taf.  r>6]  mit  dem  morphologischen  Aufbau  des  P,  rene^ 
nosum  Balf.  eingehend  beschäftigte,  in  liebenswürdigster  Weise  aufmerksam  gemacht;  P> 
mesoponticum  Taub,  zeigt  dieselben  Kigentümlichkeitcn  in  erhöhtem  Grade. 
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iiuss  der  Bohnen  oder  eine«  .\iif};u5ses  derüellien  und  Je  nucli  der  Wirkung  fiir 

bcbuldig  oder  un^^chuldig  erklurl  «werden.  Die  Oifhgkoit  der  S.  ^ird  durch  mehrere  Alkaloide 
bedingt,  die  unter  dem  Namen  Physostigmin  Unrechter  Weise  zu'^ainfnengefnsst  worden 
sind.  Die  specilisch  in\otischen  Wirkungen  der  Dainharlmhne,  die  in  directeni  Ge;^ensatz  zu 
denen  des  Atropins  und  Hyosevainins  stellen,  wunh'n  zuerst  von  Fraser  wuhrgenommen. 
Audi  gegen  Tetanus,  Neuralgie  etc.  wird  ein  aus  den  Bohnen  gewonnenes  Kxtrnct  angewendet, 
ln  der  Tierarzrieikunde  ist  »Physostigmin«  als  wirksames  Mittel  gegen  Kolik  der  Pferde  go« 
schützt. 

413.  Phaseolns  L.  Stropho.\tylrs  Kll.)  Kelch  glockig  oder  kurz  rdhrig,  obere  2 
Zipfel  terwachsen  oder  frei.  Fahne  kreisrund,  aufrecht-abstehend  oder  etwas  gedreht, 
»tu  (irunde  mit  ^ undcutlit  hen,  oiiigeschlagcneti  Ohrcheii,  in  der  Mitte  mit  oder  ohne 
leichte  Utngsschwicleii;  Flügel  verkehrt  eiförmig,  seltener  länglich,  über  dem  Nagel  dem 
Schiirchea  anhaiigeiid,  meist  gedreht;  Scliitlclicn  linealisch  bis  verkehrt-eiförmig,  mit 
langem,  stumpfem,  spiralig  gewundenem  Schnabel,  seillich  bisweilen  mit  rechts  iifui  üuks 
je  einer  .sackartigen,  nach  auücn  gerichteten  Ausstülpung.  Vcxillarstb.  frei,  am  (irunde  oft 
verdickt  o<ler  mit  Anhängseln.  Frkn.  fast  sitzend,  von  einem  deutlichen,  bechcrartigen 
Discus  umgeben,  mit  oo  Sa.  Gr.  lang,  innerhalb  des  Schilfchenschnabels  verdickt  und 
mit  demselben  gedreht,  oberwarts  längs  der  Innenseite  bärtig,  mit  schiefer  oder  nach 
innen  hcrabgerückter  N.  Hülse  lincali^cli  bis  länglich,  slicirund  oder  zusammengC'* 
drückt,  gerade  oder  gekrümiiit,  Iktappig,  zw  ischen  den  S.  ineisl  nur  dünn  gefächert.  — 
Windende,  niederliegende,  selten  etwas  aufrechte,  am  Grunde  bisweilen  verholzende 
Krauter  mit  geticdcrlcn  H.;  Blällchcn  3,  selir  selten  nur  t,  mit  Stipeilcn.  Ncbenb.  blei- 
bend, gestreift,  am  Grunde  nicht  selten  gespornt.  Bl.  weiß,  gelb,  violett,  rot  oder  purpurn, 
in  achselslündigen  Trauben.  Hoclib.  meist  abfallend;  Vorb.  oft  breil  und  lungere  Zeit 
bleibend. 

Gegen  (50  Arten  in  den  wärmeren  Gebieten  beider  Hemisphären;  dieselben  sind  zum 
größeren  Teil  recht  ungenügend  bekannt  und  bedürfen  dringend  einer  monographischen 
Bearbeitung. 


tbersicht  der  Sectionen. 

.K.  Nebenb.  am  Grunde  nicht  spornartig  verlängert. 

a.  Flügel  höchstens  so  lang  wie  die  Fahne, 

a.  Alle  Keichzi|>fel  breit  und  viel  kurzer  als  der  Tubus;  .Schnabel  des  SchifTchens 
spiralig  gedreht. 

I.  Fahne  innen  ohne  Schwielen,  breit  oder  gedreht  . . Sect  I.  Fuphaseolus. 

!l.  Fahne  innen  schwach  lüng'^schwiclig,  zuruckgebogen  Sect.  II.  Drepanosproo. 
Obere  i Kcichzipfel  breit,  gestutzt,  untere  spitz,  unterster  so  lang  oder  langer  als 
der  Tubus;  Schnabel  des  SchifTchens  spiralig  gerollt  . . SecU  HI.  Leptospron. 

•j.  Keichzipfet  breit,  kurz,  unterster  verlängeit;  Schnabel  des  SchilTchens  kaum  spiralig 
gerollt Sect.  V.  Dysnlobiuni. 

b.  Flüget  lang  gestielt,  länger  als  das  Schitfehen;  Kelch  fast  rohretifurmig,  mit  spitzen 

Zahnen Sect.  IV.  M acro  plil  I um. 

B.  Nebenb.  am  Grunde  spornartig  verlängert Scct.  Vf.  Stroplioslyles. 

Sect.  I.  Kuphaseohis  ßenth.  Hube  lineali'^ch  oder  ziemlich  breit,  gora<le  oder  etwas 
gebogen,  zusammengedrückt.  — Gegen  30  Arten,  darunter  die  bekannten  Bohnen 
P,  lunatus  L.  und  P.  vulgaris  I..;  P.  Caravalla  L.,  ln  Amerika  und  SUdeuropa,  nicht  seltene 
Zierpfl.;  P.  adfnanthus  F.  Mey.  Tropcnkosmopolit;  P.  mtmhrayxacfus  Bcntti.  in  Brasilien. 

Sech  11.  Urepanospron  Benth.  Hülse  ziemlich  breit,  zusammengedrückt,  sichel- 
föniüg.  — Ca.  20  Arten,  z.  B.  P^  rHusus  Benth.  und  /^  pedirW/aluf  Bcnlh.  in  .Mexiko;  P. 
multtflorus  Willd.  (Fig.  ( 33  F — //  und  P.  formosus  H.  B.  K.  im  wärmeren  Nordamerika  und  Mexiko. 

Sect.  III.  Lepiospron  Benth.  Hülse  linealisch,  gerade  oder  gebogen,  dr  zusanimen- 
gedrückt.  — Ca.  20  Arten,  davon  P.  spfvufsus  H.  B.  K.  in  Venezuela;  P.  coriaceus  Desv.  und 
P.  talifolius  Benth.  ii.  a.  in  Brasilien. 

Sect.  IV.  M acroptilitxm  Benth.  Hülse  schmal,  zurückgebogen,  mit  stark  convexen 
KIrtppen,  daher  fast  slicirund.  — An  40  .Arten,  davon  P,  erytkroloma  Mart.,  P.  panfiuratus 
Mart.,  P.  .Uerfii  Benth.  etc.  in  Brasilien;  P.  linearis  H.  B.  K.  im  nördlichen  und  mittleren 
Südamerika  sehr  häuflg;  P.  semierecius  1..  im  tropischen  Amerika  häuflg,  in  Südasien  ein* 
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geschleppt  unil  jolzl  verhreilel;  I*.  Grahaminnus  W.  et  Am.  in  Vonlerindicn  und  Ceylon; 
/'.  moHOphyltus  Heiith.  mit  nur  1 BlüUclien  tragenden  It.  im  brasilianischen  Staate  Minas 
Geräts. 

Sect.  V.  Dysolobium  ßenth.  Hülse  fast  stielrund,  dick,  zottig,  gefächert.  — 4 oder 
5 asiatische  Arten,  z.  U.  P.  velutinus  Wall,  in  Vorderindien. 

Sect.  VI.  S trophostyles  Eit.  Hülse  schmal,  fast  stielrund,  zurückgebogen ; Bl.  meist 
cell).  — Gegen  50  Arten,  davon  z.^.  P.  Mungo  L.  überall  in  den  Tropen  cultiviert;  P.  cam- 
Matt,  und  P.  ovalus  ßenth.  in  Brasilion  häußg;  P.  heivotus  und  P.  leiospermus  Torr, 
et  Gray  Im  nördlichen  Amerika;  P.  trinervius  Heyne  und  P.  cakaraiut  Roxb,  In  Sudasien 
hüung,  letzterer  sowohl  wild  wie  cultiviert;  P.  trihbus  Ait.  mit  tief  Slappigen  BUittchen  vom 
tropischen  Ostafrika  durch  ganz  Siidasien  verbreitet;  P.  aconitifoUus  Jacq.  im  Himalaya 
und  auf  Ceylon. 

Nutzen.  P.  vulgaris  L.,  Bohne,  Sc h m t iik  bohn e , Phaseol  e,  Fisole  oder  Fasel, 
wird  in  iiirhr  als  70  Spielarten  gebaut,  von  denen  die  hüuflgsten  folgende  sind; 

P.  vulgaris  comwums , gemeine  Stangen*',  Lauf-  oder  Steigbohnc,  mit  hoch 
windondcni  Stengel,  Hülsen  und  S.  mittelgroß,  letztere  etwas  zusammengedrückt,  Uiiigiicb-* 
nierenfürmig. 

2.  P.  vulgaris  comprtssus , Speckbohnc,  hoch  windend;  Hülsen  stark  zusumoien- 
gedrückt,  neiMrliig;  S.  wie  vorher,  jedoch  großer  und  mit  stark  gewölbter  Nabelseile. 

3.  P.  vulgaris  eUiptirus^  EierI>ohiie;  .‘^lengcl  niedrig,  buschig,  etwas  windend.  S. 
millelgroß,  dick,  ellipsoidisch,  mit  schwach  gewülhicr  Nabelseile,  bald  weiß  (Kugel-  oder 
l'crlbohne),  oder  schwarz  (Nogorbohnc),  bald  dottergelb  oder  schwarz  und  grau. 

i.  P.  vulgaris  sphaerints,  Kugel  höhne;  Stengel  windend  oder  aufrecht  und  buschig; 
Hülsen  höckerig;  S.  fast  kuglig,  ziemlich  groß. 

5.  P.  vulgaris  nanus,  Zwerg-,  K ru  p B uscli-,  Z uc ker-  oder  Frübbohne;  Stengel 
niedrig,  kaum  ’ 4 Höhe  erreichend,  nicht  windend. 

Die  .S  der  Bohnen,  von  denen  auch  eine  Anzahl  Farhenvarietiiten  unterschieden  w'erden, 
sind  infolge  ihres  Hcichtums  an  Legumin  und  Mürkernehl  ungemein  nahrhaft,  aber  schwer 
>erdaulich;  sic  dienen  besonders  auf  ScliifTen  zur  Beköstigung  und  sind  infolge  dessen  ein 
nicht  unbedeutender  Handelsartikel.  Auch  die  jungen  Hülsen,  grüne  Bohnen,  werden  zu 
Gemüse  und  .^alat  häutig  verwandt;  überzuckerte  junge  Hülsen  dienen  zum  Garnieren  von 
Torten  etc.  Das  .Mehl  der  S.  diente  früher  und  bisweilen  noch  heute  zu  Umschlagen  und  ist 
auch  ein  ßestandted  der  Schminke. 

Die  Hcitnat  des  /'.  vulgaris  L.  ist,  wie  Wittinack  nachgewiesen  hat,  Südamerika,  wo 
auch  nahe  verwandle  Arten  gebaut  werden.  P.  lunatus  L.,  P.  Mungo  L.,  Mungobohne.  P. 
trilobus  Willd.  und  P.  monitifolius  Willd.  werden  in  Afrika  und  Vorderindien  zu  gleichen 
Zwecken  wie  vulgaris  I..  gebaut. 

P.  muHtflorus  Willd.,  türkische  oder  Feuerbohne,  ist  eine  beliebto  Zierpfl.  zur  Be- 
kleidung von  Liiuhci)  etc.,  ebenso  P.  Curaeatfa  L.  in  wärmeren  Gegenden. 

Mi.  Minkelersia  Mart,  cl  Gal.  Kelch  mit  fast  pleicbcn,  länglichen  Zipfeln.  Fahne 
Uinglieh-vcrkehrl-eifürmig,  zu.sammengefaltet,  am  Grunde  ohne  Ohrchen;  Flügel  Uingiicli- 
verkchrt-eifürmig,  dem  lineall.sclien,  mit  spiralig  gerollter  Spitze  versehenen  Schiflehen 
leicht  anhängend.  Vcxill.irstb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  00  Sa.  Gr.  verlängert,  innerhalb 
des  Schnabels  verdickt  und  mit  ihm  gedreht,  oherwärLs  innen  längsgebärtel,  mit  großer, 
schief  nach  Innen  bcrabgeriicklor  N.  Hiil.se  verlängert,  linenlisch,  flach,  ikiappig. — ■ 
Kriechendes  oder  wiiidcmJes  Kraul  mit  geflederten  B.;  Blättchen  3,  mit  Stipellcn.  Nebenb. 
häulig-hiuhblaUarlig.  BI.  auf  achsclsländigeii  Stielen  einzeln,  mit  ä oder  3 nebenblatt- 
artigen,  bleibenden  llociib. 

i Arten  in  Mexiko,  darunter  M,  galactioiftes  Mart,  et  Gal. 

425.  Voandzeia  Thouars  (>vpfo/o6us  Spreng.).  Kelch  kurz  glockig,  obere  2 Zipfel 
in  eifien  einzigen,  kurz  Szähnigen  verwachsen.  Fahne  fast  kreisrund,  am  Grunde  mit 
kleinen,  nach  innen  gekehrten  ilhrchcn ; Flügel  länglich-verkehrl-cifürmig,  so  lang  als 
das  leicht  cingebogeno,  stumpfe  SchilTchen.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  2 — 3 
Sa.  Gr.  eingebogen,  obcrwärls  innen  läng.sgebärlel,  die  längliche,  gedoppelle  N.  auf  der 
Innenseite  unter  der  Spitze  tragend.  Hülse  schicr-kugclig,  in  der  Erde  reifend,  2kiappigi 
mit  I,  seilen  2 kugeligen  S.;  Würzclchen  sehr  kurz,  fast  gerade.  — Kurz  kriechendes 
Kraut  mit  langgestielten  B.;  lilältchcn  3,  mit  Stipellcn.  Bl.  hellgelb,  wenige  (I — 3 auf 
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axüiuron,  kurzen,  nach  der  hl.  in  den  Erdboden  eindrin^endcii  Stielen.  Hochb.  und  Vurb. 
klein,  geslreiTl. 

Einzige  Art:  V.  suhtfrranea  Thouarn,  Erderbse,  Angola>Erbse  (Fig.  133)  in  den 
Tropen,  besonders  in  Afrika,  vielfach  ihrt'r  Olreichen  S.  wegen  angebaul,  die  wie  die  jungen 
Hülsen  allgemein  in  mannigfacher  Zubereitung  genossen  werden. 

Generisch  kaum  von  der  folgenden  Gattung  zu  unterscheiden. 

426.  Vigfna  Savi  {CaUinfsthus  Endl.,  Sci/lalin  E.  Mey.,  Sphvnosttjtis  E.  Mey.,  .S/ro- 
phostfflrs  E.  Mey.,  Otoptera  DC.'.  Kelch  glockig  oder  etwas  röhrenrörniig,  obere  2 Zipfel 
frei  oder  verwachsen.  Faline  fast  krcisforniig,  am  tininde  schwielig  und  mit  einue- 
.schlagenen  Ohrchen;  Flügel  gebogen-verkehrt-eiformig;  Schill'chen  fast  so  lang  als  die 
Flügel,  eingebogen,  iingcschnäbelt  oder  in  einen  gedrehten  Schnabel  ausgehend,  selten 
mit  seitlichen  Ausstülpungen.  Vexillnrslb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  faden- 
rörmig  oder  oberwärls  verdickt  oder  häutig  verbreitert,  innen  lUngsgcbärtet , mit  sehr 
schiefer,  nach  innen  geneigter  N.  Hülse  linealiscli,  gerade  oder  kaum  eingebogen,  stiel- 
rund, 2klappig,  innen  zwischen  den  nicrciifürmigcn  oder  fast  i|uadralischen  S.  mit  Zell- 
gewebe ausgcfüllt.  — Windende,  niederliegcnde,  seltener  etwas  aufrechte  Kräuter  mit 
gefiederten  B.;  Blättchen  3,  mit  Slipellen.  Nelienb.  bisweilen  am  Grunde  spornarlig  ver- 
längert. Bl.  gelblich,  seltener  purpurn,  in  achselsländigen  Trauben.  Hochb.  und  Vorb. 
klein,  abfallend. 


Fic.  135.  Toandttin  $Hbterrau€tt  Thookrs.  A pAtu«  Ffl. ; V End««  d«»  ppduncotoii  nit  2 BL;  C Kelch  »ufs«- 
•choitten  and  kDügobreilet;  i/  LängsAchnlU  durch  di«  SUubblkUrübre  and  den  Erko.;  K Ende  d««  Or.;  >'  Hhlv« 

mit  der  Achse;  O S.  lOhginnl.) 


Eber  40  Arten  in  den  Tropen  der  alten  und  neuen  Weil,  die  einer  monographischen 
Bearbeitung  bedürfen, 

Seel.  I.  Fuvigna  Bak.  SchifTchen  nicht  oder  kaum  geschnäbell.  — Etwa  30  Arten, 
darunter  die  altgomein  in  den  Tropen  cultlvicrte  K sinrnsis  Endl.  (V.  Catiang  Endl.},  sowie 
die  Tropenküsmopollten  V.  luUa  fSw.)  A.  Gray  und  V.  luteola  (Joeq.  Bcnth.;  V.  memOrattacea 
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A.  nich.  im  östlichen  tropischen  Afrika;  V.  reticulata  ilook.  f.  in  den  afrikanischen  Tropen- 
geliieton  verlireitet. 

Scct.  II.  iUfctot  ropis  Schum  et  Thonn.  (als  Gatt.)  SchiiTcben  in  einen  deutlichen 
Schnabel  ausgehend.  ~ Lber  tO  Arten;  am  verbreitetsten  V.  rej-iUata  (L.)  ßentb.,  Tropen* 
küsmopolit;  V,  trarhijrarpa  Kurz  und  V.  dolichotdes  Dnk.  in  Vorderindien,  letztere  auch  auf  Java. 

Bei  V.  rrtiilala  (L.)  Benlh.  bu>ilzl  das  rechte  Blättchen  des  Schiffchens  eine  nach 
außen  gerichtete,  sackartige  Ausstülpung;  Vergl.  auch  S.  378  unter  PhysosUgtna. 


Fi{T  136.  A—G  JtoUchos  Lallah  L.  A Stftck  der  blbli^ndtn  Pfl.:  B F1ü§:«I  nad  Schlffi-beB;  C I.&ngs»chBiU  doreb 
di«  Stb.  ntid  d«ii  Frku.;  U Kauz  jang«  llfil«»  mit  d«m  Ur.;  B HoU«.  obao  PS,;  Q d«r««tb«  ia 

Bcbaitt.  » H FrVo.  mit  d«r  piaai‘lf»rruiK«n  N.  von  liuUchoM  $ FtnieHlatat.  — J—M  Tigna  tintmit  Budl.  J 7’fU 
ein«r  blfih«Dd<>n  PK.;  K BL  n»vh  Katfcruuug  d«r  Fahne  nad  Fl&gel;  L Ur.  und  das  obere  freie  8tb.;  M BUi«; 

S 8.  (Original.) 

Nutzen.  \\  nilotira  <|DeU  Iluok.  fil.  und  «rnenji«  Hndl.  (Fig^lSGy — .V]  v^erden  all- 
gemein ihrer  essbaren  Hülsen  und  S.  wegen  cultiviert,  erstcre  besonders  in  Vorderindiea 
und  Afrika,  letztere  in  allen  Tropengebieten. 
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427.  Pachyrrhizas  Bich,  {('acara  Thouars,  Tarniorarpum  Dcsv.,  ftobinsia  Marl,  cl 
GnI.)  Kelch  glockenrörmig,  obere  2 /ipfel  zu  einem  einzigen,  Szähnigen  verwachsen. 
Fahne  brcit-verkcl>rl-eiförmig,  am  Griimic  mit  nach  innen  gerichteten  Ohrchen;  Flügel 
gebogen-lUnglich,  so  lang  als  das  stumpfe,  eingebogene  Schitrdien.  Vexillarstb.  frei. 
Frkn.  fast  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  verdickt,  mit  verbreiterter,  etwas  eingerollter  Spitze, 
lUngs  der  Innenseite  behaart;  N.  fast  kugelig,  sehr  kurz  gestielt,  an  der  cin5erolllen 
lmiens«‘iie.  Hülse  linealiseh,  Hach,  zwischen  den  eiförmigen  S.  außen  mit  Quer- 
eindrücken,  innen  schwach  gefächert,  Sklappig.  — Hoch  windende  Kräuter  mit  gefie- 
derten B.;  HUittchen  3,  meist  :h  biichtig-gezähnl,  mit  Slipellen.  Bl.  in  achselsländigen, 
vcrlungcrlcn , bisweilen  rispigen  7' rauben.  Hochb.  und  Vorb.  klein , borstenförmig, 
abfallend. 

i Arten,  P.  bulbosus  \L.)  Kritlon  iFig.  133  B,  Cj,  im  tropischen  Amerika  und  Asien  weit 
verbreitet  und  wegen  der  großen,  knolligen,  essbaren  Wurzel  oft  cultiviert;  P.  palmatilobus 
(Mo^.  et  Sesse)  Dcnth.  in  Itleviko. 

Die  rübenartige.  wohhchnieekeDdo  Wurzel  des  erstcren  wird  roh  und  mannigfach  zu- 
bereilet heutig  genossen. 

428.  Dolichos  L.  {Lablab  Savi,  Lahlavia  T).  Don,  ChlonjlUs  E.  Mey^,  MacTol*ßoma 
W.  et  Am.,  Dipogou  Licbm.  f)  Kelch  glockenförmig,  mit  kurzen  Abschnillen,  von  denen 
die  2 oberen  in  einen  einzigen,  ganzrandigen  oder  aiisgerandelen  verwachsen  sind. 
Fahne  kreisrund,  am  verdickten  Grunde  mit  nach  innen  gekehrten  (llirchcn;  Flügel 
gcbogen-verkehrt-eiförmig.  dem  meist  stark  eingebogenen  und  oft  gcschnäbelten  Schilf- 
eben  anhängend.  Vexillarstb.  frei,  am  Grunde  verdickt  oder  mit  Anhäng.sel.  Frkn.  fast 
sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  oberwärts  leicht  verdickt,  meist  zu.sammengedrückl , innen  der 
Länge  nach  gebUrlet  oder  um  die  endsländige,  kleine  N.  herum  pinselförmig  behaart. 
Hülse  linealisch,  seilen  breit  länglich,  dann  stark  zu.sammengedrückt , gerade  oder  ge- 
bogen, meist  mit  verdickten  Bändern  und  rh  convexen  Klappen,  Zklappig.  S.  dick, 
ziisammengedrückl,  mit  linealischem,  llcischigcm  Arillus.  — Windende,  niederliegende 
oder  aufrechte  Kräuter  oder  Halhslräiicher  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  3,  mit  Slipellen. 
Nebenb.  meist  klein.  Bl.  violett,  nelscbfarbeii , gelblich  oder  weißlich,  bisweilen  vor 
den  B.,  in  den  Achseln  bald  einzeln  oder  gebüschelt,  bald  in  Trauben.  Hochb.  und  Vorb. 
gestreift,  meist  klein  und  sehr  hinfällig. 

(Jher  80  Arten  in  den  Tropen  der  allen  Weit,  sehr  wenige  in  Amerika. 

Sect.  I.  labtab  Savi.  Oberlippe  des  Kelches  ganzrandig;  SchitTchen  verlängert,  zu- 
gespitzt, stark  einwärts  gebogen;  Gr.  breit,  oberwärts  seitlich  zusammengedrückt,  innen 
längs  gehärtet;  Hülse  länglich,  mit  2 — 4 S.  — Nur  /).  Lablab  L.  (Flg.  136.4 — G),  wahr- 
scheinlich im  tropischen  Afriko  heimisch,  jeUt  in  den  Tropen  allgemein  cultiviert. 

Sect.  II.  Kudolichos  Taub.  Oberlippe  des  Kelches  ausgerandet  oder  2zäbnig; 
SchitTchen  eingebogen.  kurz  goschnäbelt;  Gr.  fadenförmig,  oberwärts  nicht  oder  kaum  ver- 
dickt, innen  längs  gehärtet  oder  nur  um  die  N.  herum  pinselförmig  behaart;  Hülse  linealisch, 
mit  oo  S.  — Gegen  30  Arten. 

§ 1.  Barbatae  Taub.  Gr.  innen  längs  gehärtet,  z.  H.  l).  gibhosus  Thunb.  im  Kaplando 
häufig,  wenige  Arten  im  tropischen  Afrika;  I).  wonlicola  .Mart,  in  Brasilien. 

§ 2.  Penicillatae  Taub.  {.Vacrotyloma  W'.  et  Am.  z.  T.l  Gr.  nur  rings  um  die  N.  herum 
pinselförmig  behaart  (Fig.  136  //),  z.  B.  l).  biflorus  L.  und  D.  uni/lorus  Lam.  im  tropischen 
Asien  und  Afrika  veihreilet;  I).  axillaris  E.  Mey.  im  tropischen  Afrika,  im  Kapiande,  auf 
Madagaskar  und  .Mauritius;  />.  Welw.  in  Angola,  blüht  wie />.  Sc/iU/rm/^ur/Aii  Taub., 

I).  Eminiana  Taub,  und  mehrere  bisher  norh  nicht  publicierle  Arten  Centralafrikas  vor  Ent- 
wicklung der  B.;  I).  monophyllus  Taub,  mit  einfachen,  lang  liiicalischen  B.  ebenda  Im 
Socengebiet. 

Sect.  HI.  C hloryllis  E.  Mey.  Oberlippe  des  Kelches  ganzrandig;  SchitTchen  fast 
gerade,  stumpf;  Gr.  unterwärts  flach,  oberwärts  behaart.  ~ Nur  0.  pratensis  (E.  Mey.)  Taub, 
in  Südafrika. 

Nutzen.  Der  jungen  Hülsen  und  .schwarzen  oder  braunen  S.  wTgen,  die  wie  bei  uns 
die  Bohnen  (S.  880;'  benutzt  werden,  wird  I).  LabUih  L.  (Fig.  136  A — G)  in  den  Tropen,  beson- 
ders in  Ägypten  und  Vorderindien,  allgemein  angebaut.  I).  biflorus  L.  wird  in  Vorderindien 
häufig  als  Viehfutter  gebaut. 
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4 29.  Psophocarpus  Xcck.  [Dieningia  Emli.)  Kolcli  glockenfürmig,  obere  2 Zipfel 
in  einen  einzigen,  ansgeranJeten  oder  2leiligcn  verwachsen.  Fahne  fa,sl  kreisrund,  am 
Grunde  inil  nach  innen  gerichlelcn  (Ihnhcn;  Flügel  schief  verkehrl-eifürmig;  Sclnirchen 
sliiinpf,  cingebogen.  Vexillarstb.  am  Grunde  frei,  in  der  Milte  mit  den  übrigen  ver- 
wach.scn.  Frkn.  kurz  gesliell,  mit  ra  Sa.  Gr.  über  dem  Frkn.  verdickt,  pfriemfiirmig. 
cingebogen,  nngebärlel,  mit  endsländiger  oder  nach  innen  geneigter,  fast  kugeliger,  dicht 
pinselfürmig-zoltiger  N.  Hülse  ikantig,  längs  der  Kanten  gellügcll,  2klappig,  innen 
zwischen  den  quer  lUnglichen  S.  mit  Zellgewebe  ausgefülll.  — Hoch  windende  Kräuter 
mit  gefiederten  B.;  Blallehen  :i,  mit  Slipellen.  Nebenb.  häutig,  am  Grunde  .spornarlig 
verlängert.  Bl.  lila  oder  violett,  meist  mittelgroß,  in  achselsländigen  Trauben.  Ilochb. 
klein,  sehr  früh  abfallend;  Vorb'.  größer,  häutig,  ziemlich  lange  bleibend. 

5 Arten  im  tropischen  Asien  und  Afrika,  davon  f’.  Mragonolohui  DC.  und  P.  lange- 
prilunculalus  Hassk.  (Fig.  193  1>,  Kj  vielfacli  gebaut;  letztere  auch  im  tropischen  Amerika 
verwildert. 

Hie  knolligen  Wurzeln  sowie  die  jungen  Hülsen  werden  als  üemüsc  gegessen. 


Ungeniit;end  bekannte,  ihrer  Zugehürigkeit  nach  unsichere  Uattungen 

(1er  Papilionatae. 

Bremontiera  DC.  bKcIcIi  kurz  glockig,  obere  2 Zähne  etwas  kürzer  uml  breiter  als 
die  übrigen.  BIb.  benagelt;  Fahne  verkehrt-eiförmig;  Flügel  schief  länglich,  fast  so  lang 
wie  das  leicht  eingekrümmte,  stumpfe  SchilTchen.  Vexillarstb.  frei;  A.  mit  einem 
Spitzchen.  Frkn.  sehr  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  Gr.  schlank,  cingebogen,  mit  kopf- 
förmiger  X.  Hülse  lang  cv lindrisch,  gebogen,  rosciikranzförinig,  gegliedert,  außen 
zwischen  den  S.  cingcschnürl,  innen  gefächert,  schließlich  die  I 1 — 1 i beiderseits  ge- 
stutzten Glieder  zerfallend.  S.  eiförmig.  — Strauch  mit  einfachen  B.  Xebenb.  kurz, 
dreieckig,  bleibend.  Bl.  klein,  in  achselsländigen  Trauben.  Hoclib.  klein;  Vorb.  fehlen. 

Einzige  Art:  ß.  dmmo.rp/oa  DC,  auf  den  Maskarenen.« 

Verf.  war  durch  die  liebenswürdige  Vermittelung  des  Hrn.  Poisson  in  der  Lage,  eia 
dem  Pariser  btaatsherbar  gehöriges  Exemplar  dieser  von  Bailion  IHist.  des  pt.  11,  308]  zu 
den  Hedynareae  gestellten  liattung  untersuchen  zu  können.  Dasselbe  stimmt  im  Habitus,  in 
der  Bekleidung  der  ganzen  Ptl.  mH  Malpighiaceen-Haaren  sowie  in  den  BI.  und  besonders 
durcti  die  mit  einem  bpitzchen  vcrseticnen  A.  durchaus  mit  tndigofera  übereia;  auch  zeigt 
ciao  junge,  etwa  ' j reife  Fr.  keinerlei  Einschnürungen,  wie  sic  sonst  bei  den  Ueiysareae 
in  noch  jüngerem  Stadium,  ja  oft  schon  am  l'rkn.  auflrilt.  Verf.  muss  daher  ein  delinilives 
Urteil  über  die  Zugehörigkeit  der  Gattung  so  lange  dahingestellt  sein  la.ssen,  bis  darüber 
Klarheit  gewonnen  ist,  ob  die  Ptl.  thatsüeblich  GliederhUlsen  hervorbringt,  oder  ob  sie,  wie 
wahrscheinlich,  eine  Indigofera-Art  darstelll,  der  durch  irgend  einen  Zufall  oder  irrtümlicher 
Weise  Hülsen  einer  Hedysaree  heigelegt  worden  sind. 

Heocolletia  Ilemsl.  Kelch  röhrenförmig,  läiiervig,  fast  gleichmäßig  Slappig; 
Lappen  sehr  kurz,  ahgcmudel.  Fahne  fast  kreisrund,  am  Grunde  in  den  sehr  kurzen 
Nagel  verschmälert;  Flügel  frei,  länglich,  an  der  inneren  Seile  über  dem  Nagel  gespornt; 
ScliiircTicn  gerade,  sehr  stumpf.  Vexillarstb.  frei.  Frkn.  sitzend,  mit  I Sa.  Gr.  einge- 
bogen, mit  kopfföriniger  N.  Hülse  unbekannt.  — Schlankes,  lang  kriechendes,  an  den 
Blallachscln  wurzelndes  Kraut  mit  gefiederten  B.;  Blättchen  ä,  mit  Stipellen.  Nebenb. 
starr,  gestreift,  bleibend.  BI.  sehr  klein,  einzeln  oder  zu  2 — 3 in  den  Blattacliseln,  lang 
und  .schlank  gestielt.  Hoebb.  gestielt,  sattcHormig , zusamincngcfallcl , den  Kelch  um- 
fassend; Vorb.  2,  neben  dem  Kelch. 

Nur  .V,  gracilis  Hemsl.  in  Oberhirma. 

Hemsloy  (Jourii.  Linn.  Soc.  XXVIII.  p.  tt.  t.  VI.]  bringt  die  Gattung  zu  den  liedy- 
tareae  und  zwar  in  die  Nahe  von  Pliylacium,  doch  ist  ohne  Kenntnis  der  Hülse  ihre  Stellung 
nicht  mit  Sicherheit  zu  ermiltelii:  hahiluell  erinnert  die  Art  ungemein  an  gewisse  P/iojeolza«. 
Verf.  war  nicht  in  der  Lage,  Evem|dnro  derselben  untersuchen  zu  können. 
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Fodogonium  Heer.  Kelch  mit  kreiseirunnigem  Tubus.  4zipfeliK.  Frkii.  gesiiell. 
mit  t Sa.  Hülse  sehr  lang  gestielt,  hliutig  ^).  zusammengedrückt,  eiförmig  bis  elliptisch, 
aufspringend.  S.  i,  groß,  eiförmig,  zusammengcdrückt , mit  großen  Keimb.  und  sehr 
kurzem  Würzelchen.  — B.  paarig- gefiedert ; Blättchen  — I Ojochig,  mit  schiefem  Grunde 
sitzend,  ganzrandig. 

» Arten  (vergl.  Schimper,  Traitö  de  Faleout.  veg»-l.  III.  p.  S9ä  IT.  im  Tertiär  \er- 
brcllet;  am  hekannlcslen  V.  Knorhi  (X.  Br.)  Heer. 

Cher  die  Zu^rebörigkeit  der  Gattung  zu  den  Lfguuunvsae  ist  kein  Zweifel;  dagegen  hat 
bisher  mit  Sicherheit  noch  nicht  nachgewiesen  werden  kormen.  welcher  Tribus  derselben 
sie  zuziiret'hneii  ist.  A.  Braun  und  Heer  lirachten  sie  zu  den  Cafsalpmioidcae,  Bnper  zu 
den  Papilionatae-D/ilhftgiarfaf,  wahrscheinlicher  ist,  dass  sie  er-terer  Tribus  nngehurl. 

Micropodium  Sap.  ist  nach  gütiger  .Miltcilmig  des  Hrn  Brnf.  K.  Schumann  identisch 
iiüt  Cfrris. 


Naclitrüise  und  Verl»esserim;;eii. 

(Gfdruclit  im  UArz  Is'.U.) 

Seil  ilcni  Hesinn  Juli  1891'  der  Dnirllesiing  der  Lr;iuiiiinosiie  ist  dem  Kgl.  Her- 
barium zu  Berlin  besonders  aus  Afrika  ein  überaus  reiches  .Material  lon  neuen  I.egunii- 
nosenformen  ziigegangcn,  von  denen  liier  vvenigsleus  die  neuen  (jalliingcn  und  inleressan- 
leslen  Arien  nachlragswcise  erwälmi  werden  mügen.  rbcrdics  wurden  dem  Verf.  vuii 
iiicsigeii  und  aii.swärligen  Faebgenossen  mannigfacbe  ergänzende  Milleilungen  geniaclii 
und  von  gewissen  (iaitungen,  deren  \ertrclcr  er  früher  zu  untersiieben  nieln  in  der  Lage 
war,  Proben  übersandt,  die  einige  Hericbtigiingcn  und  ErgUnziingen  erlieisclicn. 

S.  70,  /.  7 von  unicii  lies:  Mil  59s  Kinzelbildern  in  99  Figuren. 

Wahrend  der  Drucklegung  dieser  Abteilung  erschienen  einige  analoniisclic  Arbeiten 
über  die  Legumiiwsae,  die  Verf.  nicht  mehr  benutzen  konnte : cs  seien  daher  hier  nur 
die  Titel  angeführt,  die  eiiigesehallet  werden  miigen  auf 

S.  Si  nach  Z.  1.7  von  oben: 

Dellien,  l'ber  die  sysieinalischc  Bedeiilmig  der  analomischen  Charaklere  der 
Caesalpiniecn.  — Inaug. -Dissen.  Münehen  t89i. 

Wey  land,  Beitrüge  zur  analomischen  Charakteristik  der  (ialegcen.  — Appendix 
III,  du  Bull,  de  l’Hcrb.  Boissicr.  Vol.  I.  Nr.  7.  Gciieve  1 893. 

Vogelsbergcr,  l'ber  die  sysiemalisclic  lledeiiluiig  der  analomischen  Charaktere 
der  Hedysarecn.  — Inaug. -DisscrI.  Greifswald  1893. 

Eine  Arheil  über  die  Bedeutung  der  anatumisehen  Charaktere  der  .l/imosoideiie  er- 
sciieinl  dciim'acbsl  in  .Münehen. 

.S.  tl9,  Z.  25—28  sind  zu  streichen:  ila  sich  l'rosnfiis  hit'kii  Oliv,  als  iileiitiscti  mit 
Acnria  atbiila  Del.  erwiesen  liat. 

S.  120  sctialte  ein: 

22a.  Newtonia  Baill.*}  Kelch  glockenförmig : BIb.  5,  klappig.  Sib.  1 0,  aliw echselnd 
länger  und  kürzer,  mit  am  Grunde  vcrdieklen  Sif.;  .\iilhcrendrüsen  gestielt,  klein,  kugelig, 
sehr  schnell  abfallend.  Krkn.  mit  oo  Sa.  Gr.  inil  heeherfürinigcr  N.  Hülse  lederarlig, 


*)  Verf.  verdankt  eine  Probe  zur  liiilersuchung  der  Liebenswürdigkeit  des  .\utois. 
Natürl.  Pfliktiienfim.  111.  3.  36 
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zusamiueiigedrürkU  sichellormig.  aufspringend,  inil  ^ven^gcn  S.;  ielzlere  sehr  (lacli,  mit 
langtMii  Funiculus.  — hoher  Baum  mit  doppell-gefiederlen  B..  BlaUchen  i paarig»  schief 
lanzenlicJi,  sichelförmig  gekrüminl,  Icdcrarlig.  Bl.  klein,  zahlreich,  weiß,  in  end-  oder 
achselslandigeii,  ührcnflirniigen  Hlülenslanden. 

i Art,  Haill.,  im  tropisrhon  Westafrika.  (Vergl.  Bail  Ion,  in  Bull.  meo*«. 

de  la  Soc.  Linn.  de  Bans  1.  p.  721.) 

S.  122,  Z.  3 von  oben  lies  statt  »Einzige  Art"  a Arten  und  ergänze  Z.  k nach  Holzsorle . 
die  lieideii  anderen  auf  Madagaskar. 

S.  126,  Z.  15  von  oben  streiche  die  nach  »einfach«  folgenden  Worte  und  setze  dafür 
nur  bei  Zenkeria. 

S.  127.  Z.  1 von  oben  lies  stall  »5  Arten,  2 in  Wcslafrika«  7 Arten,  davon  t in  Wesl- 
afrika,  und  zvsar  E.  tfaknnense  Taub.  In  Gabun,  K.  Dinklatjci  Taub,  in  Kamerun. 

S.  12S  streiche  Z.  3 und  t von  unten  und  setze  dafür:  B.  einfach;  Stb.  10 

39.  Zenkerella. 

S.  130  streiche  die  Gattung  39.  Hodschieäia  da  H.  surinamensis  Miq.  zur  Gattung 

SvcitrUlurn  unter  den  PoIy;/<ilareac  gebürt,  und  setze  an  ilire  Stelle: 

39.  Zenkerella  Tanh.  Kelch  mit  langem,  schmal  kroisclfhrmigcm  Heceptaculuui  und 
4 hluiiienblahartigcn  . wlilireiiü  der  Hliile  zurückgeschlagcncn  Zipfeln.  HIb.  5,  etwas 
ungleich,  schmal  spalelfürmig , schmaler  als  <lie  Kelchzipfel.  Stb.  10,  alle  fruchtbar. 
Frkii.  lang  gestielt,  Stiel  zum  gnißeren  Teil  dem  Keceplaculum  aiigewacbsen,  mit  S Sa. 
(»r.  schlank,  mit  endsUindiger,  kaum  verdickter  N.  Hülse  unbekannt.  — Strauch  mit. 
einfachon  B.  Bl.  grünlich  gelb,  in  kurzen,  achselsUindigen  oder  nach  Abfall  der  B.  den 
Narhcnachsoln  entspringenden  Trauben.  Ilochb.  klein,  abfallend;  Vorh.  am  (iriinde  des 
Kelches,  nicht  beobachtet. 

Nur  Z.  citrifia  Taub,  in  Kamerun. 

S.  132,  Z.  6 von  unten  fuge  als  (.  .Art  hinzu: 

.S.  codiinchinifnsis  Baill.  in  Cocblnchino,  dort  r.ny-go  genannt,  liefert  ungemein  hartes, 
schwarzes,  .sehr  geschütztes  Holz. 

S.  133  stall  Z.  10  Von  oben  lies: 

V.  B.  tinpoarig'geliedcrl. 

I.  Bi.  in  einfachen,  end-  oder  seitenstündigen  Trauben;  Stb.  tO,  selten  weniger, 
gleich  lang 46.  Apalatoa. 

II.  Bi.  in  scheinbar  einfuclieti.  thntsächlich  aber  zusammengesetzten  Trauben,  von 
denen  die  seitlichen,  mei<t  Sbliitigen,  von  jo  einem  großen  Hochb.  verdeckt 
werden;  Stb.  S,  abwechselnd  länger  und  kurzer  . .46a.  Hylodendron. 

S.  133  zwischen  Z.  10  und  11  von  unton  schalte  ein: 

9.  Stb.  5;  Kcceptacuium  mit  einem  dickfleischigen  Discus  ausgekleidel  53.  Didelotia. 

'fi.  Stb.  10,  Receptaculuni  ohne  fleischigen  Discus 53  a.  Brachyategia. 

S.  133  zwischen  Z.  13  und  U von  unten  füge  ein; 
d.  Oberstes  BIb.  klein,  allein  vorhanden,  die  übrigen  fehlen.  Kelch  lang  röhrenförmig, 

oben  bccherarlig  erweitert 61a.  Amburana. 

$.  134  fuge  ein: 

iGa.  Hylodendron  Taub.  Kelch  mit  äußerst  kurzem  Kcceptacuium  und  4,  iit  der 
Knospe  leicht  deckenden,  länglich^lanzettUclien,  concaven  Zipfeln.  BIb.  fehlen.  Stb.  K, 
abwechselnd  länger  und  kürzer.  Frku  schief,  sitzend,  mit  oo  Sa.  Gr.  liucalisch~pfrtem- 
rürmig,  mit  endsländiger,  schwach  kopfformiger  N.  Hülse  unbekannt.  — Baum  mit 
unpaarig-gelioderlcn  B.;  Blättchen  alternierend,  groß,  9 — 15.  Nchenb.  abfallend,  nicht 
heohachlel.  BI.  klein,  in  aclisel-  oder  zwcigstämligeii,  Iraubigen  Blütenständcn,  die  aus 
eiu/clncn,  von  Je  einem  großen,  herz-nierenfürmigen  Hochb.  umhüllten,  meist  Sblüligen 
Trauben  zusammengesetzt  sind.  Vorb.  2,  linealisrh,  am  Grunde  des  Kelches. 

Nur  II.  gabitneuse  Tuiih.  in  Gabun;  30^40  m hoher  Baum  mH  lafelfurmigon  Stamni- 
slützcn.  Die  jungen  Triolie  werden  von  bis  5 cm  langen,  fast  stieirunden,  eingerollten, 
Spitzen  Deckschuppen  umhüllt,  weiche  langen,  den  B.  opponierten  Nehenb.  gleichen. 

S.  138.  Neuerdings  erhultene  Exemplare  von  Iiidelotia  Baill.  haben  ergehen,  dass 
itravhyste/jia  Benlh.  von  dieser  Cutlung  zu  trennen  ist.  Die  Diagnosen  beider  sind  daher  zu 
ändern  und  es  muss  heißen 
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53.  Didelotia  Bail).  Kelch  fehlend,  slall  dessen  ein  slarker.  lülappiger,  drüsiger 
Uiscus.  Blb.  zu  5 pfrieinRirmipen  Schüppchen  verkümmert.  Sib.  5,  am  Bande  des 
I)i.sciis  eingefügl,  mit  schlanken  Filamenten.  Krkn.  sehr  kurz  gestielt,  mit  oo  Sa.  tir. 
lincalisch-pfrietnrormig,  mit  endsländiger,  stumpfer  N.  Hülse  unbekannt.  — Bäume  ?) 
mit  geliederlen  B.;  Blättchen  I-  bis  mchrjochig,  lederartig.  Nebenb.  venvachsen.  klein. 
Bl.  in  Trauben,  die  einen  stark  verlängerten  Blütensland  bilden,  ilochb.  klein,  abfallend; 
Vorb.  ziemlich  groß,  fast  kreisrund,  concav,  die  Knospe  umschließend,  zur  Blütezeit  ab- 
stehend oder  zurückgeschlagen. 

4 Arten,  D.  n^rirana  Daill.  mit  nur  Ijochlgen  Blättchen  in  Gabun,  I).  Afzelii  3'auli.  mit 
t— Sjochigen  Blättcticn  in  .Sierra  Leone. 

53a.  Brachyste^a  Benth.  Kelch  fehlend.  Blb.  zu  ä — 5 sehr  kleinen,  länglichen 
bis  pfriciiiformigen  Schüppchen  verkümmert.  Sib.  meist  10,  alle  fruchtbar,  mit  schlanken, 
am  Grunde  ± verw.ichscnen  Filamenten.  Frkn.  fast  sitzend  oder  gestielt,  mit  3 — 8 Sa. 
Gr.  verlängert,  schlank,  mit  endsländiger,  schwach  verbreiterter,  sluiiipfer  X.  Hülse 
länglich  oder  breit  linealisch,  schief  oder  sichelförmig,  zusammengcdrückl,  lederartig  oder 
fast  holzig,  Sklappig,  obere  Naht  verdickt.  S.  quer,  eirund  oder  kreisförmig,  zusammen- 
gedrückt, ohne  Nährgevvebe.  — rnbewehrle  Baume  mit  faseriger  Rinde  und  paarig- 
gefiederten  B.;  Blättchen  3 — oojochig,  .schief,  lederarlig.  Nebenb.  oft  verwachsen,  meist 
sehr  klein  und  hinfällig,  selten  größer  und  bleibend.  Bl.  ziemlich  klein,  zahlreich,  in 
endständigen,  kurzen,  dichten,  bald  einfachen,  bald  am  Grunde  etwas  verzweigten 
Trauben.  Ilochb.  klein  oder  drüsenförroig;  Vorb.  ziemlich  groß,  verkehrt -eiförmig, 
concav,  die  ganze  Knospe  umschließend,  zur  Blütezeit  abstehend. 

Etwa  14  Arten  im  tropischen  Afrika;  darunter  B.  uppemliculata  Benth.  in  den  süd- 
licheren Gebieten,  mit  essbaren  S.  und  faseriger  Rinde,  die,  breit  geklopft,  den  Eingeborenen 
als  Ersatz  für  Kleidungsstücke  dient;  B.  slipularea  Taub,  mit  großen,  bleibenden  Nebenb., 
sowie  B.  t'ischeri  Taub.,  B.  itoUftisis  Taub.  etc.  im  Seeengebiet,  B.  Wetwitschii  Taub,  in  Ang.ila. 

S.  139,  Z.  5 von  oben  lies  statt  »4”  3 und  ergänze  Z.  s fl.  Eminii  Taub,  im  Seeen- 
gebiet, mit  prächtigen,  weißen,  Wohlrieclienden  Bl. 

S.  Ht  ergänze 

6<a.  Ambtirana  Schwacke  et  Taub.  Kelch  lang  röhrcofiirmig,  oben  plötzlich  in 
einen  kurzen,  schw.ach  Szähnigen  Becher  erweitert.  Fahne  rundlich -herzförmig,  kurz 
benagelt,  mit  herzförmiger  Basis,  nebst  den  10  freien,  fast  giciehlaiigcn  Stb.  am  Grunde 
der  becheraiiigen  Erweiterung  des  Kelches  inseriert.  Stf.  schlank;  A.  dorsifix.  F’rkn. 
hakenförmig,  lang  gestielt,  Stiel  zum  größten  Teil  mit  der  Rückseite  der  Kelchröhre  an- 
gewachsen. Sa.  I — S.  Gr.  sehr  kurz,  mit  kleiner,  endsländiger  N.  Hülse  nicht,  S.  nur 
in  Fragmenten  bekannt.  — Baum  mit  unpaarig-geliederten  B.;  Blättchen  II  — 15,  alter- 
nierend. Bl.  gelblichweiß,  in  gebüscheilen, ?)  Trauben,  w.ihrscheinlich  dem  allen  Holz 
entspringend.  Hochb.  sehr  früh  abfallend;  Vorb.  ? 

Nur  A.  t'laudii  Schwacke  et  Taub.;  großer  Baum  im  brasilianischen  Staate  .Vlinas  GeraCs 
mit  vortrefflichem,  zur  Herstellung  von  Dielen,  Dachsparren,  Fensterratunen , .Maisch- 
bottichen etc.  sehr  gesuchtem  Holz,  das  gleich  den  gellugellcn,  schwärzlichen,  runzligen  8., 
die  zum  Parfümieren  des  Tabaks  dienen,  einen  starken  Cuniaringcruch  besitae. 

S.  tr>8  zwischen  Z.  t€  und  17  von  oben  schalte  ein: 

A Blb.  5. 

S.  168  zwischen  Z.  10  und  II  von  unten  füge  ein: 

AA  Nur  1 Blb 104a.  Aprevalla. 

S.  173,  Z.  1 von  oben  lies  statt  »Einzige  Art.>  3 .Arten  und  fuge  Z.  II  von  oben  hinzu: 
It.  tioreale  Wats.  in  Mexiko. 

Z.  IC  von  unten  lies  andiroln. 

S.  176  unten  schalte  ein: 

lOia.  Aprevalla  Baill.  Kelch  fast  glockenförmig,  mil  sehr  kurzem,  becherförmigem 
Koccplacuium  mul  5 dicken,  klappigen  Zipfeln,  von  denen  nicht  selten  2 Zusammen- 
hängen. V on  den  Blb.  nur  I,  das  vexillare,  vorhanden.  Stb.  10,  ungleich,  mit  schlanken 
Stf.  und  dorsifiven.  großen,  länglich-linealischen  X.  Frkn.  sitzend,  mil  30 — 40  Sa.  Gr. 
schlank,  in  der  Knospe  2 — 3inal  gerollt,  mil  endständiger,  schwach,  verdickter  N.  Hülse 

45‘ 


Digilized  by  Google 


NHchtrü|j;e  und  Verbesserungen. 


3SS 

imbekamu.  ■—  Baum  mit  tloppflt-getiedcrU*!!  B.;  Fiedern  3 — 5joehi^;  Blallchon  länglich- 
verkehrt-eiförmig,  5 — “jochlg,  mit  Endblältchen.  Nebenb.  unbekannl.  Bl.  ziemlich  groß^ 
grünlich  gelb,  in  end-  und  seitensiändigen,  aus  den  Zweigen  vor  Entfaltung  der  B.  ent- 
sprießenden. reichbUitigen  Hispen.  Hochb.  früh  abfallend,  nicht  beobachtet.  Yorb.  fehlen. 

Einzige  Art.  A.  florihunda  Baill.  auf  Madagaskar.  — Vergl.  Bailion,  in  Bull.  mens. 
Soc.  Linn.  de  Paris  n.  p.  4i8. 

5.  184.  Z.  8 von  oben  lies; 

i Arten  im  tropisr  hen  Afrika,  und  ergänze  li.  .S<w/i/maRnii  Taub,  im  Seeengehiel. 

S.  199,  Z.  11  von  oben  lies:  It.  racemosa  (Höchst.}  Baker. 

Z.  13  schalte  nach  der  Klammer  ein: 

Kelch  zur  Blütezeit  sclieidenforrnig.  einseitig  geschlitzt. 

S.  i03  lies  nach  161.  l‘o>lahjria  statt  »Vent.«. 


Nachtrag  zur  Familie  der  Connaraceae. 

67  füge  nach  Kowreo  ein; 

7n(?j.  Janndea  Gilg.  Kelchzipfel  5,  breit  dachig.  Bib.  ausgcbrcilet.  Stb.  10,  un- 
gleich lang,  die  o längeren,  mit  den  Bib.  abwodiselnden  fast  doppelt  so  laug  als  die 
anderen  und  etwa  der  Höhe  der  Kelchb.  erreichend,  alle  an  der  Basis  schwach  ver- 
wachsen, fruchtbar.  Antlierenrächcr  weit  getrennt  von  einander,  die  Loculamente  kreuz- 
förmig zu  einander  gosielll,  beinahe  pellat,  mit  Längsrissen  aufspringend.  5 Frkn.  in 
lange,  fadenförmige,  die  Blb.  an  Länge  überragende  Gr.  auslaufond.  — Ein  aufrechter 
Strauch  mit  impaar  getiederten,  großen  B.  Bl.  in  traubig  gebiischelten  Blutenständen, 
weiß,  wohlriechend,  die  kmrzen,  dichlblütigen  Trauben  auf  dick  angeschwollcnen , axil- 
lären Knoten  aufsiizend. 

1 Art.  J.  Zenkeri  Gilg.  in  Kamerun,  ein  Savannenslrouch. 

Die  genauere  Stellung  dieser  ausj.'ezeichnct  charokterisierten  Gattung  kann  gegenwärtig 
noch  nicht  genau  angegeben  werden,  da  von  ihr  Früchte  leider  nicht  bekannt  sind.  Traubig 
gehusi'helte  Blutenstände  waren  bisher  nur  von  einigen  Gattungen  der  Cnestideae  bekannt, 
so  von  Cnestis.  Spiropftalum  und  y’aemVWrtfna,  wahrend  Jaundea  durch  ihre  breit  dachigen 
Kelchb.  zu  den  Connarfue  gezogen  werden  muss. 
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zur  S.  Abteilung  des  m.  Teiles: 

Counaraceae  6i  — 7«)  von  E.  Gilg;  Legutninosae  (S.  70 — 3«8}  von  P. 
Taubert;  Kosaceae  s.  1 — ßi)  von  W.  0.  Focke. 

Die  Abteilungs-'Register  berücksichtigen  die  Familien  und  Gattungen;  die  l'nterfamiUen, 
Grupjien , Untergattungen,  Sectionen  und  Synonyma  werden  In  dem  zuletzt  erscheinenden 
General-Register  aiifgeführtO 


AbriiS  350,  355.  3.56. 

Acacla  84j  108.  t09,  m,  fli. 
Acacieae  99^  108. 

Acaena  ^ 

Acioa  5^  &1L 
AiTOcarpus  <68,  *70. 
Adenantliera  <17.  <i0. 
Adenanlhereae  <<7. 
Adenocarpus  334 , tug. 
.Vdenostoma  38,  39,  ÜL 
Aeschynomene  34 6,  8<9.  3i0. 
Aesohynomeninae  309.  34  6. 
AlTonsea  loo. 

Agelaea  ^ üL 
Agrimonia  4jj  ü. 

.Alblzzia  <00.  <06. 

.Alchemilla  ^ U.  43.  43. 
Aldiua  <84.  <82,  <83. 

Alexa  <87,  <95. 

Alhagi  3j_L  aM- 
Ainbiiraua  386,  387. 
.Aiiielanchier  20^  ^ 26. 
Amherslia  ^ <3*.  <43,  U4. 
Aiiiher>tieat‘  <36.  <33. 

Amicia  3<^  iÜL 
Ainmodendron  186.  <97. 
.Sminotliamnus  <86.  <97. 
Ainorpha  8^  3^  2^  i6i. 
„..Amphicarpa  357,  359. 
.\mpbithalea  314.  2<5. 
Anagyris  <99,  30<,  202. 
Anarthrophyllum  2<9,  iüL 
Angolesia  ^ <LL 
Anomalae  333,  348. 

Aolhyilis  254. 

Aotus  200,  2<  0. 

Apalatoa  <33,  <34.  386. 
Aphanooalys  <29,  <32. 

Apios  ^ 3^  aü 
.Apoplanesia  263,  264. 
.Aprevaliu  387. 


.\pulcia  <53,  <56. 

Arachis  822,  324.  325. 
Archidendron  <00,  102,  403. 
.Aremonin  4^  il* 
Argyrolobium  230.  232. 
AriÜaria  <87,  <94. 
Arthruclianlhus  326.  -33 <. 
Arunciis  13, 

Aspalalhus  219,  22i 
Astragalinae  259.  *82. 
Astragalus  283,  285.  295.  300. 
Ateleia  <87,  <91. 


Uaikiacii  <33,  <38,  <92. 
ßaphia  <86.  <96,  198. 
Baphlopsis  <84,  <84. 

Baptisia  200,  20<.  202. 
Biirbiera  2^  27^  22<L 
Darklya  <86,  <88. 

Batesii)  <77,  <78,  <79. 
ßalschia  <34,  142,  143. 
Baudouinia  <54,  <65. 

Bauhinia  7^  80,  81,  <46,  <47, 
<48,  <50. 

Bnuhinieae  <26,  <46. 

Baukea  8^  ML 
Behaimia  342. 

Belairia  <87.  <92. 

Bencomia  42,  ÜL 
Bergeronia  342,  3 43. 

Berliniü  <33,  <44. 

Bernnrdinia  63.  64. 

Biserrula  2M,  Ml. 

Bolusia  ^ 2LL 
Bonaveria  254,  256,  237. 
Borhonta  21 8,  249. 

Bossiaea  214,  21 6,  217. 
Bossiaeinae  214.  21  6. 
Bowdichia  187,  <93. 
Bowrlngia  <86,  Ifis* 


Bracbysema  200.  2u4. 
Brachxstegia  386.  387. 
Bradhurya  337,  358,  362. 
Brandzeia  126,  127. 
Uremontiera  384. 
Brongniartia  266. 
Drongniarliinae  258.  266. 
Brya  316.  aii 
Hucbenruedera  219,  2^5- 
Burkea  126,  128. 

Biirlonin  <87,  20^  ML 
Bulea  8^  3^  365. 
Byrsocarpus  ^ fiiL 


Cadia  <87,  <88. 

Caesalplnia  <68,  <73,  <74,  175. 
Caesalpinioideae  ^ ^ 125. 
Cajaninae  356,  371. 

Cajmius  374,  372.  3?G. 
Calliandra  400.  <07. 
Caliistachys  200.  204.  iiUL 
Calopbaca  283.  284. 
Calopogonium  367. 

Ciilpurnia  <87,  <97. 
Calycotonie  230.  236. 
Camocnsia  <86.  <92. 
CaiiipslHndra  477,  479,  <80. 
Camptosema  369. 

(^navalia  369.  374 . 876. 
Cantharospermum  374,  372. 
CaiitulTa  <68,  <72. 

Caraguna  282,  283. 
Carmichaeiia  274,  278. 
Cascaronia  258  283.  3o8. 
Cassia  <54,  <57,  <60. 

Cassieae  <26,  4 53. 
Cüstanospermum  <87,  <95,  <96. 
Cenostigma  <77. 

Centrolobium  333,  334,  339. 
Ceratonia  ^ <53,  <54. 
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Cerc'itlium  <68,  <Ti. 

Cercis  ^ <46,  <47. 
Cercticarpeao  <_^  ÜÄ- 
Cercocarpus  ^ IL2- 
Chadsia  ill* 

Chaelocalyx  •'<  < ä . 3<  6.  a±2* 
Chamaehalia  iiL 
Cbamaemelcs  ^ ^ ü» 
Chamaerliodos  ^ liiL 
Chaptnunnia  A±± 

Cliorizemu  8^  iQO,  i03.  äülL 
(:hnsol»alonoae  iJL 
Chrysohalaninue 
Chrvsobalanoideae  ÜL 
Cliry.sobnianu>>  3L 
tlicer  •<49,  aM. 

Circinus  to4,  355,  lal. 
CIndrastis  <87,  <97. 

Cleobulia  3^  3^  :<70. 
ClifTortin  4^  ÜL 
Olitoria  357,  377. 

Cneslideae  6^  fil* 
llnestidium  ^ 

Cnestis  67^  ^ liL 
Cochlianlbus  3C3.  MIL 
Coelidium  3< 4.  üfi. 

Colcngyne  äL.  ^ 

(loluriu  3^ 

Coiuten  |7£^  281,  Üi- 
Coluteinue  259.  2,79.. 

Colvillea  <68,  <72. 
Conn&raceae  ^ 

Coonareoe  &L. 

Connnrus  tLL 
Cnpaiba  <29,  <31. 

Copaifern 
Cordyla  <8<. 

Corelhrodendrun  3 <2.  ailL 
Coronilla  309,  Mli 
Coronillinae  309. 

Corynili*'  274.  illL 
Cotoneasler  19,  il. 
Coublandia  334.  342.  344. 
Couepia  56.  58.  ülL 
Couiiinrouna  334,  346.  äil. 
Courselia  äli,  277,  Ü2. 
Co^'ania  3^  37*  3JL 
Oacca  274,  277,  272. 
Cranocarpus  326,  331. 

Cratylia  Hfi9. 

Crotuluria  2<9,  226.  227. 
Crotalariinae  2<4.  Hä. 
Cryplosepalum  <38.  <38. 
Cyamopsis  259. 

Cyolocarpa  246.  3<7.  3üL 
C\'c)obibium  333,  aM« 
Cyclopia  2^  ^ ÜLi 
Cvdonia  ^ 2<* 

C>lls<a  371,  S73. 

Cymbosema  367^ 

Cynoiheti'fi  <27,  128,  <29. 
CNnonietreae  <26.  128. 
Cyilsinae  lü*  iM. 

Cvtisopsis  254,  256.  257. 
Cytisus  91*  23^  ^39- 


iKilberpia  ü 333,  Mi, 
Dalbergieae  <86,  333. 

Daica  2^  2ÜIL 
I)alh<itisjea  <86.  196.  <99. 
Daniella  133,  <41. 

Uaviesia  200, 

Düguelia  342,  34S 
Desmanllius  <<5,  <<7. 
Dcsmodiinao  309.  325. 
Desrnodium  74^  326.  327. 
Dtdarium  129,  <32,  <36, 
hialiuni  ^ <53,  <55. 

Dichüus  2<9,  225. 
Iticbro.stachNS  <17,  <<8. 
I>icor>nia  <53,  <65. 

UicMiibe  <77,  <79. 

DidWolia  <^  <38.  396.  387. 
Didymopelta  2s3,  284. 
Dillwxnin  201,  UJL 
Dimorpbamlra  85i  ^28. 

Iiiuiorphnndreae  <26. 

Uioclea  369. 

Diocleinuc  356.  3 69. 

Dipliocu  3<6.  3l8. 

Ibphysa  274,  276. 

Uiplotropis  <87,  <93. 
Diptychandra  177,  <80. 
Discolübtuni  3<2.  3<  7.  32<. 
Distenionantbu^  <54,  <56. 
Docyoia  20^  H.  ^ 

Dulicbos  377.  3n2.  3H3. 

Donia  279^  2so. 

Dorycnium  254.  257. 
Drepanocarpus  3.33,  334.  a;{R. 
Dr\os  36t  M, 

Dryadinue 
Pucbesnea  M. 

Duniaaia  3%7.  359. 

Uunbaria  371,  372. 
Duporquetia  <54.  <66. 

Dussia  <87.  <93. 


EbeuUH  274,  3<2.  315- 
Eleiotis  .326.  331. 
Etcpbantorrhiza  <2<,  <22, 
Klisabctha  <34,  <45. 
Kllipantlius  67^ 

Etnioio  357.  359. 
Hnlerolobimn  <00.  <04. 
Kperua  <33,  <41. 
^Tc•nl0.spa^tl^n  279,  inu. 
Erinacca  230,  235.  237. 
Eriohotrya  ^ ^ M, 
Eriog\nia  LL 
Erio'ienia  372.  375.  3 7 6. 
Erytbrina  363.  364. 
Erythrininae  356,  357.  363. 
Erythropblocum  <26.  <27. 
Hucae^alplnicac  <26.  <68. 
EucbilnpStS  200.  213 
Kuchlora  2<3.  üü- 
Eurhresln  3 46. 
Euht'dysarinae  309,  31 2. 
Eumirnoscne  99.  < 1 4. 
Euphronia  1^  L8. 

Kulaxia  201 , 2f  2. 


Ever^tuannia  274.  3<2.  31 3. 
Exochorda  tS*. 

Exostyles  181.  <84. 
Exsenhardtia  263.  26S. 


Fabricia  326.  329. 
Pag«^lia  37<,  87i. 
Fallugia  ^ 37*  ajL 
Ferreirea  < 7 < . <87.  <91. 
Fissicalyx  346.  34S. 
Fordia  258.  268.  221. 
Fraparin  32*  ^ 


(tagnebina  <17.  <19,  <20. 
Galaclia  367 . M8. 
üalaclÜDae  356.  MI. 

Gaiedupo  334,  342.  344. 
Galepn  2^  268- 
Go!egeae  186, 

Goslrolobium  201,  Hi. 
Geissa^pis  82^  317.  321. 
Genista  230.  233,  237. 
Geuisteue  <86,  243. 

GeofTraea  346.  347. 
GtMilTraoinne  333.  11&. 

Geum  ^ M, 

Gillenia  <2i  11*  IL 
GlediUcbia  <68,  <69. 

Gliricidia  274,  21^ 

Glycine  357.  360,  3fii. 
Glyciiiinae  356.  MI. 

Glycx rrhiza  258,  283.  300.  M'L 
Gompholobium  487,  200,  HI. 
GoniorrbacbU  <34.  <37. 
Güodia  90,  iil,  216*  HSL 
Gouriiea  <86,  <96. 

Grangcria  ^ M. 

Grieluni  49. 

GritTunia  < 46,  < 47. 

Grona  3^  MS. 
Gueldonstaedtia  283.  Hi. 
Gximiocladus  <68,  <69. 


Uaematoxxlon  <68,  <74. 
Hagenia  Ü,  4^  41. 
Ilaiirnodendrun  282.  2s3. 
HalUa  326.  332. 
Haimnatülobium  309.  310. 
Harisemannia  <00.  4 02.  <04. 
Hardwickia  <29,  <30. 
Harpalyce  266.  2M. 
IledxsareDe  <85,  309. 
Hedysarum  3< o,  3<2.  iiü 
Helminthocon^um  254.255.257. 
Uermesias  < 34,  4 45,  <46. 
lleterostemon  <34,  <44. 
Heyiandia  219,  226. 
HippocrcpU  309.  3<o.  311, 
Hirlello  ^ ^ 59. 

Hirteliinae  12*  IS. 
HoiTmnnsegpia  <68,  <73. 
Holncalyx  <81.  <84. 
Holodisceae  <^  IS. 

Holodis4'iis  LS. 
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liorkeiia  ^ >1^ 

' liosackia  i54,  laß. 

Hovea  i<6.  Uüi. 
Hylodendron  3Sfi. 
Hymenaea  <33,  135,  136. 
Hymenoiobium  3.ii> 
Ihpocalyptus  338.  i4a. 


Jucksoiiia  iOO,  307. 
Jansonia  300.  303. 
Jaundea  3SS. 

Indigofera  359.  üIjL 
indigoferinae  358. 

Inga  iÄ  <01,  <03. 

Ingea  ^ UliL 
Inocarpus  333,  34S. 
Iiilsia  133,  140. 
Isodesmia  316,  318. 
Uotropi«  :?06. 

Ivesia  ^ 35- 


Kugeneckia  ^6,  UL 
Kennedya  157.  dM- 
Kcrria  iiU 
Kcrrieae  ü IL 
Koompassia  154,  153. 
Kramerta  ^ 166,  167. 
Kranierieae  1i6,  166. 
kraunhio  i67.  ^71. 
Kuhnistern  i63.  i65. 


Labichea  154,  156. 
Laburnum  ^ a36. 

Lainprotobium  ?66. 
Latbnogvne  il 4.  jl5. 
Lath^rus  ^ 3^  3^  aSiU 
Lalrobea  iOI,  üiL 
Lebe<‘kia  9.  tii.. 
becostoinian  ^ Lh. 
Le^minosae  7jL 
Lonnea  ^74,  375.  tllL 
Lens  350,  35i. 

Leptüdc'imia  386,  IM. 
Lespedoza  386,  3_38. 
LesserUu  879.  880. 

Leucaena  115. 

Leucoiiipbalus  186,  198. 
Leucosidea  18.  üL 
Licania  36.  57. 

Lindleya  16.  17.  L&- 
Liparta  81 4,  81 5. 

Lipariinae  81 3.  814. 

Lislia  819,  Ül- 
Loddigesia  838,  840. 
Lonchocarpinac  333.  dJuL 
Loncbocarpus  868,  348.  343. 
Loteae  186,  8.54. 

Lotononis  819.  ÜdL 
Lotus  854,  857. 

Lourea  386,  .33u. 

Luplnus  TL  9Xj  830,  8ILL 
Lyonuthamnus  M- 
Lvbidice  133.  1 44. 

Lysilomo  1 00.  107. 
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Macliiteiiuin  333,  3.14.  336, 
Maddenia  51,  ü, 

Manotes  §3jj  £L 
.Margyricarpus  4^  UL 
.Marino  863,  86U 
Mariitisia  154,  163,  166. 
Maslersia  367.  36s 
Menums  8^  386,  .387. 
Medicag«  840.  845,  8 46. 
Mebinovston  177,  <Ts. 
Melilolus  840.  846.  8 4L 
Mololohium  819.  885. 
Mespilus  19,  8iL  8U  iä. 
Mezoneiinini  185,  163,  176. 
Mirroehai'is  874.  877. 
Mieropodiuin  aS5. 

MUleltia  861,  ÜiL 
.Mimosa  7^  81^  H4,  115. 
Mimosoideae  lU 
Mitik<»U»r’>in  377, 

Mirbolia  800.  iiilL 
Moghania  378,  375. 
Moidenliauern  16».  170. 
M»mopler>\  187.  196.  199. 
Moquilea  57,  ü. 

Mucuna  ML  2ÜL 
Mundulea  867.  lliL 
Mvn^carpus  187,  188,  189. 
Mv  rospenuuiii  187,  191. 

\ageUa  8L  ü. 

Neillia  U,  LU 
Neol»oronin  3 33.  33  4,  3_48. 
Ne«  »eolletin  384. 

Neptunia  117,  M8. 

Neiirada  49j  ÜL 
NeuradoUleae  ilL 
Ne\iusiji  8:1^ 

NeNxtonia  117,  äü 
Nixoliii  318^  116^  Mi. 
Nolospartimii  874.  879. 
Nuttallia  M. 


Olneya  874,  876,  iliL 
Onobrycliis  874.  310.  3t 8.  MU 
Ononis  840.  84t.  8jLi. 

Ormo^ia  186,  18“,  194. 
Ornilhopus  309,  310.  MU 
Ostoomeles  1^  81 , 88. 
Oslr>ocarpus  348.  MiL 
Oügeinia  386. 

OxNtropis  8S3.  3-ü.U 


Paeli\ rrliizus  376,  377.  iiijL 
i’aiiudia  133,  140. 

PaloNca  133,  1 44. 

Pamirea  186.  19S. 
Papilionalae  Mt  <^*‘ 
Parasleinon  Mt 
Parinariiiin  56^  ^ ^ 
Parkia  8L  183.  184. 

Parkieae  Mt  <^^- 
Parkin>nniu  168,  171. 
Paroohelus  840.  MX 
ParNulla  864. 
Patagoniinae  3«9.  388. 


31*  1 

Palagonium  .38^ 

Paxia  ÜL 

Peltocwje  133,  1.35.  137. 
PeUüphorum  168,  176.  179. 
PenlatMethra  183,  184.  185. 
Peiitad>  namis  819.  830. 
Periaiidra  357,  35-s. 

Peri«o[«sis  187,  194. 
Petal*)sly|os  154,  I56. 

Peterin  86s,  873.  879, 

Petleria  830,  835. 

Pliaseoleae  186,  356. 
Phaseolinac  357.  377. 
Pha^eoliis  75.  77,  376.  377.  379. 
Plo.liniu  80.  iX 
Ph\laritim  386,  33U 
Plivlloeai*j»us  177,  179. 
Plivlbda  800i  ütt- 
PIjNSorarpus  IJjj  IX 
Pli\ so*>tigina  377.  älX 
Pirkeringia  199.  803. 

Pictelia  874,  316.  MX 
Pipladenia  181,  188. 
Piptadenieae  Mi  <^’- 
Piptaiitlms  199.  801. 

Pirus  5,  19.  81.  88.  IX 
piscidio  MX  Mli  iüU 
Pisuiii  350.  354. 
Pilliecolobtum  1 00.  104,  105. 
Plagioearpus  866. 

Plaliiymeiiia  181,  188. 
Plal\c\an)us  3.57.  363. 
PiatNioliium  MiL 
Platvniisciuni  341 , 34X 
Platypodium  MX  MX  ML 
Platysepalum  867,  878. 
Pl<*jospora  819,  880. 

Poilnivria  800.  808,  803. 
P.»dalyrieue  185.  187,  199. 
Podugoniuni  365- 
Podopelalum  187,  193. 
Poeeilnntbe  867,  878. 
Pueppigia  185,  177,  179. 
Poinciann  16H,  178. 

Poiretia  MX 

PuisSonia  868,  873. 

Poitaea  874.  875, 

P«*Iylepis  4^  UL 
Pomariae  ix 
Pomoidoae  1U  liL 
Polaninia  Mt  M* 

PoitMiiiiiu  X M*  Mi  au 

Potciililleac  1_^  M*  M- 
Poteiitillinne  18^  XL 
Poterium  4^  il, 

PourtlMnen  ^ ^ HL 
Prie^lleja  814,  81 5. 

Priiisepia  5j_,  UL 
Prioiia  189,  131. 

Priotropis  819,  83u. 

Prosopis  104,  117,  118. 
Prunoideoe  1^  Mt  M- 
Priitiiis  ^ 

Pseudarthria  386.  MX 
Psemloeoiinarus  »iX 
P<ü|»!iooarpus  376,  377.  3S4. 
Psoralea  860.  863. 
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INnntliiitac  i5S,  ÜÜL 
Rlerocftrpiriae  h:^^- 
IMerocarpu«  ^ HAj  3:^1^,  3t0. 
Plerodon  33^,  346,  5V.T. 
Flerogyne  lis.  130. 
Plychosenif»  i6“.  ifÜL 
Puerah«  3%L  360i  ülÖ- 
Piilteiiae.i  :t00.  iJjL 
Purshin  3^  UL 
Pusaelha  121.  Mi.  M^. 
Pyciiospora  3 j6, 

Py  geiiii)  51» 

Qiiillaja  LsL  UL  LL 
Uuillajeae  1^  UL 

K.tfnia  218.  ii*L 
Rhapliiolepi<  ^ 20.  21 . ü» 
Khoirilypus  ü* 

Hlyncho'ia  Hyl  372,  373. 
Kobinin  274. 

Roliiniinne  2ö9.  27  3. 
RmlM'hi«>diii  128.  130,  iüL 
Rosa  ^ 5_j  46.  61. 

Bot&ceae  U 
Roseae  1_^  ilL 
Rosoiileae  Üi  il» 

Rotlila  212,  üi- 
Rourea  6^  6^  üü». 

Ronre<»psi<  61,  6«L  IjL 
Riiinnae  1^  ü» 

Rulms  2^ 

Rüdolphia  363,  364. 

Siihiiiea  274,  276. 

SangiiisorLa  IL  1^  IL 
SanguUnriieRO  ^ IL 
SoracH  133,  134. 

Snrcodum  267.  272. 
Schlzuloluum  16S,  170. 
8>ehiZOM'SpliUS  128,  130. 
.Seliraiickiu  114.  115,  121. 
Sderolobieae  126,  177. 
Sclerolobium  177,  179.  ISO. 
Srorpiurus  8 09,  31  o. 
Sellorharis  219.  2i.fi.. 
Serianthes  1 00.  liLi. 

Se*>ba()ia  274 , 277,  27S. 


Verzeichnis 

Aakerliur  29. 

Aekererbse  355. 

Aokermennig  43» 

.Mdkirsrhe  LL 
Akazie  27_L 
Alae  JÜL 
Alcassuz.  iüL 
Aigarov  illa  1 06. 

Aigarrobo  lilaiico  119. 

Alisier  Ü 
.\loja  119. 

zMoja  de  chaRar  197. 

Amanza  tmiger  131. 


St•\^e^riJ^^ia  283.  2S4. 
Shuteria  357,  360. 

.'8i))ba|dia  3^ 

.•Sibiraea  U,  IL 
.'8iii(Jora  129,  132. 

!8iiiirno\\ia  279,  2a  1. 

Siiiilliia  317.  321 . 
Soenmieringia  UT^  3iLiL 
?»ophi*ra  1S7,  195,  196. 
Soplioreae  185.  186. 

8>orbaha  H UL 
^partiinae  214.  2ÜL 
Sparliuni  230.  232,  237. 
^pa1boloi)US  367. 

.*8prticeria  ^ 4^ 
>pliaerotobiuni  200,  208. 
.Spiraea  ^ IL 
.^pirai‘antliii8  H,  UL 
.Spiraeeae  1^  Ü* 
.'»piraeoideae  1^  UL 
Sptropclaluni  llL 
Spirotropis  l»7.  192. 

Strihha  128,  129. 
Stepbanandra  13,  LL 
Stonkiflla  154,  164. 
Mrat'beya  274,  lilZ. 
Mianvoe‘»ia  21,  iH 
Mreblorrhiza  274.  2IiL 
Stnineylodon  363.  365. 
ii^lrvphnndcmlron  117,  120. 
Mslobasiutit  ^ 5^ 
MyloSaiUbes  322,  323,  325. 
St\ hisantliinae  309.  SÜ. 
Millierlandia  279,  2tÜL 
Swainsunia  279.  2M. 

.^weelia  ls7,  1H9. 

>yli1ra  5^  1Ü2, 

Taohigalia  133,  137. 
Tacniochlaena  67»  iliL 
Toniarindus  85» 

Tavernicra  312.  314. 
Templetonia  216,  21 7. 
Tepbrosia  218,  267,  268.  269. 
278. 

Teplirosiiuae  259,  267. 
Teraitmus  857,  361,  362. 
Tetraglociiii)  1^  IL 
Telrapleura  117,  120. 


Theodora  133.  138. 
Tberiiiopsis  200,  201. 
Tbollooia  HL 
Thylacanthus  177. 

Tipuana  333.  338. 

Toluilera  187,  188,  189. 
Tounatea  äiL  181,  182. 
Tounateac  126. 

Tounateeae  181. 
Trachylobiuin  133,  135,  136. 
Trieholobus  ^ fiJL 
Trifolieae  186,  240. 

Trifolium  H,  24^  üiL 
Trigonelia  240,  242.  243. 
Troostwyokia  ^ fiÄ. 

rie\  237,  iM* 
t'linaria  1^ 
l'linarieae  12j  UL 
Craria  3^  USL 

Vanquelinia  46.  17.  18» 
Mborgia  219.  223. 

Vicin  8^  84^  Mfi. 

Vjcieae  186,  350. 

Vigna  377.  881,  3S2. 
ViliiioriDia  273,  275. 
Viininaria  200.  209. 

Virgilia  186,  198. 

Voamlzeia  377,  380.  381. 
Voiiacapoua  334.  346. 

Vounpn  ^ 138,  137,  1 42. 

M'agaleu  168.  170. 
Waldsteinin  üiL 
Walpersin  21 4,  2i  6. 

Willnrdia  274,  ilA. 

Xantlioeerci.s  333,  348. 
Xerocladia  117,  118. 

Xylla  121. 

/enkerella  386. 

Zollernia  181,  184. 

Zoniia  322,  32  4. 

Zuccugiiia  168,  173. 


der  Nutzpflanzen  und  Yulgärnameii. 


Ambal.orh  319,  320. 
Amrudgumnii  M4. 
Amygdalin  5l_.  13L 
Analuiuin  113. 
Ananas-Erdbeere  3JL 
Arideb  140. 
Angtda-Krbse  381. 
Apfel  UL 

Apfel,  astrachaner  Ü, 
Apfelbaum  2U 
Apfelwein  H, 

Aprikose  1^  IL 
Arnribä  340. 


.\rarob0  340. 

Arbol  madre  364. 
Asphiiltklee  264. 

Atliar 

.\varemotemo  105. 
.^yrsliire-Ru«*e  49. 

Bablah  114. 

Rabul  112,  114. 

Bucurubu  170. 

Bulsumilo  190. 

Ralsamo  de  cascara  (90. 
Balsaino  de  Irapo  190. 
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Bulstimuni  peruvianum  189. 
naisiimum  tohilanuin  191. 
Hnntüna  178. 

Harbatimao  1i1. 

Barwood 
Bassorin  li. 

Baslard'dogwood  191. 
Bastarddndigo  i&IL 
Baslardklee  i51 . üL 
Bengalrose  iL 
Bcrg-Kbenholz  U9. 
Bcrg-Mahngony  ^ 

Berg-Scnna  163. 

Besengiii>lcr  i39.  üaL 
Besenpfrieinen  iJüL 
Bibacier  il. 

Birnbaum 
Birne  UL 
Birnweiii 
Birsthee  iM. 

Bittermandelöl  ^i2L 
Bittennandelwasser  liL 
Blai'k  wood  110,  336. 
Biättcrtrncanth  JJJi. 
Blascnstraiicli 
Btuuholz,  spanisches  I7i. 
Blausaure  ill^ 

Bttitholz.  spanisches  17i. 
Blutholzbaum  17i. 

Btutwurz 
Bockshornklee 
Bockshornsume  34.5. 

Bohne  3S0. 

Bohne,  grüne  ä^üL 
Bohne,  türkische  3ho. 
Bohnenmelil  3 ">i. 

Bois  de  Cum  199. 

Bois  de  lettre  imirbrö 
Bois  gumcilc  193. 

Botan\holz,  schwarzes  aSS. 
Bourbonrose  4JL 
Brasil  176. 

Brasiiienholz  176. 

Brnsilin  476. 

Braiina  4 78. 

Brea  17Ä. 

Drecherbse  355. 

Bresü  476. 

Brockelerbse  355. 

Brombeere  ^ äi* 

Brugnon  ^ 

Kü.schelerb$e  355, 

BufTbobne  35si. 

Buisson-nrdent  iL 
Bumbo  lil. 

Bungbo  1(4. 

Buschbohne  380. 

Butea'Kino  ICJL 

Cabanholz  199. 

Cabureiba  1H9. 

Cajii  Ticcos  major  106. 
Calabar-Bohne  378. 
Caliatiirhüiz  3ii. 

Cambnlbolz  199. 

Camelthorn  1(i. 
Campecliehülz,  spanisches  lü. 


Caiupechebolzbuum  1 7 i. 
Cumwood  199, 

Catiime  131. 

Carina  ^ 

Coscaron  3tis. 

Catechu  41(. 

Calliartinsaure  16(. 

('atingas  141. 

Cativa  131. 

Caviuna  336. 

Cny-go  ÜML 
Cenlifolie  L2. 

Cercisholz  146. 

('.hamisals 
Chahar  197. 

Chanar  bn*da  197. 

Chapparnl 
Chcbutinsüure  176. 

Chicha  de  algarroba  119. 
Chineserrosc  kL 
Cinnatueiri  490. 

Cobano  130. 

Coc(»a>plum  .57. 

Cugiiassier 
Cond<»h  läO. 

Cnpaiba-Balsam  1 31 . 
(xipaivn-Bnlsain  9^  131. 

Copal  ^ 135. 

Copal.  ainerikaiiischcr  135. 
Coronilio  169. 

Cortev  Cassiue  etnnamomeae 

164. 

Corle\  Fedegozo  164. 

Corte\  Raianiae  167. 

Cortex  Sebipira  193. 
CoUon-vara\  1 06. 

Cotz  ÜL 

Coumarounabulz  347. 
Courbaril  1 35. 

Cmirbarilholz  13.5. 

Crax  globicera  190. 
l'ulen  164. 

Cupauba^nmn  141. 

Cuxias  de  Ncnora  136. 

C>lisin  136. 

Dauer-Klee  147. 

Dawny  mounton  Khony-vH  1 U». 
Dhak-Baiim  366. 

Dialose  170. 

Djengkol  103. 

Djenkol  106. 

Dividivi  176. 

Doldenerbse  3.5.5. 

Dourabaum  11.5. 

Drachenhlut,  amerikanische^ 

liL 

Kbi'üe  du  Scm^gul  336, 
Ebenholz,  »mehkanisches  34S. 
Eberesche  UL 
Eckererbse  355. 

Edelrose  ü. 

Eierbohne  380. 

Eisapfei.  russischer  44. 
Eliagengerbsäure  176. 

Erbse,  englische  158. 


Erbse,  graue  355. 

Erbse,  türkische  355. 
Erbsenstrauch  UiiL 
Erbsenstroli  355. 

Erdbeere  IL 
Erdbeeie.  vierlaiider  ai. 
Krdbeerklee  iül. 

Erdeichel  314. 

Erderbse  3.s«, 

Erdmandel  354. 

Erdnuss  314. 

Ervtbrophloeia  147. 

Escadn  dos  macacos  150. 
Esparsette  315. 

Espinu  de  corona  Cristi  169. 
Espinillo  amarilla  169. 

Espino  114. 

Extnclum  Katanhiue  168. 

Faha  cnlabnrica  .378. 
Färberginstcr  435. 

Fasel  380. 

Fei*tsao-lüii  170. 

Felderbse  ULL 
Fernambukholz  176. 
Feuerbohne  3MQ. 

Feuerdorn  iL 
Fisole  380. 

Flores  Cassiae  164. 

Flores  koso  ilL 

Folia  Cassiae  berpeticao  164. 

FoUa  Semiae  163. 

Folia  Seunae  ainericanae  164. 
Folia  .Scanne  marviandic.ae  164 
Folliculi  Sennae  164. 
Fontanell'Kügelcben  355. 
Frauenmantel 
Fnictns  Ceratoniae  155. 
Frühbohne  380. 

Futterwicke  351. 

fvan.sekrnut  äiL. 

Guwaiin  schire  303. 
Gäzändjebin  3ui. 

Gaiachoiz  .34". 

Gaisraute  469. 

Gallus,  indischer  114. 
Gambia-Kinos  34  i. 

Gapo  180. 

Garanna  I7S. 
liarrat  114. 

Gartenerb.se  355. 

Gartenrose  iL. 

Geesen  303. 

Gemüse*  Platterbse  -154. 
Gezengehin  304. 
Gingerbread-pium  fijL 
Glaskirscbe  ^ 

Glycyrrhizin  308. 

Golden  wattle  1 10,  1 14. 
Goldregen  136. 

Goranu-timbo  369. 
GoUesgerichtsbobne  378. 
Grapiupunha  branca  156. 
Grey  plum  tiL 
Guarabü  137. 

Guaracabv  170. 
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(iiirnn  Sonorn  ■±'‘7. 

Guniiiii  ^ 9^  < 1 3. 

(iumnii,  iiii^lralischcs  tU. 
Gutinnniiiok  3M. 

Gummo^is  H3. 

Hatiintoxylin  172. 

Hagebutti*  ^ 
llanf,  hengalisdier 
Harnhara 
liaschnl»  113. 
llnsonkice  ^^2. 
llauhcrliel  äiJL 
Heil  aller  Well  ÜL 
Her)»a  Anth>lli>1is  lIüL 
Herba  et  Flores  Meliloti  citrini 
iÜL 

Herba  et  .Semen  Gcnislac  bis- 
panicae  vel  junceae  2ILL 
Herba  ot  suiiiniilatCH  GeniMao 
tinctorine  ililL 

Herba  Irifolii  bitmninnsi  2C4. 
Ilerzkirsche  Ü. 

Heziinz  198. 

Himbeere 

Holzapfel 

H<»iiißklee.  ßelber  2<8. 
Honigklee,  weißer  !2.i.h. 
Honiglbee  äüJL 
Hornklee  24  r>,  ±i^ 

Hülse  Hk. 

Huile  de  iiiarniotte  oi. 

Jaearandii  33rt, 

Jacaramla  preto 
Jararandn  rova 
Jataby  135. 

Jatobä  135. 

Ibira  pitatiga  170. 
b'aquier  oI. 

Jebarü  141. 

Indigblau  202. 

Indigo  20 
Indigopflanze  2^2. 

Indigotin  iskL 
Inga  espatla  102. 

Ingasipu  1 0 2- 
Ingwerpllaume  £UL 
Inkarnatklee  255.  2.54. 
Jobamiisbrol  155. 
Juhannisbrotbmini  155. 
Ita-ubarana  194. 

Juekboline  3nn 
Juckfa<»el  ÜM. 

Judasbaum  140. 

Jutohy  135. 

Kuüee.  srhNNcdivber  304, 
KalTeewicke  304. 

Katnala  377. 

KongnroiJ-Tliorn  1 1 0. 
Kapguinmi  H4. 

Karat  15.5. 

Karob  155. 

Karobenbauin  155. 

Karoitb  155. 


Kastanie,  nenholUndiscbe  105. 
Kattiartin  195. 

Kenltu'ky  roflee-tree  170. 
Kettira  <ULL 

Keiirebooni,  wilde  19S. 
Kher**al  114. 

KicbererbM*  350 
Kicherling  3,54. 

Kikar  112. 

Kino  iih. 

Kino,  hengaliscbes  dM. 
Kinogerhsaure  341. 

Kir^olie  1^  ^ 

Kirschlorbeer  AIL 
Kirschlorlicerwasser  iliL 
Kirschpllauine  Al. 

Kirschsaft  Ai. 

Kirsclisynip  HL 
Kirschwossor  5L 
Klee,  hrabanter  ILL 
Klee,  ewiger  247. 

Klee,  schwedischer  251.  254. 
Klee,  spanischer  lAL 
Knackbuscli  UL 
KnackererbM»  iAL 
Knbo-tree  132. 

Ko-pou-'Füser 
Korallcnerb'>e  120. 
Korallenholz  dilL 
Kosoin  LL 
Küso  LL 

Kriechenpflaum«*  al. 
Krupbohne  dzüL 
Kruperbse  ALL 
Kugelnkazie  1.7..L 
Kugelbohne  -isQ. 

Kuinpas  156. 

KurrunJC'Ol  344. 

Ktisso  LL 
Knlira  3o.i. 
kway>tan\ing  195. 

Kjpbi  245. 

Laki'ilzcnsaU  3üa. 

I.aufholine  dAlL 
Legumin  ÜAL 
Lignuin  murinum  106. 
Limoenliout,  wilde  171. 

Linse  352. 

Linse,  gelbe  352. 

Linse,  rote  >151. 

Linse.  s<‘bwurze  352. 

Linse,  spanische  354. 
Linsenwickc  35t. 

Log  wood  Iree  172. 
Loknstbaum  135. 

Lucienbolz,  Si.  5L 
Lupine,  gelbe  UL 
Lupine,  weiße  UL 
Liipinenerbsü  355. 

Lupinin  UL 
l.uzerne  246.  247, 

Mauseklee  252.  25  L 
Mairose  4L 
Malabar>Kino  341. 


Mandel  1^  AL 
Mandel,  bittere  AL 
Mandel,  süße  AL 
Mandel-Aprikose  HL 
Mandelbaum,  bitterer  AL 
Mandelbauro,  süßer  AL 
Manna  164,  304. 

.Manna,  persische  316. 
Maraschino  AL 
Mar6  liL 
Markerbse  35.5. 

Mazuganbohne  352. 
Mebibeerbaum  LL 
Meblbeere  äL 
MeWka-Senne^blätlor  163. 
Melüotonpnaster  24S. 
Mesquitegummi  119. 
Mesquitobauni  119. 

Mimosa  hark  110. 

Mirim  198- 

Mispei.  japanische  LL 
Mispelbaiim  IfL 
Mollebeere  AL 
MonatS'Ktee  247. 

Monatsrose  42* 

Monalsro^c.  indische  42* 
Morea-Sorle  304^ 

Mostworta  119. 

Mozambique-tlopal , ostufrika- 
nischer  135. 

.Mulga  111. 

Mnngobohne  3S0. 
Muskateller-Aprikose  AL 
Mvall  UO,  114. 

Myroxocarpin  190. 

Xeb-neb  114. 

Neflier  du  Japon  LL 
Negerbobne  3t>0. 

Ncktarine  AL 
Nesco  275. 

Nespole  di  Giaponne  LL 
Neublau  262. 

Noisetterose  LL 
Nuces  Bonducellae  176. 

Olco  pardo  189. 

Ononin  243. 

Ordcalhean  37S. 

Packai  102. 

Pajiiil  190. 

Palasa-Baum  366. 

Palasa-Kino  366. 

Palisanderholz  336,  338. 

Palo  de  Gruz  146. 

Palt-Senna  163. 

Pao  ferro  3LL 
P.io  roxo  137. 

Para-Ralanhia  168. 
Paternosterkraul  356. 
Pegiicalechu  114. 

Perlbohne  3sji. 

Pcrsico  AL 
Perubalsam  9^  189, 
Perubalsam,  schwarzer  190. 
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rcruhalsam,  >^eiCor  llUL 
Pelit  panucoco  deCa>cnncllIi* 
Pferdebohne  '<53. 

PÜrsicIi  lü, 

Pfirsich-Aprikose  ü* 
Pfirsu'hlianin  !LL 
Pflaume  ü, 

Ptlauine.  ;;raue  ^ 

Phaseoie  3H0. 

Phvsosfi^min  a:a. 

Pimpernoll 
Piornn  aziil  i.id. 

Piorno  ne>rro 
PhiUerlKe,  weiße 
Polisamlro  IHO. 

Polo  piojo  3T5. 

Portland-RoM»  ii, 

Prnirierose  ÜL 
Provinzro*.e  41* 

Pruiie-colon  JLL 
Pruiieile  li. 

Pseudosinanieki 

Pulpa  THimirintii  eruihi  140. 

Pj  riis  ii. 

({iiapinolc  JÜIL 
yuiea  17i 
Uuilluy  169. 
yuince  ü. 
yuiUe  iA 
yuittenf:eloo  33* 

Rutiix  195. 

Rodi\  earxophyllolue  III* 
Radix  RatHnhiae  167. 
Hatdiihiagerhsuuro  167. 
R.ilanhia—iWurzeU)  Rin<le  167. 
R.itanhia-AVurzel  167. 

Rulta  350- 
Red-water-tree  137. 
Remontante  ü, 

Reneklode  liL 
Resin«-Co])al  135. 

Reviilenta  3.53. 

RevalenU  araldea  353. 
Rhizoina  Tormenlillue  ^ 
hohinie,  gemeine  374. 

Rosa  de)  iiionic  146. 

Kose  4JL 

Rosencampher  ÜL 
Rosenöl  iäi. 

Uosenwasser  42* 

Rotdorn  II* 

Rothulz,  afrikanisches  199. 
Rolbolz,  indisches  176. 

Rotklee  353. 

Kuhrwurz  -li* 

Saaterhse,  gemeine  3 55. 
8ahaniMa>Ratanhiu  168. 
Sahicuholz  107. 

Samo  prieto  377. 

Sandelholz  341. 

Sandelholz,  afrikanisches  341. 
Sandelholz,  falsches  176. 
Sandtiizerne  347. 


Sandwickti  351 , S.i3, 
Sansihar^Copal  1 35. 
Sansibor-Itopal , otafrikuni- 
scher  135. 

.Santelholz  34 1 . 

Saponin  JJL 
Sappanholz  176. 

Saubohne  353. 

Sauerkirsche  iL 
Scliabziegerklee  34L 
Scharlachquille  32* 

Schlehe  52- 
Schtninkhuhne  38i*. 
Schiieckenklee.  Idauer  347. 
Scholenerbse  355. 

Schotenklee  i.5s. 

SchuUgelli  3 1-». 

.Schwnrzdorn  SjL 
Sehipira>guacu  193. 

.Sei  feil  ha  um  iJL 
Sem«1>miimi  1 49. 

Semen  anlicliolericoe  195, 196 
Semen  ('.ulabar  37s. 

Semen  foeni  graeci  s.  Trigo- 
nellae  345. 

Semen  Physostigmutis  378. 
Senila>Gnmnii  149 
Sena  haladi  164. 

Sena  dschcbilt  163. 

Sennn.  wilde  164. 

.*«ennesldllge  164. 

Scnnesblatler  163.  164. 
Senneshlatter,  nlexandrinische 

163. 

SenncsblaUer.  arabische  163. 
SennesMiUter,  siidnnisclic  164. 
Seimc>blaUcr.  tri[»oiilanische 

164. 

Sepepirn  191. 

Serradella  311. 

Shaniroi’k  354. 

Shanapiim  3>tfl.  ^ 

Sichelerbse  355. 

Siliqiiae  dniccs  155. 

Silver  wntlle  111,  114. 

Sipo  d'e?*<*ada  150. 

Siri^'Sii  106. 

Sii’Sa  106. 

Slivovitz  M* 

Soap  tree  170. 

Sojahohne,  japanische  361 . 
Soloiii  155. 

Soimnerlinse  353. 
Sonoragmnmi  119. 
Spargel-Klee  3*7^ 

Speckhohne  3SQ. 

Ssotfar  113. 

Stangenhohno.  gemeine  380. 
Stapelerhse  355. 

Stechginster  338. 

Sleighuhne  380. 

Steinklee  353. 

Steinklee,  gelber  348. 
Steinklee,  weißer  348. 
Stiefelerbso  355. 

Stockerh«e  3.i5. 

Slragel-KafTee  3oi. 


StruuchweichscI  ±L 
Suakgummi  113. 

Suecus  lit|iiiritiac  308. 
Suilan-Katrcc  135,  164. 
Süßholz,  gemeine«  30s. 
Süßholz,  nissisehes  308. 
Siißholz.«aft  3<»8 
Sußklr>clie  iL 
Sun 


Tacunsonle  190. 

Talhagumtni  1 1 3. 

Tamarinde,  aincrikaiiische  l4o. 
Tamr  hindi  1 40. 

Tan-watUe  Hl,  114. 

Tapän  156. 

Tara  175. 

Tenihetä  135. 

Tenavell\-Seiina  163. 

Terra  japoiiica  114. 

Tliecrose  AI* 

Tiger  wood  33s. 

Timbo  345. 

Tiiincvelli'ScnnH  163. 

Toha  1 43. 

Toliibalsam  98,  191. 
Tolubalsaui,  schwarzer  lül. 
Toluhalsam,  weißer  191. 
Tunkabohiie  .147. 
Tragunlb-Gumnii  303 
Traganth,  spanischer  304. 
Tragaiith.  syrischer  30_4. 
Traganth,  wurmförniiger  3ü4. 
Tniganlha  >erniicularis  30  4. 
Traganlon  30-4. 

Traubeiierhse  355. 
Trinawali-Senna  163. 
Tschesehum  164. 

Tschischini  164. 


l'trapapa  184. 


Vanillin  190. 

Velvet  taiiiarind  155. 
Verek  1 1 3. 

Vcrmicelli  304. 
Vexillum  85. 

Vinnl  119. 

Vinaiin  119. 

^ iolet  womi  110. 
Vogelheerhauni  ü 
Nogelw’icke  351, 


Waid  363. 
Walderdbeere  33* 
Wallabnholz  141. 
Waras  377. 

Wars  377. 
Waschblau  363. 
Watlle  114. 
Weichselrohr  Ü* 
Weißdorn  37. 
Weißklee  353. 
Wickenbrot  353. 
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NViescnklec  f5:i. 
Wiescn-PIallcrIjse 
Wimisorliohni* 
Wiiiterlinsi*  .is^aL 
Wollklette  3*7. 
Wundklee 
Wurus  a*i. 


Yinirä  piranga  176. 
Vurupari>  14  i. 

Xeliraliulz 
/.iegcnrnule  ifi9. 
Zuckerholme 
Zin'kererhse  ;15^. 


7\%ergbohne  3a, 0. 
Zwergerbse  3r>5. 
Zwergkirsche  5*. 
Zwergmandei  S4. 
Zwergrose  iL 
Zwetsrhe  Jü. 


l>ruck  \bO  L lUrtel  in  Leipzig. 
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